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Der trockene Verbandstag:. 



ASrO», LENOX «NO 
TILOEN FOUNbATIONS 




|o ist der uns unerwartet bescherte Verbandstag 
getauft worden, den wir entgegen den vorjährigen 
Beschlüssen nun doch noch und zwar in der 
schönen Stadt Halle an der Saale durch die Ver- 
hältnisse und das Gesetz abzuhalten gezwungen sind. Mit 
diesem, dem eingeschobenen Verbandstag 
verliehenen Epitheton soll nun nicht etwa 
gemeint sein, dass denselben der trockene 
Ton beherrschen wird, den nicht allein 
Mephisto leicht satt bekommt, sondern 
es soll damit angedeutet werden, dass 
die Erholung nach den Verhandlungen 
weniger feucht-fröhlich angelegt sein und 
einen weniger breiten Rahmen erhalten 
soll, als bisher. Denn von einem anderen 
Gesichtspunkt betrachtet, dürfte wohl ge- 
rade das Gegenteil von dem, ein gewisses 
Phlegma voraussetzenden trocknen Tone, 
nämlich die zu entscheidenden Schritten 
drängende flüssige Rede zu erwarten sein. 

Die gesetzliche Notwendigkeit, die 
Amtsnachfolger der beiden ausgeschie- 
denen Vorstandsmitglieder nur auf einem 
Verbandstage wählen zu können, war der 
zwingende Grund, dem nächstjährigen 
Verbandstag in München mit einem solchen zuvor zu kommen, 
der an einem Orte stattfindet, welcher von allen Grenzen 
des Reiches gleich weit entfernt ist. Zu diesem Zwecke 
konnte kein besserer Ort als Halle gefunden werden und 
möchten wir wünschen, dass recht viele Verbandsmitglieder 
dem Rufe folgen und an den Verhandlungen teilnehmen 
möchten. Denn — es sei dies schon heute gesagt — die 
Aufgabe des improvisierten Verbandstages ist keineswegs nur 
die, für die allerdings äusserst wichtigen, gegenwärtig nur 
provisorisch verwalteten Vorstandsämter einige neue Vertreter 
zu wählen, im Gegenteil stehen für die Tage in Halle einige 




BROSCHE NACH EINEiVi ENTWURF 
VON C. SCM1.EI.SING 
SCHÖNERERG-BF.RUN 



ungemein wichtige Punkte zur Verhandlung, welche reiflich 
und von recht vielen Seiten erwogen sein wollen und die 
den ganzen Ernst aller derjenigen erheischen, welche in dem 
Verbände eine Sfandesvertretung erblicken, deren Macht nur 
begründet und erhalten werden kann, wenn die auf seine 
Verwaltung Einfluss habenden Männer 
von einer unerschütterlichen Liebe für ihr 
Gewerbe, von kraftstärkender Begeisterung 
beseelt und frei von allem sind, aus dem 
ihnen einmal ein Vorwurf erstehen könnte, 
sowie frei von Eigennutz und Streber- 
tum sind. 

Der Verband ist nunmehr vier Jahre 
all und in ein Lebensalter eingetreten, 
wo die gefährlichsten Kinderkrankheiten 
eigentlich glücklich überstanden sein 
sollten, wo aber auch die Konstitution 
der Körperschaft noch immer keine der- 
artige ist, um allzu tiefgehende Eingriffe 
in ihre Organisation gestatten zu können. 
Eine Vereinigung von Menschen ist wie 
der Mensch selbst. Solange er sich 
noch in der Entwickelung und zumal in 
der ersten Entwickelung befindet, solange 
muss man sich hüten, ihn allzu jäh aus 
seinen bisherigen Gewohnheiten herauszureissen. Denn meist 
erzeugt dies einen Stillstand in der Entwickelung, der leicht 
zu einem Rückschritt, zu einer Rückbildung führen kann, die 
nie wieder gut zu machen ist. Die für die Erhaltung und 
Zukunft einer Sache unumgängig nötigen gewaltsameren 
Änderungen bilden allerdings eine Ausnahme, die eben nur 
die Regel bestätigt Ehe man sich aber zu solchen Ausnahme- 
handlungen entschliesst, prüfe man lange, ernst und reiflich 
und ziehe jede denkbare Konsequenz einer solchen in das 
Bereich der Möglichkeit und erst dann, wenn man der auf- 
richtigsten Überzeugung ist, nichts unbedacht zu haben, erst 
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dann fasse man seine Entschlüsse. — Warum wir uns cr- 
kOhnen, diesen warnenden Ton anzustimmen? Nun, die 
Pirene pflegt auf einer etwas hOlieren Warle zn stehen, ah 
ihre Leser und da erblickt sie manches, was jene nicht sehen 
können. So sahen denn auch wir von unserer Warte aus, 
daaa tn den Kreisen der VerbandsmKgUeder verschiedette die 
KOpfe zusammensteckten und tusctidten, sowie dass sich wieder 
einmal abgesonderte Gruppen bildeten: Es ist dies immer 
das Zeidien fOr etwas bevorstehendes AussergewOhnliches. 
Audi die unter der Masice des Gleichmutes betriebene Ge- 
schäfttRkcit einzelner, die zwischen den Gruppen hin und her 
eilen, hat etwas zu bedeuten. Hoffen wir, etwas Gutes. 

Diese Gnippenbildung imMdialb des Vcfbandes tat eine 
Tatsache, die auch andere zu ihren Leidwesen wahrnehmen, 
als wir, und die noch aus den Tagen der Gründung des 
Veibandes her datiert Sie M die Folg« des ans noch von 
Urgrossvaters Zeiten her im Blute steckenden Tröpfchens 
Partiicularismus, der uns den Blicli trübt und uns nicht zu 
der Men EnUdtung unserer Krifle kommen UssL Eine 
offene, grOndlldie Aussprache, ein wohlwollendes Fntgegen- 
kommen nach allen Stilen und das Abschütteln alter Qber- 
tebicr Gepflogenheiten n gunaten einer den ZdtverhUtnisaen 
entsprechenden Lebensanschauung dürfte mit einen Male alte 



trennenden Schranken in dem Verbände niederrcisscn und 
allen die Augen darüber öffnen, was der Verband zu leisten 
imstande Ist und welche der gestellten Aufgaben bei allgemeiB 
betätigten guten Willen auch durchführbar sind. Dazu sind 
die Verbandstage unstreitig die am meisten geeigneten Organe 
und wire der „trockene Verbandsteg ta Halle" gewtos schon 
darum die beste Gelegenheit, als die Tagesordnung desselben 
allem Anschein nach kaum allzu viel neue Aufgaben stellen und 
»ch in der Hauptsache nur damit i>caddftigien dflrfte, das 
bis heute Erreichte auf seine ZuverUMgkCil ZU prüfen, noi 
es danach der Prnxis tu übergeben. 

Der Zweck dieser Zeilen ist indes nur der, mit denselben 
die vielveriireUete Amihne unter einem Tdl der Mitglieder 
des Verbandes zu lerstreuen, dass dieser Verbandstag In 
Halle nur eine Vcranateltung pro forma ohne jede grOssoe 
Bedeutung sei. Im Oegenleil mOcMen wir enpfehlen, dem- 
selben in den weitesten Kreisen von vornherein einige Be- 
deutung beizulegen und ihn aus diesem Grunde zu besuchen, 
indem der Mangel einer grflsseren Vorfiereitni^ fQr fliehe 
Veranstaltungen im gewohnten Stil an und für sich schon die 
Gewahr für ein allgemeineres Interesse an ernsterer Arbeit 
bietet. 

Damm aaf aatk Halle/ 



Die Lehrlin^snot. 



(I^n^^lar oft schon wurde das Thema ,Die LeliRCit* 
rWraB^ oder auch „Der Lehrling" Gegenstand mannig- 
jkjSBBl facher Besprechungen in diesem Blatte und dies 
^fK^SM i" V* beredillgter Weisen tedem gerade die 

Anfänge eines Lebensweges mit aller Vorsicht und Klugheit 
geebnet werden müssen, um die heranwachsenden Jungen 
auch auf den richtigen Weg zu bringen, auf dem sie spiler 

ihr tflglich Brot finden k<;nnen In besonderem Masse erfordert 
alter gerade diese Lebenszeit, dass den Lehrjahren Beachtung 
geschenkt wird, da sich in letzter Zelt eine Erscheinung bemerk- 
bar macht, die uns in unserm Ooldschmiedegewerbe zu denken 
gibt und gleichztitig zeigt, dass durch den Umscbwung der 
VeiMMnteM Im Ookhcteniedegcweitie und Insbesondere in der 
fabriksffllaal|*en Herstellung der Waren, von den Eltern der 
Lehriinge ganz und gar der Zweck der Lehrzeit verkannt 
wird und anderseits von einer grossen Zahl von Lehrherren 
die Verantwortung um die fachgemflsse Aud>ilduQg des heran- 
wachsenden Goldschmiedes gar nieftt ernst genommen wird. 
Bezeichnend für diese Tatsache sind die ziemlich gleich 
lautenden Jahresberichte der Handdskammem Pforzhehn, 
Hanau, Berlin usw vom Jahre 1903, aus denen hervorgeht, 
dass es denjenigen Firmen, die es tatsädilidi ernst mit der 
AusNIdang von LtMiagm nahmen, im Berldifsfahre sdiwer 
fiel, überhaupt Lehrlinge zu tjckommni. l'.'m solches Urteil 
spricht Bände, und doppelt muss man deshalb nachforschen, 
wo die Ursache <fleses Obete zu suchen ist, und bestrebt 
sein, nach JV\Oglichkeit einen solchen Zustand zu verbessern, 
ebenso aber auch über den eigentiictien Zweck der Lehrzeit 
Belehrung te dte interessierenden Kreise zu tragen, um nicht 
den Glauben zu erwecken, als wenn auch zu unserm Ge- 



werbe eine kune, nriluater noch numgeihafle Lehrzeit hin- 
reichend genügend sei, um dem ausgelernten Goldschmiede 
sein Dasein zu sichern. Am ausgeprägtesten ist diese Sucht nach 
Ldiribigsmalerial In den einzelnen Fabrikstldtan unserer 
Branche wie Pforzheim, Hanau und Gmünd und bereite 
Monate lang vor Ostern bereisen die Prinzipale und G e ac hB ls- 
fldirer dte umli^enden Ortschaften bis bi Entfernungen von 
6—8 Wegstunden, ja bei geschickter BahovCfbfaMlttng dringen 
sie noch weiter in das Land hinaus. 

Grosse mätMige Inserate In den TageabUHtem klhiden 
die Platze an, wo Lehrlinge und Lehrmädchen gesucht werden, 
und die verlockendsten Begünstigungen wie hoher Ai\fangs- 
lohn, kurze Lehrzelt usw. sind die Begleiterschebrangen 
solcher Inserate; gar oft wird sogar das Pabrikspersonal noch 
aufgemuntert, nach Lehrkräften Limschau zu halten und wird 
denselben als Entschädigung „pro Nase' der vermittelten 
Lduiii^ S—W Mark bezahlt. Unter solchen Umatlndcn 
ist natürlich der l.ehrlinp; und das Lehrmädchen ein gern ge- 
suchtes Wild und unbekümmert um die Talente des An- 
zulernenden, unbekümmert um Nahningsfünorge und sonstige 
Nebenumstände wird dessen Seele willenlos an seinen Herrn 
verkauft, und wenn die Konfirmation vorbei ist, schliesst sich 
der Lehrling dem grossen Trupp der sogenannten Rasaier (Lokal- 
ausdruck für auswürlige Arbeiter) an, um stioe Arbtilsstittte 
zu erreichen. Ist alsdann noch die vierwOchentliChe Probe- 
zeft voiQber, so ist der Haupiwnnsch der Eltern erDillt und 
der Bua bringt Geld mit nach Hause. Der Landwirtschaft 
treibende Bauer ist natürlich auf eine solche finanzielle Stütze 
angewiesen, kann er doch mM den paar Mark, die aehi Bua 
oder Müdel in der Woche htimbringl, seine notwendigalen 
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Bedürfnisse decken und braucht nicht erst die Ernte ab- 
zuwarten, um alsdann sein eingenommenes Geld gleich unter 
den Backer, Krämer und dergleichen zu verteilen; aus diesem 
Grunde lässl er auch alle anderen Bedenken schwinden und 
gibt meist demjenigen Fabrikanten seinen Sprössling, der ihm 
den meisten Anfangslohn gibt, und 5—6 Mark und noch 
höhere Anfangssätze sind die angebotenen Lehrlingslfihne. 
Gar bitter rächt sich jedoch die Ausserachtlassung der Um- 
stände, ob auch der Lehrling die nötigen Unterweisungen in 
seinem Fache erhält, an diesem selbst, und erst nach vollendeten 



sessen, der vermöge seiner Arbeitsanforderung an sich selbst, 
nicht in der Lage war, auch nur einige Minuten der Aus- 
bildung dem neben ihm sitzenden Lehrlings zu widmen; fünf 
Jahre hat er womöglich zugebracht, um ein und dieselbe Sorte 
von Ringen (womöglich gepresste Ringe) einfach zusammen- 
zulöten, und ist zum Schlüsse ein „Patzer" geblieben. Seine 
ganze Lehrzeit ist wohl vielleicht eine abwech-.lungsreich 
gewesen, durch Jugendstreiche und dergleichen, und se'n 
Wochenlohn ist ihm sicher gewesen — umso schf/fer tritt 
jetzt die Not an ihn heran, nun es für ihn gilt, sich mit 




DIE AUSSTELLUNG MüUKRNKK SCHMUCKGEGENSTÄNDE IN WIESBADEN 
VON HOFJUWELIER J. H. HEIMERDINGER 



Lehrjahren sieht er und seine Eltern nur allzu bald ein, dass 
er entweder ein Stümper in seinem Fache geblieben ist oder 
aber auch gerade soviel taugt, um als Ausläufer, Schmelzer, 
Zurichter und dergleichen fungieren zu können. Erst dann 
fängt das allgemeine Lamento an und die Wucht dieses 
Schicksalsschlages trifft doppelt in einem Augenblicke, wo 
der nun ausgelernte Goldschmied erst richtig verdienen soll, 
um seine inzwischen hochbetagten Eltern unterstützen zu 
können. Mutlos und bekümmert sieht er am Ende der Lehr- 
zeit sich in seinen Erwartungen getäuscht, die abgelaufene 
Lehrzeit ist für ihn eine nutzlos verlebte, eine verlorene Zeit 
und warum? — Nur weil er und seine Eltern vor Beginn 
der Lehrzeit vernachlässigt haben, ein Geschäft zu suchen, 
in dem er auch wirklich etwas Tüchtiges geworden wäre, 
und ihm hierzu die Gelegenheit geboten gewesen wäre. Fünf 
Jahre lang hat er am Brette neben einem Stuckarbeiter ge- 



seinen Kenntnissen sein tägliches Brot zu erwerben. Stumm 
und zaghaft blickt er in die ferne Zukunft, und legt sich die 
Frage vor: »Was soll nun werden aus dir?" und gar oft ist 
des Rätsels Lösung nicht ferne: Er ist gezwungen, in einer 
grösseren Fabrik oder sonstigem Etablissement sich als Hilfs- 
arbeiter anwerben zu lassen, und meistens muss er seinem 
gelernten Handwerk den Rücken kehren und von neuem an- 
fangen zu lernen. Ist ihm das Glück alsdann noch günstig, 
so kann er es immerhin noch zu etwas bringen, im andern Falle 
jedoch verzagt er selbst an sich und fällt sich und seinen Mit- 
menschen zur Last, und die Landstrasse, das Arbeitshaus usw. 
sind seine Endziele. 

Leider helfen zu solchen Zuständen auch viel die Ins 
Schwindelhafte gehenden Lchrlingscinstellungen und die damit 
verbundenen grenzenlosen Versprechungen seitens vieler Arbeit- 
geber, denen es Uberhaupt nur darum zu tun ist, einen billigen 
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KommissiOfUfr in Form eines neu eingeslelllen LehrHngB zu 

sehen. Ein reeller und Clhcrlcgender Prituip.il wird sich vor 
allen Dingen vor Augen fuluen, wie es ihm möglich ist, dem 
Lernenden das »i seiner Ausbildung Notwendige beizubringen, 
er wird aber auch Überlegen, ob der gezahlte Wochenlohn 
im Einidang steht zu der Lehre des Jungen und der eigenen 
aufgewendeten Zeit, und als richtig denkender Geschäftsniann 
wird er nkht weiter gehen, als es Ihm seine Betriebsmittel 
und seine eigene Oeschäftsehre erlauben Anders der Arbeil- 
get>er, dem es überhaupt nur darum zu tun ist, einen steli- 
vertietenden Ausllufer zu haben. Dort nniss der Lehrling 
nicht nur für seinen Arbeiter, nein für das ganze Geschäft I.^^t- 
kohlen richten, Ringe auf- und einkitten, Ausgänge besorgen, 
Vesper holen usw. oft sogar moss er auch noch im Garten 

seines Prinzipals arbeiten und sonstige häusliche Verrichtiinj^en 
beaotgea. So geht natürlich auch <lie Lehrzeit herum und 
am Ende derselben sagt dch dann der Prinzipal „Ich habe 
nun fünf Jahre einen billigen Ausläufer gehabt!" Weiter 
kümmert er sich nicht mehr, er kann ja den Ans^elernten 
gleich entlassen, damit er von dessen schlechttt Ge&chäfts- 
ausbUdung selbst keinen Nachteil hat und für den Lehrling 
tritt nun das Sprichwort ein: ,Bist du Gottes Sohn, so hilf 
dir selber" oder auch auch: .Vogel, friss oder stirb" und 
wührend der Lehrling In rinem soliden OescfMtfte volle fSitf 
Jahre zu tun hat, um sidi in seinen ein2e!ncn Fncharheiten 
auszubilden, ist in letzteren Geschäften tatsächlich schon ein 
Jahr als Lehre zuviel, und erscheint auch in solchen Oe- 
schälten als weitere Folge die Frage luuii einer Verkürzung 
der Lehrzeit, die für eben genannte Betriebe um so gerecht- 
fertigter ersdieint, als Ja darin der ausgelemle i\rbelter noch 



gar itein Arbeiter Ist, soodera im gOmllcBlni Falle nur bestimmte 

stets wiederkehrende Verrichtungen mit dner gcwissco Vor* 
teilhaftigkeit ausfahren kann. 

Es sollte deshalb von Eltern und Vormflndem der in de 
Lehre kommenden Kinder stets folgendes beobachtet werden, 
bevor sie sich entschliessen, ihr Mdttdel in das Wdtgetriebe 
zu schicken: 

1 . Dass der Anzulernende mit der nötigen Lust und Liebe 
in das Gewerbe eintritt und nicht gewaltsam in Handwerke 
iiineingctrieben wird, zu denen er weder eine Neigung nocb 
irgend welches Talent besitzt. 

2. Ob der Auszubildende auch für den zti ergreifenden 
Beruf gewachsen ist und insbesondere ob seine Gesundheit 
eine derartige ist, um die Gefahren seines Berufes auszuhsUcn 

3. Ob die ausgesuchte Lehrstelle auch diejenige ist, in 
welcher dem Lernenden auch Oeiegenbeit gegeben wird, 
tatsächlich das zu lernen, was zu sebter LebensexJsfenz not- 
wendig ist. 

4. Ob die Lehrzeit im Einklang zu dem Lehrstoffe steht 
und ob die Entschädigung eine den Verhältnissen ent- 
sprechende ist. 

Wenn alle diese Gesichtspunkte bei Besetzung einer Lehr- 
stelle in unserm Kunstgewerbe berücksichtigt werden, dann 
ist auch der au^dernte Arlieiter spMer In der Lage, fOr sieh 
und die Seinen zu sorgcrr und es ist ausgeschlossen, dass 
ungenügend ausgebildete Arbeitskräfte die Zahl der Be- 
schäftigungslosen nodi vergrossem und bei ihrer eventuellen 
Beschäftigung dem einstellenden Prinzipal unberedicnbaren 
Sdiaden, dem Gewerbe selbst aber keine Lorbeeren ein- 
bringen. Friedrich Joseph. 



Der Volontär. 



Unter Volontär versteht man im Geschäft in der Kegel einen 
Jungen Mann da* sdne, entweder kaufMUnische Hilftikrsit in Kontor, 
oder sebie praktische Arlicil als Gehilfe in der Werkstatt ohne Gehalt 
oder Lohn zur Verfügunc stetlf, unter der ausgesprochenen Bedingung 

sicli forthildun zu wolien. [J/e kaufm.lrirnschcn VolonUir^ !-iiid jeden- 
ialis die Meiii^iil. lu Engi^iitü &iu4 ^te iasi zur Landplati^ geworden. 
Speziell deutsche junge L.eute suchen um jeden Preis, ohne Gehalt 
in renommierten engUschm Häusero Anitdlung und blMen damit, zum 
Teil wen^slens dne drOckentfe Konkurens für die engUtclie kauf- 
mänitrschc Jiigcncf. Die Gründe dn/ij, weshalb ein junger Mann eine 
Stellung als V'ulont.lr sucht und ycf^i n ein Taschengeld oder ohne jede 
VergOtung in einem frcnulen Geschäft arheitei .sind sehr naheliegende. 

Gewöhnlich sind liicäc jungen Leuic i><»hne wohlhabender Eitern, 
haben im vaterlichen Hause ihre Lehrzeil at>solvien, wollen sich aber 
nicht daraui beschränken, den Gehalt oder Lohn zu beziehen, der 
ihren Leistungen entspricht, verzkMen sogar anf das Entgeld, dagegen 
erwarten sie weiteie tiesch.lftlichc Ausfiililuiif; und wortnltjüch eint.- 
Stellung, die nicht, wie nonnai wäre, zwischen Letiriing und effahreiic-it 
Gehilfen sondern zwischen Gehilfen und Prinzipal. Eine Stellung, 
aus der, wenn nicht auf Seiten des Chefs, sowie auf seiten des 
Vohmtin der genlcende Tskt voiiianden ist, ehie Zwittcisielhmg 
sich hefauabiUet, die die Quelle von Unbequemlichkeit abgibt. 

Ist der Volontär von dem Wunsche beseelt, in jeder Beziehung 
zu arbeiten und zu lernen, und ilur Clici h:d die t-hrlichi- Allsuhl 
thm soweit er imstande ist dazu üelcj^untiLd zu geben, so ist dies 
der ideale Zustand und beide werden d.ihei gewinnen Häufig aber 
dient die schdabare AnsteUtmg mit oder ohne slittschweigende Zu- 
stfannmng des reiehen Vaters des Jungen Herra nur daau, dem 
Kinde einen Namen ni g^icn und der 12 oder 18 montfliehe Auient- 



hait in landen oder lieber in Paris, itthrt den jungen Mann mehr 
in das gcseNschaMiche, als In das gesckiltliehe Leben ein. Er kmi 

nicht wie das Geld verdient wird, sondern wia man ei m^ oder 

weniger anständig ausgibt. Auch daran hal>en vIeteLrale fhrv Pkende, 
aber einen wirklichi'n N;.1zlmi h:it wL-der der Chef, tiocil der junge 
Mann, nudi faciii Witcr Uie wtiiiigäte Freude habtn aber der Burcau- 
oder Alelierchcf und die Kollegen über den Fremden, der weder 
Fisch noch Fleisch, weder Lehritaig noch OehÜfe ist, der zwar Arttcit 
macht, aber nur seNier UmRetranK. Solche VohmtOis sfaid geschW- 
liehe nifatih U-nihU^. Die sch^^ne Zeit geht der Efifehung und 
Ausbildung vAllig verloren und verdirbt nur. 

D.is wtrtvollsic was ein junger Mann, und gerade ein Sülm 
reicher Leute zuerst lernen soll, ist unstreitig, wie man Geld vei- 
dient bez. wie schwer es Ist, durch geistige und körperliche TätigkcH 
sdnen Unterhalt m verdienen. Das kann min auch im vlterUfken 
Hause lernen, aber der Umgang mit Menschen, vor allen Diigen 
mit gleichgestellten Menschen, mit denen ninn in der Arbeitsieistur.i; 
konkurrieren muss, ihnen iiberlcfien sein niuss darin, um sicli tihe: 
sie zu erheben, das konnle man Im väterlichen Ha-.ise nicht so 
fernen, weil man der Sohn des Chefs war, der quasi Junior-Cbei- 
WM das aber hl <fie SIellui« als Voionttr Ibeilngen, so Ist das« 
schon die Hälfte des erhofften Nutzens aulgegeben. 

Der Volontär im Handwerk wird am besten fahren, wenn er als 
(iehilfe i.der tjescllr eintritt, und /war SO, daSS alle Kollegen d. h, 
alle die andern üetiilicn ihn für einen Vollkollcgcn halten. Er rauss 
auch verdienen und Lohn empfangen, ganz gleichgültig wieviel oder 
wenig und, was die Hanptsache ist, dieser Lohn nmss mit leiacr 
wachsenden AusbUduag und VervoUkommmmg bes. mit sehwr ArbcUs* 
Das GefOhl sieh aus eigner Kraft pdranlBr ve^ 
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bcsMii zu haben, ist ein unentbehrlicher, ja der wirksamste Sporn 
zum Streben, das Selbstbcw-usstsein und die Selbstachtung zu steigern. 

Wer diese glaubt entbehren zu können, weil er Geld genug hat, 
der verliert mit der Annahme einer Stellung als Volontär zwecklos 
seinen Lcbcnsgenuss. Er lernt weder gehorchen noch befehlen, 
weder richtig zu arbeiten, noch richtig Gentleman spielen, denn der 
Kavalier nach dieser Auffassung, arbeitet nicht und wer durch den 
Reichtum allein sich Kavalier glaubt, darf, will er logisch sein, auch 
nicht einmal den Schein erwecken, als arbeitete er. 



Grosse Verwandtschaft haben die Volontärs im Geschäft mit 
denen in der Armee. Die letzteren können in mancher Hinsicht für 
die crstcren vorbildlich sein. Im Dienst, in Reih und Glied darf 
kein Unterschied bemerkbar sein zwischen dem Soldaten, der seine 
zwei Jahre abschrauben muss und dem Einjährigen, dagegen soll 
man im gesellschaftlichen Verkehr bemerken, dass der Freiwillige (in 
beiden Fällen) eine sorgfältigere Erziehung genossen und von ihr 
profitiert hat. R. G, 



Schwäbisch-Qmünd. 



Der jüngst von uns verbreitete Hinweis auf die Zugverbindungen 
mit Gmünd in Württemberg veranlasst uns heute, noch einmal auf 
diese hinzuweisen und bei dieser Gelegenheit eine Ansicht des an- 



Bürgerschaft der Herstellung dieses Artikels zu. Bald wurden auch 
Kruzifixe, Heiligenbilder, Medaillen, Agnus Dei als Anhänger an- 
gebracht, die Kugeln mit Kapseln versehen und dadurch der Weg 



i 
I 




PANORAMA VON GMÜND 



mutigen Städtchens am Fusse der rauhen Alb zu bringen. Die so köst- 
lich von der Bergkette mit dem Hohenstaufen, Bernhardus, Hohcnrech- 
berg, Stuifcn, Rosenstein und den Ausläufern des Wclzhcimer Waldes 
umrahmte alte Reichsstadl verdient es jedenfalls, bei einer Reise 
nach dem Süden Deutschlands mit besucht zu werden, umsomehr 
als sich ja dabei das Nützliche mit dem Angenehmen verbinden lässt. 
Welche Bedeutung Gmünd für unser Gewerbe hat, brauchen wir 
zudem unseren geschätzten Lesern wohl kaum noch besonders in 
Erinnerung zu rufen. 

Dagegen wollen wir einige Daten von speziellem Interesse fUr 
unsere Branche aus der Geschichte Gmünds anführen, die wir ebenso 
wie die Abbildungen einem Artikel in der Deutschen Export-Revue 
entnehmen. Danach ist der Anfang der Goldschmiederei in Gmünd 
nach alten geschichtlichen Überlieferungen und Aufzeichnungen in 
Chroniken auf die Herstellung von Paternostern zurückzuführen und 
wendete sich infolge der Einführung der Rosenkränze durch den 
heiligen Dominicus im Anfang des 13. Jahrhunderts ein Teil der 



zur Goldschmiederei eröffnet. — Mit Rosenkränzen und Schmuck- 
gegenständen wurde ein ausgiebiger Handel von Gmünd aus in ganz 
Europa getrieben. In ganz Deutschland gab es keine Messe, Jahr- 
markt oder Dult, wo nicht GmUnder Händler zu treffen waren. Durch 
die Handelsbeziehungen zu Venedig wurde das Filigran in Gmünd 
eingeführt, welches gar bald ein Hauptindastric-Artikel der GmUnder 
wurde. Die Blütezeil des GmOnder Handels fällt in das Ende des 
18. Jahrhunderts, von wo an die Hausindustrie bald in Niedergang 
kam. Das Filigran hat aber noch lange seinen Platz behauptet. 

Wie bedeutend die Gmünder Goldschmiederei war, geht aus 
einem Zunftberichte aus dem Jahre 1739 hervor, welcher mitteilt, dass 
250 Meister (ohne Gesellen und Lehrjungen) in der Stadt gewesen 
seien. In den 70er Jaliren des 18. Jahrhunderts verliessen infolge 
Arbeitsmangels 240 Goldschmiede die Stadt und wanderten nach 
Wien aus. 

Im Jahre 1818 wird t>erichtet, dass 300 Goldschmiedemeister In 
Gmünd waren. Zu bemerken wäre noch, dass die Gmünder Metall- 
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warcninduslric von ihrem Beginn an im Mittelalter bis zu Anfang 
des 19. Jahrhunderts nur als Hausindustrie gedacht werden kann. 

Der Anfang der rationellen Fabrikation von Gold- und Silber- 
waren fallt in die 20er Jahre des vorigen Jahrhunderts. Der erste, 
der in der hierstellung von Bijouterie den h'abrikationsbetricb ein- 
richtete, war Nicolaus Ott. 

Im allgemeinen entwickelte sich aber die Goldschmiedefabrikation 



in Gemünd anfangs des 19. Jahrhunderts nur langsam, blieb vielmehr 
in der Hauptsache Hausindustrie. Es zeigte sich lange noch eine Ab- 
neigung gegen die Anschaffung von Maschinen, sowie auch wenig 
Interesse für die künstlerische Auffassung der Goldschmiedekunst. 

Erst Mitte der 7(.ler Jahre sehen wir eine entschiedene Wendung 
zum Besseren, wobei hauptsächlich die Gründung des Kunstgewerbe- 
museums bahnbrechend war. 



50jährig:es Jubiläum 

von August Wellner SOhne in Aue in Sachsen. 




Am 18. Juni vollendeten sich 50 Jahre, seitdem die Anfänge zu 
den Werken der heutigen Firma durch deren Bcgrijndcr, Carl August 
Wellner, gelegt wurden. Ein Leben reich an Arbeit, reich an bitteren 
Erfahrungen und Enttäuschungen, reich aber auch an ungezählten 
Freuden, die ihm das letzte Jahrzehnt des rapiden Ausbaues seines 
Lebenswerkes brachte, liegt hinter diesem, 
im Dienste der Arbeit und der Industrie 

ergrauten allen Herrn, welcher kürzlich das ..^ 
80. Lebensjahr vollendete, und bei der Feier 
seines 50 jährigen Bürger- und Meister- 
Jubiläums gleichzeitig auf das 50 jährige 
Bestehen einer Industrie zurückblicken kann, 
zu deren Anfängen er selbst einst den 
Grundstein gelegt, um jetzt die Früchte 
seiner Hände Arbeit herrlich reifen zu sehen. 

Aus denkbar kleinsten Anfängen her- 
aus, ohne jede finanziellen, ohne jede ver- 
fügbaren technischen Mittel, wie auch ohne 
nennenswerte Schulbildung, sehen wir, an- 
fänglich nur Hand in Hand mit seiner Ehe- 
frau, den schlichten Mann in der Werk- 
statt, sein Werk beginnen, abwechselnd an 
der Hobelbank, der Metalldrchbank und 
der Handpresse schaffend, welch' eine 
Tätigkeit der Herstellung von Holzwaren, 
die andere derjenigen von Melallwaren 
galt, und woraus sich mit der Zeit zwei 
getrennte Betriebe entwickelten, I. die 
heute gleichfalls noch unter der Firma 
Ernst Wellner bestehenden Dampfsäge- 
werkc und Stuhlfabrik und 2. die Metallwarenfabrik. 

All die Bitternisse des Lebens, welche bekanntcrmassen jeder, 
dem von Haus aus irdische Güter nicht mit auf den Weg gegeben 
sind, durchzukämpfen hat, blieben auch August Wellner nicht erspart. 

Schon gegen Ende der sechziger Jahre gewann die Herstellung 
von Metallwaren die überhand und nahm unter Mitarbeit der in- 
zwischen herangewachsenen Kinder und einiger nach und nach an- 
gelernter Arbeiter einen fabrikmässigen Charakter an. 

Der Ausbau der Metallwaren-Fabrik nimmt von da ab einen, 
wenn auch langsamen so doch stetigen Fortgang, und weitere 10 Jahre 
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Begründer der Sächsischen Metallwarenfabrik 
August Wellner Söhne, Aue in Sachsen 



später IStiS, sehen wir eine mit etwa 50 pferdiger Oampfkraft aus- 
gestaltete Fabrikanlage, auf einem grösseren Fabrikterrain erstehen, 
einem Grundstück, welches noch heute, durch mehrmaligen Zukauf 
angrenzender Nachbargrundstückc wesentlich erweitert, die Stätte 
der Werke bildet. -- Noch eine Reihe von Jahren in dem neuen 
Fabrikanwesen waltend, welches gleichsam 
den Abschluss einer mühsamen, aber mit 
' ' - _ eisernem Flei&se und Ausdauer betriebene 

Pionierarbeit bildet, ein solid gefügtes 
Fundament hinteriassend so recht für den 
weiteren Ausbau geschaffen, zieht sich der 
Firmenträger offiziell von der Leitung der 
Geschäfte nach 38 jähriger Tätigkeit zurück, 
nunmehr seinen, im Geschäft von frühester 
Jugend auf tätigen Kindern die Leitung der 
ferneren Geschicke des Geschäfts Uber- 
lassend. Während der nahezu Sicbcnzi;;- 
jährige auch nachdem in der Fabrik aktiv 
tatig bleibend, gleichsam als ob mit der 
Stätte der Arbeit verwachsen, sollte es 
ihm vergönnt sein, in hohem Aller, aber 
geistiger Frische, nicht allein die Früchte 
seiner Artieil heute reifen, sondern weit 
darüber hinaus aus seinem Lebenswerke 
eine Grossindustrie erstehen zu sehen, die 
man zuvor im Königreich Sachsen und 
dessen weiterer Umgebung als solche über- 
haupt nicht kannte. <'ail Augtuit UVWn.r 
wurr/f tnm Bf ifrihtdfr einer in Sadmeii r«U>g 
H<wn In duntrie , die heute ihre Er:ewjni>'»r 
in allen Wrllteilrn frrtnien eifht. 

Als ein allzeit gütiger Herr gegenüber seinen Arbeitern steht 
der Greis heule umgeben von der Liebe seiner Kinder, Enkel, Ur- 
enkel und Arbeiter, welch letztere denselben - wie dies in heutiger 
Zeit einem Arbeilgeber gegenüber immer seltener wird — als einen 
Vater lieben und verehren. Die Fabrik ist längst in die Reihen der 
Grossindustrie getreten; die Werke verfügen heute Uber Kraftanlagen 
von insgesamt lOOO /'/Vt'Wt/i/Y- h und die maschinellen Einrichtungen 
weisen an modernen Anlagen eine Vollkommenheit auf, deren sich kein 
zweites Werk der gleichen Industrie rühmen kann. 



Moderne Fassung. 



Um sich der stets wechselnden Mode anzupassen und konkurrenz- 
fähig zu bleiben, möchte der Fabrikant täglich neues und apartes 
bringen. Das wire noch nicht so schlimm, wenn auch die Fasserei 
von der Maschine gemacht werden könnte, wie die Goldschmiede- 
arbeit zum grossen Teil. Das ist wohl oft schon versucht worden, 
aber immer bei den Versuchen geblieben. Die Maschine wäre ver- 
wendbar, wenn es sich um ganz gleiche Steine handeln würde und 
um grosse Partien. Stimmt die Grösse aber nicht, so zerbricht die 
Maschine die Steine und der Verlust wird grösser, besonders wenn 
es sich um wertvolle Steine handelt, als die ganze Maschine ein- 
bringt. So ist das Fassen immer noch auf den Fassern sitzen ge- 



blieben. Freilich strengen auch diese ihren Scharfsinn an und suchen 
Vorteile zu entdecken, wo es immer geht. Bei Herstellung von 
Massenartikeln im Fabriksbetriebe ist das unbedingt geboten. So 
wurden Pläne gemacht zur Verbesserung der Werkzeuge, neue Werk- 
zeuge erdacht und natürlich sofort hergestellt. Neue praktischere 
Methoden zu fassen sind erfunden worden und werden noch täglich 
neu erfunden oder die alten verbessert. Das neueste darin will ich 
hier beschreiben. Die neue Fassung eignet sich besonders für kleine 
Steine, speziell für Karmoisierungcn. 

Es ist dies die SeMlUfimitin;/. Montierte Karmoisierungcn, die 
der Goldschmied herstellt, nehmen viel Arbeitszeit in Anspruch, 
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werden also fiM:Lr unJ sind deshalb nur hei besseren Steinen zu 
verwenden möKlitti Man hat auch Er&atz für die ilandarbcil 
gesucht und die äogenannten ausgehauenen Karmoisierungen auf den 
Milkt (vlmcliL Diese cntaprechen aber nklit immer den u aie 
gcmcMcn Amprlteiicn beim Rnsn deiwlbcn, iiubnondcrc wenn 
der Mittelkern beim au5schlat;cn eiwas 7<.i stark mitgenommen war. 
Dieses Verfahren wurde deshalb auth bald wieder aufgegeben und 
danach getrachtet, unter Verwendung v<in G.ilirii i-. unti r ili-r zum 
Fassen bestimmten Metallplatlc eine Form zu finden, die der 
Karmoisicrung gleichkommt, was nunmehr durch die Schlitzfassuqg 
erreicht ist Vorusgeichickt sei, dass aicta oatfirlich auch bei dieser 
neuen Methode nur der äussere Rand tmth dieser neuen Ftusart 
verändert, wahrend in der Mitte der Platte, geradeso wie bei 
Karmoisierungen, die Mittelsteine entweder in aufgelötete Galerien, 
eingefi'ilte Stutzer: oiIlt :;i die :Maisive Me;,Tl'.pla;tcn <'inL;c!,isst werden. 
Der äussere Rand der Fassung wird nun, nach Grösse und Anzahl 
der zu verwendenden Steine in Bogen eingefeilt (man kann die 
JMetailplatte aucii gieicli in Bofen ausgeliaiaen belconunenX die Steine 



gebohrt und justiert, genau so, als wollte man die Fassung in Bogen, 
fassen. (Abb. I.) Die Randsteine können nun dicht aneinandcr- 
gesetzt werden, in welchem Falle die Zwischenwände zwischen den 
einieinea Randsleinen herauai^stoclien werden, so dass innen noch 
ein Korn stehen bleibt, (Abb. 2) oder aber die Siefaie sind dwch 
in F.idiT. vrrsrhnittrnc Zwischenwände getrennt. (Abb. 3.) Vordem 
Selzen der Steine wird in der .Mitte des Bogens mit einem Spitz- 
stichcl zweimal durcli.L;c!-tücliL-ii , so dass '^ich ir diM Milte ein K'tjtti 
bildet. (Abb. 4) Der Faden zwischen dem Berührungspunkt der 
Steine wird alsdann schräg nach dem Korn unten verlaufen lassen, 
man Icann audi zwischca Je zwei Randsteinen drei Körner anbiiscen, 
wie bei Iwsseren Karmolsleningen. Von oben gesehen sieht man 

.iKil.Tnn nn dem fertigen ( jr^eirit.Tnil ilicsidben Kfinturrn wie l>ei der 
KarminsiLTuiij; , t)fi ^enü^iend liefen KurndurcSi.sciiriLlt ve:l;iiift auch 
die bearbeite'.e .Metallplatte aiinlich in die (jaictie. Dabei ist ein 
solches Mittelstück für Broschen, Ringe usw. schneller herstellbar 
als eine KamoMeiunc and deshalb «Kk Mllier. 




Die vier Kardinaitus:enden des Qescliäftsreisenden. 

Nachdruck veitwlen. 

D. IN. NicM nachhaltig genug kfinnen die vier OrunAMtnogungen 
Wr einen guten Verkaufer jedem, namentlich dem jungen Geschäfts- 
reisenden, eingeprägt werden: I) unermüdliche Aufmerksamkeil; 

2) die Kunst, für sich und seine Waren Interesse zu en i e n ge w ; 

3) anständiges Auftreten, und 4) Überzeugungsgabc. 

Vor allem muss sich dor Reisende durch seine Auhnerfcsamkcit 
die des Kunden siclwm: durch sein hinpbendes Interesse fUr die 
von Bni angebotenen Waren das des KMufers wecken; durch Anoland, 
frei von listiger Aufdringlichkeit, einen persönlich guten Eindruck 
hervorrufen und durch gewandte Überredung den vielleicht noch 
Schwankenden überzeugen können, dass es geraten und auch Zeit 
ist, sich diesen oder jenen Artikel zuzulegen oder sich nachdrücklicher 
dafttr zu verwenden. 

Untenieben wir einmal die einielnen Punkte einer kurzen Be- 
trachtung und verweilen wir dabei zuerst beim Auftreten des Reisenden. 
Der Vorteil liegt ja freilich sehr in einer imponierenden, ansehnlichen 
Persönlichkeit, ist aber keineswegs allein daran gebunden Ich 
kenne zahlreiche kleinere Herren unter den Reisenden, die allerdin^;s 
weniger durch Schneidigkeit, als durch Liebetiswürdigkeil und ver- 
ständige Bescheidenheit F.rfolgc erzielen und bei der tOwtochaft 
btiiebt sind, um welchen Vomg sie mancher groMC und Imposante 
Kollege beneidai Mkntel Ja nach des ArtlkelR, in denen im« nist, 
wird auch das Auftadcn und die allgemehw Brseheiaung ver- 
schieden sein. 

Wer den Kleintjcwerbetreibenden im Städtchen zum Kunden hat. 
wird nach Austauscli eines freundlichen Händedruckes Uber dies und 
jenes dem eigentlichen Geschäft Fernliegendes plaudern kOnnen, 
w«9 — Zelt ist Oeid — beim vielbescblMgten Chef eines grossen 



Nun zum KspHel Aber .Aufmeftaanlkelll' Man vermelde bei 

Anpreisung der Waren etwas zu sagen, was zu MissverslSndnissen 
führen kfinntc Das Studium des Auffassungsvermfigen, namentlich 
der III Wieinereii Verhältnissen .;-if>:eveachsenen Kunden, L;eheirt zui 
Notwendigkeit. Man spreche deutlich und klar und kaue dabei 
nicht am Bleistift oder gar an der Zigarre (dieser Hinweis ist manchem 
jungen Reisenden gegenttber tßt nicht so unnlMIg, als wie er auf 
den ersten BHck erscheinen magl) ond man gewBhne sldi dann, 
wenn man die sehr zu empfehlende Ordrc-Kopie hinterlässt, diese 
zwar kurz, Uber alle Lieferung»- und Zahlungsbedingungen aber 
unzweideutig abzufas.scn. 

Um das Interesse eines Kunden zu erwecken, stehen zwei Wege 
offen — mitunter ist dieser, mitunter jener als bester zu t>eschrciten. 
JMan wird zunächst das Muster, dte Schönheit, und den Oeschmack 
der Muster hervoihtfben ; scbUgt dies an, llsst ^h leicht über Preise 
reden. Andererseits wird man z B hei einem Grosshitndlcr vor 
allem die billigen Preise im Vergleich zur gebotenen Qualität hcraus- 
slreiehen, und ilim den l'rnfil vurreehnen, den er durch die Waren 
erzielt, wenn er mc von des Reisenden Firma bezieht. 

Und dies führt schon über zur Kunst der Überzeugung. Der 
gute Reisende muss eine krXftige Ooeis Entliusiasmus ftlr seine 
Waren in sich sparen, und Einwinde des Kunden hOfllch, sber ent- 
schieden widerlegen können, dabei stets innerhalb der QrenzCn 
weilen, die der .Anstand zieht Wohlgcmerkt, Aufdringlichkeit wirkt 
stets abstDssend. und \vl-:-.:i nueli ni.incher Oeschäftsherr das Ideal 
in jenem Zigarrenreisenden erblicken mag, der, wie die „Fliegenden 
Blätter* neuHck hwnoristisch ausführten, einer alleinstehenden älteren 
Dame sotenge »selzte. Ms sie ihm schiiessiich 5 MUte Zigarren 
aofcaune, owss um icaoe vor mm zu ocicommcn — so wiru oocn itta 



Digitized by Google 



JOURNAL DER OOLDSCHJMIBDBKUNST. 



196 

ein gebildeter Reisender auf die Hauer i;uto (ji-sciiiilte erzielen. 
Nebenbei beincrkt, bewirkt mitunter eine (eine ironische Bemeilaing, 
d» CMicr, fmma ingcbmcMer Will, Mi» er ftr Peiaaidielilieit 
des ICunden fgegtaßlKf tibuM «nciieliieii mc melir. ali iangalmige, 

Wie rtian schon sieht, hängen alle diese vier genannten Haupt- 
tugenden des Reisenden, zu denen sich natürlich noch viele, viele 
untergeofdiwie, aber ebenfalls nicM unwesentliche hinzufügen lassen 
kOnntefl, w «ng mitelDaiuier zunimiica, daas ffl^ich eine ohne die 
Mdat pätbi tut denliiMr wlre. Wer aie in pauender Wctoe in 
dcli veteintgt, «icii aUcn V«fUltninM f^enOber mit Tairt und 

4 

NoiBt Vcriahni nr VtiUinv Im Mi» od Ab- 
ftlkn gilTuiplufisciNr IMncUig». 

Verfahren und Patent von />> ('• l.mvihnn «l- Co. in Leipzig. 

[>u Iteissen und Abrollen der Niedersdilige an! Fonnea aus 
Wadtti Qntlapereltt oder dafglelclien tint akli venndden, wenn 
man auf 4ter Matriie am Itande der Prägung eine oder mdirere 
nnterachnittene Vertiefungen hersteltt. Werden diese tmlerschnittcnen 
Flächen ebenfalls sor^fniti^ durch Graphit leitend gemacht, so lagert 
sich auf ihnen Metall zusammenhängend mit dem Niederschlage auf 
der Prflgcfläche der Matrize ab, und das auf der untcrschnittenen 
FUche befindliciie MetaU kann durch Spannung im Niederachiaffe 
Ner ver ge n i l enen Netpmg mm Alnollen idcM folgen, verlibidert viel- 
mehr das Abrollen des Niederschlags vnn der Bildfi.lche der Matrizen. 

Der s;leicl;e Zweclt wird erreicht, wenn die graphiertc Bildflaclie 
der Waclis- oder GuitaperLiianialnzen mit einer metallischen, mit 
der Matrize sicher verbundenen Einfassung verschen wird. Die 
WliVung dieaer Anordnung ist die, dass der Nie<terscbtag sich mit 
dar neialiiadien Einfassung fest verbindet und genOgcnd fest an 
ihr haftet, um der Spannung im Niederschlage auf der graphictten 
MatrS/oitftache m widerstelien und somit das Almüen und Reisscn 
des Niederschlages zu verhindern. 

MM 

Aus dem Qoldschmiedsiaden. 

Dem grossen Publikum sind unsere Stcmpelzcichen zum Teil 
immer noch böhmische Dörfer. Warum gestempelt wird und wie, 
daa wiaaen die wenigsten iMde. Aber nach Belehrung strebt doch 
dann und wann eintnal einer, Dit ist erfrenüch md gnt ist ea, 

da^s^i d( r Gotdsehmied .sich nicM leicM duTch ebie milonlcr Icarioae 
Querfrage verblüffen lasst. 

Beim Kollegen X., der Name tut nicMs zur Sache, trat dieser 
Tage ehi Bmtpaar ein, um die nOhg gewordenes Trauringe m er* 
werten. Der K<iiie^'e führt fugentose Trauringe und be/og diese 

bis vor kurzem von .Müller in H Hei der Ic(/ten Quartalsitzunj^ 
machte er aber die Bckanntsctiuft des seil tiniger licit liier hoimiseh 
gewordenen Kollegen Weber, der fast ausschliesslich fugenlose Twu- 
itage fabriiiert und seitdem lAsst er das Geld fan Vaterlande und 
kanft adne Trauringe f ün Lager voo Weber. Natariicb haben bdde 
Fabrikate vollständig gleiches Aussehen und stecken friedlich an 
einem bez. mehreren Drähtchen im Schaufenster. Die jungen Leute 
finden auch iiacli einijjcrn Suchen, jedes für sich, den passenden 
Ring, die wieder \\\ h'arbe, lurm und Starke sich gleichen, nur 
natÖriich in der Weite nicht. Sonst sind sie ganz egal. ,ln dem 
mehien steht S85" sagte die Braut, .in dem meinen auch' sagt der 
BrUiriigam. .Und ein M. auch noch* fl^ er hinza Die Braut 
blickt verwundert auf und sa^:! betroffen .,in meinem steht ein W., 
wie kotiimi denn 4as, die passen wohl gar nicht zusammea?" 

Kollege X. lächelt Überlegen und sagt mit lOdiidMr Ruhe: Das 
M. bedeutet minsdvik, das W. tcdUicA. 

Damit war das Qeacbaft ahfswlclcdt tmd die Tdle beMedigt. 

R. 0. 



Geschicl< /u licnehmen weiss, nur der l(ann Anspruch auf der. iihrett- 
Utel eines .guten Reisenden' macbea. Weis diese EigeoBcluit 
nicht angeboren, oder wer sie ddi dodi In Aofiiife dea RriN» 
nicht aasneignen versteht, der wende sich lieber dnem aadma 
Beruft zu. Denn &fOlg fOr das von Ihm vertretene OesdiMsinu 
und für sein eigene^ F^niporkommen heftet sich nur an die Sohlen 
desjenigen Reisenden, der. wir wie<tcrholen es mit Nachdruck - 
achtsam aufs Geschäft, geUbt in iler Behandlung der Kunden, ge- 
weckt und anstandig Im Auftreten, und, selbst Obcneugt vom Wert 
and von der GiMe sdner Aftlkd, auch auf seine Kunden fbcnciind 
dnnwifken versteht 



Bnipire>Beiteck. 

Päne Bcilaf;e dieser Nummer zeij^i uns ein Knipire-Besteck, das 
r.iclit allein durch den in Fa^on verkörperten Stil hochmodern, 
t^nndern aucli in seiner Wirkung äusserst vornehm und edel itL 
Das Empire-Besteck (Nr. 3400) ist ein Erzengnis der sdt Jalvca 
bestbdcannten and renommierten .Vereinigten SHlMrwaren^'atiflkeB 
A -G Düs.seldorf" und ein Beweis für deren Leistungsfähigkeit. Dei 
verwandte Kmpircsiil ist in jeder Beziehung charakteristisch und 
rein, und durfte jedenfalls die .Anschaffung eines solciien Besteckes 
kaum dem Wandel des Geschmackes unterworfen sein. Das Besteck 
eifBUt in seiner Fafon Jene HaupttoRlening an efai vomehmcssenier 
Art, Raum fhr Anbrfaigung dnea Monnpnmmea an gewihren oad 
wirirt namentlich das von der Firma mit &lbtg mehr und mehrcto- 
j,'cflihrte aufgelötete Monogramm wie auf der Gabel ersichiHc'i 
uriginell und apart. Das Muster dürfte wuUt selbst dem ver- 
wöhntesten Geschmacke der besten Kundschaft genUgca und w 
allen Dingen Beifall bei Kunstveratandlgen finden. 

Wir wdien nicht verfehlen, bei dieser GehjgedMt auf «Se ülmce 
Pabrllmlion der bedeutsamen Groaaallberwarntebrilc hinzuweisen, 
die tn Tafelaufsätzen, Tafelleuchtem, JMenagen, Kaffee- und Tcc- 
serviccn. Pokalen und allen anderen in dieses Gebiet gehörenden 
Zier- und Nutzgeraten m Silber besteht. Diese Fabrikation steht 
dabei sowohl in technischer, als auch künstlerischer Beziehung durch- 
aus auf der HtUie der Zdt und maracWert mit in der ersten RciIk 
der gesamten SUbenvaredndustrie. Der digemein veibidlele md 
wohlverdiente gute Ruf der Verctnifrten Silberwaren-FabfikeB DOSSd- 
dort bedarf kaum noch einer weiteren Begründung. 

MM 

Die Wiesbadener Sdimuckauflstelluiis. 

Indem wir auf den Leitartikel in Nr. 25 verweisen, veranschaulichen 
wir heule eine Ansicht derselben im Bilde. Wir können mit diesem 
alierdhigs nur den Gesamtdndruck wiedergeben, ohne ehizefaMSMcke 

cennucr erkenntlich darzustellen. Bemerken wcillcn wir nur, dass 
die grosse Vitrine links und die beiden dieser nach rechts am nächsten 
stehenden die Arbeiten Philippe Wolfers enthält. Die dahinter be- 
findlich Vitrine von konischer Form enthalt Stücke von Feuillitre; 
die links am Fenster sichtbare solche von E. Touchard und darunter 
die Fächer B. Keaa. Oer Schnudt rcdits enthttt die Arbeiten Haeks 
und stehen auf diesem auch iHe tn vorlelater Nummer abgebiUetcn 
plastischen Fipureti. 

Wir wollen nicht unterlassen, zu bemerken, dass die Ausstellung 
des Herrn tfeimerdinger ein gwWM Aubehen erregt und unstreitig 
dasn belgetfagen hat, das Interesse an Maalieriaebem Schmuck im 
Pubühum zu beben. Es wXre wOnscbmswert, wenn dfe Ausslellwig: 
noch au cinitien anderen Orten Deutschlands wiederholt und damil 
der Versuch einer WanderansstellimR gemacht w ürde. Jedenfalls tw: 
diese Ausstellung eine weit tjri issere Bedeutung jjehabt, als die Lalique- 
Attsslellung seinerzeit in Berlin, indem sie sich der Einseitigkeit enl* 
halten und sie nicht mar der AuloritItdMildiguRg; soMdcru direkt 
praktlscJien Zwedien gedienl hat. 
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Kleine )>Iitteilungen 

des „Journal der Goldschmiedekunst.'* 




Zur Streitfrage aus der Praxis in Nr. 24. 

Zu dieser teile ich der verehrlichen Redaktion mit, dass ich der 
Fasser bewusslen Ringes bin und ersudie höfliclist um Aufnahme 
loiBeniier ErkUning in Unr gnMMu BIttt. ,H>be vorerst die 
vcfsehiedenen Erwtderani^ der Herrn GeschWakollegcn gelesen 

uni! mu}i<i heule /u der in Nr 24 eiiif;esatii3tcn Aii^ge, wo es heisst, 
Oass der Ruig vun zwei rachm;innern untir-siR-lit worden sei und sich 
riciits an ihm gezeit-t liabe, dass er einen derben Schlag bekommen 
bat, erklären : Der Ring wurde erst genannten Herren FacbmjUtnern 
nadi mir gezeigt, nachdem ihn (eninnter Ladraiohaber, alg er den 
Ring von der Knude refow erhielt, am Wirf an den Boden ge- 
s^endert hatte vnd xwar so, dns an den von mir neu gefassten 
Mittelstein, ein Smaragdmix, die obere liiilfic gänzlich angesprcnt;t 
vzT Seine Pflicht wäre meiner Ansicht iiadi eben j;ewe.s\;n, licvur 
mir der Rin^ ke/eii^i und mir bedeutet wurde, ich soll für diesen 
Schaden auficoranien, dass der Ring in meine Hitnde gelangt wttre, 
ohne Sin vorher in hdtiger Weise auf den Boden M teiltcadeni. 
Enuche JeM die werten Herren KoUcgen, ihr OulaeMan liieiUier 
abgebea an woilen.* £.4111 

Geschäftsverkehr. 

bie Homentanf^khne iat heate DDbntreitbar der wichtigüte Teil 
dtT rhritnt,'rii]iijio, licnu mir ,•<:>_■ fnii."'^rli<jht eirK" vijllk.iniuifi! iiutnrf^treu« 
Wiedergab«. Merkwitrdig ist aar, diu« viele Amaieiire so beseheideue 
Aaa|rt«ke u Ihit Omaems ataifan, sie meinen, die int cw iaiutan 
^raagwofnahmna nav. aeiefe mr von einem fafUnierteu Beraftphote- 
gmphMi fartig an bringin. Doch Ist nieht* MdiCir ala die Anfnalnia 
eines Angenblicksbildes. AlleniinK'« ijeL'irt il^izu ein Api anit mit LrntcT 



YerMhlumtesbaili, Mwie ein' IkhtatarlM« Qla«. Appanl«, di« Mdas 
TneiiigM, «M dltMnaiMM OWm>CWM nn« da dlaia aiaiaidMn 

nnter erlaii&tBrlen ZaidnngilMdlagQngeD Abgegeben wardta, eiUlit 
■ich darsns die saMeiwdeaidiaka Yerbreitnag, die diese Apparat* ge- 
funden babeii r )«r oetiMte Pnapckt Itiw Umen^JkaMiM liegt iHMiam 

heatigeu Blatte bei. 

Grosser Diebstahl I 

Die hiesige Krimminitlpolisei meldet soeben folgendes: ,AD94tl.|bl> 
wnrdpr. im Huts) .Hristol" i^'t-HlunlL-ti : 
1 Paar gi^liieuu KeLt^amauAdietlcukuopfe, Jeu Bach- 

Stäben „A" in Brillanten darstellend Wert Nk. 400 

1 Paar desgiaishea mit je eiacm mit Idehwa Kabinen 

itngebeaM Kryitallatdu „ 1000 

1 Paar «lesgleicl du mit je einem Saphir .... „ „ 800 

In - - « „ Smaragd SOO 

3 goldene ObertaaBdeakiilplb mU Sokmben, Je mit 

einer Perle „ , SOOO 

desgleichen mit Mechanik und Je aineM ftvUr. . . , WO 
Oer Stern aam ErMMaoidta L iflam. 

, , OfoiakNBS der Waadiidnn Krone; 

n „ > „des Greilenorden, 

H „ „ „des Sachaen-Eraestinisebea 
»lit der Krane aam OieaAma 4a 

f hedrichsQrdent.* 

Etwaig« Mdinagen «eidea an daa KMgUdie FeliaeipilaMinm 
BfrUn «tkeiea. 

BtrUn, 4« %. Jini lOOi. 

Freie Vereinigung des Sold- and Silberwareng«werb«s sn Berlin. 



PROTOKOLL 

===== der in. ordentlichen Mitgliederversammlung — : 
des Vereins der Juweliere, Gold^ und Süberscfamiede Wflrttenibergs, 

abgelMltMi Bmitag, don 19. Jul 1M4, uff der Bükorlnirv m Statlgni. 



Der Vorsili^nde de« WOrtt«niber(.nh.-h"u Vurtiir. f!m<! F'"hr 
Stuttgart eröffnete die sehr znlilreu:!) l.i»iirlit.- \ r r iuniMliniir 
um ',',11 Uhr mit beritichen Worten der llegrfU<ai.g li. r rr>rhieiu'iii'n 
Kollegen und der als Otete an liegrikMeadeii anwcaenden Vonitaenden 
der nae iMfrenadeten Vwim *en Bayern and Baden, der Herren Mark 
nnd BartBcfa, gleichzeitig »eine ^inic beiwnder« Freude nnmeollioh 
Aber da» Erscheinen der letzteren ntiünprecheud. O*ravo!> Darauf 
leitet KT lilf 'iii.-f jiilir.^'i' . ilrilte ordentliche Mitglied*i vr.'^.a]ui.iliin;,' 
des Vereins lii-r .luv, elu r««, (!old- um! Sitberdchmiede Wörlteruberif» 
mit dem Vortrag Am Jahrtvlicrirhr^ i'.licr die Vcreinstiltigkeit ein. 
▲na den inneren Angelegeohmtro des Vereins, der am 17. Wn 1901 
gegrSndet wurde, ist InrroRaheben, dass im leisten Stäm 4 Hii- 
glieder aoRgelreten, in <iie»«ni Jahre S einRelreten sind, «o ilas« die 
Zalil der Mitglieder heut« 'M) betrügt, und -/.war •'>•^ Detnilleare und 
•'ö fabrik.Ujttn :iini ürLisi.ten. Ich m';i ht^' lii-iifi' -.vii di r bii . 

l>«tou«u, da-w «in« j^ronse AnirHbl ron Kollegen Wänt^mbcrg» »leii 
iouaer noch nicht entix-hlieMson konnte, dem Vorein al» Mitglied 
iMiantrelen. An diese mdcbte ich die dringende Bitte riebten, diea 
dgeb in Btlde naelunitiolan. Ans dem RaMenbeirieiit, den der Heir 
Seliaianieixter nachher vorzutruf^en 4lie Otlte haben wird, ist srii cnt 
nelimen, doM die Ka«<M>nverl)Klltiii»w des Vereins geordnet« aiud. leb 
üprerhe xelinn <iu'<t>r Stelle dem Herrn ScImtBmeiitar ItenlidMiB 
Dank fltr seine Mühewaltung aus. 



Viir \Vi.niiiarlit<>n »urileii v(.i:i Vi-ri-iu /ji.^n ntf iir ,S,hwillii»chen 
Merkur* erlaweu, weleiie diut i'utiiilium daraut biuwi«wen, dau es 
Jnwelen, Gold- und Silberwaren nur noch beim Detaillear bekommen 
könne, leli gUnbe. Haas dieaa laaerata gelageatlieli wiederholt 
weidaD mlbasB. dem das PnUikum mnaa avljs^llrt werden, dann 
hAren die Verkilufo von einigen hierfbr bekannten Fabrikanten und 
(iroMiiiten direkt an Private ichon von selbst auf. Dem Verkauf 
von Silhrnrarin in hiesigen nicht lur Itr.i.n i^u gehörigen Oencblirten 
konnte immer noch nicht gAm geoteuert werden; immerhin i*t aber 
eine Ktutaernng darin zu verzeichnen. Auf da* Aateeben von Privat- 
hftnseni, wie anch von Gast- mad Kaffeeh&naem, mn an Privat« 
penanen Juw^erwaran nsw. ananbielen lesp. tu verhaofen, werden 
wir nach wie vor unner «trenKste« Augenmerk richten. Um jeden 
einzelnen KaJI sofort verfolgen zu können, ist es aber dringend not- 
'.vt'ii'.iikr. 'i.i>s lIüh i-ri'nnierUirbK haweisoiatetial be%el»nekt wird; mit 
der Aii£ei);e allein ist es nicilit getan. 

Der mit una befranndete badioche Verein hat auf seiner Mit- 
gUederveraanmlong u- «. auch einen Bceehinn gefiiaslt der die 
Btempelnng von Goldwaren faelriJK, and welchar beaaKt, ea seile 
anKestrt-bl werden, dajis Gold waren untrr SH.'i'lOOO feiu, nicht mehr 
gej<tei)i;iclt weriion dörfen. Ich glaube, da«« wir diesen berechtigten 
\Vui;m'Ii Willi! i:nt i-r-^t ilt/.r'ii jci'iunen , \M_'nri iiurli .uil ^;ri'i--e 

Schwierigkeiten stossen werden. £a ist kaum anxunebmen, daiw ui 



Digitized by ÜOOgle 



19S 



gHingen wird, duH Stempvlf^mctz ttlraiinii ri rri. Wüs wir aber tun 
kriDD«<ri, da« iitt, dam wir iIam PuMikum uu;>\]klüj'isi «ucbto. Du» 
Stenipelf{e««tr i*t sr)iulil linriin. ilii-«die Goldirarrninilwiti ir m D. iit^i ti 
laod HO auf den Hund gebracht wnrd«n Wt> Wirklich *olide H 
karätige Ware ist ja nüchiitdcm ein KuriMDnl Hoffsn wir, dtm Ca 
AOCll hierin bald wieder bexiror wird. 

Ch«r die Reform der Zahlnngnireiie in uoierer Draache wurde 
roo der dieifjihrigvn Generalvtr^aiiiinluDg dw JCndUortllTtMil» 
folgende RejuiluHon rinMiinniig i>fp< bluiB>tfn: 

.Die heutige GeDeraK < rv.ii:tiulung beklagt die dein regulim 
Gwebüft AU dem Ifnogel gvwdoeter Non»«i in dm ZMvmg^ 
w«iM ivMriulb d«r n|j(nit«rte1iiko«li» «nrndnendan BtÜden,* 
«i« lAlt die Kinftihruiig nolchvr Normen (flr eine unbedingte 
Notwendigkeit in der Art, «lawt 8 Monat« offenem Ziel und 
" Miiii.iti- Akzept ;iIh ^.'chatcr. mit nlU-n Kr^iltt-ii iiim.«lr>'li'Mi 
1*1« 4 ii'wahriiiit,' ei»«» Inngerwi /.leU. aUo (ibor •) Moiwt« binaun, 
soll »r.twr-iler eine entMprc<cbeDde Minderung dei Skonto*, oder 
du Aufr«ctmung eDt«pnclMtid«r Ziimid bediogvo. 'im Gmiglraag 
di«Mt Ztoh S|ip«IUMi di* 6*ncntT«fMBiin1ung an die Mitirürlniag 
de» Verbände« Dput«cbor .luweliere, Grlii- um ! f^ilberxchiniede, 
welcher niob bei frOherou KrOrturungen tlet« (ii Ken^lande« bereits 
freundlich zur Sache geotellt bat.* 
Ob und wie «ich der Verband hierzu >t«l[«D wird, kann ich bvixUs 
noch nicht «agen; jodonfulls glaube ich ftber, dm wir in WUrttcm* 
baig eine Refariu der Zahluiig«wei<i< gerne uni«ritatien werden. 

Di« ▼OB Mitgliedom im rerflomnen Jtihr» einge^Dgeouu Woiucbs 
mv^ It.^cliwardni. vnidni inu gvOaUn T«a in befinMÜguidar WttM 
erimligt. 

Meine Hcrr«n. ich schtiesBe meinen B«richt äber die Tittiglnit 
d« Vwaioa mit d«o Wniueh«, dmu der Venän wie im kl^gdwAMfo 
J»bi9 M tm^ in Zuknift «ine eriblgraiBhe vsl ralHedaniMIlaide 
Tlltigkeit zu verzeichnen haben möge. (BeMUI). Dj* Venamuhng 
erklürt «ich mit dem Bericht einverstanden. 

Hierauf wird von dem Schatzmeister de« Verein«. Fabrikant 
Albari Beite-Muttgurt. die Ji-hrt»rtdumHg vorgeUngen wul v<mi der 
VetemmntuDg elMlimmig genebmigt. Der Stand der Kaaie iat aia 
gSoHigor wir«! hierauf 4pm SVbaf/ntPi^tor KnUastung erteilt. 

Ebenfw wird der .Au«i4chu88 für seine Tätigkeit im abgelaufeuen 
Jahr einatimmig entlastet. 

Z« den Wahlen mncbt der atelWertretende raratfcende BtiU- 
StuttgiHi den Vwacfalag, den biaherigna VoiaitMnden, Bnil Peehr- 
Shittgart. per AUinimtinn wieder tu wählen. Denelbr- »e\ auch 
im vcrgangeuen Jahr wieder itvts hemilbt gewesen, die Iiit^rettseii 
♦lea Voroin» nach Krtitten zu wahren, (lieifall.) 

Herr Kmil Foebr wird bitnuf per Akklamation «um Voraitaenden 
dea Ternina wiadafgawihlli, nad dnnkt diceer Ata- d«a Tertntuen oad 
ntiiprielit» Mch iaa amian Mir den Yerein nach bintem Wissen uu.l 
OaiwiiMB in leiten. fCr bittet um tetkrUftigp l)ii(er»tatzung seitem« 
der Mitglieder de« Verein«. 

K« «ird vorgeacillageii, «ocb den ateU*. Vorntaendon Aifaert 
iieitz-Stuttgart dareb Znntf »iedemwahien, nnd gaeebiebt die* 

dnrch Akklamation. 

Durch «ohriftliche Wahl wenlm ferner folguudv liiri«!ii ui ilen 
AuswhuHs de« Verein» gewählt: 1. Alfred Itinder.Omnnd, U. }Iugo 
Belim-4>niflnd , Heinr. Hrtlndlo-Iiiivknang. 4. Emst l^mekmMn- 
Heil)>ronn. 5. Wilhelm KieKel-I.udwigtbarg, 8. Adoll Kiein^StnttgMt, 
7. Adolf Kdnig-Heilbronn, 8. Eratt Menner-Stnltgut. 9. Biebard 
NiUe-Stattgart und 10. ITsH 8taafert-0tlpping^. flftmfliebe OewUhlle 
nehmen 'Iii' WiIi! an. 

I'er Aakliim.ition werdoii hU Ri>chuuiig>'prafer und deren !Sl<>l! 
Vertreter wie^lergewühlt: al« Rechnuiig!i))rnfer die Herren AllVi i 
Fnoa-äluttgKrt, Karl Kommeretl-ätuttgarti «la deren StelUertreter 
die Herren: Martin lUnacber^lattgatt. Karl Wali-Stottgart. 

Zu l'iinkt V, f'i'ifi'hrUHi/ tirr lii^tfriiknnmxlion im Würtlembeifi, 
bemerkt einleitend der Vorsitzende: Schon vor 2 Jahren haben wir 
vt'riurht, eine ISeKteckkonvetition für SfldiloulRchland zimtunde zu 
briugeu nud waren mit den Vorarbeiten dasu «chon üeralicb weil 
vonngaaehrilteu nh der Verband die Saeii« in die Hand mfam. 



Jet»t kommt »ie wiixler an die Vereine zurSck, da dem Verbami 
nicht gelungen i*t. die Krage zur Erledigung tu bringen. — Der 
iMitwiirf I lit'i;ii..)<'t .irh i:: dm Hiadmi dar Anweemiden. Ea «itd 
eine allgemeine Debatte erOfTnei. 

JffrtvMSneben: leb (nn von MdndioR nach fitntlgart gekmomeii, 
weil ich mirb fttr die Iteaterkkoorention iDt«re«!>i»>iF. l^tgentlieb iat 
e« ja Autgabe Je« Deutücheii Verbaiulea. derarti)^>; i ri;;;L'it, dia (Amt- 
liche deut-. Iir Kiill.'i,'i-ri lii'treffen, zu r.'^'i-ln Nii''liii<Tii nl>er von 
aeiten der Vc-rlMind«leituog erkiftrt worden i»t, da«" «ie nicht im> 
atande «ei. Berliu in die ße«teckknnvention einzubeiieben, sind wir 
genötigt» in SAddeuteebland allein voiangeben. Wenn Baden, Heaaen. 
Wflrttagubeif , Bayara, Frankfiirt a. IL und RbeinlaiMl'Waetiblen g** 
niein>:am an« Werk gebeni dann braneban wir .Barlin aiciit nahrw 
lilrebten. 

W \^ H.ivfin iitritlt HO haben bei einer Umfrav li-trt^ffen<l 
Abacblum einer Konvention von 14fi Vereinsmitglicdern '^4 eine 
Autwort nicht gegetien, 10 hub«n mit Neiu und die Qbrigeu 112 mit 
in geantwortet. (fir»vo.> Von den 10, die mit Mein geantwortet 
baban. wird die VebraaU naeb nlberor Aufkllnng ibre Meinung 
ändern. In Miinehin hatien sich utimiluht .M Htlyliiti''r in zustimmen- 
dem Sinne geKu»ert, cbcnao in Würzliurg. Ich mOchte wilnacheu. 
da«» die Herren in Wi1rtt«n)herg unxerem Heispiel folgen und »ich 
— cunäch't im Prinzip für den Alischiu»« einer Konvention au*- 
apreeheii. «elbatverBtlUidlicb unter der Vorau««etziing, da»> Fabri- 
knnten nnd Oreaaiaten in deraelfaeu Weiae entgegenkommen, wie aia 
In Bbeioland nnd WeeliUen aeit dem Jabr 1896 eotgegengekoumeti 
aindl! iReifalll 

/(i>; /xJ/-Karl^riitie . .Viii li u. Haden b«teht b«grflndete Auaaioht 
anfein Zu»l«ndeki)riin.n dir Kunvcnl: ii Der üadiacbe Verein hat 
durch «ein Vorgehen in dieser Richtung »ogar W>k AiuiM nnn-r 
Milglinia- gewonnen. Weno. wie «1 holim iet> da« Werk gelingt, *o 
wird da» gan? Mi h. r .Tum Segen unserer üranrhe gereichen. iBravot) 

Kituchrk 1 J'iruiii Wallerstein I- Stuttgart iiuasert Bedenken, die er 
zuuilvh«t noch habe, »peziell in der Richtung, daa« vielleicht einige 
6«Bch&fte au«»erhalb der Konvention bleiben und dann dem I'abliknm 
gagenUber darauf bin weinen werden. <la«s «ie niobt gebnndon nad 
dämm in der Lage aeien, billiger an verkanfea. 

7erBfllHwIpr.- Dieee Bedenken mnd bbftllig, weil sidi ohne Zweifel 
die FabrikantHi, lunl nms^int^.'n verpilichten werden, 8>iT<4vii Firmen, 
die außerhalb ilui K. üvpidion «tehen, keine He«tecke nn-i.f t.i lieforu, 
wenn aie unter dem vereinbarten frei« verkaufen. 

ifenfe'Mancben: Ga barraehrn aber die Konvention vialfaeb anch 
ganz faladie Anaebaonogen. Man bedenkt niebt. daat auch die 

Fabrikanten und örosaiaten ihrerseits eine Verpflichtung eingehen. 

Diuw die Berliner Kollegen so fingHtlich «ind, begreife ich uicbt. 
Wenn .im.-;! m -lit »ofort alle lieitreten. in wluiehbArer Zeit werden 
die andern luild nachkommen, denn aie werden einaeben ieraen, daaa 
man in ein<>r aolcben Snehe auf die Dancr niebt gegen den Strom 
schwiminen kann. 

Afwn^-Stuttgart: Auch ich biu der Ansicht, di»«t durch eine der- 
artige Vereinbiiniri;,' unrcfll" Kollegen tiald luhinj;! l!v;' i-fi» wenlen, 
Wrnn nur etwa» mehr Kulivgidlilät und nicht der ewige Ueachiin». 
neid herrxcheii wtirde. < bet>hatte 2uBtimnrang)>. Stellen wir nmi docb 
auf einen höheren Htandpnnkl 

Audi die Fkbrikatttau wetdeu eieh wobl flbeil«(gen, ob ate mit 
l'reisdrUckern od<?r mit reellen Ftimoa ihr OeaabUl naeben wolleo. 

(Sehr richtig.) 

Aftri-Mäncben Aitcb in llHnrhen haben wir einige Finnt'n, 
denen Jedea Mittel rc«kt bl> um den andern in aeiiaden. Wir baban 
aie auf die Eonaefiuena biagewiem, die ea bat, wann «de der Kob* 

*) Oieaer Entwurf wnide in Wiealmden tu Oatera iMi von den 
Vertretern einer grlleieren Aniabl tob Vereinen auft neue beraten 

un<l fe<itge»etr,t. Kr Iwlriftt b ''i!it-"i.Mi.i5i die Det.iilleure. Der Knt- 
wiirf fttr die Vertrüge mit den KabnkanU'u ist iuzwiachen auch 
fertig geatellt worden, lag aber der Ver«ninrtilung noch nicht vor. 
Die Kniwflrie kennen doroh Uerru HoQawelier Vwi £ecter-Cöln be- 
logen werden. \ 
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Teutioii fi r: l.l. iben. IXiraul' faabeu alle bis auf einen einxigen ihren 
BeitriU «rkiärt. Wenn et auf den enten Anlauf aiobt gWiogt, alle 
fax die Sarhe zu ^owinnen, »o galilgt «• nach nnd Mdi$ dw Tubta 
vir in Rheinland und WmtMeB gCMhan. leb kaaa Ihaan nur den 
Bftt gaben, fallen 8i* dem Beiapiel der baynixthcn Kotlc^ftn! 

jrirtr«-/-Luilwi){«bi;rL; tritt ä-Mi AiiEführii]i;4i^:i :li-s Knlli-j^fn Minn 
hei. Man nifljute der MiDUurhttit, KCgenttber, die noch znrUcluteben 
wolle, zeigten, tlnn» m«ii etwaii ]iu»tMld* bring«, i$Mm w^ida nl ■ich 
auch buid anschlieiwen. (Beifall.) ^ 

Z>>V )'>')'<'r»>ini/>rn9 (r>tMEr( «iidl — AM(fet# «m iml der 

AMneh/Uhniiv «VMr £Meefefa»irni/<o>i rtia^'/imH^ «(iHMrifaiMilfm Ei 
wild dcehalb wTort in di« Beratung der eimelnen Fangrapb«! dM 
Entnrurfa eingetreten 

Zu S 1 regt fftAwArt-Stuti^arl An. ob nicht ge«ti»n,et wertlen 
»olle, bei Verkauf ganzer Kaj>Betteii unter die 25 % herunterzugehen. 

VtnUtatitr: Wraa taha den fceten Willen fant, di« ikvteekpraiee 
wi«d«r n gwaraden n CMtaltan, aa iit w ntdit mOg Uefa, Avamdunan 
ca faaUttaa. Ührigaw bedaoton die 35 <*;„ nur d«n Mindettnutcen 
nnd e« bat jedar Dateilleur dae Kerbt, namentlich bei Verkauf 
rharhier StiV t.- finen bOberen Nutzen xi: iii 'untn 

Kommer/.wiTiit Foi-Ar- Stuttgart: Wer Beklecks oiltr aiulurw 
Artikel ao,«-er^;i w.>fiu.'ii ii Ijiilsg vorkuuft. der mu«. wenn er benteben 

will, dafür andere Artikel teurer varkanfea. Damuf atow da« Pab- 
liknu aalbarknuB ganaeht verdea. BOekaieht aad Sehoaaag «glebaa 
Kollegaa gcgaalbar kt aicht um PlaU. Wir walica aneer (ScacUUt 

aaf ebriiebe Weiae treiben. (Beifull.) 

MuH,' -tii'.tj,'iirt luttft. S 1 ir:viT,ii,dert unzunobuien. Der 
J-hU v'iii ' ,. R lUf pinsfw.'ilpii, I ist jiuojttve Krfiibrungen rorliegeu, 
»tehe«i IiUm'^iti 

Aferi-M(tocb«u: In tiajrem gab ea aaeh einxelne Stinmen (apeziali 
in Kflnbarg, wo die VerUltmaae aebr aagBnetig HcganX die neb 

anfiuiga Mr eine llerabi^elzung de« Satzes von 25 % uuiMprachen. 
Sie bab«n »ich über a)>erzeugt, da«« m nicht »oders geht. Schade, 
Herr Kecker-Cöln nicht anwe»«'nil i^t i r k int« bezeuge», ilus- 
•icb in Rheinland und Wetitfalen die Kandachaft Terbttltnuimfi^ig 
laadi an die neoen Prei»e gewdhot hat. Wo Eiaigkait bamcbti da 
kaaa ea am Oellogen niebt feblen. (Beifall.) 

Dia Faraiprapbeo 1—9 weiden obne weitei« Debatte aageooaiaiea. 

Zu S lij beuntrttgt AfWrr S'lutttr.ir' üenen Paragraphen zu 
streichen, da durch ihij eine LüikL- iii Jje ganze Konvention gc- 
»i e aeu wQrde. 

Afrrft-Mflncheu teilt mit, dasn auch der bayri-chc Vorein lO 
gaatridiea habe. Frankfurt a. M. aujaunebmen, liege kein Orund 
»ehr m. naebdeu ecboa jetat die giwie MehnaU der dartigea 
IMaiileare fluea Beitritt aar KoBTaatian ia Anwidii gHleltt baba. 
Die VePKkmmlMagariilftrtaicb iafbtgadeiaen eiaalimmig iBrStnichnag 
de* S 10. 

Zu S 11 schlügt der Voraiti'-ndt vor. die (iitltigkeit«dauer zunäclint 
auf i Jahre und den Beginn wenn mdglicb auf 1. Oktober IWM 
(eventuell 1. Januar 1905) feetxcwetxen. 

Die VeraammhiBg athamt dieiem Votedih« eiaatflüg an. Auch 
I 19 ladet keinerlei Widanpraeb. 

Krtua ßnicfaMriMN-Heilbronn ergreift noch da» Wort und erklilrl 
»ich mit dem Wortlaut des Rntwurfx volUtiÜMlig einrerelanden ; m 
•ei ihm da« uuisn leichter möglich. aU aiell die KoBTatttian niebt 
»ach aaf die Exporteure eistradca, die — aatar aadarea VerbUt- 
aiMea — mit dem Analaad arbeiten. Wae dea Nvtaen von 95 *,'« 
betreffe, «o »ei er in Bnbetr«'~Iit ili r sich immer im tir -.(oigernden 
Spe«e» diirchiiu» nicht zu hnt'u, i..i!nent]icli nicht im Vergleich zu 
den Beslec kpreih! ii m l'r.i:ik reich . Kngland und Amerika. Sobald 
die Konvention durcbgefithrt, Roi, werde niemand mehr zu den früheren 
IMaea sarttekkohren wollen, (/.ustimnmng.l 

JXe VwmmnlHHg «rUirt «icA Akrauf äMtümmif für dU Siiifiütntng 

STimtH' li» itiH e^endenDabiilleuira verpUebtaa aieh aaKirt nater- 

«cbriftlR-h .^uuj Üeitritt. 

VoniUrtidi-r : }jt freut mich, konstatieren sa ktaaea, dae* aiobt 
fia «iaaigar der anweiendea Kollegen aarfldcgebiiaban iai Lebfaallar 
M&U iUgl diaien Wartea. (AameiADng: Am tM. Jaai lagaa baretta 



ijfl ßeitri(Uerkl9raugen wOrltemb. Detaillenre vor. — Dia 
lungen mit den Fabrikanten sind im Gange.) 

Anträge von Mitgliedern riad aieht aiagi|gaiig«n. 

Zu PaaktVlI. Verbandiaagelagaabeileai entattet A'i>j<r{-Ladwiga- 
bnrff Bericht Uber den Verbanditag lo C61a im Augunt I9M nnd 
hebt art;iii-'illi' Ii r iliiiK inI Iütvoi-, dasN die Kollegeu von Rlii ialand 
und VVesifulea Mit diüi, wtut »ie an festlichen Veranstaltnngeu 
geboten, alle Krwartungen weit äbertrotfen haben. In grellem 
Qegenaaix daxu stehen die Verfaaadlongca oad Beratungen, darcfa 
dia atwaa PotitiTee eigentlieh nicht araMt awfdan aei. Dia Facb- 
anaatellaag aei gvt beKhiekt gwreaea «nd habe aneh aiaea atarkea 
Verkehr anftinweiaen gehabt 

Di ; Vi r^'tffNd'- bringt noch interne VorgSngi», i1:>' den Verbands- 
vorsttttid betratfen. zur Sprache. Die Vemammiung billigt die An- 
riebt und daa Verhalten des Vonitxenden dea Verein«. 

Zu Paakt ?lll, Aligamainee, gibt dar YortiUmd* bekannt, daa 
Tcai Vereis r« BMalnA «ad WaaUUaa ein J)lvr«NM>ifiiMi«raana 
eiagalaafea iita waa mit lebbaltam Bdihll aaljpmaaien wird. So- 
dana (eilt er mit, daai die Toa ihm eingeleitete SammluDg von Bei- 
trügen zu einer 0*ditiktafil für den berQhmten Goldschmied Dh.i/- 
Unger die Suninie vo'\i annlUiernd lOOO Mk. ergeben hat E» i*t nun 
mflglich. an dem Oeburtühauiie Dinglingers in üihrrnch eine gediegene 
nnd wfirdiga Tafel aninbringea, dia den Staad der Qoldeobniiede 
lor fihia gavalehaB wiid. Die Firma P. Braekuaua * Suhne-Hail- 
brasa bat die ktaitiariache Au«labning in Bronze Dbemomme». Die 
feierliche Entbsnang wird voraumichllich Knde Juli J- J. «tattfindcn 
können. E-^ i-f zu iiu-i hen, Aa^h :iicht lilnvs li:«- wiirtteiui.'i-Tjf i-x'lii-n 
(toldvcbniiede Mehr zahlreich «ich an ii«r Feier beteiligen , sondern 
daHs auch Kollegen au« dem Obrigen Deutschland sich data *t»g»Hii- 
Die Biberacber werden neh bemObea, den Tag tu eiaem edütaan aa 
gi a t a lt e n . An Tag naeh dar EntlitlllBBg wird ein Auing nach dam 
Btimm Teiaaalaltet werden. 

JVerlr.MflDeben nnd Rrfwii- Karlsruhe erzählen noch einige Fälle, 
iiif- lif.i piM-ii, wif vdrtf ili;.itt t'lr (iuti einzelnen eintTuuit? If.jstcrk-- 
konventjon, andererseiti ein koliegiftlcs V'erb&ltni« unter citn.Iuwclit.ren. 
<.>otd- nnd Silberschmieden wirken kann. Unter dem Heifall der 
Venawmluag achlieaien aie mit dem Appell an dia Anweeenden : 
Heina Henren batraehteo 8!e aieb ata i^aade and aieht ak Oegaer 
und Konkarrenteu, jeder will leben! 

Der Vor'idKn'lf uchliesst hierauf die III. ordentliche Mitglieder- 
vtTm-tmiil iinjj rin<'hiiiittaf,'s 'i' , Uhr mit iIpüi Wuiis.'b*'. diiüH .illc 
wtl!ttp:ri'i'prgi'<ci!eu Kollegen tfeu uud text zunammeoliAlten zum 
bcitttn i'j- (;t>werbeji und zum ferneren BlOhen und GedeihiB dea 
Verein* der Juweliere, Gold- nnd Silbereebmiede Warttembetga. 

AmehiieweDd an die Veiaanmlnng iäad,j^da«dta/Nie()K«a JfliMa^ 
in den unteren Räumen der Silberburg statt. Kitiv K'^'^'-'l^ik''' 
Unterhaltung bildet« den wflrdigen AlxichlaM des unter »o gänsligeu 
Auipiiiea Tflriaaftaen wArttembeigiadwa OgUieiiBiiadaitagca. 

Bla^lagar^MtaiUBlbl. 

F^lgeade Beitrüge aiad weiter hei vrir eingegangen; 

('. R. Fricke N'ordhauiten . . , . 

II. K. Becker-Dresden 

Wild .\ I Pfonheim 

Fr. Mabla-I'forsheim 

Loui» Knp|iaahein*Pfonltei]H 

Heaieaberg A Ca-Frankfhrt 

Gebr. Sehatt'Haaaa ............... 

T,. N. rr-sheiiuer tc Co.-Haaaa 

H. N<Mi Ii arger- Paris 

< M Weishuupt SOhne-Hauau . .......... 

M. U. wafcena A S«hae-Hemeliag«B 

Moritas Rlialqyer'DreadaB , 

Cari Tbomass-MAneben 

Vereinigung der Juweliere, Oold- und Silhersehniicde de« 

ItegioniDgKbcMrkH St>(tiu 

l\ UruckuiADU k Sflbiie-lleilliruiitii .Miltong des Modells zur 
OedenklBfel. 

Henlichen Dank deo edlea Stifte»! 

Stattgart, den 94 Jnni I90i. Baff JMr, 

? *J J. 
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Auf nach Halle a. S. 

ZM 4. VflrlHMbtage der DutnlMi Jurdlere, ll# mI SientlaMi 

am 13., 14., 15. August 1904. 
Werte Kollegen I 

Am I3i, 14, 15. August d. J. soll der VertMudstag in unserer altdirwOrdIgen Salzstadt Halle a. S. 
stattKnden. 

Mit freudigem Herzen werden wir diese Gelegenheit wahrneiimcn, unsern werten Kollegen nach 
des Tages Lasten und Mflhen frohe Standen ungetrübter Freude in unserer schonen Stadt und deren 
herrlicher Umgebung zu bereiten. 

Wenn auch unsere hiesige Vereinigung nur erst eine junge zu nennen ist, so ist doch jeder 
dnzdne von dem grossen herrlidien Oedanken durdidrungen, unserm Verband dn naiziiches Mitglied 
zu sein, und ein jeder ist sich wohl der hdien Ehre bewuss^ was es beisst, dnen Verbandstag In unserer 
Vaterstadt abgehalten zu sehen. 

Darum liebe Kollegen nehmt diese Gelegenheit wahr, Halle mit seiner wunderbaren Umgebung 
zu besuchen, und durch Eure Anwesenheit den Einheitsgedanken und die grossen undlgettnOtsIgen Be- 
strebungen unseres Verbandes fördern and verwiriclicben zu helfen! 

Mit herzlichem icolieKialem Oruss 

Die Freie Vereinisiing Hallescher Goldschmiede 

im Auftrag: Hermann Walter, I. Vorsitzender. 



PROGRAMM. 



Sonnabend, den 13. August. 

Abewto • tfhr: Bcgiflsmngsabnd Im Gartsn oder Saale 
des NemufeiKMltMaliniia (Hir 41). 

Sonntag, den 14. August. 

Vonnitlagt lOUbr: Eröffnung des Verbandstages mit an- 
icniNaaaaiKr amnang hb unra nmei, aMgumgar- 
strasse 65. Nach twendeter Stlniog flcaieinsduflilclies 

Mittagessen, i Couvert 3 Mark. 

Nacliniit).i^;s -! ::i:t der f!cktrisuhen Bahn nach „Bad 
Wiliekinü" (Konzerl) Hierauf Spaziergang an der Saale 
entlang nach der Burgruine .GiebicheiWlelH* undBcfg- 
aclienke, hier Abendessen ad libitum. 



Abends 8''< Uhr: Wa.sserfahrt in illuminierten Gondeln auf 
der Saale (Bengalische Beleuchtung der Saaleufer und 
Berge), ff. Bier Ist auf der QondeL Nach Schluss 
Mar WaaaerMirt Sdtanaiendioppm auf der Ptiaanib. 

Montag, den 15. August. 

Morgens 10 Uhr: Fortsetzung der Beratungen im Giaiul 
Hotd und nacli Sdriust dendlieB MittaceaseB ad 

libitum. 

Nachmittags pünktlich 4 Uhr: Auafh« per Dampfer nach 

der „Rabeninsel'- 
Abends Schlussschoppen Im „Rcichshof (Alte PrpflMOade). 



Wegen Bestellung der Couverts und sonstiger PUlze wird gebeten, Ihre Beteiligung bis spatesten des 90. Jidi a. c 

Mit kollegialem Onaaf 

Hermann Walter, 
1. Vorsitzender der .Freien VereiiilgHng Hailcscher Ooldachniede.' 



Sehr gute Restaurants Innerhalb derStadl: — 



Botel «oA-, MuMaisaMir. 



r 



i Stadt lUnib.nu.lhWM IMtiaMr. TS. 

Hotal Osldeue KuKvl, I^J jMljMrtl. •?. 

HÖM OwttamUl. MabäiM*ta 4. 
JMä loropa, Uaeiäknvmtr. «8w 

a.lüagaa: 

notol Td1)i«. Alt« ProtiMnadc 6. 

II<it.| stillt M.rllii. Li-ipiigf rutr. 4t. 
II. iv: IlMt. M.in.lfliuriterrtr, S. 

Ilunl t'ren.^i-«. hpi [|i/(, "UrllUnrhfrtlr- t- 
l\,,r,'. K.»i«.r \Sillirliii. Hrrr.liiitÄ.-rxir. IS, 13. 

«rmti'l. I.l' "i-b. /.itiiit]»r tu .Irii .•iiiAi>ltii n 
Hul<<la vurfaer xu bMtclleii, da Ini Aagum der 
KtcmdMiTHMr biw Mbr ng* IM. 



Onuit Hotel, Miii:i1<ligri:'mtr «5 

Relchnhof, All* Promeiwd« (i 

sdiulilrain, Poat«trwi>« :> 

Uol4i)M« SobtKebeii. Oronw Dlricbatr. *}■ 

SMttbMlar MMaMnuH, Alt« »mmnaarll. 

Bi«A«N«'. UnktplaU 7. 

MfaMT I rtiUfll. R«ritta««r^r M, 

Taiftk Alt* rruni(in*i]« 6. 

WliliriSJiiteii. M..f.lcburc.r«1r. «. 

Um 1» 1" II. i.!..»^.. I Irn-h-tr !", 

Aasserhalb, mit den elektrischen Bahnrn 
In ca. 25 Minuten lu erreichen. 

U*d \\ iil«klii<l. - .HMtHclilOKHbraucr«). 
SSMlaglidMrOMtMi.— rwiHBlU.— JtabaataMl. 



- Wi 



Weinttab««. 



JnliBUD'-i Orlln, K»lh»s«»«r. 7. 
ltelL'li>lnif. All« l'ronifnjid» i>. 
K.it!.ki-ll. r. M.irktiiUU » 
Trifrisch« Wiiiitpr\»r.in, I.«iMiic«r«ti, 4 
lieutwh» .Sekthnu». Cr»«!« ('Inohfir. 40. 

KafTees, ille die ganze Nacht geiffaet ttad: 

Moiii'i'i'l l'rinat. AH« ITanooiul« I. 

K.ifli« lljufr. (!ru!i»e .SipImIt 74 

K.Ltfffr l|i>ll<^tlXul|r't-|:i. < il'l!»1.<lr. 40. 

K*l[ift KrriDpriuit, l Irii'lmtr. 
KaHM )lukt«cUo!i8, NarktitUU IS. 
üaMm Hvltk*. lUgUbmttm**- 



Journal der (3olddchmicdekun8t 

oit GeDtral'Hnzeiflcr m Central 'ürbeitsmarkt. 

Amtliches Organ des Verbandes Deutscher Juweliere, Gold- und Silberschmiede. 
Ferner der (joldschmiede- Innungen zu Berlin, Bruischwelg, ChemnKi, Gera-Aiteabvry, Kalberg, 
Leipzii. LtoiaKz und SobMlIatti, der ittmn« pKOz. Gold- und Saberarbeiter (Silz: NMitedt «. ü), 
der OoktodMiiiede-WeilgniosaeiHchaft Sarlln (E O. m. b. H.), der Ficieii Vereinigmiceii der Gold- 
und aiberg c hm l ede zu flSrittz und SMIIii, der Juwelier-, Coldi- und Silbe rschtnlede- aowle Gl» 
Z« niiL;s I:im::-,^? /u Glogau und der Vereine der Juwl-::.:'ic, Oold- und Silberschmiede VOO Bl 
WürttemberB. Rheinland und Westfalen, Köln, München iiiui des I<i.'gierunyshu7irks FrankAirt I. ( 




Renn. Schlag Nachf. Lcipzicf, RiMchostrasae 18-20. 
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25.Jakr£. 



Das Edelmetail-Oewerbe 

auf der Weltausstellung St. Louis. 



Von Paul IlnnlT>Chicago. 



[bgleich ich den grössten Teil unseres Erdballes 
und manche Stadt gesellen Itabe, deren Leben 

und Treiben meine kühnsten Erwartungen tiber- 
traf, und obgleicli es nicht die erste Weltaus- 
stellung ist, die Ich besucht habe, wir Ich doch von St. Louis 
und deren diesjähriger Ausstellung aufs äusserste überrascht. 
Schon als ich, die schmutziggelben Fluten des Missisippi 
hinter mir lassend, an dem Ausstellungsgelände vorübersauste 
und dessen gewaltige Ausdehnung wahrnahm, als ich gleich 
darauf den imposanten St Louiser Bahnhof betrat, da ahnte 
ich, dass ich eine jener ameriltanisclicn WunderstAdte tccnnen 
lernen wfflide^ dte nach eiiropIlMben Böllen in kaum glaub- 
lich Icurzer Zeit zu einer Blöle gediehen sind, deren Pracht 
und Grosse einen nahezu bedrückenden Eindruclc zu machen 
pO^ Und so war es auch. 

Bald hatte ich das mir empfohlene Hotel gefunden und 
micb in demselben schnell hfluslich eingerichtet. Angenehm 
flberrascht war ich von den zMlen Presen. Bei icelnen 
übermässigen Ansprüchen erhält man wahrend der Ausstellung 
schon ein hübsches Zimmer fOr I Dollar pro Tag, Ja selbst 
seboii nr 50 Cents und leann man schon für 25 Cents Idd- 
lidl gut essen. Auch sonst ist die SchrOjpfefCi iddit to arg, 
wie bei manchen Gelegenheiten in Europa und was die 
Gauner anbelangt, die gibt es hier wie flberall auf der Erde, 
nicht mehr und nicht weniger. Auch sonst fühlt man sich 
sehr bald heimisch in St. Louis und fehlt es ebensowenig an 
allgemeiner Unterhaltung, als an Ansclilu&s an Landsleute. 
Die Stadt geHlt mir fogw boMr als mein gegeowtrtlges 
Domizil Chicago, das in mehr als einer Beziehung „windig" 
ist. Das einzige, was in der jetzigen Jahreszeit an der 
Wahl St Loins lum Ort der Auastellung auszusetzen wire, 
ist die Gefahr von HitzscIilaL; mtd Mnlaria; viele Besucher 
werden sich aus diesem Grunde erst im September in St. Louis 
einfinden. 



Riijenberichf des „Jotirnnls" 

Früh am anderen Morgen brachte mich die elektrische 
Strassenbahn zum bereits von einer Voliomenge umlagerten 

Hingang der Ausstellung. Nach Frlegiing des Obolus von 
50 Cents = 2 Marie betrete ich den grossen VöHteijahrmarkt 
und weide mich zunSchst zur Ortenflerung an den prachtvollen 
Bauwerken. Eine Beschreibung dieser will ich unterwegs 
lassen, da ich wohl annehmen darf, dass meine lieben Lands- 
leute drüben über der grossen Pfütze durch ihre Zeitschriften 
und Journale reichlich hierüber unterrichtet worden sind. Ich 
Wörde auch kaum die richtigen Worte finden, um den über- 
wältigenden Eindruck zu schildern, den die jüngste der Welt- 
ausstellungen auf mich gemacht bat und der cbie ielzte 
Steigerung am Abende erhielt, als die Gebäude, Kaskaden 
und Bosquets in ungezählten elektrischen Flammen feenhaft 
erstrahlten. Dazu das babylonlsclie Oendsch der Sprachen 
und Nationen, Indianer vom hohen Norden, Japaner und 
Russen im friedlichen Verkehr, Nigger, blonde Albionssöhne, 
Romanen und Germanen, alles im bunten Dufdieinander und 
docii versöhnt unter dem Szepter der Herrschaft VOR Industrie^ 
Handel, Kunst und Wissenschaft 

Der auch gegen die St Louiser AussteUung erlMbene 
Vorwurf, dass sie gldch ihren Vorgängern am EMUmofftM^ 
noch nicht fertig gewesen sei, ist übertrieben, wenn nicht 
direkt unwahr. Nur Russland und Argentinien sind mit der 
Fertigstellung ihrer Ausstellung etwas säumig gewesen, doch 
i-it dies bei beiden vvo!il begreiflich. Deutschland ist nach 
dem allgemeinen Ausspruch sehr würdig vertreten. Zwar 
werden die nuleridien Bifoige der Tdinehmer Icdne sehr 
grossen sein, dagegen wird der zu erwartende grosse mora- 
lische Erfolg der Allgemeinheit Deutschlands zugute kommen. 

So sehr es dnen dringt, die im Oedichtnis dngeprigten 
unendlichen Eindrücke zu schildern, wollen wir uns doch von 
ihnen losreissen und uns unserem Fache zuwenden. Betreten 
«fr zu diesem Zwecite (Be deutadie Juwdlerabtellung. Hier 
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erblicken wir einen reich in RIfenbein gesclinitztcn Humpen 
von Otto GlMz in Erirndt L Oe, dann einen Ideinen Spiegel, 
auf dessen ROcICBeitf In enfzflckender Bnuffleniialerd die Halb- 
büste eines liebreiniMicn Mädchens ausgeführt ist, dem als 
Hintergrund eine grosse Pfauenfeder dient und das weitere 
Pfauenfedern umrahmen. 

y. H. WtfMr in Berlin hat seine beltannten Zicfscrtte 

aus Bernstein und Silber ausgestellf und errej^en diese mit 
Recht allgemeine Bewunderung. Das Weiss des Silbers und 
das «arte Odb des Bernsteins verleilien diesen Arbdien eine 
edle Wirkung und Harmonie. 

August Witte in Aadien hat eine Anzahl Kirchengerate 
ausgestellt, die sich durch eine souveräne Stilbeherrschung 
und volleodele Teehiilk auaieiclmen. 

Das grflsste Aufsehen erregen auch hier die Prachtstücke 

GattrUl HenatUngs in Köln, die ja wohl in deutschen Fach- 
kreisen zur Qeniige bekamt ttod» so das» ick mir dne 
Schilderung derselben wohl ersparen kann. Aber gerade bei 
einzelnen Stücken dieser Ausstellung fiel mir die roangeihafte 
Schrif^avierung auf, die ich schon wiederbolt bei deutschen 
Arbeiten beobachtet habe. Hierin kOnnte man wirklich von 
den Amerikanern lernen. 

üinen Ehrenplatz im deutsclien Hause haben die Schmuck- 
sachen von Geöräder Frieätander in ßertin, and mit R«eht. 
Was diese vorführen, steht in Erfindung und Ausführung 
wenig hinter L^tliqueschen Sachen zurOck, ist sogar hSufig 
genug noch durch die geringere GrOsse und prakttocherc Ver- 
wendbarkeit jenen vorzuziehen. 

In der Hrftsse der Stücke der Silbersachen sind die 
Amerikaner den Deutschen über, nicht aber in der Kom- 
poslflon der Oedankeo. Hierin ist der Amerikaner auf gans 
anderen Wegen, dabei aber jedenfalls sehr ausgeprägt national. 
Gorliam & de. in New- York bieten Bedeutendes und geben 
sich redlich MQhe, das Fernbleiben Tiffanys vergessen zu 
lassen. In kleineren Gebrauchsgefienstünden sind die Fr- 
Zeugnisse von Gorham & Cie. auch für deutschen Geschmack 
ansprechend, in groaeren Stflckcit dagegen efacheinen sie uns 
plump Der Reichtum der Amerikaner kennzeichnet sidi stets 

durch l'berladensein. 

Vorteilliaft präsentiert sich sowohl in Silbersachen, als 
auch In feinerer Bl)oulerie die Industrie Hanatu und PfitrZ' 
heim^, die allerdings immer noch das allzu Scliablonenhafte 
an der Stirn trägt und mit allen möglichen Vorbildern lieb- 
lugen. Ans der Hanauer Koltcfcävausaldiung ragt sowohl 
künstlerisch, als auch technisch eine Arbeit des Pro/ Wicsr 
in Hanau hervor und lenkt die allgemeine Aufmerksamkeit, 
namentlich der Amerikaner, auf sich. Es ist die allegorisdie 

Darstellung des „indischen A^ärchens", /u dessen Füssen ein 
Saurier die Sagenwelt verkörpert, während die in Elfenbein 
geschnitzte Figur durch wundervoll gearbeitden Miniahir- 
schmuck den feenhaften Reichtum der Märchenwelt repräsentiert. 

Trotz allem Patriotismus des Deutschen müssen wir doch 
zugeben, dass Laliques Arbeiten selttst dann noch das 
Vollendetste der Goldschmiede- und Juwelenkunst sind, wenn 
das und |cnes Stack auch das Mass des Gewohnten weit 



Uberschreitet. Rene l.alique wird von den Angehörigen alier 
Herren LAnder als Künstler hochverehrt und ais der grösste 
Mdster dner langen Epoche erkUki Er huldigt in adnen 
Schmuckwerken der Natur und Usst sie doch nicht olnl^gen, 
sondern er drückt den ihr entnommenen Motiven den Stempd 
seiner künstlerischen Empfindung auf. Die schablonenhafte 
Nachbildung der Natur würde ein kaltes, lebloses Monument 
«ein, dem er aber Leben und Reiz einfirtssf Der Boden seines 
Schaffens ist zwar das Edelmetall und der Edelstein, aber er 
gesdit zu diesen auch andere Stoffe aus der Natur und addt 
sie durch seine künstlerische Inspiration, z B Horn. Elfen- 
bein, Perlmutter, Halbedelsteine und sogar Glasflüsse, die er 
zu den entzückendsten Kompositionen verdnigt und aus denen 
er KleinkunstwerUe zu bilden vermag, v,ie sie weder gegen- 
wartig, noch vor ihm einer zu schaffen verstanden hat Ich 
hatte von Laliques Sehmucksachen schon ein wenig zu viel 
gehört und war darauf gefas'il, bei dem Anfilick der Originale 
enttäuscht zu sein. Ich bin es indes keineswegs gewesen, 
eher das (Hgentdi. Auch andere französische Jnwdiere 
zeigen Bedeutendes, und befindet sicli dicht neben den 
Vitrinen Laliques eine Sammlung von Medaillen und Plaketten 
eines Pariser Künstlers, die beweist, dass hierin Frankreich 
unerreicht dasteht. 

Dass die St. Louiser Ausstellung auch einen grossen Schat? 
von Steinen utnschlicsst, ist beinahe selbstverständlich. In 
kdnem Lande der Erde findd man dnen grosseren Rdcbtum 
an Edelsteinen und ein ostentativeres Zurschautragcn der- 
selben, als in Amerika bzw. dessen UesellschafL Japan stellt 
grosse Korallenaste und eine kostbare Perle im Werte von 
12O0O Dollars aus (K Mlkoinoto, Tokio, Japan) .-1 Ekmiyaii 
in Paris zeigt unter einer blendenden Pracht herrlichster 
Diamanten einen roten, wie kdn zweiter auf der Erde be- 
kannt ist. Dann liegt dicht dabei ein Saphir von 16' ^ Karat 
und ein blauweissei von 42'^« Karat, sowie andere Stdne 
und Juwelen von fabdhaften Werten. 

Smd Tiffany & Cie. auch nicht mit Beispielen seiner be- 
kannten Silberwarenfabrikation und seiner Schmuckkunst ver- 
treten, so stellen sie dafür in Steinen ihren Mann und imponieren 
besonders durch die Grössenverhältnisse einiger derselben. 

Die geschilderten Ausstellungen sind natürlich nur einige 
wenige Stichproben und bietet das grosse Terrain der Aus- 
stellung noch aolch dne Falle von BerUhrungspunklen mit 
unserer Branche, dass sich noch recht viel dnrOber schreiben 
iiesse. Mir' mangelt nur gegenwärtig die Zeit dazu, es zu 
tun. Vidldcht komme Ich noch einmal auf mdne Eindrücke 
zurück. 

Zum Schlüsse nur die Versicherung, dass der Deutsche 
nicht nur Im allgemeinen, sondern auch in unserem Gewerbe 

unstreitig in St I.nuis gut abschneidet und es jedenfalls nicht 
nötig hat, sich vor irgend einer Nation zu verstecken. Dies 
wird Obrigens allgemein anerkannt und den Deutschen allent- 
halben ein schmeichelhaftes Lob gezollt. Es hat mir dies 
umsomehr eine Genugtuung bereitet, als ich oft genug Ge- 
legenheit gehabt habe, als Deutscher gegenüber den fort- 
schrittlichen Einrichtungen den amerikanischen GesciläftS-, 
Qesdlschafts- und Staatswesens recht kldnlaut zu «rerden. 
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Plaketten und Medaillen von Paul Sturm in Leipzig. 



Von Dr. JuHuh Zeiticr. 



Icnn man einen Künstler, dessen Material edle 
Aktalle sind, Goldschmied nennen dürfte, 
dann wäre auch Paul Sturm ein Gold- 
schmied, denn er hat schon manche Medaille 
in Gold geprägt und manche Plakette in Silber gegossen 
und es dabei an den schönsten Ciselierungen und orna- 



Hand und seinem künstlerischen Sinn boten diese Werke 
der Kleinkunst gerade die Aufgaben, in denen sich sein 
Wesen am charakteristischsten ausspiechen konnte. Man 
betrachte nur eine Medaille, wie die Ludwig Richters, die 
Sturm im Auftrag des akademischen Rates der Stadt 
Dresden zum Andenken ^an den 100. Geburtstag des 




PLAKETTEN UND MEDAILLEN 






VON PAUL STURM-LEIPZIG 




mentalen Zieraten nicht fehlen lassen, aber freilich, auch 
wenn es keine andern Gründe gäbe, den Medailleur einem 
andern Kunstzweig zuzurechnen, ist und bleibt doch sein 
Hauptmaterial die Bronze. An dekorativen Beziehungen 
zwischen der Ooldschmiedekunst und der Medaillistik fehlt 
es indessen nicht und gerade der Leipziger Künstler Paul 
Sturm bietet mannigfache Gelegenheit, diese Beziehungen 
hervorzuheben. 

Das Gebiet der Medaillen und Plaketten bildet aller- 
dings nur einen Ausschnitt aus dem gesamten Schaffen 
des Künstlers, aber es prägt vielleicht am unmittelbarsten 
seine Persönlichkeit aus. Seiner gewerblich geschulten 



Meisters machte. An dieser Medaille springen die Vorzüge 
seines Schaffens handgreiflich klar in die Augen. Hand- 
werkliche Tüchtigkeit vereint sich hier mit einem intensiven 
künstlerischen Erfassen, sorgfältige Treile der Darstellung 
mit einer technischen Verve, einer Bravour in der Wieder- 
gabe des Wesentlidien eines Porträts, dass man sich über 
das Resultat eines solchen Könnens wohl nur freuen kann, 
in dieser Form, mit diesem Typus des langen wallenden 
Haares, der herben Ztige, des milden Auges sollte Meister 
Ludwig im Gedächtnis des deutschen Volkes fortleben! 
Wäre der akademische Rat von Dresden eine St Lukas- 
gilde und ständen festliche Mahle auf seinem Programm, 
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SO wäre diese Medaille als Schmuck eines Ludwig Richter- 
Pokals sehr geeignet gewesen Auch liier könnten alte 
Bräuche wieder zu frischem Leben erweckt werden. So 
hat Paul Sturm eist ia jQngster Zeit ein ganz vortreff- 
liches charakteristisch crfassfcs PorfrSt des Kronprinzen 
Friedrich August von Sachsen geschaffen und in persön- 
lidien Atzungen cur AusfDbruag gebracht, um dessen Her- 
stellung er von der privilegierten Dresdener Schcibcn- 
schatzengesellschaft angegangen wurde. Soll dieses Porträt 
nun auf den Becher des SchOtzenkOnigs oder auf einen 
Ehrenhumpen, gleichviel, die SchUtzengilde hat jedenfalls 
den richtigen Weg für das Zusammenwirken von Gold- 
schmied und Medailleur erfasst und dem Künstler die 
Bahn zu einem kunstgewerblichen Zusammenarbeiten er- 
öffnet, aus dem sich für die Industrie nur die wohltätigste 
künstlerische Befruchtung ergeben kann. 

Ebenso hervorragende Leistungen wie die Ludwig 
Richter -Medaille sind „ Konig Oeorg von Sachsen", 
„Richard Wagner" und „ücorg Ticu". Der berühmte 
Diiektor des Dresdener Albertinums steht mit leicht- 
gesenktem Kopf, in betrachtendem Sinnen, man glauiit 
förmlich, den Typus des Sammlers und des Kenners vor 
Sich zu haben. Man freut ^eh der vollendeten Kompo- 
sition, In der die wirkungsvollste Anordnung des Kopfes 
erreicht ist, die Behandlung des Haares, des Backenbartes, 
in der eine so weise Mlssigung an den Tag tritt und 
nichts kleinliches ist, endlich auch die herbe kraftige 
Schrift sind ganz vortrefflich mit dem Kopf zusammen- 
komponiert Der .Richard W^er" ist sehiechterdinp 
ein Non plus ultra der Wagnerbildnisse. Wie viele Künstler, 
und gerade in der neueren Zeit, haben den schwierigen 
Wagnerkopf znm Motiv genommen, eine so sdbsflndige 
Auffassung des Meisters von Bayteulh haben aber nur 
wenige erzielt Dem Porträt KOnigS Georgs, das die Preis- 
medaille der Dresdener Städteausstellung von 1903 schmückt, 
verlieh der Künstler zusammen mit der intimen Erfassung 
der PortrStzflge des königlichen Herrn eine solche Be- 
seelung und Tiefe des menschhchen Ausdrucks, dass man 
die Medaille wohl als eine der besten und treuesten Dar- 
stellungen König Georgs rtlhmcn kann. Kurporationen 
und Gesellschaften sächsischer Zusammensetzung, die 
Stifhingen von EhiengesCbenken, Tafelgeschirren zu Dedi- 
kationszwecken und dergleichen im Auge haben und um 
den pa^ndsten künstlerischen Schmuck dafür verlegen 
sbid, können auf dieses reizvolle KOnigsbildnis nicht genug 
hingewiesen werden. 

Den Medaillen stehen im Schaffen Sturms die Plaketten 
ebenbürtig zur Sdte. Wahrend das medailüerte PorMt, 
in dem Charakter, den es als Bildnis eines wirklichen 
Menschen tragen soll, sich hüten muss, Uber eine gewisse 
Grenze der Weichheit, des verfliessenden der Umrisse, 
des verschwimmenden der körperlichen Formen, hinaus- 
zugehen, ist bei Plaketten, denen doch etrj bestimmter 
malerischer Charakter immer nur wohltätig ist, eine Weich- 
heit der Bearbeitung, der Formen im Interene der zu er- 



zielenden künstlerischen Wirkung wohl geboten. Dieser 
Forderung entsprechen „Die Taucher", eine Plakette mit 
zwei kopfüber ira fein symbolisierte)! Wasser hinunter- 
stürzende Jünglingsgestalten, die hervorragend modelliert 
sind, ohne dass einem durch ein Zuviel der schöne 
malerische Charakter, den die Plakette trägt, zerstört würde. 
Eine ganz moderne Arbeit ist auch die .Dame mit Tasae", 
das zart und imprcs.sionistisch wirksam herausgearbeitete 
Bild einer jungen Dame, die leicht auf einem stniktiven 
Stuhl sitzt, unter dem etai Windspid hervorhigt, ein Werk 
voll träumerischer Ruhe In der „Fechterin" kommt das 
Schillern und Rauschen des seidigen Gewandes vorzüglich 
zur Geltung, grosse Sorgfalt ist auch auf die Moddlierung 
des Oberkörperaktes verwendet. 

Aus der Oberaus reichen Zahl von Werken, die Sturm 
geschaffen hat, kann ich nur diese Beispiele geben, mit 
einer trockenen Aufzählung wäre ja weder dem Leser 
gedient noch der Künstler charakterisiert. Nicht unerwähnt 
dürften freilich die Arbeiten von Konfirniatiuiusmedaillen, 
Tauf Plaketten, Eheslandsplakcttcn, Trauermedaillen usw. 
bleiben, mit denen der Künstler wie in alten Zeiten wieder 
Ereignisse des persönlichen Lebens auszeichnen will. Per 
Künstler will vor allem die Verbhidung solcher Erinnerungs- 
zeichen mit Portrfitbildnissen wieder pflegen, Broschen, 
Anhänger und Busennadeln mit dem modellierten Bild des 
Trl^ers oder des Qeschenl^bers gehören zu Starms 
grazinseslen Schöpfungen, tlie ihn schon für weitere Kreise 
zu einem Juwelier der Porträtkunst gemacht haben. Für 
dieses Streben, Kunstwerken zu Geschenkszwecken ein 
individuelleres, persHulichcs Bild ni geben, muss man ihm 
überhaupt dankbar sein. Die Anbringung von Medaillen 
auf grosseren Ob}ekfen, wie Hochzeltsgeschenken, Tafel- 
siiber, Trinkgeschirren hat Sturm in vorbildlicher Weise 
in die Wege geleitet, es steigert sich ja auch sein Wert, 
wenn das Geschenk das Porträtbildnis des Gebers trägt. 
In der Ausdehnung dieses schönen künstlerischen Prinzips 
auf Schützen-, Renn-, Segel- und Sportpreise k''nn'>r> über- 
haupt keine Grenzen gezogtn werden, jedentdiis oefindet 
Sich hier der Künstler auf einem Felde, auf der Medaille 
in ihrer Verbindung mit der Cioldschmicdekunsf einen 
neuen eigenartigen und wertvollen Charakter bekommt 

Paul Sturm, der wie jeder tüchtige Charakter mit dem 
Leben zu ringen hafte, bevor er es meisterte, kam mit dem 
Handwerk zur Kunst und das ist der Grund, weshalb 
seine Arfwiten zu aller künstlerischer Vollendung auch 
noch die handwerkliche Gediegenheit aufweisen, die sie 
so sympathisch macht Es ist ihm schon gelungen — 
und das hat seinen Namen weit bekannt gemacfit — die 
alte vergessene Kunst des Steinschnittes zu neuen Ehren 
zu bringen, aber auch auf dem Gebiet der Medaille und 
Plakette, seien sie nun In Bronze, Silber oder Gold aus- 
geführt, ist sein Schaffen ein fortgesetztes Erobern von 
Neuland, das für die künstlerische Pflege dieser Klein- 
kunstwerke in unserm Volk noch kräftige Leistungen 
verspricht 
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Werkfiihrer oder Meister. 



In dem Aufsätze .Die Lehrlingsnot' in No. 27 des Jammli der 
OoMschmiMlciniist bat der Veffaaicr treffend die ü«e seacUMcrt, 
in die Hunderte von Imven Leuten nach Beendunf ihrer eofenanntea 

Lebrzeit geraten. Wohl m jedem Leiirvertragc- steht der Satz, dass 
sich der Lehrherr verpflichtet, den ihm anvertrauten Lehrling zum 



tfiLhli^L-n ArtH-itcr in seinem Fedie, tlSO MuHS 
$c)unied, Silberschmied, 
Juweler usw. anuablldeiL 
DieAufaMllloe erfolgt durch 
die VonlSnde der Innung, 
die als solche einen i;e- 
«i^cEi anitltctienCiiarakttT 
hjben. Das zu erreichende 
Ziel des Lehrlings ist der 
.Loesprach'' t Auf Grund 
deeciforderJidieo Qehiifen- 
stoekes wird der Lehrling 
zum Gehilfen odcrGese![en 
gesprochen. Wieder tiurcli 
die Organe der Inmirj; 
Mit Fug und Recht kOnncn 
dkse den Lehrlinf bei 
nengeihaft beetendener 
Piüfting für .unreif* zun 
Gehilfen erlclären und zu- 
rückweisen. Da die Richter 
bei dieser Prufiinj; Fach- 
leute ünd, darf man an- 
Behmen, dass ihr Urteil In 
jeden Falle antreifend «dn 
nMiu. Ob eine solehe Zii- 

rjicfcweiNuni; schon \'or- 
gi konutieii iit, ist iiiirnithl 
tjkanrl In sültherii Falle 

Würde aber doch sicher 
fem Vater oder Vormund 
die Finge aulgewwfen wer> 
den, ob den Lelirhetm ein 

Verschulden an der mangel- 
haften Ausbildung des Lehr- 
lings trifft, und wo diese 
oacimiweisen wir«, «vtirde 
doch der Ldmndtttr nir 



Nadi Voilendung seiner Lelirzeit Ist er In der gldclien Lage, in 
der er wJtoe, Gdis er als Aiiieilslianclie eingeireleH wlre^ und in der 
Fsbrücsladt wird er wen%er Wtfloe sein, Ida sein SeMdtsaisgenoase 

in der Provinz, tiem itcr Fintritt in ein Konkurrcnzgc?ithiifl des Lehr- 
tierm kaum möglich sein wird, der dagegen die Welt absuchen muss. 



I tncMigen Qold- um gleiche Arbeit ai finden. 



edernrBntscMAKUtigfier- 

ang02oseii werden können. 
Sollte ein solcher f-'all nicht 
im 




Vocalditige Eltern und Vormünder 
sollten dataer durch den 
Anfangsverdtewt von 5 M. 
•tatzig werden. In. vielen 
nuien wird aber niebt dar- 

nacli pefrn>;1 w.is in fünf 
Jahre» wird, hui'.derii da& 
Geld wird j<itt gebraucht. 
Eine FfHclitvemachiasai- 
gung, wenn man das Wort 
in <;elncr Harte der Amittl 
i-e t; e IUI b c r g etnandien darf , 
liegt also mehr auf Seite 
der natürlichen Vertreter 
des Unmündigen, als auf 
Seite de« Lehrbcrrn, der 
dodi nur von der Weit- 
maschigkeit des Ocsetzcs 
profiliert. Tdiwetoe zu 
korrigieren ist diese da- 
durch, dass die Richter bei 
der Reif ep ruf »ny vi>ri ihrem 
Iteclite Gebrauch machen. 
Dam ISge mdoer Anaiclit 
aach fdcMich Oramt vor. 

Durch die letarfings* 
zUchtcrei sinkt der Chef in 
der Achtung »einer tie- 
hilfen, das ur.teryraht die 
letzten Reste patriarclia- 
Machcr Verhlltnltse. Sie 
sebldigt iajedem einselBMi 
Fatle die CeMHen und sie 
vc-rflaclit diealtgemcineBe- 
ruf stuv titigkcit m der ganzen 
Branche. 

Es Ist nicht das Vcr- 



Daas der Lehrling in 



Anlittneer mit .\liDiin- 
diniiii. eiuworfen ri>a 
rte]il«lir*r räch*. 



vier oder fltaif Jahren ein 
perfekter Goldschmied 

wird, das wird niematid. 
wenigstens kein Fachmann 

I oder auch nur erwarten. Ohne dass, wie in frflheren Zeiten, 
en daraber existieren, »dcke Arbeilen der Lehrling kAnnen 
shid iHe PftHenden doch woM Olienll Mar daiidier, waa aUei^ 
arindestens von dnem Auageiemten verlangt werden muss; ob er 
das leistet, das muss das QehiHenstDck zeigen. Man wird mit einiger 
Bi.-reclitiKun;; annehmen können, da>-, ein .Lclirlini;", der bei einem 
Ooklschmied, äilt>erscluiued uü^r in eins) Bijouterie-Fabrik vom ersten 
Tage der Lehrzeit an 5 6 Mk. pro Woche veidient, kein Lehrling 
ist. sondern ein Arbcitsbunclie. Er wird auf ein pnar Artikel oder 
tfüidgriHe geiHIt und venSent wahrend der fünf Jahre, bi denen er 
mrinrgemäss ein sehr rentabler Arbeiter io dieser Spexialitlt wird, 
l.ehrhcrrn ein kleines Vermögen. 



AiilUnc r mit Kott«, in« (ioU. A\r 
bfidcD )liiBCh4flii auhO[mi1, d«r KUch tiiit 
7 UUni<uilTMit«ii, ».ich elller Sc bulvorl. 



Ab)i:knKet lull iHihiBinrbcn 
riniiiiiieii. eiitwürfm vm 
Vacblotuw Baigaianii. 



ARBEITEN DER K. iC FACHSCHULE IN TURNAU 



Vormünder, wenn auf der 

anderen Seite diese uns 
aus der Oewcrbcfreiheit 
aberkommenen Zustände 
den Bodea liefern, auf dem 
sich dii 
tiegableren 

einem Niveau erheben, was 
sie in der allgemeinen 
• Verflachung zur Geltung 

bringt. Wie die im Dienste ergrauten Soldaten aus mangelndem Adel 
oder atideren Qr&nden es nicht ade au Qencraien bringen können in 
der Armee, ao kann aucli der Hier gewordene erfahrene Arlieiter aich 
nur in auaaerordenHicben OMldttiUlen zum Hof juwelier und Kommer- 
zienrat aufschwingen. Nfcht fOr die oberen Zehntausend geboren 
und erzogen, taiisclii er aber im einigernia&sen ijQnsligen Falle da- 
gegen eine Lebensstellung ein, in der er sich wohibef Inden und sicher 
fühlen kann. Ein intelligenter und fleissigcr Goldschmied, der einiger- 
xlelbewusst auf seine rofiigUcftst vietseitige und dabei 
tat, wird Ii dnem gewissen Alter 
ohne MOfae eine Sieltang Ondea, ta der er geschltad und ge> 
sichert ist. 
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Sorgenfreier wie mancher, der jeden Abend seine Viertelmillion in 
den Kassenschrank schliesst und vor jedem Monatscrsicn seine 
Kopfschmerzen hat. Der zwar mittclosc aber tüchtige WerkfUhrer, 
oder wie er jetzt fast überall heisst, der Meister, dem die Werkstatt 
anvertraut ist in dem grossen Hause, der ist mehr sein freier Herr 



und oft mehr ein zwar kleiner, aber KlUckticher Tyrann, als sein 
Chef, mit seinem grossen Risiko und seinen Sorgen und Kämpfen 
mit der Konkurrenz und anderem Die scheinbare Selbständigkeit 
der Kleinen hat einer gewissen Abhängigkeit derselben Platz gemacht, 
das ist der Unterschied zwischen sonst und jetzt. R. ü. 



Kapitalanlag:e. 



Stellen, wo man Spareinlagen machen kann, gibt es viele - 
Sparkassenbanken usw. Die öffentlichen (städtischen, Gemeinde-) 
Sparkassen werden zumeist mit Vorliebe benutzt von den Sparern, 
da die Sicherheit dieser Kassen eine unzweifelhaft gute ist. Dafür 
leiden sie aber an dem Obcistand, dass sie häufig zu einem niederem 
Zinsfusse die bei ihnen eingelagerten Gelder verzinsen, als jene für 
die in ihrem Geschäfte niedergelegten Kapitalien gewähren. Ausser- 
dem ist bei den ersteren Anstalten die vorgeschriebene Kündigungs- 
frist eine oft missliebig empfunden lange. 

Hier kommt speziell in l'ragc, in welcher Weise der Handel- und 
Gewerbetreibende seine flüssigen Gelder vorteilhalt und schnell 



Nachdruck verboten 
Tage, wo man es nur vorübergehend hat und deshalb bisher nicht 
erst fortgeben konnte, auf dem Scheck- (Giro-) Konto Zinsen. 

Dieses Konto ist provisionsfrei. Über dasselbe werden nur 
Kassaposten verrechnet und Zahlungen dürfen laut gesetzlicher Vor- 
schrift nur auf Grund eines Barguthabens geleistet werden. Die 
Führung eines solchen Kontos ist auch sehr wohl geeignet, dem be- 
treffenden Bankier Vertrauen zu dem Kontoinhaber einzuflössen und 
ihn zu bewegen, diesem seine Unterstützung angedeihen zu lassen, 
die er unter anderen Umständen vielleicht nicht gewährt hätte. 

Seine wirklichen Sparsummen kann der Handwerker und Ge- 
werbetreibende mit Vorteil in den soliden Genossenschaftsbanken 




ARBEITEN DER K. K FACHSCHULE IN TURNAU (Siehe den Artikel hierzu) 



wiedererhältlich anlegt. Was in der Gcschäftskassc tot daliegt, ist 
zinsloses Kapital, andererseits muss der Geschäftsmann immer schnell 
über Gelder verfügen können. Lange Kündigungsfristen kann er 
also ausser bei seinen eigentlichen Spargcidern nicht eingehen. Es 
empfiehlt sich deshalb für diejenigen, welche einen cinigcmi.isscn 
grösseren Geldumsatz haben und grössere Geldbeträge nur immer 
für kurze Zeilen in der (Jeschäftskasse haben, sich bei einer Bank 
ein Scheck- oder Giro-Konto einrichten zu lassen. Hat man ein 
solches Konto bei einer Bank, so kann man täglich seine Mehr- 
einnahmen zur Verzinsung hinterbringen oder auch ohne vorherige 
Kündigung die benötigten Summen vom Guthaben durch einfache 
Ausschreibung eines Schecks abheben Der Scheck ist ein meist 
sofort zu erledigender Zahlungsauftrag, der, wenn er auf eine Bank 
oder einen Bankier ausgestellt ist, auf deren eigene Blankette geschrieben 
wird, weshalb das betreffende Bankhaus jedem, der bei ihr ein 
Scheck oder Giro-Konto eingeräumt bekommt, ein Scheckbuch aus- 
liefert. Dasselbe enthält eine Anzahl mit fortlaufenden Nummern 
versehener Formulare, welche eine Zahlungsforderung an das Bank 
Institut enthalten Da man das Geld sofort ohne Kündigung jeder- 
zeit abholen kann, so ist zwar die Verzinsung nicht gross — bis 
2';, Prozent oder wenig darüber - aber man hat den Vorteil, dass 
CS sicher aufbewahrt und demnach gegen Feuer, Einbruch und Dieb- 
stahl geschützt ist. Vor allen Dingen ^bringt es aber auch für die 



oder den auf genossenschaftlicher Grundlage beruhenden anderen 
Banken und Kassen zur Verzinsung zuführen. Dadurch, dass eine 
grosse Gesamtheit haftender (jeschaftsbctriebe bezw. (ienossen- 
schaftsniitglieder sowie eine Uberaus strenge gesetzliche Überwachung 
der Geschäftsführung vorhanden ist, wird vorerst einmal die Sicher- 
heit der Eünlagcn gewährleistet. Ferner gewähren sie zumeist eine 
ihnen mögliche höhere Verzinsung und - ist der Einlegende Ge- 
nosse Kredit, der, wenn er zur rechten Zeit benülzt wird, recht 
gewinnbringend wirken kann. 

Wer sein Vermögen in Effekten anlegen will, muss sehr vor- 
sichtig dat>ci verfahren. Es ist vor allen Dingen zu berücksichtigen, 
ob die für Kapitalanlagen geeigneten Objekte unumstössliche Sicher- 
heit, verbunden mit verhältnismässig grosser Rentabilität bieten 
Wenn ein Mann Kapitalien in Effekten anlegen will, dann läuft er 
dabei, auch in wirtschaftlich und politisch ruhigen Zeiten (jefahr, 
dass, selbst bei Staalspapicrcn Kursschwankungen vorkommen, 
welche direkt den Wert des Besitzes vermindern können, oder aber 
auch zur Folge haben, dass die Zugeldemachung der Effekten zu 
dem Zeitpunkte, zu welchem man das Geld etwa braucht, unvorteil- 
haft wird, was bei grösseren Summen sogar recht ansehnliche Ver- 
luste bedeuten kann. 

Will man Effekten ankaufen, so hat man sich erst einmal dar- 
über klar zu werden, ob man eine gute, feste Verzinsung dem 
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Ungewissen Kursgewinn vorzieht. Ist mehr die crstere Art beabsichtigt, 
so wird man in der Regel Staats- und Stadtanteihcn , sowie Ob- 
ligationen und Pfandbriefe guter Unternehmen und Institute kaufen. 
Wer dagegen schon mehr Spekulation zwecke verfolgt, der wird sich 
2unieist mit dem Ankauf von Aktien, Losen usw. befassen. 

wahrend bei den Obligationen z. B. bei Unglück, oder Liquidation 
«rst die Obligationsinhat>er vor den Aktionären des betreffenden 
l'nternehmens befriedigt werden müssen, haben diese ausserdem 
Jas ganze Risiko des Geschäftsganges zu tragen sie gewinnen, 
wenn das Geschäft gut geht, aber gehen auch nicht nur eine Ver- 
zinsung ihres Kapitals, sondern auch dieses selbst eventuell verloren, 
wenn schlechte Zeiten und Krisen eintreten. Wer glaubt, absolut 
Aktien kaufen zu müssen, der müsstc vor allen Dingen einen Über- 
blick besitzen, um beurteilen zu können, welche äusseren Umstände 
imstande sind, eine fferabgehung des Kurses, also eine Kapital- 
entwertung — oder das Steigen des Kurses also eine Wcrtver- 
grosserung hervorzurufen. Im allgemeinen sind das namentlich: 
Aussieht auf Krieg oder Frieden, Höhe des Zinsfusses, Mangel oder 
I berfluss auf dem Geldmärkte, allgemeine schlechte oder gute Zeiten 
usw., ferner nament- 
lich: die gegenwärtige 
Lage und die Zukunfts- 
aussichlen des Insti- 
tutes, dessen Aktien 
man kaufen will, die 
Leitung, der etwaige 
Wechsel im Vcrwal- 
tungskOrpcr, ungünstige 
Konjunktur oder Unfälle 
anderer dem Institut 
nahestehender und viel- 
leicht mit ihm verbun- 
dener Unternehmen, das 
Auftreten neuer Kon- 
kurrenz, Entdeckungen 
und Erfindungen usw 

Während nun zwar 
gegen die Sicherheit der 
inländischen Staats- 
und Kommunalanleihen absolut nichts einzuwenden ist, so leiden 
sie doch an der unliebsamen Tatsache, dass sich die Anlage von 
Kapital in ihnen verhältnismässig unrentabel erweist. Auch an ihnen 
kann man zu Zeiten erhebliche Verluste erleiden. Liegen ffandel 
und Verkehr darnieder, so dass keine Gelegenheit zur Betätigung des 
freiliegenden Kapitals vorhanden ist, so sucht dieses zwar in den 
Staats- und Kommunatpapieren Anlage und der Kurs (Preis — meist 
von Hundert) steigt. Ist aber genügende Gelegenheit zur Verwertung 
in industriellen und gewerblichen Unternehmungen zur Zeit des 
Emporblühens und der Blüte von Industrie, Handel und Gewerbe 
gegeben, dann will jedermann mehr mit seinem Gelde verdienen. 
Man bringt die geringverzinslichen genannten Papiere lieber mit 
Verlust zum Verkauf und die Kurse (Preise) fallen. Ebenso werden 
zuweilen von den betreffenden Staats- und Kommunalkorpurationen, 
Konvertierungen (Herabsetzungen der in den Obligationen fest zu- 




KUNSTZINN-SERVICE ENTWÜRFEN VON ALBERT REIMANN 
AUSGEFÜHRT VON ÜERHARDI <S CIE.-LODENSCHEID (Siehe Text auf Seite 212) 



gesicherten Zinsen) vorgenommen, welche nicht nur das Zinserträgnis 
vermindern, sondern auch einen argen Preisrückgang bewirken. 

Da die zugesicherten Zinsen stets für Hundert der in dem be- 
treffenden Papier genannten Summe berechnet wird, gleichviel ob 
der Kurs Uber oder unter 100 (pari) steht, so ergibt sich eine Im 
Verhältnis bessere Verzinsung, als im Papier zugesichert wird, sofern 
der Kurs unter lOÜ ist — und eine geringere, wenn derselbe 
höher steht 

Wer sein Geld in Hypotheken anlegen will, hat vor allen Dingen 
auf Wert, Güte und Dauerhaftigkeit des zu beleihenden Objekts, 
auf leichte Übersichtlichkeit der auf ihm ruhenden Verpflichtungen 
und Lasten und derjenigen, die noch etwa erwartet werden könnten, 
sowie auf die Verkaufs-Chancen zu sehen. 

Hier könnten vielleicht mit Vorteil die gesetzlichen Bestimmungen, 
welche die Gesichtspunkte enthalten, von welchen aus die Anlage 
von Mündelgeldern in Hypotheken zu geschehen hat, ausgeführt 
werden Es wird empfohlen, nach diesen mit der Beleihung von 
Grundstücken zu verfahren Es bestimmt nämlich der Artikel 73 des 
Einführungsgesetzes zum Bürgerlichen Gesetzbuch: 

§ I . Eine Hypothek, 
eine Grundschuld oder 
eine Rentenschuld an 
einem in Preussen be- 
legenen Grundstück ist 
für die Anlegung von 

Mündelgeldern als 
sicher anzusehen, wenn 
sie innerhalb des fünf- 
zehnfachen , oder so- 
fern ihr kein anderes 
der Eintragung be- 
dOrlcndes Recht im 
Range vorgeht oder 
gleichsteht, innerhalb 
des Zwanzigfachen des 
staatlich ermittelten 

Grundstcucrrcin- 
erlragcs oder bei einem 
ländlichen Grundstück 
innerhalb der ersten zwei Drittel, bei einem städtischen (jrundstück 
innerhalb der ersten Hälfte des Wertes zu stehen kommen. 

Der Wert ist bei landlichen Grundstücken durch Taxe einer 
preussischen öffentlichen Kreditanstalt, die durch Vereinigung von 
Grundbesitzern gebildet ist, und durch staatliche Verleihung Rechts- 
fähigkeit erlangt hat, oder durch Taxe einer preussischen Provinztal- 
(Kommunal-) städtischen öffentlichen Grundkrcditanstalt oder durch 
gerichtliche Taxe, bei städtischen Grundstücken in gleicher Weise 
oder durch Taxe einer öffentlichen Feuerversicherungsanstalt fest- 
zustellen. 

Natürlich sind diejenigen Hypotheken, die an den ersten Stellen 
zu stehen kommen, die besseren, da die betreffenden Hypotheken- 
gläubiger bei Unglück ihre Forderungen in der Reihenfolge ihrer 
Eintragung befriedigt cu rrrtangm haben. 



Telegram m verst ü m mel u ngfen. 



Paragraph 22 der Telegraphenordnung lautet: Die Telcgraphen- 
verwaltung leistet für die richtige Überkunft der Telegramme oder 
deren Überkunft und Zustellung innerhalb bestimmter Frist keineriei 
Gewahr und hat Nnchlrilr. die durch Verlust, Entstellung (-Ver- 
stümmelung) oder Verspätung der Telegramme entstehen, nicht zu 
vertreten. Nach Ziffer III desselben Paragraphen muss im Falle von 
Rücksendungen (der Gebühren) wogen Entstellungen »ncA/zi-H-i >■.«.•« 
werden, dass und durch welche Fehler das Telegramm derart ent- 
stellt ist, dass es hat seinen Zweck nicht erfüllen können. 

Telegrammcntstellungen pflegen keine Seltenheit zu sein und 



Nachdruck vertHilcn. 
die Nachteile sind hier und da ganz bedeutend, so dass es dankbar 
anzuerkennen ist, dass die Postverwaltung selbst die markantesten 
Ursachen der Telegrammverstümmelungen kürzlich in Berlin bekannt 
gegeben hat. Diese Ursachen zu beachten ist umso wichtiger, als, 
wie oben ersichtlich, ein Ersatz seitens der Behörde nuht !i>hi»IH 
wird. Aus den Mitteilungen der Postverwaltung über jene Ursachen 
sei als wesentlich hervorgehoben was folgt: 

Eine totale Vermeidung von Telegrammvcrslümmelungen ist so 
gut wie unmöglich, da zur Verstümmelung rein äusserliche, oft so- 
gar schwer kontrollierbare Unistande beitragen. So braucht beispiels- 



JOURNAL DER OOLDSCHMIEDEKUN5T. 



wdW nur ein naaaer Baumzwelc einen kurzen Moment den Letbinc»- 
dnht n bofllvH« am den Itniinng einen McgrapliiMlMn Zahhcn 
sofort Mifeuheben bezw. zu tiindem, oder — beim Betrieb mit 

Typcndrucken ein falsches Zeichen an Stelle des abgegebenen 
richtigen Zei>:li£u& eiiilallen ia&sen — — und lad uot Uant, auch 
die Telegraphenbeamten sind Menseben nnd lomit dem kren nis- 
geeetzl, wie alle anderen Mensctwn. 

Sucht nun durch wpmM»^ Ai»w«bt einaiMlIi die Telcvapliefl* 
Verwaltung aelbit den VerBtOwneiuicen nach MdglBchbeH maa- 
tieugcn, so kann andererseM« auch das PublUmm selbst dtesen nacV 
tciligen Ent>>tfIIun||;i.'n vorhiLiRcn helfen nnd zwar in erster Linie 
durch Abj<abe eines Idcht leserlichen Originals; hieran $ull aber 
oft gar sehr fehlen! Es muss jnlrr lhtch»tnl>f klar und deutlich sein, 
denn der Telegrapbenbeante hat keine Zeit lun zu raten; auch 
Inmmt er meiit nicht hi die Lage, den Sfam und damit dkSductt»- 
weiK der »weUdbanen, t w d cn l H ci ie n W«rier at» dem Znaanmea- 
bange zu entnebmen, denn beim Abtelegraphieren bat er nnr die 
I?cilicnfol£;e der Bufhslaben je fiir sich, nicht aber riieso in ihrem 
Innern Zusammenhange, auUufa^töen. Wollte der Beamte sich auf 
Rntzifferungsversuche einlassen, so verliert er Zeit; der Ztitvcfiuat 
aber gebt stets auf Kosten der folgenden Telegramnie. 

bB Hmhaabeiriebe MOrt ein Nachbensera ia dem artprllnillch 
anecmmuneneo Tempo sofort den Symphronismus, d. h. das richtige 
Zusammenarbeiten des gettenden und des empfangenden Apparates, 
dass der Beamte aladann durch ein NnchraKulierea erat wiederher- 
stctlen muss. 

Die deutliche Schrift ist ganz besonders aber absoluteste Voraus- 
setzung bei Personen-, Orts- und Eigen- (tecbolscben etc.) Namen, 
weil bei diesen den Reamtm efai sidierar Schiusa auf die iöchligliielt 
zweifelhafter Buchataben fast stets fehlt, fehlen muss. 

Ein oft festgestellter Anla«$ zur Vctstömmclung ist die schlechte 
Zahtengruppicrung Wenn l)ei Zaiileniiruiipen mit Brüchen die Ziffern 
des Zählers ebenso gross geschrieben sind, wie die Ziffer der vor- 
hergehenden ganzen Zahl und beide weder durch einen Zwischen- 
raum noch durch Stellung auf verschiedener UnienWihe voneinander 
gfetrennt erach^n, so wcnicn sie, entgefcn dem WUen des Mb- 
aenden, als zusamroengehMig angesehen. Demselben Schicksal 
«erfiilt ein Bruch, deaaen Zlhler und Nenner somit den zur .1' 



anacebüdelen Brachstiicli auf gicicber UnienhShe stehen. Um Irr- 
tBoMm m begügna«, tovfieMt es sich, hi Tiden FUlen einfache 
Zahlen nlett darch ZUfern, soadani durch Warle dwwaIeüaB, ao 
z. B., wenn et sldi um ZeMangaben, Prciaamtelinneea und diergi. 

handelt. 

Die Gerichte haben mehrfachen Recht^streitj^keiien , die aas 
Anlass der Veretfimmclung von Zahlen entstanden waren, die .Sorg- 
falt dct aancotlichen Kaafaiannt* vennlacl; weil die Zahlen durch 
Ziffern and nicM durch Wörter auagedrfidct waren. Seibstver- 

stlndRcb vrird rieb das betra Tel^amm mit vteleii Zriilen. z. B. 

Kiirsnnchrichten, nicht durchfijhrcn lassen. 

Um für wichtn;c Falle dem Publikum ein Mittel an die Hand /u 
geben, Telegrammvcrstümmelungen nach Möglichkeit 7u verhüten, 
hat die Telegrafttaenverwaltong die Einrichtung der bezahlten amt- 
lidien VngitifihiBif getroffen. MetiKWUrd^envcise wird hiervon nur 
verschwiadand geringer Qcbraudi geaiaciit, obwoM die ElnricMung 
schon Jahrzehnte lang besteht, also weiteren Kreben belcannt sein 
müsste. Paragraph II der Telcgraphcnorrtnnng bestimmt: .Der 
Aufgeber eines Telegramms hat die Hefuynis, die Vergleichung des- 
aelben zu veriangcn. 

In dittem FtdU hat tr vorder Aufnümft den Yntiurk , Vtrgkwkung" 
«der „(T. O.f tdtdtrtmekrtlbm. Das Teicgramm M dana von den 
verschiedenen Anstalten, die bei sebwr Btfdfdeiaac aritwirken, voll- 
ständig zu vergleichen. Die QebOhr fHr die VeriJeichong ist gleich 
einem Viertel der OebUr fhr efai gewOhnlicfaea Teiegirafflm von 
gleicher Uinge. 

Schliesslich macht die Posherwaltung noch auf einige Punkte 
aufmerltsam, deren Ansserachttaasung zur Vnbttumwktü der Tek- 
gnumie, aadi au VeisIDnimelangen and aottiligen WMmngien fBbrcn 
kann. ObermBssige Sparsamkeit mit WMem bedalildrtigt die 

Verständlichkeit des Textes wie der Adresse. Bei KOrzungen der 
Aufseilt ift soll sorgsam geprüft werden, ob der Fmpfän^;er auch so 
genau bezeichnet ist, dass Zweifel bei der Lkütcllung nicht b^esteitcn 
können. Im Texte sind ferner Ausdrücke, wie „komm morgen* u. a 
eine Quelle von JMissveraUindnIsien, man schreibe besser .ich 
feomme moigaa* oder .komnie Da motten* usw. UngewOhnNcfae 
Woitbildaagea and Zasananenaetsnagaa rufea oft VanUBmefaMigen 
hervor, daher sei atteh vor aoldiea gewarnt. 



Bin vernachlässigter Mitarbeiter. 



Wir Menschen sind einseitig, das lasst sich nicht leugnen. 
Rechts ist Trumpf. Links wird von obenherab meist mit einem 
gewissen Miastrauen .beehrt". Nur wenn rechts efaunal venagl, 
b^lft man sich mU der Uniten. Oasa das dann mOgHchat aag^ 
schickt aussiebt, fst kein Wunder. Man bat die Unke so geflbsefitlich 
jeder Sctuilunt; Ferngehalten, sie mir zu Hatidlani;erdietis(en lienulrf, 
dass sie sich zu erstklassigen (jeschliUcn tviclit eben sehr geübt erweist. 

Darin tut man sehr unrecht Die Linke ist el)enso gut veranlagt, 
als die Hechte, ein Versuch, die Arbeiten der Linken duicb die 
Rechte verrichten zu woHen zeigt softirt, daas auch auf dieser Seite 
aiancheriei leebf ungeschickt aucactaen haan. Maa veialuart alaD 
durch die Vemichllssigung sich ehien ersafzfMilgen der Recirten 
völlig ebenbürtigen Mitarbeiter herai;zuziehen Wie wertvoll es ist, 
stau einer geschickten Hand, zweie zur Verfügung iu haben sieht 
erst derjenige vtdii^ e:n, der plütziich durch ein grösseres oder 
kleineres Missgeschick plötzlich auf die früher vernachlässigte Unke 
allein angewiesen ist Der grösste Teil der sogenannten Handfertig- 
keit ifegt nun zwar nicht in der Hand, condera im Kopf^ aiwr denn- 
noch Ist die ungeübte Hand ein Hlndemla, wie ein ni^ewahntes 
unhandliches Werkzeui;. Es hat eine ^^evvisse Berec'itigung riin' 
Hand für diesen, die andere fiir jenen Zweck auszubilden, in der 
Hauptsache ^;ilt dies withl für das S. < r/i, [j-e Krün dsritzliche Ent- 
haltung der Linken von allen Handarbeiten ist aber nicht emfifehlens- 
werL Wenn man die durch die Erziehung begrOodete grBssere Aus- 
büduttg der Rechten in dem Tragen der Kinder, auf dem rechten 
Arme dar Pllateria sudien will, so lat daa aieht (aas bereditigt. 



Kinfacli die Gewohnheil hiim;t die Rechtshändigkeit mit sich Der 
vorzugsweise Gebrauch der tiechten, zum Eid, zu Handschlag und 
Gruaa lat aagealammt aad voUbeiechtigt. Der Mann, der sich mit 
der Hand sein Brot verdienen muss, tut alwr gut, da wo es die Zeit 
eriaoM der IMten eine Art von Fortblldungssctnte zu gOnnen. Wfe 
viele Zeit verspiele:; juiiße Leute an kleinen Jongleurkunststückchen 
und ähnlichem K.iiinlc man nicht etiensovicl Zeit darauf verwenden 
mit der Linken zu üben ein rürschluss zu öffnen, Geld ZU zählen, 
Streichhölzer anzuzünden, einen Bleistift zu spitzen oder geschäft- 
liche Handgriffe, die bisher nur dte Rechte ausführen durfte, der 
Linken einrunbpn? 

Den eiüiteii Naracti niüsste man z. B unbedingt auch mit der 
Linken so schreiben können, dass inaaiha adadeataas adbar ds die 
eigne Handschrift erkennen kann. 

Wer einmal durch Vertebtung der Rechten in die Lage kam, die 
Aushilfe der Unken fiir einige Zeit in Anspruch zu nehmen, wird 
eine ganze Mcnpi' kleiner llanilgriffe links ausiuführen ericrnen und 
spater einen i;ewisscn Nutzen davon haben. Mit der Linken zu 
zeichnen ist tur den, der wirklich zeichnen kann, gar nicht so schwer, 
nur die , technische Fertigkeit", das flotte, den Chic, das muss die 
Übung bringen. So gteichgfUlig die Frage erscheint, ob man dies 
oder das mit der rechten oder mit der Ihiken Hand madrt, ao schwer* 
wiegend kann die Frage werden, ob m.in diese oder jene Arbeil, 
da die Rechte lahm gelegt ist auch mit der Linken zuwege bringt. 
Not tehrt beten, aber Manchmal auch hm^jffm «ad Itachen. 
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Dominicks Metall-Polierapparat 



In nebenstehenden Abbildungen zeigen wir tini-n Polierapparat, 
welcher sich vortrefflich bewahrt hat und sich in kurzer Zeit dureb 
erheUkte AiMHenparnis bezahlt macht. 

Der ooie PoOH^MMiat mtt leinea vcrachieden gdonnte 



Fiß. I zeigt das Polieren einer Kanne und Fig. 2 das Polieren 
einer Veraiefung mittelst der Stahle Nr. IV bzw. IL Bei dem Stahle 
Nr. II ilt dte Ki«ei abadnitar, wm dea Stahl ia Venienn««« mm, 
Idchter dalOlHca n kBaaea. Die Poilcfalange Nr. I aitt den Eia- 





der HMUtotUOe. 



r« I. 

venialgt die Vorzflge der aHea Oc(t»tange und 

Mit den neuen Pojicrstahlen wild da 
auch von dem un^cühtc- 
•lea Arbeiter oder der Ar- 
beiterin ermöglicht Der 
Apparat i&t bereits in vielen 
Sdbetw, Bronae- aad All»> 
nidewaren-Pabriken im Oe> 
hraucti und dort n.ich nllcn 
Seiten ausprobiert worden. 

Dominicks Metall- Po- 
lierapparat besteht aus 
einer an den Tisch anzil- 
idnaubcnden Qttsszwioge, 
an welefier skh ein Biseti- 
stab befindet und, in diesem 
wieder ein .Arm so ange- 
bracht ;st, dass dieser nach 
allen Seiten, sowie hoch 

aad niedrig gesteilt and somit dem zu polierenden StOciK angepsssl 
waden iiann. In diesem Ann werden die PoUefsUUile In einer 
Klanner darck die an dam Eade der SliMe bcflndliclien Kagel ideiil 
beweglich fcstgehaHea, wie dieaea ans dea AliliDdaagen Nr. 1 and 2 

ersichtlich ist. 




FlB. 2. 

sMatlhlen a, c dient eis 'Enali Mir die Oerbstange, Ist aber an 
I bSlMr, da die Kugelbewei;un;^ ein leichtes 
und ruhiges Arbeiten sicliert 
und ein feinfühligerer Pry 
iierstricb erzeugt wird. Die 
Polerstthle Nr. II md IV 

Nr HL *^ ^'"'^ ^ ^ 
Kandstaiile ganz besonders 

zu empfehlen. Es tasst sich 
Nr II, durch diese mit Leichtig- 

keit ein starker Druck au9- 
IMf, IV, Üben und finden dieselben 
beim Polieren die weit- 
gebendate Verweadnac. 
Nr. I. Attf Wunsch fertigen wir 

zu unserem Apparnt h 
Jeden anderen St.nhl n.nh 
Zeichnung'. 

Ein Versuch ist jedem 

zu empfehlen, weicher viel mit dem SMde n poOeien hat, da 
die geringen Anagabes durch Ersparang an Arbeitszeit bald ge- 
deckt sind. 

Die Fabrikanten des Beschilderten Apparates sind KNESCHKE 41 
DOMIMCK, Metall- und Urunzcwarcnfabrik, Drcsdun-A. 18. 



Die Konkurrenzklausel. 



In unaerer Zelt dea Erwefbrtanipfes verpfiichle« die tausenck 
fadtan wirtschafUicben Schwierigkellen und Sorgen den Einzelnen 
zo einem rtlclcstchtslosen Egoismus. der~im grellsten Gegensätze 
steht den humanen F^e.strehungen, die nachdenkliche und phtlan- 
iropischc Geister als ßollwerkc gegen die materielle und soziale Not 
errichten, Bestrebungen, die zum grössten Teile deshalb an der 
WuRd verdooeB, weil sie, vielfach unidiren Kfipfen entsprangen, 
wtalgu einen Anatfaieb whtacliailllchcs UnrcgdaiXasigheHcn als 
vieünehr einen vAINgen Uaisch w n ug dea Staates und der Gesell- 
schaft anstreben. Bner der schwerwiegendsten Machtfaktnren im 
wirtscii.ifllichen Kampf ist die Kunkurrenz, eine Waffe, die zur 
kräftigen Verteidigung, wie zur gefährlichen Hinterlist gleichermassen 
verwendet wird. Dass man diese Waffe dem Gegner um jeden 
PMS entwinden mikhte, um ihn luunpfunfähig zu machen, ist vat 
bcpiriHeb, Mid daa Oeaela, dieter grosse Bundcsgsnoesa alter hat 
sich mit der Koaimrmtt bi mmmVaeher Weiaa bataast 



Nachdruck verboten. 
In vorliegender Arbeft hrtereasieft uns nur eine cigentOmlidie 

Vereinbarung zwischen dem Prinzipal und seinem Gehilfen, die 
Konkurrcnzklauscl, dahingehend, eine zukünftige Konkurrenz für eine 
gewisse Zeit zu vereiteln, eine besondere Form der Vertraiisslrate 
Das neue Handelsgesetzbuch regelt diese Materie in den Paragraphen 
74 und 75, wobei jedoch die Bestimmutqjien des Bürgerlichen Gesetz- 
iMicbes aber die Vertragsi^lrafe heiangeaogen werden können, so be- 
sonders § 343 BOB. bn Falle die in der Klanael fixierte SHafe als 
unverhailnlsmässig hoch bezeichnet werden muss. 

Hieraus geht schon hervor, dassdic Bestimmungen der Konkurrenz- 
klausel der Bcscllr;i^kull^; untcrliei>en § 7-1 HOB. schreibt ausdrück- 
lich vor. dass eine Vereinbarung zwischen dem Prinzipal und dem 
(jchilfen. durch weiche dieser fUr die Zeit nach der Beendigtmg des 
Dienstverhältnisses ia «einer gewerblichen Tltigkeit beschrtnkt wh-d, 
tOr den OebOlen mir hisowalt vefWadHeh isl^ ai» die BeschiMkmig 
nadi ZUt, Ort and Gegenstand aidit die Giemen fllieiBchreitet, 
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durch welche eine unbillige Erschwerung des I ortkomnicns des üe- 
hilfen ausgeschlossen wird. So darf insbesondere die Geltungsdauer 
der Vereinbarung drei Jabre von Beendigung des Dienatver bUtniMet 
an gerecimet nicht MM a achrilt e a werden. (§ 74 HOB.) 

Es Ist begreiflich, dass das Gesetz möglichst beiden Tfik-n ge- 
recht werden wollte, dem Prinzipal und dem Gehilftii, und wenn 
man öfter behauptet hat, die Konkurronzklaiisel ^cbe deni l'ciiuipal 
ein Mittel in die Hand, durch das er die Zukunft des seinen Dienst 
vertanenden AngcsteUlen einer sclridlichcn Kontrolle unterwerfen 
IcOnne, so ist das ein Missvcnlindnis. Das Qcsete stellt sich viel- 
mehr audi hier scMMzend auf selten des wirtsdiaftnch Unterlegenen, 
des (ichilfen V'oi allen', .jibt es vcr.schiedcne Gründe, die die 
zwisclien dem Chet und dum An^;eslellten ijetroffene Vcreinbarunj} 
nichtig, resp. unwirksam machen. So ist im Falle der Minderjährig- 
keit des Gehilfen die Vereinbarung nichtig. Vorauaaetzung ist natttr- 
Bclt, daas der QcUfe nr Zelt AUmMmms wSaOafßMg M. 
Erlangt er während der Zeit, da er in Geschäfte des Prinzipals tatig 
ist, die Volljährigkeit, so wird dadurch die Konicurrenziclausel nicht 
giiltiß, wenn sie vom Verpfliclilele:i, dem Gehilfen, als einem Minder- 
jährigen eingegangen war. Man musste dann eine neue Verein- 
barung treffen 

Gibt femer der Prinzipal durch vertragswidriges Verlialten dem 
QeUKen Qmnd, das Dienstvertiiltais gemta den Voraefartften der 

§§ 70, 71 aufzulösen , so Icaaa Cf Ansprüche aus der Konkurrenz- 
klausel nicht geltend machen. Das gleiche gilt, wenn der Prinzipal 
das Oietis; . irhiillnis kündigt, es sei denn, dass für die Kündigung 
ein erlieblieher Anlass vorliegt, den er nicht verschuldet hat, oder 
dass wahrend der Dauer der Beschränkung (durch die Konkurrenz- 
klauael), dem Gehilfen das zuletzt von Nim beiognie Qetalt fort- 
befahlt wird. (§ 75, Abs. I HOB.) Die Oründe, die den GdriHen 
berechtigen, das DlenstvcrhSltr is zu lösen, sind in § 70, 71 HOB. 
fixiert. Es ist selbstver&idndlich, dass es sich hier um Gründe 



handelt, die den Gehilfen berechtigen, ohne Einhaltungeiner Kündigungs- 
frist zu kündigen. Es kommen dabei in I3etrachl folgende Grthide: 

1. wenn der Gehilfe zur Fortaetzong seiner Dienste unfähig tvird; 

2. wenn der Prinzipal den Gehalt oder den gebührenden Unter- 
halt nicht j;cw.lhrt; 

3. wenn der Prm/ipal licu ihm nach § (>2 obliegenden Vcr- 
pfliclitunnen nacluLikoiiiiMeii verweigert; 

4. wenn sich der Prinzipal Tätlichkeiten, erhebliche Ehrverletaungen 
oder maMiSche Zumuluagen gegen den OeiMIfen au SctaaMn 
können Uaat oder es verweigert, den Qeiiilfen gegea aoldM 
Handlungen eines anderen Angestellten oder eines FamifitR- 
angehörigcn des Prinzipals lu sehiitzen (§ 71) 

Die vom Gesetz gegebene Aulstellung dieser Qriinde ist selbst- 
verständlich nicht zusammenfassend, vielmehr ist es nach L.age des 
EinzeUaltes zu beurteilen, ob nicht der eine oder andere Gnöid cr- 
hebüdi genug war, das DIenstverliUlnis plOldicb zn kOndIgCB. 
Ferner ist noch zu erwähnen, dass der Teil, der durch vertragv 
widriges Verhalten die Kündigung veranlasst, zun Ersatz des durch 
die Aufhebung des DienstverkUtaiiBaes eiilBlelieuüen Schadens v«r> 
pfUchtet ist. (§ 7U IIGB ) 

Hat der Gehilfe für den Fall, dass er die in der Vereinbarung 
Ubcfnonunese VerpfUchtaing nicht erfOlit, eine Strafe versprochea, 
so kann der Prinzipal mir die vmrMiU Shvfe vertangen; der An- 
spruch auf nachträgliche Erfüllung otler .iiif Hrsatz eines weiteren 
Schaden.s ist ausgeschlossen. Die \ :ji sclii iften des Bürgerlichen 
Gesetzbuches (§ ;M3 BUI5 ) über die Hcrahsct/ung einer unvcrhältnis 
massig hohen Vertragsstrafe bleiben unberührt, (§ 73 AI». 2 HüB.) 

Die VonchriHaa, welche das Handelsgesetzbuch Ober die 
KoolHDRosklausel gibt, nlnd mit «siqfewlir JCrsi^ aingMlatle^ 
d. h. iede sonstige, von iten v irtr i gad a e Maa d mi P«WeM g efroB M e 
Vereinbarung, die dca Ocaetn »otacM tt e w nlcM entsprechen wOrde, 
ist nichtig. Styx. 



Die Verantwortlichkeit des Fassers. 



In den letzten Nummern des .Journal* wurde die Frage erörtert, 

üb und :"v,:eweit ein Fa.sser für die vi.in ihm (jefi'rti,;1cn Arbeiten 
verantwortlich ist, und will auch ich mir hicrm als lachmann er- 
lauben, meine .Meinung auszusprechen, obschon ich absichtlich einige 
Zeit wartete und beim Interesse der fraglichea Sache eine grössere 
Kritik erwartete, alses die darObertstsachBcheoatandene MW. Icbmnss 
natflrlich die Brartiilimc 4m fi r«t Mm Wtüm a b aoodera von der 
YrrmOwortlidHu^ da Famtr» im eßptmrhun, da es steh In diesem 
vorliegenden Falle um rim n illanti n und gleiclizcitit; auch um das 
Fassen eines bestimmten £iiu(/stuckes handelt, während andererseits 
bei /'^*-''^- ^'ffT*nr™%|*r I i Br l n M nng von Warenmaw»! die Bedingungen, 
Veraatwortamg uaw. auf einer anderen Baais t>eruben, als in dieser 
Angelegenhdt. Wenn neiner Ansicht nach den Juw^er der Ring 
(selbst wenn es eine Reparatur gewesen ist) zum F.infasscn eines 
ffjif ^i. II Steines, insbesondere noch eines Brillanten, übcrguben wurde, 
so hatte sich der I aehmann n/r /;• ,■./,,■, i .IW. if unbedingt davon 
zu überzeugen, ob die lialibarkcit des Steines (die ja bei einem so 
wertvollen Stdn setbsivcrstandlich von dem Auftraggeber gewünscht 
wuid^ in diesem Ringe mflglkh sei und Milte er Im gegenteiligen 
Patte seinen Anftr^selw Bfphm tU» Fomou um Abstellung 

gewisser .\t;lnnel (Melleiclit Einsetzung einer neuen Fassung oder 
dergl.) ersuchen müssen, '..ider ilm aber aul die .M.i^hchkeit der mangel- 
haften Befestii;unj; .lufnierksam machen snjicn Das, was im vor- 
liegenden Falle die Ursache des Hafipflichtialles ist, diu /fidUlu^tH 
ehttt BriMtmttn, setze kb doch als ilberwimdenen PwM voraus, 
denn ich habe wenigstens in meiner ganzen langjährigen lUtigkeit 
noch keinen Auftraggeber gehabt, der bei Obergabe eines firfÖint- 
auftragcs vorauSKCScIzt hätte, dass die Brillanten im fertigen (jcgcn- 
stande halten würden. Schun dadurch, dass dem Juwelier der 
King als Eimrli/ryetutmtd fibergehen wurde, hatte er doch jeden- 
falls alle Sorgfalt anzuwenden, die bei regelrechter FertjgstelioQg 
geboten erscheint, um seine Arbeit als eise praktisch richtige zu 



kennzeichnen. Hat er, wie an dem Ringe, diese Sorgfalt 

acht gelassen uder aber durch sogenannte Gutgl.äubigkcit einen an 
der ( joldsclimiedearheii bestehenden .Missstand untieachlet oder un- 
gerügt gelassen, so hatte er diese seine eigene Nachl.Hssi^:keit eben 
falls durch seine Verantwortlichkeit zu bttssen. Ja selbst seine Ein- 
wendung, der Ring sei mit Gewalt auf den Boden geworfen worden, 
wodurch ein gleichfeUs eingesetzter Smaragdmixt gesprungen sei 
(was übrigens bei cingefasstcn Doubletten bei geringstem Fafle 
möglich ist), uürde gar nicht in Betracht ki ■ir,:r,cii , denn bei einem 
Rillt/r, der bei weitem grosseren .Strapazen ausgesetzt ist, als jeder 
andere Schmuckgegensiand, muss ein JSrill'uU nadi geschehenem 
Passen durch Ansetzen eines Hartholzstittchena gfigen die Spitze 
des9eit>en und Aufklopfen eines Himmerchens probiert wcrdea, ob 
auch ein Herausfallen des Steines unmöglich ist; bei gefährlicheren 
Edelsteinen wie Smaragd oder dergl , die gern ausspringen, Hesse 
ich noch eher eine Entschuldigung zu Niehl ohne jede Rücksicht 
würde auch in vorliegendem Falle meiner Ansicht nach der /Vniin 
Betracht kommen, der fer <las /Cifi/Vawa« des einzelnen Stefaies in 
Anrechnung kam, denn es fragt sich auch oft, ob ein solcher im 
voraus vom Auftraggeber gemacht wurde und ob es möglich war, 
zu einem solchen l'reise at:I den Stein soviel Zelt zu verwenden, 
dass für unbedingte I l.ilib.irkeit garantiert werden konnte; ich nehme 
jedoch an, d.iss mi vi Tiiciii nden Falle der Verfertiger einfach einen 
seiner Arbeitsüberschätzung cntsjirechenden Preis angesetzt ha^ der 
ein ruhiges Arbeite» und sicheres Fanen voraussetzte und dam dir 
AnllragfBber bei dieanr Ai belt w id s chadigung ohne Einfinn Mkh. 
Ganz anders ht |edoch der vom Verfertiger eingeworfene Umstand, 
ir'i,i'',:t sich die Garantie etsiicckl und ob nicht diese Verantwort- 
lichkeit durch ein Einwirken dritter Personen oder Umstände mlet- 
brochen wird. In vorgenanntem Streitfalle scheint für mich(v 
gesetzt, dass mit dem Ringe mocA dem Fassen keine , 
Einwirkungen auf das Metall vorgenommen wantaQ^ dar 
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anhedloet ersatzpflichijg zu sein. Icti lube jedoch auch sdion oft 
gesehen, da» bereit* gefasste Ringe «nger oder weiter (etnacht 
wurden und dan aun den Stein mit Trippel, Lelrni oder dergl. 

veTL'eckto, um i1,is Ausfassen des Steines zu sparen. Durch die ver- 
.Indeftt! Kuiitiung des Ringes jedoch leidit .luili die I .issune eine 
mehr oder wenigtr L;n)ssL' Abweichuni;, sowuhl ;n <Jcr Aiiflni^c des 
Steines als auch im Halt des Metails durch Körner, Zargen und 
deriil. und kann sich in solchem Rdle nie eine Verantwortung «geben, 
da hier da» ebifacft Riciitige ftwcMn wfit, nach AMMerang da 
Ringes wenigstens anch de» Stein nodtmab nachznstiien, was aber 
in den meisten Falten unterfileibt Im Hauptsächlichsten yitt ,ils 
Regel im üesch;lit8s;ebrau».h dtuisclict Juweliere, dass sie bei an- 
gemessener Prt isiicwurtung ihrer Arbcilstcistung auch für (/. « Schaden 
auizalcommen haben, den sie in AmserachUassimg tedinisctier Not- 
wcndJgkdten venitsachcn und vertongt es achon die eigene OescWtßs- 
end MaoneMbn», sold» Qnudalta nidrt duieb nacM t g gMdi vor* 
CeschOtzte Mt^ltchMten zu dnrchqueren. (Die Verantwortticrikcit 

des Juwelierarbcilcrs i;i.-i^'cnninT seinem ArlH-rt;;cher so!] n.iliirlivh 
biermit nicht gemeint ticiii, bunderii nur die des Geiicliällsmannc» 
gegen den Geschäftsmann). 

Oanz anders wird sich der Qrad der Verantwortlichlieit beim 
i^MseB ergeben, wem wir die Hersiellaflg der Waren hi nnsem 
Fabrikszentren berühre», wo sMcbC gleich W Dnteoden oder Gro»i 
angefertigt werden, um alsdann eventuell dem Moalfnstir (im 
'':i.-i;--nsatz 7ii Jcii; im DiLMi5K' des fahrikslicrrn stehenden Arbeiters) 
iLi Bearbeitung ubtrgcben zu werden. Der Privaijuwelier unserer 
Bijouteriezentren ist gegen seinen Rerufskollegen im übrigen Deutsch- 
laad, was Preise usw. anbelangt, sehr im Nachteil, wahrend anderer- 
seits Icchoiache VoHendung und «Be «ofedebnl 
waUmvaflflagtwM. Er ist, inabeaondere bei luMiiler Bijouterie, 



vielfach gezwungen, fast zu gleictaem Preise wie der Fabrikarbeiter 
lu Ueftm und fUtt er deshalb mdir in die iCategorie des Heim« 
arbelters ata die der settKtilndigefl Geschaftslevte. Dadurch werden 

natürlivli Preise für die Waren erzielt, die ein lasi^s.inies, ersatz- 
ptitelitigcs Arbeiten /ii.-i oder gmu ausschliesscn und haben schon 
oft ergangene Urteile diese Talsache bestätigt. Z. B. werden in 
vielen OeschUten für Perlfassen noch 3-5 Pf. pro Perle bcralilt, 
wahrend wieder andere mir lV«-2 Pf. ttr die gleiche Artxit ent- 
schädigen ; lOr Simili z. a 4 PL beaw. fOr gltiGhe Arbeit I Vi-2 Pf. 
— dass bei solcher Versdnedenbeit der Prdsberechnung atich dte 
Verantwortlielikeil auf Il.iKb.srkeit wesenitich untersctiiedtieh ist. ist 
selbstversländlicli, bei .Wisseruiriikelii zei(>en stcii diese Unteristbiede 
noch stärker, weil fiii da^ Fasson von 100 falschen Perlen in der 
Regel (angepresst) 1,50 Mk. bezahlt werden, bei einzelnen Fabriken 
Jedoch nur flO Pf. uod selbst SO Pf. Auch selbst auf Rosen (Otamanten) 
bat aldi vontebendes schon ausgedebatimd criialteB ciMebie Pilvat- 
ftnser (nicht ohne ihr eigenes Veractauldeny oft nnr 5 Pf. fOr das 
Fassen einer Rose Zu soklien Preisen ist es scilistverstän JFich 
weiliger mogiieli, lür Haittiarkeit usw. besi«miiil^Gai.i:'.lie zu über- 
nehmen, als es der Kollege im übrigen Deutschland bei •wesentlich 
besseren Preisen tun kann, und ich glaube mit Recht annehmen zu 
dilifcn, dass in allen StreftfUlen über die EnatcpfNcM der f^r 
bei Niehl halten der Steine seitens dCT eventuellen See hversthod Igen 
nierat die Präge zu prUfen sei. ob der fDr das Einfassen des Steines 
gezahlte Preis derart war, dass eine entspreclieiHie Zeil zum fassen 
gegeben und ein regelrcchlcb l assen möglich gewcivca wajc, und 
erst in zweiter Linie wäre die Frage zu prüfen, ob der Wert des 
verlusllgen Steines eine Verantwortung in sich schiiesst und wieweit 



ArbeHaleislMig sidi auch diese Verantwortnqg erstreckt. 



Fr. Joseph. 



XIII. VerbandgftBK 

der deutschen Uhrengrossisten 

\a Leiptig, 10. und II. Juli. Unter Vorsitz des Herrn l). i'oiiiu 
die Verhandlungen des Deutschen Uhrengrüssisteo-Kon- 
m «etefaem ehie atatUlche Anzahl von Teihiehnem, 
Fabrikanten und Orosafslen ans allen Teilen Deutaddands nnd mit 

diesen die \'ertn;ter der Uhrm.ii herverti.lndc erschienen waren 

Aul der Tagesordnung tlei. geicluittlichen Teils standen die 
Referate des Herrn Tv. Rc<lf Uber das Ergebtiis ei '.er Umfrage In 
der Leihhausfrage und des Herrn Fritt üoc6-Clberfeld über seine 
neuesten Bemühungen zum Zwecke der Erlttignng ginstiger Zoll- 
vcriOMnisse für die Taacbenubren- und Uhnmcbefwerlaeugbfandie. 
hl der LeOihansfrage restnnmierie der IMerent noch einmal alle die 
Pcnkte iHiJ Erfahrungen, welche wir bereits liei rieleKeiilie-t ueserer 
Ei.i;uete lestgcstellt haben Sie betrcfk-« vor üHeiii die Aufhebung 
lie- § 94, Abs. 2 des F.infuliri.!ig8gesetzes zum Bürgerlichen Gesetz- 
buch, der den öffentiicinen f^fandleilianstalten den Vorzug vor den 
privaten einräumt, verpfändete, gestoldene Gegenstände nur gegen 
Eratattug des gewährten Dariehns herausgeben zu braueben. Den 
&tais von Bestimmungen, die den Massenversatz eigens zum Zwecke 
der Veriif.'indun,^ here.estelller W.iteii ntMi'.onl'eh ttiichen. Die Leih- 
häuser sollen neue Waren rnit stiitkwei.'-e beleihen dUrfen. Dann 
Jen \Vnnsi:h, f'ianciselieme mnehlen fortan als da';, was sie in Wirk- 
lichkeit sind, nämlich als «Inhaberpapiere" behandelt und der Handel 
tiarin gewkaea^ Uulcb den lilr letztere vorgesehenen, erschwerenden 
HwH iia rnn gen milerworfen werden. Endlich der Eriass des Ver- 
botes an die privaten f*bndietfaattstalten, in Verbindung mit dem 

PfandgCschSffe ein VerkanfsgCSChält lu lK :re: leri 

Nach den von Ikrni lh\ Hoik< gegebene n Darlegungen beschloss 
die Versammlung erneut die Keichsrcgicrung um Bescheid auf die 
von dein Verband in Gemeinschaft mit den deutschen Uhrmacher- 
vert^bMkB nnd VerdnifMigea um 21. SqHonber tW3 gKfiditeie 
EimMw Sit ersttdien. Zii diesen Zweck wird ehie aus den Herren 
D. Apifx-Lelpidg, R. RrfMrfi^Mllnster und ZV. ]7/if^Hannover 
'TiiUctc KoiiMDission bei deMi Handelsministcr unter f beiTeii lmn;.; einer 
den Oegenstand eingehend behandelten Broschüre vorstellig werden. 



Diesen Beratungen gingen die BCffchte der iWatture»- «Mt 

TnwhiHuhrcn- Kommiiniionrr\ voraus. 

Einer der wichtigsten Antrage war derje:ii>,'e des l.elp/i^;er 
Unterverbandes. Es handelte sich hierbei darum, die Mitgiieder zu 
veipHicUen, bei Insolvenzen keinem freien oder Zwangsvergleich zu- 
zBSlimnien, der weniger als 90 Prozent unter Slcheraiellung bietet. 
Nur unter Zustlmnmng einer besonderen Piilfangskommission sollen 
.Ausnahmen zulas<;i^ -.eti; 

Es gilt, wie der Vursit/ende Herr I'opilz in seiner Be- 
grinidiint; anstiihrte, hier eine I urni /,ti finden, die in gerechter 
Würdigung der cniirea-nden Unglücksfälle es sich zur Aufgabe macht, 
leichtfertigen Kreditnehmern und leichtfertige Gro.vtbctriebe In einem 
ohne Mittel geiahrlen Kleinhandel bei Zahhuigsatockungen ehie be- 
sHmmte Grenze des Entgegenkommens zu stecken, ganz nach dem 
Vorgant; der Tevtiür.dnstriellen. die einen Älinliehcn Beschluss gefasst. 
Die Frage bcrühts ivittit nur alle inicrcssenten der Uhrenbranche, 
sondern sie weist auch auf die anzustreber.de (iesundung des ge- 
samten deutschen ücschaftes hin. Kaum ein Land befinde sich in 
solch einer Zwangsanlage dct abermlsaigen Kreditgebens wie 
Deutschiaad; atlenlinge nnn» «igegeben werden, dass auch die 
Konkotrenz in kehtem Lande eine so grosse, die Preisunterbietung 
und die ausgcdetratc Kreditgewährung eine so stark c'eüMe ^-euoiden 
ist, wie in Deutschland Hier muss energisch VVaiulel geseliaffen 
werden, und ist es mit Freuden zu lH'i:rii:-,sen, dass der detd.'.Lfie 
Kredilorenverein sich bereit gefunden hat, mit dem deolschen Uhren- 
grosalstenverbawl in der lAsung dieser Frage Hand in Hand zu 
gehen. Einen Answcg dafür bietet eine dementsprecbende Erweiterung 
der deutschen Konkursordnung, auch hinslchrtich des Moments, 
ilass iH-i K'.inkiirsen die Warenmajorität und nii lit die Ka|>-tali-\a;<nität 
den AubseiilaK geb.«. In seinem zu dieser Aageiegeiilieit e.'atattelcn 
Referate legte der Ehrenvorsitzende des Krcditorcnvcrcins, Herr 
äKtf//ier-Plorzheim an der Hand seiner Erfahrungen die Motive dar, 
die ta einer Änderung der deutschen Konkursordnung hi diesem 
Snine driliigen und die Uwe Verwiiklictaung in einem gesetzliehen 
Schutz finden muss. welchen die aussergerichtüchen Uqutdatlonen 
durch eine Ergänzung der dcidselien Konkursordnung erlani^en müssen. 
Voraussetzung bleibt dabei, dass Uber das Verhallen der hierbei in 
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Betracht kommenden Qemeinschuldner keinerlei Bedenken und Vor- 
halt zu machen sind. Die Versammlung stimmte nach dem Gehörten 
dem Antrage zu, dass durch eine Brgjinzung der Konkursordnung 
der gesetzliche Schutz des aussergcrichtlichen Ausgleichs, des Mora- 
toriums und der Liquidation anzustreben sei und bekannte sich zu 
der für den Deutschen L'hrengrossistenverband gUltiRen Verpflichtung, 
ferneren Vergleichen nur bei Gewährung von 50 Prozent (unter 
Garantie) zuzustimmen Ausnahmen sollen nur unter Zustimmung 
einer besonderen , aus der WarcngläubiKcntchaft zu wahlenden 
Prüfungskommission zulässig sein. Der nächste Verbandstag soll in 
Hannover abgehalten werden. 



Qezeichnete Münzen. 

Nachdruck verboten. 

Ganz vor kurzem berichtete ein Herr unter voller Angabe seiner 
Adresse in einer Londoner Zeitung, er habe eine eigenartig gezeichnete 
Münze, die er im Jahre 1801 verloren habe, in diesem Jahre von 
einem Omnibussch^ner auf ein grösseres Geldstück herausbekommen. 

Kin berOhmter Schriftsteller erhielt einst, als er noch Schüler war, 
von einem Handwerker, der ihn besonders gern hatte, ein Pcnny- 
stück, auf welches der Mann den Namen de» Knaben, nebst Jahres- 
zahl und anderen Zeichen, geprägt hatte. Jahrelang hob der Knabe 
sich dieses Andenken auf, verlor es aber zu seinem grossen Kummer 
schliesslich doch Im vorigen Jahre erhielt der jetzt Berühmte einen 
Brief aus Liverpool, dessen Schreiber ihm mitteilte, er habe beim 
Wechseln ein Pennystück bekommen, auf welchem der Name des 
berühmten Schriftstellers, ein Datum und bestimmte Zeichen waren. 
Ob vielleicht dem Schriftsteller etwas über die Münze oder ihre 
Geschichte bekannt wäre? — Es war dies dieselbe Münze, die vor 
fast dreissig Jahren in Yorkshire verloren gegangen war. Der 
frühere Besitzer erwarb sie zurück, und zeigt sie nun mit Stolz 
seinen Freunden. 

Eine andere, noch weit sonderbarere Wanderfahrt einer Münze 
ist in allen Einzelheiten verbürgt. Der Wirt eines gro.ssen, bekannten 
Restaurants im Westend von London ging eines Tages, kurz vor 
Weihnachten, durch alle Räume, um nachzusehen, ob an den Tischen 
auch nichts fehle, und um seine Gäste zu begrüssen Besondere 
Aufmerksamkeit widmete er einem Tische; denn an demselben sass 
mit seinen Freunden ein berühmter Offizier und Entdeckungsreisender, 
der erst vor kurzem von der Westküste Afrikas zurückgekehrt war. 
Der Wirt starrte wie gebannt auf eine Münze, die mit anderen 
Gegenständen an der ührkcfte des Forschers hing. Er fand Ge- 
legenheit, mit dem Forscher zu sprechen, und erfuhr nun, dass 
dieser diese Münze vom Halse eines verräterischen wilden H;iupllings, 
der im Innern Afrikas gefallen war, abgenommen hatte. Lind diese 
Münze, ein höchst exzentrisch und originell gezeichnetes englisches 
Geldstück, war dem Wirt im Jahre 1892 von einem Kellner ge- 
stohlen worden, der seither verschollen war. T. B. r. 

Eine goldene Amtskette. 

Es ist eine ungemein dankenswerte Initialive, die unser Kaiser 
wiederholt schon dadurch gegeben hat, dass er zu Gedächtnis seines 
Besuches oder eines besonderen Ehrentages einer Stadt, dieser in 
der Person ihres Bürgermeisters eine Ehning in l'orm einer Kette 
hat zuteil werden lassen. Dieses Vorbild hat hei verschiedenen 
anderen Höfen Nacheiferung gefunden und der Cjoldschmiedekunst 
schöne, befruchtende Aufgaben gestellt. 

Unter den verschiedenen, diesem Zwecke dienenden Prunkkelten 
der jüngsten Zeit ragt besonders die der Stadt Emden hervor und 
ist bei deren Herstellung wiederum die anerkennenswerte Be- 
stimmung getroffen und erlülll worden, dass das Werk ein Erzeugnis 
des heimischen Kunstgewerbes sein soll. 

Aus der Konkurrenz unter den Goldschmieden Emdens ging 
Herr Fr. Richter siegreich hervor, weil er sich ohne Einschränkung 
den Bedingungen unterwarf, welche die mit der Schaffung der Kette 
beauftragte Kommission an ihre Herstellung geknüpft hatte. Ver- 
tragsmä<isig war danach die Kette in ihren wesentlichen Bestandteilen 



in einer Emdener Werkstatt anzufertigen. Die Kommission hat sich 
durch wöchentlich mehrmaliger Besuche in der Kunstwerkstatt von 
der peinlichsten Ivrfüllung dieser Bestellung Uberzeugt und das fertige 
Werk rühmt seinen Meister und bekundet, dass die Goldschmiede- 
kunst in Emden auf sehr achtbarer Höhe steht Der Entwurf des 
Kunstwerks rührt von dem Zeichenlehrer des Königlichen Wilhelms- I 
Gymnasiums Herrn Ruwoldt her, der unter Berücksichtigung der 
Wünsche und Anregungen aus der Kommission sich seiner Aufgabe 
glänzend und in durchaus selbständiger Weise entledigt hat. Das 
Kettenschloss wird von einer Plakette mit dem Emdener Kathaus ge- 
bildet, das nach der Kaisermedaille in Gold geprägt ist und im An- 
schlus.s an die Tendenz der Emdener Kaiserrede die Umschrift ,ln spe 
et silentio fortiludo nostra" aufweist Als .Medaillon dient das 
Kaiserbild in Emaillemaierci, das für sich ein Kunstwerk der Klein- 
malerei ist. Es stellt Se. Majestät in Marineuniform dar, ist von 
einem Eichenkranz von Grüngold umrahmt und wird von der diamanten- 
geschmückten Königskronc überragt. Als Anhänger trägt die Kette ^ 
das Emdener Wappen mit der eigenartigen Umrankung, die das Original | 
Im alten Wappenbrief aufweist und die in ihrer plastischen Nach- 
bildung wunder\'oll wirkt Schlff&anker und Ankerkeften verbinden 
das Wappen mit dem Hauptslück, dessen einzelne Glieder Stahwerk 
und Eichenkränzc darstellen, auf denen Namenschilder angebracht 
sind. Tiefrote Edelsteine schmücken sie. 

Die Goldschmiedearbeit an der Kette, welche ca 600 gr wiegt, 
ist eine vollendete und des hohen Geschenkgebers würdige. Sie 
bildet gleichsam eine Probe auf die in unserem Kunstgewerbe vor- 
handene Kunstfertigkeit und ist die Bedeutung derartiger Stichproben 
vor allen Dingen auf erzieherischem Gebiete zu suchen. 

Arbeiten der Turnauer Fachschule. 

Die in heuliger Nummer im Bilde veranschaulichten Arbeiten der 
Turnauer Fachschule entnahmen wir der in Wien erscheinenden 
„Edelmetall-Industrie* und bestätigen gern, dass die Erfolge genannter 
Schule denen unserer deutschen Fachschulen ziemlich gleich kommen. 
Jedenfalls ist die k k. Fachschule in Turnau eine wesentliche Förderin 
der österreichischen und Wiener Goldschmiedekunst, die auch Be- | 
deutung für Deutschland besitzt. Die Abbildungen auf Seite ^16 
zeigen uns: Einen Weinbecher aus Ekrgkristall , mit Gravierungen 
und SilhcnTKintierung mit Edelsteinen, ferner ein ovales Gefä&s 
(Prunkgefäss) aus dunklem brasilianischen Rauchlopas mit oma- 
mentalen Gravierungen und Henkeln und Montierung in I4kar. Gold 
nach einer Vorlage vom k. k Österr Museum für Kunst und In- 
dustrie in Wien (vom l.chrmittelbureau dieses Museums für die 
Weltausstellung in St. Louis angekauft): und ein Nautilus-CjefSss 
aus Bergkristall, mit Montierung aus Silber, vergoldet, mit Edelsteinen 
besetzt, Werl 300 Kronen. 



Kunstzlnn>Ser>'ice. 

Das Zinn bürgert sich mehr und mehr in dem Haushalte der 
oberen Zehntausend ein und hat auch in der Mehrzahl der Geschäfte 
unseres Gewerbes Heimatrecht erlangt Die moderne Stilrichtung 
hat dem Zinn den Weg geebnet und ihm dadurch eine neue kunst- 
gewerbliche Bedeutung gegeben, da sich in keinem anderen Metalle 
wirksamer die Formenweichheit der Originale naturgeschichtlicher 
Motive wiedergeben lä.sst. als eben in Zinn, dessen Farbe und 
Struktur von Haus aus einen weichen, warmen Eindruck hervor- 
ruft, dem gegenüber das edlere Silber immer hart und kalt erscheinen 
wird. Die Erzeugnisse der l'"irma Gerhardi & Cic., Lüdenscheid, in 
diesem Metalle bestätigen das Ebengesagte und ganz besonders auch 
das Service von Albert Reimann, das wir in dieser Nummer im Bilde 
bringen. Diese von Reimann entworfene Garnitur ist übrigens mit 
den abgebildeten Stücken nicht abgeschlossen, sondern umfasst noch 
folgende Teile: Bratenplatte, Fischplatte, Flaschenhalter, Sauciere, 
Terrine, Gemüseschüssel, Brotkorb, Becher, Tasse, Butterdose, Tafel- 
schippe und Bürste, Teckessel und Teeglashalter Da die Firma auch 
sonst nach den Entwürfen hervorragender Künstler arbeiten Usst, 
werden wir demnächst noch einmal auf ihre Erzeugnisse zurückkommen. 
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Aus dem Reichsgericht. 

rulaiiterer Wrltbemerb und IMrb»tahl von MtMlvIlrn. Wegen 
dieser Straftaten wurde der ModelUcbreincr Lndwig Heinrieb 6. ans 
Pforzheim am 24. Oktober Tori);eu Jahres vum Land(^ri«lit Karbruhe 
IQ einer (lefänKniintrafe von secb« MoDAteti verurteilt Di« Strafkammer 
«teilte fftüi, das» der Angeklagte in Piensten der Mnna T. in Pforz- 
heim staud and dam seine Arbeit darin bestand, Originalinodelle fUr 
die Fabrikation Ton Schmucksachen herzustellen. Er hatte zunächst 
nilfiimodpJle anzafertigen, die alwlanu mittels Uut« vervieHtliigt werden 
Ein Ab^i» kann Ton Original- wie Hilfsmudellen auch dadnrch her- 
gwtellt werden, änss Ab^lritcke Ton diesen in Sand (Formsand) gemacht 
werden. Dadurch ist die Möglichkeit gegeben, eine grüHsere Anzahl 
Abdrucke gleichzeitig zii gewinnen. Der Angekla^e hatte nan der 
Firma gekündigt, um zu einer Konkurrenzfirma Überzugehen und in 
deren Dienst zu treten, liesa sich jedoch durch den ün:staud, daas sein 
Prinzipa] ihm zulegte, bestimmen, die Kündigung zurQckzozielen und 
in seiner bisherigen Stellung zu verbleiben. In dieser !^eil bat er nun 
als Angestellter seiner Finna Modelle dei üeiKhttfu entwendet und 
davon in seiner Wohnung Abdrucke nach (lipaabgliasen hergestellt. 
Die so gewonnenen Abdrücke hat er alsdann einem Feingiesscr Uber- 
bracht, der danach Modelle herstellte. Im ganzen hat er acht Modelle 
weggenommen and ausserdem noch ein Stttck einer fertigen Silber- 
brusche. Kr war gestilndig, die Mo<lelle an »ich genommen zu haben 
in der Absicht sie zu behalten. Kr will geglaubt haben, sie behalten 
zu dürfen, da der Kabinettsmeister ihm die Erlaubnis dazu gegeben 
habe. Von einer solchen Erlanbnis war aber keine Bede, vielmehr 
hatte ihm der Meister nur gesagt, er solle die Modelle aufbewahren. 
Überdies stellte die Sirafkanimer noch fest, das« der Augeklagt« wnsst« 
oder wissen muaste, das« derartige Modelle fSr da* Ueschäft keinesfalls 
wertlos sind und darum hergeschenkt werden, dass sie vielmehr ihren 
Wert behalten. Dadurch , dass die Firma bez. der Kabiucttsmeister 
dem Angeklagten die Modelle zur Aufbewahrung Ubergab, hat sie doch 
ibr Eigentnmsrecht daran nicht aufgeben wollen und tatsächlich auch 
nicht eingcbBsst. Es liegt also demnach nicht nur der Tatbestand des 
unianleren Wettbewerbs, sondern auch der de« Diebstahls vor. Der 
Angeklagte war nicht befugt, AbgQose von Modellen, die Eigentum 
seines Prinzipals waren, zu nehmen nnd sie einer dritten Person mit- 
zuteilen. Kr wusste anrh, das.s es ihm verboten war, irgend eine Mit- 
teilung an andere Fabrikanten usw. zu maclien. Die Mitteilung der 
Modelle nii K. i<H daher als zum Zwecke des Wettbewerbs gemacht 
anzusehen. Jedes Modell ist ein l'nikum. das zur Vervielfältigung bc- 
»timral ist. Der Inhaber der Firma, dem der Angeklagte die Modelle 
zustellte, K., ist ein nener Anfänger, dem es natürlich darum zu ton 
sein nini<ite, möglichst schnell eine Auswahl von Modellen vorrätig zu 
haben. Der Augeklitgte hat ihm auch eine Kollektion gerade fUr Eng- 
land besonders gangbarer Artikel zusammengestellt nnd Itberlassen, 
die ebenfalls Eigentum seiner Firma waren. Dadurch hat er dem K 
das Geschäft erleichtert, denn die»er konnte infolge dessen Zeit nnd 
Oeld sparen , die eine Ermittelung der Uangbarkcit von Waren und 
Modellen in England gekostet haben wiirde. 

G. legte gegen das l'rteil Kevision ein nnd rQgte zur Kecbtfertigiing 
seines Rechtsmittels Verletzung de» mutcriellou Kechts, indem er den 
Nachweis zn erbringen suchte, dass seine Handlungsweis« weder die 
Annahme des Tatbestände» des Diebstahls noch die des unlauteren 
Wettbewerbs rechtfertige — Dagegen führte der lieichsanwalt aus, 
da« der (ieschäftsberr den (iewahrsam an den fraglichen Sachen zweifel- 
los behalten habe; daher hat der Angeklagte sie aus dessen tatsächlicher 
VerfBgungsgt-walt weggenommen. Durch die rberbringnng der Modelle 
und die Mitteilung des (iebeimnisacs über die Art der gangbaren 
Modelle imwie der Zusammenstellung der Kollektion hat der Angeklagte 
gegen die schuldige Vertragatreoe gröblich gefehlt. Die Vertragstreue 



mnss aber unter allen Umständen aufrecht erhalten werden und ihr 
Bruch ist strafbar. Aach die Behauptung de« Angeklagten, e« habe 
sich um Modelle gehandelt, die sich Jede Finna selbst hätte herstellen 
kennen, ist hinfällig ange-iiobts der PeaLslcIlung, dass die fraglichen 
Modelle dem Geschäftabctrieb der geschädigten Finna so eigentümlich 
waren, dass sie gar nicht in andere Hände gelangen konnten ausser 
durch Diebstahl. 

Der erste Strafsenat erkannte in Übereinstimmung mit dienen Aus- 
führungen und im Einklang mit dem Antrage des Reichsanwalts auf 
Vnirrrfung der lirvixion des Augeklagten und überbürdete dem Be- 
schwerdeführer die Kosten seines Rechtsmittels. A. B. 




Nestorbea. CnH Lipckr . Chef der Neusilberwarenfabrik ,Gebr. 
I.ipcke' in Berlin. 

Pemonalnachrichtea. JApzig. Herr Martin Tmhirn ist aus der 
Firma M. Baumert & Co.. Goldwaien en gros und Vertretung der 
Krefelder Metallwaren-Fabrik, Bitter & (Jobbers ausgeschieden, während 
Herr Max Baumert die Firma mit allen Aktiven und Passiven allein 
übernommen hat. In Xnutrflilz ist nnter der Firma T*. ^■hüxHlfi: 
Jnwelier, ein Gold-, Silber- und Alfenidewarenge«chift eröffnet worden. 
- P/nrthrim. Herr Wilhflm Jenurph, der 12 Jahre ununterbrochen 
erster Geschäftsführer in der bekannten Ringfabrik von J. F. Olebe 
tätig war, ist am 30. Juni ans diesem Dienste ansgeJichieden, nm für 
«ich ein Ladengeschäft in Wörzburg (das seit 1891 von Herrn A. Bischotf 
ans Hanau dortaeJbst geführte) zu Übernehmen. Nebenbei mi ge be- 
merkt werden, da.ss Herr Joseph bereits vorher 14 Jahre in der alt- 
renommierten Firma Schädel & Vial in Hanan tätig war nnd dass es 
seinem Talente und energischen Vorgehen im Vereine mit dem ziel- 
bewnsstcn Prinzipale, Herrn J. F. Glebe, ermöglicht war, dieceu Betrieb 
anf die Stufe höchster technischer Vollkommenheit zn stellen, in dem 
jetzt nahezu 200 Arbeiter ihr tägliches Brot verdienen. Bei seinem 
Scheiden wurde anch dem verdienstvollen Geschäftsführer sowohl seitens 
seines Chefs als auch der Arbeiter allgemeine Anerkennung gezollt nnd 
hoffen wir, dass es ihm vergiinnt sein mOge, auch in seinem neuen 
Wirkungskreise WUrzburg neue Lorbeeren anf dem Gebiet« der Gold- 
Kchmicdekunst zn erobern. Es ist dies ein Brnder unsers redaktionellen 
Mitarbeiters. — If-^rzkrim. Herr Jifmhnril Diinni/rr »riiior hat seine 
Bijouterie- Fabrik tob Altstädter Kirchenweg Nr. 12 nach der Gymnasium- 
strass« Nr. 7»i Terle.gt. — Ifvrzhrim. Die Ringfabrik der Herren 
Ftirhn A Hfinsf wurde am I. Juli von Gymnasiumstrasse "ti nach dem 
eigenen Ktablissemeut in der „Zäbringer Allee" veriegt. — Pforthnm. 
Am 1. Juli entstand anter der Firma .SA/cj/fi <f- Cii: eine offene 
Hajidelsgesellschaft zur Fabrikation von Hingen nnd Bijouterie. Ge- 
sellschafter sind: der seitherige Fabrikant Chr. Ferd. Schlegel nnd der 
Juwelier Julias Mössner aus Brötzingen. - /fo.«f<i<-Ac. Kmil Möllir bat 
dos Gold-, Silber- nnd Alfenidewarengeschäft des Herrn Buges Wwe. 
käuflich Obemomn)en. — Unrmm. Hrinh. Hngmann hat da« Juwelen-, 
Gold- und Silherwarengescbäft der Firma Eduard Humborg übernommen 
nnd führt dasselbe unverändert weiter. J.iihn-k. W'fxtffhliiitf 
eröffnete Holstenslraase 3S, ein Dbren-, Gold-, Silber- und Alfenide- 
warcngvschäft. -- Jlamhurg. Die Bijoutoric-Fabrik der Firma F.. Mrycr, 
Altrrwall rw, Zweigniederlassung der in Gablonz bestehenden Haupt- 
niederlassung, wird nach Ableben des Gesellschaf terrs F. W. H. E. D. 
Meyer von dem bisherigen Gesellschafter F. A. F. Meyer allein unter 
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dar nilTerttiderten Firma fort^tübrt. Die Zweisriiiederla«siin(f in Ham- 
barg ist lur Hanptni«derla«snng nmgewandelt worden. 

Jnbllfteii. Am 2. Juli konnte der Inhaber der alten .Tnwelierfirma 
C. R Beyien in Frankfurt s 0., Kaafroann Mai Beysen, anf eine 
25 jihrig« T&tigkeit in diesem Geschäft surilokblickeu Die bekannt« 
rhiua«ilber- nnd Älpaccasilberwarenfabrik A. KMn- (f Co. , Wien, 
feierte in den leuten Tagen das äo jälirige Jnbil&nm ihres Be«t*henj, 
bei welcher Gelegenheit dem Inhaber von dem Pervonale und der Ar- 
beitentchaft ein kttujitleriwh ansgeführte« Tablcan nberreicbt wurde 

Elnbrurh nnd l>lebet«kl. Vor einigen Tu^i wtirde nachts in Uagdii 
in einem Quid Warengeschäft ein groiser Einbrnchwliebitahl ansgeführt. 
E« wurden 35-40 goldene Herren- nnd Daniennbren, Ringe, Ketten, 
Broschen naw. gestohlen. — Eine eben abgeschloiwene gerichtliche 
üntersnchang wirft ein I.icht auf die grossen BrillantendiebsUihle, welche 
in der FrUhJahrssaison an der Rivia-a verübt wurden. Was tanlkbst 
die in einem wohlhabenden Privathaune fentgcatellten Entwendungen 
betrifft, m leigt es sieb, dass der Dieb der Bräutigam der Tochter des 
Hauses, ein angeblicher Oraf Markinziauo war, der »ich aU mehrfach 
bestrafter Abeniearer entpuppt«. Murkinxiano war, nach einer Bl&tter. 
meldnng, Mitglied einer Diebesbande, die es sich znm Ziel gesetzt 
hatte, unter aristokratUdien Namen zn operieren, Ihr eigentliche« 
Arbeitsfeld waren die grosRen Hotels. Ein Mitglied der Bande, welches 
besonders Tornehm aufzutreten wusste, mietete im Hotel eines der 
teuersten Zimmer, zahlte regelmlteig, gab grosse Trinkgelder and 
wuistc sich 80 das Vertrauen de» Wirte» und der Dienerschaft zn er- 
werben. Der Pseado-Aristokrat studierte genau die I^bensgewohnhciten 
reicher Hoteigist«, die er zu bestehlen gedachte und versuchte es, die 
Diebstähle womöglich in ihrer Abwesenheit zn vollziehen. Pflegten 
aber die Betreffenden ihre Wertsachen tagsüber b«i sich za tragen, so 
wurden die C'berfälle nacbts vertlbt, In diesen K&llen öffnet« der 
Dieb die Tär der Hotcbcimmer laatlof« mittels einen Dietrichs nnd krach 
dann auf dem Bauche bis an« Hett, wo er dem Schlafenden ein mit 
einem Beittabungsmittel getränktes Taschentuch Uber das Gesicht warf. 
Nachdem er dann in voller Buhe sein Geschäft besorgt, nahm er das 
narkotiiierende Taachentuch wieder an sich. Falls am nichsten Tage 
der Bestoblene die Hilfe der Polizei in Ansprach nahm, verlangte der 
„Baron" oder „Graf" sofort seine ßechnung, da er in einem Botel, wo 
man bestohlen werde, keinen Augenblick IHnger verweilen wolle. 




NB. ünler dlM«r Kabrik w»r<iPB von nanrnn Juriatinhiin Mil«rbe trr 
KMtcnlos ÜB« «UH ilui Kreiseu unsr«r Atimnentcn nr.il InuirrnteD zaKobirOo 
ReclitHtniffCB li<-«iitwi>rt«t. B«<Un7uni;«n tUr die Bfoutzuni; des K«ctit«r>t>>« 
Nind «in« «t]twf4]«r durcK Ab«nnticu«Dt wWt Inst^rkt b(»«1«liende Otechaft^vt^r- 
hinditnf? aod dKin <ll« fiMntwortiinn <1<ir Frimrt p.in allc^airinea lni«rt«Nie hat. 
Lilrckt» Aiitwart«n wfrr4«ii uur nach £Tmiw«*n >l*r Roduktioa «rtoiU. 

Frag« Nr. UH. Ein Kunde vertraut mir an, dass einer »einer 
Kollegen am Platze so konkarrenzneidisch Rei nnd die bei ihm ge- 
kanften Waren dcrmasseo herabsetze, das» er dieses Gebahreu nicht 
länger mit atiseben kSnne. Wenn die Waren von diesem Kollegen ge- 
kauft, unterbietet derselbe den Preis anf die Hälfte nnd nagt, dies m 
allea schlechte Ware, b«i ihm nei alles viel billiger. Was ist gegen 
solchen erbärmlichen Kollegen anzufangen, wenn einer sich nicht mit 
dentselbeu besudeln will:' 

Aiittrffrt^ Wenn Sie sich, wie Sie schreiben, mit Ihrem Konkur- 
renten nicht besudeln wollen, so warten 8ie mhig ab, bis dessen 



Schleudere! ihn zu Grunde gerichtet bat. Wollen Sie aher etwas 
gegen ihn unternehmen, so verklagen Sie ihn anf Orond dea Ge- 
setzes zur Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbs, da er Ober 
Ihre Waren Behauptungen aufstellt, die geeignet sind, den Betrieb 
Ihre« Geschäftes zu Hchädigen. auf Schadenersatz. 
Frage Nr. 149. Ich habe ein altes Juweliergeschäft gekauft, das 
Ijiger abernommen und dann mit meinem Vorgänger einen Mietitkontrakt 
in Gegenwart meines Bruders aaf 10 Jahre abgeschlossen und rwar in 
der Wei«e, Ava ich jeden einzelnen Paragraphen verlas, nicht geeignet« 
Sitze oder ganze Paragraphen ausstrich nnd nicht angegebene zusetzte. 
Als mein Vorgänger antcrschreibeu sollte, einigten wir uns, da er eine 
kranke Hand und nur 3 Kreuze macheu könnte, ebenso auch auf seine 
Bemerkung, der Kontrakt wäre unsauber, dahin, dass er späterhin den 
Kontrakt abschreiben, unterzeichnen nnd mir dann zurflckgeben wDrde, 
aaf welche Erkl&rung ich ihm die Kaufsumme (Anzahlung) auszahlte. 
Nach drei Wochen erhielt ich einen Kontrakt, in welchem der § 14, 
nicht wie beim Original durchstrichen, sondern 12 monatliche Kündigung 
eingesetzt war, 

In diesem Jahre erklirte mein Vorginger, er will nicht weiter rer- 
fflieten, aondern das Hana verkaufen und habe ich a Mille mehr bezahlen 
mttasen, da ich sonst nach 12 Monaten ausziehen muaste. Mithin bin 
ich dnrch diese Umänderung, welche nach der Anzahlung geschehen 
ist, um 51X10 Mark ge«chädigt worden. lui andern Falle hätte ich I&nger 
wohnen können und wUrde niclit die 5 Mille mehr gezahlt haben. 

Liegt in dieser Umänderung des Kontraktes nach der Anzahlung, 
trotzdem mir versprochen war der Kontrakt würde abgeschrieben werden, 
rJne Urkandcnfälachung vor, oder ist dieselbe nicht strafbar. 

14 nach der Uniioderung. Wird das GruudstQcli während der 
Kontraktieit verkauft, so räumt Mieter die Wohngelegenheit nach 
12 niünatlirher Aufkündigung und nach Ablauf des nach der Kändigang 
folgenden Mieteviurteljahrea ohne irgend welche Entschädignng von 
Seiten des Vermieters." 

Also vor der Anzahlung der $ 14 onansgefnilt durcbstricheu, noch 
der Auszahlung und Abschrift aajsgefUllt nicht durchstrichen. Was 
kann ich da machen 'r 

Arä\tort : Sie haben zunächst eine Urkunde entworfen. UierAUf 
haben Sie eine Urkunde mit anderem Inhalt als die Ihrige war, 
zurflckerhalten. Dies« haben Sie nnierscfarieben. Die Urkunde 
ist weder verfälscht noch fälschlich angefertigt, im Gegenteil, sie 
ist echt. In der Handlung des Venoieten liegt keine Urkondea- 
fälsrhnng. Eb ist etwas merkwttrdig, dass Sie die fUr Sie so 
wichtige Urkunde unterschrieben haben, ohne Sie zunächst aaf 
ihren luhalt zn prüfen Zanächsi gilt gegen Sie der Inhalt der 
Urkunde, die Sie unterschrieben haben. Der Gegenbeweis, inm 
bei oder nach der Unterschrift etwas anderes als das, was uulef 
schrieben wurde, vereinbart wurde, ist zulässig. 

Geschäftsverkehr. 

Wie uus aas Pforzheim berichtet wird, haben sich die Grossbetriebe 
in der Silber-Doubti^Ketteobranche zusammengeschlossen, um den Mim- 
»läuden, die sich im Laufe der Jahre bei der Fabrikation von Silber- 
Doubte-Herrenketten herausgebildet haben, ein fttr allemal abzuhelfen. 

Während mau in früheren Jahren fUr Silher-Doubl«- und Oold- 
Bcbarnier-Herrenketten noch einigennassen annehmbare Preise erzieleii 
konnte, wurden dieselben noch nnd nach derart herabgedräckt , dass 
sowohl für die Fabrikanten, als auch fttr den Hindier ein Verdienst 
ISberhanpt nicht mehr abrig blieb. 

Obwohl man in Bezug auf die Muster gans gewaltige te«hnisob« 
Fortschritte gemacht hat, die einen grossen Anfwand für Einrichtungea 
and Maschinen erforderten, gingen die Preis«, anstatt dieae Opfer 
dnrch KrhShung wieder auszugleichen, fortwährend mehr zurilek, so 
dass man bald an der Grenxv der MSgUcbkeit angelangt war. 

Es wtirde deshalb gemeinsam beschlossen, die Gewichtspreise aus 
der Welt zn scbalTen, nnd dafür Stückpreise einzuaetzen, um dea 
Produzenten nnd Mindlem die Miiglichkeit zu geben, sieh bessere nad 
teurere Faxens kttuftighin anch hsher bezahlen zn lassen. 

Selbstredend liegt es nun vor allem an den Fabrikanten, Ihn 
Technik derart zu geitolten, dass die Erhöhung der FB^np^eti«^ ai0|^ 
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UchM eine Anii>glei«baog erfahre durch Erzeugung: pef&Uiger, viel vor- 
stcUeoder nnd vor allen Dinc^en leicht«r Muster. 

Ein Sortiment, du all« diese Eigenschaften io «ich rereinigt. hatten 
wit rar kurzem die Gelegenheit selbst zu sehen, and cvar an Ort und 
stelle bei der Finna Stockert & Co. in I'foriheiro. Die Firma hat im 
Jahre 1901 die Fabrik der aett 23 Jahren bestehenden Firma ülocia t 
<f Kfrit kaudicb erworben, and in der Zwiücbcnzeit ihre technische 
aad maschinelle Einrichtnng dermiuiiieu vervullkummnet, Ans» aie hente 
«eitana zu den bedeutcudüteu und be«teiugerichtettit«n Grossbetrieben 
'1er modernen Kotteubrauche E&hlt. 

Ein Uauff durch die MaKchioenrtume und Arbeiusäle der Finna 
StDckert & Co. in sowohl (Ur Facbleate al« «ach Laien auuerst intcr- 
tismt und lehrreich und werden wir mit oichittem au die8«r Stelle 
noch be«under8 darauf zarUckcokumroen. 

Bemerkt sei noch, dasg alle ErzeagniMe der Firma Stockert Sc Co. 
luit der ge«etslich eingetragenen Fabrikmarke S, T. ge8teai]>elt «lud. 



Vereinswesen. 

Jawellrr-, Oold- and .SiltxTsehiiiledv-lnnung zu Leipsigr. 

3 ordentliche InnnngiiTen)AiDmlang, am 11. Juli er. An Stelle de.*) im 
B-ide weilenden ersten ObermeiMers leitete der zweite, Herr Müller die 
jfnt besuchte Versamnilnng. Von der Stellung eines Delegierten zum 
Verbajidstag sächsischer Innungen in iJAbetu siebt diese ab, wählt da- 
Itt^m Remi lUchner zum Delegierten des Verboudstages in Halle. Die 
beantragt« Erhöhung der Verbandibcitrjige wird «in^tinimig abgelehnt, 
aber beschloasen, bei den Mitgliedern eine Lintc zum Zwecke der 
Zeichnung eines Uarantiefunds für die Keneracbutzkasse zirkulieren zu 
Imen und wird der Beitritt zu dieser warm von den Herren Httller 
aod Giebel befürwürtet, Gleichfalla wird beschlossen, die vorliegende 
liste znm Beitritt in den Haudwerkerwahlvcrciu zirkulieren zu lassen. 
Ferner wird bekannt ge^ireben, das« fUr den schwer erkrankten Kollegen 
H. eine private Sammlaug veraustaltet norden ist, die bisher ti'ii Mk. 
ergeben hat. Man bc«chlie«st, in Zukunft private SauimluDgen nicht 
mehr tn veranstalten, sondern diese der Innung zu Uberln«»«!), evenl. 
die l'nterstQtznng den zu diesem Zwecke vorhandenen .Stifiuugsgeldern 
IQ «Dtoehmen. 

Yereinifung der Jiinellere, <jold- und SllbiTKchniied« <■<>» 
BefienngKbezIrks Magdeburg (F.. V.). Mitgliederversammlung vom 
30. Juni ly04. Die gut besuchte Versammlung wird um 'J Uhr von 
dem Vonritzenden Herrn Hofjnwelier H. Siinpfr eröffnet und begrüsst 
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die Erschienenen, gtm besonders die auswtlnigen Mitglieder. Vor Ein- 
tritt ,in die Tagei<ordnQng gibt der stellvertretende Vorsitzende Herr 
M. Pfantmchmidl iu beredten Worten der Freude Ausdnick, dasi es 
dem Vorsitzenden Herrn Hofjuwelier K, Kempfe vergönnt gewesen ist. 
am 16. Jnni d. J, das .'iOj*hrige Besteben seiner Firma zu feiern uud 
Übermittelt ihm die GinckwOnsehe der Vereinigung. Das Protokoll der 
vorherigen Versammlung wird ohne Kinjipmch genehmigt. Die be- 
absichtigte B«steckkouvention ruft eine lebhaft« Ite-sprechuMg hervor, 
siimtliche Redner erkennen die Notwendigkeit und den Nutzen derselben 
au uud wird der vorgelegte Konventionsentwurf mit einigen kleinen 
Änderungen angenommen. Der zweite Punkt; Unlautere Keklaitie 
hiesiger GeschSfte wird auf Antrag des Herrn Gilnther-Halberstadt von 
der beutigen Tagesordnung abgesetzt und den Magdeburger Mitgliedern 
zur weiteren Bearbeitung tibergeben. AU Stimmverireter der Ver- 
einigung zti dem am 13,, I I. und l.'>. August iu Halle stattfindenden 
Verbandstag wird Herr M Pfannschmidt gewählt. Die Versammlung 
wird 10' , Uhr geschlossen, dodi blieben die hiesigen Mitglieder mit 
den answärtigeu Kollegen noch lUngere Zeit zusammen. 

R. Kniniff, Hofjuwelier, Joachim Wilhelm Atfireeht. 

Vorsitzender. Schriltlnhrer. 

Vereinigung der Juweliere, Gold- und Silberschmiede 
des Regierungsbezirks Stettin. 

Tagesordnung 

zu der am 25. Jnli lIMM abends K I hr im Kaiser Wilhclin'Restaunuit 
zu Sli-ttln statttiudenüeu HsuptvArsammlunoi 

1. VerlesiUDg de« Protokolls der letzten Hanptver8»miHlnng. 

2. Kassenbericht. 

3. Bericht des Vorsitzenden über das verHosaene Vierteljahr, sowie 

Ober die Ausgestaltung der Fachschule, w^ozu der Magistrat 
die Mittel bewilligt bat. 

4. Wahl eines Delektierten zum Verbandstage in Halle au 13. bis 

1."». August. 
.S. Hesteckkonventionsfrage. 
f>. Anträge. 
7, Verschiedenes. 

r)es Interesses wegen bitt«n wir die Herrn Kollegeu um pHnktlidie 
und zahlreiche Beteiligung. 

Fiiih: Unnipr, I. Vorsitzender. Un-I KunidmanM. \. Schriftf, 



Bekanntmachung. 

: ^ Im Einverständnis mit dem Vorstand und Aiisschuss des Verbandes Deutsciier Juweliere, üold- 

t.\ und Süberschmiede ist in der Sitzung vom 3. Juli er. beschlossen worden, für die 

' >; Festkarte zum Verbandstage 

. ^-^«inen Beitrag von 5 Mark zu erlieben, wofür das Konzert in Wittel<ind, sowie Wasserfahrt und Dampf- 
r Schiffahrt für die Karteninhaber frei sind. 

Wir bitten nochmals, die Anmeldungen baldigst erfolgen zu lassen, damit Anfang August der 
'ersand der Führer imd Festkaricn erfolgen kann. 

Mit kollegialem Oruss 

Die Freie Vereinigung Hallescher Goldschmiede 

i.A.: Hermann Walter, 1 Vorsitzender. 
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Auf nach Halle a. S. 

zum 4. Verbanilstage der Deutschen Juweliere, Gold- und Silberschmiede 

am IJ., 14., 15. August 1904. 
Worte Kollegenl 

Am 13., 14, 15. August d. J. soll der Veri>andslag in unserer ahehrwUidigen Salzsiadt Halle a.S. 
stattfinden. 

Mit freudigem Herzen werden wir diese Gelegenheit wahrnebmen, unscrn werten Kollegen nach 
des Tages Lasten und Mtlhen frohe Stunden ungetrflbter Freude in unserer schonen Stadt und deren 
herrlicher IJmRchunc: zu bereiten. 

Wenn auch unsere hiesige Vereinigung nur erst eine junge zu nennen ist, so ist doch jeder 
einzelne von dem grossen herrlichen Oedanken durchdrungen, unserm Verband ein nOtzUches Mi^ied 
711 sein, und ein jeder ist sich wohl der hohen Ehre bewusst, waseshdssu einen Verbandstag in uoserei 
Vaterstadt abgehalten zu sehen. 

Darum liebe Kollegen nehmt diese Gelegenheit wahr, Halle mit seiner wunderluren Umgebung 
zu besuchen, und durch Eure Anwesenheit den Einheitsgedanken und die grossen uneigeuntttrigen Be- 
strebungen unseres Verbandes fördern' und verwirldichen zu helfen! 

Mit herzlichem kollegialem Gruss 

Die Freie Vereini^utig; Hailescher Goldschmiede 

im Auftrag: Hermann Walter, I. Vorsitzender. 



PROGRAMM. 



Sonnabend, den 13. August. 

Abends 8 Uhr: Beerflasungsabend Im Oaitcn oder Saale 

des NcumarktschOtzenhauses (Harz 41). 

Sonntag, den 14. August. 

Vormittage iüUtir: tirufiiiung des Vert>andstages mit an- 
schliessender Sitzung im Grand Hotel, Magdeburger- 
suasse 65. Nach beendeter Sitzung genieinsciiaftliches 
Mittagessen, 4 Couvert 3 Maifc. 

Nachmittag» 4 Uhr mit der elektrischen Bahn nach .Bad 
WRteidnd* (Komert). Hierauf Spaziergang ao der Saale 
enilann tiacli Jer Burj^ruinc „Gii'bichenstelD" HidBerB- 
schenke, Abendessen ad libitum. 

Wegen BesWüiMic der Coeverts und aoniHgcr Pittie 

dem Unleraeichneten aasmoeiden. 



Aben(fe 8'/. Uhr: Wasserfahrt in illiimtnierten (iondeln auf 
der Saale (Bengalisclu- Bi iLUv^^htunt^ der Saaleufer und 
Berge), ff. Bier ist auf der üondel. Nach Schluss 
der Waaeeffahrt Sdriurnmefschoppen auf der PeisanitK 

Montag, den 15. August. 

Morgens 10 Uhr; Fortsetzung der Beratungen im Uraiid 
Hotel und nach ScMni derselben Mitiaeeaacn ad 

libitum. 

Nadnalttagt pOoMlidi 4 Ulir: Ansflug per Dampfer nach 

der „Rabeninsel" 
Abends SchUissschoppcn im .Reich-shof (Alte Promenade), 
wird gebeten, Ihre BeteMgunig bis apMeaien den 3n. Jidi a. c. 
Mit koilegialen Gnisal 

Hermann Walter, 
I. Vorsitzender der .t-'reien Vereinigung Halicscher üoldschmiede." 




Enpfehlentwerte Hotelt I. Rangrs: 

■ iriiDil H«l*l H«J«i. MiiKil>-l>urK>=n>tr. i>i. 
H'M^l SliKit IlnmharR, 4triM(!«<' St«*inAtr n, 

Huid ikiiuluoulut. liirb'ckplutz t 

2. Ranges: 

Hi>l<-1 Tiil|ii«, Alli! Pn)iin n»rtr i 
Hinol .mn.tt H. rliii. L('i|i7.i|t»r»ir 4S 
nr.T<jl Weiilner Hol. Mwlel ' i n \ 
l|r.I«l ri*nsilv:ber ? Ii— i I 

H",-(»il KatMcr \\ ilh«lni. Unrnliui^i f^iT. ja J-l. 

rTiipft''li|r Mirh, /.iiiinifir in ilvw i^inr.f}ii«'h 
lijitcN vi>i ticr zu (i*stelleii. .ja Iiu Aii*:u?*t iUt 
KM^mdeiivciketir iii«r Mkr tege iki. 



Sehr goteRsstairaata 

Onnd Uot«l. )l»{e4«k«nm»lr. M, 

Retehahnf, Alt« miimitde i. 

■ahdthMii, Pmliltaa«« A. 

a«lU«M« S«li>Cbtm ariMM Ulrietatr. «f. 

SMUhiatM' Ri«ta«nnt, Alt« ProoieDid« IS, 

bkt«k«ll«r. HtiTfctoUts S. 

niMicr Uri)Belt. BarMnantr. to. 

Tul|Mj, Alto Froii^oiiRiln 

Wtntftrcrtrttn. Vlmfil. durifi-fittr ur» 

Mlf« Iii t''Hr. "IK)»,!; ^l^^^■||^lf 10. 

Ausserhalb, mit dto slaktrlsohen Bahnen 
In ca. 25 Mliulen 2u erreichen. 

Bi'J WiU'-liiii-l. — S.^alHrlil0H*»bruueTet. — 
Zi»<ilf(fiiclnfr4ittrlpn. r«it!<t;iu. ■- liabfiiiuM;], 



— Beraichstikf. - Krag inm gtBlMt) KtlHM*. 



Weinstuben. 



Uflicli*-!!«!. Alte Prinuciiüde ti. 
Ri>t»krllc-r, Marktfliitü I 
Triciii"-he W|ii/frvrrnln. l.ciiizjKCintr » 
tMnucb« SeklbsiM, Cfwe l Iriclulr. M. 

Kalhea, Ii« die jaa» Naeht «eiANt alai: 

Mnn<'|Kit irriiuiti, .\ll» Prf'iiif iiÄilo 1. 
K.ift.T ll.inrr, t.ro««« Striimtr "1. 
Kiitt-e H<i)i*ni'i>ll"'ni, tlpi^lnir. tci 
Kiiff.'u Ki>^)i)iiiiix. rirlrliHti. i«. 
K^tffi.- Mirki- Ulis»», MnrklpUt« 1», 
Kiiflpi* M'iltki'. )liK.l«'li«rA:nr«tr, S. 
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SOMc lUrdi« viprn;. II.- ii/. il- 

Bei Wie<l«rhi>luugeUriLr -iij. l ii.'mli'i H,ii>.itt 



25. Jahrg. 



Ein Geleitwort zum Verbandstasr. 




iir wenige Tage trennen uns noch von der 
ZunimiKiikuRli Deutsclier Juweliere, Gold- and 

Silberschmiede auf dem V'erbandstag in Halle, 
I wo ausser einer Anzahl geschäftlicher An- 



gd t genh elten mdi wieder Ober gegenwirfige und zu- 
künftige Verbandsgeschafte beschlossen werden soll, die zum 
Wohle der Allgemeinheit und zur Förderung und Hebung 
ineeres Kunstgewerbes dienen sollen. Dass hierbei auch 
wieder ein Hauptpunkt der Tagesordnung die zu gründende 
Verbandsfeuerschutzkasse sein wird, leuchtet wohl jetzt schon 
jedem ein, der sich mit Interesse an der Entwickelung des 
Verbandes und der Tätigkeit des VerbandaauMCiiuaaes beteiligt 
Es wird dabei wesentlich darauf ankommen, inwieweit sich 
bis dahin die Meinungen Uber die Feuerschutzsache gekUrt 
haben, und ob die in Angriff genommene Veiaidierung des Ver- 
bandes Deutscher Juweliere unter den gegebenen Satzungen 
lebensfähig ist, was mit aller Bestimmtheit angenommen 
«cfden kann, wenn die Voraibeiten mit der nOHgen Vorsidit und 

fachtechnischen Taktik ausgeschnfft sind F.in Stückwerk- würde 
iär die ganze Entwickelung des Geschäftes eher hinderlich sein 
«od am Ende gar die ganze Lebensfrage unserer zu gründenden 
Feuerschtitzkasse in Zweifei stellen Der beste, sdilagcndstc 
Beweis der die Exislemberedttigung der Schutzkasse wird 
aus nachstehenden StaHstikm bewiesen, die vom Artikel- 
schreiber aus den letzten Jahresberichten einer Anzahl her- 
vorragender Feuerversicherungsgesellschaften zusammengestellt 
wurden und mehr als deutlich beweisen, dass die Prflmien- 
einnahroen der Gesellschaften nach Abzug einer Menge von 
Nebenkosten noch immer gut ausreichten, wr.] die f^enieldcten 
SchadenfäUc regulieren zu kOnnen. Möge deshalb der Leser 
auch ebien Vetgicich zicben Ober die Ausgaben der Aktien- 
gesellschaften gegenüber denjenigen der V'orsicherungsgesell- 
scbaften auf Gegenseitigkeit, welch letztere zusehends durch 
patente Antiflge iiuren Veratcbeninpaland vermdiren, wahrend 



sie durch geringere Brandermitteiungskosten, Provisionen usw. 
die Gelder der Versicherien mOgiidist schonend verwenden. 

Wenn man haupfsaciilich die ?t^\^^\c^^ci<\ nähme hetr.-iclitet, im 
Vergleich zur Versicherungssumme, ersieht man, dass speziell 
dutth de nidung des Feaetversidterungsringes die Prlmfen 
im Steigen begriffen sind. Die mitunter ins Enorme steigenden 
Ermittehtngskosten für Brandsdiäden (Abschätzung, Be- 
sichtigung der Brandstätte usw.) zeigen uns redit deutlich, 
dass in dieser Weise nicht der richtige Weg Iieschrilten wird, 
einen Schadenfall billig und ausgiebig zu ermitteln. Aber 
aucli die von den Gesellschaften gezahlten Agenturprovisionen 
steigen ins ünermeaalidie, wodurch natürlich die Versicherten 
besonders stark bela.sfet werden. In den aufgeführten Positionen 
sind jedoch die Aufnahmegebühren für die Agenten (die seitens 
der Geadischalt dem Agenten zngelaaaen alnd und mil I— 3 Mk. 
pro Police berechnet werden) noch nicht einbegriffen, eben- 
sowenig die Ausgaben fUr Schilder und Portis die alle als 
Ar«^au^al>en seitens des Versicbefers zu tragen alnd und 

die kommunalen tu zahlenden GcnehmigungsgebOhren be- 
tragen für den Versicherten auch eine nette Summe, die er 
nebenbei entrichten musa, kosten doch 2000 Mk. Veraicherungs- 
summe schon 1,50 Mk. Gebühren und steigt diese Summe 
bis zu 6 Mk. Ein weiterer Vergleich in untenstehender 
Tabelle zeigt des weiteren an, wie eben die Versicherungs- 
gesellschaften im letzten Jahre sieh selbst von der Braitd- 
entsdiädigung entlasteten und den ROckversicherer (eine 
Versicherungsgesellschaft für ROckversicherung) immer mehr 
in Anspruch nahmen. Alles in allem genommen sollen die 
nachstehenden Statistiken dazu dienen, den einzelnen Delegierten 
unseres Verbandätages als kleine Übersicht über das allgemeine 
Versicherungsgeschaft zur Seite zu stehen und wollen wir 
hoffen, dass das Beste und Erreichbarste nicht nur beschlossen 
werden möge, sondern auch baldigst in die Tat übersetzt 
werde zum Nutzen aller deutschen Koltegen. 
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Eingänge an Geldern und Anträgen in; ( 



Versicherunt^ägcjiellschalt ^ 


Versicherungs- 
summe 

[. 


Zunahme gegen 
1902 


Versichert auf 
eigene Kechnune 

Tl 


Rück- 
versicherung 




Selbstv eriitentL' 
Prämie in 


Ge7.ihlt fflr 

Rück- 
versicherung 


1 

Betrieb 


"■ 1 


Mk. , 


Mk. 1 


Mk. "] 


Mk. 


. •- . — 
1 Mk 1 Pf. 


Mk. 


Pf. 




1. Deutseher PhSnix 


4U09et534 1 


90819068 




tssamm 


3875114 13 1 


3546783 


06 


1 AklieiHGci. 


2, Tlntringia ' 


3004088287 | 


2IWB3074 


Mcht ueeaehenF 




6571 7tli 39 1 


5435618 


96 


p 


3, Alte Leipziger 




lSa45S830 


1 fehlt \ 


Mit 


1 2305fiR7| 64 


3707879 


3S 


ip 


4. Proviiicnlia 




2541R227 






22I83I4' :^2 


140IG12 


m 




5. Elherfi'lilLT 




1I3IU0044 


2874543264 


2325934778 


4909617 64 


4 i;iL'577 






6l Ba(li;.ctie F-V-Bank 








t 










in Karlsriilie. 


422170218 


lZ3a'W)4l7 


: ? 


? 


701295; 


ZU A9A 


25 


» 


7. Württenihersische 


















Privat F.-V.-Ges 


I22iw;ü4ti 


fiOG97yu6 


1114270)94 


IÜ763*J»2 


23;^! 7li; 3U 


i322tt2 




Qcgenscitigk. 


8. Gothacr 


59639437(XJ 


W0183U0 


5685595900 


318347800 


18836983 GO 


368337 


50 




9. Londoner Phönix j 


112129617» j 


zurfickgegangen, 


1 9211170459 


2001701300 i 


128909374) 78 | 






Aktiea<i«. 



Einnahmen und Brandschädett etc. im Jahre 1903. 



Vnifcherungs|>esellschaft 


Pribnienelnnlbine 


UAnxahlder 
üchldeiL 


Eritültelun^skoslen 
auf d. Brandschäden 


Bc/.ahltu 
r!rand.<t4:hüdcn 


Gezahlt aus 
eigenen Mitteln 


Vom Rück- 
versicherer bcsatalt. 




Mk. 


PL 




Mk. 


l'L 


Mk. 


PL 


, Mk. 


Pf. 


1 Mk. 


Pf, 


1. Deutscher PbBnix Ii 7421897 


19 


( eool 


90679 


31 1 






ll 1643109 


19 






2. Thuringia 


l 12007336 


31 




133790 


04 


3629531 


90 










3. Alte Leipziger 


6219366 


99 


1 4779 ' 


42098 


84 1 






1089501 


87 1 






4. ProviJcntia 


1 3619927 


12 


4600 




91 






s.ir,r,36 


46 






5. Elt>effeldei 


9042194 


74 


6700 


13291Ü 


21 


52808»2 


25 


2äUJ2l4 


39 


2480677 


86 


6. Badisctie F-V-Bank 
in Karlsruhe. 


928789 


25 


586 


15311 


52 






425a51 


65 






7. Warttembergischc 
Privat F.-V-Ges. 


2303993 


6U 


523 


12106 


Ol 






' 601976 




109444 




8. Qothaer 


19205321 


10 




49256 




24H1 741 


40 


20'JI 741 


40 






9. UMUhmer Phönix 


3833S88I 


10 


ll 


620788 


30 1 22087151 


40 


1 I56328UB 


47 


, 6454242 


83 



Die Versicherten zahlten im Jahre 1903 



Davon wurden ausgegeben 



■i 

W Pnnile 


PnUegkotUin 


Den Agenten als 

Provisionen 


Steuern 


Für Fcuer- 
tühctiwescn 


Verwaltungs- 

kosten 


Für die 

Beamten kasse 




Mk. 


Pf. 


Mk. 


Pf. 


Mk. 


PI. 


Mk. 


Pf 


Mk. 


Pf. 


Mk. 


PL 


Mk. 


Pf. 


1. Deutscher Pli6«dx j 


7421 807 


19 


78721 


45 


443080 


88 


78142 


61 1 


56560 


30 


514869 


28 


40000 




21 Thuringia | 


12007336 


31 , 


37090 


38 


1502514 


36 


64306 


29 


57718 


36 


! 785673 


84 


II 10000 


- 


3. Alte LelpslKer 


6215366 


99 


24365 


50 


3740ro 


13 


KBIIO 


84 1 89638 


83 


1 51229 


51 


1' 7 




4 Providentia 


3619927 


12 


46099 


43 


374890 


46 


21685 


24 


68383 


41 


238141 


20 


3or)oo 




5. Llberfcldcr 


9042194 


74 


40668 


47 


651861 




68075 


40 


66050 


93 


508008 


95 


lOÜOOU 


(jO 


e. Badische F.- V - Bank 






























in Kartsruhe 


928789 


Iis 


274ä 


24 


191 547 


99 


5754 


88 


6747 


31 


lIlHK.i7 


92 


? 




7. Wurttciiibergischf 






























l'rivac K.-V.-Oes. 


2.ÄJ993 


5« 


71827 


60 


210229 


30 


97033 




19225 


47 




7« 


7199 


06 


8. Gothaer 


19206321 


10 


? 




1788915 




2519 


10 


74380 


50 






183000 




9i Londoner PhOnlx 


3833SB8I 


10 |l ? 


1 


6857^1 


61 


1 261445 


72^ 128970 


25 j|21146i» 


44 


ll 


»Igtt. 



Aber nicht aliein dieser Punkt wird die Gemüter unsrer 

Kollegen für längere Zeit beschäftigen, sondern eine Anzahl 
technischer Fragen wird zur Erörterung stehen und wird auch 
die Frage der „Warenstempelmg' , insbesondere der Oold- 
waren eine längere Debatte hervorrufen, und dies schon des- 
!iatb, weil iiielirere Landesverbände schon dahingehende Be- 
schlüsse gefasst haben, es möge reichsgesetzlich verboten 
werden, dass B karätige Goldwaren gestempelt werden dürfen, 
und nach der Meintinfj der Reiürwnrfer dpshnih. weil solche 
sich schlecht tragen, das Fublikum oft grossen läuschungen 
unterworfen ad und mm sowieso damAcli tradilen moaie, 
das Publikum wieder an das Tragen besserer Schmitckwarcn 
zu gewöhnen. Das Für oder Wider wollen wir hier ganz 
ausser unserer Beliaditnng stellen tmd lioflien, dass der Ver- 



bandstag in Halle das zweckdienlichste für seine Mitglieder 

beschliessen wird und durch ruhige, fachmännische Über- 
legung ein Ziel erreichen wird, das einen Sieg for alle Mit- 
bewerber bedeutet Nur möge hier noch eins erwShnt werden, 
was auf dem Verbandslage mit in die Beratung gezogen 
werden könnte Die Fabrikation unserer Waren kennt ausser 
dem reidisgeseUiidicn Stempel für Gold und Silber noch 
eine weitere Kennzeictanung der Waren, die Fabrikmarke, 
und alle diese Stempel müssen wegen Feinheit der Schmuck- 
waren möglichst klein, für das blosse Auge mitunter unkennt- 
lich klein angelMigt werden. In ietiler Zdt wird nun auch 
DottW^, silbervergoldete Waren, ja sogar unechte Bijoutci^c 
mit solchen Stempeln versehen, die sehr oft zur Täuschung 
des PuttUkums fahren (der Stempel wird aber gerade aus 
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Jiesem Grunde von zweifelhaften Firmen ausgefdlirt). Der 
Käufer, einen Stempel auf der Ware sehend, vermutet selbst- 
verständlich den Feingchaltsstempel und kauft ohne Argwohn, 
um sich Jedoch oft spater aberzeugen zu mOssen, daas der 
Stempel event. nur eine Fabrikmarke ist. Es wäre deshalb 
vielleicht nicht unzweckmassig, wenn man das 8 karätige 
OoUl tMg zam Stempd zulasaen wflrde, fOr alle andereo 
Waren Jedoch vorschreiben würde, dass sie Oberhaupt nicht 
mit Stempeln versehen werden durften, sondern nur durch 
AMngutiketta Ober dte Fimu und die Art der Waie Auf- 
«ddoM geben, and dies tanbesondere für Donbitwaren, die 



zur Zeit in starke Konkumnz mit luuerer Goldwarenindustrie 
treten. Eine Firma, die es ernst meint bei Verarbeitung ihrer 
Materialien wird dadurch keinen Abruch zu gewärtigen haben, 
da ja die Hauptsache ist, dass stell die QualHU der Ware 
selbst empfiehlt. 

Wollen wir deshalb hoffen, dass der Verbandstag diese 
beiden Punlrte einer genOgenden Besprechung mit wOrdigen 
möge, tirid Jass aus der Debatte Resultate hervnr^^'ehen , die 
für alle Mitglieder des Verbandes Deutscher Juweliere, Gold- 
ond SHberschmlede von segenareidiem Vortdl sein mochten. 

Fr. J. 



Schmuck und Erinnerungsschmuck. 



Von Marfiarethe Berlin. 



'7^ 



's gab eine Zeit, in welcher allein der Wert der 
zum Schmuckstück verwendeten Edelsteine und 
edlen iWetalle den Oradnesser seines Wertes 
\j bildete, in neuerer Zeil halte sich als vollständig 
gleichwertig der Schmuck dazu gefunden, dessen dekorative 
Wiri(Ul^; der Oradmesser seines Wertes ist. 

Nicht allein mir Gold und Edelsteine kamen inehr für 
Schmuck in Anwendung, sondern Silber und Emaille feierten 
grasse Trinmidie. Dazu geseIHe sich seit einigen Jahren der 

'ranzösistlie Schmuck ä in I.nlique, dem Farben- und Licht- 
bildung mehr gilt, als der Wert der Edelsteine. Es hat ja 
auch etwas sehr Vertocicendes, eine reizende goldene Kette 
von feinster Arbeit mit schönster Emailleverzierung tragen 
zu itOnnen, die .oiodern* wirkend, an Stelle der vieileicht 
der TVIgcrin durdi den unerschwinglich hohen Preb der 
Edelsteine andere schimmernde Verzierungen setzt, Perlmutter, 
Korallen, verschiedenfarbige Emaiiie den Edelstein als ,glelch- 
wertig" zur Seite stellt. 

Dass die Kette von Silber, aber in trefflicher Wdse ver- 
goldet Ist, darf diesem Sclimuck keinen .'\bbruch tun 

Diese Art Nadeln, Broschen, Ketten, Gürtelschliessen in 
Silber mit Emailleverzierung zu tragen, hat, trot z de m die 
Formen der Schmuckstücke meist von t>edeutender dekorativer 
Wirkung sind, zur Folge gehabt, dass sich der ganzen Toilette 
der Damen eine besondere Schmudcfreodigfceit bemidrtigle. 
Davon zeugen die modernen, mit bunter Emaille, meist In 
.Pfauenblau' verzierten ZierknOpfe an den Kostümen, die 
reichgeachmaciden Hutnadehi, die Ketten, an denen Lorgnette 
oder Fäclier getragen werden. Und damit waren wir 
glücklich wieder zu dem Standpunkte zurückgekehrt, den 
man bemflht war, vor einigen Jahren als , überwunden* zu 
bezeichnen; mit der Oberfülle dieses modeinen Emaille- 
•chmucics Itommt der Zeitpunkt, da wieder der Wert des 
Goldes und der Edelsteine die Wertschätzung des Schmuckes 
aasmadlt, mit der stets eine kunstvolle Arbeit Hand in Hand 
gehen muss. Der „dekorativen Wirkung", der „ornamentalen 
Form" dieses neumodischen Schmucics, den unsere Urahnen 
.njonlaie* nannten hn Oegmiaaii zu .ecfalcm Schmuck", 
wird man, sobald er uns aufdringlich überall begegnet, über- 
drüssig. Von vergoldetem Silber, von Emaille kehrt man 
wieder zn an sich wertvollem Ooldscfaanick zurOcit. Es wlre 



sonst undenkbar, dass alter, von Urahnen ererbter, vielleicht 
einmal umgefasster Schmuck nicht immer ,auf der Mühe' 
bleiben sollte. FOr den Schmuck von edlem Golde und edlen 
Steinen kommt nalOrlich ebenfalls stets die Form in Frage 
Aber auch die heute bis in den Himmel erhobene „dekorative 
Unienfbnn" des Em^leschmuchslflcitcs wird einst veralten 
und — was schlimmer ist — die Emailleverzierung selbst 
„veraltet" sein. Schöne Steine und echtes Gold aber ver- 
alten nie, und die Jawelierkunst hat seit Mtester Zeit dafHr 
f^esnrgt, dass eben schlichte Formen dazu dienen inussten, 
den ewig sich gleichbleibenden Wert der Steine zu erhüben. 

Nehmen wir z. B. die Stemform — namentfich fOr 
Brillanten, die Mondsichelforrn — ebenfalls nur für edle Steine, 
die Form des einfachen Stegs oder des schlichten Reifens — 
ob sie gleich UrgrossmMterchen trug — die CnkeBn kann 
sie heute noch tragen und dennoch „ganz nmdern" sein. Eine 
Perlenkette, Perle an Perle — mit Perlen- oder Diamanl- 
schloss, wie sie seit undenklichen Zeiten den Hals schOner 
Frauen schmückten, keine „moderne dekorative" Neuerung 
kann sie verdrängen. Selbst das mischen der sanffgianzenden 
Perlen mit goldenen, aufs feinste gearbeiteten Verbindungs- 
gUcdcm ist kein glOcklteber Gedanke. Die Perle wirkt aUdn 
durch ihren matten Schimmer und darf nicht durch Gold unter- 
brochen werden. Dass sich auch in früherer Zeit Qeschmack- 
knigfcelten Im editen Goidschmuck breit machten, steht fest. Ich 
denke mit Vergntlgen an die f^olit^ne Rrnsclie einer Tante zu- 
rOck, die uns Kindern naturwissenschaftliche Studien ermöglichte. 
Ein Ast von „mattem Goide^ (damals hochbeiiebt) darin ein 

kunstvoll gefügtes Vogelnest mit einigen fücrn von echten Perlen 
und auf dem l^d das Vogelehepaar. Die nicht fehlenden, damals 
aligemehi hblichen Ohrringe waren natttaUch ebenao, die giflck- 
liehe Besitzerin trug also immer drei Vogelnester mit sich 
herum. Auch der geschmacklosen gewundenen Broschen, 
die an ein Gebäck, Schnecke genannt, erinnerten und von 
poliertem Golde mit schwarzer Emaille gearbeitet waren, soll 
hier gedacht werden, ferner der „Blumen- und Obstkörbe", 
die, in feinstem Golde gearbeitet, ebenfalls sehr geschmack- 
los wirkten. Dagegen hat sich, ertuAen ober Zeit and Mode 
die Schmctterlingform bewährt, ein Schmetterling, in feiner 
Goldfiligranarbeit ist immer hübsch, ebenso eine Schlange, 
die etwa mit einen Rubin- oder Brlttanlkopf geachnOckt ist. 
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Schlangenrloge, elo^ Jahre f«t versnwn, sind ncaerdfngs 

wieder ausserordentlich modern. 

Der Mude unterworfen sind Coldketten und Medaillons. 
Vor ungeabr fOirfundzwanzic Jahien trug man allgemeiti diese 

„Anhänger" 

Die Rückkehr Kaiser Wilhelms 1., nachdem er von den 
Folgen des NobiHngKben AttenUris In Teplltz und auf der 

Mainau genesen in Berlin einzog, zeiligte ein Erinnerungs- 
Medaillon. Von Silber angefertigt, trug es auf d^ Vorder- 
seite eine Maue Kornblume von Emaille, auf der Rockseile 
der Kaisers Bild. Als Kind in den glücklichen Besilz eines 
solciien „Kai&er-Medaillons" gelangt, habe ich es spater an 
der mvkette getragen, als Erinnerung an jene Zelt der Sorge 
und der Freude. 

Vielfach wird Schmuck als Ennnerungszeichen verschenkt, 
ich erinnere mir an Einsegnungstage, Verlobung»- und Hocb- 
icHagCsCtaenkei GeburMags- und Patenangebinde. Wie traurig 
wäre es, wenn Frau Mode auch Gewalt über derartige £r- 
tnnerungsgeschenke haben sollte. Im Gegenteil, aus an sich 
ganz andern Zwecken dienenden Dingen kann man sich einen 
Erinneronfjsschmuck herstellen, der in seiner Eigenart wirk- 
samer sein kann, als manches Stück von „modern-dekorativer 
Wiricuflg". [He KOnIglidi prauaaisclie iWarlne war hn Ent- 
stehen, als der Bruder einer lieben Freundin in dieselbe ein- 
trat und mit Auszeichnung unter dem bewährten Admirai 
Prinz Adalbert von Preussen ^est. 1873 in Karlsbad) diente. 

Er trat dann in die Kaiserlich deutsche .Marine über. Die 
Schwester aber bewahrte sich einen der alten Uniformknöpfe 
auf, Hess Ihn gut vergolden und mit einer Nadel zur Brosche 

versehen Fr /el^i auf runder Flaclie auf einem mit einein 
Seile umwundenen Anker den gekrönten preussiscben Adler, 
<Se fCnOpfe der läriNriidWA Marine «eigen Aniter wnd Kaiaer- 
Itrone, und tragt auf der Rückseite die Inschrift; Königlich 
preussische Marine. Aus dem Belitz der Schwester ging diese 
stets habsch und apart wirkende Brosche tn den Besitz Ihres 
PatcnIdndes Ober, einer jungen Dame, die kein Schmuckstflck 
so gern (rSgl, wie diesen Marineknopf Er wirkt ungleich 
hübscher, als die Kegiments-Chiffren und -Nummern, welche eine 
Zeitlanig von Frauen und Schwestern von Ofüderen gern 
getragen wurden. Von noch mancher Umarbeitung m^k-hte 
ich berichten, die, ein Schmuckstück wahrhaft zum Erinnerungs- 
schmuck stempelnd, einen eigenen Reiz besassen So hatte eine 
junge Dame, die im Kiirsaal /u Doberan i j 1830 vor Gross- 
herzog Paul Friedrich gesungen, eine grosse prachtige Gürtel- 
schnalle aus Amethysten von dem Pflfsten zum Geschenk 
erhalten. Sie waren ä jour [jcFasst und zei^jten in der Mitte 
vier grosse Steine, die ruadum von ungefähr zwanzig kleineren 
umgeben waren. Die Tochter der Dame, welche die Schnalle 
zu einer Zeit erbte, in der man keine üarlel trug, licss sich 
eine Nadel daran befestigen and die Schönheit dieser Brosche 
erregle flberall Aufsehen. Sie Hess sie spflter in ein Veilchen 
und ein Kreuz umfassen, hat es aber hinterher aufrichtig be- 
dauert, nicht die alte Form beibehalten zu haben. Kreuze, 
die man nur in jungen Jahren am Bande oder am Kettchen 
tragen kann, Utast man durch BefesHeen einer Nadel zu JSttgaif 
machen, cbcnsn kann man ans ^wei nnmodernen Ohrringen 
eine Brosche oder zwei Nadeln machen lassen. 

Auch andere Erinnerungszeichen habe ich schon .jiefasst" 



gesehen. Eine liebe alte Dame, die ich in meiner Jugend 
oft besuchte, trug als Brosche die in Gold gefassten eisernen 
Trauringe ihrer Eltern, die sie im Jahre 1813 für die goldenen 
erhalten liatten, welche sie dem Vaterlande opferten. Gar 
zierlich wand sich ein goldener Reif um die beiden zusammen- 
gesciilagenen Ringe und erinnerte die Tochter stets an die 
Vaterlandsliebe der Eltern. Der einzige Bruder jener Dame 
hatte in der Völkerschlacht bei Leipzig das Eiserne Kreuz 
erhaitea Bekanntlich darf das Eiserne Kreuz, entgegen andern 
Orden, die dem Landeaherm «vOckgegebeo werden, im 
Besitze der Familie bleiben Dieses Eiserne Kreuz umschloss 
ein breiter goldner Reifen und war das liebste Armband der 
würdigen Frau, weldie Kaiser Wilhelm, als er noch KAnIg 
war, einst auf einem Opernfiausball daraufhin ansprach 
Die Trauringe der Eltern werden oft pietätvoll von den 
Kindern auAewahrt, weU wbe aber als ganz glatte Reifen 
stets den „Trauring" bedeuten, Oft nicht am Finger getragen. 
Dem kann man abhelfen, wenn man entweder jeden einzelnen 
Ring oder die beiden, zu einem Ringe zusammenschlagen 
(d. h. so zusammenschlagen, dass sie das Aussehen zwder 
Reifen be'''51ten) mit kleinen einzeln eingefügten Steinen ver- 
sehen lässt, so, dass dieselben in ihrer ganzen Art den 
Charakter gMter Reifen behalten. Sehr hAbsch wiritt ein 
Ritbin in der Mitte und von jeder Seite ein kleiner Opal. 
Auch ein Opal In der Mitte, von zwei echten kleinen Perlen 
dngesdilonen, ist hObsch. Wer die Mitlei besitzt, kann auch 
einen Brillanten einfassen lassen. Es sei, da von Trauringen 
die Rede ist, hier gleich erwähnt, dass Witwen und Witwer 
h^m Tragen von zwei Ringen stets so vorsIcfaKg sein stalten, 
die beiden zusaminenfilgcn zu lassen, .Meist ist ein Ring 
grösser als der andere und der eine reibt am andern, 
sotiild sie lose nebeneinander getragen werden. 

Noch anderen Erinnerungsschmuckes mochte ich gedenken. 
Eine Dame trügt, in mattem Gold als Brosche gefasst, em 
Schrotkom, welches gelegentlich des Nobilingschen Attmtals 
auf Kaiser Wilhelro, in dessen Mantel gedrungen war. 

F.ine Zeitlang, vor ungefähr vierzig Jahren kam die Mode 
auf, dass zärtliche Mütter sich den ersten Zahn ihres ältesten 
Kindes in dnen Ring fassen lieaaen, teh habe derselben nie 
Geschmack abgewinnen kOnnen. 

Dagegen ist mir die Geschichte eines anderen alten 
Pamlllenringes bekannt, den kOrzlidi ehw Grossmutter ihrer 
jthigslen Enkelin zur Konfirmation „umarbeiten" Hess. Der 
Reif war von schlichtem Golde, rundum gleich dick und 
hitte den Eindruck eines Traurings gemadit, wenn nicht kleine 
schräge Streifen die glatte Rundung durchschnitten hätten. 
Innen war er hohl und bewahrte nach Sitte früherer Zeit die 
Locken des Brautpaars, dessen zwdter Verlobungsring er 
schien. Die Inschrift sagt nämlich „Wieder vereinigt für ewig" 
nebst den Initialen des Paares und der Jahreszahl 1820. 

Seit frOhester Kinderzeit war mir der Ring der Gross- 
tante interessant, deren Verlobung mit einem preusstschen 
Offizier durch Missverständnisse aufgelöst, im Jahre 1820 von 
neuem „für ewig" geschlossen wurde. Der Major starb t>ald 
nach diesem neuen^VcrlObnis, die treue Braut folgte ihm nach 
langem einsamen Lcl>en in den 'vierziger Jahren nach. Aus 
Grossmutters Besitz kam er in den meiner Mutter, sie trugen 
ihn beide an der Uhr kette. Mit der Zelt hatte steh dte Qold- 
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decke gelöst, die die Haare umschloss, der Reif glich 
Ruine Aber die alte Inschrift des festen Unterringcs redete 
nocti immer von der Treue aller Zeit. Darum Hess Gross- 
m m tefdiew einen neuen staiken gteidimlHlgen Ring danim 
«schmieden und ihn mit drei kleinen echten Perlen versehen. 
Nun trägt das Kind der neuen Zelt, der vierten üeneratioa, 
jenen Verlobungsring von 1820 Als EKnneningsring. Die 
andern Haarketten, Haarringe und die geflochtenen Haar- 
armbänder froherer Zeit leben vielleicht hier oder dort in alten 
SdinrackidMeR nocli ete Erinnerung, als Sclinnicic stellt man 
sie nicht mehr. 

Dass auch das Lebensalter beim Schmucktragen von 
Wichtigkeit tot, wird leider heutzutage leicht abersehen. Und 
doch sollten Damen von Geschmack stets damit rechnen. Für 
die Jugend sind Türkisen, besonders in Verbindung mit echten 
Perlen ein reizender Schmuck, Damen reifen Aliers und 
Matronen sollten, auaaer In Ringen, TOrklaenschmuck nicht 
mehr tr^en, sondern den Jungen überlassen. Das hiesse für 
manche Besitzerin, sich davon trennen. Und dennoch. Ist 
nicM vers c henkter Schmuck ebeme vrertwdl als Eriimeraiv 
wie ererbter? Und kommt nicht der alte Juwelcnaberglaube 
gerade den Türkisen zu Hilfe, nach welchem es heisst: 
.Türkisen tningen Otflck, es mliaaen aber geachenUe oder 
ererbte Steine sein.* 

Wie die Türkisen, sind auch Korallen, welche, einige 
Zeit ganz von 4er Mode verbannt, aettdem die KOnigtn Hetene 
von Italien sie bevoiztigt, wfeder modern worden, nur 



ebi Schmuck fOr Junge MSdcben und lange Pnuen. — 

Brillanten sollen von jungen .Mädchen nur sehr diskret 
und mit Vorsicht z. B. als kleiner Steg, als einzelne Knopf- 
nadel getragen werden, Brtllanibrosehen und besonder» Haar- 
schmuck passen für Frauen und Damen reiferen Alters. Das 
gleiche gilt für Amethysten und Ooldtopasen, welche letztere 
leider arger Vemachtasalgnng aidielmgebllen sind. Desto 
mehr trägt man Opale, besonders seit in Britisch Indien neue 
Funde dieser schönen schimmernden Steine gemacht wurden. 
Dagegen sind die Smaragden neiMrdIngs sehr selten und da- 
durch ungeheuer kostbar geworden. Merkwürdigerweise 
pflegen die Steine aber in dem Augenblick, wo sie selten 
werden, sich besonderer Gunst und Vorliebe zu erfreuen. Ein 
Smaragd, der vor ungefähr 8 bis 10 Jahren 200 Mark gekostet 
hat, dürfte heute nicht unter 1000 Mark zu haben sein. Vor 
niedreren Jahren war der Rubin dem Smaragd im Preise be- 
deutend voran. In seiner Beliebtheit wird kaum Je ein andrer 
Stein dem prächtigen roten RuUn den cnleo Plalz naeb den 
Diamanten streitig machen. 

Und die HObe der Smaiagdpreise attgesIcMa der Selten- 
heit des Edelsteins ist wieder ein Beweis für das, was im 
Eingang (iieser Plauderei gesagt wurde: ob es gleich scheint, 
als wenn einige Zeit Form und Farbenspiel des Schmuck- 
stücks den Haupfwert ausmachen, die uralte Wahrheit bleibt 
doch bestehen, der Hauptwert des Schmuckes, liegt in der 
Pracht und Klaihcit der Edeistefai^ der Verwendung des edlen 
Qoidea und — in der Erianerang. 



Die Führung^. 



Wo Menachea in grOuerer oder kleinerer Anaahl aicb zu einem 
cencimmen Zwecke ver^tgen, da lit der nflchate Sdnflt, der 

dem Beschlüsse der Vereinigung folgt, die Wahl des obersten Führers. 
Dass dieser Führer alles erfahren muss, was zu dem zu erreichenden 
Ziele fSihrt und d.izu untcrnorrrnen wird oder daran ti;iidert, ist sclbs!- 
vcrständlich. Am besten erfahrt man, was man selber hört und sieht. 
Und dass man nicht nur figürlich, sondern auch tatsjichlich den 
FDIvcr an die SpiUw stelH, ist die Folge davon, das* nun sich von 
der Notwemflgkett ttwizeagt hat, dan eben der FOhrer alles atiien 
und Überblicken soll. Streng genommen ist jede Fabrik, jedes 
Arbeit^schäft und jeder Betrieb, dem Menschen gemeinschaftlich 
i':te Kräfte widmen, eben eine solche V'ereminuni;, und der Chef, 
der Meister oder wie er immer genannt werden man, ist der oberste 
Fflhrer. Wo von ihm gesagt wird: .Der Alte sieht alles*, dort, so 
I mnchmen, herrscht nicht nur Ordnung, sondern auch das 
Streben das allen bekannten Ziele tu. Oberall, wo es 
immer sich tun lisst, sitzt der Meister oder sein Stellvertreter, der 
Geschäfts- oder Werkführer an einem Pl.itze. von dem aus er das 
ganze übersehen kann. Er wird mit siehcnn Blicke .m j^cringcn 
Anzeigen erkennen, wenn irgendwo etwas feliii oder Unliebsames, 
Störendes sich zugetragen hat. I 'nd wie im f elde der Soldat nach 
Minen FOtarem ausblkU, vo« ihnen Winke und Befehle erwarte^ 
so veridnt lieh mth, wenn «ich in geihifferem Masse, der Arbeiter, 
fast ohne es sich bcwusst zu sein, auf die Gegenwart und gewisse 
Mitarbeiterschaft des Führers. Das wird erst sichtbar und auffallig 
in Werkstätten, die im Räume beschränkt, dem Führer nicht eine 
soiciie Übersicht gestatten. Dem aufmerksamen Beobachter wird es 
auffällig bemerkbar, wie oft der Meister seinen Platz verlassen, 
hierhin und dorthin eilen muss und wie hau^ aus den verschiedenen 
Aibcilcr können, Rai und Meinung von Oun si 



Ein grosse Sunune von Zeit gebt da in einein Jahre vertoren, hoslp 
spieliger als ehi Metner UmhaiL Nicht fede Lokalität gestattet ciae 

solche Einrichtung, aber wer seine Werkstatt sich neti einrichtet, 
sollte immer darauf bedacht sein, den l'latr allen sichtbar auszu- 
wählen L'nsrc Arbeiter stehen nicht rnchr .luf der kindlichen Stufe, 
dass sie i B da« Fenster im Kontor, von dem aus man die Werk- 
statt übersehen kann, mit dem Guckloch einer Gefängniszelle vei^ 
glekhen. Diese Zeiten sind vorbei. Der Arbeiter flihlt sich schon 
Soll er auch. Es hat viebnehr et«*ss Sicherhett gewahrendes, wenn 
der FOhrer das Oanze «eleyentrich mit einem Blicke vershhuHgL und 
wenn er vor allen Dingen sofurt erreicM werden kann. 

jede unvorhergesehene Störung halt, wo dies nicht der Fall ist, 
oft alle in dem Raunte Arbeitenden auf. Man wartet auf das Ein- 
greifen des dazB Berufenen. Alle, auch die von der Stftarung nidit 
mit Betroffenen werden beunruhigt. Ein gesprungener Lampenzylinder, 
ein fortgesprungener Stein oder eine zerbrochene Lichtkugel wird, 
wenn der .Meister in der Werkstatt oder vom Kontor aus diese 
übersehen kann, höchstens die au eifufHt Werkbrett arbeitenden in 
in eine gewisse Bewegung bringen. Fehlt er aber, so ist solcher 
klebier Zwischenfall imstande^ die ganie Bude iix Ahuw au setsen. 
Bei dem In Jungen Goldsdnnledsblute steckenden Humor wkd der 
Anlass, diesem Luft zu schaffen, ja überall mit Freuden begrüsst 
werden, aber, selbst wenn der Meister kein Griessgram ist, wird er 
doch sofort d.^ran denken, dass die Minuten Geld, sein Geld kosten. 
Es gibt viele Werk&tätlen, m die der Chel nur drei-, viermal des 
Tages auf Viertelstunden eintritt und in denen dennoch ebenso 
fleisaig geschafft wird, als sSsae er dabei. al>er der durch nichts lu 
stOmnde Portgang der Arbeit M viel geakfaerler, weu jeder wdm: 
»Der Alle sieht alles*. |{, q. 
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Eine Ciselier« oder Treibmaschine. 



Unsere nebenstehenden Abbildungen veranschaulichen eine unter 
Nr. 137617 patentierte Maschine, die mit Recht als eine Errungen- 
schaft für die gesamte MeiaUuareH-, Silhfr-, Sifkrtunrm-Fnl)iikatinu, 
<:uflfut r rtc. bezeichnet werden kann. 

Bisher war es sehr schwierig, Metallhohlgefässe jeder Art und 
Form auf einfache und billige Weis« mit einem von innen nach 
aussen oder auch umgekehrt von aussen oder auch umgekehrt von 
aussen nach innen nhahen ausgrarhfitetm Motiv zu versehen. Bei 
den sogenannten zusammengefalzten Gefässen half man sich damit, 
die zugeschnittenen glatten Bleche mittelst einfacher Presse und 
PrSgestanzen auszuprägen und dann erst in die Gelässform zusammen- 



welle sind 3 verschiedene Geschwindigkeiten für den Punzenhammcr 
angeordnet, so dass derselbe entsprechend seiner leichten Verstellbar- 
keit mit ca. 900, 1200 und 1600 Schlagen in der Minute von unten nach 
oben arbeitet und der Arbeiter nun weiter nichts zu tun hat, als die 
Innenfläche des Gefässes mit dem Punzen in Berührung zu halten 
und in dieser Berührung mit den Händen so weiter zu fuhren, wie 
es das ihm auf der Aussenseite gezeichnete Muster vorschreibt Die 
leichten Schlage des Punzenhammers an die inneren Wandungen 
des Gefässcs finden den erforderlichen Gegendruck in der Spannung 
des Malcriaics und treiben infolgedessen dasselbe dem Muster ent- 
sprechend heraus. 




Fig. 1. 



zuarbeiten. Ganz anders aber gestaltet sich die Ausarbeitung von 
Reliefs auf im* r'mem Siiitk gezogenen, gedrückten oder gcfchlagcncn 
Gelassen, denn hierfür konnten nur grössere Presseinrichlungen, 
u. a z. B. Huberpressungen in Betracht kommen, deren Anschaffung 
und Unterhaltung ihrer Kostpieligkeit wegen nur von grössicn Werken 
ins Auge gefasst werden kann und dann sind die Fabrikate immer 
nur geprägte Massenartikel in ganz einheitlichen Mustern. 

Mit der bezeichneten, von Rob. Tümmlei- in PiMn fabrizierten 
Maschine, cinfliii- mirr Trrilimnsuhinr genannt, ist es nun möglich, 
zylinderische, konische, gebauchte, oder sonst fa^onnierte fertig zu- 
sammengefalzte oder nn* nnnn stitik gezogene Gefässe von den 
engsten bis zu den weitesten Durchmessern resp. Innenraume 
mit jedem gewünschten Reliefdekor zu versehen und zwar auf 
folgende Weise: 

Auf die zur Dekorierung bestimmte Süssere Seite des Hohlkörpers 
wird das Muster vorgezeichnet oder aufschabloniert. Die Maschine 
wird nun in Betrieb gesetzt und der an dcr$ell>en befindliche Stiel- 
punzen in das Innere des Gefässes eingeführt. Die Antriebsscheibe 
der Maschine macht ca. 90 Touren pro Minute; auf der Antricbs- 



Vielfach ist es jedoch erwünscht, den Hammer während der 
Arbeit gegen das Gefass nicht mit vollem Schlag arbeiten zu lassen 
und um den Schlag zu schwächen, genügt dann ein Niederdrücken 
des an der Maschine vorhandenen Fussiriltes. Es ist dies eine Fein- 
regulierung des Punzcns- 

Ein noch weiteres Niedertreten des I-'u&strittes bringt dcn.selben 
mit dem Getriebe ausser Verbindung und bewirkt die gänzliche Aus- 
schaltung des Punzens Cticr dem Hammer befindet sich, wie dar- 
gestellt, ein Bügel mit einem verstellbaren Zeiger, welcher anzeigt, 
an welcher Stelle sich der Punzen in dem zu bearbeitenden Gcfässc 
befindet, verhindert also die f'chlschläge. 

Der Punzen und auch der Hammerstiel sind auswechselbar und 
können dafür verschiedene Grössen je nach der auszuführenden 
Arbeit eingesetzt werden Bei ganz cnghalsigen Gefässen genügt an 
Stelle des Punzens mit Hammer zum Austreiben vielfach auch nur 
ein Bügel mit einem umgebogenen spitzen Punzen, welcher sich sehr 
einfach aus einem Stück Rundeisen fertigen lässt. 

Auf die besondere Verwendungsweise dieser Cijvlifi mnnrhinf in 
den einzelnen Fabrikationszweigen der Mctallwarcnbranchc des 

/ 
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Naheren eingehend, ist zu erwähnen, dass SUber-, Mrkd-, Kupfn- 
u-nrn»-. Zinn-. Mcving- lU: Fnlirihcn. f'itrl,-urf etc. die Vorarbeitung 
für getriebene Dekors an engen, profilierten Hohlgefässen, wie 
Kannen, Vasen, Becher, Fruchtschalen, Jardinicren, bisher nur von 
Hand mit dem Preiicisen vornehmen konnten. Es wurde zu diesem 
Zwecke der mit hammerartigem Kopf bzw. Umbicgung versehene, 
federnde Bügel in den Schraubstock eingespannt und der ausserhalb 
des Gefässes verbleibende Teil desselben mit dem ffandhammer 
angeschlagen, so dass das Werkzeug infolge der Zurückfederung gegen 
die Gcfasswand wirkte, eine Arbeit, die sehr beschwerlich, mühsam, 
teilraubend und dat>ei höchst unvollkommen war. 

Die patentierte Ci'rlirrmimhim- bewirkt nun diese wichtige Arbeit 
mittelst des Punzenhammers, der durch die nasenförmigen Zahne 
der auf der Antriebswelle liegenden Scheiben in die Sthlagbcwegung 
von unten nach oben bei der einfachen und auch von oben nach unten 
bei der kombinierten bzw. Doppclmaschinc, welche mit 2 Punzen- 
hämmern ausgerüstet ist, versetzt wird Die auf diese Weise sehr 
rasch hergestellten Verzierungen etc. werden infolge des verstell- 
baren Druckes des Hammerkopfes ganz nach Wunsch modelliert, die 
Modellalioncn können sachgemüss, sehr weich und die Konturen 
scharf ausgeführt werden, so dass diese Cisciierarbeilen, von einem 
schon in kurzer Zeit einge- 
ülMtn Arbeiter hergestellt, 
einen vollendeten wirklich 
ktinstierischen Eindruck 
machen Die Hauptsache 
hierbei ist aber, dass für 
kdes Gefäss ein anderes 
beliebiges Muster ohne 
)«)e Extrakosten ange- 
fertigt werden kann, denn 
■an ist nicht, wie z. B. 
beim Pressen, auch wie bei 
Httbcrverfahren, an die 
torhandenen gravierten 
Werkzeuge gebunden, denn 
letzlere können schon des 
tohen Anschaffungswertes 
kalber nur für Masscnaus- 
lülmng dienen. An der 



Doppelmaschine können auch zu 
gleicher Zeit 2 Leute beschäftigt 
sein Fig. I Die für feinere De- 
taillierung der betr. Motive er- 
forderlichen Ciscicurarbciten 
lassen sich in üblicher Weise vor- 
nehmen. 

Für MfiMtearenfnhrikeH Hc. 
welche dekorierte Waren fabri- 
zieren ist diese i'Mu-rmntrhtnf 
gewissermassen unentbehrlich 
und von grossem Wert, weil in 
gleicher Wei.sc wie vorbeschrieben 
schnell und billig jedes beliebige 
Muster erhaben ausgearbeitet 
werden kann. Derartige Dekors 
wirken durch ihre plastische 
Schönheit ganz besonders, ver- 
teuern aber das Fabrikat nicht, 
da die geringen Anschaffungs- 
kosten für die Maschine und 
der entstehende Arbeitslohn 
eventuell durch Ersparnis am 
Malcriohn gut ausgeglichen wer- 
den können. Die Arbeit an der 
Maschine ist so einlach, dass 
dieselbe nur eine kurze Obungs- 
zeit beansprucht und ist es z. B 
möglich, dass Dekors für eine 
Wasserkanne in 8—10 Minuten und schneller herzustellen sind. 
Es ist der Metall- und Emaillierwareninduslric hierdurch die Ge- 
legenheit gegeben, Schritt für Schritt den neuen Erzeugnissen der 
Porzellanwaren- und Majolikawarenbranche auch in dekorativer 
Beziehung zu folgen und dieselben in dem haltbaren Metall aus- 
zuführen. 





Flg. 3. 
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Die Geschichte eines Musterschutzprozesses! 



So betitelt iMi ein Artikel In Nr. 13T des .Pfonhelmer Anzeigers*, 

den ein gewisser Dr R schreiben /u müssen glaubte. Es handelt 
sich tUtbüi jctlüch nichi etwa um eine Geschichte, also um die sach- 
liche Schilderung einer Begebenheit, sondern um die tendenziös ^c- 
ttftrte Oirstelhnig eines Proiencs» infolge der Strafuueice der Firma 
L. « W. hl P, cegn die FInn K. K. « & ««fM Mnrtef- 
schutzverletaiinc einer Danleilniig von eelir xweiMiHinem Wert nnd 
Bedeutung. 

Dfr Artiicel enthalt BeleidiKunKen des Tiibinfjer Cef ichtshofes 
und der Sachverstandigen, weiche sich aui Cirund des Musterschutz- 
gcsetzes mit ihrem Gutachten auf einen anderen Standpunkt gestellt 
hnbea, wie der andere Teil der Sichversdlodigen. Qua besonders 
Ist « dnbd auf den VonMaenden des Verbandes Deatsdier JaweSere, 
Oold- lind Silberschmiede abgesehen, dem man eins auswischen 
wollte, weil CT sich mit der, in der Prozesssache beteiligten Firma 
L. Ä W , in seiner R^^;e^scllaff als Vorsitzender des Verbandes aiii 
Grund des § 1, Absatz 5 der Satzung des Vcrt>andes zu beschäftigen 
halte und dnicli diese Tltiglceit sich den Zorn der betreffenden 
Firma sufemgea hat. Dies henuiiufindeD, dazu gehOrt wenig 
Stbarfdnn. 

Bei dem Mustcrsctiulzprozess handelt es sich um ein Bestccic- 
muster der |-irm;i 1.. <S W in P., welches die Firma K. K. <S S. 
nnchgenuchi haben soll Ich sape ausdrücklich „nacligeinacdt haben 
soU*; denn nach metner Überzeugung war das Gerichtsurteil in 
TOMagen, welcbet die Aagesduddigten freisprach, das zutreffende. 
Oer Verlauf der ganzea Angstegsnlteit, soweit meine Person dabd 
betdilgt war, ist folgender: 

Es war im Jahre 1001, zur Zeit des Verbandstages in Stuttgart, 
als sich mir, wenn ich nicht irre, auf der Fahrt von Stuttgart nach 
Gmünd im Eisentvahnicoupä ein Herr Namens K. vorstellte. Im Abteil 
befsnden sidi mebrere Teilneliraer an dem Verbandstige- K* legte 
uns mit den BiliHtenmgen die strittigen LMM vor; simaiche Obrigcn 
Herren erklärten, dass keine Nachahmuag vOfllege. Als ich fibcr 
meine Ansicht darüber, ob eine Nachahmung vorliege, befragt wurde, 
lehnte ich die Beantwortung ab mit der Begründung, dass ich Gut- 
achten Qber eine m wichtige Angelegenheit in einem Eisenbahnwagen 
nicht al>gebe, ihm jedoch anheim stelle, mir die fraglichen Bestecke 
nach Berlin zu scMcIten. Dies geschah kurze Zeit apXter, und ich 
steiite folgcndsi Onlachlsii aa: 

Gutachten. 

Von der Firma X. IC 4« S., A. sind mir heute 2 Essldffcl in 
Silber teiUg gestempelt zur Begutadrtung cintcsandt. Der eine 
ist als von der Pinna L. & W. gefertigt bezeichnel, der andere als 

aus der Firma K K <S S hervor^eKattgen. Angeblich handelt es 
sich um die Fra^c. ob die.sc beiden Fsslöffel von gleichem Muster 
seien Diese Frage t>eantworte ich mit einem cntscliiedenen Nein. 
Wenn auch die Grundlorm fast dieselbe ist, so sind doch auf der 
Vorderseite oben die stilisierten Blatter vollständig verschieden, 
ebenso wie die BUtea uad Bluter in der Mitte der Vorderansicht 
ganz vodeinamler abweichen. Ein stark in die Attgen fallender 

Unterschied ^.wischen diesen beider. I.nffcln besteht aber noch darin, 
das» die Verbindung xwiM:hen Stiel und Latte bei dem einen Lüfte) 
ganz glatt ist, der andere jedoch eine sehr schOn im hübschen Ver- 
WUtni« zu dem Uberteil auslaufende Btattverziemng tragt und zwar 
vwa und hinlen. Eine AhnHcHkett zwischen beiden LStfehi besteht 
nur bei obeiliaclUicher Belrachhing und wird die Ähnlichkeit erhöht, 
weil die Form fast gleich ist. Diese Form ist aber eine häufig 
Wiedcrkehreniie und iK'deulet ali.'-itlu! niclits Neues 

Das üui.Rhien ist nach bcistem Wissen und Gewissen :iu.sgestelll. 

Dicüe« in ledcr Beziehung rein sachlich gehaltene Gutachten 
wurde \un itnr In der Verhandlung ver dem LandgcricM in klarer 

und ausführlicher Weise begründet. 

Ich kam dabei zu dem Endergebnis, dass das L. d W.'sche 
Muster aus Blutern, BlBlen und ICMtapen besMie. Wem nun hi 



(Ausser Verantwortlichkeit der Redjdction). 

dem IC'BChen Muster eine Nachahmung vorliegen aOlle^ so wire ein 

Beweis dafür doch nur dann als erbracht zu erachten, wenn eines 
der Bestandteile des Musters, also Blatter, Blüten und Knospen 
genau nachgebildet worden sind. 

Dieser BewcisfOhning, dass keine MiisteischMt a veile tom g vor- 
liege, folgt das Rlditerfcoiicgium und der Staatsanwalt offenstcbUidi 
mit grösster Aufmerksamkeit. 

Das Urteil lautete auf Freisprechung und )>eza^lich der Kosten- 
erstattaug des Sachversttndigen Fisdier. welcher von den Bekl^ten 
geladen war, wurde dahin erkam^ dass die Kosten au vefgiMen siad 
mit der Begründung, .well der Sachverstlndige Fischer we aen l Mch 
zur Rechtsfindung beigetragen hat*. 

Am II. Juni erstattete ich a4if Erfordern ein zweites Gutachten 
mit folgendem WorOaut: 

Giitaditetu 

in der .Sirnfsache der Firma L li W. ni F. gegen IL K. A S. 
iit A. gebe ich auf Erfordern folgendes Gutachten ab: 

Nach den MHt^ungen des K. IC fr. soll es tfch Jetzt weseaWcb 
um die f'rage handeln, ob es fn'iglich ist, zu einer Lieferung des 
strittigen Musters vun der l irma L. & W. eine Ergänzung vor- 
zunehmen aus dem K.'schen Fabrikat. 

Ich gebe mein Qutadilen dahin ab, dass dies gaas munfli^icb 
ist. Wenn efai Juwefler Bestecke von der Pinna LAW. bezöge« 
hat, so muss er unter allen t^'mstSnden bei weiterem Bedarf in 
diesem Muster auf die 1 irma L. <V W zurückgreifen. Die Aluste.' 
sind so wesentlich verschieden, dass der Uniersciiied für jeden 
iOhifer erkennbar ist, es sei denn, dass jemand ^Überhaupt keinen 
Wert aur ein gleichmassiges Berteck legt. 

Pür den 5. August 1902 erhielt ich eine Vorladung vor das Land- 
gsikM Staitz als Sachverstandiger, am 34. JttH die Anzeige, das» 
der Termin auf den Z September 11102 verfegt wlre, am A. AngW^ 

dass der Termin abermals verlegt worden und zwar auf den 
9. September, und schliesslich am 29. August I9Ü2 wurde mir mit- 
geteilt, dass auch die Haupbrerhandlung im 9. Ssptembcf Ms auf 
weiteres abbestellt seL 

An Stdie der gutscMHchen Vemehnwug vor Qerfcht hi Staltgail 
fand eine kommissarische in Berlin statt, 

Dans diese Änderung in der Vernehmung stattfand, eines Sach- 
wnsUndigen, dessen Gutachten zu Gunsten des Angeschuldigten 
ausgefallen is^ scheint auf Beeinfhiaaung dea Oerichls zurackzuffilm 
so aebi. ht diese Vcmmhing ztrireffend, so sieht fest, dsss den 
.Angeschuldigten ihr Recht vericijmmerl worden ist. 

Wer sich nun das Musterschutzgesetz naher ansieht, wird finden, 
dass dassell>e dehnbar ist wie die meisten unserer Gesetze und ve^ 
schiedene Deutungen zuUnl, und wer sich auch nur ehi wenig m 
die Be chlspr e c haog auf Orund dieses Oesetaes seit dem Bestehen 

von lf!94 gckßmmcrt hat, wird zugeben müssen, dass die Ent- 
sciieidungen in so zweifelhaft liegenden Fallen wie dem vorliegenden, 
stets zu Gunsten der Angeschuldigten ausgefallen sind. 

Die Angeschuldigten hatten strenge Ricirter, ob sie gerecht waren, 
darüber steht ntemsnden eine Kritik a«. Du ^e darf aber aas- 

gv sprivchen werden, dass der Sachverstandige Fischer, dessen scharf 
begründetes (juiachicn, weiches in der ersten Instanz vor dem Ge- 
richt in Tuliin(.'.en abgegeben wurde, und welches dazu führte, da---' 
die Staatsanwaltschaft die Anklage fallen liess und der Gerichtshof 
zum nciapnich geiaiigle. In der BenifungsfaialMit IHttte vcnHNmaca 
wcRieB adbsen, damit denettw dort persttnHch seinen StaadpusM 
vertreten konnte. Dass dies nicht geschehen, ist einfach mtverstandldt 
Jedenfalls hätte die Firma L <S W mit dem Ausgang des 
Prozesses zufrieden sein fcOnneo. Es lag auch gar keine Veranlaaswig 
vor, Aftihel ai sdiräbefl, die Bdeldigungen einst SachvsitttNdlpB 
enifaallen, der natOrüdi wtbefcllmmert nm die AmleMen «idcitr 
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ßgfir und mbdcOiniiiert um die Paitelca, die Ihni ««t(- 
sandig gleichgflttig waren, seine persönliche Meinnnig all verefdeler 

Sadiverstaniligcr zum Ausdruck gebracht hatte. 

Doss akademisch gebildete Leute dMH tiergcbCfl, denrUge 
Artikel zu schreiben, ist bedaDeriich. 

Auf den Artikel des Dr. R. and auf die AniriKe meiner Pemm 
idiicr tiintigielten, niuss kh mir versagen, Erziehung nnd tangjXlirlce 
Gewolinbeiten vert>lctcn mir, mich mit liticrartschen Erzeugnissen zu 
btfassen, in woLhcii iediLilicii die sudjektiveii Empfindirifirn cin- 
lelner Per^ünen zu;» Ausdruck gebracht werden sollen, ich werde 
auf Schriftliisfungcn dieses Herrn Dr. K. erst dann eingehen, wenn 
der Hot den Ton geiunden Jut, der mir gegenaiier aliein am Platze 
md der im Vericdir unter Gebildeten flbtieli und tneritaHcli fot. 

Zum Schhis.s kniin kh aiicli an dirscr Strlk- ii!:r mi-i:-. Icbhüftes 
Bedauern darüber aussprechen, dass das Muster der Firma K. K. <S S., 
welche« Mdi meiner (hwnengnnK idifiner ist als das der Firma 



L. St W., diirdi den endtOllilien Rechtnpnici! aus dem Vcrttelir aue- 
geachaltet ist und der Branche verloren gellt 

Ich bedauere lebhaft, dass man meine Stellung als Sachver- 
ständiger nicht zu trennen vcrn:™ hik' , '.ni meinem Amte als Vor- 
sitzender des Verbandes In leutcr l:i^L-n.<iChaft werde ich nach wie 
vor, unbelcünimeri um üble Nachrede einzelner, voll und ganz dafür 
eintreten, dass die BesÜmmuqgen , die in d»i Satzuqgen des Ver- 
bandes niedergdegl sind, meglidist GeMmg erhalten. Namentlicli 
der § I, AbeaU 5, das [}etaillieren der Fabrikanten von ihrem Fabrlk- 
^c&chaft .ins, erinnert gerade in diesem Falle an das aite Sprichwort: 
Wer in eliK.n ül.ish,^,i:se sitzt, soll nicht mit SteiiKti wliSc;:' Das 
fortgesetzte Unl>eachtctlasscn der Satzungen, also der Gesetze des 
Verbandes Deutscher Juweliere, Gold- und Siibcrschmiede werden 
sich die etwa 2000 JVUtglicder dauernd nidit k^'^-'"'^'» lassen 

Wilhelm Fischer 
vereideter SachvcfsHlndiger. 



Die Hanauer St Louis-Ausstellung^. 

Von Dr^F.QuWins. 



Die Betcilignqg der demscbeii Edelmelallindualile m der Aua- 
siellung in St. Louis war von vornherein stark In Frage gestellt und 

findet auch nur in "sehr he m hrfinktem rn.frsni^c- sf.Ttt Umso erfreulicher 
und ehrenvoller ist es, dass Hanau in Amerika einmülig und glänzend 
vertreten ist, dass in den Schöpfungen seiner kunstgewerblichen 
Industrie aucli dort der stets befolgte Gnindsali sicli aussprecben 
tauw: .Weht Maaaenwaf^ aondern Kuasipradiikle.' 

Wenn wir beule, am Ziele «ngdangl, tUe «achandie Auaatelliung 
Bhcrscbaoen, die ein Zeugnis deutscher Kunstfertigkeit ist, so (st es nur 
eine Pflicht der niTi'chfigkcit, dessen d.mkh.ir /\i ^;fdcrikcn, dti nir Ik- 
leillgung Haiuu:> kraftvoll die Initiative ergrifteii und die l^auptiast 
der dazu nötigen Arbeit getragen hat. Dem Direktor der Zeichen- 
altademie, Htm Prof. Witte, gebObrt das Verdienet, sich dieser 
«dmiertgeii, mUtHUBen Aniipbe uHKnogen md nie su 4er ctfoig- 
rdctaea USmg geMirt in haben, die in der AnssteDmig bctedten 
Andruck findet. 

Schon im .'(ii5>cr('ii f'iiirfnuk iirnsviniicrt sich die Vitrine vor- 
trefflich; sie gewahrt einen umiabscnJeii überblick, ohne dass die 
verschiedenen Gruppen sich gegenseitig bceinträchligcn. fiin feiner, 
tartgnuier Überzug bringt eine einJieltiicbe, ruhige Wirkung liervor 
■wd dient den AuaalelInn gag egeB s tgiiden als vornehmer, desenter 
Hialeigrund. Von ihm heben sich vorteilhaft und dekorativ ninichst 
die zahlreichen Silberarbciten ab, welche die Firmen ft^fv. Gtwur. 
Lmltrig Mcrr-irin , • und J l> s Ai'. ;,-.). f Jv'W geliefert Hatieii .\llc 
Stilgattungen findcni v>u Iiiei vertreten. Ein kostbarer romanischer 
Reliquienschrcin mit den Figuren der zwölf Apostel ist wohl das 
chroaotogiscb frOhesle Stock; es folgen gotische Fokale und Kelche; 
FigaiCB (Peier Yisdncs Stahien vom Mixtnllfaii-Oiibmal In Innsbruck 
a.a.X Kannen, Becher und PrunkgerSle im Renaissancestil; Dejeuners, 
Services, Schmuckkästchen und D»«chen Im zierlichen Rokokoge- 
schmack mit Relicfschrmiik ;:i der Art und nach JWotiven der nieder- 
ländischen und französischen iMaler des 17 und IH Jahrhunderts 
und endlich wahre Prachtstücke von Ziervasen, Jardiniifrcs, Frucht- 
fchalen ni den neuerdings wieder besonders bevorzugten Stile der 
Loub XVI.- «od Empireieit und dementsprechend entweder reich 
und kräftig in klassisch-griechischer Formgebung und Ornamentik 
gehalten oder einfach und vornehm-schlicht im Anklang an rfimiscfi- 
pompejanisii^L' XDriiildir 

Eine teilweise Verwandtscliait «wisciieii der Empire- und unserer 
modernen Ornamentik ISsst sich nicht leugnen lüin lehrreiches Bei- 
spiel dafOr ist das naeh Btn^ard Waüg» Entwurf von U Neres- 
helMr hcrgesielHe silberne Tee^ervice. Das lusaerst geschmack- 
volle^ klar gegliederte Dekor zeigt gewiss die moderne Richtung Mid 
doch, wen erinnerte nicht diese Vcr^icrungsweise zum Teil an ver- 
wandle Motive dt r luupirij-, ).i s .i^.ir dir i^ricchi.'ichen KunslUbung, 
wie sie z. B. in den schönen Erzeugnissen der palerinitanischen 



Siempelschneidekunst ami Ailadracfc kommt? Dmntt aoU gewiss 

nicht die Originalität dieses kunstvollen Entwurfes auch nur im 
f;rrin^sti.n in Frage gestellt, sondern nur darauf hinpcwiesm werden, 
daiüt auch der moderne Stil, sofern er fein und formenstreng 
Empfundenes zeiligt, hie und da anvertraute Saiten in unserem 
kflnstlerischen QefUhi anachUlgt Der scbAne Tulabecher, der in 
BUat Wil^ Oravierwefkstatt nt der Akademie gefertigt ist. trügt 
als VenEicnmg einen Fries miler BimMi lamder Mndie in zartester 
Zeicbmmg und AusRIhning. Die Blume sind modern im Stile, der 

Hir^ichfrics ist im Motive' L;rii'chisi:ti un J zwm rhidistfiodur ki:jrinlli:Si h- 
attisch, 8.- t). Jahrhundert vi^r Christi üebint, Gleich dicstni llichcr 
dürfen auch die übrigen Arbeiten der Gravierwerkstatt, li ils nach 
nrittelaiterticben Vorlagen, teils nach modernem Gescbmacke bcige- 
•leilt, als vonflgliefae Leistiugen bezdehnet werden. 

L'ri'nilttjlbar darichen .«lud JIl- :ius Professor iif/IrnlotijnK 
Cisclti rkl.issr her >, (u i;egangenei» Eiiieu|{iiii.se iiuijjestelll; sie Iiier noch 
zu lolii n, hics'.i- 1 ulen nach Athen tragen Offterdingers Kunstwerke 
zeichnen sich durchweg durch eine so gieichmüssige Feinheit der 
Empfindung, der ICompoeMion und der Technik ata, dass sie nnr 
mU den ScbOphrngien cbiiger baozitsischer und Wiener Meister «er- 
gKchen werden k«nnen. 

Besonders reich hat sich natürlich die Bijouterie-Werkstatt be- 
tätigt; eine ansehnliche, geschmackvoll geordnete Zahl reizvoller 
Schmuckstücke, nach Entwürfen und unter Leitung der Lehrer H< ii,fiA 

Saa» und Loui» Betchor angefertigt, legt davon Zeugnis ab. Selbst 
derjenige, den die fast ausschliessliche Verwendung der Uneai^ 

Orn.-inHTiiik weniger anspricht, '.vir;! nriiicsicfits M-KrluT rii:kimicnte 
di.uisc?ar KiLinkunst zugeben niüssicn, dass der moderne Stil herr- 
lichL' MHiteii hci . II bringen kann, wemiehl feinesFormea>imd Fullen- 
gefühl ihn handhabt. 

Eeiivkk Jtalm tmd die sehier Leitung nnlersteheode Emaillier- 
klasse haben sich mit mehreren Emaillebildcrn und einem zierlichen, 
cmaillcKcschmflckten Handspiegel beteiligt, die trotz teilweise leb- 
iKiMcr i'.iri'L'nuebung äu.sscrst duftig und anmutend wirken und eine 
meisterhafte technische SidKtheil bekunden. 

Von Firmen der Biiouterie-Brandie sind hi der Ausstellm« ver- 
treten: Patr Drhte» Sohie. C. BrriA A S»hn, Wilketm .Ihm. F>iU 
Kmttry if Ob.. Joh. Mcrtin KrMff Swhf.. J. fS<ichmiir'/iir , t;,f>r. 
S' htitt. Krtif.! >^'lt*mf '-t'i J">> , St' iitlmtfr c** . Jf'ittrii lt j^n-ri-tututinn. 

Deines Söhne steilen eine setir geschmackvolle HalsscbUesse, 
Rhige und Nadeln in Weissjuwelen, sowie eine goldene Damenkelte 
JMS, HerM Si Sota einen Pokal nach Art eines griechischen Rbylons, 
zwei Pokale hi Renaissanceform, Petüchafie, Brieibeschwerer mit 

agyptisierender Ornamentik und einen Handspiegel mit feinem figlir- 
liehen Griff und Emailbiki, Wilhelm Jhm fUnf eigenartige Anhänger und 
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BrMdwH mtt reisvoller ParfacMn-, Pcrieh- and Brillinimwtrimiic. 

Kreuter & Co. schliessen sich mit vier Broschen und AnhAngern in 
U eissjuwelen, prachli$!en und kostbaren Stücken, sowie mit einer in 
Email gosi-hmttcnen Halsschliessc und einer Uameiikctte mit figür- 
lichem Anhänger an. Die gleiche Firma hat Brnikm ti ii migs modern 
stilisierte und sehr aparte EntwUrfc von Broschen und Kolliers in 
Ooid tmd PlatiiM ausgeführt bt Kmg Nacblolgnt Oruftpe ragl be- 
sonder« ein im Empirestil gehaltenes goldenes, ndt Bdetsteinen reich 
besetztes SchmuckkiLstctien hervor, welches oben das Emailportrait 
S. M. des Kaisers träRt Saclisenweger hat sich mit einer grösseren 
Anzahl von Herren- und Damenkcttun, Firma Schalt mit feinen 
BrOKhen, Anhängern, Ringen, Nadein usw., simtlich mit Drachen- 
ffloMv, beteitigt. Die letztgenannte Gruppe enthitlt ausserdem ein im 
Berilie vom Frsn Dr, Baracu» befindliches interessantes Kollier, 
wdcbes aus acht venctteileneii, zur ZMt bn Rohzustand \FerwendeteB 

Edelmetallen zusammengestellt ist. Die ScFulnfeldsche Kollektion 
zeichnet sich durcli seht gewählte Muster von Broschen und An- 
hängern aus. Steinheuer & Co bieten teils Sctimucksttlcke im l'mpire-, 
teils im modernen Stil. Von den letzteren ist namentlich ein ausser- 
ordentlich fein empfundener Platinaanhänger bemerkenswert. Einen 
Würdigen AbscUuss bildet die fai. ihren Entwürfen wie bi ihrer Aus- 
fBhrung gleidi h efTonige n dfe Zwememannsdie Orappe^ die «Ich aus 
Kollier, Brustschnn^ HutnaMi, Kaniot udd OBrldKMIesse lu- 
sammcnsetz«. 

Es erübrigt zum Sclilusse — und hier gilt ganz besonders das 
engttscbe „last not least* eine Betrachtung der in der Ausstellung 
en. Sie besteben in zwei von Prof. Wiese 
I in einer Cbuppe moderner OUaer mit Silber- 
von Ott A Co. Die beMen Figuren sind als .Schlangen- 
t>andigerin" und als „Indisches Märcheti" bezeichnet Die erst- 
genannte, 8ill>erverRoldet, stellt ein formenschones Weib von tharak- 
teristisehem Rassentypus in Korpcrbildung und Qesichlsausdruck dar. 
Sie ist gelagert auf einem au8get>reiteten Pantberfeil; der rechte Arm 
atttlzt des im Obergang von den Zustande der Ruhe lur Bewegung 
begriffenen Kflrper, derlfoke Ann, erhoben, bültclne Rieaeaachlange 
empor, welcber der sctaarfe Bück der Btndigerifl folgt- ^ bedarf 
keiner Betonung, dass die Figur aufs feinste in der Modellierung 
durchgeführt ist, zierlicher Miniaturgoldschmuck von L Hcschors 
kunstfertiger Hand (rügt mit ZU dem anmutigen Rrndnick hei, den sie 

auf den Beschauer auatlbt Die zweite Figur, das Indische Märchen, 
darf die Krone der guinm AuaaMbiaf gsnunt werden. Zunicbsl 
ist Mer eine äusserst schwierige, tedmiacbe Am^^abe, die aie dem 
Vcrfbrtiger stellt, voilemlet gelöst; dte hamnniBdie Zuaanmen- 



der verachiedenslen Materlalten. IKe hi EHcnbefn ge^ 

schnitzte Figur steht auf einem aus Amethyst gebildeten Felsen. 
Dieser wieder in einem dunkelgrün und schwärzlich getönten Holz- 
sockel, fier Kiirper trägt reichen Qotdschmuck und ein leictites 
Gewand in durchsichtigem Email; auf dem Felsen erscheint ein 
silbervergoldeles Krokodil. Alle diese Lokalfarben zu einer so eiiH 
hdtliGtaen Oeaamtwirinuig abgeatimmt zu haben, wie sie in diesem 
Kunstweric autiM!« tritt, ist eine (>ewundeniswer1e Leistamg. dfe dbe 
Analyse verlohnt Der Sockel ist mit Recht in der Farbe am schwersten 
gehalten. Aus ihr erhebt sich, schon lichter, aber doch in harmonischer 
Vermittlung, die Amethysttarbe des I'clsens; auf diesem dominiert 
als hellerer, aber in seiner grünlichen 1 önung wieder auf die Sockel- 
farbc zurückgreifender Akzent das Krokodil, und erst diese Stufen- 
Mgie fAhrt MnBber tu der Figur selbst, deren Weiss wieidenm durcta 
ebie lelclit iNHuAllche TOnw^ und dss zarte, gnw-hdtbbwe Qewaad 
etwas herabgemirtdert ist Diesem fein abgew-ogencn Farbeneinklang 
der verwendeten .Materialien ent.spreehen auch die Komposition, die 
Haltung, die .Mr)delliening und die Rmzelbehandluiig der Figur und 
ihrer Attribute. Es ist eine wahrhaft .edle Einfalt und stille Grösse*, 
die sie abnet in eraater, sinnender Ruhe ateht sie auch auf dem 
Felsen} das StenMmsaept« tat der crimbenen linken, der traum- 
volorene Ausdruck des edeHgeformten Gesichtes, die schweren, halb- 
gesenktcn .Augenlider lassen die duftige, jungfräuliche Gest.ilt .lus 
dem Reiche der l^hantasie erkennen; dir reicher, eigenartiger Sehmuck 
und da.s von ihrem Blickc gebannte Schuppentier am l elsrand deuten 
au{ ihre indische Heimat Den niedlichen Schmuck hat wieder 
Beschor, die Gewandenullllerang Hahn geschaffen, wührend die Figur 
selbst nach Prof. Wieaes ModcO traa Herrn 0. OImv in Erbacfa 
(Odenwald) geschnitten ist. Wenn es noch ebws weiteren Beweises 
für die technische (le.sclilckliclikeit des Letztgenannten t>edürfte, so 
wäre er durch dessen Snnderaussteliung von figürlichen und oma- 
mentalen Elfenbcinschmlzereicn reichlich erbracht. 

Hervorragendes technisches und künstlerisches Interesse bietet 
eodKcb auch die Gruppe moderner Ollser mit Silbermontiening von 
Ott & Co. Die betriichen farbigen Glasprodukte ebws OaUi, TMfany 
«. a. sehen wb' Mer mit einer dfcM aufliegenden, dezenten und doch 
wirkungsvollen Silber- oder Goldomamentiening versehen, deren 
Charakter sich dem der Glasverzierung selbst geschickt und vcr- 
st.lndnisvoll .inschmiegt. Die Ornamente werden mit dem Pinsel in 
einer eigens präparierten Masse aufgetragen und dann auf gaivsno- 
pliristhem Wege veisllbeft. bezw, vogoldet GUaer und Montierang 
wltfcen nmwiitlich da, wo das Glas dunkel gehalten iat und dadurcb 
zu dem MetaN in cioen Farbcngegensatc tritt 



Gewinnung von Silber/) 



Von J. BarfuBs. 



Die photogrsphisctaen Ateliers bieten oft dem SUberarbeiler eine 
Menge Q^nsUnde, wtidte, gesetdekt verarbeitet, auf bitt^ Welse 

Silber liefern. Bei einem viel beschäftigten Photographen gibt es im 
L^ufe eines Monats, noch mehr aber im Jahre eine Menge Silber ent- 
haltende Abfalle von Photographien und sogenannten Films. Daneben 
verunglücken oft eine Menge Kopien resp. ßiider, die dem Kehricht- 
haufen des Photographen oder dem Ofen verfallen. Man bedenkt 
dabei nicbl, daaa in diesen AbOlten eine Menge Silber enthalten ist 
und es ist dsber an der Zeit, den SHberscbmied auf diese Fundgrube 
in photographtschen Ateliers hinzuweisen. Oft sind die Photographen 
erfreut, wenn sie diese Sachen los werden. Anderenfalls lotml es 
sich auch, monatlich die Abfallsachen gegen eine VetgNtnag sbni» 
holen, um hieraus Silber zu gewinnen. 

Die genannten Sachen werden nun zum Zweck der Silbergewin- 
nong ifl eine Porzeilanscbossei getagt, so das« Mer und da kleine 
Ucken sind, um die VertMennmig schnell stattfinden zu lassen. 
Damit das Verbrennen flott von statten gehl, wird die aufgehäufte 
Films- und Kopienmasse mit Petroleum oder mit denaturiertem 
Spiritus begossen und liierauf angezündet Nach dem Verbrennen 
bringt man die <V8che, bevor mau die Papierreste abgeblasen liat, 



Nachdruck voboten. 

in ehi Emsilleg^lss, dessen Boden mit Wasacr und Salpeter be» 
deckt ist Das Wasser \a den Gefte wird auf dem Pener nur so- 
lange erhitzt, bis das. Silber ala Nitrat ausgeschieden ist Nidi 

diesem L.Osungsprozess wird die Masse ein wenig mit Wasser und 
Salzsaure verdiinnt und nach kurzer 7eit erhall man das gebrauchs- 
fähige Chlorsilber. Sollte das Silber aus den Film« gegenüber den 
anderen Platten nicht gut ausscheiden, so gibt man eine Kleinigkeit 
Sslssünre mehr zu der Maaae, oder man verartieitet unter der letzten 
Berückaiditigitflg PUmsptatlen und andere Kopien rcap. l>tatten 
separat. 

Das hieraus gewonnene Silber eignet sich vorzüglich zum Ver- 
silbern von allerhand Gegenstanden 

Um alte SUbermttnzen und sonstige alte Silbersachen, die nuui 
anl ihren Weit und ihre Bdifbeil n 



*) Anmerkung der Redaktion. Es enpBelrtt sich, durch l*robcn «w 

dem Ankauf photographischer Rückstände sich einigermasscn fiber 
den Gehalt zu unterrichten. Beachtenswert ist, dass das aus solchen 
gewonnene I einsilber nur er st durch sehr grUndUcbeS i 
gebrauchsfähig wird für den Silberschmied. 
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prüfen, verfährt man wie folgt. Die erhaltenen Sachen werden fünf- 
zehn Minuten in eine Kochsalzlosung (etwa pro Liter 30 Gramm 
Salz) gelegt. Sind die Gegenstände echt, so verändern sich die- 
selben nicht, sind aber die Hauptbestandteile Nickel, so erhalten die 
Sachen einen violetten Schein, der sich noch verstärkt, wenn die 
Gegenstande Uber fünfzehn Minuten in dieser Lösung sind. Ist unter 
der Masse Zinn, so werden die Sachen mattgrau. 



Sind die alten Sibersachen schmutzig, so werden sie mit 
Salmiakseifen Wasser gewaschen. Ist ihr Wert aber wegen des 
auf der Oberfläche sitzenden Grünspans nicht zu erkennen, dann 
lä&st man die Gegenstände zehn Minuten in einer aus 1'/, Teilen 
Säure und 50 Teilen Wasser bestehenden Mischung liegen. Der Grün- 
span löst sich schnell ab und das alte Silber kann umgeschmolzen 
und zu modernen Schmuckgegensländen verarbeitet werden. 



Gasfeuerungfsstätten. 



Die Praxis hat gelehrt, dass das Gas als Hcizmittel allen anderen 
Uberlegen ist und dass es besonders für die Metallbearbeitung 
kleineren Umfanges und feinerer Materialien wegen seiner mannig- 
faltigen Vorzüge 
bei weitem ge- 
eigneter und zu- 
verlässiger ist, 
als seine Konkur- 
renten. Die Be- 
nutzung des 
üases als Heiz- 
mlttel ermöglicht 
eine viel ein- 
fachere Regulie- 
rung des Hitze- 
grades, eine be- 
quemere Über- 
wachung und 
schliesst bei gut 

konstruierten 
Feuerstätten jede 

Belästigung 
durch Rauch und 
Russ aus. 

Seit Jahren 
wendet die Fa- 
brik £>t Frir* i 
0>., A-G. in 
Düsseldorf der 

Verbesserung 
der Konstruktion 
von Oasfeuer- 
stätten ihr be- 
sonderes Augen- 
merk zu und hat 
für alle erdenk- 
lichen Zwecke 

geeignete Öfen erbaut, unter denen uns namentlich die Gas-Muffel- 
öfen interessieren. Ein ganz wesentlicher Vorteil dieser Öfen ist es, 
dass in ihnen die Muffeln durch gleichmässiges, kreisförmiges Be- 
streichen der Gasflämmchcn erhitzt werden, so dass ein Zerspringen 
derselben, infolge zu intensiver Erhitzung an einzelnen Stellen, wie 




Abb. 1. 



dies bei Erhitzung durch eine Stichflamme häufig vorkommt, bei 
diesem Systeme ausgeschlossen ist. Die Muffeln sind von einer be- 
sonders feuerfesten Stcinumkicidung umgeben und zusammen von 

einem eisernen 

Mantel um- 
schlossen. Im 
übrigen ist die 
Konstruktion der 
in verschiedenen 
Grössen und Ein- 
richtungen vor- 
rätigen Gas-Muf- 
felöfen eine so 
wenig kompli- 
zierte, dass ein- 
zelne Teile leicht 
ausgelöst und 
nötigenfalls er- 
setzt werden 
können. Unsere 
Abb. I zeigt einen 
Gas-Muffelofen 
mit Druckwind- 
kessel und Regu- 
lierventil und 
Abb. 2 einen 
grösseren mit 
Windkessel und 
Regulierventil; 
beide sind für 
Emaillierzwecke 
sehr geeignet 
und ebenso be- 
quem, als zuver- 
lässig in der 
Handhabung. 
Bei Anschaf- 
fung einer Gasfeuerstätte zu genanntem oder jedem anderen Zwecke 
sei die genannte Fabrik empfohlen, sowie sich von dieser das Ver- 
zeichnis Abteilung 2 gratis kommen zu lassen, umsomehr als dieses 
weitere äusserst instruktive Informationen enthält. 




Abb 



Aus Werkstatt und Laden. 

Das früher so oft gehörte grosse Wort: ,ich führe nur echte 
Waren* hört man nur selten mehr im Ooldschmicdsladen. Nicht 
nur die kleinen und mittleren Geschäfte, sondern auch die grossen 
und grössten haben ausser ihrem Lager von Echtem, mit wenig Aus- 
nahmen, auch Simili, Double und versilberte Waren. Früher nahm 
das Publikum Anstoss daran, wenn es das eriuhr, man machte die 
unechten Geschäfte nur aus Gefälligkeit, so unter der Hand. Heute 
sind andre Verhältnisse, und das Publikum hat sich daran gewöhnt 
Es findet nichts dabei. Das ist besser Man tut's heute offen und 
fahrt mit den versilberten Waren ganz gut. Mit den hi-irfm davon 



natürlich am t>esten. Aber auch das leichter versilberte ist nicht zu 
verachten. Dass die Versill>erung sich schliesslich abnützt, ist nicht 
zu vermeiden. Häufig wird man dem Kunden, der seine Löffel, 
Gabeln und Messer wieder versilbert haben möchte, erklaren, dass 
es vorteilhafter für ihn sei, neues zu kaufen, statt das alte 
neu versilbern zu lassen. Das hat seine Berechtigung, ist ein glattes 
Geschäft und der Kunde hat statt der abgenützten verbrauchten 
Gabeln und Löffel wieder tadellose Essbestecke, aber es gibt Fälle, 
wo ihm gerade an Jir.tin Bestecken viel liegt, Pietätsriicksichten. 
Dabei soll man ihm entgegenkommen. Natürlich gibt er auch gern 
eine Kleinigkeit mehr für die Erneuerung aus, well's Andenken sind. 
Warum soll man ihm also den Gefallen nicht tun. Für den kleinen 
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Geschäftsmann, der das Ntuvenilbern in der efgenen Werkstatt be- 
sorgt, ist das gar Iceiii so sclileclites Geschäft FOr zwei Drittel des 

Preises der neuen Ware ist die Neuversilberung herzustellen inici. 
Policren. Wiril das Versilbern in der eigenen Werkstad gemacht, 
so bezahlt es sich damit schon. Das einzig nötige ist eben die Ein- 
richtung und diese ist keine sonderlich kostspielige. Eine Kratz- 
maschine, ein entsprechend grosses Uefäss für die Versilberung, aus 
einem emaillierten eisernen Topfe bestehend und die Versilberung 
Ein Akkumulator oder zwei Bunsenelemente. Wer l)creits selber 
vergoldet, braucht aiso nur die Versilberung zu l>ereiten und hat 
damit alles nötige. 

„Versilbcnjng machen", merkwtirdig, dass dies manchem schwer 
ankommt und ist doch furchtbar einfach. Ein Quantum Silber, gleich- 
viel ob fein oder legiert, wird in etwas mit Wasser verdünntem 
Scheidewasser (Salpetersäure) aufgelöst. Die Lösung in ein grosses 
Qefass mit Wasser geschüttet und zwar muss soviel Wasser sein, 
dass die Lösung sich .auf das 5() fache oder mehr verdünnt. Dann 
wird Kochsalz zugesetzt. Das aufgelöste Silber schlägt sich sofort 
in weissen Flocken nieder. Man lässt diese Flocken sich setzen und 
giessl dann das Wasser ab um es durch neues zu ersetzen, das man, 
nachdem sich abermals das Silber am Boden angesammelt, wieder 
abgiesst. Man wiederholt dieses „Absüssen* bis das Wasser nicht 
mehr salzig schmeckt. Man setzt nun Cyankalium zu, etwa halb so- 
viel dem Gewicht nach, als man Silber aufgelöst hat, auf 300 gr 
Silber etwa 150 gr Cyankalium und lässt das ganze, was etwa 
2 I Wasser hallen soll, leicht aufkochen. (In zugedecktem emaillierten 
Eisentopfc.) Lässt abkühlen und kann die Versilberung dann In 
Gebrauch nehmen, 

Selbstverständlich müssen die zu versilbernden Sachen gut ge- 
reinigt und sehr gut gekratzt sein. Ist das Silber stellenweise ganz 
abgenutzt, dass das unterliegende gelbe Metalt sichtbar ist, so 
empfiehlt es sich, wenigstens diese Stellen zu verquicken, dann noch- 
mals abzuwaschen und nachzukratzen. Das Quecicsilberverscliwindet 
im' SilbertNide. 

Soll die Sitberaunage ziemlicli staric sein, so wird nun zwei- 

oder dreimal wahrend des Versilbems kratzen müssen. Je nach 
der Stromstärke lässt man die Stücke eine Stunde oder länger im Bade. 
Man muss das kontrollieren und acht geben, dass sich nicht, was 
t)ei zu starken Strome vorkommen kann, striemige Steilen bilden. 
Will man wissen, wieviel Feintfber man auflegt, so wiegt man die 
Sachen vordem man verquickt und mit dem Versilbern beginnt und 
und wiegt dann nach. - R. G. 

Das Schlusswort zur „Streitfrag^e aus der 
Praxis in Nr. 24". 

Gestatten Sic mir das Schlusswort zu dieser Angelegenheit, dass 
glelclizeitig die Erwiderung für die verschiedenen Ansichten in den 
Nrn. A 26, 27 und 28 des Journals' sein soll. 

Zunächst möchte ich meiner Freude darüber Ausdruck geben, 
dass diese Anregung zur Äusserung verschiedener Meinungen Anlass 
gegeben, denn gerade dadurch kann man lernen, und in unserer 
Branche ist die Fachzeitschrift dafür eine sehr geeignete Stelle. 

Zm Sache: Der Herr Einsender von Nr. 25 iiat niclit ganz recht, 
garantiom mtu» mm ßr die Htitthnrictit der Stätu nkhl, temigtb-mi 
hiut gtriMliduM EuUdieidungfii lüfht, (wenn ich es aucii für viele 
Falle für falsch erachte), f«« mor«li«chfn ttnd ffi-jvMftlkhm StamlfHtnM 
am ali-r tioclt, ifr«?'/«/» m* für virh FSOt, Doch davon noch ein Wort 
am Schluss. Kan>i<f<ilh jedoch muss es in diesem Falle sein — im 
Sachverhalt von Nr. 25 — , mag der Kunde es auch beanspruchen. 

Zu Nr. 26. Auch bei einer Reparatur liat es der Fasser in der 
Hand, die Steine gut und haltbar zu befestigen, was jeder Fachmann 
zugehen wird, wenn ausdrücklich gesagt wird: Die Steine sind 
tiefer gesetzt worden Remerkt sei do/u, dass es SiCh um einen 
verwischt gefassten Bandring handelt, der ungefähr 4 mm stark 
und 6 mm breit war. Von einem Federn des Ringes und Heraus- 
spritzen des Steines kann doch da keine i^de sein. (Das hat der 
Einsender wohl nicht ernst gemeint) 



Der Einsender in Nr. 27 bekennt sich zum Fasser de« SWoes: 
Ob dieser den Ring slellt, ehe er, wohlbemerkt „nach dem VifM 
dru Strinf*^, zu ßoden geworfen wird oder nachher, ist doch ganz 
gleichgültig, wenigstens fehlt mir dafür ein ürund, denn auf die 
Un-r Fassung und den mtorrtum Sirin ist dies doch ohne jeden 
Einfluss Ebenso ist es unwesentlich, ob nach dem Verlost des 
Seitensteines (Brillanten) auch noch der Mittclstein (Mi^t) kapiit 
ging oder nicht. Mixt sprengen eben sehr leicht, dass weiss jeder 
Fässer aus Erfahrung. 

Der Einsender in Nr. 28 ist wohl — ich glaube nach dem Zeichen 
wohl nicht falsch zu gehen - ein sehr erfalirener, älterer GoM- 
schmied, einer Ihrer auch von mir sehr geschätzten Mitarbeiter, und 
gerade deshalb wunderte mich diese seine Äusserung. 

Mit dieser Erwiderung will ich meine Ansicht zu den gerichi- 
liehen Entscheidungen verbinden Wird ein Edelstein gefasst. so 
setzt man doch mit Recht voraus, dass zur Fassung derselben eine 
dem Werte des Steines entsprechende, technisch äusserst vollkommetie 
Fassung dazu angefertigt wird. 

ist ein Stein so gefasst, .so darf der Stein seinen Hall erst vn- 
iieren, wenn das den Stein haltende, oder besser gesagt, das Uber 
den Stein zum Halten desselben angebrachte Metall weg ist 

Dies kann bei stark geart>eiteten Qcgcnstiinden , z B. slaitea ' 
Band- und Chatonringen nur durch die Zeit, durch das AbtrageB( 
oder mit Gewalt geschehen. 

Für uns kommt nur der erste Fall in Betracht, und da_ muss die 
Frage aufgeworfen werden: Wie lange darf man rechnen, dass die^ 
Steine fest sitzen mUssen, ohne dass ihre Haltbarkeit gefährdet ist; 
oder mit anderen Worten: Welche Zeit darf man annehmen, das.» 
sich das die Steine hallende Metall abträgt? Und darauf antworte j 
ich. schicke jedoch nochmals voraus, dass ich nur Brillantwaren im^ 
Auge habe, von denen man eine solide Fassung voraussetzt, und 
einen Gegenstand, wie z. ß. Ringe, die sUrker Abniitzui« deij 
Materials unterlii^n: JII»mIci»(«iw ein JtAr. So lange mämie 
ahn mrh eine Garmtie erstrecken. Dass ein solid gefasster Steil 
auch halten muaa, geht daraus her\-or, dass ich mehrere Henea] 
Grossisten kenne, — in mehreren Geschäften, in denen ich tätig war,; 
geschah es auch - dass die Fassungen der Steine durch einen' 
Druck von rückwärts mit einer Nadelfdle Utw. auf flire Dauerhaftig- 
keit und Haltbarkeit geprüft wurden. , 

Und weiche Arlieil veranacht es manchmal, Steine selbst al>^ 
sichtlich herauszuDcicommen, ohne die Fassung zu bcschädigov 
z. B. wenn wir ein StttCli zum reparieren erhalten? Das wird wotl 
jeder schon einmal in der Praxis erfahren haben. « 

Wenn ja, dann müssen meine Worte bestätigt werden: »xr daral 
Oaealt, oder durck Äbtrasai de» Metalle». Um mit Gewalt also einCri 
Stein aus fraglichem Bandring herauszumachen, müsste der starfc^B 
Ring unbedingt einen aussen walirnehmbaren Druck erhalten bat)eaaB 
oder die Fassung müsste — falls der Stein von rückwärts herauiM 
gepresst worden wäre — nach aussen gebogen sein, nicht nai^| 
innen wie es hier war; oder die Fassung mUssle mit einem sdiarfl^l 
Instrument weggearbeitet worden sein. Nichts davon war der Pd^| 

Es soll ja mit diesen Auseinandenelzungen durehaus m'dit hie^| 
ein Urteil gefällt werden — sonst müsste man diese Auseinandä^ 
Setzungen noch weiter fortsetzen — sondern der mrkiicÄ rediOmM 
StanHjmiM sollte festgelegt werden. '.-^H 

Dies wäre mein Standpunkt, auch wenn ich ihn vor Gef<ei|^| 
zum Ausdruck bringen müsste. Die Begründung in den gerichtMdl(^| 
Entscheidungen ist nicht auf andere Anschauungen zurückzufllhrw^B 
sondern vielmehr darauf, dass es I) in vielen Fällen unmöglich it^fl 
zu entscheiden, ob Gewalt angewendet wurde oder nicht umt^il^l 
„künstlichen" Verlusten von Steinen vorzubeugen, (das wäre Jt iSi^l 
ding» Betrug, der sich aber oft nicht nachweisen liesse). 

Aus ahnlichen Gründen sprechen gerichtliche Entscheidungen^ 
auch dafür, dass man für beim Fassen entstandene Schäden nicht I 
aufzukommen hat. Der Ersatz für beim Arbeilen beschädigte oder I 
zerbrochene Steine etc. muss erfolgen: t) wenn Absicht oder Bös- I 
Willigkeit vorliegt und 2) wenn Unachlsamkät und nicht die zu ver- I 
wendende nötige Sorgfalt nachgewiesen wird. Wer will dies eni- I 
scheiden und nachweisen?? MOnch. J 
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P«mB«lMMlkriehtn. XHmlbtrg. Die Chrkcttenfabrik d«r FiniiA 
(Mr. MmftUkr, Ziiliihn{tn«e *, iriid Mch AuMhaidea dM Kasf- 
maam H to ron y m HauMdcr T«m im Ifiiliam Abnürnn H«nMd«r 
lUflia anter der cnverSmlerten Kirma weitarfitAkTt. - Roxn. Die 
Firma M. i'immtx ehiffnet Ht'Init;iu^straaM' S8a, ein Zwci^^K'^schift 
ihrer Hetall-, Alfenide- and Nickel wArenbADdlnog. ~ Darm^ln/lt. Der 
JaweUer Wäli Armbnui iat aU Oemellschafter in die (Irma (t. Arm- 
hraat, OoldwarnfMehlft, ebgetreteo. Die Finna ist Jetst olleur 
BauOfllagcwIlMfeaft. Dcr^nili Anilinitl!lwfaai,lliaalMtks«li. Fnand 
mrSe Pnkim «iMHt. — T^bnAriai. IH« Flnia O. JT. J&8Mer, 
F:]>'nU'rit;n-DiTen-nMfc^ kat sich nnf^elOst. Liqnidacor ixt der Kahrikant 
Karl LudwiK Arnold io Pforsheini - Stulhjort. Die Bijonteriewaren- 
RandlnBg der Kirirrn Schimming <t Avtenni tk, Olgastr. 28, ist in den Bis 
ntM im KanfniaiiB» Eicbard W<ianaaiui Db«rg«f aagen, der sie unter der 
M l lhir lt ti fbiw fortfUurt. Dan KaiftiMW ftktaUk Sehwiagw wurde 
Prakm «mBt — ShMgart. Dia B|JaataiiMnn»J!BMfc dar liim 
Sigmom d BMeUktr, TUbingentnuM 13, wird aadi AoflSrnsf dar 
oHenen Handelsgesellschaft Ton dem bisherigen Oeitellschaftcr Kanfniiiun 
Alexander Schleicher allein onter der anverändcrt«Q Kiniia weiter- 
ptühn. lutdcH-Baden. Gvntav Adolf Simigtr eri>iTnete G«rataaker> 
Mnaaa 82, ein QoUwaraagciclikft mit aiceur Bapantarwwkattttt. — 
Otrm. Mmm BMer artfhaUlMtasrtiMN l7,«iM JnrdMkndhHiff. 
- Zätt. Arm. K8M Im» Jtwele»', OoM- wA Mka i WML^ aa ili lft 
TOB A. Liedmana klnOieli ManHinnen. — Budmeh (BShaen). Daa 
Jaweliergexchäfl vuu U' /Ti' ■ wiril Ii Ahleben de« Inhabers Wenzel 
bban von de^isen Witwe Heieue Krlheii nnter der nnTertnderten Finna 
fmtgefOhrt. — ZiÜtaK. Die Krben des liruno Jehringucken Juwelier- 
0«U- and Sütarw ai up g aadtUtt, Marktplau 6, haltn Aoamkaof ' 



JuUllen. Am t. Jali feierte die Finna St/ .f Wt 
Hofgoldachniiede, Berlin, Werderxtr. 7. ihr »Ojfthrigea BeatdMB. Mi 
Finna wurdf- eeurrtindet und kaufte in deiiiHi-lWn Jahre dfe 

SUberwarenfabrik von tieorg llussaner, die IMUt durch Ktlrwiga des 
EOnigi Friedrieb Wilhelm III. gegrlindet wurde. Anch die lahaber 
dar ürata Sy * Wacnar habei aiek imoMr duch gaaa baamdare 
LatHngan ^Oa OwHt dar piawiiaiiliaB Xlliil«* emiMtaB. Dir jetaiga 
allefadge Inhaber Alfred Sy iat aua XonuaaRicnrat ernannt worden. 
Am Abend des 2. Jnli, wurde daa JubÜluin tu den Rftnmen .Oeseiliger 
Verein d<T ntM-Il-Ltnvft der Freundr--, l'i.r^.hiiu.T Str. !i, (■■<l\lh ii.- 
gangen. Hierzu waren erschienen der i he; mil x'iai'ui Familienkreis, 
der Kammerberr Freiherr Heiiae Edler r. He«Hrnthal mit Kinen An- 
laMrigeB, Fnn Wagaar, dia Witwe, und Herr Wagner, dar Solu den 
iialaitiiiiu CMi Wagner, aairia daa gaNBte PureMal. Dar Chef 
(pendele ein Kapital cur Gründung einer Pensionskaaie. — An 
1. AngQ.it d. J. begeht der (inldacbmied JT. Ilnr^mnim in Hamburg 
da« .Jniiüunn. de» riC' jaliriKr-ii He-tebeu« ffiir « i;. - lnif'^ und ermangeln 
wir nicht, dem Jnbilar zu dienern unsere berzluhsti n UlückHÜnschc 
dambtiagen. Herr Hommann ist I84f$ als Soldat nach Hamburg ge- 
haavpMi nnd aibatteta dort naeh aeiner Batieaanng bia aiun Jahn IS&i, 
ik %m er aldi am 1. Aigiiat atlbitiiMllg nackte. Von der luwg 
■na Meitter eraeaati nwate er «ich gleiehwohl ane daa beeeheideBaten 
Ve(kiltiii.<ien emiwraibeiten nnd bat es denn anch dnrdi seinen eiaemen 
FleiSH latjiii ftbracbt, das» Herr llorstiniiiü l.c'Utc in seinem Alter von 
78 Jahren iill;;i-mein gemhtel diixteht und ein (ie^schüft seiu eigen nennt, 
daa an den ersten Kinnen am l'lat/e zliblt nnd als salcheM S<> Lente 
Oer alte Hcir, dceaea Sohn Hemaaa ihm aar Seite ateht, 



ist noch immer der Ente nnd Letzte im ßeschUt und geniesst die 
Liebe nnd Achtung seines gesamten Personals. HOge er noch recht 
lavge seinem (iescbUte erhallen bleiben I 

«aateklesaa koatbare» HeUlgeaUU. Das in 
«aHÜHrt«^ nlt «ertmllan Edalattiaa« caad w i Mrt a 
dar baUtgen Matter von Kaaan', du aick in Bogodoiita-KJoeter in 
Zantran dar Stadt beflndet, wurde am IS. Jali ron unbekannten Diabea 
gaetoUaa. Die ReTiilkerung, welche in dem YrrHr-miiiden daa Büdaa 
ein IlbematllrUcbes bfises Zeichen erblickt, ist in Erregung. 

Die Erben dea Talta-Sehwindels. Nachdem die Taits-Diamanten- 
Oonp. in Beiüa nit FUialea ia Hut allea entqdlachan, GraaetUten, 
■ad aabeM ba awiktt aia g ianir Abaabnar fkr PAwdnimr SinOi* 
waren, infolge ihres unreellea Gebahrens ihre Zugkraft verlor, erscheint 
ein gleiches Geschäft unter der Stolzen Firma „Bera Compngnia Argen- 
tiiüa" -Ulf der Hilddlklie Der Sita de« Unternehmen», dessen (iegenstand 
der Betrieb imitierter sogenannter argentinischer Beradiamanten (?) nnd 
Goldwaren ist, ist in Hamburg. Das Stammkapital betrSgt 20000 Mark. 

Elaa meae 8ek»Mkao4ei welche fitr nniere Bijonteiie-Fabrikaataa 
Intareaae kat, iit tiftatiaekt Dia Blac* tat TaraaUadaMa FlBgaiii 
der Hand sollen mit dem Ann band daick Xattehen verhuDden werden. 
Aof der Mitte der Handnberfläche ist dn Aubata, mit Steinen gefaast, 
gedacht, in dem als .'^hir'ber sich die verschiedenen Kettcht n kreuten. 
Ob dieses neoe Sebmnckatack sich einfttbran wird, bleibt ahanwartea. 




Frage Nr, 810. Kann mir einer der Herren Kollegen angeben 
woher ich niobttnabl«ickendee Taeh oder eodeiee abwaachheres Material 

van iObnti*»*' ^i»^ 

FIraga Hr. 811. Wels« jemand 

Bebart Baaae Berlin frtther Heringsdort (Oitaee)? 

Flage Nr. US. Wer kann mir eine leistnngrflkiga lakiik < 

Qrosabandlung in optischen Artikeln mitteilen? 

Frage Nr. 81H. Dttrfen SkarU. Dkcaa pMaasA 

nieht, aoa welchem Ornnde aiektf 

Antwort aaf nag« Nr. 81S. Uot %A Im 
nber den Peingebalt unterliegen goldene nnd sObana ührgebtnae 
den Bestimmungen der 2 und '.\ desselben Oee etaee. Danach 
dürfen goldene und silberne ..Geräte'' mir vnn nnfwürts bei 
Gold und von SOO l'aosendteilen aufwärts in ätlber gestemelt werden. 
Frage Nr. 814. Wie verwendet man alte TergoUBBl^ ila awar 

wmA Tecgoldei aber keine gute Farbe nelur gibt? 

Aatwert aaf tngt Nr. 814. Haa kann die alt» Ltangswar 
verbessern durch Zusetaen von Cyankalinm oder duck ZaaetMn 
von aufgelöstem Golde, aber beide« ist nicht TortallbafL Die ToDen 
Eigenschaften neuer Losung bat diu ii-.iitrefrischte nie, weil sie 
durch Kupfer, Zink und Silber ia gewissem äinne Temareiaigt i*t 
Am besten benutzt man ria aan Torrergolden, Grundieren. Das 
kann man allerdiags anr, wenn nea Zeit hat die an rergoldendea . 
Wem ataadaidaag aiaaBbiagaa. Et wttrda fdaab ada, dabiri 
Batterie und Ooldanode sn verweadan, weil man dann imaar nnb 
nene Gold suftlhrte. Man nmwiekdt Zinkstreifen mit dSanea 
Knpferdrabt und bindet daniu die Ware. Man kann schliesslich 
diese über Nacht iu der alten Vergoldung hängen lassen and so 
das (iold \>\* zu einem Tenchwindenden Minimum heraiMaiakan. 
Die Farbe gibt man denn nlt nenar VeigoUnag. An ' 
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Hi'-5iMi iLii^'rkiiiuiiLi iK'ri l'iinkte bezahlt sieb damit auch nicht mehr 
die Zeit (ttr das Kratzen und die Frische, di« mu mit guter V«- 
ggldimg enielt, ist uclit wAt m erreirben, «am der tralwra 
Oraud fekit D»ra kann man die alt* J/ümg fUBnÜ^ Mcb 
11«reh Znntx nm VtTkuphtnug mter Bnntenngr «iAr atarkcn 

Striiiin' beiss zum rot (141{.<r Farb.-j vr;rL'iiM'ii heimtZL-n 

VorteilUatt ist da« aber nicht. Aii«*iuitii;lu im UlaüuaUuu uu«i 
«ohliesslicli <ler Afinicranstalt mit zancbickcu ist daa letzte, wenn 
nui nidit die nuflittdlidu Arbeit dea Kiedendilactu besw. Eia- 
dampfoit aelNr iMialm wlU. 

Fngb Nr. Mb. Von an paar frcfarbten Ohirinfn Itabe ich den 
in Teuer repariort wid nachgefiirbt. Ich bring« tbtr die gleiche 
Fariw nicht Anr.mt Wax kano ich tnn? 

Antwort auf Präge Nr. 81ö. Entweder «le» zwiitt-ti eböiiso 
behandeln wie den reparierten, oder wm einfacher «ein wird, beide 
galTBaiaeb veigoldea £■ wird aber gut Min, Torher beide an 
f nUMN^ atamMm (BehweCsItlnreWw) «nd leieht veieilbeni. Auf 
diaw An «nielen ne eine gletcfaullnj«e raiae üntcrlag«!. 
Frage Nr. Bie. Ffir eine AmethyaibiMehe, di« »chlietalich gefJUbt 
werden soll, braucln- i<). cioe OttugoUHumg. Wie kgint man daa 
am besten an ISkar. (0,76ü läu)f 

A]>t«w»«aflV«gaNr.8l6. »TUteFUntoU,»!! 



Freie 



VeKlnewesen. 
pnUaelar Ckild> und SllierafMtor 

Xeuatadt a. d. Haardt. 



KItx 



llintag. den 8. August 1904, VMHiittags \,I0 Uhr 
«>d«t im Lokal Altdentuhe Wctaitate, Neaitadt» «ina 



i Versammlung 

wir fnudlldllt einladen. 

Toftimrdiunig: 
L WaU «iBM Tettreten ran ▼«ilaiiditay ta Balle. 

9. Beeteckkonrention. 

8. PnU. Ansstellang in Kaiterslantern. 

4. WüihlIjc iiiitl .\iitrflge — 'IfjUiT. KfiiiAg etr 

VVeg«;u ifruä8«r Wichtigkeit too Pankt 2 und 3 wird dringend uui 
allseitige« Erscheinen unserer Mitteler lUid Kollage weleha lach 
nicht aar Innung gebdna, gebeten. 

1 ühr geneiaaelwfaielM MittagMiea. Selltea Sie Ua Soutag, 
den 7. Angnat ans keine abtagende Antwort gegeben babeu was 
wir nieht »'warten - rechnen wir bestimmt aa( Ihr Kracheinen. Wir 
bitten uochmalH driiiceml. heHituii Nucbridlt SB gabeB, WanB flto 
verhindert sein aollvn (tM:Udt lit^tHiiuag). 
Ni«l«tttafi Aidog. 

Mit koUegiaiem Qmaa, 
f. Lmtmmm, R. WHter, 

Scbriftftthrer. OWrmeLiter, 

FrotoknlL S. «rdeBtllek« SItssng der 4aw«llen, QoU« nd 
Silfeemetniedvlunag m Berlla an SO. Inll 1W4. Sdralthelie 

Brauerei, Neue Jakobstraase 24 ar». Nach Verl.-i;i i; i1<t T.iL-'M r'hiuinj 
eröffnet Herr Obermeister t'ifrhir «ni H L ur tiit »it/.aug mit einer 
kurzen An.sprache, mit dem (J-jduui .-n, daxa die Sitzung m schleeht be- 
sucht ist. Kf> werden 10 Lehrlinge mit der Üblichen Anspraciie ein* 
geschrieben. ErBoki><neD iut nnr 1 Lehrling, die» TemlaMrt Herrn 
Dömgt» nnd üienxri darauf hinanweiaen, da« jader I<ehrliiig beim Kiit> 
und AuMbrdbcn in der SItanng anwennd «ein nuia. Herr Ober- 
ineiHtsr Fischer wird in 'i-.-i ii/i. listen Eitiladuuf; zu der onlentlicbcu 
Sitiunif besonders daritut ):inn. jsen. I>ie Herren Paul Sclmlze sowie 
Arnold Wolff »nrd' ii iis iM iutjLr^juiiKlicdpr anfgenommen. Zu Punkt 4 
der Taffcsordnung, 8 l>elegierte fitr den VerbaiidütaK in llalie an wtthien, 
tnHcbt Herr Dihiffn den Vorschlag, rar 2 Delegierte Mr Halle nnd 
1 DeleigieitCB lOr den Uuudwcricertag naeb Magdeburg m wMilcii, 
«all dert «br viebtige AugeJegenbeiteii rar Bantnug keamen, diea 



wird bf.'ii hlüssfn, fttr Hr\llc werden dia lli"rr>:ii Train ni.d Grosse, fiir 
Magdeburg Herr FiMihu: gewihlt Zu Punkt b der Tagectordnong, 
Berieht dber die Fadiaolnle, gibt der I.eiter der Facbachale, Herr 
StMeuntv, «wn koncn aekr «Ingeheaden Bericht, er beklagt aieh, 
daai der Baradi der Sebnie In letiter Zelt ein aihr geringer iet nnd 
kouiut zo dem Sflilu^^, '1iv^* die Tnnnn^' hMi'l:]i('-i-f-ii iiulpp. ili^n Re'^ii- ii 
der Sehnte obligat«fi»cb zu i^'e.itAi(en. Hierauf wird zu Pnnkt <j irr Ta^c^- 
ordunii^' übergegangen, welcher den BescbluM der Ititiun^^ licrljcifahren 
soll, den Besnch der Fachacbole obligatorisch zu gestalte», sowie 
&ginattngaparagn9ihaB snr Regelung des Lebrlingnwesens cn schaffen 
Hkmi wird Hem Maud daa Wort erteOl, welcher in Uagma Bade 
aneh so den Enteehlnas könnt, daai nnr ane nnaerer Paehidniln atwe* 
"erden kano, wenn den Lc!irliii(,'i;-ti tu\i\ Mn>^ und die Schale und 
der Uesnch obligatuiindi getü^vht »ird. in beiden Sachen hat Herr 
Menzel «ich der grossen Mttbe notertogen, zwei Entwürfe ausznarbeiteii, 
welebe in einer aaaaenurdentliebett Sitnmg im September aar Diakas«iou 
md iv cadglMgaa Amalme AWtalK «eidu seUeo. Beir Sorge aus 
Ptlrstenwalde ist elt Oiat In imaKtr lumf andnniB, 4« er ebe> 
maliges Mitglied der alten Berliner freiea braag den neiateii Herren 
bekannt ist, begrOMt Herr Oln^rinf-istpr Fischer Herrn Sorge aab herz- 
lichste. Herr .Sorge kommt im Aufuagc des Verein* der Juweliere. 
Oold- and Silberacbmiede dea Reg.'Becirks Frankfurt a 0. mit einer 
Beicbwerde, daaa ein Berliner (jotdaobnied, welcher Innnngameiater i»t, 
Qhmadier in 9— S Mannten gegen geringes Entgeld all Ooldaehmiede 
ansbildet und ettllt im Nanan «eines Vereiiw cImb dlaiberiH^lcben 
Antrag, dem wM leiteni der Tnnnng «uttgegeben and wird daa B«(ltaer 
Mittflifil aufiji'fiirdert werdeiv künfti^jliin ilieHt Art Yon Lefarling«au:$- 
bildnng m uaierlas«eD. Zn Puukt 7, liunchi Uber die letzte Souroer- 
partie mit Familie, gibt Herr iKmyfti als Veraostalter nud VergoUgungs- 
rat einen Ungeren Beriebt Uber lUe Parti« Wanaaee bia Men-Babelaberg, 
die Beteiligung war eine groese, «ihi Jeder irt ndt den W«ndw » 
Abend voneinander geschieden , daa« recht baM wieder (tan Phrtie zn 
Teranstalteu. Zu Fookt 8 frftgt Herr Mmzrl an, ob die Beanftragtcn 
dtr Innunt: von der Handwurkskammer scbon die BcsUl'.iili^ tThalteo 

haben, Herr Harnisch bat dieselbe erkalten, Heer Kowalewiki noch nicht. 
Da wcit«rea nicht TorBagt wird die Sttiang vmW*Vkt genolloearn. 

gex. H'F!>' ' '' gea. Rieh. Grosne. 

Verein der Juweliere, Gold- und Hllberaekmlede ron Schl«»- 
«Ig-Hobtein. Am 10. .Inli wurde die 2. Uauptversanimlnng des Vereine 
der Jnwelian, ChiMr nnd WhmctmMA von Schltawif-Holatein in 
anaerer aebflnen Stadt JSM ahgeballen. Ana allen Städten der ProTint 

vvari'n dir KiUi-i;.-!] mit iliri-n I^nmeii culiln"!! • . :i: ii um all den 
Beraluugcu und Feslliclikr-iteu teiUnueUoieji. ,\äLr.jiiicju die Oäirt«; rua 
den Kieler Kollegen am Italiniiot bcjfrQ''* worden «ari-n, fnnd /.unütlist 
anter knndigec Mhmng die liemchtiguiig der bchiti^e and Sehens- 
wUrdightttnit inabeaondere der Goldachmiedearbeiten , des Thanlow- 
Kmbb ilall Um U Ohr begnun die aitanng in Helit'a Bot^ 
Vunr Verritseader Barr X Vmifefait begrtaite die Herten Kellegen, 
sowie di e Vi r-itziudo'n dee Verbandes reut-iiier Juweliere, üold- nnd 
Silberscbutiede, ilerru Fischer, Berlin, lu »ciiwuug voller Hede, welche 
mit einem begeisterten Horb auf Sr. MajeAtttt den Kaiser, den eifrigsten 
Ftirderer nnd Beachttaer dea Ooldsehmiedegewarbea endete. Die Tage«. 
«tdunng «mde ichndl erledigt 1. Dan Boieht de« Vontaadea er^ 
itittala Zailiftt BMm. -WIj antnehan utar «odcm dann, diM 
lub ffle ZabI der Vet^enitgHeder von W auf HO Faiaoten evbobt 

bat, ao dn-s ein /^uw.hIh \i-u 21 Mil^^Iii-Jt-m ru verzel eignen Ist. 
2. Vom Vurslaudc »urdcii 7 Öiuiiiitri-H uiii,'eljalten; dsruiilt-r eine uiiifi 
Hinsaiiebnng der Kollegen Spliiit - It/i 1 m! nnd Heegard Fleusliurs;. 
Femer wurden die Herren Haniokiai aod Baoeeo auch f lenshturg gesandt. 
tm die Seeha alt dar Lotterie n regeln- Dna Baaoltat wurde der 
Tenaantaag ■nm dea Smm Hiflgataltt. — 9. Dia TawiBTWMiw 
'naknen di« Herren Butt ud Andreeen-Fleneburg vor, worant dem 
Kassierer Decharge erteilt wnnle l'ie Einnaijn.en betnisen ^''.D .'ir. Mk-, 
die Ausgaben betragen 849 Mk , bletttt vm K^uätubcätasd tm Iti.iM Mk — 
4. Die Neuwahl de» Vorstaudca erfolgte durch Wiederwahl. Als Mit- 
glied neu «nfgenoMmea wurde Juwelier Bohde, Apeamde. Über den 
TcAuAlag In CBb bmWhtM Xetteta SM», Kid. Du Teniudi' 
adt^ieilm wnidm pwFanau SMktJMNwsUWg bmiP^t Eben- 
flr Ae Stidt, !■ wulehar dl* nldnia HaqMmnNBmliug 
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wird, 100 Mk. inr Decknnj der Unk -t. :i ii.v^ti i i:it Die 
Ulf ■■iulMtim TttMnmlBBgaortM dal mal lutko«. Uaur .Va>>' 
fntanHute 8ad«B mr Sftwlhi^ iiU^ Mitoa, 4mi 

Goldsadicn aa Private rerkanft htite. Dies fand dnrch 
fiein« Er1«dit'nntr, mit dem Ocschllft keine Verbindungen 
I>.inii «-nrilf ulkT die fi•■>(■lluft.•'^llllrull^^ ilt-T Schlctwig- 
BttMlbebcu LottiTte rerhandelt und l>«>j>cliliii»eD , die ADgele{|;enh«it 
4er Qetebll(ts!«t4.-Ilc i\v» Verbandes in Berlin in nnterbreiten. Sodann 
Borr FitehtT'BKÜa, dat Wort so aaiMai Vortng« Iber dl« 
■tim. üimM» irarie Hut itaitlamlf tagnimmm. Ei 
wilde beschlossen, in § 10 der Konvention anrli die Stidle Hambnrtr, 
FleMbttrg, Itzehü« und'Glnuhom einzn^chlieswn. Die Konvention tritt 
Uli I.Oktober 19 4 in KrHtt unl ii.-lifrt mit dsm 1. Oktober V.Hi'-. — 
AascbUesaend an die lianptvcrMiuin.luii^' fand iu den itaumeu von 
Hebt's Hotel eine B''""?'"'<'li»'t''<^'i*' ' ttatt, bei welcher recht 
äM lINftUeh« Stinninng iMraetit«. £iiig«teiut wurde die 

m WWOummagnm, (ediditet von Berm C. Lamp, Mher 
der Finne C. V. Hahn it ('«., Berlin. Aiuserdem wurde das 
lahl dvrch Reden der Herren >\w7,.j- Berlin, Hofjnwtdier Hansm- 
Ri<l nnd .Tuwelier i<f;;-l,üljeiihnrif. gewllrüt K:i. .\nz.ilil Ti.li irrainme 
htka ein und spendete die Finna l'nul (j. Müller- Hainburi^ eine» nam- 
haften Betrag (Dr die %Vitweu- und Waiitenkaitsc der Goldschmiede. 
Alkit Benea sei an diceer Stelle loeli henUchK gedankt. Neich Anf- 
Monr der f esttafd imtenialun die Oeatlfaehaft die DeniifinMirt 



saih dem schCn Rele^^cnen Ilolel Beliehne. Dasei bat wardi- bii ileii 
K!*:ii:en der Muifikkupelle dec Kiiiserüchen SeebataillonM der Kuhee ein- 
j'aemiDen nnd spüter eine |itii.tiit'riij.lil<i 1k- .Viifii.ilin;.- V irci iHimmen. 
ii-i'fn 7 Uhr abends wnrde von sirotlichen Teiluehiuern die Krupp'sdie 
^ .bidcansult besichtigt, deren groaurti^e Eünricbtting die Bemudemg 
ierBeracker tervnrrief. Kaek dem Abendeeten io Belatli flotil Ulatai 
die miiitHi KoDegen nebet Danen noch lange MhHek Maanraiea. — 
Indem wir licffen. allen lieben (;ä.<ten einen ftiitreiii'liinin Tai; tiireiii-t 
n haben, aehlii H-^en wir nnsereii Bericht mit lienilii beiu Dank fUr die 
ithlreiche Teilntüinie an unserer 2. Uauptversamnilnng und dem Wnnacbe 
taf ein trolus Wiedeiseiien in lUelioe im Jahre 1M)5. Sttm. 

Will k 0 m m engruss 
zam 10. iuli 1904. 
wmhogunan aaia aa Kieler Oetaeeetrad, 

Die Ihr gekommen, wack're Boraxbrfider, 
Au nnsenn lieben Sfihleswiif-Hnlsteinland, 
Nvii-h Mifhr r.H fi-<fL''-n des Vereines Unnd. 
Habt Ihr verBamiriell Uente hier Kiich wieder. 
Ihr die aaiB Norden, SBde», Oüt und West^ 
lieben ¥mtl 



Willkommen anch nnd hertlirh seid gej^rttieti 
Ihr, die ernchienen, hochverehrte Damen, 
Die Ihr i\<-t Lcbfii^ Piiseiii nn-- verüUiwt, 
Das« nu» atn Wtgv th-ld die Bus« sprieiat, 
Uaiiiit heute nicht den fndieu Sinn erlahmen. 
Seid droiD bedankt, dase Ihr gekoaunen seid 
IM bendUeh heute wm» Feier weiht 



Der Arbeit Sorge liesst Ihr gern tn Hau», 

Der Hamni'T ruht, die Werk-.Mtt i^t ^eicchlo 
Und leichten .'^innex nif^ft Ihr hinans, 
DiuM lieblich g^rtUse Euch der Freade I 
Oer diaiea Jahr den Oitaeeatraad 
Vwi deo Ihr ndtoehnt «m der Fraudo Xnfi 
Brinanufiffall, den heot'gea Tig wtm Prais. 



Wa.-* nur verum« zu hieteti iin-re Ma-lt 

Da.s bruiKen wir, nehmt'« freundlich deuu eutge^n; 

Es mCß' entwickeln mht flott nnd glatt, 

Wae das Progranm nu faigeeclirieben hat. 

Dee wollen wir die feste Hoffiiang hegen. 

Ein jeder snrb' aiiü winer ürn^-t ia^rv r, 

Was driuuen wohnt uu frob.-iuu uu<l liniuor. 



froh die knrze Spanne Zeit, 
Die «H vergtaat, beisanman hier m weilen, 
Mleht denkt an mwgeQ - beate iet hevt* — , 

Nehmt freudig bin, was dieeer Tag Encb beot^ 
Und laüst die Zeit nicht nngenntzt enteilen. 
So mö|fe uiunden Ench das Mul i l»^- Wein, 
Willkommeu Oold- ond SilberschmiedvereiD! 



.Was Jch iddit schmiede, fdit mein Bruder!' 
(GeUechmiada-aptiekwaft) 

Vier Brüder imttei; in Buxtehude 
.\ls SilberHcbu:iede gelernt vor Jahren. 
FritK, Franz und Friedrich and anch Lude 
In Kiel beim Meister in Arbeit wazem; 
Doek war elo Jeder der Btxtabiider 
eMf da 



Frit/. konnte nnr «ehmiedeu mit 
Franc ieilte ond schabte das Silbeiaeag ^att, 
Dar Ffiadtich Iwnite nar schleifen, — o Jeanw! 
ünd Iiudia poHarta^ — doah etraiiig nd natt; 

Der eiaa, 4er aadia^ ridi Mf den : 

Der addana FUtie ans Bnxtebtide 



Das war den Priniipal nicht recht, — 

Er W(dite ihn ja^en ans der Bude. 
Da bat sich euuchuldi^t der Bnxtebader: 
.Wae ich aiakt agUagOk MI* Mia Bnderl« 

Doeh der tit lieh bei der Aii>eit geniem. — 

Der gute Bruder nur auch nicht dann; 

(iing mit der Feile belmt-flam nm, 

Und mochte den Scbaber nicht straiiazieren 

(Des iit noch so uugUtt, Sie Biutehndett* 
„Wae ich Bi^ eehaba^ aoltlelh mia Btader!" 

l>er Si hleifer schonte den Biiui, die Steine, 
Und Ätleh die Finger schonte er sehr. — 
Er tat nidit minder und nicht mehr 
Ali dia «weiBiUar. — Er epraeb: „Ich meine, 
Okhh kennt dar Isolierer |» aaa Sadar, 
Was feh nloht sehleife, poliert nein Biaiw't 

Der liesa Feilstricbe und Kimsriiuie sitzen, 
Dar fflaaa aah ans, den der Lnde peliert, 
Als hitf er die Sache mit Spedt beeehniert. 
Aadi der vierte Künstler modite nicht ecbwttaaa. 

• I)a;.i Si'ifei:«,i<se.- entfernt er mit I'uder, 
Dann liefert ab - der iiuxteiiudcr. 

Da rief der Heister toU Wat: ,4br Viera 
Au Bttztebnde, es Ist ein Skandal! 

Beseht iu der Wand dn-s l.'.rh durt mal; 
Die« l/i>("h. dft.s nennt man eine Tiirel 

lK)rt tliegt hinaUH. — ihr Buxtehuder! 

Denn Eure Arbeit ist unter dein Lade — »ii< 



Lütjeuburg i. Holstein. 



Wilhtlm Boti, 
OrBTaor, fleld- aad flUbanahniad. 



: Der Ktine Haxtelimli' natarli b rM\r.\g nnd allein den 
C««aUt. Dana de?« «beuu teditiB« OolducbmiciU «uMivrt «Ind. 
I, bisaohl weU kaum arwthai mi < 

Uvi VcrfjuMcr. 
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Verband Deutseber luiveliere, Gold' und Silberscbmiede 

BerliD S., Oraolen-Strasse w. 



.iniKichuiiüültieiine d«« »rbande« m Berlin 
am 3. Juli mt, Jageratr. 22. 
Anwesend die Herren: Funhit; Menzel. Kommerziennit in/Jt(W, 
fhrks, Bffkfr, Erkhardt, Merk, Hampr, Bange. Biditn; MuUfr, spStcr 
Herr WMtr. 

Herr Fi»cher erCRnat die SiUangr om 10,40 Uhr. 
EoUchuldifft fehlen die Herren 6:<WnA<viT-Uan»a und SMttnd- 
Frtnkfort. 

Herr Baumnn n-l'oMD bat infolge Aaflfiünng der Posener Vereinigung 
«ein Amt niedergelegt. 

Herr Fifvher kommt nach Beiprechnng einiger interner Angelegen- 
heiten tarn eigentlichen Pnnkt der Tttge«ordnnng, für den Verbandstng 
die TageiwrdnnDg anfznstellen, niid zirar 

1. Oenchäftabericbt, der «chriftlich entattei «rird. 

2. Kaflsenbericht. 

8. EntlaKtung des Vurstandei nnd AD«s(hn<»c«. 

4. Erginxnngawabl de« Vorftandes. 

E« wurden YoriichlSge gemacht nnd dem Vorstand aufgegeben, 
mit den betreffenden Herren lea unterhandeln 
h. ErgSuungiiwabl dea Anuchame«. 

Herr rxivmann hat niedergelegt. — E« werden Vorscbläge ge- 
macht. Der Vorstand »oll «ich mit den betreffenden Vereimgnngen, 
bec. geeigneten Henonen iui Benehmen netzen, 
ß. Bericht flb«r den Stand der Besteckpreiakonvention, 
7. Bericht Ober den Stand der Feucncbutzkati»c 

Herr Fisher macht Mitteilung Ober den geringen Prozentuntz 
der Schäden in 20 Jahren ca. 101000 Mark, ebenfalls Ober die Ent- 
stehung des Statnt«, daa vom Kaiaerl. Aufnichtxauit aufgearbeitet irt. 

Herr Richter beantragt die Versendung der Satzungen zur 
Kenntnianahme, da »ie noch nicht vom Aufgichtaaint genehmif^ ist, 
aoU die« auterbleibeu. iSa § 9 wird ein '/lOMtt >nr ErlKuternng für 
niUig erachtet. 

5. Stellnngnalime zur angestrebten Reform der Lei hhaotif rage. (Antrag 
Leiptig.) 

Die einzelnen Punkte werden rerleaen und erlftntert. 
Hesprechnng dea Kreditweaens in unserer Branche. 

Hierzu verliesl Herr Figclirr ein von Herrn /Jr»-^j4cA.Karl«ruhe 
eingegangene« Gutachten, welchem bittet, den Antrag riorzheim aIh 
znlebncD. Der Antrag Bn-t>^h erübrigt sich darch andere Fassung 
der TageaorduuDg. 

Detaillieren der Fabrikanten nnd nrnasiiiten. 

Ein Antrag von Leipzig, bezQgUcb einer .ichwarten Liat« 
detaillierender Fabrikanten nnd Groioiiatcn, wird dabin geändert. 



das« man eine Liste derer, die nicht detaillieren anzulegen em- 
pfehlsu wird. 

11. Beaprecbang Ober die sogenannt« goIdaiifg«tichwemmte Ware. 

12. Verschiedenes. 

Antrag Mecklenhnrg becHglich Einrichtung einer nenen li6ne auf 
dem Verbandatage wird nicht auf die Tagesordnung gesetst. 

Den Anxchlnss an den Arbeitgeber-Verband, den der Bund der 
Industriellen eratrebt, wird nicht anf die Tagesordnung gesetzt. 

Der Taita-Prozeas ist endlich rechtskräftig geworden, der Inhaber 
ist zu .M'K) Mark und Tra^ng der Koaten und Veröffentlichung de« 
Urteila in den Zeitungen, in denen Tait annonciert«, verurteilt. 

Herr Richter regt au, die Herstellung der.Silb«rbodeuartikel n&her 
zu beleuchten. An der Debatte beteiligen sich die Herren K.Uinr<Ü. 
Siiiller und Mcruel. welch letzterer be<ottderti daran anschliessend dem 
gestempelten 8 Karat das Wort redet. Der heutige Zustand »ei vpr- 
tranenswUnliger als der frühere vor dem $tempelgei>etc. Daa Pnbliknm 
durch die Zeitungen anfznkliren sei unheilvoll. Redner wenacht den 
Pnnkt auf die Tagesordnung gesetzt. 

Herr Brckfr «pricht aich dagegen ans, weil er durch Umfragen die 
Erkenntnis gewonnen habe, dass das Ilster Gold nicht zu umgehen ist. 
Er wünscht diese FVage nirht auf die Tageaordnnue gesetzt, weil die 
Debatte unfruchtbar. 

Herr Wall<-r bittet den .^uaschuas nnd Vorstand um einen Zuschnm 
von 300 Hark zum Vcrbandstag in Halle. 

FQr die Teilnehmer wird, um diese Ausgabe des Verbandes zn 
vermeiden, eine Teilnehnierkart« von Ti Mark festgesetzt. 

Der Verein Poaener Juweliere, Oold- nnd Silberachmiede hat «ich 
anfgel^tat. Dagegen sind die Herren ÄrA/V-W- Posen mit 20 Mark, Brhr- 
Poaen mit 6 Mark, A'rt/Wwuwn-Posen mit 9 Mark, Bnnmann-Vofen mit 
20 Mark nnd U'of^-Pnaen mit 6 Mark, zusammen mit Gl Mark Jahns»- 
beitrag Kinselmitglieder geworden. 

Als Referenten werden tcstgeaetzt: 

für Pnnkt 1 Herr AiscA/r-Berlin 



9. 



10. 



n 


. 2 „ 


/>irjt»-B«rUn 






A/rrA--MBnchen 


II 


. 7 „ 


FiWAcr-Berlii» 


m 


, 8 , 


Jtfrnfci- Berlin 


n 


. 3 - 


ÄrfsfA-KarUmhe 




, 10 , 


EeJtharttt-ÜnfiAin 




- 11 - 


Ä«A/<-f-Hambnrg. 



Schluss 5 Uhr •!.'> Min. 

gez. Fiitih4T. 



ge«. Ogcar MiiBrr. ' 
ge». Hrrmnnn EckhnnU. 



Verbandstag in Halle a. S. 



Der 4. Verbandstao der Deutschen Juweliere, Gold- und Silbersclifliieile 

^^^=^ findet In den Tagen des 13., 14, und 15. August 1904 in Halle a. S. statt - 



Alle Kollegen «Ind zu diesem herzlichst und dringend eingeladen und wolle man 
die ofllzlelle Einladung, sowie das Programm In Nummer 29 freundlichst beachten. 



I 
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Journal der (3oldöcbnitcdckunöt 

>tt GcDtral'HDzelfltr m GeDtraUHrbeitsmarkt. ^ 




Femer der Goldschmiede-Innungen zu Berlin, Braunschwelg, Chemnlt2. fiera- Attaitart, Kolkerg, 
Leipzig, Liegnitz und Schweidnitz, der Innung pfälz (iuld- und Silbernrheiter (Sitz: Neisiadt i. H.), 

der 0^lldschmu■dc-Wl■r^;^^■^l:■ssl.■Ils, h.iit Bpriln (1\ Q m b 1 1 ). der 1' :cii'ii \'crL'ini.;'.i:'.).;L'n d'jr O .ild- 
und Silberscliniiede zu Gärlllz und Stettin, der Juwelier-, üold- und Siiberschmiede- sowie (Jravcur- 
Zwangs-Inniing /.u Gligau und der Vereine der Juweliere, Gold- und Siiberschmiede von Baden, 
WlrUuilwi. RkeliiUHl nnt Wettfalen, Köln, MSnohen und des Regicrungsbczirics Frankfurt a. (Utt. 

I><nn. 84>la0 fi^thU Lcipxiflt SMtbaattnMt 18-20. 
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Zur Tagresordnuns: des Verbandstages. 




eben einigen Punkten der Tagesordnung, die in- 
folge ihres dunzilen Charakten mH Stuttgart die 
Verbandstage beherrschen und woM audl immer 
mit in dem Vorder- 
grand def DeBprechitngen tielwn 
wefdeOi befinden sich neue einige 
TliemalB oder einige bisher nicht er- 
schöpfend beinndelte, die wold die»- 
mnl einen breiteren R.ium der Ver- 
handlungen ausfüllen werden. 

& ist dB zunldut die geplante 
Reform der Uihhäuser in das Be- 
reich einer engeren Auaapiache ge- 
rockt, and freuen wir uns, dass 
unsere Anregung und Umfrage, 
welche von Seiten unserer Konkur- 
renz .Enqu^terummel" bezeichnet, 
alwr schiiessUch in anericennens- 
werter Weise gleichfalls in die Hand 
genommen wurde, dass unser An- 
atoea daaa gcNMurt, dasa die Frage nun 
auch vor dem Forum unseres Ver- 
bandes zur Beurteilung kommt Die 
Umfragen haben zwar nicht den 
erwarteten einstimmigen Protest 
gegen die bestehenden Geschflfla- 
ordnungen und Gepflogenheiten der 
öffentlichen und privaten Leihhäuser 

ergeben und gezeigt, dass man sich vieltach noch über die 
Qeührlidilceit dieser nicht voiNg im fflaren ist, aber sie hdten 

die Angaben der JSngeweihlen im vollem Umfange bestätigt. 
Danach herrschen namentlich in grossen Sudten bei den 
Leihhäusern im Lombardverlcehr mit Qoidwaren und Juwelen 
Zustände der Ärgsten Art, die dringend Remcdur verlangen. 
Wir haben schon einmal darauf hingewiesen, dass sich in 
dieser Frage die Interessen verschiedener Gewerbe bertthren 




PLAKliTTE 
VON FRITZ STQOER 



und ein vereintes Vorgehen diesem gewiss einen grosseren 
Nachdruck verleihen wflrde. Trotzdem wir das Mndentfcben 
vieler Koliken gegen einen derartigen Kompromiss verstehen, 

mochten wir dennoch empfehlen, 
in dieser Frage aidi mit den Uhr- 
macherverbinden zu vereinigen und 
zwar umsomehr, als diese zuerst 
die Initiative ergiWen und Schritte 
getan haben. Gerade diese Miss- 
stände, welche die Uhrmacher genau 
so empfinden wie wir, zeugen davon, 
dass es zwischen Goldschmieden 
und Uhrmachern nun einmal ge- 
meinsame Interessen gibt, die ddl 
nicht oder vielmehr nicht mehr aus 
der Welt schaffen lassen. Wer 
wollte angesichts dieser Tatsachen 
gegen den Strom schwimmen und 
einen Bundesgenossen von der Hand 
weisen, der darum noch lange nicht 
und in aHen Beziehungen unser aus- 
gesprochener Freund /useinhrnticht? 
Wenn wir in diesem emen Punkte 
einmal unser Vorurteii gegen die 
Konkurrenz der Uhrmacher besiegen, 
so kommen wir nur den künftigen 
Verhiltnissen entgegen, die sowieso 
früher oder später die trennenden 
Schranken niederreissen werden, ob wir wollen oder nicht. 

Die Forderungen der geplanten Reform der t,eihhaua- 
ordnungen sind wiederholt von uns und in verschiedenen 
anderen Fachblättern des Goldschmiede- und Uhrmacher- 
gewerbes aufgestellt und begründet worden und werden ja 
auf dem Verbandstag in einer Zusammenstellung des bisher 
gesammelten Materials, sowie in einer mündlichen Aussprache 
hoffentlich erschöpfende Durchberatung finden. Wir kOnnen 
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uns daher wohl die 
Wiederholung der- 
selben ersparen. Wir 
möchten aber wün- 
schen, dass sich recht 
viele der Teilnehmer 
am Verbandstage an 
der Aussprache Ober 
diesen Punkt betei- 
ligen und zu diesem 
Zwecke vorbereiten 
möchten. Wir em- 
pfehlen ihnen die 
Repetition unserer 
Artikel aber die Leih- 
hausfrage vom 23. 
Januar, 20. Februar 
und 12. März dieses 
Jahrganges, sowie 
den Artikel vom 20. 
Mai d. J. in der Die- 
benerschen Zeitung. 
Nur eine von ver- 
schiedenen Seiten 
vorbereitete Aus- 
sprache erweckt das 
ausreichende Inter- 
esse, welches zu ver- 
hindern mag, dass 
eine angeschnittene, 
wichtige Frage auf 
den Hefen einer Re- 
solution sitzen bleibt. 

Ein ebenso heikler, 
als ungemein schwie- 
riger Punkt ist die 
Regelungdes Kredit- 
wesens in unserer 
Branche. Wiederholt 
hat ihn schon der 
Kreditorenverein in 

Pforzheim in Angriff genommen, aber nach jahrelanger Er- 
wägung noch kein anderes Resultat erzielt, als eben eine 
Resolution, mit der sich schliesslich nun auch der Verbands- 
tag in Malle zu beschäftigen haben wird. Der Kreditoren- 
verein strebt ein Maximalziel von 6 Monaten und darüber 
die Aufrechnung von Zinsen an. Er hat bei Aufstellung der 
bewussten Resolution an die Unterstützung des Verbandes 
appelliert und wird dies nicht umsonst getan haben. Aber 
ob der Verband auch in der Lage wird sein können, in dieser 
Frage wirksam mit einzugreifen, ist zu bezweifeln. Der 
Kredit wird von den Lieferanten eingeräumt und wenn diese 
imstande sind, eine Einigung unter sich zu erreichen, sowie 
eine Konvention durchzuführen, dann muss sich der Käufer 
eo ipso fügen. Der Verband kann u. E. die Schritte zur Er- 
reichung geregelter Zahlungsbedingungen nur hillif^en. Eine 
Stellungnahme gegen die Interessen eines Teiles vorüber- 
gehend oder dauernd wirtschaftlich schwacher Mitglieder von 
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Seiten des Verbandes, könnte aber gegen diesen nur Miss- 
stimmung erwecken. Das kann vermieden werden, ohne 
darum den nur zu billigenden Bestrebungen des Kreditoren- 
vereins das gebührende Interesse zu versagen. Andernfalls 
würde es ja doch nur mit dem guten Willen sein Bewenden 
haben müssen. 

Eine andere Frage, in der die Detailleure die allein aus- 
schlaggebende Stimme haben und in der der Einfluss des 
Verbandes von entschiedener Bedeutung sein dürfte, ist die 
des Detaillierens der Fabrikanten und Grossisten. Hier 
könnte und müsste einmal etwas geschehen und wäre die 
Aufgabe ebenso dankbar als aussichtsreich. Man hat nun 
zum Zwecke der Bekämpfung der Konkurrenz unserer Liefe- 
ranten sowohl die Anlegung einer sdiwarzen, als auch einer 
weissen Liste anempfohlen, d. h. einer Liste, welche die 
detaillierenden Fabrikanten und Grossisten an den Pranger 
stellt oder einer solchen, welche die nicht detaillierenden Firmen 
aufweist. Dieses Ver- 
fahren wird einesteils 

entschieden dazu 

führen, dass man sich 
von einem grossen 
Teile der Rekruten 
der schwarzen Liste 
lossagt und sich zu 
denen der anderen 
Liste hingezogen 
fühlt, einzelnen und 
besonders grossen 
Firmen gegenüber 
verfängt aber auch 
dieses Mittel nicht. 
Diese sitzen so fest 
im Sattel oder wen- 
den sich mit noch 
grösserem Eifer der 
Detailkundschaft zu, 
dass ihnen der Boy- 
kott nichts anzuhaben 
vermag. Und trotz- 
dem muss es gewagt 
werden, einen Druck 
auf diese Art der 
Fabrikanten etc. aus- 
zuüben, doch will 
uns da das durch 
eine Konvention ver- 
schärfte Mittel der 
»schwarzen Liste* 
wirksamer erscheinen 
als das andere, das 
auf eine Empfehlung 
hinauskommt.diejene 
Firmen als für sie 
unnötig hinstellen 
werden. Aber man STATUE1TE DES HFJL. AL'GUSTIN 
wird dabei auch noch AUS DEM HALUSCHEN 

einen Schritt weiter- HEILIGTUMBUCH VON 1520 
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gehen inOssen, und Fron! zu machen haben, gegen die Art 
von Detailgeschflften, welche offenbar unter einer vorge- 
schobenen Firma die Geschäfte der betreffende Fabrikanten 
und Grossisten weiter betreiben. Tun sie dies zu allgemein 
üblichen Detailpreisen und verkaufen diese Geschäfte nicht 
zu angeblichen Fabrikpreisen oder suchen nicht den Anschein 
dieser zu erwecken, dann wird sich schlechterdings wenig 
dagegen sagen und tun lassen. Auch gegen die Fabrik- 
niederlagen einiger grosser Alfenide- und Silberwarenfabriken, 
die auf reguläre Preise halten, soll und kann sich die Stellung- 
nahme nicht richten, obgleich wir uns nicht verhehlen wollen, 
dass schon die Bezeichnung „Spezialniederlage einer Fabrik" 
den Anschein eines besonders günstigen Angebotes bei dem 
Publikum erweckt. 

In betreff der ungeniert das Publikum durch Reisende 
bearbeitenden Fabrikanten und Grossisten, deren es wohl nur 
wenige gibt, die in Deutschland bei den Wiederverkaufern 
Absatz suchen, ist das rücksichtsloseste Vorgehen gerecht- 
fertigt und nur zu bewundern, dass es noch niemals geglückt 
ist, die Konsequenz aus § 55 Abs. 2 der R. G.-O. zu ziehen 
und zur Anwendung zu bringen. Nach diesem Paragraphen 
ist der Besuch von Privatpersonen durch Reisende und damit 
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auch der Verkauf gegen Muster nur auf Grund eines Wander- 
gewerbescheins gestattet; da es aber auf Gold- und Silber- 
waren einen Wandergewerbeschein nicht gibt oder laut §§ 42a 
und 56 der R. G.-O. nicht ausgestellt werden dürfte, bietet 
das Gesetz eine zuverlässige Handhabe zur Unterdrückung 
des schädigenden Hausierunwesens in dieser Form, Vielleicht 
sieht man sich diese Paragraphen während des Verbandstages 
in Halle etwas näher an und trifft entsprechende Enl- 
schliessungen. 

In Sachen der Feuerschutzkasse haben wir häufig genug 
und erst jüngst wieder unseren Standpunkt vertreten und 
wollen nur hoffen, dass Halle die Angelegenheit um einen 
bedeutenden Schritt weiter vorwärts bringt. 

Im übrigen wünschen wir allen Punkten der Tages- 
ordnung eine glückliche LOsung und den gesamten Ver- 
handlungen eine schöne Erspriesslichkeit zum Wohle des 
Standes und zur Förderungen der Bestrebungen des Ver- 
bandes Deutscher Juweliere, Gold- und Silberschmiede, zu 
dessen treuesten und eifrigsten Verfechtern sich gewiss das 
„Journal der Goldschmiedekunst" zählen darf — — — ! 
Und nun zur gemeinsamen Arbeit. 

Auf Wiedersehen in Halle an der Saale I 
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Zeugen der Goldschmiedekunst in Halle a. S. 




eber die Betätigung der Ooldschmiedekunsl der 
alten Hallorenstadt sind die Nachrichten äusserst 
spärlich und wird nur hier und da in den 
Chroniken der Herstellung und Überreichung 
eines Prunkstückes oder eines Kirchengerätes, kaum ein- 
mal aber dabei des Meisters gedacht. Obgleich man 
eigentlich nur einen Meister, Victor 
Krause, namentlich kennt und von 
diesem einevor 1681 gefertiglesilberne 
Tischplatte unbekannten Aufenthaltes 
aufführt, existieren doch eine ganze 
Anzahl Werke, welche sich als halli- 
sches Erzeugnis durch das Beschau- 
zeichen, der von zwei Sternen flan- 
kierte Halbmond (Stadtwappen), 
ausweisen. Die Meisterzeichen dieser 
hauptsächlich aus dem 16. und 17. 
Jahrhundert stammenden Stücke sind: 
„CW und Stern, .AH-, „IPF", 
„MS" und andere. 

So besitzt die Ulrichskirche in 
Halle eine Abendmahlskanne aus dem 
1 6. Jahrhundert mit dem erstgenannten 
Meisterzeichen und der Halloren- 
schatz in der hallischen Moritzkirche 
solche verschiedener Meister, ferner 
Jakobsohn in Petersburg einen ge- 
triebenen, teilvergoldeten Kugelbecher, 
H. Ratzersdorf in Wien einen ver- 
goldeten Teller, die Kaufmannskirche 
in Erfurt zwei getriebene Altarleuchter, 
A. Liubawin in Petersbnrg eine ver- 
goldete Deckelkanne mit biblischen 
Darstellungen, das Herzogl. Museum 
in Gotha einen Hornbecher mit ver- 
goldeter Fassung, der Domschatz in 
Merseburg einen Kelch, ferner einige 
unbestimmt als hallische Erzeugnisse 
angegebene Stücke. 

Dagegen besitzen wir einen Nach- 
weis, dass Halle im 16. Jahrhundert 
im Besitze grosser Schätze kirch- 
licher Goldschmiedekunst gewesen 
ist, und zwar in einem der wenigen 
noch existierender Heiligtumsbücher, 
die uns die verschollenen Kunstwerke 
im Bilde vergegenwärtigen und selbst 
zu den Seltenheiten ersten Ranges gehören. Neben dem 
Wittenberger Heiligtumsbuche zählt das flallische zu den 
besten und bestcrhaltenstcn und lässt wohl ahnen, dass ein 
grosser Teil der darin enthaltenen Gold- und Silberschmiede- 
arbeiten hallischen Ursprunges sind. Es war uns vergönnt, 
aus diesem alten Folianten einige Proben reproduzieren 
und sie als Beispiel und Illustration nebenher bringen zu 
können. Das Hciligtumbuch selbst enthält zahlreiche Holz- 
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schnitte der Kostbarkeiten und Altertümer, mit welchen 
der Erzbischof Albrccht von Brandenburg, Kurfürst von 
Mainz, die von ihm im Jahre 1518 zu Halle erbaute Stifts- 
kirche schmückte. Schon sein Vorgänger Ernst von 
Sachsen, hatte eine Menge Reliquien zusammengebracht 
und in der dazu hergerichteten Kapelle der hl. A^agdalena 
auf dem Hofe seiner Burg aufgestellt 
Albrecht vermehrte aber seit seinem 
Amtsantritt 1514 die Sammlung 
ständig, so dass sie bald hunderte 
von Meisterwerken kirchlicher Kunst 
von uralten elfenbeinernen Brot- 
büchsen an bis zu den edelsten Ge- 
bilden der eben aufblühenden Renais- 
sance umfasste. 

In ganzen Reihen waren nach 
der Schilderung eines Zeitgenossen 
die uns so selten erhaltenen Pracht- 
särge aufgestellt, von den zierlichsten 
aus lauterm Gold, von denen einer 
eine Mosis-Reliquie enthielt, bis zu 
den kolossalen, deren jeder mehrere 
Gerippe oder ganze Leiber von Heiligen 
bewahrte. Dazu kamen zahlreiche 
prächtige Monstranzen, Büchsen, 
welche Reliquien bargen, wunder- 
tätige Heiligenbilder u. a. Alles war 
in neun Gängen aufgestellt, um die 
Pilgerscharen bequem hindurch 
führen zu können. Im ersten befanden 
sich die Reliquien aus dem heiligen 
Lande, im zweiten folgten die des 
Heilandes, im dritten diejenigen der 
„Königin Maria", im vierten die der 
Patriarchen, im fünften die. der 
Apostel, im sechsten die der Märtyrer, 
im siebenten die der Bekenner, im 
achten die der heiligen Jungfrau, im 
neunten die der „erwählten Frauen 
und Witwen". Als Albrecht J540 

— durch die Reformation gezwungen 

— Halle verlassen musste, Hess er 
den ganzen Reliquienschatz nach 
Mainz schaffen. Hier blieb derselbe 
lange geborgen, bis er zur Zeit der 
französischen Invasion im letzten 
Jahrzehnt des vorigen Jahrhunderts 

in alle Welt zerstreut wurde. 

Zu Albrechts Zeiten waren die Heiligtümer alljährlich 
am Sonntage nach dem Fest der Jungfrau Maria öffent- 
lich in Halle ausgestellt und wurden von den Priestern 
dem herbeigeströmten Volke gezeigt. Und damit sie der 
Reihe nach „gezeigt" oder „ausgerufen" werden konnten, 
liess Albrccht dafür ein besonderes liturgisches Buch, eine 
Agende, anfertigen. Er beauftragte einen Maler, auf grossen 
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Pcrgamentbiattem die Abbildungen der Reliquien in Wasser- 
farben niederzuzeichnen. Dieses prächtige Miniaturwerk, 
in einen Band gebunden, umfasst 344 Abbildungen. 
Sieben stellen kostbar verzierte BUcherdecken vor, fünfzig 
vergegenwärtigen verschiedene Monstranzen in der reichsten 
Fülle gotischer Architekturformen, zweiundfünfzig zeigen 
ganze Figuren von Heiligen, insbesondere 1 2 Silberstatuetten 
der Apostel, fünfzehn Brustbilder und Köpfe; dazu kommen 
die unzähligen Abbildungen von herrlichen kleinen Altären 
und künstlerisch gestalteten Reliquiarien. 

Von diesen Abbildungen, deren Zeichnungen man so- 
wohl Dürer, als auch Cranach zugeschrieben hat, die aber 
wohl, einem Zeichen auf einem der Bilder (WT) zufolge, 
eher dem damals b€rühmten „Maler und Reisser" Wolff 



bandes und als eifriger Förderer der Interessen unseres 
Gewerbes bekannt, wie er auch der Vorsitzende der 
ffallischen freien Vereinigung ist 

Die schon genannte Firma Wratzke & Steiger, die in- 
folge einiger mit grossen Beifall aufgenommener Arbeiten 
der König von Griechenland zu seinem Hoflieferanten 
ernannt hat, zählt zwar zu den jüngeren Firmen am Platze, 
aber auch zu den rührigsten und leistungsfähigsten. Die 
beiden Inhaber verfügen über einen vornehmen Geschmack 
und eine seltene künstlerische Schulung, die ihnen den Weg 
in die besten und kunstsinnigsten Kreise der Stadt geebnet 
haben. Zahlreiche hochbedeutsamc Werke sind schon aus 
ihrer Kunstwerkstatt hervorgegangen und erinnern wir nur 
an den „Kaiser-Pokal", dessen figürlicher Schmuck und 
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Traut in Nürnberg zum Urheber haben dürften, zeigen 
wir vier im Bilde und bemerken, dass der Kelch mit auf- 
gelegter Patene und reichen Edelstein- und Pcrlenver- 
zierungen von dem Hofjuwelieren Wratzke & Steiger in 
Halle rekonstruiert der Stadt Halle wiedergegeben worden 
ist. Auch noch ein anderes verloren gegangenes Stück, 
ein silberner und vergoldeter F*okaI mit der Statuette der 
Mutter Maria auf dem Deckel, hat durch die gleiche kunst- 
gewerbliche Werkstätte seine Wiedergeburt erlebt. Auch 
diesen können wir im Bilde veranschaulichen. 

Diese jüngeren Arbeiten Hallischer Goldschmiedekunst 
geben uns Veranlassung, uns der Gegenwart zuzuwenden, 
da die Vergangenheit, wie schon gesagt, fast keine Zeugen 
mehr zurückgelassen hat. Zu den ältesten und angesehensten 
Firmen der Gold- und Silberschmiedekunst von Halle ge- 
hört die Firma Hermann Walther, die eine ganze Anzahl 
bedeutender Stücke von silbernen Ziergefässen und Kirchen- 
geräten geliefert hat und sich noch heute eines wohl- 
begründeten Rufes erfreut. Der heutige Mitinhaber, Herr 
Walter jun., ist zudem als eine der Stützen unseres Ver- 



Emaillierungcn zu den Meisterwerken zeitgenössischer 
Goldschmiedekunst gerechnet werden müssen. Wir haben 
wiederholt Gelegenheit gehabt, die künstlerische Bedeutung 
namentlich des Herrn Fritz Steiger In der Plastik fest- 
zustellen und zu illustrieren und bringen auch heute wieder 
ein Beispiel seiner Leistungsfähigkeit auf dem Gebiete des 
Porträts und der Plakette. Aber auch eine Probe des 
über dem Handwerksmässigen erhabenen, künstlerischen 
Empfinden seines Kompagnons, Herrn A. Wratzke, können 
wir bei dieser Gelegenheit zur Darstellung bringen. Eine 
Tafel veranschaulicht uns einige Kabinettstücke von Schmuck, 
welche von Herrn Wratzke entworfen und unter seiner 
Mitarbeit und Leitung entstanden sind. (Siehe auch den 
Artikel „Unsere Kunstbeilagen"). Sie, wie Uberhaupt die 
Erzeugnisse der in Rede stehenden Kunstwerkstätte zeugen 
von einer eminenten Begabung, von einem feinen Ver- 
ständnis und einer innigen Liebe der Träger der Firma zu 
unserer Kunst, so dass wir die Kunstfreunde Halles zu der 
bisher bewiesenen Förderung ihrer künstlerischen Leistungen 
nur gratulieren können. 
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Auch im übrigen birgt Halle noch eine Anzahl kunst- 
fertiger Standesgenossen, deren Beschäftigtsein und deren 
Leistungen beweisen, dass in der regen Provinzstadt an 
der Saale ein reifer Oeschraack und cm iLichliches Schmuck- 
bedOrfnis vorherrscht, das in der Qedi^enheit der An- 



schauung nicht selten der mancher Grossstadt über ist 
Alles in allem kann man wohl sagen, das in der Gegen- 
wart unser Kunstgewerbe in Halle a. S. ganz ausgezeichnet 
vertreten ist und man hier manchen interessanten und 
würdigen Zeugen desselben finden kann. w. 



Silberdoubl^ ui 

ie Verschiedenheit der .Metnlllepier'.inppn, ebenso 
wie die vielseitigen Verarbeitungsmethoden dieser 
einzelnen Metalle setzen in unserem Kunst- 
gewerbe und zwar besonders bei der fabrikattons- 
nUbnigen Herstellung von Waren grosse Kenntnisse voraus, 
die rieh anzueignen die Pflicht eüies ]eden Fabrikanten dieses 
Gewerbes ist, um konkurrenzfähig zu bleiben und stets den Fort- 
schritt der Neuzeit niitniachen zu ki^nnen Insbesondere seit 
sich die Herstellung von Doubiewarcn in ganz empfindlicher 
Welse bemeikbsr gemadit hat, sind in «Hesem Industrie- 
zweige Metallverbindungen entstanden, welche namentlich in 
der Kettenbranche starke Verwendung finden, sodass zur Zeit 
Doubl£ketten fOrmlfch den Weltmarkt beherrschen; besonders 
aber in erhöhten Mnsse, seitdem sich grosse Aktiengesell- 
schaften gebildet haben, die, mit den vollendetsten technischen 
Einrichtungen verseilen, loüie Waren hi ungeheuren IMengen 
in den Handel bringen. Aba sell>sl auch das Anfangsmaierial, 
das Doublt hat mit der Zeit insoweit weichen müssen, als 
ein neues, sogenanntes fugenloses Verfahren Platz gegriffen 
hat und solche Waren neuerdings unter dem Namen „Gold- 
diarnier" auf dem Markte erscheinen. Die Auflagen des 
Edelmetalles sind bei letzterem Verfahren ebenso verschieden 
wie beim DoubM und richtet sich dies ]c nach dem Lande, 
nach dem die Waren exportiert werden sollen und etwnfslls 
nach den Wünschen der einzelnen Besteiler. 

Wie mancher L^denbesHzer, Grossist oder sonsHge Ofe- 
schäftskollege oder Geschäftsfreund wird schon stutzig ge- 
worden sein durch die vielerlei Ausdrflcke solcher Spezial- 
waren, ja, es wird sich schon mancher seltMt die Präge 
vorgelegt haben: .Was ist Double? was ist Silberdoublö? 
was ist Amerikanerdouble? und was ist Goldchnrnier? Worin 
bestehen die Unterschiede dieser Metaiivcrbuidungen und 
welches Metall ist wohl das VorteUhafteste, welches das 
Billigste?' Diese und andere Fragen werden aufgeworfen 
und es ist keine Schande, einzugestehen, dass die vielen 
Alten von Metallbezeldmungen dem Fachmanne selbst 
Schwierigkeiten bieten, sich darunter zurechtzufinden und das 
wahrhaft Richtige zu wählen oder zu kaufen. Mehr aber 
noch als dieses tritt in neuerer Zeit eine Frage hi den Vorder- 
grund, die Haltbarkeit dieser einzelnen Metalle heim Tragen 
des Schmuckes und soll es deshalb Zweck dieser Zeilen sein, 
das Wissenswerteste aber die Art der Metalle, deren Her- 
stellung bzw. Zusammenstellung und deren Dauerhaftigkeit 
zu schildern, um jeden Geschäftsmanne, der noch nicht die 
Gelegenheit hatte, in diesen Spezialartikeln eingeweiht zu 
werden, mit eben diesen Legierungen und Arbeilsmethoden 
vertraut zu machen. Ich will jedoch vorausschicken, dass 
sich wohl die Herstellung solcher Metallbleche oder -Drähte 



J Goldcharnien 

Nsdhdnick veriwIeB. 

im Kleinen nicht rentieren wird, sondern empfiehlt es sich, 
nach Bedarf solche Artikel aus den grossen Walzwerken 
unserer Bijouteriezeittren zu beziehen, woselbst Blech und 

Draht jederzeit in allen gewQnschten Stärken und L^ieimgen 
mit geringem Fassonaufochlag zu haben sind 

Unter Doublt im allgemeinen versteht man, wie ja sdion 
das Wort sagt, ein doppeltes Metall, das auf mechantsch- 

technischetn Wege hergestellt wird und zwar durch Auf- 
schwei&sen und Aufpressen sowie auch durch Auflötung 
(siehe .PiHzbM, der Goldschmied'). Die oben Aitftage ist 
immer Gold, das in verschiedenen Feingehalten von «n,, 
Teilen bis zu ""/«•» Teilen aufgelegt wird und als Unterlage 
das vlerlOHge aiber (250 Teile) cihllt, und wird das Metall 
au? eben diesem Grunde niirh Silbcrdoublc genannt. Statt 
dieser Unterlage von Silber wird jedoch auch oft Tombak 
oder ein Ihnliches billiges Metall verwendet, die Gdldauflage 
wird ebenfalls in ihrem Feingehalt verringert, und geht oft 
bis zu '*Vo«o Teilen zurück, es ist deshalb minderwertiger als 
Silberdoubl6 und kommt unter dem gewöhnlichen Ausdruck 
„Amerikanerdoubli' in den Handel. In den Kreisen der 
Fachleute wird es auch oft noch je nach dem Exportlande 
und seinem Feingehalt in Russisch-Doubl6, Oslerreichisches- 
Doubli usw. eingeteilt, ietsteie Bnleiiung ist jedoch ebw 
mehr nebensachliche, in der Hauptsache unterscheidet man 
nur Silberdoubl^ und Amerikanerdoubl^. Von beiden Metail- 
arten kann nun sowohl Bledi als Draht angefertigt werden, 
es entsteht jedoch bei Bearbeitung und insbesondere beim 
Zusammenstossen derselben eine Naht oder Fuge, wekhc 
zuerst zugelötet «rerden muss oder aber, wie bd Massen- 
artikeln, nach unten oder innen (d. h. die Fuge unsichtbar) 
gerichtet werden muss. Durch das Löten wird jedoch der 
l-eingehall der oberen Goldauflage herabgesetzt und muss 
deshalb eben der Feingehalt des Oberzags (um diesen Namen 
zu gebrauchen) um *— ' ooo Teile besser gcnotnmen werden, , 
als der angegebene Feingehalt, für welchen garantiert wird, j 
Das TM^k-Doabli ist gut zu MHen, weil sowohl Obermctall ' 
(Auflage) als auch Unterlagenmetall ziemlich gleidi hohe 
Sdimelzpunkte haben, anders ist es jedoch beim Stiberdouble. 
woselbst die Ihterlage frO^ in Ftass kmmt ata die 
Auflage und sie einen chemischen Prozess hervorruft, der 
wohl noch nicitt genügend aufgeklart ist, jedoch bereits 
Veranlassung gibt, das Silberdoublö mehr in den Hintergrund 
zu drängen und an dessen Stelle Goldcharnier zu setzen. 
Besonders bei Charniersachen aus Silberdoubk'' kann man 
beobachten, wie sich das Silber dehnt und oft schon, wie | 
man in der Praxis ssgt, schnurrt, ehe die Auflage (das Gold) I 
den Gliihpunkt erreicht hat, m\ das Lot flüs.'iig zu machen. 
In diesem Augenblicke verflüchtet sich scheinbar das innere 
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Silber etwas and acMIgt dcb in kleinen Atomen wieder auf 

der Auflage nieder, weshalb es auch oft vorkommt, dass 
Gegenstände aus solchem Metall nach Fertigstellung ausser- 
«denttidi weiss erechditen und extra gut vergoldet werden 
müssen Dieser Vorgang jedoch beeinträchtigt, insbesondere 
bei Ketten, sehr die Haltbarkeit beim Tragen derselben und 
wird netierdings Ooldchnmier diesem Metalle t»aw, Mctall- 
verarbeitunt; vorgezogen und hat dieses auch nacb den an- 
gestellten Proben sich voll und ganz bewährt 

Ooidctttmier ist nlmtlcti, richtig genommen, Icelne genaue 
Bezeichnung für dieses Metali, es soll vielmehr eigentlich die 
Herstellungsmethode damit bezeichnet werden, die sich 
wesentiicii vom Doublt unterscheidet. Das gesamte Verfahren 
ist ein vollständig fugenloses, d. h. suwutii Blech als Draht 
werden in massivem Zustande in Verarbeitung gebracht. 
Die gesamte Masse zur Goldauflage wird als Blech gewalzt 
■od dann Umiicli einer Patronenhalse eingcdrOdO, in dessen 
inneren Raum alsdann die Tombakunterlagc, eventuell auch 
Silberunterlage, mittelst Druck oder Schweissen an die äussere 
OddhOlie Itiitdiclit angefMesat ham. verlnmden wird. Das 
nun gefertigte Produkt, ein massiver Block, wird nun aus- 
gewalzt oder zu Draht gezogen, als wenn man massives 
Oold oder Silber liltle, dieses Metall ze^ also atif allen 
Seiten Goldauflage, während bei Double die Zusammensetzung 
des Scbmuclies so erfolgen muss, dass stets die Qoldauflage 
nadi atnsen Icommt Es leuditet dediBlb auch sofort ein, 
dass die Goldcharnier-Arbeit zuverlässiger ist als Silberdoubl6, 
ind dass fOr solche Sachen viel eher Garantie geleistet 
werden kann als bei den älteren [>oubl£verfahren, und hat 
sich dieses hauptsächlich in der Kettenbranche bewährt. Die 
Kometketten, Fischketten usw., die in letzter Zeit mit »»ooo 
Teilen Goldauflage hergestellt werden, tragen sich wunder- 
adiOtt ood besitzen den Vorteil, dass sie keine sogenannten 
wunden Stellen haben (Fugen), sondern massiv gearbeitet sind. 
Je stirker deshalb die einzelnen Kettenglieder bleiben, desto 
didcer ist demnach audi die Goldndhige, wfhrend sie bei 



DouUfi flberali glckh Isl, Ob die Waren dick oder dOm an- 
gefertigt werden Goldchamier hat deshalb den Vorzug 
speziell bei Herrenketten, da es nicht so leicht abgerutscht 
wild wie DoabM, es darf Jedoch damit nicht angenommen 
werden, dass nun diese Regd feslsidiend bidbt, sondern 
auch beim Tragen von Schmuckware kommt es auf den 
Tr^er an. So z. B. kann ein Klufer bei nachllssiger Be- 
handlung eines Schmuckes (in diesem Falle einer Kette) 
diesen in 3— 4 Wochen vernichten, wäiuend ein anderer ein 
gleichgearbeitetes SchmuckatOck 8— 10 Jahr trügt, ohne dass 
man den geringsten Schaden wahrnimmt, ebenso wie ein 
Kleidungsstück auch jahrelang getragen werden kann, während 
bei schlechter Behandlung dieses schon in einigen Wochen 
unbrauchbar wird. Vielfach werden auch Ketten und sonstiger 
Schmuck in die Westentasche pe<;tprkt, in welcher alle 
möglichen oxydierende Utensilien aufbewahrt sind und natür- 
lich durch diese schädlichen EinflOne auch solbrt <nrdleren, 
worüber der Verkäufer oft sehr erschrickt und schnell zum 
Verkäufer (dem Ladenbesitzer) springt, um diesen womöglich 
fflU allen mOgHchen QrobheMen fOr solche Schfldeo haftbar 
zu machen, bis er bald darauf enttauscht duich <fie ihm ge- 
wordene Aufklärung wieder verschwindet. 

Aus Vorstehendem wird sich deahalb jeder Leser klar 
werden über Silberdoiible und Goldchamier und welchem 
von beiden Verfahren er den Vorzug geben soll; aber auch 
sehier Kundschaft kann er In belehrender Weise die Vor- 
und Nachteile gewisser Metallverbindungen auseinandersetzen 
und der Käufer wird in vollem Vertrauen immer wieder bei 
demjenigen Kollegen kaulto, dar es ntdit mir versteht, seine 
Waren anzupreisen, sondern auch den Entwicklungsgang der 
verwendeten Metalle und die angewendete Arbeitsmethode in 
zuverlässiger Welse vor Augen führen kann. Nur Selbst- 
kenntnis alier Geschäftsgeheimnisse etc. kOnnen dem Laden- 
bcsit/cr eine gute, regelmässige Kundschaft sichern, ihn selbst 
jeduch auch gegen Übervorteilungen und sonstige Schäden 
beim Qnkauf seiner Scbmnckwaran achOtien. p. j. 



Brief aus Dänemark* 

Handwcffkerleit — Antnic AMbidcrmf des Oescties Ober Steiapdimf 
von Qold und SübemelMn. 




|nlässllch Ihres 25jährigen Jubillums veranstaltete 

die „Feellesrepreesentation (gemeinsame Ver- 
tretung) for dansk Industri og Haandweerk", welche 
mit 438(X) Mitgliedern fast alle Organisationen 
Erwerbszweige in Dänemark vereinigt, in Kopenhagen 
vom 31. Juli bis 2. August eine Reihe von Festlichkeiten, 
welche in einem pompOsen Wagenaufzug durch die Stadt ihren 
Höhepunkt erreichten. An diesem beteiligte sich auch die 
Goldsdimiedc-Innun^^. 

Ilu mit vier weissen Rossen bespannter Wagen, von 
Herolden geieitel, die in Ihrer Tracht das Innungswappen 
zeigten und deren Hellebarden mit der danischen Silbermarke, 
den .drei Türmen" Kopenhagens, gekrönt waren, war nacb 
einer Zdchnung vom Bitiflmuer Andreas Hansen mK Benutzung 



von Motiven aus der altgermanlschen VOinndsage sehr ge- 
schmackvoll ansgeführt und machte dem Zunftmeister, Hof- 
juwelier Dragsted viel Ehre. Völund (altnordisch Vaulundur, 
eine den Dänen nicht nur aus der Edda, sondern auch aus 
einer IMchiung Oehlenschlägers und einem Melodrama Holger 
Drnihmanns vertraute Sagengestalt) oder wie wir ihn nennen 
.Wieland der Schmied" ist ja fast der Vulkan -Gott des 
Nwdens. Aus Gips bi übemalOrlicber Grosse auf einer Klippe 
sitzend hier dargestellt, hält er in der ausgestreckten Rechten 
ein Goidhorn: eine genaue Nachbildung der berühmten zwei 
goldenen Trink- und OpferiiOmcr nordischer Arbeit (um 
500 n. Chr ), die, 1639 und 1734 bei Mögeltönder im Scfaies- 
wigschen aufgefunden, im dänischen Nationalmuseum auf- 
bewahrt wurden, 1802 aller gestohlen und dngeadimolzeo, 
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Jetzt nur in einer Zeichnung und danach angefertigten silbernen 
Kopien erhalten sind. — in den Höhlungen des Felsbiockes 
funkeln Gold und Edelsteine, bewacht von vier UndwOrniem 
(an den vier Ecken), die aber dem Schatz brfllen. Auf 
blnnienuniwundenen Säulen stehen ein paar Opferschalen, 
Weihrauch entsendend: getreue Kopien der Bronzegefässe 
am dem Moorfimde von Nydam. ^ 

Der untere Teil des Wagens war von einetn I.einwand- 
fries umgeben, der teils dänische Frauen darstellte, wie sie 
ihren KOnig Svend Tveskag (ums Jahr 1000) aus Kriegs- 
gefangenstihaft mit ihrem goldenen Geschmeide loskaufen; 
teils ein Bild, wie der Dänenkönig Rolf Krake Uber die 
Pyrisvall-Ebene (bd Upsala) floditet and seine Schnracksadiea 
von sich wirft, um den gnidgierigen SchwedenkOnij,' Adils, 
seinen verräterischen feindlichem Stiefvater und dessen LaxV^ 
anteuliiHeo, wodurcb er audi wb-kitch entkommt 

Dem Wagen, der mit den Ober fünfzig anderer Gewerbe 
naddier in dem weltbekannten Tivoli-Etablissement ausgestellt 
war, folgten die Mitglieder der Innung in Prozession. 

Auf der Tagesordnung der Delegiertenversammlung der 
„Feellesrcprccscnlation", (üc in diesen Tagen zugleich stalt- 
fand, stand auch eine Frage des Goldscbmiedegewerbes. Im 
Namen der zwei Pnwinagoldsdiniledevefelne jQtland und 
auf den Inseln) ersuchte Goldschmied Gftrensen aus Vejle den 
Vorstand, bei dem Reichstag wegen Änderung des Gesetzes 
Aber die Stanpelflqg der Oold- und Silberwaren vonlet^ 
zu werden. Er gab zunächst einige geschichtliche Daten: 
Während das Gesetz KOnig Erichs von Pommern den Gold- 
Kbmieden keinerlei Slempetpfliclrt auferlegt, gebietet 1445 
König Christopher von Bayern den Goldschmieden in Schonen, 
jeder habe seine Arbeit mit seiner Marke zu zeichnen. 1491 
ist dann der Anfang ebier staalHchen Kontrolle zu spOrei^ 
indem KOnig Hans befieblt, mit der Marke ihrer Stadt sowie 
ihrer eigenen zu stempeln. Ein königlicher Rezess von 1606 
wiederholt die alten Bestimmungen, da sie offenbar niclü 
befolgt wurden, und fahrt nun als Kopenhagens Marke die 
3 Türme mit der Jahreszahl ein Aus 1685 datieren die 
Innungssatzungen und nun wird die Prüfung durclt den MUna^ 
guardeln für Kopenhagener Goldschmiede obligatorisch und 
bleibt es bis 1828, für Silberarbeiten bis 1888 Er signierte 
mit seinen Namensbuchstaben und dem Monatszeichen in er- 
liOhterPrilgung: NadivenGUedeaenreaultaÜoMnKonunisBlons- 
beratungen icam 1868 dts noch gdtende Oeaelz, dessen § 1 



besagt: .Alle hier im Lande verfertigten Gold- und Silber- 
arbelten, die in allen einzelnen Teilen mindestens 585 '/m reines 
Gold bzw. mindestens 826*'«» reines Silber enthalten (aber nur 
solche) soll es erlaubt sein mit einem Stempel zu versehen, 
der deutlich den Feingehalt in Tausendteilen angibt in Ver- 
bindung mit einem S, wenn es Silber ist. (Doch soll ein 
Pdilcn bis zu 2*/m die Stempelung nicht veiMndem.) Jedoch 
soll es gestattet sein, Löffel und Gabeln aus Silber von 
1 1 lötigem üehalt mit ,11 lOtig* zu stempeln. Auf jede 
AibeH, die einen sokheo Stempel erhilt, soll zagleidi ein 
anderer Stempel mit dem Namen des betreffenden Verfertigers 
(an dessen Stelle bei aus dem Ausland eingefahrten Waren 
der HIndler tritt) angebracht werden.' — § 6 sagt: Die 
nach § 1 behandelten (auch .lusl.lndisrhe) Wiren können 
zur Untersuchung an die Staatsmünze eingesandt werden, um 
ihren offiziellen Stempd zn eihaltea. 

Nun aber hat es sich gezeigt, dass das Publikum mit 
der Stempelung des Provinzroeisters nicht zufrieden ist, 
sondern z. B. das Silber als vollwertig nur ansieht, wenn es 
die Kopenhagener Marke tragt Die Provinzmeister müssen 
also ihre Waren entweder aus der Hauptstadt beziehen oder 
zur Prüfung und Stempelung dorthin senden, tiaben somit 
bedeutende Transportkosten, namentlich atier gitMsen Zeit- 
verlust, die Kunden kennen die Sachen viel schneller aus 
Kopenhagen direkt bekommen. Daher ist eine Änderung des 
Gesetzes dringend erwtfaneiht, etwa dorch Abachafhmg des 
Tflrmc-Stempels, Etnfdlirtm),' des Stempel 'it'flno^s für aHes 
Silber, und eventuell Einführung eines allgemeinen Reichs- 
siempeta» den nur <Be Im Inlande verfertigten Waren eihalten 
dflrRea. Wie Goldschmied Chrisfoffersen aus Odense weiter 
ausflyvl^ wurde durch letzteren das Ausland von der Kon- 
korrenz besser ausgeschloaaen werden. Dean Malier sei es so, 
dass ein grosser Teil fertiger Waren aus Deutsdiland komme 
und dann in Kopenhagen den offiziellen Stempel erhalte, wo- 
durch im Publikum die Meinung entsteitt, essei dänisches Falm- 
kat. Da aber etwa vier Fünftel alles SilbergerSts In Dänemark 
in der Provinz gekauft und verbraucht werde, bedeute die 
gegenwärtige Vorschrift eine sehr ungerechte Favurisierung 
der Meisler der Hauptstadt auf Kosten des Gewerbes bi der 
Provinz 

Nach einigen Bemerkungen, wobei auch ein Mitglied des 
Foiketiflfs eine EiabringOQg an den Rddvbig empfahl, wurde 
die Diskussion gesdiloeaen. a 



Der Goldschmied und sein guter Ruf. 




nlm allgemebien; wird mit dem guten Rufe des 
Nebemnensdien nicht sonderlich vorsiciuig um- 
gegangen. Der Reiche, Vornehme, derjenige, 
der eine mächtige Stellung in der Well einnimmt, 
besitzt Mittel genug, den Ruf, den er ererirt oder selbst er- 
worben hat zu wahren und nötigenfalls zu verteidigen. Wehe 
dem, der seinen Mund nicht hütet Der iMiticllose, der ausser 
seinem guten Rufe nichts besitzt, ist darauf angewiesen, diesen 
noch viel eiferaOcMiger zu veriddigia und zu hOten, denn 



er verliert mit ihm auch das letzte, falls man ihm durdi 
bOsen Leumund noch das bischen guten Namen nimmt 
Einem machtigen Feinde gegenüber ist er wehrlos Meint 
man. Es ist allerdings noch nicht lange her, dass das Recht 
auf Selbstgefühl und die Beleidigungsfähigkeit auch dem ge- 
meinen Manne zugestanden wird. Das Gefühl der persön- 
lichen Bedeutung des eignen Wertes ist noch nirW rieht 
allgemein verbreitet. Man kann nach Jahrzcluitcn rcctinen, 
dass es Im Bflrgerstaode eine breitere Ausdehnung gehinden 
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baL Derjenige, der bewusst auf eignen Fassen steht, findet 
in dem Kampfe ums Dasein bald die Kraft, das Erworbene 
lu verteidigen. Er lernt darin gleichzeitig den Wert des 
guten Namens schätzen, und die Auffassung unserer Tage 
schützt auch den Armen in seinem Rechte auf Unverletzlich- 
keit seines guten Rufes; auch gegen die Mächtigsten. Der 
ollene Angriff wird deshalb inner gewagter und nur die 
schleichende Schlang« der Verlcomdung lutt nocli dnige 
Aussicht auf Erfolg. 

Am exponlerleslen gegen diese ist Jede Vertrauenssldiung. 
.Er ist ein ehrlicher Mann, man kann's ihm bloss tiiclil nnch- 
weisen." Das genügt bereits um Zweifel zu säen. Wer 
Zweffel ausstreut gegen die Elirliclikeit eines Goldscimiieds, 
der ist dessen Todfeind, denn er gräbt ihm seine Nahrung 
ab. Der Icostbarste Besitz des Goldschmieds, und besdsse 
er Millionen, ist seine Ober Jeden Zwdfd erhabene Elirticli- 
keit. Er darf sich seine Kenntnis, seine Arbeit und seinen 
Repräsentationsaufwand gul bezahlen lassen, tut's auch wo 
es angeht, das nimmt ihm niemand Obel. Aber den Schein 
der Übervorteilung muss er vermeiden, auch mit Opfern. 
Seine farhmSnnische Tüchtigkeit steht in zweiter Linie Auch 
der Ruf, den er darin geniesst, ist em kostbares Gut. Je 
weniger er ausser diesem besitzt, desto wertvoller ist dieser 
Ruf fQr ihn Ober einen Fasser ward mir einst die Auslcunft 
erteilt; ,er macht alle Steine kapuf. 

Ob der Mann ehrlich sei, das hfllte ich nicht ausprobieren 
können, denn .das lasst sich ja eben schwer beweisen" aber 
ob er alle Steine kaput macht, das konnte ich ausprobieren 
und habe es getan. Nicht zu meinem Schaden. Der Mann 
arbeitet heute noch für mich und ist einer der tflchtigstcn 
Juweliere, die ich kenne. Vor einigen Jahren noch sass er in 
einer der besten JuweilerwerksUtten Deutschlands, er wtre 



Die Auskunfteien 

C^i^Sner Kredit spielt bei der mannigfachen Lage im 
B J Wirtschaftsleben eine so enorm bedeutsame 

KUhhIi KoUe, dass unzweifelhaft zugegeben werden 
t^^SM vnvMf ohne ihn konnten Handd and Verkehr 
nicht in dem befriedigenden Masse zimchmcn, wie die Tat- 
sachen der neueren Zeit dies uns beweisen. Als eine 
aozialpolttisch hochwichtige Aufgabe muss es daher er- 
achtet werden, den Kredit zu walircn und die Verhältnisse 
des einzelnen im Interesse der Allgemeinheit in dieser 
Hinsicht mOi^idist klarzustellen. Die Institute, welche sich 
noch gerade die Losung dieser r-ra^e zum hauptsächlichsten 
Zielpunkt Ihres Wirkens machen, die Auskunfteien, ver- 
dienen daher als einer der respdctabelsten Geschäftszweige 
nnserer Zeit volle Anerkennung und bestmögliche Unter- 
stützung 

Denn in wie vielen Fällen hat mancher Kaufmann 
durch Erteilung einer erschöpfenden Auskunft Schaden 
von sieh nbhnlten können nmi wie oft schon waren die 
wahrheitsgetreuen Schildcruiigeii der Verhältnisse von all- 
gemein wenig bekannten Personen fBr Interessenten von 



heute noch dort, ohne einen Zwischenfall, den Ich hier, als 
zeitgemass, zum besten geben will. Maller, so nenne ich 
den Mann, war noch sehr jung aus einer kleinen Stadt Nord- 
deuttchlands, aber als ausserordentlich geschickter Fasser in 
ganz M schnell bekannt geworden, lir hatte als Fretndcr schon 
deshalb wenig Freunde in der Werkstatt, weil er, wenngleich 
der Jüngste, den höchsten Lohn venHente. Dnes Tages, er 
hatte eine Blume. Silber mit ca. 60 Brillanten zu fassen, 
wünschte er vom Prinzipal den Umtausch eines für diese 
Blume .zu grossen* Brillanten. .Die sind dazu gegeben 
und müssen hinein" sagte der C:ef „Entweder verderbe 
ich die Form oder bringe den Stein nicht fest", entgegnete 
Malier. .Wenn ich sage er muss, das genagt Ihnen wohl", 
sagte der Chef kurz und ging hinaus. Müller setzte sich 
nieder und machte ohne weiteres die Arbeit fertig. Nach 
etwa 8 Wochen wiederholte sich fast genau dieselbe Szene. 
Maller reklamierte wieder mit dem gleichen Misserfolg und 
fasste wieder einen vorher abgelehnten Stein. Das Stück 
war sehr eilig. Am Abend nach Mailers Ablieferung der 
Blume trat der Chef erhitzt und sehr aufgeregt an Müllers 
Breü und saf,'te, linss alle es hörten: „Es ist lacherlich, da 
ist schon wieder ein Stein herausgefallen beim Polieren, das 
ist der zweite in vierzehn Tagen. i>as pasdeit bloss bei 
Ihnen." Müller war aufgestanden, ward blass wie eine Leiche. 
Er fasste den Stein, lieferte ab, zog sich an und ging zum 
l*latze des Chefs mit der Bitte um Entlassung. Es gab ein 
lantjes Min und Her, aber Müller Rinj,', kein Zulagcangebot 
konnte in halten. „Das vertragt meine Ehre als Fasser nicht", 
das war sein letztes Wort. Er ging hach Paris und hatte 
dort beinahe das Doppelte als in H Damals war er noch 
jung, sein Ruf vertrug nicht den Zweifel. Heute hat er keine 
ScbSdigung seines Rufes als Fasser mehr zu fOrchten. 



und ihre Haftung:. 

grossem Nutzen. Die Erledigung aller Anfragen geschieht 
ja seitens der Auskunftsbureaus ohne Unterschied mit einer 
Genauigkeit und Gewissenhaftigkeit, die, soweit die Mit- 
teilungen von diesen Stellen s.lbst herrOhren, als Ober 
jeden Zweifel erhaben befrachtet werden dürfen. Dass 
aber die Auskunfteien nicht immer ihr Wissen aus den 
eigenen Erbhrungen schöpfen können, kann, abgesehen 
von iler t,'rossen räumlichen Hntfernunt,', auf welche sich 
die Angefragten verteilen, mit Rücksicht auf die schwer 
aufaukiarenden Geheimnisse dieser nicht bezweifelt werden. 
Sonach sind die Auskunfteien also auch auf die Mithilfe 
anderer Leute angewiesen, die meist an Ort und Stdie 
des Befragten Frieundigungen einziehen und alsdann ihre 
Mitteilungen machen. Wenn nun auch diese Personen in 
oft nahen Beziehungen zu den Leitern der Auskunftsstellen 
stehen, so werden doch die Verhaltnisse oft nicht absolut 
sorgfältig Rcjirüft und der von der Auskunftei weiterge- 
gebene Bericht bringt bei Kreditjijew.'ihnnii; Nachteile mit 
sich. Andererseits kann aber trotz der vielseitigsten 
Recherchen ober den genauen Stand der oder Jener Dinge 
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des Angefragten eine gute Information nicht zu beschaffen 
«du. Nach bester Möglichkeit wird sich dann die Aus- 
kunftei ihrer Aufgabe erledigen und dabei ihre Angaben 
nach bestem Wissen machen. Sie schützt sich im Falle 
des Nichtzutreffens ihrer Mitteilungen durch das notorische 
.Ohne Obligo", womit sie jede Haftung ausdrlicldich und 
gniiKtettzikh abidui 

Schon vielfach ist nun die Haftpflicht der Auskunfteien 
vor den Gerichten zur Sprache gebracht worden und in 
den meisten Pillen dieser Prozesse konnten die ersleren 
nicht zum Schadenersatz wegen unrichtiger Auskunftser- 
teilung herangezogen werden, wenngleich definitiv festlag, 
dass die erteilten Aafldarungen manchmal im direkten 
Kontrast zu dem tatsächlidicn Stand der Situation gegeben 
waren. Sämtliche Instanzen, zuletzt auch das Reichsgericht, 
haben In derartig gelagerten Fitlen auf Grund des § 824 
Abs. 2 des BGB. die Schadenersatzpflicht der Auskunfteien 
verneint, weil die Ablehnung der Haftung als gesetzlich 
zulässig anerkannt wurde. Eine Klage auf Schadenersatz 
ist sonach nur dann erfolgrdch gegen den Aiiskunft- 



gebenden zu fahren, wenn unzweifelhaft nachgewiesen 
werden kann, dass dieser wissentlich die Unwahrheit 
mitteilte, sei es, damit den Kreditgeber oder den Kredit- 
nehmer zu benachteiligen. 

Welcher Mittel kann sich aber der Geschäftsmann 
bedienen, um möglichst zuverlässig Uber die Verhältnisse 
seines Kunden unterrlditet zu sein? In erster Linie bieten 
ihm die sog. „rekommandierten Auskünfte", die je nach 
der bewilligten Sondervergütung nicht nur in eingehenderer 
Weise Aufklärung Ober die l&editfahigkeit des Anpfragten, 
sondern auch bezüglich weiterer wissenswerter Anhalts- 
punkte Angaben enthalten, bessere Gewähr und andern- 
falls empfiehlt es sich t)ei mehreren AaSkanftabttraos gletcli- 
zeitig über denselben Klienten Informationen einzuziehen. 
£in derartiges Auskunftsmaterial, welches bei der raschen 
Änderung der Dinge natOrlich mindestens alljafarlich auf 
den neuesten Stand ergänzt werden muss, wird dann all- 
zeit eine gute Stütze fUr das Geschäft insofern sein, als 
häufigere und grössere Verluste die gedeihliche Wctter- 
entwicklung nicht so leicht slOren Manen. l. 



Der Besuch im Geschäft 




f.ihrctul der Geschäftszeit und in seinem Ge- 
schättslokale ist der Geschäftsmann von heute 
eigenflich niemandes guter Freund oder 
IVk'intcr, die Oesch;iftszeit ist dem Er- 
werbe, aber nicht der Geselligkeit gewidmet. Mancher 
bieit^t auch nach Qeschaftsschluss, Im Prfvatleben der stets 
auf Erwerb sinnende Geschäftsmensch, G'schaftelhuber, 
nennt ihn der Wiener. Das macht jeder nach Gutdflnken 
und anget>orener Neigung. Klug sind die, die immer an 
sich zuerst denken, glücklicher wohl diLjcnigen, die mit 
dem Laden und der Wcrkst.itt den (jcschäftsmann zu- 
schliessen und die freie Zeit sich und ihren Nebenmenschen 
widmen. 

Geht das Geschäft flott, so wird auch der gesellschaft- 
lichst oder geselligst angelegte Mensch vom Drange mit 
fortgerissen, verbeisst sidi in seine Arbeit und ist fOr 
Freundschaff und Unterhaltung in seinem Geschäfte nicht 
zu haben. Geht es aber faul, sitzt der Ladeninhaber halbe 
und ganze Tage Trflbsal blasend und auf Kundschaft aus- 
blickend im Laden, so ist er dankbar und empfänglich 
für jeden Besuch, auch wenn derselbe nichts kauft. Ja, 
er freut sich sogar Ober den ihn besuchenden Kollegen, 
zumal wenn es diesem nicht besser geht als ihm selber. 
Man bringt die Zeit um und vergisst auf Viertelstunden 
Sorgen und Aiger. Dennoch ist es nicht wohlgelan, solche 
BesBChe zu pflegen und sich anzugewöhnen. Gerade in 
dem momentan angenehmen, von solchen Unterbrechungen 
und gelegen kommenden Abhaltungen liegt die Gefahr, 
sie schliesslich erwünscht zu fhiden. Sie kunimen später 
auch gelegen, wenn Arbeit genug vorhanden ist und ent- 
wöhnen von der strammen Ordnung, die ein Geschäft 
gesand erlüUi Sind soldie Besitdie^ die schliesslich eine 



gewisse Gewohnheitsmässigkeit erlangen, schon für ein 
Ladengeschäft nicht von Vorteil, so sind sie geradezu 
schädlich in der Werkstatt Ganz abgesehen von direktem 
Schaden, der entstehen kann dabei, dasS ein solcher „Be- 
kannter" etwas anfasst, umwirft oder falten lässt, ist die 
Abhaltung von der Arbeit, selbst wenn direkt keine sehr 
dringende vorliegt, ein Nachteil, über den man erst später 
klar wird. In einem Goldschmiedsladen oder in der 
Werkstatt ist für den Meister jederzeit Arbdt voiliaiiden. 
Und selbst wenn er verdrossen und sorgenvoll aliein sitzt 
und nichts weiter tut, als mit seiner Lage zu grollen, so ist es 
richtiger, sich auch dieser Beschäftigung einmal hinzugeben. 
Derjenige, der gewöhnt ist zu arbeiten, kommt sdillessllch 
aus Langcrwcil darauf etwas zu tun, wozu er sonst nie 
Zeit findet Das wirklich eintretende ArbcitsbcdUrfnis ist 
ein besseres Mittel gegen Qrillen, als ein im Aiq:enUick 
willkommener Besuch, den nicht zur Arbeit führt oder zum 
Nachdenken, «rie man etwa sich solche schafft, sondern 
von alten Gedanken an den Erwerb ablenkt Nebenbei 
bringen solche Besuche allerhand Xai hteil. Der Fremde, 
oder Bekannte, oder Freund kann ohne üble Absicht von 
Gesehenem oder Gehörtem Gebrauch machen, was nicht 
immer Nutzen bringt. Schon der L'mstand, dass er den 
Geschäftsmann ohne Arbeit findet, macht, erzählt, fUr kein 
Geschäft Reklame. Der Bekannte bringt schliesslich noch 
einen Bekannten mit, man könnte „ein Spielchen machen". 
Und wenn auch der Gedanke nicht so bald zur Aus- 
führung kommt, so ist doch der Weg dazu angebahnt und 
mancher früher eifrige Geschäftsmann ist schon verbummelt 
durch eine andauernd stille Gesch.lftszeit und durch ein 
paar gute Freunde die ihm, anfangs ohne etwas dabei zu 
denken, halfen die Zeit totzusdilagen. Dte eingerissene 
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Gewohnheit abzuschaffen ist sehr schwfr. Auch Ver- 
wandte gehören nicht als zweckloser Besucb in die Werk- 
sbtt, am a11«rweiiigstcn aber Kinder. Wer seine Freunde 
und Bekannten lieb hat, stört sie nicht durch zwecklose 
Besuche in der wertvollen Arbeitszeit und wer sein Ge- 



schäft lieb hat zcijLjt jedem, dass er in der Geschäftszeit 
immer zu tun und fur Besuche keine Zeit liaL Immerhin 
ist dm jedetmanns eigene Angelegenhat und keine R^ri 
oiine Ausnahme: 



Getrieben in Gold und Sillier. 

Von Fr. Hatii. 



Unter 4«R l aam rig h clHn Methoden mr kBrnHeriidKn Beafbetiung 
«ga Metallen steht daa Tniben de« Oeldes and SNbert obenaa. 
Die ((rotte Dehnbarkeit dieso* Metilfe, namentlich »her de» SlllMfs, 

□Kht sie für die Treibarbeit besonders getit,'"^' Diuse Technilc ist 
schon sehr alt. Sie liat sich auch stets die aJl^ciueiiic Uunst be- 
wahrt, zumal sie dem Goldschmied die reichste (Jelegenheit gibl, 
sdae kOnstleriaclie Individiulitai zu bduuiden, und sich mit anderen 
Methoden der BdalaielalM>ckOfati(m, x. B. mit ZiteHenuig, kon- 
iMnicrcn issat, aofem CS bes o n d em gUniende WlrinmKen lu er- 
uelen gilt. 

Der Gold- odc-r Silberschmied Lrti.dt ■icin JVlaterial für die i rcib- 
irtxit in Form von Blechen, aus welchen der Gegenstand zunächst 
in seinen Hauptformen hergestellt wird. Die weitere kQnslIerische 
Ausfflhnaig, die Vollendung der Form und die Dekoratton der Flachen 
cffolgt dann etmi durch Trellxn und Ztselleren. 

Je nac!i Art und Gfstnlt des lierzusteltenden ("ie.Ljetrstaniles 
kommen verschiedene Arbtitavtifalifea lur Anwendung, jedoch unter- 
scheidet man hauptsächlich zwei Methoden, die schon zur Zeil 
Beofcnuto Celttnis, dieses berOiuBtisslen Meisten der QoJdschmiede- 
kmt, bekuat waren tnd alt .Minuteria* oder .Gmaeria* bezckhnet 
tnndea. Lange Zeit galt auch Cellhii (geb. 1500^ gest. I57i) als 
«nmekliter MeEster auf dem Qebiele der Treibarbeit, ja mcha-rc 
Jahrhunderte hindurch wurde jede n), irefiiiehc Ailicii. deren Schft- 
pler anbekannt war, Celliiti zugeschrieben. Iruwiä4:heii liat)cn jedoch 
ä« Kunsthistoriker die wahren Urheber mancher berühmter Silbcr- 
xldtze festgestellt und uns deutsche und italienische Meister g»- 
lannt, die dem Celiini In der Kunst des Treibena dienbllrtiK oder 
iitxrrlegen waren, otigleich keiner die gleiche Berühmtheit erlangt 
liai Die eigene Ruhmredigkeit Cellinis, namentlich aber seine Selbst- 
biographie, sollen viel d.i/.ii beigetiagen haben, seinen Ruhm in der 
ganzen Welt zu verbreiten. 

Die , Minuteria" stellt die einfachere Arbeitsmethode dar. Es 
winl ein recht feines Syberbtedi gewählt, Übt r das Modelt g!elegt 
aul durch Pressen und Reiben unter Anurendung verschiedener 
ln«lriaiK-iite dicht an die fcfnieti de>se!:ie:i ^;etric^cn, so <1,i=;s das 
tssttaeidige Blech sich vollkuinmc!) dum Mo^lell aiibChmiegt. Es 
fiTiden in diesem Falle Bronzemodellc Verwendung, welche einmal 
die koirAte Ausführung scharf vorspringender Detaito gestatten, 
andcmaeit» vnter dem Dracke der Instnimente nicM IctcM bescMMIgt 
«erden. Es wiid ohne weKeres einleuchten, dass die Starke des 
SOberbleches, auch bei korrekter Arbeit, nicht gestattet, alle Pein- 
lieiten des Modelles in der sill>errien Deckschicht mit gleicher Scharfe 
tierauszubringen; es ist nun eL>eii Saelie des Künstlers, diese feinen 
Details, ev. unter Anwendung des Grabstichels, aus dem bildungs- 
iabigea Silber herauszuarbeiten. Gerade jenes Herausholen der 
leinen Details vermag dem Werke jenes kflnsUerisdie Gepräge zu 
verleihen, das die IndividualitAt des Schöpfers verkündet 

Eine noch grossere Kunstfertigkeil erfordert die als .Grosseria" 
bezeichnete Arbeitsmethode. Sie bedient .^cti üiurii.iufit keines 
MfxMIes, sondern erzeugt das i elief durch freies liammcrn über 
Mtalteoen Domen, den Hörnern eines ambosariigen Oerites, wie 
aaeb durch Tteiben auf plastlscbcr, nacbgieblger Unterlage. Diese 
Methode Bodet unter anderem mit Vorliebe Anwendung, wenn es 



Nachdruck verboten. 

reich geadmiOckte Qcfbae, nameatlich aoM» atR cagem Halle, he^ 

zustellen gilt, au« denen man d» Bronzemodell nicht entfernen 

könnte, ohne den Meiallmanicl zu zerschneiden. Das elastische 
.\\;itenal, welches man m das Gelii.ss hineinb:ini;t. muss also derart 
beschafien sein, d iss es m fiüssiiieiii Zustande eingegossen werden 
kann, d.iriruien unter vollständiger Ausfüllung der Form erhärtet und 
skh nach Vollendung der Arbeit wieder ausschmelzen UssL Zu- 
nächst aber gilt es, das Geflsa hn Rohen vorsoarbetten und die 
Hauptkonturen desselben festzulegen ; das geschieht unter Anwendung 
von Treibgeraten, die im wesentlichen aus zwei Stahlhörnern be- 
stehen, von denen das t inc stets im Innern an der Stelle aü geordnet 
wird, welche, je nach der Absicht des Künstlers, nach innen oder 
aussen getrieben werden soll. Das zweite Horn wird an der ent- 
sprechenden Steile aussen gegen das Metallblech gehalten, das wie 
stets durch vorsichtige HammerschlSge gegen das andere Horn ge- 
trieben wild. Das Modellieren vorspiMifiendor Partien kann nur aul 
diese Weiie ei loi^en, es kann also während dieser Arbeit das üefäss 
nicht mit der plastischen Masse gefüllt sein Die Füllmasse besteht 
in der Regel aus nkhts anderem als Pech, doch dienen auch Biei- 
l^nugen dem gMehcs Zwacke. Diese FUlmaaaan sind fende 
nachgiebig genug, dass ate sich Mdit mit Hammer und Punsen durch 
den Blechmantel hindtirch beariwiten la.<tsen, aber doch wieder nicht 
s(i wi ieh, dass das Qefäss bei jedem HaninierschlaK die beieits ge- 
gebene üruiiJiurm verlieren könnte. Der Kuii!>Uer kann das Ornament, 
t>cvor er mit der l'unze das Metall anzugreifen beginnt, auf die 
AussenfUcfae zeichnen, hi der Regel beschrankt er sich nur auf die 
Hanptlbiien und verlUsst rieh bn Qbrigen auf die Stcherbeit sehies 
Auges, nnf seinen künstlerischen Geschmack und die Gewandtheil 
seiner Hand, l iHrh.Tuiit ISsst diese Arbeitsmethode dem Künstler 
alle Freiheit; jcties .siuck wird em Original, und es haben demge- 
mäss gute Grossenaarbciten im aligemeinen auch einen weil höheren 
Kunstwert als Arbeiten, die über einem Modell getrieben werden. 

Einfachere Silbergelasse werden heule seilen durch Treibarbeit 
dekoriert. Allerlei Hohlgegcnstlnde werden durch Biegen, Stanzen 
und Drücken des Bleches oder durch Bearbeiten mit Hänunern nach 
den Methoden des Klempners hergestellt. Die Bearticitung mit 
Punzen verleiht dem Gegenstand schon einen höheren Wert. Der 
für diese Art>eit angewendete Ambos besteht aus einer in einem 
drehbuen Kranze sitzenden massiven Ktqgel, die alt einer nach- 
giebigen Schicht aus Pech oder Terpentin belegt ist Bei dieser 
Metliode kann man nur von attssen nach innen arbeiten; die er- 
habenen Reliefs kiinrien hier nur in der W eise er.^eu^;l werden, dass 
die übrigen Pallien mehr oder minder hineingetrieben werden. Da- 
durch wird aber bis zu einem gewissen Grade die Oeataitnngskraft 
des Künstlers gehemmt. 

leider ist die edle Technik des IVeibens durch die rationeNe 
und wnhifcile Arbeit des Strin^en-; und PrSgcns mehr und mehr ver- 
dr.in^'! urmlcn, doch werden hervi;.rra;;i'ni)e Kunstwerke, die j;rossen 
Prunkstücke der Ausstellungen, v. n ■ H. jetzt in grösserer /.ihl in 
der deutschen Kunstgewerbeabteilung in St Louis zu sehen sind, stets 
in getriebener Arbeit anagefnhri Dieae kostbaren Werke sfaid es 
such, die ndr die Anregung fegeben, die edelsten Methoden der 
TMbarbelt hier in grossen ZUgen la bebandeln. 
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Was kann zur Hebung: 
des deutschen Exports geschehen?*) 



Auf diese zcitgemässe Frage i^ibt es viele A iiworten Unend- 
lich viel ist darOber geschrieben und gesprochen, so viel, dass es 
tChwer fallen Milie, plötzlich mit neuen, noch nicht erörterten Vor- 
sehllgpn zu fconunen. AUt dteaem Anspruch treten wir auch nicht 
auf, wenn «fr heute an dieser Stelle die IXskussion vcfn neuem er- 
öffnen; wir mochten blns?; hrtoncn, dass die viilrn Weyc. tlif n:Kli 
Rom führen, zur Zeit niclit 'ille glrich ijniK/tta sind, dass auf dum 
einer, sich iiiclir Hindernisse- für das rrisclie V'uiw.lrlskoinmcn erhtben 
als auf dem andern, dass heute ganz besonders die Maiinung am 
Plaixe Ist: Verschwendet eure Energie nicht ausschlicssirch oder 
niciit in erster Linie für das Vorwamkommen nif aolcben Wegen, 
auf denen zur Zeit besonders viele HInderniase Keüen und die Im 
g^enwärtigen Zeitpunkt sich leicht als toter Strang erwcisin könnten 

Ihr AlitMitit limiifri\ti'/>-r Hiind'hmtriiiir ist dit l',iriili! des 
'rai;i-s Diu .\i:itwiTid:;;ki'it cinur cn "sprechenden Politik wancii st-lhsl 
die nicht öffentlich zu leugneji, die im Herzen den agrarischen Muster- 
Staat mfQdawhBen. das friedliche Eiland weitfreniden PfahlbOiger- 
tiiM oft seiiier SäMgenOgaamkeit und Abgeaebtosienheit nach 
aussen. Aber darSber kann sich niemand (ttneben: Xi* nfwm Vtr- 
tiiii/f. wenn sie zustande kommen , „■•■l., .-i .»f. •ttc 

(tlliv Gewiss lieg! darin schon eme wcftvoile ürrungcnsvliaft. d.iss 
eine feste Basis geschaffen wird für den gegenseitigen Giitfraiis- 
tausch, dass nicht von iieute auf morgen plötzliche Überraschungen 
tintreten können, die Jede kaufmtenische Berechnuiy über den 
Haufen werfen ind daa Geschäft Uberhaupt nnmOglick madm. Aber 
wenn man von Handelsverträgen spricht, die wirklieb etwas bedeuten, 

so nu-int man d'itli niulir als luir die vertragsmässigc Fosltfi;un^ der 
äusseren BcUuiguii^cii, man denkt an Tnri/vrrir<i<if, nicht einlach an 
Handelsverträge. Den Zugang in das fremde Land wünscht man 
crleiditert zu seilen dtvch völlige oder teäweise Abtrojfims der ZM- 
mmm, die heute mehr oder weniger »Sk Staaten an Ihren Qrenzen 
errichtet haben. Dieser wesenfifchste TW der w den Abscbhtae 
von Handelsvertrilgen sich knüpfenden Wflnsctie wird aber Immer 

SClnviTiT tTfiillli^ir, \v nu'hr in allen l.andi-m dur sogiiiannli.' Stluit/ 
der näSiimaJcii Arbeit zum Kernpunkt der gcaaiiKen Wtrt^ciiaiti>pulitik 
sich entwickelt und in immer höheren, auf alle Zweige der nationalen 
Produktion sich ausdehnenden Zollsttizen seinen Ausdruck findet. 
Die eignen ZngiesMndnIsse will Jedes Und auf tin Minimum herab- 
drOcken, wie tolN» es erwarten dUrfcOt mit dem Wenigen, was es 
bietet, Crosnes zu ertangen? Wfr brauchen diesen Gedankengang 
nicht weiter zu verfolgen; ein Blick auf den Stand der mit Russland 
eingclcrtcien Verhandlungen sagt genug Selbst in der offiziösen 
Presse ist der hoffnungsfreudige Optimismus verstummt, die Wa^ 
nlerte Stimmui^ bildet das Zeichen des Tagea. 

Standen aber auch die Anaakhten fOr die OestaHung der neuen 
KandeisvertrSge gflnst^r. dflrfte man hoffen, dass eine wesentlicbe 
Herabsetzung der Zollsätze In den Vertragsataaten zustande kommen 
werde, was wäre damit erreicht V Vhx\\ nur eine FirleiL'lderung des 
Bxportii nat:!) gewi!»sen Ländern, nach Kuä.s|,tiid, Österreich-Ungarn, 
Italien und einigen andern kontinentalen Staaten, die gewiss als 
Ab$atzge)>iete des deutschen Exports eine sehr crheblicbe Rolle 
spielen, aber doch nur ehien Teil dcaaelben anfawhmen, dnea Rest 
übrig laaaen, der hn Jabre IflOI rund flO*/« des Oeaamlexporls aua- 
macltf*. 

Mit den ülirigen in der i^an/.en Welt zerstreuten Absatzgebieten 
hauen wir keine Tarifvertriit^e, wie auch schon bisher nicht. So 
wünschenswert ein Abschluss solcher vom Standpunkt der deutschen 
Interessen ans auch erscheinen mag, bei der Mehrzahl von ihnen 
Ist vorläufig nicht daran an denken. Der deutsche Export muss zu- 
frieden sein, wenn er dort nicht schlechter behandelt wird als die 
Einfuhr aus andern LUndera. Die Frage: .Was kann zur HetHing 
des deutschen Exports dorthin geschehen?* nuias ihre Beantwortung 
also auf anderm Gebiete suchen. 

Der KnMff vm im Markt U im «MMUfMctctt ei» gij/eMdtigtg 



Vtittrhirttu im /Vn«. Derjenige pflegt zu >»<;winnen, der die 
niedrigsten Preise zu stellen vermag. Vt-rlHUit/uHif >lrr Pr'ilukinm 
btdaUH «Im tmh Fi'rdrruwß de» E-rpnrtt. Kann auf diesem Gebiete 
etwas neues von einschneidender Tragweite geKheben, lassen sich 
die Qestelwngskosteii deutscher Waren nIcM noch weiter bertb- 
druekcn? Es kann liier natürlich nicht unsre Aufgabe sein, zu 
untersuche«, ob ii) tcchiii&clier Beziehung bereits alles geschehen ist, 
um die deutsche Produktion jeder Konkurrenz ebenburiiK (ider über- 
legen zu machen. Wenn wir die Frage der Herabdrtickung der 
Gestehungskosten anschneiden, so denken wir an andre grosse 
Mittel, die an ergreifen Sache dea Staatea und der Gesctigebttns 
wSre. Solche MUttel gibt es in der Tat, ttnd es fehlt bei uns nicM 
an Verst.in.lnis für ihre Bcdeuttirif: im Interesse des Exjiurts. 

\\ ;is die amerikanische l'rDduktimi dem <;rossjrtigen Aust>au 
des Wassersirassennetzes im ainerikanisetien Hinnenlandc verdankt, 
hat die Konkurrenz andrer Länder langst zu würdigen gelernt. Man 
fOtalt, dass die amerikanische Gefahr zum guten Teil auf der dadurch 
bedingten Vcrblllignng <ler Gestehungskosten amerikanischer OOter 
beruht und nOchte fai dieser Beziehung hinter Amerika nicht amiick- 
stehen. Grosse Hoffnungen sind bei uns auf den .Mittellandkanal 
gesetzt, der die fehlende Wasserverbindunjj des Ostens mit dem 
Westen herstellen sollte, hisder aber leider nur Entwurf gtbliet^er. 
ist. Die bereits mehrfach abgelehnte Vorlage soll ,M>nrr:<it" wieder- 
kommen, aber vorläufig entscheidet in der preussischcn Gesetzgebung 
efaie kanalfeindliche Mehrheit, und es wgre lUushm, in absehbarer 
Zeit auf eine Änderung dieser Vertiiltnlsse zu hoffen. 

.Cimlich steht die Sache auf einem andern wieldici-'n Gebiete 
Wie oft ist auf den Widersprueli liintieu icsen, die nationale Arbeit 
schützen zu wollen, j;leic'li/ei1i^: alier der exportierenden Industrii, 
die notwendigen Rohmaterialien durch Zölle zu verteuern. Zu einer 
durchgieifenden Reform nach dieacr Richtung ist es gleichwohl noch 
nicht gckoaunen, die Verteuerung durch zoUbeiastete Rohmaterial ten 
und flalbfabrikate erschwert der Oantfabffkatlon andanend den 
nxporl Als kleine Abschlagszahlung hat man den Vrrfitluwft-rrkrhr 
bewilligt, doch wie eng ist dessen Spieliauiii, wie lästig, zum Teil 
unausführbar sind die Bedingungen, an die seine Zulassung geknüpft 
wird. Wohl regt sich im Lande eine starke Strömung, die den 
Veredhings verkehr zu dem machen möchte, was er der Uee nach 
sein soll, eine wirtdich groaae, bocbbcdouisanm BnridihmgangiiDiaMn 
des Exports; aber der notwetidifien Refonn sldlen dch lausend 
llnidernisse in den Weg, vor lauter Redc-i'xen kommt die Rcichs- 
regiefung nie aus dem Stadium uuhlwollcnUcr LrwaKuni;en heraus 
Amerika hat im Interesse seines Exports die /.ofh-u: h ■ , ' ntung ein- 
geiührt; der im Gelde schwimmende amcrikaniache Slaatssekrettr 
erklärt, dass er ailt voller Sede dabei sei, alle Hhidcmine wepu- 
rtumen. Die Finanzen des Deutschen Reiches atefaen hn Zeldiea 
des Defizits, der Leiter des Schatzamtes sucht nach neuen Stenern, 

und solange dieses ."Quellen dauerf, ist der \Ve^ zu einer witfcUcllCn 
Reform und Erweiteiiing des Vtredlungsvcrkehr» versperrt 

AI"» k<i)i<- lUunnnf,! Mit der Verbilligung der deutschen l'ro- 
dukHoit durch gross« staatliche Massnahmen (Ausbau des Wasser- 
sirassenneties, Reform des Veiedlungsverkdra, B r wd Heiml g sar 
Zollrnckvei^tnng) ist es vorläufig nichts. Auch auf dhMM GeWale 
findet die brennende Frage: „Was kann zur Hebung des dentscbeB 

Exports geschehen?' ke:ne lulriedi);ende Antwort. 

Zum Glück ist damit <tbcr die Erüiterung noch nicht erschöpft. 
Ea kommt nicht allein auf die Produktionskosten einer WlfS an, 
sondern auch darattf, der Abnatt ridUig und ttudtmäti^ trganitkrl 
H so Ofgaoltiert, dass mit geringstem Kostenaufwand tin mbgllchst 

•) Anmerkung d. Red. Mit Erlaubnis des Verlages einem Sonder- 
abdruck einer unter di'ni Titel .llie (.)rj;anisatn)n des l'.xports' in 

der trefiUch redi];ierten Deutsdien Export-Revue erschienenen Artikel- 
reihe enhiomnen. 
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i^oäser Effekt er/lclt wird. Auf die Organl^nlini, ,', . s dii' 

kntisdie Betrachtung m lenken, auf diesem üebicl«: die t^rage zu 
s!el:eii .Was kann zur Forderung des deutschen Exports geschelien ?* 
cncbcint urs heute zetigemiaaer aJs je. Hier kann die SeUwttiiUe 
d«S «faMdoen einMben, die nnbUBcff ist von «taaUkhen Akttoaen, 
Mtr M die Bahn frei zu Verbeaaeniogen und Reformen, die vieles 
IM dem wieder gut machen können, was unK'ünsii^c VerhSllnisse auf 
jaderri fjftjiL'tcn vorschuldt'n 

Auf Amerika und alles, was es tut, ist heute das Auge der 



kommerziellen Welt gleichsam hypnotisch gerichtet. Seine Erfolge 
beruhen nicht nur auf seinem teclmischen Können, sondern vielleicht 
in noch höherem Qrade auf seiner kaufmännischen Geschäftspraxis, 
auf der MHluäe. wü e$ dm Export bareüt. UnaufMriidi erfiihrt 
dieae Metbode in der öffenlUelikelt die eiligehendtle kritisclie Be- 
leuchtung, von allen Seiten wird die Frage erörtert: „Wie ist die 
Methode zu verbessern uivd fortzubilden?* Was liegt für uns näher 
all die Mamiung: .-niet doUeidieiil* 



Patent-, Gebrauchsmuster- und Zeichenschutz. 



Das Erfinderrecht ist ein hoclist persönliches und verdient 
sein« Belohnung, dic&ef aber ginge der brfinder in den meisten l-allen 
verlustig, wenn er nicht durch das Gesetz geschützt wurde .Er- 
iaides* wird die schwere Menge: beim Kaiserlichen Patentamt ge- 
iMgea IMvHdi ineetthr 25000 Patentfesuche; 24O0O<tebraueiiamHtler 
und 0000 Warenzeichen zur f^nreichung. Inneren Nutzen haben 
aber nur Erfindungen, die gute und brauchbare Schöpfungen bringen. 
Wenn dies der Fall, kann auch das unscheinbarste Diuk. Jas einen 
Fortschritt, eine zweckmässige Neuerung bedeutet, Nutzen, ja Keich- 
tümer schaffen. Im Deutschen Reiche sind durch das Kaiserliche 
Pateotaait n efla^gen: J\ttrta»duAt, QtbrnuckmiuiMttr, Ottchmark»- 
mmttr und ZeidtemdMz. Patente werden nadi eincehendcr Prfifung 
itr Neuheit und Patentfähigkeit seitens des Kaiserlichen Patentamtes 
(-■rleilt. Gebrauchsmuster gelangen ohne patentamtliche Prüfung der 
%'<uhcit und Schut/berechtit'uni; zur i;intr,ii,Ming Geschmacksmuster, 
i. k. solche Cneugnisse, die sich durch schöne, der Mode oder dem 
GodUMidt dicoaidc Foimen oder Vcfrieningen lECwnckhiien nnd 
Vtaalisclie oder FUchenmnster sein kOmen, gelnicm bei den »• 
mmlifien Cerichten ohne PrDfung der Neuheft Riefen geringe CebOhr 
für Eintra|L;uiii; Zeichenschul/, wird nach eingehender patentartit- 
^icher Prüfung der ZulSssi^keit des Zeichens und unter BerUck- 
uchtigung des Widerspruct.sverlalirens erteilt. Patenlühlg bl eine 
Eiiflduqg, wena sie neu ist und ausserdem einen (ewkMn Fort- 
sdvMt einen neuen oder verbesserten Voreang unter Benutzung des 
Zusanimenspicls von bekannten oder neuen Teilen, maschineller 
Einrichtungen uder durch Bearbeitungsverfahren erkennen lässt. Von 
iJer Patentierung sind NahninKs-, Arüneimitfcl, sowie chemische F.r- 
leugnisae als solche ausgeschlossen, ebenso Erfindungen, die den 
Gesellen und den guten Sitten zuwiderlaufen. Jede Erfindung soll 
fniClblidl venmrtbar sein. Nicht der Erfinder, sondern der erste 
Amacider erfillt das Patent Ein EntschSdigungsanspruch aus § 35 
des Pate:it>;esctze<5 steht nach reichsgerichtlicher Entscheidung be- 
reits dem Inhaber einer Anmeldung zu, die nur gemäss § 23 des 
F'atentgesctzes zur Bekanntmachung, wenn auch noch nicht zur 
l'atcnlerttUung gefOfart hat Aus der Begründung ist hervorzuheben: 
int der Belcamitniachwig der AnjneldHng treten nach § 23 des 
PXeatgesetzes fBr den Gegenstajid der Anmeldung zu Gunsten des 
^fentsachers einstweilen die gesetzlichen Wirkungen des Patentes 
I i§§ 4 und 5). Dass das Kocht des .Anmelders nur ein tinst- 
weiJtges, ein resolutiv bedingtes ist, bis tcslstcht, dass ihm das 
latent erteilt ist, kommt für den Inhalt des ihm gewährten vorläufigen 
Schulze» nicht in Betracht Wird das Patent demnächst versagt, 
md gelten die Wiricungen des dustwelligefl Schubes gemlss § 27, 
rMJs. 2 als nicht eingetreten, so hat der Anmelder dasjenige, was er 
»irf Grund der 4, 5, 3j des Ucselzes ,ciwa erlangt hat, ohne 
Rechtst;rund erlan^jt" und ist zur Hcrausgatic nach den Grundsat/en 
Uber ungerechtfertigte Bereicberuflg (vergi. §§ 8U ft. des Bindet- 
Gehen Oeaetzbuchs) veipflichtet. MStv ds die Hälfte der einge- 
Rkhlca PatentBMBChe werden wegen mangelnder Neuheit oder 
PUenfflOi^fceft der Brfbidnng abgelehot. Um nun in solchem Ab- 
lellfIU^^;sf,^IIe wcnijTstens Ocbrauchsmustcrschut/ tu besitzen, wird 
letzterer gleictizeilig mit dem Patent, jedoch durch eine vom Patent- 
gtsuch völlig getrennt gehaltene, besondere Eingabe beantragt 
Die AnfrtAhrkaltutif eines Patentes geschieht durch Zahlung 



Nachdnidc verboten. 

jährlicher Patentgebuhren, deren erste al.s F.rteilungsgebühr nachcr- 
iolgter Veroficfitlihjhung der Patentanmeldung fällig wird. 

Alljährlich sind die amtlichen OcbHiire» VO« 50 Maik M, JCdCS 

Jahr um 90 Mark steigend, fällig. 

[He uflverltagerbare Geaauotdauer eines Patentes erstredtl steh 

auf 15 Jahre Ein Patent kann nach Belieben des Inhabers durch 
NichtZahlen der Jalirestaven zum Erlnschcn ijcbracht werden. 

Innerhalb dreier Jahre vom Ta^e der Patentertcilunij; gerechnet, 
muss die gewerbliche Ausführung im angemessenen Umfange be- 
werkstelligt oder doch alles getan sein, um die Ausführung der Er- 
findung zu sichern; udcmfBÜs Itano das Patent im Wege der Zurttck- 
nahmeklage angefochten werden. 

Ein Patent kann innerhalb der ersten 5 Jahre seit der Ertcilimg 
im Wege der Nichtigkeitsklage, welche auf die Nichtneuheit oder 
Unmöglichkeit gewerblicher Ausführung oder niigfilnde PatentfiUlig^ 
keit zu stützen ist, aqgefochten werden. 

Als Otbn mtkiimu ttf Im Sinne des Oeaetaies sind anzusehen: 
ArbeltsgerälschaHen, Gebrauchsgegenstände oder Teile derselben, in- 
sofern sie einem Arbeits- oder Gebrauchszweck zu dienen geeignet 
sind und sich durch eine neue Gestaltung, ANOrdnuMg oder Vor- 
richtung kennzeichnen. 

Beim Gebrauchsmusterschutz kommt seitens des Patentamtes 
«ine Prtthing der Neuheil und Scbutzberechtigung Oberhaupt nicht 
In BebacM, sondern es werdeo dte GebrandismusteranneldUBgeii 
nur hinsichtlich der vatfeschrtebeneR Form, okhl atter aitf de« In- 
halt hin t;eprüft. 

Die Hauer eines Patentes ist 15 Jahre, während der Gebraudiap 
mustcrschutz nur sechs Jahre lang rechtskräftig bleiben kann. 

Der Patentschutz ist namentlich auch deshalb wertvoller, weil 
durch die Prüfung des Patentschutzes die nachtri^tiche Anfechtbar- 
keit des l*atentaehutzes sehr erschwert, sogar unmöglich gemacht 
wird, wahrend hei einem f k-brauchsinusterschutz weijcn mangelnder 
patentamiiiclicf Prüfung üei Neulieit und Schutzberechtigung die 
Rechtsbeständigkeit nicht anzuzweifeln ist und gegätenCnfalte durch 
LfiKhHngsUage aufgehoben werden kann. 

Der bcfeaimte Patantanwali S'«dM^ei|)isig rit davon ab, eine Br- 
flndnng vor der Einreidiung e!n«s Schn^esuches zwecks Verkaufs 
unbekannten Dritten anzubieten, da hieraus für den Erfinder grosse 
Nachteile entstehen können ; auch i.st es irriumhch, anzunehmen, dass 
ein Patentanwalt sich gegen üewiiiiiäiiteil an einer Erfindung be- 
teiligt, denn letzterer muss pflichtgemäss neutral iMben und darf 
nicht durch Sonderinteressen an einer Erflndmg aonisagen parteUsch 
werden. Mit der Verwertung, d. b. also mft der gewertwmassigen 
Beniitzunf; oder der Vernffentlichung, darf erst begonnen werden, 
nactidem die Linreicliung des vorschriftsmässisicn Schutzgesuches 
beim Patentamt erfolgt ist. Sollen Auslandspaiente nacliKesucht 
werden, so ist es ratsam, den Beginn der Verolfeuiiichuni; bis zur 
Anmeldung der letzteren zu verschieben. 

ZrifhfHKktUt. Warenseiche» dienen jcur KenntUchmachung der 
Erzeugnisse eines Eintelnen und sind als solche scfiOtztiar, wenn 
sie den durch das Gesetz vorgeschriebenen Bedingur^icn ^ nfspreciien 
Von d>r KintraiftiHg »init fm»i/r*-Wt»<" »i solche Zeichen, weiche 
ausschliesslich aus Zahlen, Buchstaben oder solchen Wörtern be- 
stehen, die Ai«aben über Art, Zeit und Ort der HersteUung, über 
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Beschaffenheit, Beslimmung oder über Preis-, Mengen- oder Gewichts- 
verhältnisse der Ware enthalten; terner solche Zeichen, welche 
Staats- oder Orts- oder Wappen einer Körperschaft cmschliesscn ; 
«MCnlein Zeiclieo, weldie Atgtnia etregende DarstellungeD o<ier 
ttuadwaggemgcnde^ den Tilsacheo tricM entsprechende Angaben 
aufweisen. Sind ahnliche oder anscheinend vcrM-echslungsfähigc 
Zeichen für die gleiche Warengattung schon früher fdr andere ein- 
getragen, so erhalten lelzlete vo:ti l'alef-tanit Mitteilung von der er- 
folgten Anmeldung mit der Aufforderung, gegebenen Falles Wider- 
sprucli gegen die Eintragung des neu angemeldeten Zeichens zu er- 
tieben. Winl Widenpnich nkht eriiobea, ao eriolgt die Elnlniginf 
de« aSeidtem. 

tr^i/ini^ii/ rori >,h\'f:rnh!. u Rc:i Verlelziing cincs SchiitzrCvhtes, 
sei es Patent, Gebrauchsmuster oder Zcichcnschutz, durch Dritte 
kann der Sdwtiinliaber awar eofort den Ktafeweg bCKlireiten, je- 



docti ist es ratsam, den betreffenden Verlctzer er'^t ru verwarnen 
und ihn auf die Folgen seiner widerrechtlichen Handlung und Eni- 
schüdigungspflicht aufmerksam zu machen. 

VerkttungMo^ Bei Erliebung voo VcrletnmgaUagen nu» 
eine aoldie, wenn sie Eriotg haben aoO, entsprechend bcgpflndel nad 
tunlichst von einem Sachverständigen-Cutachten Uber die Fnge der 
tatsächlich vorliegenden Schutzverletzung t>egleitet sein. 

Wer eine F.rfuiduni; schützen lassen will, oder seine verletzten 
i^cbte SU wahren hat, tut am besten, er wendet sich im ersteren 
Fall an dnen erfalirenen Patentanwalt, im letzteren an einen Rechis- 
anwalL Bevor der Erfinder aber Kosten an sein Unler<«iiigen rOdci, 
prOfe er den faineren Wert seiner Erfindung von allen Setlen und 
hedcnkc, tlas'i es nur wcni;,'en Glücklichen gelingt, mit ihren oft 
guten Ideen auch wirklich durchzudringen. In 90 von 100 FjUiea 
M Geld, vki Oeld — vcrioren. R. X. 



Das von der Versteuerung abzug:sl>erechtis:te Einkommen. 



D;e Finkoniinciistei:t'rgcse!/e von /V-runxm vml Snchttn sind 
LandcsiJesetze und Riehen in verschiedenen Punkten auseinander, 
lauten also nicht gleich. Besonders ist es das abzugsberechtigte 
Einkommen, was bei beiden verschieden gehandhabt ist. 

Bei jeder SeibsteinscUtzu^g, besoadcra aber fllr die AOtfan- 
«cMtffun^ dl» OtKtrhr*, und hier wieder besonders fener Berufssrten, 
die ein t..adengeschMt, Wa^cn, Pferd und scmst welches Gesch.'ifts- 
üigentum besitzen, Ist die Frjge wühl alljaliriich wichtig: was kann 
ich von dem was nach dem Gesetze „Einkomwu»" und aomit StCMCr- 
pflichtig ist abtidtm. was aiSO ist $te»erfrtit 

An Hand der Qesette dieser Stallen (Prcuaaen und Sadiaen) 
•el ih den fbieenden ZeUen die ktstanigewoffene Plrace loifz aber 
eiidiOpfend l>eanlwoilel: 

n) rr,-i,-^. ,r: Von dem «tenertiaren Ehdrammen icann fai Abng 
gebracht werden: 

1. Alle Amigaben, die zur Sicherung, Erhaltung und Erwerbung 
des Einkommens geschehen, Schuidzinaen und Renten, sowie jene 
anf be so nderen Redtlstiteln bemhenden Kosten. Soicfae Kosten sind 
gesetzliche UntersMtsHngspfilcMen gegen Eltern, Kinder Ver- 
wandte usw. 

2. Alle GfM'hafttunkottrn und solche .Au.si;aheii , die zu diesen 
Unkosten zu rechnen sind, ihnen also gleich stehen. Wim xind nun 
OachiiftmnkoHtni f Geschäftsunkosten sind : Miete oder Postgeld fOr 
Laden, Kontor, Werlcslatl, sonstige Oeacliäftsraume (Wageoscht^pen, 
mehrere Keiler als air Privatwehnm^ nOtig); eventuell ein Teil der 
Miete für die Privatwohnirnf», sofern man einen Tril dcrstlhcn r;i^ 
itcA/iVWiVA < icSv hafls/wecken widmet, Ist die Benut^un^ nur vrjriilirr- 
gehend, so ist der .Abzui; des Teile^ der Miete n,,'., ; - .'i'iv,' ' be- 
sonders aber ist die Miete zu einem Teile Überall dort abziehbar, 
wo Lefarlii^e oder Gehilfen beim Meister oder Chef In der Privat 
wohnnag Kost und Logis haben. Hier ist der enlsprechende Miet- 
wert und der Wert der gesamten Kost «AW/M«-. OeschSflsunlcosten 

sind ferner: der l.'lü. G'li-:!f kurz jedes den Gehilfen. Gciclien, 
Lehrlingen und iionsligen Angcnilcliten gi-gebfiie» Kut.j-u.i. Was 
dagegen ein dem Privatzweck dienendes Dienstmädchen, Köchin usw. 
an Lohn erfaiUt sind kerne Oescbaflaunicosten, gieichviei ob es hier 
und da mal hilft, dai Oeaddft au rehiigen usw. Selbsb-cdend Ist 
auch der Wert der Kost des Dienstmädchens »icU abzugsberechlig 
was von den Werten der Kost bei den Geschaftspersonal «nWiiujt 
itrr Fnll i*i Urik(/N(en sind weiter: :ille im Interesse des Geschäfts 
verwendeten Postgeidcf, l-'üriis, Wechselstempelmarken, Ausgaben 
für Geschäftsbriefbogen, Rechnungen, Postkarten und sonstige 
Formulare und Papiere, alle Kosten far Heizung, Beleudilung, 
Reinigung und Inatandhaltung des Gescltinalokahi (nkht aber für die 
Privatwohnun^!) Ferner sind abzuziche:i die für Lelirliiii;e, Gehilfe:). 
Arbeiter und sonstige Angestellten gezahlten Asscl<iira[;z (Ver- 
?,ichcrungs-)>;eUlcr, seien solche gcsctz- oder verlr.iglichen Charr<kters 
(also die Beitrüge für Witwen-, Waisen-, Unfall-, Alters-, Kranken- 



Invaliden- und Pensionskasseii.) Besonders sei gesagt, dass auch die 
Versicherungsgelder für dir riijrmf Prrsni, abziig.sfahii,: sind Schliess- 
lich können in Preusscn noch abgezogen werden: die Prämirn- 
gtider für FetuT', Olm- und ß'nArucAxversicherung, eventuell auch 
andere sur SldxnMig des GodiäfU eingegangener Versicheruns»- 
pramfen. Die l'rlmieR lOr 0e riffttu ZthmmmUkfruntf kOnnen bis 
zu einem Betrage von 600 Mk. jahrlich ab^;czf>gen werden Ver- 
sichcrungsgelder für Frau und Kinder sind dagegen >uiht abzugs- 
berechtigt. 

Unter die oben angefahrten Oetdniftnmkottm sind noch n 
redmen «He jUMÜpeiHmtf m, «eiche man al||ihiNdi xur Inventur voa 
Maschinen, Werfczeugett, MoMHen und sonstigen Betrietngeiil 

vornimmt 

Was k:inn nusi schliesslich mit Rlicksicht auf die eigenen F.ir- 
nahmen aus Grund- und üebaudebesitz abgezogen werden y Hie/ 
ist alles das in Abzug itt brlBgen, was man für Verbesserung, In- 
standhaltung an Reparaturen nsw. auagab; u. a. also die Kosten für 
Abputz, Ofensetzen, Änderungen von Gas- oder Wasaerteltmven, 
Dachdeckeraibciten, soweit es Reparaturen sind. Unkosten sind die 
Versiituniicn he-jw. deren Werl, die der Hausmann geniesst. Ä'nV 
abzucshercchtigten Unkosten sind aber aüe seine Arbeiten, die zun 
Zwecke der Wtrivrhohung der Gebäude vorgenommen werden, so 
Neuanlage von Wasser- oder Gasleitungen, Einrichtung von Wasser- 
klosetts USW. In Preussea sind noch mit R&cksicht anf Grund- und 
Hansbesflz «faUViar: Wanetzinse«, HypoHickeilslaaen, Grundstaem, 
Brand'Kasscn.,:eIder(-t;efaile), G.isabgahen usw, kutz alle Kosteo, die 
allRemciii ciiieii aolclier, liesiizer obliegen. 

In SitcKtrn sind die , .i/i^-ii .-' ' 'ii'iv/rn*' nteiit SO um lMien d , mit- 
bin die Stenern höher und ungOn&tigere: 

In Stuhm kam m Matg gebracht werden: alle AMgahen auf 
EfhbIhMg, Skherung tnd Ertaagung von ttinkommen, inatwaondere 
die ftiftuMriMnt. Ebenso sind abzugsfahig .'/r Grtiiri^fUmiAoätn. 
Was sokiie sind ist oben gesagt. Gestattet Pinisurn den Abzu« 
jener Gelder, die ein Steuerpflichtiger an Unterhalt für Eltern, Kinder. 
Verwandte, so bei Altersschwäche, Erwerbslosigkeit, Krankheit us» 
gewahrt, ohne hierzu gesetzlich vcrpdicbtet zu sein (aiao Gelder, die 
er /V«»iM% gIbllK so geshittat Sathtm dieien Abon« nUU, bow. 
nur insoweit, als ein gesetzlicher Zwang zu soidiem Untertialt besteht 

Preussen cnit/ti/rH, müssen in Sachsen auch die für die W<^< 
i<-'»r.'. -Versicherung gezahlten l'f:lrnicni;eldcr versteuert werden; ferner 
»inj i cmtmerbar die Versiclierungsgelder iiir Sterbe-, Unfaii-, l'ensions-, 
Krankenkassen, auch wenn sie für die eigene Person gezahlt wurden 
Was dag^tt an solchen letzten Pramiengeldem für die AHfateBten 
ansKcgeben wurde ist vom Einkommen abziehbar. Wieder tnM ab- 
"^ezof^en darf werden, was man an Staats- und Einkommensteuern 
( I icineindcäteu«ri)> zahlt. Mit Bezug auf Grund- und Hausbesitz ist 
in •iachiu-n abziehbar, was man in Preusscn abstreicbeo kam. Hier 
stehen sich die beiden Staaten also gleich. — vr. — 
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Vorgehen gregen Schuldner. 



MiB kann die Schuldner klaiaiffaleren. Und zwar In faule, Mks- 

»illljc "der betrügerische, in solche, die zahlen kftnnten aber ihr 
(jeid so lange im Kasten halten, als es nur irgund gehl und schliess- 
lich die Rückgang, Not etc- zu last .ungewollten' Schuldnern werden 
im. Enbpfeciiend diesen verschiedenen Chaiakteren von Schuldnern 
am steh ein Vorgehen gegen dieselben lOgliedeni nmi ncli hier 
kKin man sagen: eines schickt sich nicht für alle. 

E$ gibt nun eine grosse Menge von Gläubigern, die die Rechnung 
schicken, schliesslich noclirtials mahnen iitid dann ohne weiteres die 
^gdegenbeit ihrem Kechläanwait übeigebeir. Das ist ;iwar ein 
ir dea Qllubiger in vielen Fällen sehr einfaches und meist wohl 
ndi tßa probates Mittel, ob es aber iMuf oianniscli richtig gehandelt 
iM, ist ehw zweMe frage. JedenMIs «eugt solche* kiRbfindige 
Pititesshanseltum nicht von kluger Voraussicht. 

Die eine grosse Schattenseite des Kredits ist der Schuldner, 
fä: Jen Olaubi)jer ist es nun >i: ->.t der riLhtit:e Wei;, die S.'iche ohne 
«fiteres dem Gerichte ^uzusttsilen. Er suche zunächst, und soweit 
(s möglich ist, den Omni! der Zahlungsstockung oder der meist 
utlbcigebeiid«« ZthhiogiunfUiiglEeit des Schuldners su ermitteln. 
Oft Indert dte finandetle Sachlage dbemncheiKl sdmell ' ; wer 
1 solchem Falle bereits im gerichtlichen Wege vorging, der ist dann 
Jen wieder und dauernd ,^'uten* Schuldner los, d. h. als Kunden los. 

Schwer zu behandeln sind die Schuldner, die wohl zahlen 
täeaea, die nur nicht wollen, die man drastisch gesagt — ,hart- 
Mbfi* lemt üeht man zu scharf oder gar mit gerichtlicher Hilfe 
vof. ist man die -^'i'wt Otiten Kunden nntilrtich dauernd los; tut man 



Nachdruck verboten. 



gamkhts mit Rücksicht auf die sichere Bonit.lt, so „kann man lange 
warten". Hier ist das einzige Mittel: >i'hn>„, stets und immerzu 
N/-/rmm. Vorzeigen der quittierten t^echnuni,'; eventuell lasse man 
sich ein kurzes Papier geben; es ist dies sicherer und besser als 
das Warten und stete Mahnen. Steler Tropfen höhlt den Stein — 

— er brfaigt anch den hartleib^slen Sdnldner zum Zahfen. 

Weiss man, dass ein Schuldner olme tiesonden-s Verschulden 
süumiger Zahler wurde, dass er sich sichtliche Muhe gibt, um, je 
nacti MCiKlichkeii seine Verpflichtunjjen zu decken, .so lasse man ihm 
Zeit, mache ihn durch Drohung mit Rechtsanwalt und Gericht nicht 
kopflos. Wer schliesslich nichts hat kann auch durch seine Vei^ 
urteilung nicht schneller zahlen, ganz im Gegenteil; nur schwerer 
wird er skh erholen und je schwerer, d. h. je langsamer er sicli 
erholt, umso langer wird .weh der GlTiubi^er auf seine Schuldsunme 
zu/üglich der verauslagten tierichtski 'Sten warten müssen. 

Das \'. ichtit^vte ist: lass nie einen Schuldner aus dem Auuc'- 
Anden sich seine Lage zum Besseren, äu siehe zu, der erste zu 
sein, der Nutzen aus der Besserung zieht, d. h. der mit seinen AiH 
Sprüchen sofort zur Hand ist- Wer gcschaftifclug ist, wird die 
SchoMner genau so behandeln, wie voiDer; aelbslredend i^t <Ues 
nur bis zu einer gewissen Orcf.ze Der riescliaftsm.inn darf be- 
sonders beim Schuldner nie veri^^esscii , dass das (Ilück wandelbar 
ist, dass y .KV ii m'" m blinder Weise wechselt (iewiss dürfte 
es sehr uit schwer sein, Nachsicht und nochmals Nacbsicht zu üben 

— — aber es steht fest, dass sülclie Iwssar M, als addennigsles 
Orijt)werden und hiindiijcs Pi ' . :'ren 



Unsere Kunstbeilagen. 

Als .Zeugen Hallischcr Goldschmicdckunst'' haben wir unter 
anderem auch einige Schmuckstücke zur Anschauung gebracht, welche 
Hm i. ivv<tfdlre zun Urheber haben und in der Brma Wratzke 
ft Steiger, HoQnweliere In Halte a. S. ansgelOhrt sind. Man hat es 

in diesen Schmuckstücken ent5;chieden mit einigen Beispielen echter 
deutscher Kleinkunst zu tun, bei denen nicht das JVtaterial, wenigstens 
nicht in erster Linie der. (iradnicsser für den Werl hildct, sondern 
(UeMT io der künstlerischen Komposition und in dem ihr zu üninde 
Gtdankm ruht. Und diese gedankenreichen Stticke können 
ptasMsche Gedichte genaaut werdet^ da die ihnen inne- 
t Poesie sprechend und harmonisch steh der Wahrnehmung 
msclinieichelt. Wie ein Gediclil traKcn sie denn auch ihren Titel und 
wird dieser überzeugend durch den Itihäli üftcliiiertigt: Die Schlange 
Jes Paradieses, Wer lieben will, muss leiden, Hummel auf firom- 
bctre, Schneeglöckchen und Schlangcnanhangcr. Diese und andere 
Eirieugnisse der genannten Kunstwerksiatte sind während des Ver- 
taadnagcs in deren Auslage ausgestellt und bei dieser Oel^nheit 
aich der mHirerwahnte Kaiscrbeclier, den dar MagjMrat von Kaie ta 
i^ie^em Zwecke in liebe nswOrdlger Wcise dCfl ScbOpfem dCSSClben 
m \'urlu^ung gestellt hat, 

Eule zweite Tafel bringt wieder einmal einige ( irig-nal-l'niwurfe 
TOD Herrn Alfred Uea^ in BnUn, von dem wir schon wiederholt 
ungemein aparte Sachen sehen tmd zefgen konnten. Auch die Juwelen 
•fiewr Taiel sind lussersl vomelun tmd von zarter Einfachheit Die 
tut duMgen Pannen, die glOcMIche Verwendung des Messerdrahlea 
und die von Oesuchffieit freie Syninietrie wirken si natürlich und 
selbstverständlich, dass diese .Klusier unstreitij,' bei jedem wirklich 
iJtlic;:sch fü!-.lenden .Menschen .'\nkl.inj; finden werden. 

Und auch eine kleine Kollektion von modernem Jagdschmuck 
können wir einmal im Bilde zeigen. Es ist diese ein verschwindend 
kWaer Teil der mannIgfaHigea Musler der Firma Adelf xmer in 
Pforzheim, die so gross und so gediegen ist, dass tms die engere 
WiM der Stticke für eine Repnxiuktion sehr schwer i.'efallen ist 
Üie .\rbeit ist durch die Bank eine peinlich saubere und sind die 
Entwijrfe zum Teil nicht nur äusserst geschmackvr>n, simdern auch 
dwdiaus «modern*, ohne indes in das Extrem zu verfallea, die 
Mbibnle darji|d nach dar Ait mancher Modcniar Ms zur Unkannt- 



llcfakeit zu stilisieren. In den uns vorliegenden Muslerbogen ieUt 
hsum ebie der gdMjhichaehen Arten von Schmuck und sind dabei 

auch die Damen keineswegs zu kufz gekommen. Wir können dem 
Köhlerseben Jagdschmuck ruhig das Prädikat .vorzOglich' zuerkennen. 

Vom Verbandstag: in Halle. 

Wahrend der Verhandlungen des Verbandstages wird dicht 
nebenbei eine Ausstellung von Neuheiten der Krefelder JStclallwaren- 
fabrik Bitter & üobber» in Krefeld und zwar durch deren Vertreter 
Banmert Co. to Leipzig veranstaltet, deren Besuch wtr aOen TeO- 

nchmem dringend empfehlen möchten Wir halfen bereits Gelegen- 
heit, die grosse Anzahl von Neuheiten in Augenschein nehmen zu 
k'iniien und müssen {gestehen , dass wir dem griissten Teil der 
Muster unseren vollsten Ikihill zollen kfinnen. Besondere Aufmerk- 
saitikeit erwecken die zahlreichen originellen Formen des Semirand^ 
Schmuckes, eine Art von ZIergeMssen aus Ziao, welche mit grünen 
und Uanen Steinen besetzt und zom Teil babyionischen and assyrischen 
Vorbildern entlehnt ist. Sehr wirksam ist der Semir.imis-Schnmck 
auch vergoldet und haben an ihm anch translucide Emailieo Ver- 
wendung ijefunden Die Neuheiten sind ein beredtes Zeugnis für 
die Rührigkeit und Leiätung&iaiiigkeit, namentlich auch in künstlerischer 
Beziehung der Firma Bitler & üobbers, die ja im allgemeinen eine 
besondere Empfehlung kaum noch bedarf. 

Alis der Werkstatt. 

Ein neoe« L'otvfrfnhnn wiril zur 7.<-\l in iiiulirurL'n rfu.-zlipiiiicr 
D»nbk-<rr<fmfafarike.n angewtiultc uiiil hat kub u<icL Jeiii Url«il eiuii^r 
tüchtiger Fachm&nner ab durcbao!) gut erwie-Hen. Bei HcrrmkcUeti 
winl an Stelle de« «eitlierigen B«tnigen der Ketten d«a SUbeilM ia 
lauter ixJimnIf Sirrifm von ca. ',',—1 Bun Brslta gesdinitttn, »i«*fini 
wird dl« (Q lAteaie Stelle mit Bomx galat, der Gegenatsnl zur Bot- 
glnt gebfMhtj, «lliNBdieaMn dar Kettemnaelier aMau mit dtr Knkea 
Haod den Lotslreifi'ii an die lyCtestelle flJlirt (daa LCtr ihr liiunn.abi 
fr mit der rechten Hünii, die Kelte liegt anf der Koble um M.uhIk de« 
FeilnageU. Auf ilic«c Weise aoll e« erir.ii|.;liilit s^iii, .«.ifnit soviel Lüt 
•Bfstttngen ab notwendig i«t nnd «iu Nachbisiragen dar Kette aei 
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Bekanntmachung 

zum VeHI>andstas: Halle in letzter Stunde! 

Wniii tiitse Zeitung in die Hdnde der Lci« ütlangi. rüstet sich gewiss eine urusse An?ahl der Herren 
Kollegen zur Reise nach Halle. Die direkten Anmeldungen für Halle sind bis jetzt gering Wir hallen es deshalb 
für unser« Pilkht, die Herren Kollegen, welche oocli schwankend aind, ob sie den Verbandstag bcstidwn tonen oder 
nicht, datauf Mnzaweiwn, da« wichügie Punkte «nt der TaKCMrdnmifl; atehen. Bs ist anamelinieai, im, won die 
Betefligqag pidrt graas wird, dennodi die KsdiMlsse im Sinne der Gesamtheit getuat werden. Es Icommt alwr 
Ür den Vorstand des Verbandes ganz besonders darauf an, und er hält dies für ausserordentlich wichtig, daas die 

BeSCtÜfiSSC mit K'ro^i'^iT M.ijorit.i! ^L'f;isSt wurJen. 

Da dieser Vcrltaiiilsug als ein sogenaniUer „irockener" bezeichnet worden ist, der die Erledigung dergfr 
schaftlichen Angelegenheiten fast ausschliesslich zum Zwecke hat, so ist es von grosser Bedeutung, das gerade dieser 
Verbandslag eine groaee BeteiKgttoc «idweisL Würde das nkht der Fall sein, so itOnnten die Gegner des Vetliendee. 
die natürlidi ancli vorhanden sind, an der Meinung gelangen, daas den Goldschmieden die ernste Arbeit nicht so 
telv am Herzen liegt wie das Feiern froher Feste. 

Wir richten daher noch einmal in letzter Stunde nicht nur ,in unsere ,\<it>;licder des Vcrhandes, sondern an 
sämtliche Kollei^en, aiah ,111 die Herren Grossisten und F.ibnk.Tnlen. die Siüfliclie Bitte, den Vcrbandslag Haile durch 
ihr Erscheinen zu vmem glänzenden zu gestalten Alle Herren, welclie der Branche im Sinne unserer Satzung an- 
geMren, sind auf das Allerherzlichste hiermit eingeladen und willkommen. 

Wenn, wie bereits genügend beltanntgeeeben ist, dieaer VetlMMdalag den frUitraa an Vemstaitanfeii von 
PesHlcMiellen naehsletwn wird, so sei aber doch darauf hingewiesen, dns das FesHcomitee Kalle, unter Leitung des 

V'orsltzeruleci Herrn Hcrni.iini Watter, dafür Sorge trnRfn wIrJ. düss nach ernster und strenger Arbeit auch frfihliche 
Stunden der Erholung gewidmet sein werden. Der Vorstand gibt steh daher der frohen Hoffnung hin, eine recht 
groese Anaahl der Standesgenosaen auf dem VeilMndstag Halle begrilaaen lu dBifen. 

Berlin, den 8. Aoguat im. tieiMleulscIiem Verbafldwraas 

Verband Deutscher Juweliere, Qold- und Silbendhmiede 
Berlin Oranienstrasse 143. 
Fischer 
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Bekanntmachung 

fOr die verehrlichen Kollegen der Berliner Goldechmiede-Innung 

sowie für die des Reg.-Bezirks Potsdam. 



Die Anmeldung von l^hrllngtn zur Oster-QehilfenprUfuog 
miss von den iMtreffmden LehrmeMem bei dem Unter- 

zeicliiieleii bi.s einselilii'sslich 31 .Au>;ust d, J. erfoli^en- 

Zu iVtichaeli werden stets die Lehrlinge geprüft, welche 
in der Zeil vom 1. JnN bis 31. Desember < 



Unierläaat der Lehrherr die redrtaeitige Amneidiuig, so 
kann derselbe ausser der gesetzliehen Strafe bis 20 Mli. spUer 

noch von dem Lehrling oder dessen EHera för jeden daraus 

entstehenden Si'liailen refre^sptlirMi;; t;einaehl werden 

i-'erner haben die Anmeldungen der neueintretvtiUc-fi Lehr- 



Hage beim Koüegeo Train, Sctaarraalr. I, vorm. 9—12 und die 
der Kollegen d«i Regierungsbezirices Potsdam tl^ derHand- 

werk erk a m ni e r , Neue Frii'driefistr 42, innerhalb 14 Tagen 
nach EiD^itcliuiig üers^clbcii zu eriolgen, ganz gleich, ob eine 
Probezeit von 1-3 Monaten verabredet ist oder nicht. Bei 
der Anmeldung ahid gjeichaeitig 3 Mk. Einschreibegebtthr tu 
zahlen. Als Lehrvertilge aind nur die von der Handwertia» 
kammer herausgegebenen und bei Liebheit & Thieasen, BerHn C, 
NiederwaHstr. Nr. 15, kSuRich zu habenden lu verwenden. 
Dortscibst ist aiKh die „Regelung des LcbrUitgaweaem" fflr 

10 Pfg. per I-Mf"!;ilar /u li.lJicn 



Oer Voi^tzmde ües Gehiifenprüfuags-AiiSMlMiu. 

Rudolf Menzel. 

Berlin W. 57, Dennewitistrasse M. 



Telephon VI 1342. 



Sprechstunde: vormittags 8—10 Uhr, ausser Sonntags 
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Kleine jVIitteUuiigen 

des M^ournal der Goldschmiedekunst«* 

Aus dem Qerlchtssaal. 

i Ooldarbeiter in Triar IntM lidi mgm Betrag«, BetragsTenndw 
Khar AaadioUigmf M vanatwartn. Die Bawaiaanfaikm 
avBib falgaate: Dar AagÄlagt» tafalal aill Jahren abi üirtm- ud 

QMwmnagnMk, daa aber vor einiger Zeit auf den NnuiLn scinpr 
Ehefran llb«rgiii(r. Im Winter 1901 ertchfen in ilcin Geitcliiittc ein 
Saieeuiii r '.' r Fin^m II aus Pforzhinm, ta einer Zeit, tH» der Ange- 
klagte allein iu) Laden «uwe««ud w«r. Dur Itvisende hielt ihn für den 
Qeech&fta Inhaber and bot ihm SchmacksacheD zum Verkksfe an. Der 
AsgeUagt« üaea ih« bei dieaer Kemug and aeUaea atit ihm ein 0»- 
aeUA eb in 1er Walae, deaa der Btiiand* lln SdnnelnadMiB im 
Qeanaitwarte TOU 2M0 Mk. auf Kredit V«nllliQlgfleg««>!n vier- bi.1 sech^- 
■enntKehee Ziel. Der Anifekln^rt« leiitate keine Zahluui,', wumaf nach 
rergeblichero Mahnen Klage erfolgte. Als der OerlclilavuUzifhcr anf 
Orand des erwirkten L'rteiU pfänden wollte, erklärte der Augekl*g:te, 
da» OeaeUilt geliBre seiner Eehefran, mit der er in Gütertrennig lebe. 
Die Firan keentiegte dann beim Oexidit, der AngeUegüe aoU* das 
OAalNffnigaaid kMen. Diee ging aber niebt ai, wtß er bereitB IMhar 
einen Oflenbamn^eid geleiütet hatte I>!h ce] ri-IItf> Firma eratettate 
jtut Anzeige wegen Betmgn Der Auirfkla^rti' iiiilworteC« mit einer 
Aneeige gegen den Sühn d<'s iioldwanBfnlirik.tiiK'n anii Pforzheim, in 
welcher er die Bebenptiug aniatcllte, dieser habe ihm 8 Stftck Brillutea 
nntencUageo. Die BiiHanten wollte er den jungen Manne gelegaat- 
lieb eeiner Anweee^Mik in Ziier ata tMa^ «baqpbea haben Ar dio 
Waten nnd Ar Haeheandngea. & nennte denn 




•.•::i»'n 7.rr.<:er], i\i-r !)<?kui)'li-ti kounte. da»s er tiit.-iilchlii'li einem fremden 
Muun« K Stfiiifi mit lii'm Uenierkeii eingeliiiiidiKt lidbe, die« seien 
Brillanten im Werte vim ijiio Mk. (iftfn den jungen Mann wurde 
ein Verfahren wegen Betrug; und Unterschlagung eingeleitet, daa aber 
ipUer eingeeteat wurde mangeta legUchan P e w aiaai. Dto Oeiebiehte 
■it den 8 Brillaatea hielt die HtaalMwaliaahaitariahiria 
1er ABgeUagte «lat adff BiAt danlt tienaarii^e. 7etBt 
f] i<-^< umgedreht und Anklage gegen ihn erhaben wegen falacliar As- 
•chaldigung, Betrags nnd BctragnTeriittcbs. Nach i^chloiis der drei- 
MOsdigen Beweisaafnabme beantragte der StaatMBwalt 3 Jahre Ge- 
ttagoia, 5 Jahre Bhrreflaat and aofaitige VerliBltaBg. Nachdem daa 
Gericht aar ItaMtMf rt g e ham war, accigneie aldt da atgeaeitlger 
ZwiaahanUL Dar kwt0mt» bat «• die Jbkataii^ niaf «Isen Angea- 
Wek a aatreten la dHrtm, was ihm gestattet wnrde. Br ging - and 
kehrte nioht mehr winlfr' Als Oiri'lit -|iiter in den Sitcnngs- 
«^;kl eintrat, wnrde man erst auf den Angeklagten wieder aafmerk.iam. 
1 'ie^er liAtte bereits einen groissen Vorspmng gewonnen nnd konnte für 
den Aogcnbtiek aiebt nulir eiugeh«tlt werden. Daa Oeticht naaita daa 
DiteO in aaiaar Abweeeaheit veritladea. Daaailbe hatate dem Aatntge 
entapiedHwd anf 8 Jahre Oefftngnis nnd 5 Jahre 
Soweit es sich nm falsche Anschnldignng bandelt, wnrde 
dem Fabrikanten B aus l'fi.rzheiin die Ik'fngnis zugeHiifMchen. die 
Urteilifomel nacii beacbriltcncr liechtskratt auf Koeien des Angeklagten 
aantai in der „Trierischen LaDdaaaaitaag" aad deai « P leiahaiawr Aa- 
aiiger'' f eiMeBtliehaa aa dftrfen. , 




FmannlanekrieUaa. DOmMorf. Juah 
ne m ein DheMf oad OaUiniwfMdridk 

danr waida Ib «ta fflnM Kail Haaiar Sahn, 
Uer. Man ertaOt — 2iwflr«e*an. AOrni Aikr 



Hnaptabreeae M ein Geld-, Saber- nod Ofirtiar^kaehlft, Ter- 

mit Optik. 

JabllkeB. Goldscbiniedemeister F. C Ckridtnun in Kopenhagen 
fpiprtr :; August s->in fttnfsigjlhiigae MiiitaiJabiiiaB. fr iat daa 

Ulttste Mitglied der Innung. 

Btabnuk «ai HabaUktob Meha Beate maofatan Diebe bei 

einem BriMMh, den aie in dem GeeehUt ron nermaoa Fian, Berlin, 
Aagnstatreaae 58, verBbten. Die mit der örtKebkeit anganaoheinüch 

genuu v.-rl nullen Vrrbrci-her hatten den Weg dureh die Aber die 
Ge8chafl.tl>iknlitjiten im ersten .Stockwerk belegene l'rivatwobanng Finna 
gewtblt, der einen .\u.<>tlng nntemommen hatte. Ea gelang ihnen ee» 
wohi die Öffnung der duck ein KanatieUeaa geeebltsten Wobnnnge- 
tlririe dea Aaaheben einer aam Laden Uaabtthnadea achwaran Weil* 
MeehfalltBr, deren Sdiamiere sie in allw Rahe nbeehraabtea. Den 
rHeben nnd .Sehinackgegen«tXnde nnd Uhren in Werte tob 4—8000 Mk. 
in die lliiiide gefallen. Dann haben sie die Rinme nngestürt anf dem- 
selben Wege, wie sie gekommen waren, rerlaasen. Die polizeilichen 
Nadifurschnngen lind elagnieitet; einen Verdacht kann Herr Pinn je- 
dooh rar Zeit gegen aieanad aaaqKeehea. — Einer Berliner Dane sind 
aaf der DnmpfcrfldTt fon BraaMtlal aaA Hambaig Jnwaka Im Weite 
Ton 1480 Mk. nnd 80 Mk. in baren Geld geatoblen worden. Sie war 
auf dem Dumpfer „BlBcher* Ton einer Nordlandreiae in Brnnshttttel 
eingetri'ffeli , um vun di.rt :iu> iinf dem !i iiii] f'T _\Villkoiiimen " die 
Weiterfahrt nach Hamburg anzutreten. Crelegeotlich der Zollrevision 
beim VerUsaea des „Blbcber" ttberseagte sie sich, dass Ton dem Inhalt 
ihnr H andtaaehe niehta fehlt«. Wlbiend der Fahrt tob Braaabttttel 
aaah Hembang warda daa geeemte Beiaegepick der Paaaagltn aiihb 
aaf dem Personendanipfer, s'vudeni auf einem kleinen Oa(lekiaai|dir 
befördert. Bei der Anknnfi iu Hamburg uiiLm die Dame ihre Tasche 
aofort wieder in Empfang nnd Hess »e bis zn ihrem Kintreffen in der 
biterlicben Wohnang in der TiergarteaatnaM so Berlin nicht melir aas 
den Augen. AI« sie hier ihre Saciiaa aMpaakta, biamrirta ein, daae 
daa Schkaa dar Uendtaaehe rerbegan war, aad daai aaa diaaer aa^ 
wandet waren; Bbe Ueine Halekette aae Platin mit «Imb Diamaat» 
medaiilon nnd gronsen grUnen Kd^-l.neincn im Werte von 600 Mk., eine 
goldene Halskette mit .\nhänger nnd drei l'erlen im Werte Ton 400 Mk., 
eine kleine gcldeiie .Sicfaerheitanudel mit einer Perle im Werte Ton 
'^'•ü Mk., eine g(ddene KroKche mit einem Miuiatnr-Knabenbild im Werte 
von °J5i) Mk., «in« Geldtasche au gelbem Leder mit 10 Mk. in Silber 
und 60 Mk. in Gold, eine lihntillenadel im Werte m 10 Mk. nnd eine 
SickeihaUaandal ia Voim einer Beltpeitiahe Im Werte tob SO Mk. Die 
Etnis, ia denen die SthnmckgegeDStAnde anfl>e»iklrt worden warei!. 
lagen noch in der Tauche. Der Diebstahl kann nur während der Fahrt 
Ton B^un^htt1tel niirh ilamhurg auiigefiihrt »ein. Die Hambarf-Amerika- 
Linie, anf deren Dampfer der Diebelahl Terttbt sein maia^ liat die An- 
gelegenheit sofort der Hanbnrger PoiiaeibehOrde Bbergeben, aber i^eieh- 
aeitig eddirt, daae eie fltr daa Bandgqlek der Paeiagieca aiebt m- 
aatwortHdi aal. Aach die Berlliier KrbolnalpoliMl wfid ddi mit dem 
DiehstAhl tn >i. • : -ci. l;i,l.i-n Im Februar 190-.! wurde der 
..rrivatier" ('Uri>t:.iii .\.'i.,is. Ii in Miiui-licn, der während seiner irijAhrigen 
llienslzeit beim Grossliraiii-r Kommeriienrat Johann Sedlniayer an der 
Harsstrasse Sohmnckgegeustlude aller Art gestohlen hatte, tu 'i^i^ Jahren 
Geaagnta rararteilt Ein Tail der Piatioeea koaate damals aioht mehr 
aar Btaile geeabaft werdea. dar magatnae Bedieate verweigeite jede 
Anabaaft, woU nn naeb Abettsaag eetser Strafe dnen .NotgraMben* 
aa haben. Beim Ahbrm-h eine^< 'n-r-- ;i ilt-r MarMtnws« wurden 
diaSchmnckHaehen dieiier Tage durch Zuull geiumlen. Sie reprisentiereu 
aiaen Wert von Uber 10000 Mk. 

Die Diebe d«a Kaaaaar Mattecgotteablldea tarkattal. Aaa 
Kaaea wird Tiai 17. JaU bariAteti Jbn 
Paallow iat ea gelaagaa, vn 
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Banba dai HaOltoiUMM 4«r lfmttei GottM, den Goldiehiiiied Mutnow, 

das OesUlnduU in t.rliui^,'>ii. <\a-s Verbrechen von >:ii'.L:n 
('ajkin, der sich teaweüi^ tu Kisiku aofbilt, b€g:«Dgeo »onlcu mi, tier 
mit Miner Geliebten, die dir Hehlerei üdmldig wäre, nach Nischnij- 
Nowi^rod gefeist Mi und ia atiaar Wohnung die Mutter seiner Ge- 
liebten tiDd ein« InübtrirachnM Tochtar nurttekgelaaMn habe. Die 
Verfcrecber worden auf iwel vmibMaMB Dampfen T«ibaAet and 
MUlh Kmui ftbnilit Bei der DanliMelhinf der W«1uimif fud man 
im Ofen and in einem aaagebSbltcn Tiachfo«» Edel«teine und die ser- 
Bchnitt«De Rekleidons' des EriM^rbüdes. Bei einigen Permoen eriuittelte 
man die rerknnftfii i'eririi und Kleinodien Tom Mnttergotte«bilde. Von 
den Nachbarn d«a Cajkin wurde feat^teiiteUl , doM er wr der Abreise 
einige UegeaitlliidA u die Grenzmark der Stadt ia etaie Scblniilit g«- 
biMitt bala. Bet eiaer wrgftUiceii Dnrchgncbaag dar SoUicht, an 
dar aleh mehr ala 1000 Penenea bateiliKten, wnrden io der bde nr- 
graben die Instrumente gefniKli-n. mit ik-ncn der Diebstahl verübt 
worden war. Die Untt«r ond focbter »agueu ami, don» die OeiliK«»- 
bilder zeriuiLki und Terbrannt wurden wären. Cajkin stellt du» Ver- 
brechen in Abrede, gibt aber seine Teilnahme an anderan VerbreciMiB 
an. Laut Publikation der ra8»iHchen BUUt«r vrtiA du^ealfaa, dar die 
Bratanng des DiaiNa berbeUMiTt, tiat Belolnrai« m 3000 Itabdai, 
and demjenigen, der aneb nur die Stelle, aa der da» BUd tn Huden 

Vi-rhaftct«r »rlirocher. In Ansbach wnrde ein Kiide der 
tlreix^iger Jahre «tebender Hann von elegantem Auftreten verhaftet, der 
ütiä dnrok den Beaite oMbreier coUeaier Herren- and Dttoeuhian, 
Bfillatttring«, BriUaatobirfnge, BMenaadebi vnd dergleidien ver* 

ditchtig gemacht hatte. Derselbe fOhrt Legitimatiouspapiere anf den 
Namen Meiner tod Lechhanien bei neb nnd will die mm Teil sehr 
wertTuUen Uhren uiiJ Si'hiuui'kjjf>,'i'ri?tiiiiiic in Mumtseu erworben ond 
ijn Betriff geelondcn bib>'ii. 'li' ^iilbeti Iiilt m venetzen. Kn Uegt je* 
doch die Vermotons naiic, iin.«>i iii>- i, ■^ntmiiuioniipapiere nicht dem 
Verbaftalen gaWteeB, der«elbe nelaebr lUtcüed einer Interaadonalen 
BnbiaAar- edar TaadieBdieliigeaeiliebalt iet Dereelbe verbleibt vor- 
Utifig in Haft. 

Kaneisebe 0oldlnilaitrlei;«««ll8chart. Ans rL-u::ihuTg wird ge- 
schrieben: Wiederum ist ein-' I icni-JIsi-häf t in \>rfiill geraten, auf die 
man ura|>rQni;lich gro«uic lioffiuuiLri n ^Tiic'zt hatte. Den Deputierten 
der hiesigen Börse lat kttrtlieb v<ui <lrr VerwaltWf dar (te<ielliichaft 
die Bilau eiigenieht «wdea, und dieie heMtwecMa nonaiehr beim 
KouineRireridit die Oeaehntgiing der AdndoIrtntleB. In den Jahren 
IS()5 und 189ii war der Kurs anf 485 (bei 50 Froxent Kinzahlung anf 
die Aktie) geatiegeu, und heute ist er 7 Bubel bei voller Cinuhlnng. 

Eine Laadmt-, Indnatrle«, Gewerbe» nnd Kuu8toii»8tellang 
aail im Jalun 1005 in Oldenburg (. Gr. atattfladen, die bcdentend «i 
weiden venpriditi. 

Xiedencbleiiiiteh« Indnirtrte« and Oewerbeans8t«llung 11105 In 
GSrlils. Durch Beschloss der Liegnitzer Handwerkakauiuer wurde 
eadgUltig entNcliiriien, >iiu<H liii- in'ji.lerbchk'.'iüeho Indiiatri»- 'nadOewerbe- 
•aaeteUoBg läOä in GCrlitc abgehalten wird. 

Dt« Um» B*il * m«nwikars«r, Bjjtmterie- nnd KetteoiUnfk 

A.-G. ia Pforsbeim, schlieost da« OeidilftaJafaT 1003 04 bei einem 
Aktienkapital von 5(K)CM)0 Mk mit einem CWscbui« Ton 7ßl10 Mk. 
«b. Als Div;dtiii!(i j;claii|.'(-'ii In',, zur Vitii'iUiiii^ In der i i-jiii-r.il- 
Tersammluug wurden in den Anfaichtsrat wieder gewählt die Herren 
üermann Beeher, IL A» Butoa, Wilb. Kraiia, JelL Bmkhardt «nd 
Engen BedL 

laiklakiwIinieinMfelHaa. Aif Aatng vm Uber iwel Drittda der 
beteiligten OeedlUtriohabcr bat die kgl. Regierung nach der .Krankf. 
Odenrtg." für die StAdtgeineinde KUstria angecirdnet, dass die offenen 

Vvrkiiiiif-ittllL'ii lit'r ri.ni)m:tier ■■iinl (li liliirliriri-r luUircIiii gnuieu 

JahrM Ton 1^ Uhr abends ab ftlr den geschiftlichen Verkehr geschloMeu 
sein mOiiBn. Die Anordmag iM adt Kitte dee Hennte in Kraft ge- 
traten. 

Baltafer ran Silberwaren aneh EnglaaA Daa Oberliaae aibm 

die Bül, wonach mulündische 5>ilberwaren mit einem dentUcbeS Keaa- 

niebea versehen sein niUiwen, in aweiter T^esuog au. 

FOr dra dentMben Fxpurt vim Kunstmßbeln, Ik 'tixtn it iM- 
aad SUbararbeiteii, Porzellan, Qlas- und Tafelgeachirr und sonstige 



Baseiartiliel naeh Neidameriha iit dem Veiein BarUner Xanflaate and 

Tiuhistrit'Ili'r t inr- I^isto vun Firmen in Ciociunati, OleTelaod, Oolnmbaa, 
Lixin«-iou Ktüiucliy), I^idiantpolii (Indiana) nnd Wheeling (Wesi- 
ViiKirji;i! zugegangen, welclie für v.irhiT.umitR W.irun drutirher Pro- 
venienz grllüseres Interesse haben. Ferner »ind ii''ii>.' Zf>lltarifent- 
lebeiduugen in den Vereinigten Staaten Nordamerika.^ «-rg.ingi^ii, welche 
a. n. die Artiliel: Hatten, Handimhahis Maneiade, ZwiiBtitaeo, Beutel 
aae Jntegeftecht, Vllbeletoffe ane Saide nad Baamwelle, Okikiiiga bei- 
trelfen. Nähen- MittüitnnL.'tn eriialtan LMaNtaantaa aal den Veiaiiw- 

bureau, JUgcrMninfe iV, I'.rrliij 

L'neehtp Schutze. Ki:»- fr*u\iiil;.iif Kiitdecknng hat man bei 
der lintersuchnDg JtT inrUt au» Joweien bestehenden Konkursinas.«e 
im Marqnis v. Augk*!.} gemacht. Die Londoner g«richtlidieo Sach- 
ventiadigen erkliran, data die Koetberkeiten, deren Wert nas not 
gent nngebenre Sannen eehltate, sam arOeiten IUI rna daecbten 
.«t.'i'ifii K.iHti-l.en V\f ?.i.lif>i; iiifu^.Ti j.r'.iicli äiis'<;r«t geschickt ange- 
feitiKt ttesu, düBu ütliuo vtractitdtu« Tj.iiitun.'ii iiU'l JuweJiere, die eine 
oberflächliche Prüfung rorgcuommcn hatten, «ind getüasrht vt onlt-u 
UnprOnglich war bericbtet wordea, das« der Wert der Angleae.vscheu 
Buünlang gegen 4 MDiienen Mark betrage, jetzt sagen aber die Saob- 
Ter<!tSnd!irfn, sIp kfimip k^in'-'fslli rr.f^ir als 800000 Mk. wert sein 

y.iu koHlliurer Kdtlslfiti. 1 I"t grtote , Katzenauge", dax , 
fiist 7 ;i-iit;l i l'f'.iüil «'leiTt, l-c rii ht<-tp kijrElK'ii ;ii < 'uylon er- 

«cbeioende /eitnng. Der Fmder war früher ein mehr «riutr .Münn. Vor 
einigen Monaten jedoch fand er beim Graben nach Edelsteinen eia 
Kataeaaage, daa er tKr 2&O0O Hk. verkaotte. Bald darnach grab er 
ein iweitee ane, daa ihm 8000 Mk. brachte, and MMieHllck batt» er 
lim Glück, '\rn cnviilinti:!! (.r^'s» ii >^lt'iu ivii>izi;:rrn'K;n, dessen Glans 
v.dlkiiiiiiiM/ii ^-^-iii «"il Eiu J<.vudik«l duiligi.T HiiiMl;r-r hat ihm :{äOOOO 
Mk il,ifiir geboten, aber er hat das Angebot »b>,-i'« n 

Uberriedoktian Ia der lUelnaUbcirwareH'Braacbe ia Ffon* 
heim. Dar Xredltoren-Tefein fBr die Geld- vaA BUberwarea-Iadaetrie 

in Pforzbeim hat »ich in «einer letzten ijitzung anf Antrag mehrerer 
Mitglieder mit der vielfach beklagten Preisunterbietung in der Kleiu- 
silberw.irpu üruiirljc lji>i'lKitlii;t , iis :-irh lt^' iL'. <Ui<s in dii-^-i, i 

Artikeln lu deu ietziau Jubrcn die i'roduktiun eine nahezu uuglaobliche | 
Ausdehnung erfahren hat. Eine einzelne Finna bracht« es in eioein 
eiaaetnca Artikel aad alleia ia eiaen Jahre aof einen Uaieata von 
SOOOOO Mk. Nene FiraMa eoMeaMn wie Pilae aae der Brde aad der 
Kousttui kann mit der gesteigerten Produktion nicht mehr Schritt halten 
Preisunterbietungen ergeben sich daher von seihst. Abhilfe ist nur 
nach zwei Seiten imi iMH^-luih.- cntwi"!-'! linrdi Kin»clirüiikr.i:tr ü'" 
Produktion oder Verstaudiguu^' der in liutracht luimmendcn Firmen | 
Uber festzulegende Minimalnutzen; am wfifcaagBffOllitea wftrde das | 
Vorgehen aach beiden Kichtongen win. 

DI« Ctoliernte. Die Ooldminen in OeldenhalB am «eatiidiea Band 
haben im Jahre 1903 rund 6'2,(XIO Unzen FeJugold aus dum tranavaalacbcn 
Bodeu geholt und einen Gewinn von 1.^0,000 LstrI. erzielt. Dem Slaat 
bezahlte die Goldniineugesellsciiaft eine verhnltnisDiSMig geringe Summe 
von 60^)0 Lstrl. Hinzu kommt allerdiug« noch, das« fast alle Anteil- 
faaber in England wohneu, wo noch eine Einkommensteuer von einem 
äcbilliag fttr daa Lstrl. beaahlt wird. Der engliache Sdwts gewiaai 
so ebenMI* «nir Oeldenbni* OltOO Lrtrl. JedenMIi immer WHih eia gatee 
Oeschiifr f-l- i^i- i:";,'..(dN.:liaft, 

AuMi'iiduug dtiK Warfu/.i-i(-lit-iigChr(zL-)<. Laut Bekauuimacbung 
der indischen Regierung, Nr. i'U s, i; wu: I.Februar d. J*. (Zoll- 
airkalar Uiyim) «iad aiebtailberbaltige Werea, welehe ala. Neamibtr 
(Oeratan ailvar oder Nlekel eitler) beaeiehnet lind, aabeenataadat aar 

Einfuhr nach Briti«ch-Üstindien(uzulaii»en, d« ilit'«- Hnndelsbezeichnungca 
allgemein bekannt und solange im üebrancti siml, das* eine THoachnug 
der Käufer nicht wabr^ h( iiilii:h ist. Dag*i,'i-ii .sind ilpnirrit-i' Wariii, 
wenn eie ale Pulosiaiiber, Ncrudaxilber, An-itiaiüitber, ünnsisilber usw. 
bmiehaat Öad, ala mit einer im Sinne de^i indischen Warenzeichen- 
ge e a ta e a nn Jalm lSti9 faliebea Haad e ia bei eighaaBg veiaebea aa be- 
handeln. Gegen den Gebranch dleeer Bea^naairea wird indeHwa ktia 
Einwand erhoben werden, sobald das Wort „Silh- r" fi.rtirdla^^f ii wird. 

KIne FalBehnillnzor-WerbstjIttc wurde iu ciuou. Uaus-j um Si- 
.lühauiiir Mii:kt[dii*z fürdeckt und zwar iu der Wohnnng dee seit 
Pfingsten von hier äSchtigea Ubtmaeben KUele. Dia Polinei fand 
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Fmboi, XiegüJ, IfipiiabdrOclce and ancb einigte faiscUe ZwaimsickistficVe. 
Wtt Miier Zeit geuieldet, waren hier in den 8aarai&dt«ii foUcbe Zwei- 
■ Bfc K iB l w in 4eD Vwkdir gaiimlit. Bei «tatr Kaebprlfong ergtb 
iis ilsM IdMdna OeUttUgke g«**« ia 4ie Vnrai pum. n dm 
mmOmn. i«. 4mb «b ua dfaMr W«du»tM hwiWfecngm «isd. 
BUb idhit iit, wie nlHn wwtlat, mt Fnngtioi IBditiir. VorlMr 
t«t«r<len Haaptbestandteil Heine* I<ager8i» freiwilligen Versteii,'' nn ^-en 
rn billigen Preisen Ter&nssert. Kr bat in letzter Zeit Auacheioenti in 
■älechten Verbiltnissen (gelebt. Im Torigeu Derbst hat er einmal einen 
Ekakrach Im der FoÜMi toj^onigt. !>• jadock alte NaoUacachDugeo 
aftUbt WMH, «uturf idNO danalt dar Vardaeht, der Kabradh ea. 

Die IBralierger „Sehan*'. Das Q«incinfl«1ro1leitlnin tob Wlruberg 

bl den Betrnjf tou "»onni) \\k. zun. Wirili THuflKui i!-r „AltiMi Schan" 
kmlli^ Die ,.8cban'', ein iu alimirnlifTL.i'itlitnii ijeh*t»öuea fle- 
btide, in welchem (rold- nnd Silbergi i;) nsttinde behördlich nach^eücbaDt, 
i iL tat ihre EcMbeit wd iluen Feingehalt geprttit wiudaii, stand 
acl« dar SeMdunklwin aad wurde )88il wefferlaiai, wonat die 
Huptvaeb« an ihre SttUe geietst wnide. Seitden dieae ia die 
Xj«rBen mrilckrerlegt wnrde, besteht die Agitation für Wiederanfbau 
Schau. Trotz l.efti^/i r d] ji . sitiini gegen eine derartige FiUclain:; 
iit iiiaag««ehiGhte hat diese A);itatiuu durch obeuerwiUinteia Be«cblu»s 
«ded» Ar UA amlebt. 

Bie Wmtt 4aa Ww— teriMdtw» Awiataadaa. in AnatarAaB 
MtaBM die IMamaBtarMtar nit 3S74 gtumt IlM Stimmen die Ver* 
miU«lnDgSTor»chU^ der Terf'iiiitrtcn Vi:r--itiu:i!mii.' dt r Arli> ;tt;tl). r und 
Arbeiter in dem Streitpunkt« tii»er tiir- LeiitiiDjpsfruK« aud tlcii Ncuti- 
itoidentag an. Die Arbeitgeber uabmen mit AuMiahiue von sech« die 
TmcUige a«. Der Awetaad, der 4Vfl Moaata fedaaert hat. ist «k>- 
■it keiBdIgt. 

Me «Oddeatwhea HandelakaaiaMrbericbte. Der Wiener ^Edel- 
mttall-Industrie'' i»t hierzu folgende Zvmlirift zngeganKen : Vor eiuiiien 
hhttn warde in einem attddeutücbeu ITundel^kaninierberichte Uber die 
ümiinrrenz der Juweliere Kekln^t , welche direkt vom Hteinhftudler 
Diamanteji kauften utiil .«uSbst fa.'wen lieiiwn. Diese kuriose Kla^fC er- 
rette kci dea Jawelieraa bereobtigtee Koyttchatteln. Wenn aber Kon- 
Hmu ia aadema Fabrikorten die Rede (aweaea «Im, ao Bean man 
a »k\i nwh Ke^allen. El iat aabaKfeUHeh, irie obig«' Paiunu in den 
B<-richt «nfi^cnouiuien werden konnte. Den Oolduch mieden also, die 
nrlfack .111^ lir |iii::i.li' IiU>;il iiiiii i ■ntuiiiti^rkcit die Fabrikanten ernt 
grii«ii;czoj^t:u l.ab<>ii, wird verarmt, ui>cii .wib«tündlK Waren ancu- 
ftrtij^. Ea wäre anKebrachl, wenn die Ilaudehkamuiern die UescIiSft»- 
beti^ eulcher (eidiUtahB|igriger rabrikaatea feraerbia aicbt mehr 

liredltTerhtiKnisx- In Sin^iipuri'. In '^iügapore hat ^ich der 
Mrinch, langfristig« Kre<iu<! m gewniiren, in den letzten Jahren 
Dchr nnd mehr eiug^ebttrgert. Die dentHchen Importeure haben hiermit 
dea An<aog genacbt, and Jetst fol^^ ihnen die britiaehea KaaCteate 
Ueiia illgaiDaiB mah. Dabei wird diaaa T«ifttBati(wiS lüciit nUetn 
mirarlisebca RSusem gewfthrt. Mndem awk iattadiath« <«M«aiiache} 
iirmeo erhalten einen nennroonatigen Kredit Die Folgaa dlMM Yer- 
fihren» sind nicht ausgeblioben, indem bereit». jetzt mehrere Fftlli"^- !:!! uts 
aiij;<!tret«u sind. O dUrfte unter dienen Um^tliuden «ich empfehlen, 
bei AnknQpfong von HandelKbeziehuiigeu mit üingapaN üiil auiht 
v<inidit Tenngeben. (Nach ,De Indliebe Jlercaar'}. 
I Me Jawelea elaer flehaoaylclerlB. Ana London wird beriditat: 
I Verkiiiif d. r .hm^Ien der Mis. Laogtr.v zog eiti > lfi;;intes und Tur- 
^ '~:'.suci l'aljilikuui, Utiaonders Frauen, in die KUniiie von l'briiitie Der 
, Sciutz bestand ans ganz erstklaM.«it;en Steinen mit wundervollen 

IVamofen, beiondere Bingen, Broacben and Ambkndera, aad dnrd> 
dt» QbvliaktfeBater Ueae die Soana die Bdelatatae ia rialttigaii Fatbaa» 
ipielen erglSaxen. Kia berrUdne BiiilanteakeUier atit elaam bin- 
Rnnlg«a Anhtuger ward« fUr 382M Mb. verkenft Ein «nderea Mettter- 
! Bück, i iii<- LT BriUnutbruiiche init einem Ih.»--: m!- 1> L-.'ii.-i u '■l in 
I in ierMiit-, wurde für 1>H<)0 Mt. verkauft, Kiii Arnil»and ans iarki^en 
in '. (K:ll.\tit4;n hrachte liOlKI Mk. lienindere Aufmerksamkeit erregten 
ds Paar Brilkutbraiehen, die wie ein Lüienatengel gefermt waiea, 
di« laitialin L> L aeigtaa aad Ten eiaer BitUaatketU begleitat waNa. 
: Diw Fntiaae «laialto eiian Pnia *ea 8M0 Mk. 



Ein etrnakiachee Uiadoia hat mau in tl<ir etraskiscli«» Totenatadt 
Tanininia aufgefunden, dessen Alter anf 3O0O Jahre gescbttzt wird. 
Naohdem man 20U Qriber aafgedeckt bat, find anieer dieter OoldJaone 
aoeb efaa AaaaU Toa Taan, Analatlea. aad aadarea a^gaaaHbidaa 
gefunden, die die etrtttUatlM Kaltar ala dar rikniichaa enlaAiadaD 
überlegen zeigen. 

Eine neue Horsilberkammer. I^i wurde uns tion vor längerer Zeit 
gemeldet, data in Wien die Errichtnng einer neuen Huftilbfefliaaiaier 
projektiatt ad «ad beaUtigt deb diee }etit. Biaher befand aieb die 
Silbcfkanaiar, ia walcber die tbenaa keatbaian Geld-, flilbaiw aad 
PomeAnanerTMe dn Hofes TerwalwC warden, in dem niemlidi tief ge- 
legenen Teile des Leopuldischen Traktes nächst irr ^:<^<:r..mr.\rn Zncka- 
bächerstiege beim L^Owellor. Die neue DofMlu-jrkiuuiuui bcüsidet sich 
im »ogenannten Kotnndentrakt in den Parterrertamen, deren stark 
vergitterte Fenster die Aoisicht anf den Miobaeierptatx bietea. Vier 
Zinuaar «aidaa für d«n Schau eingeriebtet. ba amaiar, ia welCbaa 
die OoHfarUa aalbawabrt dad, «rvide der Flafood niit Goldrieiatea 
and jeaea, wo rieb das Silbenerriee bedndet, nit Silber gcschmBekt. 
Die neue SilbprM:hntzkammer wird eine t^benswUrdigkeit erirten RAnL,'! " 
bilden. Es wurde beschlossen, an bestimmten Tagen der Wucbe dt;u 
.illgemeiueu Zotritt in der Weis« zu gestalten, wie er in der kaiserlichen 
Schatakammer geregelt ist. Nicht alleia das Uold- aad Sübertafelserrioe, 
danuMac die kalaai n la ti kaaateellen TaftlaMCinm aad JardiaJbiaa «ad 
dl» Qoldtallar, w«(dc« l al a w aia «rwadna, «iailalelil aelir aeah die 
Samnlang dea PonedtaaierTleea. Bin Teil der Tetler tat ntt OemSMea 
bertthniter alter Meii<ter geschmückt. Jedes einzelne Stttck ist ein l.'niknm. 

Dia Jawelaa der Madaaaa. In Aksamo lebeiBeB die Zeiten aebr 
sohleeht in sein. Her Kirchennoratand hat mgar die Jnwelen der 

M.i'Iiiir.a Mii.n'fili v*-r,ftz,>ii niriHHt'ii. Nun äolltL> vf^r^ngenen 

Souiit«i4^, wie ;tlljiiUrlii:li, dm M.i>JL'ULieu jild ii. tcierachiT I'rizCaMion 
durch die Stadl getragen werden, äuimtag Tormittag Tersad im lie 
die ganze BevClkernug vor der Kathedrale, am die Madonna in ilirer 
DiamaDtenpracht in bewundern. Aber — o Eatttu-ichnng ! — da» 
NadoBneaUid entbehrte seines kestbarea Sebma^kea. «Wo aind die 
Jntreleh? Ohne Juwelen kdne Precasaioni Wir laasea die MadoBaa 
nicht iu die .Stadt, wenn sie i;Mit ila-i Diamanten aiilr-ufi'" 
Murren der Volksmenge wnnle skj teilr> Itlich, das* der Knpnestcr die 
Madonna dei Miracoli eiligst wieder in die Kirch« zurückbringen lies« 
und ausstreut«, daaa wegen des drohenden Begees die Ptoceiiaion anter* 
bleibe. Dea Volk gab sieb aber damit niebt sofriedea. Wehl IMOO 
MaaidMa SMoaieitaa eich aaf dem Doatplatae aa aad Twiaagten a«t«r 
Drohann^ea nad VerMusehan^tva ffi« Jnwelen der Madenaa na aeboi. 
Der Pr;'i<;ili-iii KiroTr-i.Trtr^t.iiKli-s. r.iir.jn Simeti, begab sich aufi* 
Ffandbauä uml aadaa <len l'irektor dieses gemeinuiltzigeD Institut« zu 
bewegen, die versetzten Juwelen fitr die Prozession darzuleihen, wurdu 
aber abgewiesen. Nnn niuaste man dem Volke reinen Wein einschenken. 
Im Herbete hatte lidi haraosgeatellt, dasslie Satbedrala aa awhiereB 
SteUea bAobst repaiatorbedflifttg aei. Bargeld war Biaht fnabaadaa. 
Waa soDte der KircbeRtoratand tan? Die Kathedrale einstHrsen InsaenT 

Nein, cli'--r vijr],f<in'l>.t" riiiii ilie Jii .vrli ii, uÄl ib ncu in !i'.-^-ijri_-ii Zi:iti-ti 
die Mft(i<.'UU.i Je. MiTiH t,U su reich beouicukl wvnli^ii litui, l'l'iiati- 

haus lieh anf die Juwelen VXX> Lire and die notwendigsten Ke|>araturen 
konnten aoagefttbrt werden. Aber freilich, ohne die 4000 Lira waren 
die Jawalan dar Hadaaaa nicht wiedenabekonuaea. Dia Wat das Velkaa 
waadte ileb^Baa gcffea du Ftaadhaas. Maa isiidtte eiek an, die 
Terhaarte Kreditanstalt im stAnnen nnd an ptSndem. Aber inswiseben 

war da« I'f.ir.'ltnim V'n: ruH/.-'i uiii! 'Militiir si.hützi'iid uiiirinirl u'inlcn. 
Das Volk etolfnelt: nul tiit .Sckusiuniuiistlirtlt cisicu itciiiliÄgei, linnH 
den mehrere iv>ld«teH verwundet wurden. Den Kirchenvorstand liin.n 
Simeti, der Kniie stiften woUte, schlug die rasende jipg« balb tut. 
Um BIntveigieesaa and ashweiae Oabal aa tanalMB, blieb aklMa 
andana tbdg, als daaa dar FTaadhaaidlnktor die TerMtatea Jawelaa 
der Modoaaa nach ohne die 4000 Lire ansHeferte. Die Rarabinierf 
nahmen den Sohntz in Obhut, zeit;i' >i ilin «lern Volke und br.'. !iti u li.u 
in feinrlichem Zuge uuter dem Jnl tl des Volkes zur Kathctlruk. i>ic 
Mudonnn erhielt ihre schweren (ioiduhrringe. die I>iauianienl(ette, ihr« 
gotdeae Krone nnd die gUtaemdeD Fingerringe wieder. Statt am 
SoBBtag worde daa KadeaaeBhitd Moatag dareh die Stiaana gatragaa 
aad haata hameht wieder Bah« ia Alcnne. 
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Di« Lag« der Beni«t«lnlndnttrie MhUdtrt ein Beriebt des 
VorRUheramt«« der KaufniaoD»<'hftft xu Dancig folgendennasieD : l>ie 
BeraBteinindastrie hat im letct«n Jahre einen erfrcniicben Anfschwunf^ 
geuomuien, dem Bedarf an mittleren nnd kleineren Sorten konnte kann 
Genttge geleiltet werden. Bemsteinkollien« aller Arten, Bemsteiniigarren- 
npitxen, auch Ambroidwaren «nrden Btark begehrt, obgleich die Nach- 
frage nach billigen Imitationen eher su- als abnahm, nnd besonders 
Korallen fttr den afrikanischen Markt schwer die Kunkurreux dnrcb 
Zellnloid fohlten, das immer weitereu Eingang findet. Kleine, echte 
Bemuteinperlen und OÜTen erfreuten lieh guter Nachfrage nnd erzielten 
lohnende Preis«. Die Bemsteiudreher, -Kiewer und -Schleifer waren 
denn aach uuausgeietit ttttig, und rielfach gebrach es an den nötigsten 
Arbeitükräften. Mancher brachte es auf einen Wochenlobn von M Mk. 
and dartlber. 




Antwort anf Frage Nr. H12. Adolf Mrytr, Otehati, ist gerne 
bereit, Adre«ien Optischer Fabriken anzugeben. 

Antwort auf Frage Nr. 8U. Wenn man «It« galTaoiicbe 
Bäder leicht aufarbeiten will, so empfiehlt sich das Fällmittel 
Famo, za beziehen durch die Werkzeoghandlangen. 

Antwort auf Frage Nr. H18. Drabtringe mit Buchstaben mit 
TOrkiien amgefasit, fabritiere ich als S|>eziAlitttt. 

U'i/A. Jouriia». SrAir. Gmund. 



Präge Nr. ß21. Welcher von den Herren Kollegen kann mir eine 
Messingwarenfabrik angeben, wo ich MesKingbleche bekommen kann. 

Frag« Nr. 622. Mein frQherer Chef ist mir noch Qehalt Khaldig, 
habe selbigen schon mehrere Haie dorch Briefe aufgefordert , hat aber 
nie etwas Ton sich hOren lassen. Was habe ich zu ton nnd wohin 
habe ich mich zn wenden, um möglichst bald in den Beaitz deanelben 
zu gelangen? 

Antwort anf Frage Nr. 8S2. Wenden Sie sich an das Oeweriw- 
gericht eventnell aorh an das AmtsgericJit. Im übrigen ist es 
unsere Oepflogenheit , nnr die Fragen von Abonnenten zu beant- 
worten und milchten wir nns daher anch in der Ihrigen aas Prinzip 
nicht mehr als geschehen auslassen. 



Büchermarkt. 

(!l««aen and Schüttler. Die Buchführung des Handwerks mit 
besonderer BerUeksicbtignug der Elnkommenstener-Selbsteinschttzang 
und Kolknlation cum Gebrauche fSr Lehrer an Meisterknrsen, Fach- 
schulen und gewerblichen Fortbildungsschulen, sowie zum Selbstunter- 
richt für Handwerker. Verlag ron B U. Teubner, Leipzig. 

Das mit grassier Fachkenntnis zusammengestellte Buchhaltung*- 
sy.item zweier erfahrener I.«brer auf diesem Gebiete ist geeignet, einen 
klaren Blick fttr die Anlage einer geregelten Buchführung zu erlangen 
nnd Tor allen Dingen auch das Wesen der Kalkulation zo erlernen 
Der Anhang enthlilt das Master einer Sienererkltrang, einer Lohnliste, 
eines Wochenzettels und eines Arbeitszettel.i. Der Ladenpreis ist Mk. 1 .8*1. 




PROGRAMM 

zum 4. Verbandstage der Deutschen Juweliere, Gold- und Silberscliniiede. 




Sonnabend, den 13. August. 

Abends 8 Uhr: Bcgrtlssungsabcnd im Garten oder Saale 
des Neumarktschützenhauses (Harz 41). 

Sonntag, den 14. August. 

Vormittags 10 Uhr: Eröffnung des Verbandstages mit an- 
schliessender Sitzung im Grand Hotel, Magdeburger- 
strasse 65. Nach beendeter Sitzung gemeinschaftliches 
Mittagessen, ä Couvcrl 3 Mark. 

Nachmittags 4 Uhr mit der elektrischen Bahn nach ,Bad 
Wittekind" (Konzert). Hierauf Spaziergang an der Saale 
entlang nach der Burgruine .Glebichenstein" und Berg- 
schenke, hier Abendessen ad libitum. 



Abends 8',', Uhr: Wasserfahrt in illuminierten Gondeln auf 
der Saale (Bengalische Beleuchtung der Saaleufer und 
Berge), ff. Bier ist auf der Gondel. Nach Schluss 
der Wasserfahrt Schlummcrschoppcn auf der Peissnitz. 

Montag, den 15. August. 

Morgens 10 Uhr: Fortsetzung der Beratungen im Grand 
Hotel und nach Schluss derselben Mittagessen ad 
libitum. 

Nachmittags pünktlich 4 Uhr: Ausflug per Dampfer nach 

der .Rabcninsel*. 
Abends Schlussschoppcn im .Rcichshof* (Alte Promenade). 



Mit kollegialem Grussl 

Hermann Walter, 

I Vorsitzender der „Freien Vereinigung llallescher Qold.<;chmicde * 




Empfehlenswerte Hetelt I. Rang«»: 

iir»nd ITotrl Bode, U«i(4lf<t>nrgrriitr. 6ft 
Hotel HUkAt HambiirK. iiro»M! Stcinurr. Tt. 
Hotel Uoldf^D« Kuirel. LeluKlgentr. i1. 
Ilulrl «^ullnrnt«). ni<ili<^V|i1aU 4. 
Hotel Ruropa, UA^dnhurgfnitr. SS. 

2. Ränget: 

Hotel Talii«. Alti- Pr«iiii'n»do i 
Hotel Si*i1t II- rlln. LeipziK'-mr «5. 
llolel Weiiiiisr Hof. MaK'l^l'U'e'riitr. i. 
Hole] rreuNsUcher lli^f, 1>4!litZBrlterMtr. S 
Hotfll Kai<«t'r Wilhelm, Hflmbiir^i'mtr. 18 19. 

K« ■>iup(l*lill mch. Ziiiinifr In den «Inztlneo 
Hotels voilier lu beatelleii. da ini .\a|,-iut der 
Fremden verkehr hier lehr reg« int. 



Sehr gute Restaurants Inierhalb derStatft: 

i)r)iii'1 Hotel, Miwedeliurirerstr. *i5 

KeicliDliof, Alte rronenrnde i 

HehultheiNH. ruKtjitrajae 

Galdene« .Scliiffrhen, liroiwe tllriehrtr. t7. 

Stadiilieiiter K«i>uur*iit, Alle Tromeiude >& 

KatDkoUer. HsrktnUtz t. 

riUDer rrquell, ItarfvsjMTvIr ifo 

Tulpe, Alt« Pronionaile ."> 

WiDlorKarten, MiiKdeburicerotr ü. 

Msr^ U tour. tlro^ne l'lrichoir. 10. 

Ausserhalb, mtt den elektrlsehen Bahnen 
In ca. 25 Minuten zu erreichen. 



H>d Wiltekind - 
ZoologiNcJier Garten 



SaAiHclilofiHbrikUerei. 
- Peijuiaitc. — RalMoiUMl 



- WsTdl 



Krag sam crfinoa Kranz«. 

dkaUr. 

Weinstuben. 

Johanne« Orttn. KalliaoMtr. 7. 
K^ichobof, Alt« Promenade S. 
Katakeller. Xarktplalf t 
Trierlüclie Winiervereln, I>alnilcentr i. 
OeutK'hea Sekthaus, OroM f'lrtrhatr 40. 

Cafe*, <le die ganze Nacht geöffnet sind : 

Monopul ,1*rimÄi, Alte Pr^oiienade 1 
t'af^ Haner. (initwe .steinntr 74. 
< »f(- Hoheiizolleru. i:el«i*tr 40. 
r»t( Kronprinz, Ulrldflr. I«. 
Ca(» MarktactaloM. MiirktplaU IS. 
C»l^ Moltk». lla«dclinrKenitr. S. 




Journal der O^^^löcbmicdchundt 

Bit GcDtral'Hozeifter m GcDtral'Hrbeitsroarkt ^ 

Anrtliches Organ des Verbandes Deutscher Juweliere, Gold- und Siiberschmiede. 
Ferner der Ootdiduniede-Iiumiigeii ai Birlle, BraMMohmig, CbuiiHz, fiara-Altoabirii Kelberg, 
Leiinll, UeiBlte mä SeHwelW Ii, der liwng pttk. OoM- nml SilbererbeHer (SIti; Weeelatt e. M.), 

der OädKhmiede-WerkgenoeseiiacInft Berfli (E- O. m. b. H.), der Freien Vereinigungen der Qold- 
und Silberschmiede zu Gdriltz und Stettin, der Juwelier-, Gotd- und Silbcr<;chmiede- sowie Graveur- 
Zwangs-Innung zu filogaii -..T.d di r Wn. ^'.o Jo; Juweliere, (iokl- und Silheischmiede von Baden, 
Wlrttenherg, Rheinland und Westfalen, Köln, München und des l^etiarimgsiiczirks Frankfurt a. Olter. 




T)trm. BchUg f^achf., Leipzig, Retcbsetraeee 18-20. 




Nr. 35. 



iOUIWAL Mid INSERATENTEIL 

Ahuiin«B«at M triihirZawBdniiE ianwhalb 

Oaitoeklaa« mi 0Mtirr«4*Mla| 
pro Halbjahr M. 3.—, raaiAa Jahr 
Aaalaaa pro Jahr M. IM. 



■r..-. 



Leiinis, 27. August INi 



ErscbelRt jede« Sonnabend 

in i»ei «kh «Itweeli'.eliKij'n AiH(,'»Im!B. 

Iflurtlentpreli 
uüIMr. für (Ii)! virrßi-!«itivi:«*iio rriiizi-ilfl. 
U«i WiwIorfaolBDKta «ampreclioBiler Uabait 



25.1alirg. 



Geschäftsbericht des Verbandes 

für das Jahr 1903 1904. 




Voigetragea vom I. Vorsitzeiiden W. Ficeber« 

I uf ein Jahr rOhriger Tätigkeit kann der Verband 
Deutscher Juweliere, Gold- und Silberschmiede 
zurQckhIicken. Wenn der Erfolg für seine Be- 
strebungen erst langsam eintritt, so liegt das 
ii der Natur der Sache und in der fiigcnart seiner Auf- 
i;at>en, die bis vor wenigen Jahren Uberhaupt keine Bc- 
acMiiQg fanden. Der VertMmd wurde am 2. November 1900 
begrOndet, besteht also jetzt mit Beendigung des Geschäfts- 
jahres 3 Jahre 8 Monate. Die Mitgliederzahl ist folgende: 
Der VertNind zlhlt 35 sttndige Mitglieder, 663 Einzel- 
mitglieder und 1641 Mitglieder in 38 Vereinen, insgesamt 
also 2339 Mitglieder. Da aber Vereinsmitglieder auch 
gleidBeftig als Einzel- oder standige Mitglieder geführt 
werden, so verringert sich die positive MItgliedcizahl auf 
i9S7 Personen. Ausgeschlossen mit Beendigung des Qe- 
sciiaflsjahres sind 2 Uhrmacher, die unter tauschenden 
Angaben in den Verband au^enommcn wurden. Aus- 
Reschlossen wurde femer ein Mitglied wegen Verstoss 
gegen den § 6, Absatz 2 der Satzung. Ausgeschieden sind 
durch den Tod, soweit uns dies zur Kenntnis gebracht 
wurde: Die Herren Carl Weishaupt, München, gestorben 
am 24. Oktober 1903, Hermann Ntesel, Waldenburg, ge- 
stortKn am 5. Novemt>er 1903, Heinr. Oskar Leonhardt, 
Berlin, gestorben am 7. November 1903. Rudolf Weichhardt, 
Berlin, gestorben am 23. Dezember 1903, Emil Grohmann, 
Dresden, gestorben Im Februar 1904. Otto Klasw, Porst i. L, 
gestorben am 17. März 1904. Paul Hahn, Berlin, gestorben 
am 26. März 1904, Frau Louise Voss, Pyritz, gestorben am 
27. Juni 1901 MOgen die Mitglieder des Verbandes den 
Dahingeschiedenen, insbesondere dem Kollegen Emil Groh- 
mann, welcher sich um den Verbandstag Dresden so über- 
ta venflent gemacht hat, ein ehrendes Andenken bewahren. 



Berlia auf dem 4 Verbaodslag in Halle a. S. 

(AusEUK.) 

In dein Geschäftsjahr 1903 04 wurde ein ordentlicher 
Verbandstag in Köln abgehalten, der allen Teilnehmern 
wegen der von dem Verein der Juweliere, Gold- und 
Silberschmiede von Rheinland und Westfalen geübten herz- 
lichen Gastfreundschaft und alles dessen, was die f^heini.sche 
Hauptstadt an Kunstgenüssen auserlesenster Art geboten 
ha^ hl bester Erinnerung und unveifessUdi sein wird. 

!n grossen ZOgcn wurde auf dem Verbandsfag ver- 
handelt, was für die Folge zu geschehen habe, und in 
3 Vorstands- und Ausschusssitznngen und 15 Vorstands- 
sitzungcn wurden die Beschlüsse gcfasst, in welclicm Sinne 
die Geschäftsstelle die Arbeiten des Verbandes aus- 
zufahren habe. 

Den breitesten f^-iuni in der Bearbeitung nahmen die 
Besteck-Preis-Konvention ein, um dem unhaltbaren Zustand 
der Besteckschleuderei Ehihalt zu gebieten, und die Vor- 
arbeiten für die zu gründende Feuerschutzkaase, worüber 
besonders berichtet wird. 

Betreffs der Organisation und weiterer Heranziehung 
von Vereinsmitgliedem als Einzelmitgliedcr zur Stärkung 
der Verbandskasse wurde im November 1903 ein Rund- 
schreiben verschickt, durcli welches sich 3ö Vereinsmit- 
glieder als Einzelmitglieder in die Verbandslisten eintragen 
Hessen. Infolge des Dresdener Beschlusses, auch Grossisten 
und Fabrikanten aufzunehmen, wurde im Dezember mit 
der Versendung ebies Agitationsschreibens an sämtliche 
Fabrikanten und Grossisten des Deutschen Reiches be- 
gonnen. Bis jetzt sind 13 Anmeldungen darauf erfolgt, 
doch ist diese Agitation noch nicht abgeschlossen. Eine 
Agitationsreisc nach Erfurt, um dort eine Vereinigung für 
die Thüringer Staaten zu begründen, war leider erfolglos. 
Da aber verschiedentlich der Wunsch ausgesprochen wurde, 
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dass diese Untervereinigung zustande komme, so bleibt 
der Vorstand bemüht, das Ziel zu erreichen. Nach wie 
vor stehen wir auf dem Standpunkt, dass die weitere 
Bildung von Vereinen dringend erforderlich ist. Es muss 
dahin kommen, dass in dem weiten Deutschen Reich nicht 
ein Landesteil und nicht eine Stadt verbleibt, welche nicht 
dem grossen Verband angehört. Die Landesvereine, Städle- 
vereinigungen sollen die örtlichen Interessen unseres Standes 
vertreten, sie bilden dann aber auch den Stutzpunkt für 
die Zentrale, und je eher wir es ermöglichen, die Juweliere, 
Gold- und Silberschmiede von ganz Deutschland in dem 
Verband organisiert zu sehen, desto eher werden die Forde- 
rungen etc., welche auf den Verbandstagen als berechtigt 
aufgestellt wurden, erfüllt 
werden. 

Unter dem 20. Januar 1 904 
wurde ein weiteres Rund- 
schreiben versandt an Kolle- 
gen, die nicht dem Verbände 
angehören. Dadurch wurden 
24 neue Einzelmitglieder ge- 
wonnen aus Orten, wo keine 
Vereine bestehen und 16 
Kollegen aus Vcrcinsbezirken 
den Vereinen zugeführt. 

Anfang Dezember wurde 
an die Polizeibehörden der 
Städte Deutschlands, in wel- 
chen Mitglieder des Ver- 
bandes wohnen, ein Entwurf 
für eine Bekanntmachung 
bezüglich Hausierens mit 
Gold- und Silbersachen ge- 
sandt und die Veröffent- 
lichung beantragt. Diese 
Bekanntmachung ist in ent- 
gegenkommendster Weise 
geschehen, und sind 10 Hau- 
sierer durch die Polizei- 
organe zur Anzeige gebracht, 
so dass Bestrafung erfolgte. 

Infolge direkter Anzeige bei der Staatsanwaltschaft wegen 
Hausierens wurde der Händler Itzig in Stendal mit 75 Mk. 
Geldstrafe bestraft. Ein weiterer Antrag bei der Staats- 
anwaltschaft gegen den Händler C M. in B. wegen Hausierens 
befindet sich in der Schwebe. 

Der auf dem Verbandstag Köln zurückgestellte Punkt 9 
der Tagesordnung über die schädigende Konkurrenz unseres 
Gewerbes von Lehrern an den Kunstgewerbeschulen ist im 
Fachverband für die wirtschaftlichen Interessen des Kunst- 
gewerbes, zu welchem der Vorsitzende delegiert ist, weiter- 
bearbeitet. Die Verhandlungen haben eine weitere Ein- 
gabe an die zuständigen Ministerien gezeitigt, und finden 
dafür jetzt Erhebungen statt, um bestimmte Nachweise der 
Schädigung führen zu können. 

Betreffs der Uhrmacher, die sich Goldarbeiter nennen, 
sind von dem Verband zahlreiche Anträge auf Verfolgung 
und zwar auf Grund des Gesetzes zur Bekämpfung des 
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unlauteren Wettbewerbes gestellt worden, doch lehnten die 
Staatsanwaltschaften in den meisten Fällen die Verfolgung 
ab, mit der Begründung, dass die Angelegenheit nicht im 
öffentlichen Interesse gelegen ist. Wenn aber infolge von 
Beschwerden bei dem Justizministcr die Verfolgung eintrat, 
so erfolgte in solchen Fällen, wo der betreffende Uhr- 
macher nachweisen konnte, dass er Goldarbeiten auszu- 
führen in der Lage sei, ohne eine Lehre als Goldarbeiter 
durchgemacht zu haben, Einstellung des Verfahrens und 
Verweisung auf den Weg der Privatklagc. Erfolgreich war 
ein Antrag eines Mitgliedes bei dem betreffenden Amts- 
gericht durch eine einstweilige Verfügung, dem betreffenden 
Uhrmacher die Beilegung des Prädikats „Goldarbeiter" zu 

verbieten. Etwa 40 Fälle 
sind dem Vorstand einge- 
reicht, wovon 10 in gütlicher 
Weise Erledigung fanden. 
In den 30 übrigen nicht er- 
ledigten Fällen ist den be- 
treffenden Antragstellern an- 
heimgegeben worden, bei 
ihren Amtsgerichten einst- 
weilige Verfügungen auf 
Unterlassung der falschen 
Bezeichnung herbeizuführen 
Anleitungen hierfür sind vom 
Vorstand ausgearbeitet und 
den Interessenten zugestellt. 
Der Zweck dieses Vorgehens 
ist, unsere Branche nicht mit 
dem Uhrmachergewerbe zu 
vermengen. Leider besteht 
die Tatsache, worüber neuer- 
dings von Verbandsmit- 
gliedcrn Klage geführt ist 
dass die Goldschmiede sich 
sogar an Innungs- und Ver- 
einsbildungen der Uhrmacher 
beteiligen. So geht aus dem 
Adressbuch für die Deutsche 
Uhren- und mechanische 
Musikwerke-Industrie hervor, dass 16 Vereinigungen von 
Uhrmachern und Goldschmieden bestehen. Dass die in 
diesen Vereinen befindlichen Juweliere und Goldschmiede 
dem Goldschmiedegewerbe entfremdet werden, ist sicher 
anzunehmen, deshalb muss es für die Folge Aufgabe des 
Verbandes sein, diese Kollegen dem Verbände zuzuführen, 
weil nicht in einer Uhrmachervereinigung, sondern nur in 
einer Verbindung von Juwelieren ihre Standesinteressen 
angemessen vertreten werden können. 

Auch in diesem Jahre hatte sich der Vorstand des Ver- 
bandes durch Ausstellung von Gutachten usw. mit der 
sehr peinlichen Angelegenheit zu beschäftigen, dass Mit- 
glieder des Verbandes wegen Hehlerei in Anklage versetzt 
worden sind. Wir hatten dabei Erfolg, können aber den 
Kollegen, welche alte Gold- und Silbersachen ankaufen, 
nicht dringend genug den Rat erteilen, bei Ankauf mög- 
lichste Vorsicht walten zu lassen, genügende Legitimation 
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zu fordern und in allen Fällen, wo ihnen das 
Eigentumsrecht des Verkäufers zweifelhaft er- 
scheint, den Ankauf abzulehnen. Besonders 
darauf hinzuweisen ist hier noch auf § 1007 
des Bürgerlichen Gesetzbuches, wonach ange- 
kaufte Gegenstände, weiche von dem Verkäufer 
auf unredliche Weise erworben waren, ohne Ent- 
schädigung zurückgegeben werden müssen. Ich 
vervk'eise dabei noch ausdrücklich auf den Artikel 
m dem Nachschlagebuch für Juweliere, Oold- 
jnd Silberschmiede Seite 71 bis 76, wo in aus- 
fülirlichster Weise diese Materie behandelt und 
gemeinverständlich für unser Fach bearbeitet 
worden ist. 

Der von dem Verband vor 3 Jahren ange- 
strengte Prozess Tait hat endlich am 6. Juni 
vor dem Reichsgericht seinen Abschluss ge- 
funden, indem der Inhaber der Firma wegen 
unlauteren Wettbewerbes zu 300 Mk. Geldstrafe. 
Publikation des Urteils in 6 Zeitungen und 
Tragung der Kosten verurteilt wurde. Nach- 
dem nunmehr Venirteiiung erfolgt ist, ist noch 
einmal Antrag an den Polizeipräsidenten gestellt, 
nun endlich eine öffentliche Warnung ergehen 
2U lassen, damit das reelle Gewerbe geschützt 
und das Publikum vor der unlauteren Geschäfts- 
gebahrung gewarnt wird. Ein weilerer Antrag wegen Be- 
truges ist von uns und diesmal auf Veranlassung der 
Kriminalpolizei gestellt worden. Es lihterliegt keinem 
Zweifel, dass das gemeinschaftliche Vorgehen des Verbandes 
mit der Goldschmiedeinnung Berlin zur Folge hatte, dass 
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die Firma Tait in Berlin abgewirtschaftet hat. Bei dem 
Auffauchen dieser Firma in anderen Städten wird die Unter- 
drückung mit dem in Berlin erzielten Gerichtsurteil mög- 
lich sein. 

Das Wohlergehen unserer Branche, soweit es die 
Fabrikanten angeht, ist im besonderen Masse 
auch vom Exportgeschäft abhängig. Leider 
erwachsen demselben in steigendem Masse 
allerlei Hemmungen in Gestalt hoher Zölle, 
lästiger Kontrollen und son.sliger Störungen, 
die immer von neuem zu lebhafter Beschwerde 
Veranlassung geben. Die neuen Tarife und 
Tarifgesetze einzelner Länder stellen auf 
diesem Gebiete noch eine weitere Ver- 
schlimmerung in Aussicht. Um so dringlicher 
war es für unsere Branche, auf die Gestaltung 
der neuen Handelsverträge Einfluss zu ge- 
winnen, Ermässigung der fremden Zölle und 
Erleichterung des Verkehrs im allgemeinen 
von der Reichsregierung zu fordern. Wir 
haben nach dieser Richtung nichts versäumt; 
insbesondere hat die Zentralstelle für Vor- 
bereitung von Handelsverträgen, der der Ver- 
band als Mitglied angehört, sich unserer 
Interessen nachdrücklich und energisch an- 
genommen. Augenblicklich stehen wir mit 
Spannung den neuen Verträgen entgegen. 
Mit Italien und Belgien liegen solche bereits 
vor, ihr Inhalt wird aber noch streng ge- 
heim gehalten. Verhandlungen sind im Gange 
mit der Schweiz, Rumänien, Russland und 
Österreich-Ungarn. Besonders bei den beiden 
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lets^cnannten Staaten macht die Ventäiidigung grosse 
Schwierigkeiten. Dass man schliesslich zu einer Einigung 
kommen wird, dOrfte ausser Zweifel stehen. Hoffentlich 
erfahren die Interessen der Branche dabei die verdiente 
und notwendige Beriicksichti^jung. 

Bei Differenzen zwischen Vereinen und ihren Mitgliedern 
ist auch der Vorstand des Verliandes angemfep, doch hat 
sich derselbe in jedem Fail dabei abiehnend verhalten, 
aus dem einfachen 
Grunde, ais der Vor- 
stand der Meinung 
ist, dass die Zentrale 
nicht als eine den 
Vereinen tibcrgcord- 
. nete Stelle aufzu- 
tassen ist Dasselbe 
gilt auch fOr Streitig- 
kciien zwischen Kol- 
legen und ihren 
Gehilfen oder Werlc- 
nicisti'rn. 

Leider hat sich 
auch in diesem Ge- 
schäftsjnhr der Vor- 
stand in ausfflhrlicher 
Weise mit dem De- 
taillieren der Fabri- 
kanten und Grossisten 
ZU beschäftigen ge- 
habt. In den meisten 
Fällen ist eine Ver- 
ständigung darüber 
und Beilegung des 
Übels erfolgt. Jedoch 
sind auch Falle vor- 
handen II I ■ .i's un- 
crledigtzu bezeiehncn, 
wo auf die Tendenzen 
des Verbandes nicht 
genügend Rücksicht 
genommen worden ist. 

Den Schwerpunkt 
der Tätigkeit des Vor- 
standes, insbesondere 
der Geschäftsstelle, 
bildet aber die Sftge- 

nannte Kleinarbeit, die Anliegen unserer Mitglieder in allen 
Fragen geschäftlicher und privater Art, bei weichen unser Rat 

und Sachverständigen-Gutachten in Anspruch genommen 
worden isL Die erledigten Anfragen rekrutierten sich aus 
alten nur erdenklichen Verhflitnissen und Angelegenheiten 
und stellten die GeschlftsflUming vor eine ganz gewaltige 
Aufgabe. Obgleich eine ganze Reihe dieser Fragestellungen 
In das Gebiet der Tätigkeit der Vereine gehört, so halt es 
der Vorstand doch für in der Ordnung, in jedem einzelnen 
Fall eingehende Auskunft /u erteilen und, wn nntwendiij, 
die Informationen daiUr bei dem Kechtsbcistande einzu- 
holen. Erforderiich war weiter, Berichtigungen in Zeitungen 
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ergehen zu lassen, welche falsche Angalien Ober unser 
Gewerbe in Zeitschriften verbreiteten. Veriiandiungen haben 
stattgefunden wegen Begründung einer Vereinigung der 
Silberwaren-Fabrikanten Deutschlands. 

Verschit'iicnt'n Anregungen von Mitgliedern zufolge, 
wegen Gründung einer Gesellschaft gegen Einbruchsdieb- 
Stahl, musste dahin entschieden werden, dass absolut Iwine 
Aussicht vorhanden, solche durch den Verband ins Leben 

treten zu lassen. 

F0rdiea1)gebranii- 
tcn Goldschmiede in 
Aalesund wurde auf 
Antrag ehws Mitglie- 
des eine Sammlung 
veranstaltet, welche 
ausreichte, um das 
notwendige Werk- 
zeug besdiaffen zu 
können. 

Dermitder Aktien- 
Gesellschaft „Ham- 
monia", Glasvcrsiclie- 
rungs-Gesellschaft, 
unter dem 31. Januar 
1903 abgeschlossene 
Vertrag ist seiner Zeit 
in den Verbands- 
biattern publiziert und 
wiederholt in Erinne- 
rungi:;cbracht. Dieses 

VertragsverhcUtnis 
gewährt den MKglie- 
dem wesentliche Vor- 
teile, wovon der wich- 
tigste der ist, dass bd 
allen Streitigkeiten 
nicht die Gesellschaft, 
sondern der Vorstand 
des Verbandes die 
Entscheidung trifft, 
in dem laufenden Ka- 
iendeffaiir 1903 sind 

12 Versicherungen 
abgeschlossen und im 
Jahre 1904 bis zum 
6 August weitere 14 
Der Gesamiprämiensatz betrug Mk. 2029,80 und sind der Ver- 
l>andskasse davon an Provision Mk. 228,95 zugefDhrt worden. 
Verschiedene Versicherungsabschltisse befinden sich in der 
Schwebe. Von den 26 Versicherten sind mehrere Schäden 
bei der Gesellschaft zur Anmeldung gekommen bis zur 
Höhe von 500 Mk. und sämtlich von der Gesellschaft 
anstandslos vergütet; eine Beschwerde ist bei dem Vor- 
stand des Verbandes nicht angemeldet. Wir empfehlen 
auch an dieser Stelle unseren Mitgiiedein, sich bei der 
„llrimmonia" gegen Glasschaden zu versichern, da sie sich 
dadurch nicht nur selbst nützen, sondern auch die Ver- 
bandskasse starken. 
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Bezüglich des unlauteren Wettbewerbes und Inseraten- 
Lnfugs ist der Vorstand fortgesetzt bemütit gewesen, diesen 
Übelstand zu beseitigen. Da aber das Gesetz zur Be- 
kämpfung des unlauteren Wettbewerbes nicht ausreicht, 
so ist von dem Bund der Handel- und Gewerbetreibenden, 
dem der Vorsitzende als Delegierter der Goldschmiede- 
Innung Berlin angehört, und unter seiner Mitwirkung 
ein Antrag an den Reichstag abgegangen, in weichem 
ganz bestimmte, ver- 
bessernde Vorschläge 
gemacht worden sind. 

Einen bedeutenden 
Zeitaufwand verur- 
sacht der Geschäfts- 
stelle die Verwaltung 
des Verbandes selbst, 
die Registratur der 
etwa 2000 Mitglieder, 

die Führung der 
Tagesjoumale, die 

Bearbeitung der 
Sitzungsberichte für 
die Ausschussmitglie- 
der, die Vereine und 
die Verbandsorgane 
und die unzähligen 
kleinenVerrichtungen, 
die mit der Geschäfts- 
führung zusammen- 
hängen. Die Zahl der 

Posteingänge, der 
Briefe und Postkarten, 
belief sich auf 4386 
im letzten Jahr, die 
der Ausgänge inkl. 

Drucksachen auf 
15807. Diese Ziffern 
sprechen für sich 
selbst und bringen 
zum Ausdruck, dass 
in der Zentrale eine 
fortgesetzte erhebliche 

Arbeitsleistung zu 
vollziehen ist. 

Der Vorsitzende, 
welcher seit Bestehen 

des Verbandes gleichzeitig die Geschäfte führt, hat jeden 
Posteingang zu lesen, jeden Brief, der zu beantworten ist, zu 
diktieren und dann die auf 2 Schreibmaschinen hergestellten 
Briefe durchzusehen und zu unterzeichnen, jede Urschrift aus- 
zuarbeiten, alle Konferenzen mit den Rechtsbeistanden und 
den Mitgliedern des Verbandes abzuhalten, die Vertretung bei 
den Behörden und Gerichten zu übernehmen usw., so dass 
fast seine ganze Zeit dem Dienste des Verbandes gewidmet 
ist. Wenn dies hier in dem Geschäftsbericht besonders 
hervorgehoben wird, so liegt die Ursache darin, dass von 
einem Mitgliede ein Schriftstück eingegangen ist, worin 
von einer Dotierung des Vorsitzenden geredet wurde. Da 
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aber auch von anderer Seite völlig unzutreffende Ansichten 
Über die Position des Vorsitzenden verbreitet sind, hielt 
es der Gesamtvorstand für geboten, hierüber volle Klarheit 
zu schaffen. Das Amt des Vorsitzenden ist ein reines 
Ehrenamt; Repräsentationskosten, die allein für einen Vor- 
sitzenden in Frage kommen könnten, sind niemals bean- 
sprucht und vergütet worden. Weil aber von der Gründung 
des Verbandes an die Mittel nicht vorhanden waren, um 

einen Geschäftsführer 
anzustellen, so ist von 
dem Vorsitzenden die 

Geschäftsführung 
übernommen worden. 
Er ist also nicht nur 
Vorsitzender, sondern 
gleichzeitigGcschäfts- 
führer des Verbandes. 
Für die Geschäfts- 
führung oder richtiger 
ausgedrückt für die 
persönliche Bearbei- 
tung aller Verbands- 
angelegcnheitcn, für 
Zeitversäumnis, sind 
nach den Feststellun- 
gen aus den Kassen- 
büchern des Ver- 
bandes in 43 Monaten 
durchschnittlich pro 
Monat 231 Mk. Re- 
muneration vergütet 
worden. 

Berücksichtigt man 
aber, dass der Vor- 
sitzende für das Ge- 
schäft eine Vertretung 
anstellen musste, dass 
das Geschäftsfräulein 
fortgesetzt für die Ge- 
schäftsführung des 
Verbandes mit in An- 
spruch genommen 

wird, dass der 
Laufbursche des Ge- 
schäftes in der ganzen 
Zeit zur Verfügung 
der Geschäftsstelle des Verbandes gestanden hat, dass 
die Vertretung des Verbandes ausserdem mit einer 
ganzen F<eihe von Ausgaben verknüpft ist, von deren Auf- 
zählung hier wohl abgesehen werden kann, und zieht diese 
Unkosten, worüber niemals liquidiert worden ist, von der 
erfolgten Vergütung ab, so kann von einer angemessenen 
Entschädigung für den enormen Zeitverlust des Geschäfts- 
führers nicht die Rede sein. 

Dieser Geschäftsbericht, weicher, wie erklärlich, nur in 
kurzen Zügen gegeben werden kann, dürfte die Herren 
Mitglieder überzeugen, dass der Vorstand in treuer Pflicht- 
erfüllung die' Geschäfte des Verbandes geführt hat Zu 
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erM'ähnen ist dabei, dass der Vorstand stets in einmütiger 
Weise zusammen gewiri<t iiat, und dass unter den Mit- 
gliedern niemals auch nur die geringste Differenz ent- 
standen ist Wir bedauern daher auf das lebhafteste das 
Ausscheiden der Herren Dr. Schröder und O. M. Werner, 
deren stete freudige Mitarbeit in der Geschichte des Ver- 
bandes einen unauslöschlichen festen Platz gefunden hat. 



Wir sind überzeugt, dass der Vorstand in seiner neuen 
Zusammensetzung, wenn Sie, meine Herren, demselben 
dasselbe Vertrauen wie bisher entgegenbringen, die mühe- 
volle Arbeit, im Interesse unseres Standes zu wirken, gern 
erfüllen wird und hoffentlich zur Erhaltung und zum Heil 
und Segen unseres schönen Kunstgewerbes. 

Wilhelm Fischer. Rudolf Menzel. 



Das Karatgewicht und die Qewichtsordnung. 



& 



'as Reichsamt des 
Innern hat den 
Bundesregierun- 
gen den Entwurf 
einer neuen Mass- und Ge- 
wichtsordnung zum Zwecke 
der Prüfung vorgelegt und 
wird anerkannt, dass diese 
mancherlei Änderungen in 
Vorschlag bringt, denen man 
nur zustimmen kann. Doch 
sind auch in dieser abge- 
änderten Gewichtsordnung 
noch eine Anzahl Mängel vor- 
handen, welche die Berück- 
sichtigung der Forderungen 
einzelner Gewerbcarten ver- 
missen lassen. So fehlt unter 
anderen auch eine Ausnahme- 
bestimmung über das Karat- 
gewicht, und ist es daher mit 
Dank anzuerkennen, dass die 
Hanauer Handelskammer sich 
der Mühe unterzogen hat, 
neben der Beleuchtung einer 
Anzahl von durch eine Um- 
frage festgestellten Mängeln 
auch die Forderung der An- 
erkennung des Karatgewichtes 
zu begründen. In ihrer 
Eingabe schreibt die ge- 
nannte Handelskammer unter 
anderem: 

Die Edelsteinwagen bitten wir, ganz vom Eichzwang aus- 
zunehmen und sie den Analysenwagen gleichzustellen. Wegen 
der hohen Werte, die hier in Betracht kommen, müssen sie 
von ausserordentlicher Empfindlichkeit sein, weshalb sie auch 
viel genauer justiert sind, als die amtliche Fehlergrenze es 
zulässt. Durch jede noch so feine Stempelung muss eine 
solche Wage ungenau werden, und es bliebe nichts übrig, 
als sie jedesmal direkt nach einer Eichung in eine Fabrik 
zum Zweck der Justierung zu schicken, was, abgesehen davon, 
dass solche Wagen wegen ihres teueren Preises in keinem 
Geschäft im Überfluss vorhanden sind, also nicht gut ent- 
behrt werden können, mit beträchtlichen Kosten verknüpft ist. 
Der Handel mit Edelsteinen vollzieht sich auch gar nicht in 
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der Form, dass ein Schutz 
durch ein Eichzeichen erforder- 
lich wäre, denn jeder Verkaufer 
und Käufer von ungefassten 
Edelsteinen ist im Eksitz einer 
derartiggenau gehenden Wage, 
so dass sich der Handel selbst 
kontrolliert. Das Publikum 
aber kauft die Edelsteine nur 
in Fassung, nicht nach dem 
Gewicht. Da wiederholt in 
Deutschland Beschlagnahmun- 
gen solcher Juwelenwagen 
vorgekommen sind, so halten 
wir es für unerlässlich, dass 
die Regierung die Edelstcin- 
wagen ausdrücklich von der 
Eich- und damit auch Nach- 
eichungspflicht ausnimmt. Wir 
bitten eine demgemässe Be- 
stimmung in § 1 2 aufzunehmen. 

Des weiteren erlauben wir 
uns, Ew. Exzellenz darauf auf- 
merksam zu machen, dass die 
Duldung des Karatgewidits 
im Interesse des deutschen 
Edelsteinhandels unbedingt er- 
forderlich ist. Im ganzen 
internationalen Handel mit 
Edelsteinen wird das Karat- 
gewicht beim Wiegen der Ju- 
welen zu Grunde gelegt, und 
dieser Brauch ist so tief ein- 
gewurzelt, dass es unmöglich ist, hier ein anderes Gewicht in 
Anwendung zu bringen. Das Karatgewicht ist zwar nicht überall 
gleich schwer, es wiegt in Frankreich 205 mg, in England und 
Deutschland 205,3 und in den Niederlanden 205,5 mg, aber 
der Handel empfindet diese Verschiedenheit nicht als Miss- 
stand. Die Wertvorstellungen bei den Edel-steinen und Perlen 
basieren einzig auf dem Karatgewicht, und es würde ausser- 
ordentlich störend sein, wenn der Handel gezwungen würde, 
den Wert nach einem ganz anderen Gewichtsmassstab zu 
beurteilen, zumal zwischen der dezimalen Einteilung unseres 
Gewichtssystems und der Rechnung nach Karaten eine sehr 
komplizierte Relation besteht und jeder noch so kleine Fehler 
bei dem hohen Wert der Gegenstände einen unter Umständen 
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«npfindlichen Schaden in sich schliessen kann. Vor allem 
aber ist die Beibehaltung der Karatgewichte notwendig, weil 
der Handel mit Edelsteinen wie kein anderer als ein inter- 
nationaler ist und nationale Grenzen nicht kennt. Der deutsche 
Händler, der in England kauft, in Frankreich verkauft, muss 
mit beiden Kontrahenten seine Preise nach Karatgewichten 
vereinbaren, es würde sehr lästig für ihn sein, den Preis des- 
selben Steins für den inneren deutschen Verkehr etwa nach 
Gramm oder Milligramm umzurechnen. Zieht man noch den 
Umstand in Erwägung, dass das Karatgewicht nur im Verkehr 
z\«ischen Händlern und Juwelieren, nicht aber dem Publikum 
gebraucht wird, so dürfte unsere Bitte um Duldung des Karat- 
gewichts wohl berechtigt sein. Die Zulassung sollte aber 
ausdrücklich im Gesetz ausgesprochen werden, um, wie es 
wiederholt in Deutschland vorgekommen ist, die Beschlag- 
nahme der Karatgewichte zu verhindern. In Italien und Öster- 
reich besteht ein Verbot der Karatgewichte; trotz dieses Ver- 



gegenüber das Bestreben, das dezimale System in der iVlass- 
und Gewichtsordnung voll zur Durchführung zu bringen, 
zurücktreten sollte. Ahnliches ist ja bekanntlich im Klein- 
handel mit dem 'Z, Pfundgewicht und dem "« Litermass der 
Fall. Wenn wir bisher uns stets dagegen ausgesprochen 
haben, das 'j, Pfundgewicht wieder einzuführen, weil wir der 
Ansicht waren, dass das Publikum sich doch endlich an das 
Dezimalsystem gewöhnen würde, so können wir uns doch 
nicht länger mehr der Tatsache verschliessen, dass die breiten 
Schichten des Publikums an diesen Gewichten, die eben ihren 
Bedürfnissen am besten entsprechen, mit Zähigkeit festhalten. 
Eine dreissigjährige Erfahrung hat gezeigt, dass die Absicht 
des Gesetzgebers, in dieser Beziehung erzieherisch auf das 
Volk zu wirken, nicht erreicht wird; nach wie vor wird tag- 
täglich in hundcrttausenden von Fällen in diesen Quanten 
verkauft, ohne dass im übrigen das Dezimalsystem der Ge- 
wichtsordnung Schaden nähme, und es ist mit Sicherheit an- 
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bots vollzieht sich aber der gesamte Handelsverkehr einzig 
und allein nach Karat. 

Wir bitten daher, einen Passus in das Gesetz aufzunehmen, 
wonach die Bestimmungen des Gesetzes keine Anwendung 
finden sollen auf die im Handel mit Edelsteinen zwischen 
Kaufleuten üblichen Karatgewichte. 

Die Tatsache, dass sich trotz der gesetzlichen Be- 
stimmungen das Karatgewicht im Verkehr erhalten hat, zeigt 
deutlich, dass es Bedürfnisse des täglichen Lebens gibt, denen 



zunehmen, dass dies auch fernerhin der Fall sein wird. Die 
Mengen, die vom grossen Publikum benötigt werden, sind 
Vi und Pfund, nicht ','5 und *;'s Pfund. Die Interessenten 
aus den Kreisen des Kleinhandels, die uns zu der Neuregelung 
der Mass- und Gewichtsordnung ihre Wünsche übermittelt 
haben, äussern ihre Ansicht dahin, dass gegenüber solchen 
tief eingewurzelten Gewohnheiten des täglichen Lebens das 
Gesetz sich dem Bedürfnisse anpassen solle, nicht umgekehrt 
das Bedürfnis dem Gesetz. 



Silberdoubl^ und Qoldscharnier. 



|u dem uns aus Pforzheim eingesandten Artikel 
in Nr. 33 erhalten wir von Herrn Emil Kollmar, 
Vorstand der Firma Kollmar & Jourdan A.-G., 
Uhrkettenfabrik in Pforzheim, eine berichtigende 
Zuschrift, aus der hervorgeht, dass der Verfasser doch nicht 
so ganz einwandfrei Uber die Fabrikalionsweise unterrichtet 



gewesen ist. Herr Kollmar ladet ihn daher freundlich zu 
einer Besichtigung seiner, mit allen Erfordernissen der Neuzeit 
ausgestatteten Fabrik ein und schreibt uns: 

„Der Artikel ,Silberdoubl( und Goldscharnier', der dazu 
dienen soll, Klarheit über die Begriffe Silberdoubl^ und Gold- 
scharnier unter die Leser zu bringen, ist geeignet, durch seine 
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unklare und manchmal etwas naive Art der Darstellung die 

Begriffe zu verwirren, und will ich idcM imteriMMn, ihn 
zu ergänzen bezw. richtig zu stellen. 

Zunächst verwechselt der Verfasser stflndig den PehigehaH 

der Goldauflagc mit dem des ganzen Produktes; eine (jold- 
auflage von 3S^lO0O oder gar I0;1000 Feingehalt warde wohl 
kaum mdv ils Qold zu bezddinen sein, und wfrd audi tat- 
alddich in der Praxis diese Ooldauflage meistens in 98S/10QO 
genommen. — Nachdem eine Goldplatte, in diesem Fein- 
gehalt, in entsprechender Stärlce auf die Unterlage aufgedrüclct 
Ist, edl das so gewonnene Produkt dann beim Einschmelzen 
den respektiven Feingeiialt ergeben. — Die Behauptunff. dass 
das ,80genannte fugenlose Verfahren', resp. die naclt diesem 
VerMnen hefgeslellten Wann unter dem Namen .aoldsdiamier* 
auf den Markt kämen, ist ganz unrichtig, denn es kann ticiite 
jede Ooubl^rte nach diesem Verfahren hergestellt werden, 
«nd bezeichnet der Nune «usectiHeBsHch die QualMt der 
Waren. 

Amerikaner Doublt Amerikaner Scharnier, Silberdoubli 
und Ooldachaniler oder wie die Doublteocten loaat noch beissen 



mOgen, unterscheiden sidi lediglich In der Qualittt des DoabMs, 

In der Fabrikation werden alle Qualitälcn glcicli behandelt; 
dies muss ausdrücklich betont werden, damit nicht, dem ein-^ 
gesandten Artikel zufolge, ungerecfatlfertigterwe te e den ge- 
ringeren Doublesorten ein gewisses A^sstrauen entgegen- 
gebracht wird. — Daas natOrlich Ooldacbamler iZuverUsriger* 
ist, als wie SllberdoubK oder Amerikaner Doubli ist edbet- 
verstänJjLli. doch nicht durch die Art der HersteUung t>e- 
dingt, wie der Einsender annimmt, sondern durch die stirkere 
Goldauflage Sehr wenig logisch ist auch die Bemerkung, 
dass bei DoubI£ die Goldauflage immer gleich dick Ist; es 
ist doch wohl einleuchtend, dass wenn ein Stück Doubl^- 
t)lecli oder Draht gewalzt oder gezogen wird, sich hierbei 
audi die GoIdauH^ge, die ionig mit der Unterlage verbanden 
ist, mitzieht und dadurch dQnner wird, d;iss also je dünner 
das Blech wird, desto dQnner auch die Qoldaufiage sein muss; 
dies tat eigentlich selbatventlndllch and bei allen, audi den 
ältesten Verfahren genau dasselbe. Auch der übrige Inhalt 
ist durchaus nicht einwandfrei und enthalt noch mancherlei, 
was XU bericidigen wire.* 



Diebstahl» und Einbruchsgeschichten. 

Setbsterlebtes, den verehrlichen Kollegen von einem Kollegen erzAhlt. 



hAL^^C^^L'nn jemand eine Reise tut, so kann er was er- 
LBx fflBl 9 2<ihlen, so hetsst es in einem bekannten Licdc; 

nicht müHfer aber kann man auch vieles er- 
iBhS^^S zählen, wenn man sich nahezu 25 Jahre hinter 
der Ladentafel heromgedrtlckt hat, und vieles davon ist 
interessant genug, um es hier allgeinein bekannt zu geben. 

Zum Besten ^^^ehen will ich meine Erlebnisse mit Laden- 
dieben, mit denen Bekanntschaft zu machen, ich leider sehr 
oft das zweHdhafte Vergnügen hatte Soldie Erzihhuigen 
haben einen doppelten Zweck, erstens den einer interessanten 
Unterhalhing und zweitens den einer wiederholte^ Warnung 
vor dem lidit- und arbdtsscbeuen Gesindel, zu deren bevor- 
zugter Kundschaft von alters her wir Juweliere uns zählen 
dürfen. Interessante Shidien sind es, welche man, hinter dem 
Schaufenster stdiend, sehr oft machen kann, wenn derartiges 
Gesindel, dem man zum grossen Teil .den' Verbrecher* von 
der Stirn ablesen kann, die Auslagen mustert, wie sie sich 
den Wert derselben berechnen und darüber diskutieren, was 
de wohl alles madien kSmiten, wenn de das Odd fOr die 
Ware hatten Sehr oft konnte ich solche Beobachtungen 
und Unterhaltungen belauschen, und dabei war ich mir immer 
im Zweifel, ob idi midi mehr aber die Rechbdt oder die 
Blödigkeit dieser .Menschen wundern aollte. Gefährlich je- 
doch ist diese Spezies weniger. Wdt achllmmer sind die- 
jenigen, wddie als vomdim geMeldde Herren oder Damen 
den Laden betreten, sich nach allem möglichen erkundigen 
und bei dieser Cel^enbeit vermittelst einer gewissen Finger- 
fertigkeit Irgend einen wertvollen Oq;a»land, denn diese 
Sippschaft besitzt meist eine gute Warenkenntnis, verschwinden 
lassen. Grösstenteils werden diese Diebstähle erst dann ent- 
deckt, wenn der noble Kunde sich entfernt hat und längst 



mit seinem Raube in Sicherheit ist Lndendiebe, sogenannte 
Nepper, gehören schon zu den geriebeneren Gaunern, welche 
Ohne Hdferabdfer wobl nie .arbeiten* und deshalb selten 
erwischt werden. Anders verhält es sich mit Gelegenheits- 
ladendieben. Diese werden grösstenteils erwischt, sie mani- 
pulieren unruhig, verlangen bdd dlcaca, bald Jenes, ao dan 
der Verkäufer stutzig werden must und den Nepper erwitCb^ 
wenn er etwas mitgehen heissL 

Mdne erste Bekanntschaft nrit ebiera Ladendieb madite 
ich in meinem dritten Lehrjahre. Es war Ende November, 
und wir sassen emsig arbeitend um den Arbeitstisch. In 
früheren Jahren, wir adiileben damals 1878, begann das 
Weihnachtsgeschäft bereits schon in diesem Monat, da viel 
bestellt und erst angefertigt wurde. Fabrikware, wie sie da- 
mals aussah und beschaffen war, kaufte das bessere Publikum 
nicht. Deshalb war in damaliger Zdt noch viel Lust und 
Leben in der Werkstatt. An einem solchen Abend, es mochte 
zwischen 5 und 6 Uhr sein, läutete die Ladenglocke, und ich 
wurde beauftragt nachzusehen, wer eingetreten war. Alein 
Lchrprinzipal liess sich nicht gern unntltzerweise bei der 
Arbeit stören, deshalb hatte ich stets zuerst in den Laden zu 
gehen und Kldnlgkdten, wie Annahme nnd Abgeben von 
Reparaturen zu erledigen, Reisende, arme und reiche, event 
wieder wegzuschicken usw. Ich trete also in den Laden und 
begrOsse dnen fdngdciddeten Herrn, wddier Ringe zu sehen 
wünscht. Ich stellte ihm die nötigen Ringkissen vor, und das 
übliche Suchen begann. Inzwischen kam nun auch mdn 
Pifnz^ nnd idi blieb, wie das Befehl war, nur zur Be- 
obadltHng des Kunden neben ihm. Schon zu meiner Lehrzelt 
war es eine ausgemachte Sache und strikter Befehl, dass bei 
Käufen nie einer allein, sondern stets zwei Mann bei der 
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Bedienung anwesend sein müssten, einer für den Verkauf und 
einer zu dessen Bedienung und Beobachtung des Kunden. 
Während des Verhandeins mit diesem feinen Kunden bemerkte 
ich nun, dass dieser zu wiederholten Malen zwei Ringe 
auf einmal aus dem Kissen nahm, was er folgendermassen 
iKwerkstelligte: Mit dem Daumen und dem Zeigefinger, wie 
man das ja gewöhnlich tut, nahm er einen Ring aus dem Kissen. 
Zu gleicher Zeit aber fasste er mit dem kleinen Finger einen 
kurz vorher steckenden Ring und liess diesen in der geschick- 
lesten Weise in die übrigen zusammengelegten drei Finger 
verschwinden. Nun prüfte er scheinbar den mit Daumen und 
jgefingcr herausgenommenen Rmg, steckte ihn natür- 
.h wieder hinein, hielt Zeige- Gold- und Mittelfinger zu- 
jmmen, hüstelte dann etwas, wobei er die Hand vor den 
Mund hielt, griff nach dem Taschentuch, und bei dieser 
Gelegenheit verschwanden natürlich auch die Ringe in die 
Tasche des Überziehers. Auf diese Weise waren bereits drei 
Ringe verschwunden. Mit welcher Geschicklichkeit er dies 
bewerkstelligte, geht daraus hervor, dass mein Prinzipal, der 
gewiss kein Dümmling im Umgange mit dem Publikum war 
und seine Augen aberall hatte, nichts von der geschickten 
Eskamotage gewahr geworden war. Ich wusste mir nun 
gamicht zu helfen, wie ich meinem Lchrherrn meine Beobachtung 
mitteilen sollte, ohne dass der geriebene Gauner es bemerkte. 
Endlich aber hatte ich einen Ausweg gefunden. Ich schrieb 
auf Papier: „Der hat drei Ringe gemaust," trat meinem 
Prinzipal empfindlich auf den Fuss, so dass er mich ganz 
verdutzt ansah und zeigte ihm bei der Gelegenheit hinter der 
Ladentafel meinen ominösen Zettel. Er wendete sich um und 
sagte ganz leise zu mir: „Junge, weisst Du das bestimmt?" 
E;n bedeutungsvolles Kopfnicken meinerseits war die Antwort. 
Inzwischen hatte ich lautlos die Ladenschlüssel hervorgeholt 
und postierte mich an die Türe, das heisst, an den daneben 
befindlichen Spiegel. Unser Ringe liebender Freund hatte 
inzwischen ein nettes Gespräch mit meinem Lehrherrn ange- 
bandelt, suchte sich auch einen bescheidenen Ring aus, zahlte 
drei Mark auf denselben an, indem er bedeutete, er sehe 
eben, dass er nicht genug Geld mithabe, man möge ihm in- 
dessen den Ring zurücklegen, er würde ihn in einer Stunde 
abholen. Er empfahl sich in der liebenswürdigsten Weise 
und wendete sich der Tür zu. Inzwischen hatte sich mein 



Lehrherr im Stillen den Polizeidienergriff eingeübt und packte 
unsern Kunden empfindlich an dem Kragenbündchen. Diesen 
Moment benutzte ich, die Tür abzuschliessen und im Galopp 
die Polizei herbeizuholen. Ehe die Herren sich aber bequemten 
mitzukommen, dauerte es eine ziemliche Weile, und als ich 
ihnen Eile empfahl, da schienen sie Blei an den Füssen zu 
haben. Schliesslich kamen wir aber doch im Geschäftslokale 
an. Eine Menge Volkes belagerte bereits den Laden, denn 
es war durch die Gestikulationen, welche zwischen meinem 
Prinzipal und dem Nepper gewechselt wurden, aufmerksam 
geworden. Unser Freund wurde nun von dem Schutzmann 
einer gründlichen Leibesvisitation unterzogen, und da stellte 
sich nun heraus, dass wir es mit einem grossen „Sammler' 
von Gegenständen aller Art zu tun hatten. Da fanden sich 
wunderbare Zigarrenspitzen, natürlich immer nur die feinsien, 
denn der Herr hatte einen sehr guten Geschmack, schöne 
Krawatten, auch einige goldene Ketten und Krawattennadeln 
usw., die er auf Befragen selbstverständich alle ehrlich er- 
standen hatte. Unsere eskamotierten Ringe waren bald zur 
Stelle, hierüber war der gute Mann sehr erstaunt und be- 
hauptete, die müsse er mit dem Taschentuch weggerafft 
haben. Die Schutzleute gehören aber bekanntlich zu der 
Familie des „ungläubigen Thomas" und der anwesende 
machte hierin keine Ausnahme, denn er nahm ihn trotz aller 
Unschuldsbeteuerungen sanft in sein Gewahrsam. Bald stellte 
es sich heraus, dass wir in diesem feinen Herrn einen der ge- 
riebensten Hotel- und Ladendiebe erwischt hatten. Der Über- 
zieher, den er an hatte, war am selben Tage von ihm in 
einem Hotel versehentlich angezogen worden, und die übrigen 
Kleinigkeiten hatte er in den verschiedensten Geschäften ge- 
neppt. Dem guten Mann wurden nicht weniger als 16 Jahre 
Zuchthaus aufgebrannt, und zwar wegen acht solcher Fälle, 
die er sich in den verschiedensten Städten hatte zu Schulden 
kommen lassen. „Ehre dem Ehre gebühret", so dachte auch 
die Polizei, denn sie schrieb am Tage nach der Verhaftung: 
„Den Bemühungen unserer Polizei ist es gelungen, in den 
Abendstunden des gestrigen Tages, in der Person des so und 
so einen längst gesuchten Hotel- und Ladendieb festzunehmen." 
Ja, ja, wir haben den Dieb nicht erwischt, es war die Polizei!!! 
— Nun, wir waren nicht neidisch, aber lachen niussten wir 
doch! — (Fonseizung folgt.) 



Zur Regelung: des Kreditwesens. 



Wie bekannt, liatle sich der diesjährige V'erbandstag in Halle 
nch inil der von selten des Kreditorenvereins in Pforzheim an- 
gCKfanittcnen Frage der Regelung des Kreditwesens bcscliäfligt und 
hatte Herr Stöffler-Pforzheim es übernommen, die Notwendigkeit 
und das .wie" der geplanten Festlegung zu begründen. Er ist dabei 
voo einer dreiteiligen Resolution ausgegangen, die wie folgt lautet : 
1. Der 4. Verbandstag der Deutsclien Juweliere, Gold- und 
SQtwrschmiede beklagt die dem regulären Geschäft aus dem 
Mangel geordneter Normen in der Zahlungsweisc innerhalb der 
Bijouteriebranche erwachsenden Schüden; er hält die F.inführung 
wicher Normen für eine unbedingte Notwendigkeit in der Art, 
dass sechs Monate Ziel im Maximum als geboten mit allen 
Kräften anzustreben ist. Die Gewährung eines längeren Zieles, 
(iso über sechs Monate hinaus, soll bedingen, entweder eine 



entsprechende Minderung des Skontos oder die Aufrechnung ent- 
sprechender Zinsen, dagegen die frühere Regulierung einen weitest- 
beniessenen Skonto. 

2. In Verbindung damit billigt der Verbandsiag den Beschluss 
des Kreditorenvereins, künftig nur noch dann einen ausser- 
gcrichtlichen Vergleich herbeiführen zu wollen, wenn der Schuldner 
mindestens 50 Prozent unter Garantie zu bieten in der l-age ist. 

3. Der Verbandstag unterstützt die Bemühungen des deutschen 
L'hrcngrossistenverbandes und des Krcditort-nvcreins auf Er- 
gänzung der Konkursordnung in dem Sinne, da<i.s aussergerichl- 
Itche Vergleiche ähnlich wie in der Schweiz und Belgien unter 
gesetzlichem Schutze geschlossen werden und dadurch die 
Spekulation des Eigennutzes einzelner auf Kosten der übrigen 
Glaubiger wirkungslos gemacht werden können. 
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Dassjdie Versammlunfi dieser Resoliitioti heislimmte, isl nicht 
mehr als txUig, doch wird der Verband auch vivi mehr in dieser 
AltgelegenllcU nicht tun können und es dem Krediloreinerciti Uber- 
lUMn iHliaMn, dieser dwchau* geKditferligtcn Fwderuag QeUitng 
<u veisdiaHcii. AuCb die beasersHutarten Juweliere uidOoldadiiiiiede 
werden eine derartige Zielfestlegung nur guthcissen und unterstützen, 
im ObriKcn wird aber, wenn überhaupt, die Massnahme nur nach 
und [lach ^ur Einführung gi.'lan^i'n kiiniicn und diBii.illenÜRgi eine 
Gesundung des ganzen Geschähe bewiikeri. 

Weniger angenehm aber wird es den flallischcn Kollegen sein, 
daas trot$ wwsrtr iritiglkhm Wamtutg die Resolution Im Wortlaut 
den Weg In die OffenlHÜdceit gcAinden iiat, indm lie airf Qnmd 
der iiir Verfllgiinp gestellten üriginalschrift von der .Saale-Zeitung' 
abgedruckt wnrckn ist. Wir erinnern an die mit Recht grosse Vor- 
sicht, mit der man die Rcstecktrnge behandelte, und wie man bedacht 
gewesen ist, deren Interna vor einer Veröfienllicbujig in der Tages- 



pressc 7» bcwalirrn und k'''innen es daher urimünlich K"lli*^'SSen, 
daiis vcrsehcnUich dic^e ungcnietn delikate Angelegenheit direkt der 
Tagespnaae W eiteren Kolportage übergeben worden ist. Ein Wort 
SU dem amraacsdea Bericliterstatter hätte genügt, diesen stt ver- 
anlassen, Ober die in unserer Braneiie henschcnden ZakinogB- 
gepfiogenhciicn zu schweigen. Aber da diesem die Resolution anm 
Zwecke der Veröffentlichung Ubergeben worden ist, hat er ge- 
glaubt, den (jnltlschiiiicden noch einen Gefallen zu tun, wenn er 
diese heikle Angelegenheit vor dem Forum der Öffentlichkeit breittritt 
Wir meinen, dass es ein schlechter Dienst gewesen isl, den ans 
damit im guten Glauben die .Saale-Zcltunc' erwiesen hat 

Ba wird t^M auablelbefl, dass der und Jener Kunde unter Be- 
zugnahme auf dies ihm nun bekannt gewordene lange Ziel gleich- 
falls eine längere Kredilgewahrung veriangcn oder Skontoforderungen 
stellen wird, die mitide&lens zu Well*nm|m flUXCn düfflen und ZU 
vermeiden gewesen wArcn. 



Der verschwundene Brillant. 

Erfnaeroiig elncu alten Ooldsehmledea. 



Es war Frühstückspause, die Gehilfen und kh, als einziger 
Lelirlins, leisten unsere Arbeit weg und stärkten unseren Leib, dabei 
einige Unterhaltung. Nach Beendigung der Pause griff jeder zu 
setaer Arbeit, nur einer konnte nicht arbeiten, weil ein Brillant, von 
wflciiem er einen Ring aibeiteo sollte^ sich nidit meiir auf seinem 
Platse fand. Er suchle danach auf seinem Ptatse, im FeN, auf der 
Erde, nirgends war der Brillant zu sehen, schliesslich suchten wir 
alle, sogar in der flöhe, im Fall der Brillant weggesprungen wSrc, 
trotzdem dass der Oeliilfe versiclierie, dass er den [■li;li.int vor 
seinen i'iatz gelegt hätte und besonder», dass er ihm nicht weg- 
gesprungen sei. 

Die Sucherci von uns all^ bat wohl eine Stunde gedauert, als 
idi mich cHnnerle, gesehen zu baben, dass der CeUHe seht Brot 

auf das WerkbrcH, vor seinen PInt/, j;elct;t hatte, was ja nicht sein 
sollte, und der UcJanke kam mir, dass der Brillant wohl an (iem 
Brote hjingcn geblieben sei nr.d so mit gegessen und versrhinckt sein 
konnte, ich gab meinem Gedanken Ausdruck, fand jedoch keinen 
Glauben, alle mochte« de denken, dass so ehi Gedanke aar dem 
Gehirn eines Lehrtungen entspringen Iconnte. 

Es wurde weiter gesticht, da jedocfi alles Suchen vergebens war 
und ich nochmals schüchtern meine Gcdatikcn aussprach, so schlugen 
die Ansichten allmählich um, und die Möglichkeit des Verscliluckcns 
des BflDaiila wurde auiegeben, aber was war da m tun? 



Endlich sagte ein Gehilfe, es bliebe weiter nichts übrig, als auf 
den natürlichen Abgang des Menschen zu warten und um dieses zu 
beschleunigen, würde es gut sein, wenn der (»treffende Gehilfe ein 
kräftiges Abführmittel einnimmt. Diese Idee fand Anklang, und kh 
wurde in die Apotheke geschickt, um ein solches zu holen, 

dauerte Ungere ZeN; ehe die Wiilnuig ehibat wid die erste 
Post abging, der Inhalt derselben wurde in eine Mulde gelegt trad 
sorgfältig ausgewaschen, was nun nicht gerade zu den angenehmsten 
Arbeiten geliiute, I>ie .Mühe war ahei vcr^el^ens, es blieb nur die 
Hoffnung, dass der Brillant mit der zweiten i'ost käme. Dieses 
dauerte aber einige Stunden, und dieselbe Prozedur wurde von neuem 
gemacht, bei welcher wir gespannt berum sUwdcs und aufpasatcn; 
der Brillant war nicht zu finden. Die Hoffnung sank gewadlig, aber 
aufgegel>en wurde sie nicht. Um sicher zu gehen und die Verdauung 
zu beschleunigen, musste der Gehilfe noch eine Portion von dem 
bewussten Mittel einnehmen Voller l-.rwartung sahen svir der dritte-. 
Post entgegen, welche erst gegen Abend eintraf. Mit fieberhafter 
Erregung verfolgten wir den Verlauf der Wäscherei, und es schien 
wieder ohne Erfolg zu sebi. 0» endlich — ein Freudennf des Qeliilfta, 
er sah etwas Mitzen, und der lang vermlssic Brillant war gefunden. 

Bei dieser Gi legenäeif Iiatten wir etwas, was bei keiner Diamant- 
sucheret vorkommt: wir fanden nicht einen rohen, sondern gleich 
einen gesddiÜeneR Brillant O. Scfa. 



Die Kunst geht nach Brot. 



Mit Erfolg nach Brot gehen ist auch eine Kunst und wte das 
Talent zur Kunst angeboren, Wohl kann man auch das aogenamile 
Oeldmachen eriemen, aber Hervoiragendes wird mir derjenige darin 

feisten, der mit der Fiegabung dazu zur Welt gekonnnen, oder von' 
(ilück (ian/ besonders laejiunstijit isl. Der ^uiii Reichwerdei, 
(ieliniene bat nicht nur einen Sinn mehr als jeder a:id;'re, Sfindern 
es fehlen ihm auch Schwachen, die andere, Nichtprade»tinicrte um 
die Erfolge bringen. 

Metaie Ijehrzeit lag hinter mir, auch die giiiciiiichen Jalire der 
Wanderschaft Wie Geld mit der Htnde Arbeft verdient wbd, batle 
Ich gelernt und dachte nun d.iran, mich selbständig m machen. Ich 
sollte und wollte Vaters Ucschaft übernehmen. Dazu fehlte mir aber 
ni)ch vieles, was man für den Laden braucht. Kruifmann war ich 
nicht. Soweit rnan das durch Lernen werden kann, wollte ich es 
aber werden. Ich hatte auch das Glück Anstellung in einem der 
ersten QcschUte IDeutschlands zh finden. Was ein anständiger Ver- 
Unler la einem anständigen Ooldschmiedeladea braucht, das zu er- 



lernen war dort reichlich geboten, zumal der Inhaber geradezu für 
vorbildlich gslt und mir in jeder Weise bei meiner beabsichligtea 
Ausbildung durch fielefaning und Beispiel bebilflich war. Ich glaubte, 

r;i ich da.s Haus verliess, ein sehr geschickter Verkäufer zu &ein. 
üic geplante Obemahnic des väterlichen Geschäfts wurde aber durch 
einen Zwischenfall hinausgeschoben und, da sich eine Gelegenheit 
lidiu bot, nahm ich noch einmal Stellung als Verkäufer an. Wieder 
in einem grossen Haust. DuBS ich midi tn dieser zweiten Stathng 
nicht zum Geschäftsmanne erster ODte «Mgcbüdet habe^ Hegt tmM 
zum guten TeH an meiner einseitigen Natnrveranlagung. An meineffl 
ersten Platine bestand die Kundschaft a'.is de -'ir' irn Aristokratie 
üeut.si.hland.s Die vürnehmslt ücschallsführung v, .ir erstes unil 
höchstes l'rinzip. Mein späterer Chef dagegen war Parvcnu vom 
reinsten Wasser, reich, unternehmend, skrupellos, kein eigentlicher 
Goldschmied, aber ein geradezu unwiderstehlicher Verküufte. Qnmd- 
«itxe herrschten nicfat in dem Hause, es gab nur einen einzigen, der 
hieaa .VeidieM Oeidl' 
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Ich habe Monalc gebraucht, ehe icli eines gewissen Ekels Herr 
iwrden konnte, der mir mein« AktionstShigkeit /u benehmen drohte, 
^•icr ich wollte wenii^stens wissi'n, wie es j;cmacht wird, dcsh.'lh 
tidt ich aus. Ich ging et^t, ais ich überzeugt war, dass mir zu 
' mMmb Erfolgen, wie sie mein Chef zu verzdclHWII baHe, die Haupt- 
iwMta|Dae, die Bcgiinu«, fehlte. Das kwiii eben nidit jeder 
Icraen. Itter nur ein flelipicl, 

7m linsern besten Kunden zählte eine russische Fürstin Sic 
L:n laglich und ging nie. ohne irgend etwas ^kauft /u haben. Sie 
kaufte nur yei;cn Kasse Sic handelte nie. Sie war eine reiche und 
Kiir vornehme alte Dame mit äusserst UebeaswOrdigcm Benehmen. 
Eises Ta^ trat «ie ein und wOnidite etat kleine« Oeichenk ctau* 
teaiai fir en jnnns MMchcn, dem sie eine lOcrnlilictt voa der 
Rriw nltbrli«en wodle. Sie hafte es vergessen und wollte es auefi 
bebsr „bei uns* kaufen, wo sii' wusstc, dass sie gut bedient wurde 
Der Chef bediente sie stets pcrüunlich, aber ich &Uati ihm dabei 
iminrr zur Seite. Er liebte es so l>ei vornehmen Kunden, es sah 
(aser aus. Die Fttnüfl suchte heute lange. Es sollte nkht etwas 
WcfhroBes Min, aber die bUNieiiSactengefleleB ihr nicht. Scbtteaa- 
Icfc ttientedele sie der Chef doch, bei einer Brosche für 85 Mk. ZM 
MeSien. Er widerl^te alle Ihre CegengrQnüc, sie musste sich schlless- 
iitfi fügen. »Ich weiss nicht einmal, oh ich soviel bei mir liahe", 
lagte sie und zog ihre Börse, tini nachzusehen. Mit eines gewissen 

Liste von Firmen im Amtsbezirk 
des Kaiserlichen Konäuiats in Cincinnati, 
wddw fOr die Aiisfiiiiir von OcfensUMh» 
des dttOadnen Kunstgewerbes In Betracht iRmmen. 

In füncinn.iti in Oliio. 

BroDzea, Qold- und Silberarbeiten: Loring Andrews & Co., 
Mine Bm. A Co, Ihe Duhne jewdty Co, Mkhie Bios., the 
Qemciis OakaiQp Ca, F. Henchede. 

Tafelireschlrr: C. E Brockman, Qeo H. Dean S Kitte Bros., 

Koch <S Braunstein, the Lewis & Xeblctt Co , Ihe F Schull/e Co. 
Crosse Verkaufsbasare: The Mabley & Carew Co., the John 
Shiiiitu Co., the H. ^ s. i'ogue Co., tlK Geo W.McAlpln Ca., 
the Alms & Docpke Co. 

In Clevvlund in OMo. 
Bronten, Oöld- und Sllberarbeltent C. A. Selzer, EncKd dl 

Erie Sts., Ihe Cowell <S Hubbard Co, IK Eudid ,'\ve , tlie 

Bowler 6l ßurdick Co,, New England Bldg., ihe C. Wcbb Ball 

Watch Co.. 233 Supcrior St. 
Tafelgeschirr: Kianey & Uvan, 219 Bank Si, the Qeo H. Bowoan 

COL, 1« Bnclld Ave.. C A. Setaer, EuelM « Brie Sta. 
Grosse Verkaufsbasare: The Kent Co., 100 Eucüd Ave., the 

May Co., 126 Ontario St., the Williams & Rodgers Co., 

Siperior ü Seneca Sie. 

In Columbus in Ohio. 
Bronien, Qold- und Silberarbeiten: D.L. Auld, 190 East Long 
St,BanerofBrae, 108 North ffltfi 5t, Andrew Morden, 92 North 
High St , Goodman Bros, State & High Sts, Bonnett « Rosa, 

77 North High SL 
Tafelgeschirr: Hasbrook «S Bargar, 89 North High St. 
Crosse Verkaufsbasarc: The CüJumbus Dry Ooods Co., i7t> 

North High St., the Bealt-Livingslon Dry Goods Co., 246 North 

Nlgh St, Z. L. White « Co., 102 North High St., Dunn, Taft & 

Olk, M North »gh SL 

in LeiüagtOD in Knitiieltjr. 

i Br<>n^en, Gold- und SlIberarbelteA: Vktor Bogall; F, J. Helntz. 

■ AK. Lyon. 
Tafelgeschirr: Anderson & Dudicy, Smith & Chief 
Gross« Verkaufsbasare: Kauhnann & Strans, Racket Store, 
MHcMI, Cusett A BUK. 



Rrlcichterung s.igte sie dann, .nein, ich werde wiedcrVonimen, mein 
Geld laui^t nicht zu, ich habe nicht auf solche Ausgabe gerechnet, 
aber icli komme gewiss Nachmittag wieder." 

Dass der Chef sie nicht gehen lassen würde, darüber war ich 
sofort klar. Er Hess kein einmal gemadltes Qescbift aus der Hand. 
.Wieviel haben Sie denn bei sich?" frag er gma trocken. Dte Osme 
bückte schnell auf md sagte dann etwas betreten .Ich habe mir 
65 Mk. bei mir." Dat>ei zahlte sie das Geld auf dem Tische noch 
einmal nach. „Das genügt ja,* sagte der Chef, indem er sich sehr 
lictienswürdig verbeugte, „gnädigste Frau Küistin schicken mir die 
fehlenden 2U Mk. noch her.* Die Dame atmete erleichtert auf und 
wartete, bis mein Chef dte Brosche in ein aaubeies Etui gelegt und 
in ein Seidenpapier elagqiacfct hatte. Er strich nun daa Oeid ein, 

legte es hl die Kasse und ik wr^aAte 9meht iam. 

„So,* sagte er, .de- Diener, der die 20 Mk. bringt, bekommt die 
Bfüscbe. Sie werden gewiss grosse I reude bereiten mit dem schönen 
Geschenk," damit verbeugte er sich. 

Die Dame stand noch einen Augenblick, sie scUen etwas sagen 
an wollen, rie sachte aadi Worten, aber sie ftwd alcM die pnacnden. 
SchlesaUdt wandte sie steh ab «nd gng, 

ZdM Minirtn spMer kam der Dfener, Imdriie SO Ml und emp- 
flog dagegen die Brosdit. Die Dame kam aatOrliefa nie wieder. 

R G 

In ludianapolin in Indiana. 

Bronzen, Gold- und Silberarbeiten: Chss. Mayer 41 Co., 39 W. 
Washington St 

Tafelgeschirr: Hollweg « Reese, 128 to 136 S. Meridhui St - 

Grosse Vcrk.iufsbasare: Peitis Dry Goods Co, 33 to 37 E. 
Washington St., li.P. VVai&osnüCo., 12— 14— J6 W Washington St 

In Wheeling in West- Virginia. 

Bronzen, Qold- und Silberarbelten: Chas. N. HiMdier, j. O. 

Ditlon & Son. 

Tafelgeschirr: John VrMü Co., H. P. Mc Gregor A Co. 

Grosse Verkaufsbasare: Stone & Tliomas, Oeo E Stifel ä Co., 
tbe Geo M. Snook Co., House li- Hermann, the Kacket (John 

M. Dauer, Prop.). 

(Bericht des Kais. Konsulats in Cincinnati.) 
Entwürfe von Leonhard Jamaer. 

Schon einmal und «war im Jahre 1902 haben wir üclcjjenheit 
genommen, auf eine künstlerische Hilfskraft unseres Gewerbes hirv- 
auweisen, dte eioe entschiedene Beachtung verdient, um «o mebr ata 
ste direkt ansnnserer Branche hervoigegngen ist LatHhmrd Jmmmr 
in Berlin, von dem wir in dieser Nummer eine Reihe von Entwürfen 
veranschaulichen, ist eine durchaus selbständige KUnstternatur, die 
sich frei von Schablone hält und es dabei doch vermeidet, an Stelle 
der Urigiiialitat Exzentrizität zu zeigen. Jamaer ist nicht etwa 
nur ein akademischer Zeichner, sondern vielmehr auch ein Mann der 
Praxis, der dte Behandtmg des Materiais sdir wohl kennt und bei 
•efaten EtotwOrfen genau to Betracht sieht Er bat als Kunsthand- 
werker In unserem Fache gdemt, er beherrscht die Technik des 
Ztselierens, Treibens und Gravierens und hat sie praktisch lanirc 
J.Ihre hindurch in ersten Silbcrw,->renf.ibrikcn Iwtätigt, Sein streb- 
samer Geist verlangte indes nach beltt&landigcm Schaffen und nach 
höheren Au^ben und drängte ihn zum ernsteren künstlerischen 
Stedium, das er denn auch, gesUifatt auf ein anerkauiles Taleat, mit 
Energie nod Erfolg durehfShrte. So ward er mm gereiften KlhuHer, 
der gleichwohl dem Handwerke treu geblieben ist und nicht den 
Flug des Ikaros gewagt Itat, der mit wenig Ausnahmen meist das 
i;tciche Ende zur Folge hat. Jamaer arbeitet für verschiedene Silber- 
vvarcüfabriken und KunstwerfcstSttcn und hat in allen nur erdenklichen 
Arten dieser Industrie Entwürfe zu aparten und doch gangbaren 
Mustern^ nsmentUch Zieigertten geschaffen. Mit Vorliebe und Qe- 
sdridc verweiKiet er PflanaanmotlvCk aber audi la der Behsndlung 
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des menschlichen Körpers, besonders der Fraucnkftpfc Icislel er 
anerkennenswertes Ein tatsächlicher Vorzug de* Künstlers ist aber 
der, dass er über einen Ideenreichtum in betreff der Schaffung neuer 
Formen für Ziergeräte verfügt und daher nicht nur neue Dessins, 
sondern direkt neue Arten ins Leben ruft. So schafft er auch mit 
Vorliebe kombinierte Gcfassc, die verschiedenen Zwecken dienen 
oder für verschiedene Zwecke umgewandelt werden können. Eine 
Spezialität Jamaers sind auch die Beleuchtungskörper und zeigen 
wir von den unzähligen Entwürfen solcher ein Beispiel im Bilde. 
Die übrigen, in Abbildung vorliegenden Entwürfe des Künstlers er- 
klären sich selbst und illustrieren gewiss Vorstehendes und die 
Leistungsfähigkeit Jamaers. Bemerken wollen wir indes noch, dass 
die Ausführung der abgebildeten Entwürfe selbstverständlich von 
der Einwilligung des Künstlers abhängt. 

Aus der Werkstatt. 

Slllterprobe. Immer anfs neue wird die Fr«^ aufgeworfen, oh ei nicht 
empfehlenswert »ei, statt der jetitt in Deutschland geltenden Silberprobe 
TOD 0,800, als zulässig geriD|^te, die Ton U,'JOU als solche einzufahren. 
Allgemeiu wird wohl die Ansicht vorberrtcheu. Neneracgeo in den 
tiesetten zu vermeiden, solange nicht die Notureudigkeit von Ändemng' 
«ich emptindlicb bemerkbar macht. Das ht für die Silherprofa« bis jetzt 
nicht der FaJl. Wer für den Export arbeitet, muss sein Silb«r so 
legieren, wie es aeine Kundschaft im Aualande braucht. Es bietet ge- 
Wime Vnbeqoeoilichkeiien, iu zweierlei Silber fabrizieren zu niOsfieD, 
aber schlimm nod diese nicht. Sehr schwierig wird es nicht sein 0,90U 
feine Waren ancb der deutschen Kunditcbaft xn verkaufen, das geschiebt 
bereits schon. Jedenfalls ist die Freiheit etwas wert, die Wahl zu 
halben zwischen 0,800 and feinerem. Es wSre vielleicht besser gewesen, 
man bitte seiner Zeit 0,900 statt 0,800 als gesetzlich niedrigstes be- 
stimmt. Damit wtre ober ancb noch nicht eine allgemeine Ober- 
einstimmang in der ganzen Welt erzielt worden. Amerika fährt zum 
grossen Teil 0,900 fein. Das englische 0,1>S{6 ist weniger augenehm in 
der Bearbeitung. Im Jahre 1697 wurde dort so^ar 0,9&7 als gesetzlich 
niedrigiiler Feingehalt eingetOhrt, aber schon 2B Jahre spSter griff mau 
wieder anf die 0,92Ser Legiemog enrttck. Jedenfalls hat Aroerika 
Gründe der Erfahmng gehabt, sich für 0,5l©0 zn entscheiden. Wenn 
man in ganz Deutschland Bber dessen Vorzäg« einig sein wird, dann 
wird es «ich von selber einfahren. Bis dahin ist es noch weit, und 
es liegt kein Qmnd vor, O.WX) feine« Silber als gesetzlich berechtigtes 
zu verbieten. Da-s würde ein nener Trasturz sein. 

CjrankallnmlijsunK. Welche Steine, Emaillen etc. vertragen die 
CyankaliumKisoDg? Welche nicht-' Alle Edelsteine und alle durch- 
sichtigen Halliedelsteine, die wirklich Steine sind, kann man ohne Ge- 
fahr beim Vergolden oder Versilbern mit in die (.'.vankaliamlSsung 
bringen. Nicht aber solche, die sich feilen lassen. Hemstein nnd 
Korallen rechne ich nicht zu den Steinen. Malacliit wird weiss, Koralle 
ebenso, Berni<tein wird matt, Lapis lazuli verliert ebenso die Politur. 
Bei allen leichtfliesseuden Emaillen, die man etwa anf 0,333 Gold oder 
0,75 Silber benutzt, ist Vorsicht am Platze. Nicht olle, aber viele ver- 
lieren den Glanz. Porzellan ist anempfindlich, aber die Malerei an 
billigen Porzellanen verdirbt bisweilen. Vergoldung anf dem Porzellan 
ebenfalls. Das Gold wird matt oder verschwindet ganz. Nur das echte 
Meissner Olanzgotd hält die CyankaliumlUsung aus. Mosaiken lockern 
sich oder zerfallen. Manche Opale verlieren an Glanz. Elfenbein, ebenso 
Muscfaelkauice, bctuuders die mit braunem Grunde, verlieren an Farbe 
nnd Politur. Türkisen nnd echte Perlen werden eher besser als schlechter 
in der Losung. Donbletten darf man nicht in warme lAiswg bringen. 
Bei TUrkisen kann es passieren, dass sie stellenweise (iold annehmen, 
vaa sich jedoch leicht abschleifen lii^l. Jet, Jett oder Gagat, echt, 
verdirbt, die Ula«imitatiiiu dagegen nicht. Fast in allen Fällen kann 
man sich dadurch helfen, daas man die Steine, die etwa verderben 
könnten, mit Wachs deckt. Dabei ist iiatBrlich nötig, acbtingeben, 
dass sich da» Wachs nicht etwa nblOst. Warui Vergolden ist ans- 
ge8chlos«en, wo man mit Wachs gedeckt hat. Beim Vergolden mit 
starkem Sirom löst sich die Wachsdecke leichter, als beim Ver- 
golden mit Zinkstreifen. Die Wucbsdecke ist, bei Mosaik angewandt, 
mit Vorsicht abznnehmen, damit man nicht mit dem Wachs die kleineu 



Steine der Mosaik ans dem I^ger reisst. Mit Vorteil wird man sich 
dabei eines Messers bedienen und etwa zuletzt noch anhaftendes mit ^ 
den Fingernagel entfernen. ^ 

Oold- und 8ilberrtlekstlDde wiederxugewinneo. Die Fra^ . 
wie man aus unbrauchbar gvwurdener Vergoldung das Guld, was etwa ', 
UM'h dariu vorhanden int, wiedergewinnen kann, wird sehr hKuHg ge- 
stellt. Hei Beantwortung der Frage habe ich wie<lerbolt das Verfahren [ 
ein umstündliches genannt. Das ist vielleicht nicht ganz das rechte 
Wort dafQr. Gewiss ist, dass es angenehmere Beschäftigungen gibt. 
Ich habe bisher die Verguldungiiabfälle in einem leeren Glasballon an- 
gejiammelt. Da hinein kamen sowohl L^suugsreste, als Zinkstreifeu, 
Knpferdraht nnd Kratzbier. 

Einmal im Jahre, bei gelegener Zeit, wurde dann die Arbeit damit 
vorgenommen. Nach Möglichkeit wurde, wenn geschmolzen wordeo, ' 
das vorhandene nubenaizie Feuer zum Eindampfen der FlOssigkelt j 
verwendet, der Mhlies«lich trockene KQckstand dann in kleinen Partien ' 
mit Schwefelsäure behandelt , bis nichts mehr aufbrauste, darauf mit 
Wasser abgesUsst und getrocknet. In einem reichlich grossen TieK«l 
wird dann das Ganze mit Suda geschmolzen. Das Ergebnis ist ein , 
ziemlich unansehnliches Metallgeniisch, das mit Salpeter abgetrieben da-s i 
darin enthaltene Edelmetall als Grttngold hinterltsst. 

Beim AodSsen mnss man beobachten, nicht zu grosse Mengen Mlf 
einmal zu nehmen, da die D&mpfeentwicklnng bedeutend ist. Du • 
Langweilige und LiUtige dieses AuflSsens ist wohl auch der Grund ge- 
wesen, das» das Schmelzen immer noch Zink ergab, was bei gründlicher c 
Behandlung mit SAore hätte aufgelöst »ein müü^en. Anf meinen letzten i 
Stossseufzer Uber diese Arbeit, sandle mir Herr Fabrikant Adolf Mever, ' 
Oschatz, eine kleine Probe seines Filimittels .Famo" mit Gebrauchs- 
anweisung. ' 

Da ich nicht sicher bin darüber, ob mein Verfahren wirklich rationell 
ist und nicht immer noch Gold verloren dabei geht, so mag die An- 
wendung von Famo hierdurch zum Versuch empfohlen sein, auch wenn : 
die Arbeit dadurch nicht vereinfacht wird. B. O. 

Billiges Versilbern von MasMinartikeln. Wenn es sich um 
kleine Gegenstände bandelt, die nicht viele Kosten verursachen sollen, 
M> benützc man die Sudversilberung. Den Sad stellt man folgender- 
massen dar: 25 g Feinsilber werden in reiner Salpetersllnre im Glas- 
kolben oder Retorte im heiasen Sand- tider Waaaerbade gelGst, wobei 
xu beachten ist, dass nur soviel Salpeierskure genommen wird, als tnr 
vollständigen Lä.-iuDg des Silber unbedingt nOtig ist. In einem gut 
emaillierten oder be.<iser irdenen Gefäns kocht man etwa 1 I reines : 
Wasser, dcui mau einen Esal&Bel voll Kochsalz oder eine Wenigkeit 
Salzsäure — garaniivrt rein zusetzt. In dieses Wasser wird das 
aufgelöste Silber gegossen, das sofort in Form von weissen Flocken 
oder znsammenbiiiigeiid gefiUlt wird aud an die Oberflttcbe kommt 
Nun kocht mau das (ianze nochmals anf, filtriert das Wasser ab, wischt 
das so erhaltene, als Chlorsilber gefällte Salpetersäure Silberoxyd mehr- ' 
mal« aus, so da«!i alle Säurerestu entfernt werden, und macht nun durch 
Vermengen deswelbeii mit \'2i0 g Weinsteinpulver und l2.M)g Koch- 
salz mit etwas Wasser einen dünnen Brei, den man mCglichst an 
dunklem Ort, in dunklem Glase gut verschlossen aufbewahrt, um die 
ZemtzQDg des Chlorsilbera durch das Licht zu vermeiden. 

In einem emaillierten oder knpfemen Kessel kocht man eine der 
zu versilbernden Warenmenge entsprechende Wassermenge, gibt auf 
ü I Wasser ptwa S Efwiöffel von dem Brei hinzu und bringt die Artikel 
unter deissigem Ktthrrn in einem Steinzeugsiebe in den Snd, worin sie 
sich sofort mit einer schOu weissen, allerdings nur bauchdüuueu ^ber- , 
Schicht überziehen 25 g Silber reichen aus, um etwa 60 bis 80 Gross < 
Artikel von der Oberfläche eines Zweimarkstückes auf diese Welse « 
versilbern. Ein Bad fSr Uatterieverailbernng besteJit ans 10 1 Wasser, 
460 g Cyansilberkalium, 120 g 100 prozeniiges, reines C.vankalitni. 

Die Silberbider erfordern knapp 1 Volt Spauuung. Als Anoden 
werden im letzteren Falle reine, geglühte, weis.s ge.sottene Silberbleche 
verwendet. Ehe die Waren in das Silberbad kommen, müssen sie ver- 
quickt — amalgamicrt ~ werden. Zu diesem Behnfe bereitet man 
sich für leichtere Versilberung eine Quickbeize aus 2 g salpetersanr«m 
Quecksilber in I I Wasser, worin die Waren einfach solange eingetaucht 
werden, bis sie sich mit einer gleichmlU«iigen Schiebt überzogen haben. ' 





Kleine )VIttteUungen 

des „Journal der Goldsohmiedekunst.^ 

Aus dem Qerichtssaal. 

Tw dem Stattgarter SehMfwgttiaht wvde wieder liie Piivat- 
Uaie uu dm O e whl ft J i to TBhuiddt, d«r MgMiar IMfeMtud n 
Grude Uf : Der BiJo«teriakliidl«r K. in Stnttgart beetellte yvr HagcMr 

ISeit bei dem VeMkuiten B. hier xnr Aatwahl „ein liQliache!) Sortiment 
I'kw. Kedulhmi*, {Igte nlier bei, i1iis> vr. il.i iiv W'.izvn für A/y]^fii 
•den nnd .ee dort mit dem GolilgeLult uicbt au geuaa genommen 
verde', nm mOgUcbet billig BerecbouDg bitte. B. sandte ihn zwei 
Aannkleeiidnigw: UUr. Waren ud ,liku. an^gaiekirammt''. Nor 
fit Utttttn, bOHgca 9»Am Miidt K., die uderan sandt« er raillek. 
Xaebdem aber die Ware in Alexandrien als nicht niitssive erkannt wurde, 
wi* des j« in dem Worte „ausKtsrhweuunt"' (mit .Silber ani*Kefiiill) 
tocb Tob dem Fabrikanten mitt^eteilt worden war, da geriet K . ein 
iBMlieiBeDd lehr narTfiaar Harr, in Hamiadi. Sr nigt« den B. nicht 
w M dar StaalMnnihHhallk wafan Batngi an, aoadera er laadte 
!■ Mlbat nek uaA dam BiW, dar mr a» m BaMdignngen gespickt 
m. WMai «ia: Batrlg», fk«eii, bWd «iw. tmchaelten einender ab. 
Aef die entattata fliwlfa hin Imitt- die Staatsanwaltachaft von dem 
HiadehbammereclCTetir ein Guuchten erheben laesen, onf Grund dessen 
■tt&rlieh Ton der Krhebaug einer Anklage gegen B. nicht die Rede 
■in kaaatei. Eine Stidipreba dar Madaillooa itatta afgaban» daaa die 
6aMai0agn niabt rar IS Xuat, aaadara I8V. 'Karat war. AngabHebe 
SaekrentliidigB la S MU lg ii i allerdings« hrA:-n dmi K d:\hin Wiehrt, 
iiM ein „reelles" Oesebift anch anf der i'.tkiuni nui )i den limd der 
ABMthwf iiii:iur-_', der VerstÄrknuj;, aufcehc. VW-vr Li '.'ur <;<!r 

Uenge SachTerständige entacbleden entgegengetreten. Wegen des be- 
Müg Md B B Biiefea verklagte B. dai ttBdlar, mtd dlaw mutiU vor 
fiwiikt daa ttWnaehnda OeaHtadB^ dass er ala IMJnladawkMtr 
liebt gewmat bnbc^ wie der Faebaaadrnck „sutgeaehwaaunt" bedente. 
Kr Sache wnrde aohliaadiefa dnrcb einen VcrKieicb arledii,'!, riii>-h 
welchem der Angeklagte K. eine Boiue Ton 'JO Mk. and die Kosten 

kStthlt 

Im ?orig«R Herbat wnrdm wiaderiialt in I>raadn«Altatndl gmae 
■khäiehe Snbrltcto bei QoUarbeitem, JnwaMera tad in mdanK 

froasen Geaehlfteo Tarftbt Den Dieben Hei reidia Beute in dk Wtal», 
ü« tie nach Berlin in ihre Schlnpfwinkel brachten. Schlleailieh galaag 
ei der Bcrliiior Krimiijalpi.ilaL'i^ ih.T ^'fiM.ThAi^wa internationalen 
Sebreeber in der Pcrauu der SchlusüHr Lcrbs und Würger, genannt 
i'j „badische Joseph" and der „preussische WUhelm*' an ergreifen. 
Vm tiiiea beiden Angeklagten wnrde damals ein gewisser in Berlin 
■akr data Manen „Baron Mordes* bekannter Einbrecher als Mltt&ter 
Waakbaat, der sieb ab«r aus dem Staul>e t^Muacbt habe. Weitere 
KadrfondiongeD ergaben, da«« „Baron Viktor Norden'' mit dem ini 
B.'uideabarger Zuchthaus befindlichen Sattler ond Tapesierer Viktor 
Wehl idantianh war. Letateiar wuda Momehr k Dreadaa vor Qeriekt 
Neidaa« fartiidigte rieih n a^ gaaekkktaf Weiia, 
«I n interesaanten Auseinandersetningen iwiecben .ihm und 
ab Zeugen erschienenen Berliner KrlminalKchntzmann kam. Der 
Tor.'iH'ttets dif^ Findigkeit der Ürrlim r Kriniinalpolieei ond als 
fer Mntzmnnn di'n .'VItbibeweis des AiiKeklatrtt'n. der oAmlich snrseit 
iv Dresdner Kinbmcb^diebstfthle in Berlin gewesen nein will, dadurch 
■ »lilMimiu aacht, data ar featgaiUUt habe, Wohl kOana an Janar 
SA lAkl ta Bailbi gawaasn tatof wtil ar nlolit hn ^andanbiieb daa 
hiirelfenden Oa.st)mns*.'« viTzeiehiiit wli% laaserkte der Ai:^"')i1ii;.'ti.'. dii!<s 
ii in Berlin riele zweideutiife PanOMl glbat die Jahrelau),' uuiiiik''-iMt'lik't 
ach dart aufhielten, unbehelligt, tratadem die Polizei davon KtMintuis 
biba-Mi aakha Pwaonan aneh kann*. Ana Schriftproben erkannte 
dblhilMUUft dar Sckiifl daa vMgaMoln .BaroB Moi^ 
^ißjft Rattlars Wohl. Dia fialdM OkmlBitliimlgtoit war aaa Ttir- 
><||ip|pghotogiaphiea anfcMink. AnahttaToifaflUuteaaPnMiiHher 
Vili^aii ahaitaihar JoaVk' aifeaaataB in dam .Bam* ihiaa da- 




maUgaa Aadhiar bai daa WihHIaliai «Mar. Mach alledem hatte daa 
Oariebt kdaan SirrfM nahi, la WeU den langgesnehten ,Baron 
Viktor Nordea* gttaaiaa aa hiAaB, am >o mehr. nU auch daa Strafkonto 
Wohls schon mehr ala 90 Jahre Zncbtbaiu, ohne die Oefüutrniastrafeo 
aufweist. Der „Baron'' wnrde nunmehr xn einer Oeeamtstrafe — er 
rerbBtat gageawiitig in Brandenburg 2 Jahra Znchthaaa — von 10 
Jahna Zadhtknn^ 10 Jahna Bknaraeihlanrinat nad Stalhng aatar 
Pollzeianfsicht renirteilt. 

In der Sitzung de» (lewcrbrgrrirhtN zn Rathenow Tom 4. Juli 
190-1 wurde zum zweiten Male in der Gi'ni'r:if>trpit.4acbe iwiacbeu dem 
Uoldarbeiter II. und dem G Idwarentabrikanten W. verhandelt. Im 
vorausgegangenen SQhnetermin war keine XSnignng an eraielen ond 
80 wnrda haata aar ZaaganraniahmiBg gaaohrittan. Der KUgar QoU> 
arbeiter R. hat bei W. in Arbeit gaataaden ond will von letatanm 
ohne Ornnd entlaasen worden aaia. beantragte zunUcli-i!. den Be- 
klagten zu Terurteilen, an ihn die Snmme von t.t,50 Mk. uuKzuzablen, 
erweiterte aber hente seine Forderung nuf A-i Mk. mit der Begründung, 
er habe in den U Tagen keine Arbeit erhalten ond habe die Woeba 
aiata Yacdlmat traa 1«,60 Mk. gtbabt b ait Ana daher aia Suhadaa 
«oa SS Vk. entstanden. Der Beklagte cridlita^ ee »ei in seiner Werk- 
statt ein Arbeitamangel eingetreten, wonnf er mit «einen Arbeitern 
die Vereinbamng getroffen habe, nur 3 Tage in d>'r \Vi rl;t' in arbeiten 
(Donnerstag, Freitag und Sonnabend). Der Kläi;er sei aber darauf 
aufmerkiiam gemacht worden, dass diese lie.stimnning für ihn 
GUtigkait bab^ da «r nr fUr die Erledigvag dar PoitaaebaB 
stellt geweaen aei. Dar Kllger gibt annidwt an, daaa Ihm diaa geaagt 

worden um. Nach etwa drei udi-r vier Wi rl...u Ijabo aber der Hekl.-\i^e 
auch ibm erklurt, er küuue ibn nicLt iiiilir liiii^;cr vuU buschäftigen, er 
mBase vt>n luicliater Woi be ab auch nur drei Tu»re arbeiten, Jedoch 
nittaee er xur firledignng der Postsachen hinkommen. Ferner habe der 
Beklagte am Seaaabaad aaeb dieser Erklimng ihm (dam Xllgai^ ga- 
aagt, er mtae am llaatag «iadarkflwaaa aad dia ai«rfhBCHn Aibait 
fartig machen. Hlenaf arf er aaeb encUeaca, habe die AÄait fertig 
bt nnd sei dann am Nntbniitlag nicht wieder in die Werkstatt 
en. Am Dienstag morgen sei er abermals hingegangen, habe 
dia Poat erledigt aad aal am Nachmittag ebenfalls wieder weggeblieben. 
Bai aainam Eraehaiaaa am Hittwoch aai ihm ann arkUrt wanden, ar 
kOaaa aalott aafhdna. Der Beklagte beitreitat «atiAieddki, m H. ga- 
lagt au haben, er aolle auch nur ^ Tage in der Wodie arbeiten. Diaa 
wird Jedoch durch eidliche Ueknnduntren iler /engen erwiesen und daa 
(iewerbegericht kommt deehalb zu dem }je.scblus.s, den Beklagten en 
verarteilen, an den Kläger die Summe von 16,50 HIl ansaniablan, 
fenier werden ihm noch die Kosten des VerCüum» aafniagt XUgar 
hat dagegna 60 Ft Qariehtakosten su sahlao. 




f aCTaaalaaahriaMaaa DrttdM HSaaMinii AAmd^ BrvgiaaMnii 
hat aelaen Betrieb in die wenatHeli grOneren Blame daa Oraadatllekaa 

Hopfgartfnstraixp 'il verlegt. — Bfrnhuni Aü'it 1L;^r!\fy ernllneta 
Markt 6 ein (ietchaft mit Uhren-, Gold-, .Silber- und Alfi nidewuren und 
optischen Artikeln. — Oattrin-StiutaiU . PImil Itlf. K er. ffiiete Z'jm- 
doriaratraaaa'at ein JnwaleB^ GoM- nnd SUberwarengeschltft. — 
GaUant a. N. WUMm fiaebiwai ertfinta ÜMagaiae aia Bijanteria- 
wanataiehttt - ftlhtd»..aRaML €M Jfiwaw iit ab TeUhabar ia 
dia «pliaeha Oaidwonalkbrfk m BolNct Wintar atagetnAo. — AMrin. 
Du Gaid- aad SUbanniHgaaahltt tob Aal Lauf Uar M ia daa 
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He-iiU Ton titoTg Gerlacb äberfcegtingen, der ea unter der Kirma P«qI 
Lang Narbf. (ieorK (Merlach weiterfährt. — Hrrlin. Dem RuHt>lf iffhidz 
und hicknrd Opntka «rurde für die Firma William Anton Derrick, 
Bijonteriewarcnfabrik, GesaihtprDknra erteilt. — Ilaurn i \'. Alfred 
Mirnbrrger bat daj Ubren- und GuldwarenKCischilft des verstorbenen 
Adolf Stöcke], StraMbergeratrame 18, ttbemoinmeii und fnbrt damielbe 
unter der Firma Adolf Stöckel Nacbf., Alfred N'UmbcrKer weiter. — 
fiUrnlMTry. Die rhreubaudlou^ en ifro« der Firma Tramhnurr d- Pffiffr. 
Lorentxerplau 17 19, wird naoh Anl1<'ianng der OecelUcbaft von dem 
bixberieen (iesellacbafter Kaufmann Arnold Pfeifer allein nnter «einer 
Finna weitergeführt. — Ifnrthrim. An Stelle de« anfigenchiedenen Ue- 
aellicbafters Emil Rinder lit der Kaafmanii Franz Lipp bei gleich- 
xeitii^em Erlfincben seiner l'rnknra als penWinlichhaftender (leiielUchafter 
in die Firma Emil Kinder, Kijonteriewarenfnbrik, eingetreten. — Ak<)»- 
hurg — Die Firma J. N. Khfrlr <f- ('ir.. I^nnbsftgen- nnd IThrenfedera- 
Kabrik, hat ihren Sitx nach Pfersee verlegt. MiMhauu-n i. Thür. 
Knr\ Wirih, Uliren- und Ouldwareugeachilft, Konimarkt, LintenntraiiM- 
ecke, h&lt AuitTerkauf wegen Aufgabe denselben. - Umlmi. In dem 
Konknr« der Gold- und .Silberwarendrma ßforg RMrr dUrfte die 
Dividende etwa 15 Pn>tent betragen. — Virrum (Rheinland). Die Gold- 
nnd Silberwarenfabrik Grbr. Unrnm hat L«ger, MuKter und Einricbtaog 
der Fabrik guldener Ringe von Eduard Laus in Pforxheiu ktuflidi 
erworben und ihrem auf Ana He«te maocbinell eingerichteten Betriebe 
eingereiht Die Firma bat gleicbieitig fUr tUchtige Specialterhniker 
diese» Faches Sorge gelragen, insbexouderc anch eine kOnstleriiiche Kraft 
»ur Herstellung von Nenheiten gewonnen 

Auaiclebnungen. Der Titel Hufjnwelier wurde der Finna A. L. 
Härmten, Olngnu (5!<:hles.) verlieben. — Dem an der Pforzheimer 
Knnatg:ewerbe.<ichule ange«tellten Zeichenlehrer, Ilerni R. Rüiklin, wurde 
durch Erlaas des Umssh. Bad. MiniKterliima der Titel .Prufesnor" 
verliehen. 

Krrichtlgang. -Venudientlicb i«t in letxter Nummer die Nen- 
erCffnnng des OeachUftes Paul Maseberg iu Halle a. S. gemeldet worden, 
w&hrend es sich dabei nm die ErCfTnnDg eines nrnfangreicheD Er- 
weiternngsbans de« »eit lö Jahren bestehenden Ue*.'h»ftes handelt. 

Ein Med fllr Koraxer. Pen Interesnenten de» Liedes nnsereü 
Redakteurs K (iarten teilen wir mit, da.u ^ dipsp.<i nach der bekannten 
Stndentenweise '„Eramhambnli da-t ist der Titel" zu singen ist. 

(iehelmnlsTolle'] Jiiwelendlebo. Die amerikanische' vornehme 
Welt im Badeorte New|K>rt beflndet sich geradezu iu Panik. Kein 
Schmuck ist mehr in Sicherbeit, so lablreich «ind die JawelendiebstShle, 
die wllhrend der letzten Wochen dort,'8t«ttgefnnden haben. Es gibt 
fast kein Diner nnd keinen Ball mehr, ohne das« ein .luwelcnranh vur- 
kttme. Die (ie.«amtverln*te betragen schon 3000i;0 Dollar. Mau hat 
von den j Dieben keine Spnr, nnd jeder sieht sehen den Nachbar an. 
denn es mnss ein Mitglied der feinsten f!ei>ellsrhaft sein, der geniale 
kriminelle Instinkte nnd eine grossartige (iannerte4:hnik entwickelt. 
Pinkertons berUhmte Detektive.i acbwirmeu umsonst in jedem (teselU 
scbaftssaale als Kellner hemm*oder,siud in Kästen oder hinter Gardinen 
versteckt, erscheinen selbst als OSste Die reichen Damen, die immer 
mit Juwelen überladen sind, wie die Astors nnd Vanderbilts, führen 
ihren eigejien Detektiv im Wagen mit, wenn sie ausfahren. Neulich 
wurden bei den Reginald Vanderbilts an einem Abend drei wertvolle 
HalsbHnder im Werte von CO 000 , Dollar von den Hlll.sen der Eigen- 
tümerinnen gestohlen, nnd DutJtende von Broschen fehlten. Als die 
Verlust« endeckt wurden, malte .nich Entsetzen anf jedem Gesichte. 
Jeder sah den nltchsten Frennd^mit Verdacht an. Pinkertons Leute 
waren wieder in der Gesellschaft, fanden aber keine äpnr des Diebes. 
Die Juwelen waren wie dnrch ein Wnnder verschwunden. Jeder Pfand- 
leiher in .Amerika i.st jeUt überwacht. I)er Dieb ist ein Kenner ersten 
Ranges, denn er nimmt nnr die feinsten, fehlerfreien Jnwelen. 

•JWXKX» Franken in Juwelen enrhwindclt. Eine .lehr reiche, dem 
Ältesten franzü«i»chcD Adel augchürige Dame, die GrKtiu de In Tonr 
du Pin Vcrcinuses, eine geborene Chateaubriand, die auf den Antrag 
ihres Gatten wegen Verschwendung entmllndigt worden ist, brauchte 
notwendig lOOCHK) Franken. Dnrch eine Frau von Uarigny wnnle die 
Gräfin einer Darlehensvenniltleriu zugeführt, die als russische Gräfin 
T. Horn in Paris lebt, auf da» Geschäft einging und sich einen Provision»- 



schein von 3i OOO Franken ausstellen lies». Die Horn versprach, 4«r 
geldbmlUrftigen Orifin^de la Tonr einen Juwelier tu bestimmen, d« 
ihr Schmucksachen, Brillanten nnd Perlen im Wene von etwa 900000 
Franken auf Ratenzahlung verkaufen würde. Gräfin de la Toor nllt* 
dann die Juwelen dnrch Versatz oder Verkauf »cJileunigst zn Geld 
machen. Tatsächlich veranlasste die angebliche Gräfin Born anch d<a 
Juwelier Marty, der Gräfin de la Tour Perlen im Werte von IMOOO 
Franken, ein Kollier im Werte von I6O0O Franken nnd vier Ringe im 
Wert« von 2.'iOIK) Franken anf 24 Stunden cn ttbergeben. Sie «piegth* 
dem Juwelier vor. es handle sich um einen Barkauf; der Gemahl der 
Gräfin de la Tour soll die Stficke, die man behalten wolle, aoswibleiL 
Raum befand sich Gräfin de la Tour im Besitze der Juwelen, alt dit 
Horn ihr einen grossen Teil de« Schatzes entrin unter dem Vorwaoi,' 
aie mQsse die KuHtbarkeiten von Sachverständigen abschätzen I 
um ihre Kommission darauf zu erheben. Den andern Teil der Jawela 
abergab Gräfin de la T>>nr der Frau von Marignv, um die Pretiosci 
zu versetzen. Als am nächsten Tage der Juwelier sich bei der Griii 
de la Tour einfand, am den Kaufpreis einzukas«ieren oder seine Wan 
zurOckzonehmen, musste die entmündigte Gräfin ihm gesteben, das» lit 
weder die Jnwelen noch das Geld bah«. Sie entschuldigte sich damit, 
dasa die Horn ihr vorgespiegelt habe, er, der Juwelier, sei eigenilick 
ein Wucherer, der seine (»eldgescbäftc nur in der Form solcher Jnweli 
Verkäufe in kleiden pflege. Nun begann eine Jagd dnrch Paris nack 
den Jnwelen. Die Perleu, die Madame de Marignv zu einem Eipeita 
namens Foin getragen hatte, wurden bei diesem vorgefunden und zurftck^ 
gegeben ; auch einige Perien im Werte von 30iJ0 Franken, die Fran 4« 
Marignj bereits ven^clzt hatte, konnte Gräfin de la Tonr wieder 
lösen. Als man die russische Gräfin besuchte, um die von ihr als \v 
»chuss genommenen Juwelen zurück zn erhalten, setzt« dies« ÜA 
energisch zur Wehr, ohrfeigte Herni Marty, zerria» das Chignon da 
Fran de Marignv und ergriff die Flucht, in ihren Taschen für 
61 MX 10 Franken Perlen davontragend. Der Untersuchungsrichter, 
Mart.v eine Anzeige gegen die Damen erstattete, bat Haftbefehl gtgm 
die Horn erlassen. Die Anklage gegen die beiden anderen Damen wm 
eingestellt werden, da der (iraf de la Tonr du Pin sich verpflichtet hat, 
Herrn Marty für die von der Horn mitgenommenen Juwelen vollkom 
schadlos zu halten. Der Streich der entmündigten Gattin kostet 
Ehemann daher 60000 Franken. 

Ein rafliniertcr Schwindel. lo einem Madrider JuweliergeschiA 
erschien jangst ein glattrasierter Mann, der sieb als Küster vorsteOi 
nnd dem Besitzer im Namen des Pfarrers mitteilte, dass eine DuHy 
die soeben bei ihm gebeichtet, Gewissensbisse wegen einer GeldiumW 
habe, die sie zn Unrecht besitze nnd die sie für Kultusgegetutiode 
ausgeben wolle. Er niflge ihm daher scblennigst eine Auswahl aeioer 
goldenen und silbernen Kelche. Kruzifixe usw. durch seinen .Angtstelltea 
zuschicken. Der Juwelier beeilte sich, diesem Wunsdie naclizukomnea. 
Als der Angestellte in Begleitung des Boten in der Kirche ankaa, 
mnclite dieser ihn auf einen im Beichtstuhl sitzenden Geistlichen nril 
dem Bemerken anfmerksam, dass er ihn von der .Ankunft der Gegeft* 
stünde benachrichtigen werde. Er näheite sidi dem Beichtstuhl, 
dem sich in diesem .Augenblick gerade eine schwarzgekleidete Daii(| 
die er ihm vorher als die Betreffende bezeichnet hatte, entfernte, 
einige Worte mit dem Geistlichen und kehrte dann mit den Woi 
zurUck: Der Angestellte mOge einen Augenblick warten, bis die BeiehM 
zu Ende sei. Da die Dame die Sachen in der Sakristei zu beaichtigei 
wünsche, so solle er, der KQater, aie ihr dort zeigen. Tatsächlich 
er dann auch die Gegenstände ao sich nnd verschwand damit in du 
Sakristei. Inzwischen hatte sich ein anderer Mann zur Beichte ei» 
gefunden, der den Pfarrer 20 Hinuten in Anspruch nahm and liefa 
erhaltener Absolution rasch entfernte. Jetzt wnnle der AngesteUM 
doch ungeduldig, und er machte den Pfarrer darauf anfnerkmn, dsM 
er nicht länger warten kOune, Dieser fiel ans den Welken nnd m 
sehr bestürzt, unfreiwillig eine Rolle bei diesem Verbreciien an ge- 
weihtem Grt gespielt zu haben, denn das ganze war nur ein Man^w 
frecher Schwindler gewesen 

Eine Milllunendpfrandalion. Der I>ondoner Vorstand der EM- 
metnllahteilnng des Hauses Rothschild, namens Blumenthal, hat !l&O000 
Pfund Sterling unterschlagen und ist flScbtig. Kolhschild sieht TM 
einer Anzeige bei der BehBrde ab. ^. 
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Tin« VerMmmloii); ron Uhrmachpro ans dem Kreis« Iserlohn 
WUixa einmütig, ftlr den genannten Bezirk die KrricbtuDg: einer 
ZiraD|j:unaiing fBr l'hrmacher, Qoldarbeiter nnd Optiker bei der nam- 
|rti«nd«n Behörde cn beantragen. 

Straerhliiterxiehnng. I>er Kanfinaiin V. Wei^m an« I.>eipzig kanfte 
ig Krfart das Warenlaj^er Aes in Konlinrü geratenen Jnwelierii Hein, 
tn, es in demsellien Laden zu reränssern nml Mtzte lU- '2U(XX) Mk. 
an: Wei.« wurde wegen SteoerhiuterziBbung (die Anklage erblickte 
ii DciDem Verfabren den Verkauf eines Wanderlagerg) zu 1300 Mk. 
Grldütrafe, eTentucH sechs Wachen Haft renirteilt. 

rber nngcsunden KnHllt schreibt der „Pforzh. Anz.": (He Klage, 
its* in der Bijou(erieiudu>tric gar zu leicht zielluser, unbeschränkter 
Irrjit beansprucht und riclfach aach. um die Konkurrenz aus dem 
FeMe XU schlagen, von grossen üeschiffen gewahrt wird, ist hier schon 
tlt Die Bemühungen, hier Wandel za schaffen, sind zahlreich, der 
Erf'.il« ist dagegen bis jetzt »ehr gering. Wiederholt konnte man 
ii'TTB. iaa* derartige Zustünde fast unr iu Deutschland und Österreich 
n daileo seien; gern wurde daher auf Frankreich und Kngland ver- 
wi^en, wo solche Geschüflsgewobnbeiten nicht bestünden. Auf der im 
Tvrivco Monat zu Birmingham statigebabten Jahrcsvcrsammlang der 
.Nttiimal Associatiim of (ioldsmiths" wurde nun aber zum Zeichen, das« 
bisland Ton der Qblen Gepflogenheit auch nicht mehr verschont ist, 
Khr lebhaft dartlber geklagt, wie sehr der MisMtand seit mehreren 
Jiir^n fühlbar geworden »ei Ks wurde dabei auf eine Praktik der 
Kn<litgewähmng anfmerkaam gemacht, welcher anch die nach England 
irWitendcn deutschen Finnen ihr besonderes Augenmerk widmen sullten. 
Fili.ikanteo oder Gros.-iLMen Teraulfti»en danach einen tachtigeu Ver- 
Uafet, sich selbstitodig zu machen, Bberlassen ihm ein grCsaeres Lager, 
laf dos er entsprechende Anzahlung zu machen bat, und offerieren ihm 
pem eine nnTerbindliche Zusage, Aiua er hanptsAchtich oder aus- 
•etliPMlich Ton ihnen die Waren beziehe, unbeschränkten Kredit. E» 
W}M dann nicht aus, dass ihm von aiidern Seiten ebenfalli« Waren 
u^rrboten und auf Kredit gegeben werden ; sobald aber nun die erstere 
Tarnt das erfährt, bricht sie mit dem Manne, Terlangt sofortige Kegn- 
fisniiig oder Sicherheit und treibt ihn dann, wenn er nicht zahlen 
hsL zur Pfkndung, bei welcher sie sich dann die Torbaijdenen Waren 
killii; erwirbt, bezw. zurllckkanft. Das wäre allerdings eine schlimme 
iübeatang sowohl des artprttnglicfaen Opfers als der nachfolgenden 
tgeber. 




l-rage Nr. H)>5. Wie kann man kalt emaillierte grosse Platten 
«rhaft Tergolden oder Teniilbem? 

Antwort auf Frage Nr. 1*25. Kin solche« Verfahren ist uns 
unbekannt. Dos Vergolden oder Versilbern wtirde nur mügUch 
•eiD, wenn man die kalte Emaille decken kannte, die uns bekannten 
Decklackc würden aber die kalte Emaille nicht weniger gefährden, 
wie e« die r.Tankaliaml<t.sung nnd der galT. Strom tun. Hei Nen- 
bentellnng »otr-her Platten wird zuerst vergoldet oder versilbert 
and dann ^emailliert". 

Frage Nr. 826. Wollen Sie so freundlich sein nnd mir im Brief- 
I bjtea ein Mittel augeben, mit dem man .InwelengegenstHnden einen 
^|sten danerhaften ülanz Terleihen kann? 

Antwort anf Frage Nr. I*26. Alle .Inwelenstöcke werden Tor 
d«iD Fassen fertig glanzgeschliffen mit Au.^nahnie von gefHrbten, 
iä» wohl bei der Krage ansgeschlosden sind (i»ld bekommt den 
bcttCB Glanz durch Pariser Rot, Feinsilber durch Kienrnss. A jonr 
gchnte Sachen werden nach dem Fassen mit Soda-f Pottasche) 
W«nr «ugewaMhen, warm. Daun in Spiritus nnd in trockenen 
SlgdpiMil abgetrocknet. Gefasste Rosen witscht man nicht aus, 
■an nicht sicher ist, da«s sie dicht gi-fosst sind, was bei 
Arbeiten allerdings sein soll. Man reinigt sie vom Kitt mit 
Leintuch oder fest zn^ammengebundeuer 8eiden|iapierbUrste. 
Sflkerjnweien reinigt man ebenso. Glnnzge-schnittene (ioldfa.ssungen 
man zum Schlüsse noch mit leicht mit Spiritus angefeuchtetem 



Seidenpapier und eine Spar Pariwr Rot abreiben. Silberjawelen, 
gleichviel ob sie glanzgeschliffen oder glanzgeschnitten sind, reibt 
man ebenso ab, nnr benutzt man statt des Pariaer Rot eine Spur 
TOD Kiennui. Beide Putzmittel müssen aber m» wenig aufgetragen 
sein, dass sie nicht nhfiryifn, auch anf weissem Papier nicht. Statt 
des Seidenpapiers kann man auch eine feine DachshaarbQrste nehmen. 
Diese wird mit dem Rot (fUr Ould) oder mit dem Kienrnss (für 
Silber) mit Spiritus bestricbeu and dann an der Seiteufläche eines 
neuen gut gebauten Schmelztiegels (hessischen) solange abgebarstct 
bis, über weissem Seidenpapier probiert, die Bürste keine Farbe 
mehr abgibt. Man bürstet die Ware leicht, d. b. ohne aofzu- 
drUcken, aber lange. Glauzgeschuittene StQcke sollen den höchsten 
erreichbaren Glanz durch den Stichel erhalten haben. Daurrhaft'i 
Nnn, dauerhaft ist der Glanz, anch der angebUrstete nur solange, 
aU nicht die Bernhrnug mit rauben oder staubigen Dingen (bei 
Gold) den Glanz verdirbt oder verdeckt. Ist der Glanz Terdorben, 
so hilft aar wieder Glanzschneiden oder Glanzschleifen. Silber ver- 
liert den Glanz durrh Oivdieren, Anlaufen, das putzt man mit 
Salmiakgeist und Schlemm kreide, oder mit schwacher C^ankalium- 
lOsaug oder schneidet oder schleift wieder glänz, wie es bei der 
Anfertigung geschehen ist. Ein dtntfihaftfr Glanz ist bisher noch 
nicht zu be.schaffen. Grauatsacfaen, die wir allerdings nicht zu den 
Juwelen zählen, putzt man mit Kienrnss (reichlich). 
Frage Nr. 827. Wer liefert Einrichtungen zur Herstellung fugen- 
loser Eheringe? Oder kann mir jemand ein Verfahren angeben, wie 
mau solche rationell herstellen kann, ohne sich Patentverletznng schuldig 
zu machen? 

Frage Nr. S38. Würde vielleicht einer der Herren Kollegen mir 
ein hochrotes Goldlotrezept für 18 und 14 Karat benennen? 

Antwort anf Frage Nr. Rote I.,egierung (zum Färben) 

5S3 fein: M.i Gold, V2T, Silber, 29^ Kupfer. 7&0 fein: 750 Gold, 

83 Silber, 167 Knpfer. Rosenrote (ioldlegierung 5H3 fein: 583 Gold, 

83 Silber, 834 Kupfer. 760 fein: 7ÖU Gold, 40 Silber, 210 Kupfer. 

Das Lot zu diesem (iolde wird ans dem Golde selbst hergestellt. 

Hart : 8 Gold, 2 Silber, I Messing. Weich : 4 Gold, 2 Silber, 1 Messing 

Frage Nr. 8::» Welche Fabrik liefert Schreibzengc etc. In Zink- 
gnss versilbert? 

Frage Nr. 830. Woher bezieht man Selektabestccke ? 

Frage Nr. Wie legiert man am besten das Gold, nm sehSne 
gelbe Farbe nn haben, für Trauringe? 

Antwort anf Frage Nr. 831. 583 Gold (fein), Silber, 188 

Knpfer. 

Frage Nr. 8.32. Woher kommt es, dass das Lot zu 14 kr. Gold, 
welches ich nach Pritzlaff legiert habe, anch bei öfterem Glühen die 
Fuge aufplatzt, auch ist es porCs und fliesst sehr schwer. Dieselben 
Zustände finden anch beim Lot zu Skr. Gold statt. 

Antwort anf Frage Nr. S'i'l. Das täast sich nicht ohne weiteres 
sagen. Dieselbe Legieraug ergibt nicht unbedingt stets da^ietbe 
Lot. Beim Lotschnielzeu kommt sehr darauf an, dass die Le- 
gierung gat vermischt uud durchgeschuiolzeu ist. Besonders ist 
das beim legieren kleiner Partien nicht immer so sicher. Man 
tut deshalb gut, das neulegierte Lot erst zu probieren. Das Lot 
an« S Arbeitsgold, 2 Feiusilber und 1 Messing, was dem Pritx- 
lafTscben sehr nahe kommt, fliesst sehr gut weg nnd hat die ge- 
rügten Mängel nicht. DaszuhäuflgeGlOhen undetwaige.XbIüschen ist 
nicht sonderlich günstig fUr das Lot. Besonders nicht das AblOschen, 
Oberall wo Messing bei der Legierung Ist, also Zink. Das Porüs- 
werden kommt häufig vom l.'bcrhitzen. Trauringe, die sehr viel 
geschlagen werden sollen, fugt man schräg zusammen. Das werden 
Sie wohl getan haben, aber die Erwähnung schadet ja nichts. Ein 
leichtes Lot stelle ich zusammen: 4 Arbeit«gold, 2 Silber, l Messing 
Dieses Lot flietst sehr gut. Die Angaben in Bttchern 50 Teile 
Gold, in Teile Silber nnd ähnliche sind zu verstehen- 50 g (iold, 
10 g Silber oder 5') Zehntel g uud 10 Zehntel, 50 l/ot uud 10 Lot, 
•tO kg zn 10 kg. Das Verhältnis bleibt immer da.*iselbe. Die Mit- 
teilung per Postkarte vom 5. Juli lautet ohne Kürzungen : 
Messingene nnd nensilbeme (iegenstände verquickt man vor dem 
Ver.iilhem, d. h. nach tüchtigem Kratzen (mit der Messingkratzbttnite 
und Bier) bestreicht man sie mit dem Borstenpinsel mit Quickwaaser 
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(Seite 74, Pritzlaff). Quick wiuser: 10 g Qaecluilber werden in 
12 g Salpetersiiure anf^^cKtst und diese hämng dnrrh 'An»»tr tod 
WaMer auf da« fUnffaclie Terdnnnt. Nach dem Verquicken, wenn 
die üe^eoeUude »Im sichtbar mit Qaecksilber gvit Ubertugen aind, 
werden die Sachen wieder gekrattt, mit Wawier »bgejtpUIl nnd 
in die Versilberanf; ^haufj^en. Der QueckaUberUberenj? Uat Dich 
in der Vertilbening auf. Gegenstände, an denen die Vemilbening 
Mfgestiegen oder abgetragen iat, oinM man xor dem Verquicken nnd 
Nenverailbern an diesen Stellen tnerst mit Schmirgelleiuwand gut 
Qbemcbk'ifen. 

Frage Nr. BH3. Können Sie mir viellcicbt ein Mitte] angeben, durch 
welche« ich ans nnbranchbarer Cjankaliuniliisung das (iold auafällen 
kann etc.? 

Antwort au( Frage Nr. Säü. Herr Fabrikant Adolf Meyer, in 
Oschatz i. S. Terseudet ein aolcbe» Mittel mit Giebraacbsanweisang 
anter dem Namen KFamo'. 




KB. Unter diawr Ratrik werdfa von ttn«rtn juri«iiich«n Nlt»r)><>iter 
kMtMilot uns au> d«ii Krrii>«n unnvr Abi>nn*ntnn nno InMirvut«ii zue«h«iid« 
RMlitstn^en l>«anlwor1et BedinKtniKeii (ur di« Beuuuuiig des Rfrchtimt« 
sind eintt entweder durch Abonnement oder IbHentt benlehrndc GMchnftxTer- 
tkiiidunK Dnd diu Bcantworlunf* der Kr«fffl ein aUKrtneinoM IntercsH* liAt 

Direkte Antworten werden nur narh Rrmeeeen der Redaktion erteilt. 

Frage Nr. 152. leb bin hier in Kost nnd Ixigis und erhalt« 
monatlichen tiehalt. Diesen Monat wurde ich durch ein« Kiplosion der 
.Spiritnslarope 6 Tage arbeitsunfähig. Darf mir nun der Chef diese 
Tage abziehen, da er mich doch diese Tage frei beköstigt hat, oder 
kann er hierfUr das Krankengeld Terlaogen? 

Antwort. Nein, er mnss den Tollen Lohn befahlen, kann aber 

den Beitrag des Krankengeldes in Abztig bringen. 

Vereinswesen. 

Kwangninnung der Gold- nnd HllberMhinlede (Siti) Schweld» 
■ Its. Die VII. Hauptversamiiilung wurde vom Obermeister Herrn 
A. Försterling am ä. Augu.st er, vormittags U Ubr, mit berxlicher Re- 
grttssung der Erschienenen eröffnet Vor Eintritt in die Tagesordnung 
gedachte derselbe des am 6 November 1903 in Waldenburg i. Sehl, 
verstorbenen Kollegen Uenuaun Niesel, und zam ehrenden Andenken des- 
selben erhoben sich die Anwesenden von den Plätzen. Der Jahresbericht 
wurde vom Herrn Obermeister vorgetragen. Fm I.ianfe des veriloftKnen 
Jahres sind 'l liehrlinge aufgenommen und 7 Lehrlinge freigesprochen 
worden, als Mitglied aufgenommen wurde Herr William ^!chmiedecke, 
Herm.sdorf. Nach erfolgter ßecbnnngslegung wurde dem Kassierer De- 
charge erteilt und der vom Vorstand aufgestellte Haushaltsplan von der 
Versammlung geuebniigl. Vom Vorstand war der Antrag gestellt, die Bei- 
träge für den Verband sowie die Aufnahme- und PrfifuogiigebUhren tu er- 
höhen; nach längerer Debatte wnrde folgendes beschlossen: die Verbands- 
beiträge werden verdoppelt und die Aufnahme, und PrQfungsgebQhren von 
je 'ä Mk. auf je 4 Mk. erhöht. In Üblicher feierlicher Weise wurden als 
Mitglieder neu aufgenommen Herr Karl U. Frej, Freibnrg i. Schi, and 
Herr Arthur Schmidt, Keicbenbach i. Schi., femer wurden 6 I.ehrlinge 
aufgenommen und 1 I.>ehrling freigesprochen. Bei der nun folgenden 
VurstandswabI wurde der bisherige Vorstand eimtimmig wiedergewählt. 
I/eider gibt es noch Mitglieder, die sich an den Versammlungen absolut 
nicht beteiligen, infolgedessen wnrde der Antrag gestellt, die Strafen von 
3 Mk. auf 5 Mk. au erhöhen. Derselbe wurde angenommen nnd kommt 
bei der nächsten Versammlung zur Abstimmung. Der offizielle Teil 
der TagMordnang war somit erledigt, nnd unternahmen die Kollegen 
nach vorher gemeinschaftlich eingenommenem Mittagessen einen Ansflag 
nach Ober -Weist ritz, von wo ein Jeder die Heimreise abends hocb- 
befriedigt antrat. 

A. FuTiUrrUHg, K. Knautrhase, 

Obermeister. Schriftführer. 



Bekanntmachung. 

Juwelier-, Gold- und Sllberschtniede-, sowie Graveur- 
Zwangs-Innung zu Glogau. 



HonntAg, dea 29. Aagiist lOM, nachmittag« 3'/, Uhr, findet die 

VII. ordentliche Hauptversammlung 

sn tirfliberK !• Sehl, im Hotel „Kaitalitelier KalMr*' stAtt. 

TagetmiinHnif: 

1. Verlesung de« Protokolles der Sitcnng vom 21. Februar d. J. oad 

Genehmigung desselben. 

2. Oeschäftliche Mitteilungen. 

'A. Neuwahlen fttr die statutengemäss ausscheidenden Vorstandsmitglieder 
Kollegen Oetnss und Klampke. 
Nach Maxsgabe der vorhandenen Mittel wird Fabrtentschädignn^ 
gewährt 

Um vollzähliges Erscheinen wird gebeten. 

Der Vorstand. 

(Hto Oemm, Arthur Barmten. 

Obermeister. Schriftführer. 



Geschäftsverkehr. 

Zur l/eipiiger Mpsih> befinden sich die verritiiyten Murftrlayrr drt 
MOtuJirner Kunxtunrrrhfn iu Mcy & Edlichs Messhaus, Nenmarkt 20 — 22, 
]iart. Sic umfassen Afodernf und onlike Bronin*. Mcuternen Schmuck, 
Moderne Zimmeruhren. Da Private — Nicht! nteressenten nnd Waren- 
bausciukäufer nicht empfangen werden, ist am Eingang die Karte der 
Einkäufer abzugeben. Die Unternehmer der Aasstellattg sind : Eduard 
Sehöpflich, Fred Ihinn Jt Co. nnd Heinrich Cohen jr. 

Ausgestellt sind zahlreiche Slllcke nach Entwarfen von: Eduard 
lleyrer juu., Bildhauer; Martin Dlllfer, K. Professor; Fred Dnnn, Zise- 
leur; Emm; von Egidi, Bitdhauerin; Vittorio GQttuer, Bildhauer: 
Waldemar Hecker, Bildhauer; UIfcrt Jausen, Bildhauer; Richard 
Kiemerschraid, Architekt; Eduard SchQpflicb, Ooldscbmied; Nikolaus 
Thallmayr, Modelleur; Thessenow, Architekt, sämtlich iu M&ncheu nud 
Richard Scbultze, Exzellenz, (Jeheimer Oberbaurat, Berliu. 

Eine wirksame Keklamc fSr Juwellere bringt Otto WQrscher 
in Leipzig auf den Markt und damit ein Wahneichen für an-sere 
Branche, was die allgemeine Einführung verdiente. Der Uhrmacher ist 
durch sein überall gebräuchliches Anabängeschild, die Ubr, weithin als 
solcher kenntlich, der Barbier durch seine Becken nnd so mancher 
andere Hand- , ■- ■ »■ 
werker durch .^^^^^^^ 
irgend eiu At- ' ^^e^ 

tribut »eine» t*^ \^ 
Gewerbes. Von n 
diesem Qe- ^ y j iif 

sichtspnnktan»- '. »^y^^V. A 

Otto Würscher N^^^ C^jw 

einen grossen - n \\ 

Ring konstruiert, dessen fhaton einen grossen imi- \i \ U I 
tierten Brillanten enthält, der durch eine elektrische ^^ ^^ \ |\| | 
Birne erleuchtet werden kann. Dieser imitierte Stein , 
kann übrigens anch in jeder anderen Farbe beleuchtet und leicht Hl / 
ausgewechselt werden. Der liiug wird Tun einem dem oieusch- 
liehen nachgebildeten Arm oder einem Konsol gehalten und ist so weit- 
hin sichtbar, zumal wenn er ans nich heran« leuchtet. Diese Reklame- 
nenheit ist unter dem Namen „Meteor" dnrch Gebrauchsmiuter geschützt 
und in drei Grössen zu haben. Mau lasse sich einmal den illnstrierteo 
Prospekt dieses Wahrzeichens für Goldschmiede kommen. 
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Wieland der Schmied als 

Von O. 



i miedqiotaieiten haben schon die Volker des 

klassischen Altertums verehrt. Bei den Griechen 
war es HeplUkstus, der Gott des Feuers, der in 
seiner imterinfiiGlieii Wcricatatt sein Feuer m 



Patron der Goldschmiede. 



Hephästus schmiedet fflr die Götter kunstvolle Dreifüsse, 
wandelnde Tisclie und Schinucksaclien aus Edelmetall: z. B. 
fflr Zeus den Agis-ScMid und das Siepter, fOr Dionysos 
einen goldenen Henkelknig, für Achill auf Bitten der göttlichen 
TheKs die wundervolle, reich gezierte Rüstung, die uns Homer 
anafahrlidi beschreibt, für den PhiaitenItOnig Alkinous Hunde 
aus Gold und Silber, und sich selbst zur Hilfe beim Ocihen 
zwei goldene, automatisch wandelnde Dienerinnen. 

Von den ROmern ist seine Gestalt als Vulkan übernommen 
und fai den Ätna auf Sizilien versetzt, wo ihn der rOmische 
Dichter Vergil 7 R die Waffen seines Helden Aneas auf Bitten 
der Venus ausführen lässt Seine Gesellen sind die unge- 
sdiladilen, ebiflugigen Kylctopen, die mit ihm die Donnefkdle 
^hmieden. Als Gott der Schmiedekunst und Melallaibeit 
heisst er auch Mulciber, der Schmelzer 

Einen Meister aller Schmiede, der mit Hephästus-Vulkan 
nannigbche Züge gemein hat, luuinten in ihren Sagen unsere 

germanischen Vorfahren. Freilich ist er nicht mehr ein Gott, 
sondern gehört der Heldensage an, ist also stark vermensch- 
KcU, indes immer noch flbematOriicher Ktinate itaadig. Es 
ist Wieland der Siivjiicd. Die Edda, jene im hohen Norden 
entstandene, aber deutsche Sagenstoffe behandelnde Sammlung 
von Ooiler- and Hddeniiedern germanischer Vorzeit, enOillt 
t nen Sang von seinen Taten, der in der uns erhaltenen 
Fonn freilich als Bruchstück angesehen werden muss. Völund 
oder Vaulundur, wie die nordische Namensform lautet, sind 
danach SOhne eines finnischen KOnigs: die Rnnen als die 
Bergbau treibenden und in den damit zusammenhangenden 
tecftnischen Fertigkeiten sich auszeichnenden Nachbarn der 



NadKlnick verboten, 
nordgermanisdien Stimme mussten diesen allerdings als die 

passendste N'.itinn für einen .Meisterschmied wie Wieland er- 
scheinen, bemerkt Hans von Woizogen in seiner EddaOber- 
setzuqg. DasB aber die Sage deutschen Ursprungs ist, lässt 
sieb noch ericennen: VOlund selber gibt an, seine Heimat 
liege am Strome des Rheins. Das bezeugt auch ein mittel- 
alterlicher Schriftsteller Galfred von Monmont in den Worten 
.Becher, die Guilandus (Gui = Wi) in der Stadt SIgen 
schmiedete"; das Sigener Land, noch heute durch Bergbau 
berühmt, war schon im frühen Mittelalter wegen kunstreiclier 
Erdarbelten bekannt Und ihefailsche Goldwltacbereien bilden 
auch die tatsSchliche Grundlage des mythischen Nibelungen- 
hortes. — Dem Eddaliede nach also fanden Vülund und sein 
Bmder einst auf der Jagd drei Weiber, die Flachs spannen, 
an einem See, und neben ihnen lagen ihre Schwanenhemden, 
denn es waren Walküren. Sie nahmen sie zu sich und lebten 
mit ihnen tMben Winter zusammen, und zwar hatten sich 
Völund die Hervör Alvide (die Allweise) gewählt. Dann flogen 
die Wesen fort zu neuen Kämpfen und kamen nicht wieder. 
Die Brüder zogen auf die Suche aus. 

„Doch einsam verweilte im Wolfstal Wieland, 

Schmiedcti.' I eingold. fasste Steine 
Und reihte Kinge geruhig am Hast " 

Da iflsst ihn der goldgierige König der Niarer, Nidung, 
im Sdilaf^ Obertallen und fesseln. Er hOhnt ihn, als Ob er 

sich des Kölligs Goldschatz angeeignet habe, und trl^ selber 
nun Völunds Schwert, seine Tochter Bathilde aber den Rln^ 
den VOhind von seiner Liebsten empfangen hat Auf Antaten 
der Königin durchschneidet man ihm, um ihn wehrlos ZU 
machen und doch seine Kunst auszubeuten, die Sehnen an 
den Kniekehlen, und er muss auf einer Oden Insel dem König 
allerhand Kostbarkeiten schmieden. Aber Rache ist sOss. 
Als einmal Nidungs Söhne in seiner Weikstatt b) die 
Kleinodicnkiste blicken, da köpft er sie. 
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,Abcr die ScfaMcl unter dem Schöpfe, 
Faast' er in SDbar und tändle ale Nidimg; 
Madif aus dca Alfen EdetoMM 

Und sdienkte sie NiduiiK* wfahaeni Wdb. 

Zuletzt mit den Zähnen der zwei ziert CT 
Nocti für Batliilden ein Halsgetiäng." 

Ate dann einnul die Königstoditer ihni, Ingsdidi vor dem 

Zorn des Vaters, ihren zerbrochenen Ring zum 
bringt, weiss er sie durch Met zu betäuben, 
vergewaMgt sie und achwingt aidi darauf mit 
selbstgefertigten Flügeln in die Lüfte Ruhig 
kündet er dem König, naciidem er ilim den 
Schwur abgenommen hat, er solle auf Jeden Fall 
Vftliinds Weib schonen, und sSsse sie auch in 
seinem eigenen Hause, die volle furchtbare 
WdiifieKundfn^hohnlaclieiiddBvon. Bithllde 
gesteht ihren Jammer, und damit bricM (Qe 
Völundharkvtdha ab. 




wohnen. Man hat diesen neuerdings mit der Stadt Balve in West- 
falen in Verbindung gesetzt; jedenfalls wird er in Niederdeulsch- 
land zu suchen sein, da die Weser nur drei Tagereisen entfernt 
ist, Nachdem er die betrÜL;erischen Zwerge, die Schwarzalben, 
erschlagen hat, gelangt Wieland nach abenteuerlicher Meer- 
fahrt, mit Ihren Schätzen beladen, ins Reich Nldungs, des 
Königs von Thy, an der nordwestlichen Spitze Jütlands. Zum 
Hüter der Tischmesser des Königs bestellt, ver- 
liert er einmal das eine, schmiedet aber schnell 
ein anderes von gleichem Aussehen, das indes 
so scharf ist, das« es Teller und Tischtuch durch- 
schneidet Nidung loncM, wer es sdmiledete, 
und nachdem der Hofschmied Aniilias ver- 
gebens die Ehre für sich in Anspruch zu nehmen 
gesucht hat, gesteht Wieland die Wahrheit. Von 
dem beschämten Amilias zum Wettkampf heraus- 
gefordert, tritt Wieland mit seinem wunderbar 





Weit ausführlicher, aber mit vielen 
jüngeren Ausschmückungen ist derStoff 

in der Dietrich- oder Wilkinasagc 
(Kap. 19—30) behandelt, der auch Karl 
Simrock 1849 in setner grossen, in 
Nil>elungenstrophen gehaltenen Um- 
dichtung (itti 4 , „die Amelungen" be- 
titelten Teil seines Heldenbuches) folgt 

aWidami Mes8 der eine, von dem mein 

Lied genannt, 
Der Ist in allen Saasen der V'iilker wuhl- 

hekannt 

Selbst in «dachen Zungen rUhrat ihn das 

HeMenHed, 
So (Ht Qeaeiineide wirkte dar unvergleidH 

Kehe Sefunfed* 

Damit spielt Simrock darauf an, 
dass in Frankreich dieselbe Sage be- 
knnt Iii: ihr Held helsst dort Galant 
Hier sei nur kurz auf die neuen Züge, 
die seine Schmiedekunst in ein 
helleres Licht stellen, eingegangen. Bei seiner Geburt stieg 
seine Grossmutter, eine Meerfrau, aus der Tiefe empor und 
geigte eine lange Nacht „ Jung Wieland niü5se Schmied 
werden". Drum bringt ihm sein Vater, der Meerriese Wate, 
mm IrnnsdnOgaB Mimer, bei dem auch Slegltled ja lernte, 
und nach drei Jahren zu zwei Zwergen, die im Berge Balloh 




DIE MALVE (Malva rotnatffote) ah 

SCH.Ml'CKMODEI-L 
SKIZZEN VON EDO. BREHM 



scharfen Schwert Mlmimg. Amilias in 
sdbstgefertigter Rüstung auf, und wie 
erslerer oben auf den Helm des Gegners 
nur drückt, schneidet er ganz durch, 
.da fiel zu beiden Seiten ein halber 
RiHer ins Oras«. Spiter tOtele er die 
Königssöhne. 

.Dann nahm er ihre Sctiadcl und schweissle 

sie in Gold; 
Da wurden Trinkschalen, Rubinen funkelten 

hold 

Am Rande wie am Fun: alcb fren^ wer 
sie ertjHdct.* 

l'nd ferner stellt er darauf den Ver- 
räter Loke in erhabener Arbeil dar, 
wie er, von Thor und Odin bezwungen, 
an drei Klippen gebunden liegt; Uber 
Ihm sprOht eine Natter giftigen Geifer, 
der aber von seiner Galtin Sigyn, die 
immer bei ihm sitzt, aufgefangen wird. 
F.hensn schuf er in Messerheften, 
Leuchtern, goldenen Schüsseln Bilder des Grauens: Fenris" 
Rachen, den Höllenhund, die WdtgnrtsChlange. Zuletzt Itommt 
sein Bruder Eigil, der Schütze, zu ihm und schiessf eine 
Menge Vögel, aus deren Gefieder sich Wieland ein .Schwanen- 
kleld" macht und FNlgei, auf denen er nach Seeland entkommt 
Ganz so befreit sich in der griechiscben Sage Didahtt aus 
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der Gefangenschaft des Königs Minos durch einen Flug auf 
sdlM^etclMifeoen Flügeln, er, der künstlerische Erfioder. 

• Wie aus dem Mitgeteilten hervorgeht, dflrfien wtr Wieland, 
den Schmied, mit vollem Rechte als Ahnherrn der Kunst- 
schmiede, als sagenhaften Begründer der Fein- und Gold- 
schmiedekunst in Anspruch nehmen. Als solchen haben ihn 
luch die l>eiden dlniaciien Didiler auf- 
t;efasst, die diese Sage, natürlich mit nor- 
discher Lokalität, zum Gegenstand dichte- 
rischer Behandlung erkoren. Oehlen- 
'liiHigcr, der grösstc Tragiker Dänemarks 
und Erneuerer der altnordischen Sagen- 
«ett, hat 1804 im ClinMiikenaHl des Mittel- 
alters seine „Vftlunders-Sage" ge- 
sciirieben, eine romantische, aber die 
aKnonfisdie Art vorzOglich trefitode Um- 
Jichtung. Drei von den Schwancnjung- 
irauen den drei Brüdern binterlassene 
SdiHlsaei aus Kupfer, Eisen mid Gold 
spielen darin eine grosse 
Rolle. Sie öffnen dem 
zurflckbleibenden Vö- 
hmd den Zugang zu 
einem Berge, aus dem 
er Kupfer, Eisen und 
QM fltit gftlnen, Uauen 
Qod toten Edelsteinen 
mit zurOcIcnimmL Hier- 
aus fertigt er sich einen 
kupfernen Melm, ein 
eiserne» Schwert und 
dnen goldenen Brust- ' 
panzer, schliesslich 700 
goldene Ringe fUr Ai- 
vilde, auf deren Rück- 
kehr er harrt. Den Ge- 
brauch der Schlüssel 
muss er spflter dem 
König Nidung erklären, 
der, bei dem Versuch in den Berg 
einzudringen, viele Mannen ver- 
liert. Zur Strafe wird dem Vö- 
lund von Bttdvild eigenhändig 
ein Auge ausgebrannt. Seine 
Rache Ist ttniNch wie in der 
Edda. Dann aber wird er Kflnig 
aaNidungs Stelle, „und begraben 
Higt er In einem HOnengrab im 
Woifetal, wo sein Hof (gestanden 
bdten soll. In dem Hügel sind 
noch heute grosse Steine auf- 
gerichtet zu finden. Auf dem 
eiiien ist ein Mann eingehauen 

mit gefessdten Beinen, der ein Schwert schmiedet Hier 
wurden auch viele Jahre Opfer abgehalten, da er nach seinem 
Tode als Gott angesehen wurde, weil man glaubte, seine 
Gattin Alvilde habe seine Seele in ihren Armen nach Wal- 
hall cmpo i ge tr agen. Alle Schmiede riefen, wenn sie eine 






DIE RAUTE (Rirta Kraveolen 
VON EDQ 



schwere Arbeit vorhatten, gemeiniglich zuvor VOiund an. 
Und vor einigen hundert Jahren existierte in Schweden in 
der Icöniglichen ROsticammer noch das von Völund ge- 
schmiedete Schwert mit den blauen Edelsteinen, die aidl 
immer nach Kampf sehnten. Aber jetzt ist es lange ver- 
schwunden gewesen." — Naturgemäss musste es einen Dichter 
reizen, die Uebe zwisdien vneland und 
der WalMlrc zu vertiefen, und so ist die 
Sehnsucht nach der zum Kampf davon- 
geflogenen GAttbi schon bei OeMen- 
schläger und nachher bei Simrock ein 
Leitmotiv. Ein üebesdrama aber hat 
geradezu der moderne dtaisdie Dichter 
Holf^er Drachmann daraus gemacht in 
seinem mit Benutzung der alten Sage 
1804 verhssten Schauspiet ,Vöiuad 
Smcd". Er schildert in herrlicher Sprache, 
liurzen Versen mit lyrischen Einlagen, wie 
VOlund eine wunderschöne, schlafende 
Walküre unvermutet 
durch einen gewaltigen 
Schlag auf einen sie ver- 
bergenden Baumstamm 
weckt und zu ihr in 
Liebe entbrennt. 
.Bim aber war mir 

Nnc'! fremd f;fhlk'hcn: 
Das t cuLT der Sinne, 
Der Esse Urgliit, 
Wo das dunkle Schicksal 
Aus weichem Gold 
Und gehirtelem Stahl 
Mann tmd Wetb 
Hämmernd undschmicdend 
Zu Einmt glOhf .... 

Er macht sie zu 

seiner Gattin und zur 
Gehilfin seiner Kunst. 
Nachdem sie ihn ver- 
lassen hat, in Nidungs 
Gewalt geraten, nimmt er grausig 
Rache, aber die gesciiändete 
BOdvild ist nun wirklich von 
wahnsinniger Liebe zu dem 
stolzen, furchtlosen, trotzigen, ge- 
knechteten Helden erfasst und 
win nimmer die üand eines Hof- 
mannes annehmen. Natürlich i>e- 
steht VMunds Rache weHer darin, 
da.ss er sich ihr nun versagt. 
Als er in voller Rüstung des 
Königs Leute niederstreckt und 
sich auf Flügeln hebt, trifft ihn 
der Pfeil der eifersüchtigen BOd- 
vild, die Hin durch HervOr Alvide sich entrissen sieht, die Walkflre 
abet trägt ihn nach Walhall empor. — Die Ikziehungen 
zwischen Handwerk und Kunst, Kunst und Leben hat Drach- 
mann sehr hobsch durch Gesprflche der so ungleichen 
Schniied^csellen Svastalf und Lysalf, Vertreter dner pessi- 




ü) als SCHMUCKMODELL 
BREHiM 
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miatisciiea und opUmJaUacheo WettaasduMiunK, nun Ausdruck 

gebracht. Von besonderem Interesse sind die Handwerks- 
lieder; so singt Lysatf im Takt zu den Hamnierschlflgen: 

Gleisscnd Gold ward Menschen eigen, 
Eisen stahlt des Helden Mut; 
Meister — sie vereint zu zeigen, 
Hast vermählt sie in der Glut. 
RKuber Icaim das Oold uns mhmea, 
Rott die staricen Waffen frass .... 
Neue Erze wirst Du zahmen 
Mit der Schönheil sichrem Mass." 
Dies Melodrama — denn eine sdiOne Musik begleitet es 
an Video Stdien — ist, von Irene Forbes^Mosse zwar etwas 



frei (Verse und Reime leiden Ja Immer Iwi einer ObertraguniO 

aber doch meistens sinngemäss übersetzt, soeben deutsch er- 
schienen.*) Jedenfalls ist der Wieiandsage mit diesem schonen 
Werk neues Leben eingdiaudit, und wir dOrfen uns dessen 
freuen, da ,v;V ausser dem Flucti, der in unruhig gesetzloser 
Vorzeit am Besitze von Schätzen immer klebte und ihrem 
Besitzer Unheil bradite (man denke an den Schatz der 
Nibelungen), doch auch die Freude unserer Altvordern an 
kunstvollen Arbeiten aus Gold und Geschmeide so recht ver- 
anschaulicht. Das möge auch ihre Behandlung in diesem, 
sonst vornehmlich praktischen Zwecken dienendem Blatte 
recfatferQgen. 




I n den Kreisen der Akademiker ist man zeitweilig 
in einem Widerstreit der Meinungen Ober die 

Benutzung der uns von Mutter Natur In unzSh- 
1] liger Menge zur Verfügung gestellten Modelle 



fOr kOnatlerlsche SdiOpfinngen. Einmai ist man der AmicM, 

„Natur und Kunst sind eins" und ein andermal heisst es, 
.siegt die Natur, dann muss die Kunst entweichen'. Die 
einen erkennen die Formen der Natur ais die vollkommenste 

ästhetische Frstheinung an, die anderen meinen, dass die 
peinliche Nachbildung der natürlichen Schöpfung dem Künstler 
keine Betätigung seines künstlerischen Empfindens mehr ge- 
statte und ihn zum Reproduktions-Techniker herabwürdige. 
Das Richtige wird wohl aber wie immer in der Mitte liegen 
Man kann die Eigenart der natürlichen Formen benutzen und 
sie doch sdner eigenen IncHvidoalittt unterordnen, ohne «ich 
an dem Vorbilde zu vcrstlndigcn, und man kann anderseits 
die Formen genau nachbilden und den an sich toten Kopien 
dodi als wahrer KOnsOer dn Leben einhauchen, was das 
Werk weit Uber die Schablonenarbeit erhebt. 

Gerade gegenwärtig besteht dieser Widerstreit der An- 
sichten. Extremste SüHsierung steht dem radikalsten Natura- 
lismos noch hnmer gegenober und wird dem gesdiuitcn Auge 
beides als eine Art Eigensinn, als Manieriertheit erscheinen 
Der goldene Mittelweg dagegen wird jederzeit die meisten 
Sympathien erwecken, und wenn wir den schaffenden Gold- 
schmied auf die in der Natur in so reichlichen Masse vor- 
handenen Modelle hinweisen, so mochten wir auch ihnen die 
Neutralittusgrenze zwischen zwei feindlichen Lagern empfehlen. 

Dass fOr de Klebiptastik und für Schmuckomamente uner- 
schöpfliche Quellen von Vorbildern in der Natur enthalten 
sind, und dass alle Naturreiche, namentlich aber die Pflanzen- 
welt hierzu beitragen, wird wohl kein Kun stg e we rbetreibender 
leugnen. Er weiss sie nur vielfach nicht zu benutzen. Wir 
haben daher gern die Gelegenheit ergriffen, an der Hand 
einiger uns zur Verfügung gestellten, allerdings etwas flüchtigen 
Skizzen einmal eine Anleitung in dieser Buchung zu geben. 
Herr Edg. Brehm in Gr.-Lichtirfcldc ist der Zeichner dieser 
Skizzen, die als Anregung instruktiv genug sein dürften, deren 
Anwendung auf andere Vorbilder zu übertragen. 

Zunächst zeigen uns einige Skizzen die BlOte der MoAv 



e in der Natur. 

in geschlossenem und geöffnetem Zustande, sowie deren Ver- 
wendung zum Schmuckornament in einer Brosche, einem An- 
hänger, einer Gürtelschnalle und einem Armband. Die Aus- 
führung des Entwurfes ist in der Art der Weissjuwelen 
gedacht. Silber, dicht mit Brillanten besetzt, die Steine k Jour 
gefasst mit GoIdverbOdung. Die offenen Blölcn im Armband 
sind gagegen von üold und rötlich emailliert. Der Fructit- 
boden wird durch Ferien markiert Wir haben hier eine Ver- 
einigung von naturalistischer Darstellung und Stilisierung, die 
in der Ausführung gewiss harmonisch wirken dürfte. 

Eine zweite Kollektion veranschaulicht uns (fie Verwendung 
der Blüte der Raute en profil und en face. Die Ausführung 
ist in ziseliertem, matt gefärbtem Golde mit verschiedenen 
Farbsteinen und der Hintergrund der BiQten als eine hell- 
blau emaillierte Platte gedactit hi gleicher Weise und zu 
ähnlichen Kombinationen lassen sich viele andere Blüten 
verwenden und dürften alle drei Schmuckstücke gewiss an- 
sprechen und Abnehmer finden. 

Ein dankbares Modell ist auch das Gcraniumblatt, das 
der Zeichner zu einer goldenen, mit Steinen versehenen 
Brosche und zu einem Tula-Etui verwendet hat. Ahnliche 
BMUer sind das der Kastanie, der Eiche, des wilden Weins 
usw., die einfach nur an .Stelle des Oeraniumblattes verwendet 
zu werden brauciien, um Variationen zu scliaffen. 

Emflidi zeigt uns der Zddner auch die Verwendung 
eines .Motivs aus dem Tierreiche, allerdings eines solchen, 
das geradezu zur Verwendung herausfordert, des Seepferdchens. 
Angesichts des ornamentalen Charakters dieses kleinen See- 
tiewohners finden wir die Verwendung zu der skizzierten 
Brosche noch nicht einmal glücklich, indem gerade in diesem 
Falle eine Stliisienmg der Nahir kdneswegs eine künstlerische 
Verbesserung genannt werden kann. Das Schmuckstück ist 
wieder als Weissjuwel gedacht. Die Flächen um die aus 
Rubinen bestehenden Augen empfiehlt der Zeichner in Gold, 
desgleichen die flossenlhnlichen Sehwimmhiut^ die wir uns 
allerdings wirkungsvoller in einer mattfarbigen transparenten 
Emaille vorstellen. Die Mitte des Seesternes soll von einer 
Perle geMldet idn, und sollen auch im abrigen an den in 
Frage kommenden Stellen Ferien Verwendung finden. 

•) Bei ARiert Laasen. MOnciien. IJSÜ Mk 
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Diesen Beiq;>ielai eabpnebend mache man dnig« Ver- 
buche, und dürfte man durch die Erfolge gewiss mit Genugtuung 
erfüllt werden. Fast jede Schöpfung der Natur birgt in sich 
dn klinstlefiadies Priniip und tot rar ptaMscben Wiedergabe 



und besoitden die Pflttmiiwelt liietet lu» tuf 

Schritt und Tritt herrliche Modetie, die unschwer dem Sclmmclc- 
zweck dienstbar gemacht werden können. 

Man gehe nur einmal am Weric w. 



Die Diamanten-Imitationen. 



m 



er Umstand, dass sich gegen- 
' wärtig nun auch in Leipzig 
und gerade in der belebten 

I Messwochc der Diamanten- 



imitations-Unfug mit einer marktschreie- 
lisdien Rddame dngi^Blirt tiat, gab der 

Fachpresse Veranlassung;, den von selten 
der Berliner Innung und des Verbandes 
gcfilhrten Kampf wieder aufnmehmen. 
Zunächst stellte sie sich den in Leipzig 
domizilierten Juwelieren und Gold- 
sdimieden zur Verfügung, oline indes 
auf ein allzu grosses Entgegenkommen 
zu stossen. Auch die Aussichten für 
dne strafrechtliche Verfolgung der in 
den Reklamen aufgestellten Behaup- 
tungen sind sehr geringe, trotzdem sich 
deren Unwahrheit nachweisen liesse. 
Es ist wiederholt und sogar durch das 
Reichsgericht die Entscheidung gefällt 
worden, dass in den Reklamen gewisse 
Obertreitnaigen gestattet sind, und 
dürfte dies mich in diesem Fallt- zu- 
treffen, da die gewählten Behauptungen 
wohi geeignet sind, Verwirrung und 
Tauschung im Publikum hervorzurufen, 
aber dabei so geschickt gewählt sind, 
da» man durch gerichtliclie Schritte 
wenig dagegen erreichen dürfte. 

Es bleibt also nur der Weg der Auf- 
klärung des Publikums durch die gleichen 
iVUtlel, wie sie die Diamanten-Imitationen 
fQr ihre Zwecke benutzen, Inserat, Flug- 
blatt und Plakat. Leider aber ist ein 
grosser Teil der Juweliere und Goid- 
schmiede entweder an der ganzen An- 
gelegenheit irrtümlicherweise zu wenig 
hiteressiert oder von einem falschen 
Stiilze befangen, welcher es unter seiner 
Würde bäl^ die BeJuuptungen einer 
untanteren Konkurrenz an glefcher Stelle 
und mit den gleichen Mitteln durch den 
Beweis zu entkräften. Wir haben z. B. sofort nach dem Auf- 
tauchen der Bera-Diamanten-Rekianic in Leipzig ein Plakat, 
welches eine .Aufklärung aber die S(^enannteo Bera-Dia- 
manten" enthielt mit der Bitte in sämtlichen Juweliergeschüften 
verteilen lassen, es im Schaufenster aufzuhängen, aber ge- 
schdien Ist es beinahe von keiner Seife. Man erklärte 
uns vielmehr verschiedentlich, dass diese Art der Aufklärung 
nicht vornehm genug sei. Unterdessen staut sich Tag fUr 






OeltAMIUM (Blatt) als 
SCHMUCKiMODBLL 
SKIZZEN VON EDO. BREHM 



Tag das Publikum vor dem Laden und 
Schaufenster der Beradiamanten und liest 
mit offenem Munde die darin enthaltenen 
Plakate andächtig durch Man sollte 
doch meinen, dass die anmassenden Be- 
bauptuiHlien Ober die wertlosen Imi- 
tationen das Ansehen auch der echten 
Steine zu schädigen geeignet sein dürften, 
besonders auch daduidi, dass sich die 
Händler derselben selbsfm'f.Ülig an- 
heischig machen, alten hamilicnschmuck 
ttttschend zu Icopieien und behaupten, 
dass die „Bera-Diafflanten in allen Ge- 
sellschaftskreisen auf das Vorteilhafteste 
getragen werden kOnnen, ohne dass ihre 
wahre Natur erkannt wird." Und wenn 
auch wirklich die Diamanten-Imitationen 
den ersten Geschäften emes Platzes keine 
Konkurrena madien kfinnen, so muss 
doch zugegeben werden, das sie durch 
die schreiende Reklame den mittleren 
und klefaieren Oeschlflen gehörig zu 
schaffen machen. Diese in weniger 
günstigen Verbältnissen befindlichen Kol- 
legen verdienten gewiss die Bestätigung 
eines gewissen SolidaritätsgefQhls. 

Es will uns aber anderseits auch 
scheinen, dass der Angriffspunkt, welcher 
einige Aussicht gewährt, die Achilles- 
ferse dieses Unfuges gar nicht in der 
übertriebenen Reklame, sundern in etwas 
ganz anderm Hegt Wenn dieser andere 
Umstand beseitigt ist, muss es auch der 
ganze Unfug sein. Diesen Imitationen 
wird bekanntlicb eine Bezeichnung bei- 
gelegt, die sie nicht bercchtii^ sind, zu 
fuhren und die im Publikum eine irr- 
tOmlicbe Ansicht fltwr ihr wahres Wesen 
verbreitet. Diese Bezeichnung ist das 
Wort ^Diamant'. In dieser Bezeiclmung 
gipfelt die gesamte Reklame der Unter- 
nehmer des Unfuges, wenn sie sich auch 
jetzt schini habfii herbeilassen mlissen, ihre Ware als Imi- 
tationen zu bekennen. Trotzdem bleibt aber doch der Ein- 
dnidc im Publikum zoiftck, es mit einer Art echter Steine zu 
tun zu haben und die forcierte Beleuchtung, sowie die den Imi- 
tationen angedichteten Eigenschaften tun das übrige, ihren 
wahren Charakter zu verwischen. Eine der schwindelbaflesten 
Bezeichnungen für diese Imitationen ist „Alaska-Diamanten", 
denn jeder Laie, der Alaska als Goldland im Gedächtnis 
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hat, wird in diesen angebotenen ImitatiDnen dort gefundene 

echte Steine vermuten. Genau dasselbe gilt von den Bera- 
Diamanten als deren Ursprungsland Argentinien ange- 
geben wird. 

Gegen die Bezeichnung der Imitationen mit „Diamanten" 
inuss sich die Spitze der Beicämphing richten, wenn ein 
dauerader Erfolg erzielt werden solt, und kOanen wir trar 
noch einmal wiederholen, das Beispiel der Nahriingsmitlel- 
bändler in Sachen JMargarine" zum Vorbild zu nehmen. 
Hier ist in zielbewitsster Weise ein Prizedenzfali durch 
alle Instanzen bis zum Reiclisgericlit dtirdigcfiihrt und 
danach den Fabrikanten und Händlern mit dem Butter ähn- 
lichen Kunsipiodukt ein filr alle Mal untersagt worden, 



die Bezeichnung „Margarine" mit dem Zusatz Butter zu 
versehen. Die §§ 1 —4 des Gesetzes gegen den unlauteren 
Wettbewerb enthalten gcntigcnde Handhaben, um dieser 
faischUchen und irreführenden Bezeichnung das Handwerk 
zu legen und muss nur einmal in dieser Richtiinc: der 
Hebel angesetzt und mit Energie bis zum obersten üc- 
ricMshofdurchgefQhrt werden. Vielleicht eigrelft eine Innung 
die Initiative und trSf^t im Interesse der Aligemeinheit der 
Verband die Kosten. Es würde dieses Verfahren unseres Er- 
achtens aus dem Qrunde empfehlenswert sein, da dann der 
Vcrbandsvorsfand als Zeuge und eventuell als Sachver- 
ständiger beantragt werden könnte. Dieser Schritt ist aber 
jedenfalls notwendig, rationell und andi der ausHcfatsrddiste! 



Diebstahls- und Einbruchsjareschichten. 



Selbsteriebtes, den verehrlichen Kollegen von einem Kollegen erzählt. 

(Fometiunfr) 



Im Jahre 1879 erwischte icfi, ich war bereits in einem 
anderen Ueschafte als Gehilfe tätig, halte aber in Abwesen- 
heit des Cheb densellien auch itn Laden zu vertreten, eine 
f"r,i aus dem Arbeiterstaiide Diese hatte eine Passion ftlr 
Kinderohrringe und liess ein Paar solcher in ganz geschickter 
Wäse hl den nnendUchen TkMfaan Ihres Mantels zunächst 
verschwüiden. Idi beot«tete das abar rechtzeitig, und um 
mich ganz genau zu Dberzcugen, ob ich mich nicht irrte, 
gab ich der Frau Gelegenheit, noch mehr zu stehlen, indem 
ich mich umwendete, um aus dem rtlcItwlrtSgen Schranic 
etwas zti holen. Im Spiegel dieses Schrankes tconnte ich 
die Frau jedoch genau beobachten, was ihr aber entging. 
Und so ericannte die gute Frau mehie OntmOliglceit an und 
heimste noch fönf Paar Ohrringe ein Nafdrlich konnte sie 
fflr ihren Einkauf nichts finden und sagte, sie wolle erst 
Ihren Mann orilbringen, da sie allein sich nicht enIschKessen 

könne. An der Tür kam dann die berühmte Überraschun^^s- 
szene, die ihr, wie es schien, niciit ganz angenehm war. Als 
der Schutzmann, nach dem ich geschickt hatte, eintrat, redete 
er die Frau nierkwflrdit;erweise gleich mit „Du" an. Sie 
war nflffllich eine von den Stammgästen des Arbeltshauses 
usw., und 90 war sie an demselben Tage, an welchem sie 
bei uns stahl, erst morgens aus demselben entlassen, das sie 
nun nattlrlicli mit dem Gefängnis vertatisrhcn miissfe. 

In demselben Geschalte musste ich noch einmal die Be- 
kanmadiaft mit einem Nepper machen. Dieser Fall war aber 
einer von denen, welche den Menschen sehr ernst stimmen. 
Es war am ersten Weihnachtsfeiertage gegen Mittag, als ein 
Soldat in den Laden trat, um für seine Anget)elefe ein Iting- 



Geschäft, dn mein Prinzipal und seine Frau zur Kirche ge- 
gangen, die anderen Gehilfen auch nicht anwesend waren, 
hatte infolgedessen vorsichflg zu sdn, denn ich konnte nicht 
wissen, wie sich dieses Menschenkind, wenn ich ihm seine Tat 
vorhielt, benehmen würde. Als er nun gehen wollte, ohne 
natflrflch etwas gelcauft zu haben, da er wie gewöhnlich nichts 
passendes fand, sagte ich ihm geradezu, er habe gestohlen. 
N'atOrlich spielte er den Entrüsteten in einer Weise, die mich 
fast stutzig machen konnte. Ich war aber meiner Sache 
sicher, und so bedeutete Ich ihm, dass ich, falls er nicht 
Sofort Farbe bekenne, die Polizei rufen würde Auf die 
Konsequenzen, die dadurch entstehen würden, machte ich ihn 
eindringlich aufmerksam. Aber er Hess sich nicht bekehren, 
sondern drehte den Spiess herum und drohte mir, er würde 
mich wegen Freiheitsberaubung, ich hatte Itereits den Laden 
at>geschl08sen, belangen lassen. Jetzt wurde mir die Sache 

zu bunt, und ich klingelte nach dem DienstinSdchen, das n'it 
im Haus war. Jetzt schien er sich zu besinnen und lenkte 
ein. Auf vieles Zureden gab er den Ring heraus. Ihn aller 
ungestraft gehen zu lassen, dazu verspürte ich keine Lust 
Ja, ich glaubte, dass es richtig von mir gehandelt sei, wenn 
ich dem Mann, um ihn gewissermassen vor weiteren leicht- 
sinnigen Torheiten zu schätzen, ehien Denkzettel ausstellte. 
Deshalb liess ich mir seine Papiere zeigen und die .\dresüe 
seiner Eltern sagen, die, nebenbei gesagt, hochachtbare Leute 
waren. Dioen haben wir das Vergehen Ihres Sohnes mit- 
geteilt. Die alten Leute, es waren kleine Gutsl^esitzersleute 
in der Provinz, sandten meinem Chef einen Brief vollen Dankes 
fflr die IMcksictit, die ihrem Sohn zuteil geworden war, dass 



lein auszusuchen, wobei ich das Verschwinden eines solclien wir denselben vor der Schmach, als Dieb gebrandmarkt zu 



feststellte. Er liess diesen in den Aufschlagen seines Rock- 
tnnels verschwhiden. Was nun bui, den Mann ungMddleh 

machen, das sagte mir nicht zu, denn Ich glaubte aus dem 
Ausseren di<»es Menschen schliessen zu können, dass ich es 
nicht mit dnem gewerbsmässigen Nepper zu tun hatte. Ausser- 
dem wirkte die Feiertagsstimmung wohl auch auf mich ein, 

und so wollte ich versuchen, den Mann anders zu fassen, ihn 
aber immerhin empfindlich zu strafen. Ich, ganz allein im 



werden, gerettet hatten. Mein Prinzipal berichtete mir viele 
Jabre darauf, ab Idi schon MngM in einer anderen Stadt in 

Stellung war, dass sich bewusster Soldat mit seinen Elteni 
bei ihm eingefunden hatte, um die Ringe für die silberne 
hluchzeit seiner Eltern zu bestellen. Man lerne hieraus, nicht 
alle Vergehen gleichmassig zu behandeln, und nicht immer gleich 

die Polizei als Hilfe anzurufen, sondern bedenke; F.in gutes 
Wort zur rechten Zeil, schützt oft vor schwerem Herzeleid, 
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Fin iimsirhtipier und erfahrener Verkäufer wird l's sich 
m Pflicht machen, Käufern bei der Begrüssung möglichst 
io Abnehmen der Qardrabe, von Schinnen, KOrben, Paketen, 
behilflich zu sein oder ihnen die Sachen durch den Haus- 
diener abnehmen zu lassen. Das ist erstens taktvoll, und 
iwdtens, nimmt man Neppern oder Oelegenheitsdieben die 
besten und fflr uns gefahrlichsten Helfershelfer beim Stehlen 
ab Auf freie Hände der Käufer sehe innn stets. Auch^ 
Hudschuhe, besonders wenn solclie in der Hand gehalten 
«Wien, dienen »mi UnterlKingen von ge- 
aohlenen Gegenstanden. Die Hände der Kaufer 
kooen Augenblick aus den Augen zu lassen, 
hibe ich mir stets als erste Au^be geatiacht 
und dies mag wohl dann auch der Grund sein, 
weshalb ich so viele Nepper erwischte. Damit 
will ich aber ditfdutns nicht sagen, dass ich 
3lle erwischt habe Das wäre eine Oberhebung, 
denn so schlau, wie die Nepper von Profession 
sind, ist kein Verkäufer und selbst, wenn er 
die Augen eines Luchset hitte. Es ist wohl 
nicht zu viel ResaRl, dass man ein schönes Lager 
ail dem errichten kann, was jälirlich in üold- 
•sRngeachiflen gestohlen wird, dessen Ver- 
kale aber der Inhaber nie oder doch selten merkt. 

Ais Beweis, wie bei den L^dendieben von 
Pnriteion nidit nur die HMde, aondem event 
der Mund mitarbeMd; diene foigendes 
Vorkommnis: 

Am Jolumnistage 1884, in den 
Spatnachmittagsstunden, bekam ich in 
itm Geschäft einer Grossstadt, wohin 
)ch übergesiedelt und nunmehr nur 
■och ais Verkäufer tätig war, den Be- 
such einer älteren Frauensperson, dem 
Arbeiterstande angehörig, welche ein 
diancs Halsketichen mit Anhli^erchen 
?.i kaufen wünschte. Sie hatte sich 
sclion ein Kettchen ausgesucht und an 
die Seite l^en lassen, um nunmehr 
auch unter den Anhänger-Herzchen eine 
Auswahl zu treffen. Beim Weglegen 
to HalskeUchen bemeride ich jedoch, 
nür ein kleines derselben, und 
ein ganz dünnes Panzerkettchen 
in Gewicht von ca. 7 g fehlte. Ich 
vergewisserte mich zunächst, ob ich 
mich auch nicht irrte, konnte aber weiter 
nichts als meine Annalime bestätigt finden, denn das Kettchen 
bad sidi nirgends. Da ich fedoch gar nichts bemerltt hatte, 
dass die Betreffende das Kettchen hatte verschwinden lassen, 
mir diese Frauensperson auch zu bieder und ehrlich aussah. 





SBBPPBRDCHEN (Hippocanpos bretinntrii) 

als SCH.MUCKMODELL 
SKIZ^ VON EOG. BREHM 



so glaubte ich, dass dasselbe versehentlich heruntergerissen 
sei und sagte meine Vermutung in dieser Form der Käuferin. 
Alies Suchen war vergebens, und so Iconnte idi acbliessHcb 
nur annehmen, dass es doch gestohlen sei. I>ieser Frauens- 
person teilte ich daraufhin meine Vermutung in schonendster 
Form mit und sagte ihr, dass ich zur Feststellung ihres 
Namens schreiten und hierzu einen Schutzmann holen lassen 
müsse. Sic tat zwar sehr beleidigt, musste sich aber in 
meinen Willen fügen, denn inzwischen trat schon ein dienst- 
barer Oeis^ der Poliiei ehi, den rniaer Laden- 
diener auf meine Veranlassung geholt hatte. 
Die Taschen wurden untersucht, aber nichts 
war zu finden. Schliesslich musste meine Kundin 
den Weg zur Wache mit antreten, ich natürlich 
mit In dem Wachlokale wurde das Weib von 
dem Wachtmeister als alte Belcamite begrüsst 
mit den Worten: „Na, .Müllern, was haben Sie 
denn wieder einmal verbrochen? Sie werden 
wohl auch noch im Zuchthause sterben." Diese 
Bemerkung gab mir die Beruhigung, dass ich 
wenigstens nicht eine ehrenhafte Person in Ver- 
dacht hatte, und jetzt ging eine Leibesvisitierung 
los, aber auch hier v eigebe a» . Auf einmal 
schaute sich mein Wachtmeister die Person 
ordentlich an und spricht: .Müllern, wenn Sie 
jetzt nicht gleich das Kettehen herausgeben, 
da haue ich Ihnen eine runter, dass 
der Kopf wegspringt, " und kaum ge- 
sagt, hat die BetrefVende aneh schon 
ein paar Ohrfeigen, die nicht von Pappe 
waren. Bei der Gelegenheit rutschte 
der ehrsamen Bürgersfrau das Kett- 
chen aus dem Mund heraus, sie hatte 
es unter der Zunge verborgen gehabt, 
Wie und bei welcher Gelegenheit es 
dahin geicommen, ich Icann es nteht 
sagen, jedenfalls gehftrte sie zu der 
Sorte der ausgefeimtesten Verbreche- 
rinnen, denn sie war erst vor kurzem 
wegen desselben Deliktes aus dem 
Oettngnis entlassen und bekam nun 
wegen ROclcfalidiebstahls ein Jahr 
sechs Monate Gefängnis aufgebrannt. 
Eine ganze Zeit lang hatte ich es mit 
den Nachstellungen ihres sauberen Ehe- 
gemahls zu tun, der mir eine Portion 
handgreiflicher Beweise seiner Dank- 
barkeit üugesicherl hatte. Es kam aber nicht dazu, denn es 
dauerte gar nidit langem so wurde auch er wegen allerhand 
Vergehen eingezogen und für einige Zeit in Nummer Scher 
gebracht. — Saubere Familie, nicht wahr? — 

(SchiHss IWgL) 
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Die Michaelis-Messe in Leipzig: 1904. 



Was wir in tiRNrcm Vortwricht Ober die Mcoe und ilire gfi- 
sehlftllche Koniiinktor ecsafst haben, hat der Veitaitf dcnelbM be- 

si.'itiiit. Die drei ersten Tage waren sogar über alles Erwarten leb- 
IwH, iiiiirh hat sicti mit itmen fast all>;tTnuin das Geschäft erschöpft, 
indem ilie Riiikituier diirctiganj^in Sthncller :n thron F-ntsA:hlüSsen als 
sonst waren. Einzelne Firmen haben überraschend gute Eifo^c er- 
zielt, denen freHleli ancii «ittlmdile MiHjleRiiilcn fCfenOberileliea. 
Ober die von den Kriegsbcrichterstaltem auf dem Mcssschauplatz 
allenthalben aufgeworfene Trage „Wie geht das MessgcschSft?* 
plaudert einer derselben unter anderem recht Iiuiiioristiscli : 

Mit der Beantwodung dieser trage kann man sicli leicht tun. 
Muss man eine Viertelstunde lang antichambrlei t n : i dastehen wie 
ein Schutztruppenreiter «if Vorposten, wahrend der Aussteller mU 
sdnen Stabe hfai- und herfegt, am die Binldlufer mit Ordrebuch und 
Inngem Bleistift von allen Seiten unter Feuer zu nehmen, so k.mn 
auch ein MiiiJcrbei^.iiiicr die Diagnose auf ,gut" stellen I rifft itian 
aber einen an, der trütiselii; Jasii^l, als hatte er emen schweren 
Traucrfall überstanden, darm präpariere man sich auf eine tiefsinnige 
Bettachtiti^ Uber den gerichtsnotorischen schlechteren Besucli der 
Herbslmcne^ insondettelt aeiiena dea Aualands, auch erweckt ca den 
Anadieln bedeutender polttlacher Vctsierlheit. wenn nun mit viel- 
deutigem Achselzucken etwas von Rückwirkungen des russisch- 
japanischen Krieges dazwischenwirft — denn der Manu pflegt in 
solcher Lebenslage mit dem Geschäftsgänge weniger zufrieden und 
daher meist Icritisch geaümmt ni sein. Dann gibt's leicht grobes 
Weftcrl Oder miCb beaaer, mau beiNlIge eiclt i« aolcbeB PUlen 
mit stummem Ablesen der OdOhle, die im BttSen des anderen wallen, 
und hüte sich ja, sein stilles Beileid in Worte zu kleiden. Der Mensch 
hadert in solcher Lage mit seinem Schicksal und ist zur Ungcrectiiii;- 
kcit geneigt. Ich habe da meine Erfahrungen gemacht. Ich besuchte 
kürzlich einen AlHfltdfer, der in stiller Beschaulichkeit inmitten seiner 
HenlichkeHen sais und so reclit ein Bild idyiliacber itulie bot. in 
dieses Idyll platkte Ich tmn herein mit der besorgten Frage, er «ei 
doch hoffentlich zufrieden mit dem Geschäftsganijc, Fin mi<;strauiscli 
messender Blick von oben bis unten traf mich, dann ^ab er mif 
unwirscti zur Antwort die rhetorische OeKenfratje, ob das vielleicht 
ein Geschalt sei, wenn er eine Woche lang von früh bis auf die 
NaciM daattsen mtace. Un dea Mmu autsurichten und Im Mut 
tinmapieclKn, vcesieliertc idi ümi^ in dem redlkhen BeatRfteo, Ulm 
etwas Angenehmes zu sagen, es fflbt Leute, die monate- tmd jahre- 
lang sitzen müssten. Was meinen Sie, was er tnir zur Antwort gab? 
.Ja, das sind auch Redakteurel* replizierte er mit unverkennbarer 
Bitterkeit. 

Nun, diese filtterl»it ist aber der Mebraahl erspart geblieben 
und wo nicht, da hat woM auch die tage des Meadokals Ihr gut 

Teil Schuld mit dazu beigetragen. 

In den Neuheiten der Bijouteriebranche spielte diesmal das 



Empire eine groaac Rolle, ailerding» eine mehr paacive, indem es . 
wohl allgemein Anerltennung, aber weniger KSufer fand. Wir 

reizende Dessins solcher bei ITjuen Porcher-Plorzheim, Rich^rJ 
Unverfcrth-Pforzheiiti, F, Zweixk- Schwab.-Omünd, Eugen C!eis l'fiiri- 
heini u. a m , im allj;en)einen ab.-r manch Dessin im Dar nistidlcr 
und Jugendstil, das deu befriedigenden Ab&atz auch voll und gfm 
verdiente. 

Anaelmlldie Auasleihmgen in Beatedwa und vaniibertea Warta 

boten die Metallwarenfabrik Pfotzhefm vorm. Afchele k Co., Pfonlieln, 

Siichsiscbe Mctallwarenfabiik Aur Wellner Sohne, Aue i S, Clarfcld ■ 
& Spiingmeyer, Hemer i. W. In Kleinsilberwaren und kurantcrer 
Bijouterie waren wie immer mit einem reichassortierten Lager j 
Wachcoheimer in Frankfurt a. M. und Bembard Stein & Co. gjteich- 
felis fe Phmkiuft a. M. uid Siegmar Ltmj, Beiiln, budile einige eat> 
zlk'kei^de Nenbeiten ts lÜliefOnumientiCrien «md HHWliefleB 2iCf|^ , 
fassen zur .Messe 

Xiin den hauptsächlichsten Firmen der Metallwaren- und Alfenide- 
Induslrie seien genannt, in erster Linie die WOrttembergische Metall- 
warenfabrik, Geislingen, welche die verhältnismäslg grOssten UmsStze : 
eixieit haben dfirfte, dann dte Krefelder iMelallwarenfabrik Bitter & 
Cobben^ KrelUd. deren Semirandaschmucfc vid AnUang fand, F. X. 
Dautzenberg jr., Königshof-Krefcld, Orivit, Köln, Orion, Nürnberg, 
Berndorfer Metallwarenfabrik Arthur Knipp, Berliner Metall warenfabrili 
H. A. Jürst & Co , Adlershof-Berlin, Eduard Hueck, Lüdenschekl, Ca/1 
Krali, Beriin, bei dem wir einige statlUche Neuheiten in TafelauMtM« 
sahen, Si«gf. Weinfaanm, Berlin and eine Ansaht andeic Firmen, die , 
insgesamt eine würdige Vertretung ihrer Industrie boten. 

Auch einige Firmen der Granatwaren- und Kmallen- Branche 
waren vertreten und wurde uns mit Genugtuung versichert, dass 
diese etwas in das Hinlertreffen gekommene Industrie wieder ebien 
Aufschwung zu verzeichnen habe, der Sldl $m MfBIgClftHW wohl- 
tuend bcmcrklMr gemacht habe. 

Ala eine neue Erschehmng der Messe mOchfen wir das verefeigte 
.Musterlager des .Mtinchem r Kunsfßewerhcs bezeichnen, das modcrnfn • 
Schmuck, antike und moderne Hroiizen und moderne Zimmeruhnn 
umfasst und vorlaulij; von den Münchener Firmen Eduard .Schbpfhch, 
Juwelier, Fred Dünn & Co. und Heinrich Cohen jr. beschickt war 
Den bcitaanlen Dcaains von SdilipfllGh waren einige aparte Neo- 
fMHcB hhiangelllgit «ocden mal Dann A Co. traten Kuaätwcrtie ia 
Bronze von Uassiactier ScTiBnheit Die Smmerahren der inietzt 
Renannten Firma stehen den übrigen Erzeugtiissen .Münchens würdig 
zur Seite und kann sie um ihrer Ueliäuse willen das feinste Goldwaren- 
geacbäft führen, ohne den Charakter eines solchen zu beeintrlchligen 

Alles ia allem bot die Meaae ihren Beauchem and Einldufcm 
mich unterer Branebe des Interessanten and Vorleilhaffen genug uad 
ISsst uns wünschen, dass sich der Ruf derselben mehr und mehr , 
verbreiten möchte. dürfte beiden Teilen von Nutzen sein. 



Der Agent und sein Recht. 



Es ist das amv Mal, ii^m üic Verhältnisse des Handlungsagenten 
oder kurzhin des Agenten gesetzlich geregelt wurden, und zwar ge- 
schah es durch das neue Handelagesetsbuch. 

Der Agent nimmt einmal Im Handeln» und Veittehnteben eine 

zu wicbtigc Rolle ein, so dn'i^ eine karae Betiaditmig scfecr recht- 
lichen Stellun;; yerechlferttgt ist. 

Der Ai;cnt steht zunilchsi auf eigenen Füssen, er ist kein Gehilfe, 
meist hat er kein festes Einkommen, sondern zieht seinen Gewinn 
aaa dem provisionsweisen Anspruch aus seinen Abschlüssen 

Der Agent ist tunäcbst Kan/'mmm and zwar im Stone des § 1, 
Absatz 2, Nr. 7 des Handelsgesetzes. HandelsgehUfe ist er nicht, 
da er in keinem DicnstverhSlItiis gegen festes Fntyell steht, sondern 
er steht zu einem bestimmten Geschititshaus bezw. zu dessen Ue- 
scMUtotierm ledigilch ia einem F(r<raifMiwUlMiL Eben sow enig 



Nachdruck verboten 
wie der Agent (je)iilfe im, i&i vr llandlung$m<i^/#r, denn er ver- 
mittelt nicht, wie dieser, einzelne Geschäfte zwischen zwei Auitr.^;,; 
gebem, sondern er steht in einem festen VerhaHoto au seinem Hause, 
im Phile auch mit mdiftfca HtaMrn. Ebensowenig ist der Ageat 
Kommhnouär, denn er sckHesst «ieU, wte dieser, die QeacMlle hn 
eigenen Namen ab. 

Der Agent ist also ein Kaufmann, der ständig damit betraut i>i 
für das Geschäft eines imdeien Geschäfte zu vermitteln oder abzu- 
schliessen. Er ist bei seiner Tätigkeit vor allem verpflichtet, das 
Interesse seines OescMUtahemi mit der Sorglall eines ordenlfickea 
Kaufmannes wahrzunehmen ; er hat stets die ertordcrüdien NBChrfcUea 
zu erteilen, besonders aber von jedem G CSChiftSahBChlnaB seinen 
tjeschaftshcrrn »ofm-t Nachricht zu geben. 

Der Absdihms des Ageateii mit ebiem Dritten bindet die Pinaa 
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it* ARenlen mrht ohnf «Wtom; stets aber gilt dann das Geschäft 
iH angenommen, wenn dasselbe vom Stammtuuse nicht »o/bW nach 
KctintnisnahniL' ab|.:c'lc-lint wird. Der AbSCMun <ICS AgCIlleil kuim 
jSe» noch abgcitliiu werden. 

Was der Handlunj^reisende nach dem Gesetze ohne weiteres 
tana, itibniich Zahlungen annehmen, oder Zahhingsfristen stellen, 
kam der Agent nur dann, wenn er hierin besondere VoHmacht hat. 
Dagegen hat er das Recht t rhimlM für fan Hiuis Mangelanzeigen, 
ürvertügungstellun^cn uiul .iliiitiche Erklärungen entgegenzunehmen. 

Als l-.ntL;cIt iTh.dt dir Af;(.'nt nu-isl i-inr bestimmt normierte 
f'n»Ti$k>n. Ut dies« nicht te<>t tM:stimmt, so bestimmt sich ihre liAhc 
nch dier il||emeinen Üblichiceit. Fallig ist die Provision nicht nach 
«daiiaiacenillsaem Abschhias der Gesch&fte, sondern erat udi detn 
c(fa|{len Eingang der Kaufprrise betm Geschlftshefm, eventuell ist 
sie im Verhältnis zu i!cn eitiLiLY-idneneii Kaufi;oIJcr:- f.tllif:. Der 
Pravusiunsanspruch erstreckt sich ayi jedes irxr .Iw/u/uun? gelangte, 
von ihm abgeschlossene Geschäft. Sind abgeschlossene Geschäfte 
itfo^ Versdniiden des Qeschaftaherm aber nkht zur AusHUirang 
gdgoniaen, so tielMII «1er Agent audi atif tUeae AntiwiKii «ut volle 
PtokWob, es sd denn, es liegt ein richtiger Grand vor.*) Auch 
dann iann er volle Provision t>eansprucheti, wenn er Wr efawn be- 
'tirninten Bezirk an^^L-^iL-iit w:>r uini in diesem Beilifc VON anderen 

noch Geschäfte getuactu werden. 

') z. B. Kreditunwürdigkeit des ßcsicllcr» usw. 



Der Agent kann Qbcr alle seine Geschäfte, eventuell auch über 
solche, die durch einen anderen in ncim-vi ihm garantierten Bezirk 
abgcscliliiHsin wurden, einen Buchauszug fordern. 

Die Aitrechnung mit dem Geschäftshaus soll nach dem Gesetz 
halbjährlich gefordert wcrdoi Mnnen, scibslredend gelten. Met be- 
stehende private Abmachnngeo. 

Ist ein AgenturveiliUtnis gefcflndigt, so kann zw«- Bttdinisnig 
gefordert Vierden, /i...'' 'if>n- volle ZshUuv^ der Provision, es sei denn, 
mit dem j\b)aiif des N'eftiältnisses seien alle Kaufpreise richtig ein- 
ge^nn,t;i'n Der .Ai^ont kann unter nllen L'iiist.lndeii erst dann seine 
Provision forUern, wenn der Vertrag durch Zahlung des ßesteilers 
erfüllt ward, gletchvid ist hierbei, ob dartbcr das AgenturverhäHnis 
beendet wird. 

Hinsichtlich der Kündigung des Agenten, so ist mii dem alten 
Brauch der sofortigen Auiliebunig des Verfaliltnisses gebrochen worden. 
Die K0n<^gslH8t ist fOr Mä« Teile die handelsgeeetilicbe, also 
quartalsweise mit 6 wöchentlich früherer Aufldlodiguag. Allerdings 
können private Abmachungen hier eintreten. 

Im allgemeinen kann Jlt Annni e:nen Er.s:itz seiner Unkosten 
nklit fordern, es sei denn, diese Unkosten seien ungewöhnliche, oder 
es ist ihm der Ersatz vertragsmässig zugesichert. 

Jedenfalls empfielilt es sich im Interesae beider Parteien, st^ 
einen Agenturvertrag actirifilicli abiufasMn tind nicht allein die VÖr- 
sehriften des Oesebes Ober das VeiMUtnls enitclieiden an lassen. 

— Vf.— 



Itnftationeii von echten Antiken zu unterscheiden. 



l.-uiUüunen, Naclibtitlungen und Fälschungen hat es wahrschcin- 
:i;h zu allen Zeiten gegeben. Der Trieb, was ein anderer gemacht 
tot naclmimachen. ist dem Menactaengescbiecble angeboren, auch 
lieln Ttensn. bfe Verwandtsdolt nitt den Affen soll das oiclit 
txgtllnden. Ein ICanarienvogel z. B. pfeift setar bald nach, was ein 
»derer, auch was ein Mensch oder eine Maschine ihm täglich vor- 
p'cift, Er bfi,Thi nher dabei keine F;ilse;;iinn Diese ist e;st i;e- 
Khalicn worden mit der i-.nt:>tchung der Werte und des Hechtes. 
Mit dem von Menschen in dem Verkehr mit ihresgleichen fesfge- 
«ctzien Begriffen über Wert und Eigentum. Die Tiere wenden auch 
dw List an, oft selir rafRitierte sogar, tim sich In Besitz zu setzen 
und 8<h3diL;en dribei li.tnfi!^ ihre iVlittiere, aber nur bei der. .Mensetien 
r.vnnt man das lSet:iis -Man bestraft es aneli. NictU itiimer und 
uticrall gif ielimassifi Im allLie.'tieiiieii hat aber die Anscliauung tilicr 
e;:bt und imitiert oder gefälscht eine ziemliche Gleichmässigkeit auf 
>ter Erde unter den Menatiien gefunden. Nkht in jedem Falle und 
JiicU OhcraU aber ist man Ober die Stralbarkeit klar. In einem 
RfecMastaate ist man das zfemlldi. In tJenlschtand w!id die Fälschung, 

wo sie zum Bcirui; wird, bestraft, wenn der Täter erreichbar ist. 

Erzeugnisse der bilUeiiden Kuiiate lutiuuijildcii, ist an sich kein 
iktrug, auch keine Fälschung (aber verboten, ü Red.). Es wird 
« allen mfiglichen Zwecken Ueissig gettbt. Sobald man aber truanil- 
m Kopien für Origfaiale, deutsch Nachbildungen für UrtiiMer aus- 
gibt und verkauft, dann liegt ein Betrug vor. 

Ob die Täuschung darin besteht, das« man den Glauben cr«'cckt, 
iie Nachbildii n 1^ sei eine UrschOpfung eines ticstimniien, \ielleivtii 
herülimten Künstlers, oder ob man, wie bei gefälschten Antiken, die 
F.ilschung als einer gewissen Zeilepache entsprungen ausgibt, das 
Im gleichbedeutend. Beides wird ebenfalls sehr ileiSBig gettbt. Auch 
wiisienllich. als Beirag. Im allgemeinen zerflillt dieser Erweri»- 
!*eig in zwei Teile. Der erste, der Nachbildner. Imitator k<ipiert 
Jie wertvollen alten Stücke und wird fälschlieli I alsclier uenaiiiit. 
Erst sein Auftraggi-licr oder ,\;ini'iui:er^ di r utier ilen CharaKler der 
Nachbildung ausser allem Zweitel ist, verkauft diese für echt, wissent- 
lich Er ist der Betrüger. Dieser blüht gewöhnlich ganz bescheiden 
in Verborgenen und erst irme Abnehmer, In den meisten Fällen 
lienlicb harmlose Menschen, bringen die PUscbungen als Echtes« 
<t'ic sie es gekauft haben, auf den Markt. Weist man ihnen nach, 
im ihre Handelsartikel Fälschungen sind, so bleibt gewöhnlich die 



VefautwurilicUkcit auf ihnen sitzen, und mc liab^ii den Schaden. 
Sie haben in gutem Glauben gekauft von einem .anscheinend an- 
ständigen Unbekannten'. Das rettet sie wenigstens vor der Anklage 
event der Strafe. Es ist deshdb nicht so Idchl; Antikenhlndler ta 
sein. Zu diesem Berufe gehOrt eine eminente Erfahrung und sehr 
umfangreiclies Wissen. Ob FUrst Bismarck von diesem (Berufe das- 
selbe gesagt haben würde, wie vom Regieren? Vielleicht. In der 
Tat gehört ein lebenslanges Studium von Kunst- und Kulturgeschichte 
und allerlei Können und Wissen dazu, um nur einigcrmassen echt 
und unecht immer unterscheiden zu kOnnea. Diese crl^erliche Viel- 
seitigkeit tet »ich der Hanp^rvnd dazu, daas atich dfe Aotlicen- 
Iirindler meist Spe/Jalisten sind. [>er eine is! uross in .Mü:;zeti, der 
andere in Waifen, der dritte in alteid Uuld, Silber und Juwelen. 
Aber auch jede ein/eltie Spezialität verlangt den ganzen Mann. 
Gleich wie mit den Kassenschraiikschlossern die Einbredier klüger 
geworden sind, so haben sich mit der wissensciiaftliciien AnsbiMung 
der AntikenhSndler auch die PUacher oder fanitatonB nnd die 
„Zwiscbenpenonen* ausgebildet und venrellkommnet. PDr den 

Antikenhändler und Sammler vm GmIJ, Silix'r und Juwelen sind es 
hauptsächlich drei Fragen, aul die ea aiikiiiiimi bei ücurteilung von 
Antiken. Erstens: welches Material stand zu der angeblichen Ent- 
stehungszeit des früheren Stückes dem Künstler an dem Entstehungs- 
orte zur Verfl^ping, zweitens: welche Werfoenge, Zutaten und öetflL, 
drittens: welcher Kunststil herrschte damals. Wer Ut>er diese drei 
l'ragen für jede Kunstepoche ohne weiteres Auskunft zu geben ver- 
mag, der besitzt schon ein werlvolles lU iriebsmiltcl für den Anliken- 
tiändlerberuf. Dennoch ist damit rtüch keineswegs der Sachvcr- 
atilndige fertig 

Der Imitator hat naUirtich, ehe er mit aeiner Arbeit beginnt, zu 
allererst sich aber die gleieften drei Plagen zn unterrtehten. Die 

(jewissenhaftigkeit wird durch die Schwere der .Aufgabe gesteigert, 
wenn es gilt, Gegenstände nachzubilden, die vielleicht in Wirklich- 
keil nur exist;erl haben .', . v. n. aber nicht als Vi:irbi:der vi>r;'..'inden 
sind Dies \'t\i insbesondere bei Gegenständen, deren vorgeblicher 
Besitzer eine higtoiladie Poson war. Man wird zum Beispiel un- 
verUnglidi finden, trenn man liest, in der KunsUuklion von X. 
kommt u. a. zur Veisleigenmg eine TabatHre PHedrfehs If. Eine solche 
von Jul, Cäsar wird niemand erfinden Der imilierendc Goldschmied 
wird, in der Annahme, Uass r-nedrich d. G. derartiges aus Paris bezog, 
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zuerst trachten die Goldlegierung so zu finden, dass sie der damals 
In Paris gebräuchlichen entsprach. Er wird dabei von seit«! auf 
qualre couleur kommen. Damit hat er schon Material und Stil. 
Dass er nicht galvanischen Niederschlag verwendet oder ein Matt, 
was die Clseteure der damaligen Zeit nicht kannten, ist fast selbst- 
verständlich Aber bei der Schwierigkeit, sich Uber derartiges genau 
zu unterrichten, liegt für den Arl)eitcr wie für den prüfenden Sach- 
verständigen gerade hierin. Gin Hauptmerkmal und ein liaupterkennungs- 
zcichcn der Fälschung ist ein chronologisch falsch angewandtes Werk- 
zeug. Der Juwelier, der sich mit Antiken beschäftigt, muss genau 
wissen, seit wann es Brillanten, Rosen, Tafelsteine usw. gibt, seit 
wann man Folie benutzt statt der früher gebräuchlichen Tusche, 
seit wann man mit i-äden fasst, atnicckt und dergl Die Farben der 
etwa angewandten Emaille sind oft die Verräter. Noch im 12. Jahr- 
hundert findet man wenig nach un.serer Manier gezogenen Draht, 
Blech wurde früher gehämmert statt gewalzt. Noch Mitte des 11». 
Jahrhunderts kostete das Lot I2löt. Silbers 20 Groschen, das ist 2Mark. 
Ein guter Silberschniied verdiente 6 Taler die Woche. Man sparte 
also am Material, weil es teuer war, aber nicht an der Arbeit, die 
gegen heute sehr wohlfeil war. Man findet daher nicht häufig un- 
verhältnismässig schwere Gold- und Silbersachen. Doch alle diese 
Merkmale sind leicht auf- und herauszufinden. Anders ist es mit 
dem künstlerischen Teile antiker Schmuckstücke und Geräte. 

Bis Ausgang des 19. Jahrhunderts gab es keine Kunstgewcrbc- 
schulen. Die Goldschmiede hielten Sonntagsschulen und her\or- 
ragende Meister, besonders des 17. und 18. Jahrhunderts waren 



tonangebend. Sie .machten Schule". In ihrem SinncJ arbeiteten' 
ihre Gehilfen, Lehrlinge und Nachfolger noch eine Weile fort Stil 
war, was diese .Meister erfanden, und dieser Stil wurde nicht gelehrt, 
sondern ging in Fleisch und Blut Uber. Die ganze Zeitepoche 
arbeitete, dachte und empfand in dem zeitgenössischen Stile ohne 
sich dessen sonderlich bcwusst zu sein. Aber auch nur in diesem Stile. 

Hierin liegt die wunde Stelle für imitierte Antiken. Der Imi- 
tierende ist nifhl wilofnngen. Er kennt auch die andern Stile und 
ein kleiner falscher Bug, ein rokokoähnlicher Schnörkel in der 
Gotik oder der FrUhrenaissance oder gar ein kleines Schwänzel aus 
dem Jugendstile, das muss die Fälschung verraten. Die leidige Pcucr- 
vergoldung, die als „Sand in die Augen" heute noch den Halbsach- 
verständigen Überzeugt, dass das Stück wirklich alt ist, ist in der 
Tat gar kein klassischer Zeuge, sie wird heule noch echt gemacht, 
und sie wird auch so imitiert, dass ihre Unechtheit nicht ohne 
weiteres nachgewiesen werden kann. 

Niederschlag, Guss oder auf der Drehbank Gedrücktes sind sehr 
häufig die Verräter des Neuen. Da aber, wo ein altes Stück als 
Original vorliegt, gewissenhaft gearbeitet wird und wo es nicht dar- 
auf ankommt, was die Imitation kostet, da ist es kein Kunststück 
alles täuschend nachzubilden. Nur in einem Falle versagt die Rechnung, 
nämlich da, wo auf die unverwüstlichen und unermüdlichen Augen 
und Finger der Arbeiter gerechnet werden muss. Unsere Arbeiter 
geben Uire Augen nicht zu so unglaublich feinen Arbeiten her. wie 
sie die Zeit Ludwigs XV. hinterlassen hat Auch solche Steinschliffe 
gibt es heute nicht mehr. Richard Carlen 



Eine Gefahr für die Diamanten -Preise. 



Eine wenig erbauliche Nachricht für alle, welche geschliffene 
Diamanten verbrauchen, also für Bijouteriefabrikanten, Juweliere usw., 
ist dem Pforz.-Anz. aus London geworden. Danach beabsichtigt die 
De Beers Co., bezw. die Londoner Leiter des Diamanten-Syndikats, 
in London eine Mutia-trhulr für lyinninntachnridn- ZU errichten, um 
nicht mehr wie seither auf die Diamantschleifereien in Holland und 
Belgien, welche erst kürzlich einen viermonatlichen Ausstand aus- 
zuhalten hatten, angewiesen zu sein. Bis jetzt sind die Schleifereien 
in Amsterdam und Antwerpen die weitaus bedeutendsten, gegen 
welche die Geschäfte in Paris, Hanau und Pforzheim nach Zahl und 
Umfang nicht aufzukommen vermögen. Die bisherige ausschlag- 
gebende Stellung der Schleifereien in Amsterdam und Antwerpen 
hat es diesen Frühling den Arbeitern in den beiden Städten möglich 
gemacht, einen erfolgreichen Streik, weniger um höhere Bezahlung, 
als vielmehr um die Beschränkung der Zahl der in die einzelnen 
Schleifereien aufzunehmenden Lehriingc, dann auch um die Durch- 
führung des neunstündigen Arbeitstages zu bestehen. In Antwerpen 



konnten die Arbeiter vermöge ihrer festgeschlossenen Organisation 
schon jetzt, wenige Wochen nach Schluss des Streikes, ein Darlehen 
von 60000 Fr., das die Vereinigung zu dessen Aufrechlertialtung 
aufgenommen, wieder zurückzahlen, und wollen sie nunmehr die 
Gründung eines ständigen Hilfsfonds beschliessen, dass jeder Arbeiter 
5* „ seines Arbeitslohnes dahin abzugeben habe. Durch den Erfolg 
der Antwerpener ermutigt, wollen die Pariser Schleifer jetzt auch 
sich den neunstündigen Arbeitstag erkämpfen. Das Vorgehen des 
Londoner Syndikats zeigt aber, dass man t>ald mit anderen Faktoren: 
zu rechnen haben wird. Wenn das Syndikat erst in London Ar- 
beiter für seine Schleifereien herangebildet hat, dann sind solche 
Arbeitskämpfe, wie sie zwischen Arbeitern und Arljeitgebern in; 
Amsterdam und Antwerpen sich atigcspielt, unmöglich und unnötig. 
Dann haben sie auf dem Kontinent nur noch den I^est dessen zu 
verarbeiten, was das Syndikat nicht selber schleifen lassen will, und 
letzteres ist dann noch mehr Herr der Preise und der Vorrlte, als 
es seither zum Nachteil der Industrie schon gewesen. 



Der Reg:enerator-QasmuffeIofen. 



Eine ganz hervorragende Erfindung wie sie besser und prak- 
tischer für die Edel- und Unedelmetallindustrie nicht gewünscht 
werden kann, ist mit dem Rcgcncrator-Gasmuffelofen ohne Gebläse- 
betrieb auf den Markt gebracht wurden. 

Dieser Gasmuffelofen dient als Glühofen, Emaülierufen und 
Härteofen. Fig. I zeigt uns einen Ofen in dieser Ausführung. Fig. II 
und III zeigt uns einen solchen Ofen kombinert mit Abkoch- und 
Wärmevorrichtung für Wasser, Sand oder Sägmehl. Fig. II ist ein 
Ofen, wie er in kleineren und mittleren Bijouterie- und Kettenfabriken 
gebraucht wird. Fig. III ist ein Ofen für grösseren Betrieb mit 
2 Muffeln, grosser Abkochvorrichtung, Sägmehl, Säurewärmer und 
Hochdruckwasserkessel. Diese Regeneratör-Gasmuffelöfen ersetzen 
die Esse, den KoksglUhofen, die sonstigen GlUhvorrichtungen und 
die Wänneapparate für Wasser, Säure, Sand oder Sägmehl. Mit der 



gefälligen, soliden Ausstattung, der zweckentsprechenden Konsfnik 
tion, der leichten Transportfähigkeit und dem kleinen Raumbedarf 
präsentiert sich dieser neue GasglUhofen schon durch sein Äusseres 
sehr vorteilhaft, wird damit eine Ersparnis an Gas bis zu 7ü%erzielt. 

Diese Öfen bestehen aus doppelten Eisenwänden, welche mit 
einer gut isolterfähigcn hochfeuerfesten Masse bekleidet sind. Zur 
Verwendung gelangt gewöhnlich Leuchtgas, wie es in den Städten 
von den Gaswerken geliefert wird. Die Hitzentwicklung findet beim 
Regenerator-Gasmuffelofen entgegen den bisherigen Anordnungen 
nicht mit Gebläsebetrieb oder Bunsenbrenner, sondern miH«b fcw*> 
tnder Flamme statt, dadurch wird der Betrieb ganz bedeutend ver- 
einfacht, und ist ein Zurückschlagen der Flamme ausgeschlossen. 
Die allgemeine Ansicht, dass auf solche Weise eine geringere ij^lniie 
erzeugt werde, ist eine irrige. Es ist eine schon längst festgese 
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Tatsache, dass durch leuchtende russfreie Flamme genau so viel 
Kiloren (Wärmemengen) zu erzeugen sind, als mit Bunsenbrenner 
cxkf Pressluftbetrieb. Bisher konnte man nur nicht die Wärme der 
leuchtenden Ramme zu so hoher Temperatur steigern, wie es zum 
i.hen, Emaillieren und Harten erforderlich ist. Beim Regenerator- 
ismuffelofen erfolgt die Zuführung der zur Verbrennung des Gases 
ittgen Luft von oben nach unten, durch den von doppelten Otcn- 
*indcn gebildeten Luftkanal. Durch diese Anordnung wird die Luft 
nicht wie bisher bei allen sonstigen Gasöfen von den durch die 
Wirme entstehenden mehr oder weniger starkem Zug angesaugt, 
scndem nur durch die Flamme selbst. Der Regenerator-Gasmuffel- 
ofcn darf an das Kamin nicht angestossen werden, weshalb auch 
das jeweilige Quantum Luft in den Heizraum nachströmt, welches 
: Ramme ansaugt und tatsächlich verbraucht. Der Heizraum wird 
rch Übersättigung und Durchziehen von athm. Luft nicht unnötig 
hit, weshalb die Flamme (unbeschadet einer besten Wirkung) 
einem grossen Brennraum eingebaut und somit zur freien Ent- 
Dng gelangen kann Es wird durch dieses ein vollkommenes 
illCruchJoses rauch- und russfreies Brennen bezweckt und das Strah- 



lästige Aussenwärmc verbreitet Die aus dem Muffelofen abziehenden 
heissen Gase finden Verwendung zum reinlichen und raschen Atv 
kochen, zum Erwärmen von Wasser, Saure, Sand oder Sägmehl; 
oder gelangen mit der von den inneren Ofenwänden ausstrahlenden 
Wärme, durch den zur Flamme führenden Luftstrom, behufs Wieder- 
verwendung in den Heizraum zurück. Der Kohlenstoff des Gases 
wird vollständig verzehrt und erscheint die Flamme als klarer weiss- 
gliihcndcr Gasstoff. Die vorzügliche Einrichtung und Bauart des 
Rcgencrator-Oasmuffelofens gestattet ein angenehmes rasches und 
reinliches Arbeiten an demselben. Der Gasverbrauch ist ca 70*', 
niedriger als bei allen anderen bisher diesen Zwecken dienenden 
GasglUhöfen, Gasessen u. dgl. Ein Vergleich mit einem KoksglQh- 
ofen besten Fabrikats hat bei gleicher Grösse und gleicher Leistung 
ergeben, dass der Regenerator-Gasmuffclofen mit seinem verein- 
fachten I^trieb, dem geringen Gasverbrauch und der grossen Zeit- 
ersparnis auch was Betriebskosten anbelangt, der Koksfeucrung über- 
legen ist. Im Feuerungswesen ist das wohl der einzige Fall, dass 
das Gas so vorteilhaft verwendet und ausgenützt wird und mit dem 
viel billigeren Koks ernstlich konkurrieren kann. Wegen des sehr 



Glüh- u. Emaillierofen. 






Fig. I. 



Fig. II. 



Fig. III. 



»vermögen auf das hJVchste gesteigert. Der Nutzeffekt des so 
Dnenden;Gascs ist der grösste und dürfte an der Grenze des Er- 
hbaren angelangt sein. Das bekannte grössere Strahlungsver- 
"^'ixen der leuchtenden Flamme, unterstützt durch solche vorzügliche 
isUuktion des Ofens, wirkt so intensiv auf die GlOhmuffel, dass 
Ti verblüffend geringem Gasverbrauch die Temperatur auf die 
chsten Hitzegrade gesteigert werden kann. Die Inbetriebsetzung 
ser ökn kann durch jedermann erfolgen; es bedarf dazu keiner 
Vorsichtsmassrcgeln und keiner besonderen Instruktion. Die zum 
OHlhen erforderliche Hitze wird in wenigen Minuten erreicht und 
können Temperaturen bis 1200" erzeugt werden. Mit Schmelz- 
Itegeln (in die Muffel eingesetzt) kann nötigenfalls Gold geschmolzen 
werden. Durch die den Luftkanal bildenden doppelten Ofenwände 
wd den zur Flamme führenden I.uftstrom ist eine sehr gute Wärme- 
■MBening geschaffen, weshalb der Rcgcncrator-Gas-Muffelofen keine 



kleinen Raumbedarfs, der geringen Wärmeausstrahlung nach aussen, 
lässt sich dieser Gasglühofen in jedem Lokal an dem zugänglichsten 
Platz aufstellen. 

Selbst in kleinen Geschäften wird mit grossem Vorteile der 
Regenerator-Gasmuffelofen an Stelle der Esse verwendet In grossen 
Betrieben, wo der Koks- oder Kohlengltihofcn auch Nachticuerung 
beansprucht, wird durch den Gasglühofen die Bedienung und Auf- 
sichtsperson entbehrlich. 

Alle die besprochenen Neuerungen und Erfindungen sind durch 
Patente und Gebrauchsmusteranmeldung im In- und Ausland geschützt. 

Der Erfinder Lndteiij Harin- jr., Ifnr:hfim, fabriziert diese Öfen 
selbst und hat schon eine ganze Anzahl in die ersten Geschäfte ge- 
liefert, wo solche zur besten Zufriedenheit im Gebrauch sind und 
von allen lobend empfohlen werden. 
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Neuer Anhänger mit Städteansichten. 

Eine reizende Neuheit wird uns von der Goldwarenfabrik WUh. 
BttiffUr fai Pforzheim überwandt. Es ist ein kleiner Anhänger, der 
m gje i chgtoiecn dreieckigen Ptatteo bestell^ die durch Scbamiere 
so miteimmder veibtmden sind, dns »ie ant einen Dmcfc niselnawler 

geschoben werden kimnen und dann drei Ansichten in feiner Emaille- 
maierei und einen l'(eiae){russ zeigen. Uie Ausführung der ebenso 






ANHÄNGER MIT STÄDTEANSICHTEN 
VON WiLH. STOFFLEK-FFORZHEIJM 



, als gesduBscICTOUcn Neuliett Ist eine tadellose, Iwsoadera 

dit der Emaillebilder, und der Preis infolge bester maschineller 
Einrichtifflg ein so billiger, dass dieser Artikel als Reise- oder 
Gelegenheitsgeschenk für einzugravierende Widmungen bei den 
Juwelieren gewiss eines lohnenden Alwatz finden dürfte. Der An- 
Uiiiger beftadei steh m einer silbenien Nadel mit Sdunuckstefai und 
sind bdde Teile auch apart zu verwenden. Da der Artikel durch 
jede Orosshandlung an iMrielien ist, nflchlen wir empfehlen, sich 
denselben etaanl vorlegaa au taaaen und eineu Verauch mit Ihm m 
machen. 

ROcktritt vpm Abonnement. 

7m der Frage: ,Aul welche Welse kann man vom Abonnement 
zurücktreten ?* ist von der Zivilkammer des Landgerichtes zu Frank- 
furt a. iVl. eine Entscheidung gefällt worden, die Abonnenten und 
Verleger gleicbmdssig interessieren dUrfle. In dem Urteil wird u. a. 
folgendes ausgefOhrt: .Treu und Glauben im Qeschlitsverkchr ver* 
tangen, daas der Abonnent dem iMitkoatraheaien nach Abhuif der 
AtMwneinentezeit fn irgend einer Weise nt erkennen gibt, er veraicMe 

auf die Zii'^t-ndiim;, sei es durch die \'erweij;erun); der Annahme, sei 
CS durch [k'n.KhriLhlitjuni; uder sonstwie- Wenn aucli durch Eid 
feststeht, dass der Verklagte vor dem I. Oktober an die ZeitunKS- 
expedition geschrieben bat, er bestelle das Blatt ab, so ist nicht 
daifetau, daas dieaer Brief aaeh aafdaagt Ist. Der gewfMnlche 
Brief genügt nicM. da mit der Möglichkeit des Veriaales woM so 
rechnen fsl* 

lnf(;l(;edt-ssen wurde (U r Reklautc im Zahlung des Abonnements 
und Tragung der Kosten verurteilt Gestützt auf dieses Urteil kann 
sonach ein Zeitungsverlegcr verlangen, dass der Rücktritt vom 
Abonnement ausdrflcklich vor dem Quartalswecbsel ihm kundgegeben 
wird oder mindestens durch Nichtannahme der ersten Nammer des 
aeaea Quartals mit der gleichzeitigen Abgabe einer bestimmten 
Willenslusserang zum Ausdruck gelangt Blätter mit Postfltwrwcisung, 
welche alsr) das Bestellgeld im voraus an die l'nst z^jhlen müssen, 
haben es entschieden auch nicht nötig, auf die Annahmeverwcigcnuig 
mckskfat zu nehmen, wenn sie rechueitig auf die den Abonnenten 
THkommmden VerpOicfatnagea am Quartatswechsel aufmerkaam ge- 
nacht babea. 




Der Sammler. 



Auikuaftastelle fOr Mlszen, MedaNlsa aad Aatltultltea. 



SiUs« Aiilngm WAll» BMI mit IllnznfUKune d«< HiekBOitM 4inkt am 
a« IMakUitr Omst Habrtk. ilBorc l'l 



tebMMM t», Utas Pricdwk, riehUa. 



Nr. 13. ^ 



Handbuch fOr Sanmdcr 



MBnicii. 

Jeh liante von den c.tch>i'iiciie Iwiiarltninii HluMi «tat Stieli {antcr 
UnatSud«!! »iMk BMbrcrcj iu scb5«M ITlMIwni tmt bwtU« dafar Mioit BMb 
r in tair: 1) Oku fidtmlNliataask*: atttatiitB* «b«r SM a«iMwiH. 
I U% Umt du attktnrwt. *} B: atarfMlM» M^,'. Ikw ta OMwmi. 

Sliat iwm . II BE: wliiat»!— Sn ««pfritu OoM- 
4) B R B: BtadMlMia du InHkekm 
Ooldwart, mlndmlcBii dun »-hnfachrn Hlll>«ru<Tt S) BBBB: mlndeiteaii den 
(tlaffaclien GoMwnn, miiideHtens <l>'ii i:waii2li;Urli«n SHlMnrart. t^diui;anK lirt, * 
dj.» mir liif hrlr Muiiieb (em uui^nKiilt uihI auf KokI«» und elf filir df» Eisr*ii- 
1 i.tii' /iji.'i'^.tnli w frileu. HUuxfuuüf. Mpd-Aillttn, Kuiifenuttnzi'n, Anh-juitÄt»'!), 
Ilrir|iiiurk>:u 4>io. knu!« ich ^mh mit Aii^rmcNHcDcin Akio, j4;t]r<r!i laju^tn tjcti 
keiii(< leiit«u )liiid«9>t|ireiM- im vnr.^un .tii^ph^n Otii(;«M inx fitr viTttitdlick 
vorliuBs bia vua ai t*cirni)»'r i'.ia iUmi^ HüimehcrK in GolUngvB. 

IL AalcD am Kocher (Reichsstadt). 
GMfrte zum schwlbbehen Kreise, Reichsstadt bis IfXn, jetzt 

würftemberi,'iscli Wappm: Ein aufrechter (mit dem Oherteil nach 
rechts gewendeter) Aal, Münzpriigniufen: E» ist nur eine Kupfer- 
münze aus der ersten Hälfte des 17. Jahrh. bekannt Xmmmtkn: 
Oer Aal und Sladtname Ahlen. 

8$rtm: BhmWger Kup f erpfa u i l g: C»er Aal hn deufadma Schilde, 
RRI 



' III. Al«u in Wratfalen. 

GcMW« ehemals xtmi Hochstift Mtfaisler. Westniisches StMKcben 

a. d Werse im Rgb Münster. \\'<ipi>r,i: Ein gckri^nter geflügelter 
Aal Müminai/HHi/en: Nur Kupfennünzen von 1584 bis 1610. Kmn- 
h. n : Der geHOtelte Aal aM nad ohne Knae. aowie der Stadt- 
name Alen. 

von 1984 u. ICIOl 



Aorffli: a. 12 

b. 6 

c. 4 

d. 3 

e. 2 

f. I 



Rt 



g. l Heller ohne Jahr (r584?) 

IV. Altona (a. d Elbe). 
Von Altona gibt es aus dem 18. Jahrh. einen unter dänischer 

geichlagcnea Dukaten mit WIMemaaa als SchlMhaller. RRR! 

V. Anhalt (Herzogtum). 

QudäiMe. .Otto, Graf von Aslianien und Ballensttdt hatte zum 
Sohne den b e iMim l eu Albredil, den Bir, ersten Markgraf von Branden* 

hcrs. Von seinen sieben Söhnen erhielt Berabaid die anhnlti^^cli 
AlliHÜon und l'hitzkau, wurde 1180 Herzog von Sachseti und uhu 
y.Tli S'. iiu'Mi Sohne Ik'inrtfh Anhalt und hinlerliess drei Si>tuie, von 
denen Heinrich die Aschersicbische Linie stiftete, welche 1316 wieder 
erlosch. Bernhard grflndele die altere Bemburgische Linie, welche 
I40B ausalarb, Siegfried war der Stifter der Dcasau-KUheaschen 
Unle, weldie 1307 Zeihst zufiel, und teilte sich 1396 in zwei Aste: 
als Zerbst, erlosch jedoch 1526, und Dessau, in welcher der Stamm 
fortblühte Joacliini I., aus dieser Linie bekam die sämtlichen An- 
haltischen Länder, von dessen fünf SOhncn teilten sich 1603 vier in 
die väterlichen Besitzungen, so daaa Jobann üeoig, Dessau; Christiaa, 
Bembmg; Rud<M, ZeriM und Ludwig, KOIheB ertridl; der drlM; 
August, wurde apanägicrt. Als 1665 die Linie Kothen erlosch, traten 
die Söhne August's in diese Linie ein, so dass keine Verlnderonj: 
vorfiel. Im Jahre 1793 starli die Zerbster Linie aus, deren Linder 
1797 den Übrigen drei Linien zuteil wurden, IH4y erlosch die Köthen- 
sche, 1863 die Bernburger, und sämtliche Anhalti.sche Länder vereinigte 
im letztgenannten Jahre der Herzog Leopold Fdcdricb von Oesaan.* 

i .S. 2S2«.) 
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Kleine JVIttteüungen 

des „Journal der Goldschmiedekunst.'^ 




Aus dem Qerichtssaal. 

bt «In elBgcrftumter Kredit unter allen l'Di«tBn<leB einsu- 
bjJtenl Diese Uberaaa wicbtige Fraj^e ut tob der HandeUkammer 
im M&uchcDCr Landit^cricht dahin entschieden worden, daxs eine gewftbrte 
Sttditfriät dann nicht einj^ehitltcn zn werdeu brancfat, wenn die 
kreditierende Finna b«i Vereinbanmir den Zahlancfszieles im gnten 
Glauben ifcwesen ist, dass sich der Kreditnehmer in Roliden ee^cbäft- 
1i<bra VerhiltniHen befinde, während «ulches tats&chlicb nicht der Fall 
(M, sich rielmebr nachtrSKÜch heransiitellte, daas der Kreilitnebmer sieb 
in Verbiltniuen befindet, welche, wenn sie der kreditierenden Finna 
hkiuuit gewesen wären, eine KrediCgcw&hniiii; nicht für angezeigt 
btilea erscheinen lassen. 

f her den B^grllT dea Autiverkanfa bei >'acta8«bub von Waren. 
Db« Kntxcbeidung Ton groiser prioxipieller Tragweite (Ur dea BegrilT 
eiae« AasTerkanb aar Bearteiluug der Frage des Vorbandeuseina Ton 
inItBterein Wettbewerb bat der IV. Zivilsenat des E««ener Oberlande«- 
lerichü am 21. .Inni d. Js. (irentllt. Der Kanfniann Oeorg T. zu Elber- 
feld hatte am 1. Mai 1901 daselbst eiu Partiewarenhaas errichtet, worin 
ScJiahe, AncQge, Paletot«, Kragen usw. verkatift wurden. Im Sept«inber 
l'sOX brachte er an den Schanfenstern grosse Anzeigen mit dem Inhalt 
,T»ta]aiuTerkaaf wegen Aufgabe des OeschÄftes* an. Zu gleicher Zeit 
erbw er in den Zeitungen iJffentlicbe VerkaafmnMigen mit der Üb«r- 
«cLrift „Total-Ansverkanf" manchmal mit nnd manchmal ohne den 
ZoÄli , wegen Aufgabe de.* Geschltfts". Im November 1901 klagten 
aas rerschiedene Kaofleate »na Elberfeld, welche Waren gleicher oder 
terwaadter Art wie T. Terkanften, gegen denselben bei dem l.andgericht 
TO Elberfeld anf flrund des § 1, Abs, 1, des Oesetaes «nr BekAinpfang 
'iet aclaaleren Wettbewerbes otit dem Antrage, demselben aufzugeben, 
M MridoDg einer fiskali.tchen Strafe in Gffentlicben Bekanntmachungen 
iUe unrichtige Angabe „TolalaUKverkauf wegen Aufgabe des Oeitrbkfti:'' 
CD iinterlassen. Unrichtig halten die Klttger die Bezeichnung ,.Total- 
lOsterkanf wegen Aufgabe des Qescbiftes" deshalb, weil Beklagter 
wilireDd des Ausverkaufs Nachschöbe von Waren veranlasste. Das 
Landgericht hatte die Klage abgewie.<<en, weil der (.'harakter deü Aus- 
verkaufs durch den WarBanaclischnb nicht ver&ndert wurde. 

Das Kölner Oberlandesgericht in der Berufungsinstanz gab jedoch 
im Klageantrag mit folgender BegrUndnng statt: „l'ntcr Tutalaus- 
mktol wegen Aufgabe des Geschäftes versteht das beteiligte Publikum, 
auf dessen Anaiobt es lediglich ankommt, eine Verfiasaemng der bei 
itr Ankaudigung vurhandencu Vorräte zum Zwecke der Beendigung 
itt Ueschiftsbetriebes; eine Vervolbtindignng und Ergänzung des 
Ugen durch Beschaffung neuer Vorräte ist nach der AnHichl des 
Publikums ausgeschlos»eu. Letzteres nimmt an, dass die Ware billiger 
tk sonst abgegeben werde, weil die Rüumuug der Vorräte, welche 
aidit wieder ergttnzt werden solleu. beabsichtigt itl, und weil divaelfa« 
isurhalb einer beschrinkten Zeit stattfinden soll. Beklagter habe, wie 
f:3tgc(t«Ut. Nachschübe von Waren vorgenommen. Derartige Nach- 
Khtli« find allerdings nach einer Enlsobeidutig des Keichsgericbts im 
^aoien Dmfauge zall«sig, wenn dieselben den Zweck haben, den Ans- 
terkauf der Waren zn befördern. In der dem Reichsgericht zur Be- 
utetlui^ Torliegeuden Frage handelte es sich jedoch nm eine Straf- 
•id», anf welche der S 4 de« Uesetzes über den unlnutereu Wettbewerb 
Aawendtuig findet, wihrend es sich hier lediglich am die Voraos*elxangeu 
itl § 1, Ab». I, de« Uesetzea Uber den iinlantereu Wettbewerb bandelt, 
^^read eine strafrechtliche Verurteilaug aas i; 4 des Uesetzes voraus- 
letat, daas der Zuwiderhandelnde wiss«utlicb unwahre Angaben gemacht 
liat, kommt es nach dem Wortlaut und dem .Sinn des Qesetze.'« bei 
I 1, Abf. 1, Boweit wie hier der Anspruch anf Unterlawiang in Frage 
Xeht, lediglich auf die objektive Tatsache der,lhirichtigkeit an. Hierans 
Itlgt, dass die roro Reichsgericht getroffene Knt.icheidnng der Frage, 
ti) XachacbObe von Waren zulässig sind, bei dem vorliegenden Fall, 



in welchem' die Frage vom zivilrecbtlicben Standponkt aas behandelt 
werden ranss, nicht zutrifft. Der Nachschub -STon' Waren , auch- in 
geringem Umfange, mnss mit RQcksicht auf den Zweck des Gesetzes 
im allgemeinen als unznlässig bezeichnet werden. Die Zulassung von 
Nachschüben im allgemeinen würde dem spraclilichen und baodel»- 
ttblirheD Begriff des Ausverkaufs widersprechen. Damit aber eiu reeller 
.\nsverkanf nicht erschwert oder nam<iglich gemacht wird, masa ein 
Nachschub von Waren daun aU gestattet gelten, wenn derselbe wegen 
fehlender Krsatzteile unbedingt erforderlich ist nnd somit direkt dem 
Zwecke des Ausverkaufs dient Dies liegt aber hier nicht vor, weil 
die Nachachttbe von Waren w&hrend ein«« Zeitraumes von sectu lIoiia(«D 
fortgeaetxt erfolgten." 




Gmtorbfn. Am 8. September starb plötzlich der in weiten Kreisen 
der deutschen Goldschmiede bekannt« Etaisfabrikant Frniu Ullrich in 
l'nterreichenbach bei Pforzheim. Als einfacher Etniaarbeiter anfangend, 
schwang sicli dieser Mann durch nnermOdliche TKtigkeit heranf^nnd 
baute in I.Tnterreichenbacb a Nagold eine grosse Ktnisfabrik, die vielen 
Bewohnern des Nagoldtales Verdienst gab. Jedoch auch dessen 
starke Nerven zeigten bald St^tmngen, and Ullrich masste sich cor 
Kor nach Baden-Baden begeben, woselbst sich ein geistiger Defekt 
zeigte, welcher die Uulerbringnng desselben in der Irrenanjstalt Dmenan 
notwendig machte, wo ihn ein baldiger Tod von dem schrecklichsten, 
der Geisteskrankheit, erlöste Die Beerdigung (and Montag, den 
5. September, unter ungeheuer zahlreicher Beteilignng der Gemeinde 
nnd Gemeindebehörde statt. Dem Arbeitsgenie möge die Erde leicht sein! 

Peraonaln8chrle)it«>n. Berlin. Dem Kaufmann Willi Prüll wurde 
für die Firma Wilhelm Pi.schon, Silberwarenfabrik, S.W. 42, Prinies- 
sinnenstr. 14, Prokura erteilt. — BorJmm Die Firma ('onxtnii: Jlom- 
Ixirif, Goldwarengescliift, wurde geändert in „August Homborg". Der 
Ehefrau August Homborg, Maria geb. LBbbesme.ver, wurde Proknra 
erteilt. — Bul. Kt, Bern (Schweiz). Da« Vcrgolder-Atelier von Ed. 
Boivi-Iioth. .laravorstadt 28, ist in den Besitz von AdiMe Boss geb. Roth 
ttbergegangen, die es unter der Firma Wwe. Ed. Boss-Roth (Vve. Ed, 
Bo^s-Koth) weiterfuhrt. — Frankfurt a. O. Das Gold Warengeschäft 
von ' '. R. Äv/srn ist in den Besitz von Robert MUUcr Ubergegangen, 
Die Firma lautet kitnftig „C. B. Beyseu Nathf. Robert Müller." — 
Pforshfim. Di« Firma JtOius Eckert, BijoQteriewaren-Fabrik, ist er- 
loschen. — Ifomliwrg v, d. Höhe. Die Firma Lmii* Wthrr, Achat- 
Schleiferei in Oberstein, hat hierselbst unter der gleichen Firma ein« 
Zweigniederlassung errichtet. — Drciden. Hugo Trrpprnhnurr, ühren- 
nnd Oüldwarengeschäft, Scheffelstrasse SJO, bÄlt Ausverkauf wegen Auf- 
gabe desselben Kiel IV. Sfirhnel»»i bat das frOber Erfnrth'scbe 
Uhren- und Goldwarengeschäft, Ed. Ryermann Nacht., Klinke 6, von 
der Konkursmasse kSnllich erworben. - Stnrgard (Pom.i. Max Schriidrr 
hat das Gold- und Silberwareugescbäft von Erich Engelke, Pyritzer- 
slraasc 14, käuflich erworben. — Ludwipukafm a. HA. Das von Lud. 
Spirgrl seit 40 Jahren betriebene l.Thren-, Gold- nnd SilberwarengeJichUt 
ist an Albert Hoch, Juwelier, Graveur und Uhrmacher Obergegangen. 
— Mühlkrim a. Duhr. Herr (.'. Si-hmitz, Juwelier, verkaufte sein Laden- 
gcschift an Herrn Carl Proffen aus Hannover unter der Bezeichnnng; 
C Schmilz Nachfolger, Inhaber Carl Proffen, Juwelier, Mühlheim a Ruhr. 
Der Inhaber der alten Firma (gegründet 1H86) Carl .Schmitz, Mühlheim 
a. Ruhr, betreibt nunmehr $|i«zlalitäten-Fabrikatiun in silbernen Orden, 
Fahnennägel bezw. Vereiosariikel an Wiederverkäufer,-imd Orosaisten. 
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Dleb«tlhle. Wie dem „Dt. Volksblatt" auü Kkaaenbarg gemeldet 
wild, dnngan dort iiiibwkiiiift» Tfttw in du OMcUit im Jamii«» 
Jtmt Tlfar ds und entmadatan SehnnekfagaHttad« im' Warta tob 

10000 K. Von den Tfttprn bat man bUher keine Spnr — In Wipn 
wurden Pretiosen im Werte vuu liyX) Kruueu «•ettrihlun, liii^runtsr ein 
mit Brillanten und Saphirschliess«; gcichiuUilitfs Tula-Etui, ein Perlen- 
kioUiar, eiia Kmail-BniiclM mit BriUaaten und der Aofaclirift: aBaroob, 
Bodapart«, afai Ambaad adt Paria^ aia Ambaad idt dcai BrillaBUn 
■od eine Smaragd-Broadie mit BtOlaBMiBi 

Yenchwiindeii« Brillantrii. Besonder« SdiwIerigkeitMi liot die 
i berfiibrung dreier Angpklat'ter, ilio vor der ueunttn Fcrieniitraflcaminer 
des I^andgericbt« I in Herlin standen. Es waren die Wirtarbafterin 
Wilbelmine Matliiaii, ihr Scliw«(er Haorar Bobert Ruake, «owie deM«n 
ElMiraB Marie Boake. IMa antm war daa wiederliolten Diebatalilib 
daa BÜNiNU»' Rnhe der HeUeiei aag«kla|^ Die Angekla||:t« Matiria* 
slBiiii mehrtre Mniiatp in rlen r'it'n^toti de« bcjahrtfu, Mul;Ili;ibcndfn 
Keiitiers ülinzel, eine» ctwiis siinJi rbiircu Herrn, der uch slreuj,' vun 
der AoBgenwelt ftb«chlii<.i nnd keinen Besuch ein|i(in(;. Zu seinen Kost- 
b&rkeiten gciiOrteD vier Ringe, ein Bukin im Werte von 1800 Mark, 
■wai BriUairtaB, die ja lUO Maife, ua ab fltaaraKd, der ttar 1000 
Mark geko»tet liatte. Herr Onraal tnf dlaaa ^Bga ala^ ar ftttf» 
sie ia einer Achwedischen Zllndholiadiaehtel aatalNwalmB vnd diaae 
in (einem (t^M^' lir.ink, il<r r.vlm sL'ineni Bett Staad, Wiebluiuicn en 
halten. Eine.^ Abends hatte er rerges^'D, die initaltaieidie Schachtel 
eiDiiuchlieaien. Am folgenden Tage war ^ie Tenmliwunden. Der Ter- 
daabt noaate aieli natiiiveadai anf die Wirtadiafterin HatUaa iankao, 
da ntenand aoaat Zutritt aar Wotaiwjr gehabt hatte. Sie wurde ao> 

fort ontlanpcn. und ihre ITabseli^jkeiten, die sie zu ihrem Schwaj;er 
liuskt' jfelrat'iil Imtti-, wurden uuter.'sucbt. Die Kin^re «urdeii zwar 
iiirbt tjefnuden, «ber im Sebrank der Ehefrau Rn»ke fand man Wä-sche- 
alttcke, die aiu dem Vurrat de* Ilerni OAnxel ■lammtea. E« wurde 



Ld Termine ta aUitt w «Hadnl AaftUagUa ibw Sebald, die Kathie« 
liehauptete, daas der Zaafa Otmel wiederholt die Sehaehtel mit den 

Kii.^'^uij (i-;! :<icli (jefUhrt habe, er ki'inue «it leicht vfrlurcn h.iiicn Die 
WüsL'bL^«tUcke habe aie gelbst gekauft und geaänmt. Sie berief siel, 
hierüber auf dii8 Zeagnis des Eanfmauns LOweathal, dar ancb bekundete, 
daia Fraa Buake aiamal ainaa Einkaif bei ihm (amadit habe, welcher 
Art kttaae er sieh aber nicht mehr aatafanaa. Der Wladievonat dce 
Zeuffen Gtluzel war inngesarat von der Firma GrUufeld bczogpn worden. 
Ein Aiige.'itelltcr dieser Firuin hatte sSniflirlie bei-ehlagimhuitcn WSache- 
^lilcke /n prüfen. Kr bekundete, da*8 er aus untrüglichen Merkmalen 
erkeanen kOnne, d4W8 die uieisceu StUcke von der Fima GrQnfeld lier- 
gaaldlt aaiaa. Der Gerichtshof gelaugte an der flbfiiniafif . ^aaa die 
Aagekiagle Maiblaa akbt bhua die Wlaeke^ aondem anch die Ringe 
geitoUeii hatte. CR« wurde n aean Henaten Oef&niB:ni« vemrteill. 
Fran Baske erhielt wegen BegOnxtii,'mii.' tiiie rT.fiiiigij!^.,trafe Ton vier 
Wochen, wUirend der Ehemann Kuske freigenpruchen wurde. 

Baa Taaffeeaekaak d«i dcataaiaa Kalaan. Dm bei der Iteafe 
de« russischen Thronfolgers Tom Pnnxen Heinrich Bberreirhte OeiKhenk 
des deutlichen Kaisera be«teh( in einem vom Berliner Hofjnwelier 
.T. H. Werner »nK<''ertiL.'t'.L [' kiil, .Ilt :ius rn;i'i.<iv(in Hold getrieben 
tind im romanischen ätil gebulteu ist. Aul' einem in die Vorderseite 
des Bechers eiugelaieenes goldenen Zweimarkstücke, das sn diesem 
Bebafa van der Mlaaa baiaadeia gaptigt weedea ist, aiUiakt maa daa 
Bildala aasaiea Kalaan. Aaf der Bttekarita Uaat maa daa Datam 
des Tauftages lach aaaanm aad dam griedtiaeben Kalaader: M^l. 
August 1804. 




Patent ia Barttraag aad doch dait denkbar rationelbite Ver- 
fahren. S'imx^! Schmidt, Pfonheim 

Frage Nr. 837. 1. Wer ist Lieferant ile* H ihrkopfe« ,l^adikal" znr 
Bohrung kantiger LficherV 2. Wer liefert VereiD.^abzeiclien in Tqla? 
3. Wer liefert Frlaapparate lam Fitan grOeierar Schrift ia Hon asd 
HenifflitatioaeB. 

Krage Nr. 838. Es fehlt. Mir «iaa haUai hoAigaiba galnaiadM 
Veigoldnag fOr FUignuMibailaa onr. 

Antwort aaf ftage Nr. 8tt8, Ble todaa im aPiitalaf" ein 

altbewährten Rezept fUr g!ilvnni>rhr Kontakf) TarguMnnir Tir 
Ihre Zwecke eignet sich aber vielleicht die Wer folgende einfaclere 
Zusammenstellung. Die Vergoldung von Filigranarbeiten wird 
durch den meistens aahr dick aafliageadea Bad ersehwert. Bei 
der AnfartigaBg iit das aa berlMditigeD. üm dae i 



.\iii'.vi.rl »uf Fr.it,'..- Nr. 8'J7. Ich fertige Einrichtuiiu'ci. tiai-h 
eigener Ertindung und bewährter Konstroktioa aar Fabrikation 
a. Daa G^atam kommt idt kaiaam 



Farbe zu erzielen, ist 'las sicheret l-, W;\rc. uaclidem sie ia 
■Vhwefelüiiure beize rein K*^siilleu i.-it. leicht zu veraill»eru. U<*aiit 
wird eine ganz egale Decküchicht gesehaffen, anch für da» Lol. 
Der Glans mnas durch sehr gründliches Kntun mit roticraider 
Maar HeaiiatkiatBMlMt« bowita aar lam VanObam aad dua 
wieder vor dam Taifoldaa fatduAa wanha. Ißebt la ataike 
Losung, aber reine aad beaeadan, aam letaten Male, aene LBsaag 
ist in eiiiiifciili-n. 

Ein l>ukateu oder Seheidegold (3' ', grl wird wie im -Prits- 
lafl' angegeben, in einer Ponellansehale aafgelünt, die JytMong 
wild eiagädampft n einem kindtratea kriatalliaeh glitaamden 
Satae, daa maa mitaaBit der PanailBBaehala sofbtt aadi V«i4aaii>fen 

de.s letzten Tropfens FlflsJigkeit in die rviiuknüiluil'Hnug t'il t 
Man bringt zu diesem Zwecke 1 ilesti'.licrtc» WiiMer in einen, 
eisernen, innen emaillierten Tupfe zum Ki'i hen, gibt dahinein HO gl 
C)yankaliMa nnd hilt dieeen Topf nahe cor Hand bis Anflgeen and 
Abdampfte baeadat iat Hachiiai die admla mit dam OaMa fai 
den Topf gegeben, llaat maa abkBUen (ingadMkQ. iit alfikBhlt 
(10 — 15* Beeumnr), so kann man vergolden. Ohne Batterie. Man 
benutzt einen Zinkstreitcu r. B. bei 1 Broschei 2 3 nun breit, 
den man mit dünnen Knpferdrabt in circa -6 mm breiten Ent- 
fernungen umwickelt nnd an deasen lang gelassenem Ende man 
die Broecbe leicht beftatigt. Der Zinkatiaifen aelbst loU die Breeche 
niebt berBbnn and andi nldit tieibr aia diaae in die Losung hingen. 

Man li-iflt beim errtenn-ak- EinbUngta etwa C 10 Minuten hSiigen, 
daM das ganze .Stück gleiehniäMlg Farbe bekuiuuil. .le weniger 
Zink, desto bla.s.ser winl ilie Farbe bleiben. Wenn genSgeud ver- 
goldet M, luatat man nochmals, und da daa StBck nun wohl zu 
Uaak oiar aa blaai a«ia ariM, aa« maa wiadar eiaUtagaa, wi« 
oft, widaaga and wSafM Sink, das nuas avsprebiert werden. Tom 
Krataea weg wird es aber nie bleiben kOnnen, ea mnss bamur 
noch ein leichter Hauch na< hveriT'ildet werden. Schliesslich wird 
ia Wasser gut Bbgesjiült, und eventuell, um dax Fieckigwerden zu 
TCrmeidea, wird in .lanberem, beiHs (ziach-heiss) gemachtem Zinn- 
saada gattvoknet. Der Sand wird ia einer Raomachale oder ihn- 
liebem erfaitat, die Ware aaia ia eine Pondlaaaehale gelegt nnd 
der heisae .Sand darüber geaehllltet 

Statt sa kretaen kann man xnleizt auch mit cremur tartan 
nnd Kbarfer BoiateabOrrta (ZahaUbale) abbSnlaa, aaek wOnad 
des Verenldena. 

ir'ni^- Nr. •>i^19. Vnr eiiiii,'en Tiiifcii ersi.liieu in iiiiserem Oescbüft 
ein Ehepaar nnd verlangte Hinge zu >elien. gleichzeitig darum bittend, 
i Biuge au taxieren. Diese weren vor wenigen Tagen in einem Ham- 
barger OmliitaadUUt gdkaaft Dar aia^ «ia Hanaariag, war aia da^ 
fbeber Krappmiiag mit aiaam gewöhnlichen SlmiU ohaa Idla> Der: 
Damenring hatte Karmeidemngsform mit I Opal nmgeben von IMnen 
Siniili». Beide Hinge waren in 14 Karat uud li ittei. ' inen Verkanf>- 
wert von b.icbsteu» je 20 Mark. Trotzdem kostete der llerreuriug 
H Mark itcbreibe - - vierandaiebsig — und der Damenring 50 Mark 
schreibe — fttnfaig -. Beide Leau hauen die Binga ia dem < 
gdtanft, daas ea dch hier am dae tnaoaden gate ladtadea 
und nicht um gewühnliches 

I. Hat sicli das Hamburger üeachäft eines Betrages im Sinne- 
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?, Künntc- man evt'nt. auf 'Itni PrM/.-'snirr't'e roii iIphi Hanibiirger 
teitütt di« Bsickiiiftiiiue der bttrellenden Öegenst&nde erlangea? 

S. Ninmt der VerbAud dar JmMlIaM wi MdaAfliM« dnwtige 
Aiptegcntieiten in die Hu4? 

Antwort «nf Fkiga Nr. 839. 1. mi S. kwn nur mdk Koatil* 
tu ii Inc* kMDiMtdai NebeniiinitAiide bcADtwwttet mte. 
iHiwIen kommt m dmtif an, welche» da« Verlang^ra der KKnfer 
(«wesrii urnl w.l'ln- Ain^.itii'n i'.fr \'p:k.iiif!r iihfr il.vs Mit^-rijit 
«nd dt.^M;n (^u.iht.ir if.:ii.i«vl]t Lai 3. iat mit „Ja" in beantworten 
und mSchten wir Ihnen einpfebteo, aieh Mit awnidMdeD Dntar* 
li|«D u den VeritMid n wenden. 




S3 IlIT i 



Habrik wemleii ron nnw-rTn |ariiitl«Gfa«B KiU 

li. iiuuung dm R*chtsrat«ii 



iwn uDiirer Abunn»nt«D ana liiMr«ni*n zti^e.ieij.i« 

lirillr-.diire'-n für 

ArM tjii.Mii rii ijtl -r :I;^<■I.l■ > «iit«h*Dde 0«»ciiüftiiv«r- 



^ki'luti,; und daaa Jje ßuutuonaut; dar Krn«« «tD i>lls»iii»inM laierawi hat, 
Nbutn ABt««rt«o wcrd«a nsr nnrh Rnsewx'D der Kcitäktioii crt«ilt. 

l tagt Nr. 1S8. Mir worde Toa einem jangen Mmui tob leJehren 
|ibe Vhr nr Re]HintBr trebnehl Tel Tenpre«h dkie Innerbnn 8 Tage 

-ti^ za halten. Er katr; ul i r r-rst nricli 3 ^^' Ih ii, am die Uhr ab- 
njfka. Za meinem grOsscru Kf^Uuneu fand sieb ditüseibe aber nirgendii 
in meiBein Oeachilfte. Ich gab dem K. eine gutgehende Uhr znr Ans- 

IMU«, weil ich boSte^ die Uiur mtteite eicii nodi vorflnden, leider wer 
eW kb JeM «idtt der FaU. Nu Twlnct der TMerdeeK. (ine 
im Dhrwn mir. Bin ich mpflicktet, eine nene Vhr, welthe gnt 

rdm Knaden cu geben, ohne dasa ich (Qr die uicht gehende, mir 
Keparalur gebrachte Uhr i;('p:\rüitirkMst<'ii lii-'iii.iinnm ' Auih will 
«r mir die Uhr, die Ich zur Auübilte gegeben habe, und nun uiebt mefar 
nnd ein Zeiger fehlte einfach znrUckgeben nnd ni:ht bezahlen, 
eehae an, daee die Repaiatnr-Ulkr «nf des Kunden Memen eibge- 
lt irt, eb mit oder eltBe Wieeea dee Knuden iet sweifelbeft, Jedenfelle 
WiMen de« Knaben. Wie habe ich mich in diesem Fallp sin vf iImUhu ' 
AHtiiort. Ka iat doeh wohl anzunehmen, daxii bei Abg&be dtt 
l'br eine Marke dem f'berbringer gegeben worden ist, wie daH im 
UcMiiiUtererketir Oblidi i«t. Ist geschehen nnd int dann die 
Vkt deat Ükerteinger der Marke anegehkodigt worden, dann lind 
«e laa allem weltare» Mreit. Iet aber keim Marke gifahea 
«nden, daui aeheint dodi die ühr dnrdi Um 8«lnM einem falacben 
Kunden an-'i.'.'lbin'lii.'t wi/rJiti zu sein. if-olchenfalU mtt.'-seij 
Schadenersatz iu der iiubc dt;t> Werten der I'hr leiüten- Wird mit 
dem KinvenUndni!) des EigeutQucra eine andere (gleichwertige) 
gulgebeude üfar gegeben, dann kennen Sie m. S. aaeh die Beparatitr- 
keatan forden. Die efaiatweilen mr Beattmng gegabene Cbr 
anni der Betreffende in ordentHdien Zn«laode zurttckgeben, erent. 
Hesich&diguugen bat er xn bezahlen, W&re festznütelleu, dam die 
I hr iiiit W'i^'Cii ((-'S Kii;i-iitüiiif r~ liiif Nuirii'H vim t.'itii'iii 

Dritten abgeholt worden i»t, dann halten Sie für nicht« weiter 
md bnbcB Ihi» Uhr In gvien ZuebMid« nritakuiTarlangm. 



Vereinsweseti. 

Jiinpller», tiold- und Sllb«r8ehiulede-, fonlc (Jruvf ur-Ziiftag»- 
InauQg zu (ilogau. Am 'iV. Augunt 1904 tuud die 7. ordentliche 
:RH{itTerMmnilang in GrUnberg iu Schlesien statt. Von 16 Innung«. 
nitgUtdcm wann in deneiben lü Kollegen enobieoen. Bei ürledignng 
*tr Tligeaefdaaw und Antnakine daee immi HitgNedee mideo die 
tSrmttinihlea, welch* etMtlltMgemle« aotweodig wardea, voigemtwnM. 
hSiweU Herr Obennebter Kollege H. Oenita, alji anch der Kaaeenfttbrar 
i Kolleg* n. Klampkc wiirdi::i rii;sii;Miii^' vM.'cli.-rL''''»;iliU uud ünliiiien 
' Uch die Wahl an. Für die uüeuUiubuldiKt von der V'eraanimlung fern- 
{tUkbenen Kollegen wurden die iu der letiten VenMunmlnng be- 
^iMMiaMo Strafen feetgeieUt. — Man ging ee «Mw Pttbnng der 



OrUnkT^T'-T Koll>-xen auf die Orönberger HClipn und Wfin'i-"r£ri\ Herr 
Kollege Seodlei Ubernuehte die Kommenden auf suinem Weinberge mit 
edlra Aosleae aelbütgekelterten Weine«. Auch dem QrOnberger 
' wnrde niebt enUagt, nad wohl alle kehrten toU dee Lobet 
ttler die gaadlehe Avfbahma aaeb Hane auittdi. 

Arffutr ff-TiiMs.-« f^hriftfOhrer. 

Freie Vereinigung der tiald- und Silbersehmlede zu USrllta. 
A«Manrd«idiielie SÜnig am 90. Aigvat 1BC4. Die Veranlaienng nr 
iMO^g«» Sltnuif iMWle etwaa B ea a i i laBHi laii, «alcha den Tentand 
die Kollegen in dar Semmerpanae com twirften Male immnmeatrDmmeln 

Hess. Mit Recht hielt der Vorsitzeod'' Kollege Fin^tfr l.pi dpr Be- 
grUaoung es fUr angebracht, »ich Uber die iieteiUguijg b«i der um iiLichnten 
Jahre stattfindenden An8»tellnng klar zu werden. Leider waren es nnr 
» enige, welche kamen, jedoch konnte der 2weck emiebt werden. Eine 
KolldttlTanaitellnsg, webdie man int Ang« gelbaat batta^ tarn leider 
nicht zustande, dadurch, daiw ein Kollege, wekber au»slellcu wollte, 
sich anMcblos». Die Debatte, welche sich hieran »chluas, zeigte von 
rL;,'i'.n I (iti/ri:;!« fnr dit' Atis^tclluni;, M.-id wird viidli-itht tv-ih eine 
Einignng erzielt, »n das» unser scIj uh !- KuuHtgewerbe nicht nur einen 
hwvonagniden Platz in der Hanptlinlj- hrkommt, eoDdern anch reich 
bcwWakt weiden mochte. Aneh der Kanatgewefberareio, woicbem 
einsehie Kolleften als Mitglieder angebUren, will in der AuateUnng eine 
besondere Abttiluii;; in- I.r't.pti rnfor, ph kniinfpn sich dort anch KullegeD 
als Nichtmitglicdüc aJii*;lil;e*,<*eB. Zu der am Mittiroch, den 24, Angnst, 
stnttlindendeu Versammlung des Innnngsan^^i Ini<>.e8 werden ttllu orsin.ltt 
zn erscheinen, da über die AaeateUaag, Bildaug des Ansschnsse« usw, 
gesprochen wird. 

Über den Verbandsug in Ball« ?om 19.— Ift. Aagvat berichtet der 
Vorsitzende Kollege Finster, weieber denielbefl mtt Kollegen Weitel 

bi^uc'nt 1: it \>:c .Aii-fülinin;.', wcUhc *i_-l]r .<tiret,'t-li<l » if-dergegeben 
wurde, kounro iiüi ^?us^>oi Beifall anfgenomraen werden nnd gab 
Anlasi zn Iftngerer Auiwpraeba. Dar Deik dar Vcnaamlaag «Ilde 
den bcidCH KoUegen enteil. 

Vor nicht tn leagar Zelt iat da IMilnatring in einem bieiigeit 
f"i>5rhKfte (»nfw.'iider worden. Die Person, eine junge Dame, bestellte 
eine Aaswabi lUuge uacli irgend einer fingierten Wohnung, nnd Hm 
bei dieser üelegeuheit einen Brillantrintr in^ Werte von .Mk. ver- 
acbwiudea Der Verkftnfer, welcher es baid uierkte, konnte der Dame 
tticibt mehr habhaft werden und erstattete darauf Anzeige. Durch dnan 
Kallagan, bei miebcn der Uialiclie Fall paariettCi wnrde der Mama der 
Dane angegeben. Die Krlmiaalpoliael, weUha ana alna OegaaDlm^ 
stclinng v^raiilisste, konnte, da diea die hetKloMle Peraoa war, tta 
Bing der l>iebin abnehmen. 

Wenn durch daa »chnelle Eingreifen eine.i Kollegen der Bestohleue 
TOT Sehaden bewahrt worde^ Terdieat nicdit nnr der Betretode An- 
erkennnagi aondem ea iat aoek aan gfoaaea TbH dem keneginlaB Zn^ 
aammenwirken der aaaenr Vaialaigaag angeUreadaa Ooldidaiieda 
zuznsehreiben. * 

Nach Verlesen rersdiiedanar Sduaibea wntdt die aiaaag gegen 
11, I'hr (»suchlossen. 



Bekanntmachung T 

Hierdurch bringe ich enr Kenntnii, daat dar Beehta- 

li.ii(,»nd der Juwelier-. Ui.ld- uu.i Silberscfamiede-lnnnng 
-tüii Bureau rum 17. Septetuber lUi uüub der Wallst racse Iti II. 
in die Nähe des Spittelmarkt« verlegt. 

Wir eraaehen nuere Mitglieder, hiervon Vermerk sn 
uehaien. 

Mit Hochachtung 
Ubernelster 

Arr Jawelier-, iiloU- und SilberschmiedeJnaaf 
Berlin H., Oraaleattmaae 1«. 

Fiecber. TV 

r 
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Erklärung. 



In der Nomioer 82 de* „JonrnaJ« der QoldftchmiedekaDst' haben 
wir bekannt gemacht, du» laut unaerem Benchlami vom 29. Jnli 1904 
die Finna Karl KaU«nt>ac^ <f Söhne in Altfn»teig , auf Qrnud de« § 4 
Abt. 2 der Vereinjuatxang aus anaerem Vureiu aa«(r«achlu«8eo worden Hci. 

Die FirniA Karl Kaltenbach fi SChnc bat daraaf tfe^Iaubt, »kh durch 
ein Zirkalttr vom 12. Aof^st 1904 an die UDeutlichkeit wenden lu 
Mllen, worin sie bebanptet, ihr Atuscblass sei ohne j«den iticbhaltigeu 
Omod erfolgt, «ie habe nieaiala das An«ehen de» Vereioa geachtdigt 
nad «ich niemal« eine« unlaateren Verhalteus (chuldig gemacht. 

Qanx MlbatTcntÜDdlich ist, dass der nnterzeichnet« Annchaia nie- 
mals ohne itehr triftige 'Gründe die Entfernung eines Vereiuamitglieda 
bencklieMt, nud nnsere Bekauulinocbung in Nummer 33 der genannten 
ZeitniLg bat sich lediglich ans .'kbonang fttr die Herren Kaltenbach in 
Alteusteig auf die Tatsache der Au88cblie«snng beschränkt. Uie«e Kttck- 
sicbtnabme ist durch den Angriff der Firma Kaltenbach in ihrem 
Zirkniar weiteriiin ODUiCglicb gemacht, ond wir erklftrcn deshalb, was 
die betreffende Kirma gans genau weiss, dass die GrQnde der Ans- 
schliessung folgende sind: 

1. Wir Terweiseu auf das Ergebnis der UerichtsTerhandlaug Tor 
dem SchQtIcagericht Nagold, vom IK. Mtrx 1903, wooelbst der (Je»cbllfts- 
ffihrer Schick der Fimia Kaltenbach & SJShne wegen unlauteren Wett- 
bewerb« CO 50 Mk. verurteilt wurde und auf die Bolle, die die Herren 
Kaltenbach selbst in dieser Sache gespielt haben. In Nummer 7 der 
„Deutschen Goldschroiedezeituog" voin I. April 1903 Seite ääa ist in 
der Knbrik Rechtsschutz und unter dem Stichwort „Ein starkes StBck 
▼OD Unverfrorenheit' darüber berichtet worden. Scbriftlicbe Beweise 
für die Beteiligung durch Amtißung und IdiUatmchaft der Herren 
Kaltenbach an dieser grob anlautereu Handlungsweise liegen bei au»eren 
Akten. 

2. Wir verweisen auf da» im „Pforrheimer Anzeiger" vom IS. Juni 
1904 publizierte Ergebnis de* HnüterKchntiprotesses der Finna Lutz 
& Wein in Pforzheim gegen die Firma Kaltenbach in Altensteig, wo- 
nach die beiden Herreu Carl und Hermann Kaltenbach jr. wegen Muster- 
schutcverletinng zu je 50 Mk. Geldstrafe rechtskriftig verurteilt 
worden sind. 

3. Dazu kam eohlieMlich, dass die Finna Kaltenbach hinterrücks 
gegen das Znatandekommen der von unserem Verein znr EinfOliruDg 
in Wttrttemberg beschlossenen Besteckkonvention arbeitete. Wenn in 
dem genannten Zirkular von der Firma Kaltenbach behauptet wird, 
■ie kOnne mit htxttm Orteia/it die Versicherung geben, der Konvention 
nicht entgegen gearbeitet zn haben, so setzen wir demgegenüber ein- 
fach die £rkl&rang, dass bei onseren Akten der »rhriftlkhn Betcti* 
dafar liegt, das« die Herren Kaltenbach ein Verbandsmitglied umge- 
stimmt haben, das der Konvention beizutreten geneigt war, und dass 
uns weiter der mit 5 Unterscbriften versehene urkundliche Beweis dafür 
vorliegt, dasa die Firma Kaltenbach schon ror Beginn der Verhand- 
loDgen mit den Fabrikanten srhriftlich erklkrt bat, dass sie der ge- 
planten Konvention aiekt beitreten werde. 

Dass das Verbleibeu einca Mitglieda, das trotz frOherer Verwarnung 
wegen nnreelleo Geschiftsgebabrens derart gekennzeichnet und sogar 
gerichtlich verurteilt worden ist, in nnscrcm Verein, der die Hflmng 
Htisixf» Orwfrhes aatznngagemtliw anstrebt, das Anaeben nnieres Vereins 
in hohem Masse schädigen würde, iror, ist urui t4fibt die ciiwiimmigr. 
Ataidit des nnterzeichneteu Anaschaases. 

Damit ist diese Sache für uns erledigt. 

.Stuttgart, den 24. August 19<)4. 

Der ADasohnM 

de« T«retMS der Jawellere, tiold* u. HUberKchmted«« WUrtteanber^ 



Büchermarkt. 

Heyen« Qro*»«» KonY<>r8ations<Lexikon. Ein Nachschlagewerk dej 

allgemcineu Wisseiu. Sechste, gänzlich nenbearbeitete und vennebrte 
Auflage. Mehr als 14^000 ArUkol und Verweisangen auf Uber 18'^0 
Seiten Text mit mehr als UOÜO Abbildungen, Karten und Plänen im 



Text nnd auf Ober 1400 ülnsUationstafeln (darunter etwa 190 Farben^ 
drucktafeln nnd 3«0 selbständige Kartenbeilagen) sowie lUO Text- 
beilagen. 20 Bände in Halbleder gebunden zu je 10 Mark. (Verlag" 
dea Bibliographischen Instituts in Leipzig und Wien.) 
Die hervorragende Bedeutung, welche Meyers Grocses Eonversations- 
Lexikon für die Technik wie für sämtliche Zweige der Natnrforsebnn^ 
hat, tritt Ihü dem soeben erschienenen »irhenien Batuie wieder klar zu- 
tage. Schon beim tlüchtigen Dorchblätteru fallen uns die geradeza 
nuUbertrefflichen Darstellungen in Farbendruck und Holuchnitt auf, 
die znr bessern Beleuclituug der gerade in diesen Gebieten so schwierig 
dem allgemeinen Verständnis zugänglichen Materien notwendig' und 
auch in Qberreichem Masse den betreffenden .Artikeln beigefOgt aiud. 
Nicht weniger als 10 t'hronios, HH IIolxscbniit-Tafeln, 6 Karten und 2 
Pläne neben mehreren hundert Holzschnitten im Text« schmQcken daa 
Bach. Eine grosse Reibe der Tafeln sind gegenOber der fOuften Auf- 
lage ganz neu aufgenommen, andre dem neuesten Wiasenastaiid ent- 
sprechend abgeändert, »o dass illustrativ wie textlich tatsächlich diu 
Höchste erreicht worden ist. Man betrachte nur die Artikel Frttae, 
Galvanische Elemente, tiatvauometer, Galvanoplastik, Gase, Gaakraft- 
maschinen, Gebläse, (rebirgmiaenbahnen, Geschosse und GescbQtzc, 
Ge^teinsbohrmaachluen, Gicaaerei, Gewebe, Glas und wird erkeuuen, 
welche Sorgfalt dieaen Gebieten zugewandt ist; nicht minder wertvoll 
sind die naturwisseoschaftlicben Artikel, unter denen, der alphabetischen 
Ordnung entsprechend, besonders die geologischen Aufsätze hervortreten. 
Über Gang, Oeblrge, Geiser, Geologie, Geologische Formationen usw., 
Gesteine werden wir durch diese Bearbeitungen auf das Beste informiert, 
nicht weniger interessant sind die botanischen nud zoologischen Artikel: 
Frösche, Frucht, Frucbtbarkeit, Funktionswechsel, Gallen, Gallwespen. 
Gänse, Oefässe, Generationawechsel, Geier, Gemse, Geweih, Giftpflaucen, 
Girafle. Auch die Landwirtschaft nimmt im siebenten Hand einen; 
hervorragenden Platz ein durch die Artikel Ober Futter, Gartenba: 
tisw., GeflQgelznrht, Gemüse, Getreidebau u. a. Die Artikel Pries, 
Gesims, Qewfllbe und die anch in das hvgienisch-soziale Gebiet reichenden 
Artikel Gefängniabauten und Gastbäaaer sind für die Architektur vo 
Wichtigkeit , eine muatcrhafte Zu&ammenatellnng ist der Artikel 
Geometrie. Daas auch in andern Gebieten, in Literatur, Knnst. Hedixin, 
in 90zial|K>liti8cben Fragen sowie im Verwallnugs- und Gemeiudeweaei^ 
das Lexikon nirgends versagt, ist selbstverständlich. Aktuell sind di» 
Artikel Frauenfrage, Frauenstadinm nnd Fraoenvercine sowie di« 
Artikel GenoR«en.^liaft«u, Freihaadel und Getreidezillle sowie Genfer 
Konvention und Friedenakonfereuzen, auf die besonder« hingewieaeii »ei,.' 
Kurz, der siebente Band ist in jeder Beziehung eine würdige Folge; 
seiner Vorgänger zu nennen. 



Bekanntmachung T 

Unseren verehrlichen Hitgliedern bringen wir hiermit 
znr Kenntnis, dass die Übergabe der Kassengeacbäfte an 
den auf dem Verbandstag in Halle am 14. August ge- 
wählten Schatzmeister, Herren Arthur Schmidt, 
26. August erfolgt ist. 

Nachdem nun Herr Schmidt die Kassengesrhäftsfllbning 

übernommen hat, richten wir an nnsere Mitglieder daa 

höfliche nnd ergebene Ersuchen, Ge.ldsendaugen und alle 

Zuschriften, die Kasacnf&bmug betreffend, an Herrn Arthur 

Schmidt in Firma C. Schwartz, Dei-Iin W., Mohrenstraase 26, 

zu richten ... „ . . 

Hit Hochachtung * 

Verband 

Uentscker Jnwriiere, tiold- nnd Sllberftchmtede 
Berlin 8., Oranlenstrasae 143. 

gez. Fischer. gez. Hndntf Menzel. 




Digitn 



Journal der ßoldöchmiedckunet 




mit GcDtral'Hnzeifler udi Central 'Hrbeitsmarkt. 

Amtliches Organ des Verbandes Deutscher Juweliere, Gold- und Silberschmiede. 

Ferner der Goldschmiede -Innungen zu Berlin, Braanichweig, Chemnitz, Gen- Altenburg, Kolberg, 
Leipzig, Llegnltz und Schweidnitz, der Innung pfälz Gold- und Silberarbeiter (Sitz: Neuitadt a. H.), 
der Goldschmicde-Wcrlcgenosscniichaft Berlin (E 0. m. b. H ), der Freien Vereinigungen der Gold- 
und Silberschmiede zu Görlitz und Stettin, der Juwelier-, Gold- und Silberschmiede- sowie Graveur- 
Zwangs-Innung zu Glogau und der Vereine der Juweliere, Gold- und Silberschmiede von Baden, 
WNrtttmberg, Rhelaiand vnd Wettfalen, Köln, München und des Regierungsbezirks Fraakfurt a. Oder. 

Denn. Schlag f>lacbf., Leipzig, Rctchestrasec 18-20. 





NrJf. 



JOURNAL und INSERATENTEIL 

Abuüiifniftit l't-l fTfi^-r /ii*^iitiuriu' iiiiiiriulli 

OMttolilaii« Oatt«rreicli-Uii|ini 
pro Hjillijilir M 3.-. K»ni<>!< J»lir M 8.-. 
Aailtn« |ira Jahr M 7.SI. 



Leipzig, 24. September 1904. 



Erscheint jt^den Sonnabend 

tu 7.W**l Nll'il jI; W ■■ ■ hM'llHil'll A lt»>|Clitl>^D 

Iflurtlcntyreii 

Bei Wiederhol uai;«n «ntsprcrh ender RiibAtt 



25. Jahrg. 



Der Hausierer, eine verfolgte Unschuld. 



m 



ngcsichts unserer Bestrebungen, das Hausierwesen 
in die gesetzlichen Schranken einzudämmen, ist 
dieser jetzt ein Anwalt erstanden, der die Hausierer 
als eine ungerecht verfolgte Berufsklasse hinzu- 
stellen sucht und das System der Hausierer-Prämie als ein 
unedles Denunziantentum bezeichnet. Es ist dies die Zeit- 
schrift für den gesamten Klein- und Hausierhandel, der 
.Phönix", welcher jüngst diese Frage in einem Artikel unter 
der Spitzmarke „Denunziantenzüchterei gegen Hausierer und 
Gemischtwarengeschäfte" ventilierte. Soweit hierbei der Ver- 
fasser die Interessen seiner Abonnenten in sachlicher Weise 
vertritt und vor den 
Klippen des Gesetzes 
warnt, kann man seine 

Stellungnahme als 
durchaus gerechtfertigt 
anerkennen. Anders 
sieht es aber mit seinem 
Urteil über unsere 
Massnahmen zur Ab- 
wehr der ungesetz- 
lichen Übergriffe vieler 
Hausierer und mit den 
Ratschlägen aus, die 
er seinen Interessenten 
zum Zwecke der Um- 
gehung des Gesetzes 
anempfiehlt 

Da das Kapitel in- 
teressant genug für 
uns ist, dürfte es an- 
gezeigt sein, der Be- 
handlung desselben 
von Seiten der Presse 
unseres Gegners ein- 
mal auf der Spur zu 




GEDENKTAFEL 
fUr die Brüder Dinglinger an ihrem Gcburlshause in Biberach an der Riss, 
gestiftet von deutschen Goldschmieden, enthOIII am II. September 1904. 



folgen. In dem Artikel wird das Hausiergewerbe als ein von 
dem Gesetze und von den polizeilichen Verordnungen besonders 
hart betroffener Beruf hingestellt. Es ist aber vergessen worden, 
daran zu erinnern, dass diese behördlichen Bestimmungen erst 
infolge empfindlicher Missstände im Hausiergewerbe zum 
Schutze des stehenden Gewerbebetriebes, welches häufig unter 
den schwer kontrollierbaren Handelsgepflogenheiten der 
Hausierer zu leiden gehabt, geschaffen worden sind. Wenn 
der Verfasser aber zugibt, dass absichtliche Gesetzesüber- 
tretungen Strafe verdienen, dann ist es widersinnig, die 
Wahrung nur allzu berechtigter Interessen „Denunzianten- 
Züchterei' zu nennen. 
Für hervorragende Ver- 
dienste um irgend eine 
Sache wird dem Be- 
treifenden ein Titel 
oder eine Auszeichnung 
verliehen und hat dies 
doch auch mit den 
Zweck der Anspornung 
zur Nacheiferung. Nie- 
manden aber wird es 
einfallen, hierin etwas 
Unmoralisches zu er- 
blicken. Nichts anderes 
bezweckt die Hau- 
siererprämie der Gold- 
schmiede- und Uhr- 
macherverbände, die 
eine Belohnung für ge- 
leistete Dienste, zu- 
gleich ein Ansporn, 
vor allen Dingen aber 
auch ein Mittel zur 
Absdtreckung sein soll. 
Daher ist der Schluss 
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des Verfassers ganzlich irrig: ,Es leuchtet ein, dass diese 
durch den Uhrmacherbund veranlassten Denunziationen nicht 
aus Empörung gegen die Verächter des Gesetzes, also aus 
sittlichen Motiven geschehen, sondern aus rein materiellen 
Trieben, die Angst um den entgehenden Gewinn." Es stehen 
sich hier lediglich materielle Interessen gegenüber und ist frag- 
los, auf welcher Seite sich das sittliche Übergewicht befindet. 

Dass der einzelne Handwerker, dessen Existenz durch 
die Gewerbefreiheit und|nach weisbar. besonders durch das un- 
gesetzliche Hausierun- 
wesen, in unserm Falle 
namentlich bei Be- 
hörden, BeamtenkOr- 
pern, in Kasernen etc., 
schwer beeinträchtigt 
und bedroht ist, hin 
und wieder einmal in 
Unkenntnis der gesetz- 
lichen Bestimmungen 
seine Ansprüche zu 
hoch und sein Urteil 
zu tief schraubt, ist be- 
greiflich. Das in dem 
betr. Artikel über solche 
einzelne, sich selbst 
richtende Fälle ange- 
schlagene Lamento ist 
daher nicht sehr ernst 
zu nehmen und nicht 
dazu angetan, unsere 
energische Stellung- 
nahme gegen das Hau- 
sierunwesen zu erschot- 
tern. Die bedenklichste 
Seite des Artikels ist 
aber in dem Schlüsse 
desselben enthalten, 
indem darin folgende 
Anleitung zur Um- 
gehung des Gesetzes 
gegeben ist: „Ein 
Wandergewerbeschein 
ist nicht erforderlich, 
wenn ein Kunde nach 

vorhergegangener 
Bestellung besucht wird. Eine allgemeine Aufforderung 
des Kunden, ihn zu besuchen und Waren mitzubringen, 
genügt jedodi nicht. Vielmehr muss die Bestellung eine be- 
stimmte Ware, ein bestimmtes Geschäft zum Gegenstande 
haben. Es empfiehlt sich deshalb, seinem Kunden folgende 
Postkarten zu geben, die zur Bestellung dienen können: 

.Hiermit bitte ich Sie, mich an einem der nächsten Tage zu 
besuchen und mir Ihre Kataloge vorzulegen, auch einige Muster 

von , da ich die Absicht habe, etwas zu kaufen." 

Das Aufsuchen von Warenbestellungen bei Privatleuten 
oder das Verkaufen von Waren im Umherziehen bei anderen 
Leuten, als bei Wiederverkäufem, ist ausdrücklich durch den 
§ 55 der R. G.-O. einzig und allein auf Grund eines Wander- 



BILDNIS DES JOHANN MELCHIOR DINGUNGER. 



ge Werbescheines gestattet. Für Gold- und Silberwaren, 
Uhren etc. gibt es aber bekanntlich keinen solchen, und ist 
daher der Verkauf dieser Art von Waren an Private ausser- 
halb einer gewerblichen Niederlassung gänzlich untersagt. 
Nun enthält der genannte Paragraph der Gewerbeordnung 
allerdings eine Ausnahme, die das Entgegennehmen einer 
Warenbestellung ausserhalb der geschäftlichen Niederlassung 
gestattet und zwar auf (ausdrückliche) vorherige Bestellung. 
Wenn der Gesetzgeber eine derartige Ausnahmebestimmung hier 

einschaltete, so hat er 
doch keineswegs beab- 
sichtigt, die Schutzbe- 
stimmungen der §§ 42 a 
und 56 der Gewerbe- 
ordnung aufzuheben, 
sondern nur bezweckt, 
für dringende, ausser- 
gewöhnlicfteFiUc, z. B. 
Krankheit usw. eine 
Ausnahmemöglichkeit 
zu geben. Wo diese 
{Ausnahmemöglichkeit 
aber zur Regel erhoben 
wird, ist unstreitig eine 
Umgehung des Ge- 
setzes beabsichtigt und 
dieser das Anrecht auf 
die Ausnahmebestim- 
mung zu versagen. 

Wenn diese Rechts- 
anschauung zutreffend 
sein sollte, dann ist 
aber diese absichtliche 
Umgehung einer Ober- 
tretung und die An- 
stiftung hierzu dem 
Vergehen gleichzu- 
achten. Der § 49 des 
Reichs - Straf - Gesetz- 
buches sagt: „Als Ge- 
hilfe wird bestraft, wer 
demTäter zurBegehung 
des .... Vergehens 
durch Rat und Tat 
wissentlich Hilfe 
leistet." So viel wir erfahren konnten, liegen allerdings in dieser 
Richtung noch keine Präzedenzfälle vor, aber es wäre nicht 
nur interessant, sondern auch sehr wünschenswert, wenn in 
dieser Frage einmal ein obergerichtliches Urteil herbeigeführt 
würde, das in dieser Frage als strikte Richtschnur dienen 
könnte. Aus diesem Grunde empfehlen wir, das Augenmerk 
einmal darauf zu richten, ob und wo Hausierer von Gold- 
waren etc. sich des vom „Phönix" empfohlenen Mittelchens 
der Umgehung des § 56 bedienen. Im Falle ausreichenden 
Beweismaterials sind wir gern bereit, das Vorgehen gegen der- 
artige verkappten Hausierer mit Rat und Tat zu unterstützen 
— selbst auf die Gefahr hin, uns von dem .Phönix" den 
Vorwurf der .DenunziantenzUchterei" zuzuziehen I W. 



Digitized by Google 



JOURNAL DER GOLOSCHMIEDEKUNST. 



287 



Dinglinger-Feier. 



|u der Hnthiillunp der Gedenkfafel für den be- 
rühmten Goldschmied Johann Melchior DU^fittgir 
und seine beiden Brüder in Btberadi am 1 1. Sep> 

tember d. J. war eine grössere Anzahl von 

Ooldsdunieden aus verschiedenen deutschen Städten ge- 
kennen. Auf dem Reihause begrflssle Kommeiztenrat Banr 
j;e Festgäste im Namen des Kunst- und Altertumsvereins 
Bibcrach, welciier den Anstoas zu der Gedenktafel gegeben 
tat Sein Willkommen ricMele »leb insbesondere auch an 
4 Nachkommen Dinglingers, die von KOdien, Hirschberg 
in Schlesien und Chariottenburg gekommen waren. Dann 
ging es in festlichem Zuge nach dem üeburtshause Dinglingers 
m der Ulmerslrane. Hier hielt Pfeler Brucinnann von Heii- 
brenn die Festrede; er wies hin auf den Gegensatz zwischen 
im schlichten Bürgerhause in Biberach und dem prunkvollen 
Farstcnbofe in Dresden, wo Joluuin Melcliior Dingiinger als 
Hofjuweiier August des Starken seine herrlichen Werke ge- 
sdiaffen. In beredten Worten schilderte der Redner das 
iddigesegnete KOnstlerleben |ohann MeIcidMs, der heule 
noch, wie seine im Grünen QewOibe in Dresden aufbewahrten 
Werke zeigen, den Goldschmieden ein leuchtendes Vorbild 
teduritcher Fertigkeit sei. Nach dieser Rede fiel die Hulle 
von der Bronzetafel, die im Mittelfed das Bildnis Johann 
Melchiors zeigt; die vier äusseren Felder enthaifen die Inschrift 
.ütburtshaus der berühmten Goldschmiede Dingimger, Johann 
Mdchior 1664-1731, Georg Piiedrfch 1666-1720, Oeol« 
C'instof 1668—1721." Die Gedenktafel ist eine Stiftung von 
i«utschen Goldschmieden. Der Vorstand des Vereins der 
Jnrdiere, Oold- und Silberschmiede WOittembergs Emil Poehr- 
Stlittgart danklc dcniKunjit- und Alterlumsverein Bibcrach für die 
von ihm ausgegangene Anregung, ferner dem Prof. Glöckler- 
Bibcrach fOr den Entwarf und der Firma P. Braeknaitn 6t 
SUne-Hdlbronn flir die Auafllhnwf der Oedeniclafsl nnd 



schloss mit elnens lebhaft anft^enommenen Hoch auf Bilrerach. 
Nachdem Stadtschultheiss Müller die Tafel in die Obhut der 
Stadt flbemommen und Obermeister Edchardt-Dresden im 
Namen der Goldschmiedeinnung Dresden einen Lorbeerkranz 
gestiftet, wurde mit Gesang die Feier geschlossen. Abends 
war ein Festessen im Rad. Bei denselben wurde ein Huldigungs- 
telegramm an Se. Maj. den König abgesandt. Bei Tisch ge- 
langte auch die von Emil Foehr gestiftete und von Prof. 
Sponsei-Dresden verfasste, mit Bildern der hauptsächlichsten 
Werke Dinglingers ausgestattete Festschrift zur Verteilung. 
Dem Stifter wurde für diese werlvolle Gabe der lebhafteste 
Dank zu teil. An den Senior der Familie Dinglinger, 
Kommerzienrat Dinglinger hi Kothen, an den Direidor des 
Grünen Gewölbes, Geh. Hofrat Erbstein-Dresden und an Prof. 
Sponsei-Dresden wurden BegrUssungsteiegramme abgesandt 
Aus AniasB der Pder war auch eine hfibsche Ansicfatopoatiiarte 
hergestellt worden, welche eine Ansicht von Biberacb und 
das Bildnis Johann Melchiors zeigt — Juwelier Emil Fochr 
wurde vom Kunst- und Aitertaimsverein Biberadi zum Ehren- 
mitglied ernannt. 

Die erwähnte Festschrift: „Johann Melchior Dinglinger 
und seine Werke von Jean Louis Sponsel. Stuttgart, Drucic 
der J. B. Mctzlerschen Buchdruckerei 1904" gibt auf 69 Seiten 
Text eine vtillst.lndifie .Monographie über den berühmten 
Goldschmied und scnnc Werke und stellt zusammen mit den 
Abbildungen der schönsten Weiice Dln^gers dne kunst- 
geschichtliche Studie von bleibendem Wert dar, die dem 
Verfasser wie dem Stifter, Herrn Emil Foehr, zum Ruhme 
gereicht. Wie die Dingiinger-Feier seibat, so ist das Er- 
scheinen einer so schonen Fcslgalu- ein crfrc.ilicfies Zeichen 
für den Aufschwung, den das Kunstgewerbe bei uns wieder 

(SlistsHiKiger L WiMlIig.) 



Zur Beleuchtuns:sfrage. 



Die SChBnc Jahreszeit naht ihrem Ende, und die L.ampe kommt 
wieder SU EJuen. Wenngleich er mit eincni wehmOtjgen CefOhke 
ran den butfen bdleo Tagen AbsdMI nhnmt, der aesehMsmaan, 
*r Ooldschnied lM|rtM den nahenden Winter mit freudigef Hoff- 
■ii>i{. .Nacht muBS es sein* — , Edelsteine, Gold und Silber strahlen 
heller bei künstlichem Lichte und kommen mehr zur Geltung in den 
drohen Kreisen, die der Winter zusammenschliesst, als in Waid und 
^ und Sooiienschein. jeder denkt daran, im günstigsten Lichte 
n leiten, wer er ist und was er hat, bezw. was er bieten kann und 



Vielfach ist das erste Herzcnsfrsge, beim Goldschmied geht's 
nch den Magen an. Die Schau, die Ausstellung macht das Geschäft, 
fber die Fra^e, welcher Lichtquelle man sich bedient, entscheiden 
i^ie Umstände. Dem {deinen Goldschmied im weltvergessenen Land- 
stMiclien genügt die Petroleumlampe. In der Grossstadt erschwert 
<tai vcncMeden Gebotene die Wahl. Gas oder elektiiscbes, was ist 
te beste. QaqüOMIeM fUr matte Waren, offenes steMrisdies fUr 
]uwelen. Schliesslich kaan man dartlNr Streiten, wie man Uber alles 
streiten kann .Mehr kommt es darauf an, me man das Ucht ver- 
wendet, als darauf, welche Lichtquelle man gebraucht. Darüber wird 
jdles Jahr Rat gepflogen, Rat gegeben und dennoch — es wird viel 



Geld ausgegeben für Laden und Schaufcnstcrbeleuchtung, <'liiir dass 
der Zweck voll erreicht wird. Wer steh eine neue BelcuchUwg an- 
schsHt ood ciMieMst, nwss rar aieB Ologen Idar difOber sein, 
welchen Hinptsweek er mit der Befeuchtung endchea will WHI er, 

dass man seinen Laden flntlet. will er seine Waren ins vorteühnflate 

lArl.i >!,!!,„ oder will er mehr d.iraus machen, als darnn ist. d h will 
er tauschen? Aus drei Ik-ispicicn wird am deutlichsten hervorgehoben, 
was das richtige ist. Denn nicht ein jeder t»aucht und verlangt das- 
selbe von sebier Scbaufenstcraiiaatdlung beaw. von dem Uchte, was 
er rafwendsl. 

VorbUdlich, was Beleuchtung betrifft, Ist zweifellos das Theater. 

die Schaubühne, ffelics strahlendes Ucht in Szenen, wo Prunk zur 
Geltung kuninicn s<ill, matt aligctonlcs für das Idyllische. Aber nach 
dem EJeschauer hin ist alles Licht verdeckt, was die Szene 8elt>er 
beleuchtet. Wird auf ganz besondere Uchlwirkung gerechnet, so 
wird selbst das sonst wenig störende Ucht im 
abgedampft. 

Niemals wird aber der Zuschauer das Licht der Rampe 
bekommen. Das wird auf die Handlunj! konzenfriert. 

Im Schaufenster des Gnitlsi.hniici.ie.'- sind die Waren die Schau- 
spieler. Die Strafe ist für ihn der Zuschauerraum, die elektrischen 
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Blnen an) inneren Rahmen des Schaufensters sind die LIcfeter der 
Rampe. Blenden diese ebcr den ZiMdiaiicr, lo lieeialildillKai lie 
die beabtieiitiKte WiifHU«. 

Ein Ala-obalenzirkus auf einem Voticsfeste wird sich vor aiiem 
bcmahcn, in der Masse aufzufallen. Seine Pforte wird strahlend, 
blendend beleuchtet sein. Sie ist kein Scliaufensler, das Licht soll 
nicht die Ware zeigen, sondern das Unternehmen auffailii< machen, 
damit man schon von weitem sieht, dort ist der Zirkus. 

Nibe einer Hanptverlcelirsstrane in vollcreicher Felirilatadt iMt 
dn Ulirmadiert^ OetchlfMIokal in eincriieaiNclidürierai StUM*. 
Pr h;it in den Auslagen hunderte von goldenen mid lllbCfMil Uhien 
und Tausende von Doubleschmucksachen. 

In funkelndem (jewimmel blitzen abends Gold, Silber, Obs and 
unzlblige elektrische Birnen, der helle Lichtschein der unverlitUltcn 
er strahlt weitliin in die von Menschen durchwogle 
Olwr den Laden pianct im lieKsien roien Ucliie der 
Name des Bertlsen. In bnwleftlwaenden von Zeitnngsbllltcni steht 
derselbe Name taglich. .AbO dOll WOhnt der Mllige Mann" sagt 
siel) der .Arbeiter Ohne die grosse tthnninatiun würde niemand den 
leiden finden. Was versteht der kleine Mann von Uhren und 
Schmuck, ob diese in matter oder greller Beleuchtung liegen, macht 



ihm wenig 
Berfitaulen. 



er teilt der R^luie nacli and fbM den 



ist CS vorlMbaltcB 

geblieben, zu demonstrieren, wie man den Zwedc der Belenclitnnc 

verfehlen kann. In guter Geschäftslage hat der Kollege der Beere etc. 
einen gut angelegten Laden eröffnet. Auf weissem Stoffe Hcj^^t der 
Ulasschmuck, der Brillantschmuck t>edeuten soll. Das ganze Schau- 
fenster wimmelt von elektrischen Birnen und in der Mitte der Rück- 
wand de« Fensters drelit aicli, wie ein Fcaenad, ein Kranz von Giuii- 
lampen. Spicgei zn iMiden Selten vervtemitigen das tanzende Rad, 
ahtr alle die vielen Lichter sind \ d-. matigeschliffenen resp. geblasenen 
OlashUllen umgeben. Eine ^;af^L■lldu .MLni;e steht dauernd vor den 
kreisenden Lichten; und be'.vimdert diese. Ob so dumme darunter 
sind, die diese anscheinend in Silber gefassten SalzkOrner für echten 
Brilianten ähnliche Erzeugnisse halten? In dieser matten Beleuchtung, 
die duivh ihre OfjiiHCiieBewccIichlMitZiiictancrwiftM, wBnlenanch 
eefrte Steine nicht etwa gehoben werden, aber das Qfas und das 
ebensowenig reflektierende Silber verschwimmen in dem matten 
Lichte wie Schnee auf weisser Watte. Wenn der Mann Geschäfte 
macht, hat das Licht keine Sebald dann, wie erla verwendet. 
Ildffcrtlich bleibt er so R (i 




Klubrflcke und Diebstlhle. Bei «iuer aaswirts nsteniouiuieueu 
Antomobilfahrt aUiawlea gainmaB iA tiae Udua ratledania TaaelM, 
«ntlnlteBd ebi FerteaiomMie ans asuarUgMi Qtddfiiicht, mit 4 Babüien 
vad 9 Brillantea bamlat, aia goldener Danaakragsniroopf mit 

gro9»eD wei»«-rosahirUgHI Perle, ein H.'\iir Ohrring«; nJt Hrillanten 
(liver.«e «mlere BIMitea. Der Wert der Sachen betra^jt 11'(.hX) Mark. 
\nt ihre Wiedertierbeiicbiiffaug ist eiue hohe Belohimug iin«gt.^<':/t 
Qegen die Urbeber des nnlhigit bei Sieneiu A Hablu in Cbarluueu- 
borg verlbterVlaliBadiebatakli, worilhar wir anllhiüeh kaciditeten, 
ist die Torverkandlnag imamahr ahgeMUaiaan. JMaBtaalaaBwallaehaft 
bat Anhinge wegen Btnbradidiebatabls gegen die Biflder Scbloaier 
.'Jt.niifl.nH uml .Alexius Öhicrslii, die Arlifiter Bretag und n;ir1innini. 
niitl wegen Hehlerei gegen die Händler Euselcit und (irjuniek auJ den 
Ulirmadier Hopjw erhoben. Ein vierter Hehler, der HaudvlMimnu K<i<:h. 
bat sieh im MÖaUier Uatenachvagagefiiigala erb&agt. FHT die Ueriiei- 
sehalhnig dea gaaamtan Matariala hatte die baatobine nima, wie er- 
innerlich, SOOO Mark Belobnnsg nnsgesetit. Dieser Betrag ist nnn 
tiitiprechend dem i^riogereu wiedererlAugteu Qaautnm anf SliOO Mark 
lier:aj^e.««tit worden, die au BsamtederObailsttenbwgerKriBiiaalpoliaei 
cnr Verteiloiig gelangea. 



fiestorbcn. ll'i"r.'»ii Ufi iiuf. Aer lN>ni(>ri hef (kr Firma W C. Heränp, 
Platiuwerk, Ehrenbürger und (rlUicr VizebUrgeruieiater von Hanau. — 
Jnweüer Adolf HilUng in Nannbnrg a. S. 

VeraamalaachrioMMi. auirgariifttm:^. JawcUernndOeidiehBied 
AimI Blöde vMttHH» Holanarfctttraaaa eia Zweiggeaehlft. — Zmämgt- 

hafm. DiH Jaweliergesehltfi T.udicig Spir(/et int in dan Besitz von 
Albert Hoch übergegangen, der es unter der Firma Albert Hoch 
vomi. Ludwig S|iiegel weiterführt. Lripzig. Ilermimn Hcffmann, 
Uhren- nad GoUwamigesebAft, Gerberatraate 12, erObiele ia Borsdorf, 
BahababstiaaN 21. ein ülialgMcliaft. — «KaaNii. J. BmrgHu^ ha« 
daa PhwagairiUft van 1. Bamaindt MteMeh HwraimmiH. — Wm, Dam 
WttMm BtMk wnrde ttx üi» Finna A. B. KBebert, Oold- and inwala» 
geacbtft, I., Neuer Markt \h. Proknra erteilt - H/rMn. Ha Dbren- 
bandlnng der Firma Qtbr. MeiMer. S. 42, Braudeuburgar Stiaaw ii, ist 
in den Bcaits der naTerebeliebteB Marie Helene Ida Mciiiter Obergegiutgen, 
die sie natar dar aaveiiadartaa Firma fortfuhrt. — Pforthtim. Die 
B^Joaterietalvik van B. Knutmirtr ist naek Aamaheidan d 
HernaDB Kanmerer Witwe, Lnise geb. Weissbger, in de 
Kanfmann« Karl Antritter Bbergegtngen, der nie unter der Firma Kail 
Antritter v..inn. H. Kämmerer weiterfiilirt. Hi>:i .IhUus .Tanizt isi iils 
Teilhaber in die Firma Ulrich Ohnmacht & l'u. ciijgetreteu und wird 
diese in nuverilnderfer Weise fortgeführt. Darob langjihrige Tltigkeil 
als ZaiiAner and twihaiieher Leiter ia badaatendea fabrikaticnsgaoe b iftaa 
ist dieser Beir wit der Bnnehe auf daa Btata Taitnnt. — W r m Am 
thal (Tfniz). Friedrich TinUr-<ter hat das mit AatoD Schlfer gemein- 
schaftlich geführte Uhren-, Ould-, Silber- und Opttiicbe Warengesehftft 
allein übernommen und (111. rl iliis^clbe unter der Firniii Friedrich 
Ballester vorm. Antoa ScblUer anverindert weiter. — Jüd {JLt~ Bern, 
Schweis). Die Finna Jum Iharjh Uhrenfabiik, iat Toa Aahi wegen 
gdAaeht woidaa. 

Jnbltlen. Jnkob Ifupp beging dieser Tage sein 2S}ihrigea Arbeits- 

juhiUxniii Siit>eriuii>'it<'r im Hitn»e ile^ Ham B. L. Vletor sa Darm- 
8tadt. — Die Firma H.AUrrmann, .Silberwurenfabrik, feiert am l.Oktdter 
ihr 25jUiriges Geachiftajnbilftam. Sie Ut am 1. Oktaber 1879 von 
Gebr. Altarauma ia Ubaa ia beae hei d ea e m Uadiange gdgrVadst, seit 
1885 TOB B. Alterauaa Ia GMlts waitar gaflkrt and alhaMilieh lie- 
deutend erweitert worden, so das« eie jetzt Iß Personea hasebtftigt. 
Leider iat es dem (irtlnder nicht mehr rergOnnt geweaen, dea Tag mit 
zu erleben, denn .scbou über i .fahre ist ^.s, darai der Tod ihn dahingerafft. 
Daa Gescbftft wird von der Wiiwe in naverliaderter Weiae wattergaflUrt. 




frage- und ylntvoiikasteii 




Frage Nr. 845 des Herrn .Alfred II. in ? werden wir sehr gern nnd 
aaafttbrlieb boaatwortea laaseo, waisen iadca Toriier aat Aufgabe der 
Anonjndtit Mttaa. Der Kann bMht natlMieh atraagstea BcdaktioBa. 

Geheimnis, doch raSchten wir daran featbaltea, diejenigen Herrea deni 
Kaaien naeb sn kennen, die nnsere Zeit uud nnser Nacbdeukea in An- 



QeschAfUverkehr. 

Ftr dea Wdakeiler. Der Mabga-Sadwein-Iaiport der Finna 
Prits P. Hehaiann In Hanborir ist nnseni Lesern wiederholt empfohlen 

iiinl viclfiKh al« trutc fj-.zu.,'--..iL'.'lIc anerkannt worden. Die Veifüm.f- 
bcdiui;uu);en, welche die beuti^u besondere BeiInge unteren L<c5eru be- 
kannt gibt, sind die allergünatigsten und schliestieu für den Besteller 
jedes Biaiko aaa. Da die Firma ihiea Sita in Haaiboig bat, Uate« aie 
den Unfsra mehr Skheihelt ab dar B«f von anriindiaehan Biaaem. 
Ein weiterer Vortäl besteht darin, daaa die geaaante Firma durch ihren 
Flaschenversand (aoeh in Poitpaketen) es den Kinfem erinOglirht, eine 
ihrem Qescbmaoke entcpreohende Annwahl zn treffen, sich von der OUte 
der Weiae an ttbeneagan, wie aaeb die Weine saprfifea ondaa veigleielMn. 
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Erscheint jeden Sonnabend 

in zwRi Mii'li iit>u>'i'li^fliii.l,'ii AuN|^li«D 

Ill*tr1l»ll>pr«ll 
30 l'tg. tUt die vlerk-<!ii|iultene fetltzdle 
Rri WipdprboIunßnnrntJiprfcheiKler Rabatt 



25. Jahrg. 



Neue Werke von Wilhelm Rauscher. 




[ir haben im vergangenen Jahre Gelegenheit ge- 
nommen, den „Domgoldschniied von Fulda" 
und sein Schaffen einer kurzen Würdigung zu 
unterziehen, und können heute im Anschluss daran 
noch einige seiner Werke zur Anschauung bringen. In diesen 
Werken offenbart sich aufs Neue die hohe Begabung des 
vom Papst und Hof ausgezeichneten Meisters, der sowohl in 
den Geist der klassischen Kirchenstile, als auch in den der 
modernen Ästhetik eingedrungen ist und vor allen Dingen 
auch die Technik in 
virtuoser Weise be- 
herrscht. 

Betrachten wir uns 
nierst die Kopie eines 
soldenen Fürstenarm- 
bandes aus dem X. Jahr- 
hundert, welches im 
Jahre 1897 in der Krypta 
der SL Michaeliskirche 
in Fulda zusammen mit 

einem ansehnlichen 
Münzschatz gefunden 
wurde. Das für 2000 Mk. 
von der Stadt Fulda er- 
worbene Armband ist 
die Landgrafin von 
Hessen, Prinzessin Anna 
von Preussen, durch 

Rauscher täuschend 
iopiert worden. Eine 
weitere Kopie zeigt 
iinseie nächste Abbil- 
ilung, den .Karlsruher 
Kelch', dessen Original 
die Inschrift trägt: Adol- 
?hus Wolf Dictus Met- 




KOPIE EINES FORSTENARMBANDES AUS DEM X. JAHRHUNDERT 
von Wilh. Rauscher -Fulda, Hof- und Domgoldschmied 



terhlch, Decanus Spirensis anno 1 609. Dieser herrliche Kelch, 
der zu seinem Schmuck alles vereinigt zeigt, was die Edel- 
schmiedekunst und die Bijouterie der hiochrenaissance auf- 
zuwenden vermochte, war eine Stiftung des Grossherzogs 
Karl Friedrich von Baden (1808) an die katholische Stadt- 
kirche seiner Residenz und wurde 1882 an Baron Karl von 
Rothschild-Frankfurt für 80000 Mk. verkauft. Die Grund- 
form des Kelches ist die gotische; auf dem breiten, aus einem 
Sechspass konstruierten Fuss, der von glattem Gold und mit 

reichem Zierwerk, email- 
lierten Engelsköpfen, 
Saphiren, Smaragden 
und Rubinen belegt ist, 
erhebt sich der mit star- 
kem Nodus versehene 
Stengel, der die eben- 
falls glatte, und mit 
durchbrochenem und 
emailliertem Ornament 
belegte Kuppe trägt. 
Auch hier finden sich 
Smaragde, Rubine und 
Diamanten, letztere in 
Tafelform, angebracht, 
während auf den Ge- 
räten kleine Smaragde 
und Rubinen sitzen. 
Über die Herkunft lässt 
sich beim Fehlen jeder 
Marke nur die Vermutung 
aus der Verwandtschaft 
mit emaillierten Arbeiten 
des bayerischen Kron- 
schaties herleiten, dass 
einer der geschickten 
Goldschmiede von der 
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Hofhaltung Albrecht IV. der Meister gewesen sein mag. In 
der Ausführung unserer Abbildung ist er für die Stephans- 
kirche in Karlsruhe hergestellt worden. 

Ferner zeigen uns einige weitere Abbildungen eine für 
den Bischof zu Limburg ausgeführte Kollektion kirchlicher 
Geräte, die sämtlich in Silber getrieben und Handarbeit sind. 
Die in deutscher Renaissance gehaltenen Stücke zeichnen sich 
durch eine auffallende Gediegenheit sowohl in der Arbeit, 
als auch in der künstle- 
rischen Auffassung der 
Ornamente aus und 
lassen trotz unbestreit- 
barer Stilreinheit doch 
den milden Einfluss 
des modernen Empfin- 
dens erkennen. 

Eine recht ein- 
gehende Betrachtung 
verdient das Altarkreuz, 

welches nach der 
Schweiz geliefert wor- 
den ist und eine Höhe 
von 68 cm hat. Das 
ist eine Arbeit, die eines 
jeden Goldschmieds 
Herz erheben muss. 
Bis zum kleinsten Teil- 
chen war an ihm Hand- 
arbeit und die volle 
Liebe des schaffenden 
Künstlers notwendig; 
das Eingehen auf den 
Geist des im Jahre 1 589 
von Meister Ant. Eisen- 
heit in Warburg ge- 
schaffenen Originals 
erforderte ein feines 
künstlerisches Gefühl 
und dessen Umsetzung 
In dieTat eine eminente 
Kunstfertigkeit. Aus 
der harmonischen Ge- 
samtwirkung treten be- 
sonders die Figuren 
und darunter der wun- 
dervoll modellierte 
Leib Christi hervor, 

Kunstwerke für sich. Wir haben es hier mit einem Werke 
zu tun, das zu den vorbildlichsten der Gegenwart gehört 
und doch im Geiste der echten Gotik wurzelt Auch der 
für den Dr. Dominicus Willi in Limburg bestimmte Bischofsstab 
reiht sich ebenbürtig den geschilderten Werken Rauschers an. 




KARLSRUHER KELCH 
Ausgeführt von Wilh. Rauscher- Fulda, Hof- und Domgoldschmied 



Und noch ein Profanwerk Rauschers wollen wir be- 
trachten, eine Jardinii^re mit Irismotiv. Dieses bekannte Motiv, 
das uns fast allzu häufig der „Jugendstil" vorgesetzt hatte, 
wird hier in einer kräftigen und lebenswahren Manier ge- 
geboten, dass es uns fast wie eine neue Entdeckung an- 
mutet Die Stengel und Blätter der Schwertlilie sind hier 
nicht nur Ornament, also schmückendes Beiwerk, sondern 
selbst der Träger des Aufsatzes. Neben ihrer überzeugend 

natürlichen Darstellung 
wirken die Märchen- 

gestalten der beiden 

Nixen um so zarler und 
reizvoller. Die ganze 
Haltung der zierlichen 
Figuren, die edle Linie 
des Handgelenkes, der 
Beine usw. bilden zu- 
sammen ei ne Verkörpe- 
rung der Grazie, wie 
sie lieblicher kaum sein 
kann. 

Dieses Werk zeigt, 
dass Rauscher mit 
grossem Interesse die 

Entwickelung des 
künstlerischen Ge- 
schmackes unserer Zeit 
verfolgt, sich aber 
nicht auf Abwege hat 
leiten lassen, sondern 

seiner gesunden 
Künstlernatur treu ge- 
blieben ist. 

Die hier behandel- 
ten Werke sind ein 
Teil einer grossartigen 
Kollektion ähnlicher 

und herrlicher 
Schmucksachen mit 
Edelsteinen auf der 
Fuldaer Gewerbeaus- 
stellung. Kein Wun- 
der, dass sie die Auf- 
merksamkeit vieler 

Fürstlichkeiten und 
Fachleute auf sich ge- 
lenkt und die höchste 
Auszeichnung, den Staatspreis und die goldene Medaille er- 
halten haben. Auch wir können dem Meister Rauscher ob 
seiner hervorragenden Tätigkeit als Gold- und Silberschmied, 
sowie als Juwelier nur unsere höchste Anerkennung aus- 
sprechen. 
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WEIHWASSERKESSEL MIT BLAUEM GLASEINSATZ 
GETRIEBENE DURCHBROCHENE ARBEIT MIT EMAILWAPPEN 



ASPERGILL ZU 
WEIHWASSERKESSEL 
MIT WAPPEN 



ANGEFtRTIGT FÜR DR. DüMINICUS WILLI 
BISCHOF ZU LIMBURG 



SILB. GETRIEBENER 
BUCHZEIGER 
MIT WAPPEN 




LEUCHTER MrP WAPPEN 
Ausführung und EntwUrfc von With. Rauscher -Fulda, Hof- und Domgoldschmied 
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Die Haftung für Reparaturen. 



HT^^^ner unserer feMdiibtn Aboanaileti Mftfäbt uns: 
F jfeffiBM Die Nr. 32 Ihres Blattes behandelt die Auf- 
r ^^BH bewahrungsverpiUchlung der Reparaturen, aber 
ich vermlBse darin einen Endteradii derHajftaag. 

Es muss doch auch hier ßesctzlich eine VerJähfUßg^lM 
eintreten, und wann ist der Zeitpunkt gegeben. 

Eine weitere Frage wire nodi in Betradit zu ziehen, die 
vielleicht sicher manchen Herrn Kollegen schon bescliäftigte: 
Eine Firma gibt allen Kunden fflr in Arbeit gegebene Stücke 
(gleichviel ob ein oder mehrere Stocke gleichzeitig kommen) 
eine Marke mit Aufdruck des Datums und einer Nummer, die 
andere Seite ist bedruckt mit der betreffenien Firmenadresse — 
also selbst in dem Falle, dass der Kunde wohlbekannt ist. 
Wie verbat aidi nun die Haftung^, Im Palie der betreffende 
Kunde seine Reparaturmarke verliert und in dem Geschäfte 
mehrere Personen bedienen, so dass der Vorzeiger der dem 
Kunden verioren g^angenen Repaiaiurmarlce ohne Anstand 
gegen Erlegung der Reparaturkotten «ucb die bdreffendeo 
Q^genstAnde ausgefolgt erhält? 

Die Reparatnrmarlce ist im gegebenen Faiie <ße dn^e 
L^egitimation, und halte ich die Abgabe der Reparatur ebenso 
riditig, wie bei der Post alle Postanweisungen ohne Kontrolle 
der Unterschrifi und der Legitimität des Vorwdsenden anstands- 
los ausbezahlt werden. 

Ein anderer Fall wäre der, dnss der betreffende Kunde 
den Verlust seiner Reparaturmarke noch anzeigt, bevor die 
Reparatur durcii eine dritte Pieiwm abgeholt wurde; in «Uesen 
Falle ist der Geschäftsinhaber unbedingt haftbar, wenn er 
trotzdem auf Grund der Marke die Reparatur aushändigt. 



Unser Rechtsbeistand erwidert auf diese Pngen mm: So- 
lange als der Aufbcwahrungsvertrag besteht, erlischt die 
Haftung des Aufbewahrens nicht. Eine Verjährung der Haftung 
findet nidit statt, der Aufbewahrer Itann sich aber von 
der Haftung befreien, Indem er die ihm zur Aufbewahrung 
abergebene Sache bei einer öffentlichen Hinterlegungsstelle 
hinteri^ und dies wenn möglich den Kunden vorher anzdgt, 
oder dadurch, dass er wegen seiner Reparaturkosten die Sache 
öffentlich versteigern lässt, schliesslich dadurch, dass er den, 
fflr den er die Sache verwahrt, wegen der Rcparaturicoolen 
verklagt und die Sache eventuell pfänden oder versteigern 
lässt, schliesslich dass er den Obergebenden auf ROdcnabme 
der Sache verklagt. 

Die Reparatuimarke ist kebi bdiaberpapier, gegen dessen 
Über- oder RUdcgalK jedem der zur Reparatur übergebene 
Gegenstand ausgehflndigt werden müsste. Die Reparatur- 
marke ist vielmehr nur ein blosses Wertwichen, um Iddit 
festzustellen, welcher Gegenstand übergeben worden ist. 
Der Juwelier ist daher nicht verpflichtet, gegen das blosse 
Vorzeigen der Marlte den Reparaturgegenatand auszu- 
händigen. Falls er den Vorzeiger der Marke nicht kennt 
und sobald er aus den Umständen annehroea kann, dass 
der Vorzeiger nicht der Empfänger d« Sachs sein «oll, 
würde er durch Auafalndigung der Sache dem Bereditigten 
Imftbar sein. 

Ist ihm der Verlust der Marke bekannt geworden, und 
er händigt, den Voizeiger der JMaike den Obcfgelieiien 
Gegenstand trotzdem ansi so ist er unbedingt hafUMr. 



Diebstahls- und Einbruchss:eschichten. 

SdlMterldytcs» den verehrlidien Kollegen von eineni Koflegeii eniktt. 

Einen weiteren Fall möchte ich noch zum besten geben, 
der Insofern ganz angenehm endete, ab mein damaliger Chef 
infolge dieses Diebstahls drei schwere Ketten auf ehunal 
verkaufte. Und das ging so zu: 

Ich kehrte JMlttags vom Tischgange zurOck, als meine 
zwei jüngeren Kollegen mich mit den Worten empfingen: 
«Herr P., Sie möchten sofort an die Firma Schuster «& Schneider 
in Hanau wegen einer Auswahl von mehreren 100—120 g 
schweren Panzerketten telegraphieren.* Auf mein Behagen, 
wer denn diese haben wollte, wurde mir zur Antwort: beim 
Chef, wdcher mit dem Ladendiener aber Alittag allein im 
Geschlft bOA, wttuend wir übrigen zu Tisch waren, seien 
zwei Herren gewesen, Vater und Sohn, anscheinend reiche 
Gutsbesitzer au^ der Umgegend, welche solche Ketten ver- 
lai^ hatten. Und da wir hi solcher Sdiwere sie idchl vor> 
rätig hatten, wollten sie mocgen früh wiederkommen. Ohne 
mir etwas dabei zu denken, gebe ich zur Antwort: ,Na, es 
sbid doch nicht etwa Nepper gewesen?' und nahm die 
Kettenplatten zur Durchsicht aus Fenster und Schrank, und 
was wurde ich gewalul Es fehlten drei Ketten im Gesamt- 



(Schluss.) 

werte von 36U Mk., und das musste einem Chef passieren, 
dem gewiasermassen nichts passieren konntel Davon war 

weni^tens er fest überzeugt. Natürlich wurde, als ich ihm 
telepbonisch die Meldung nach seiner Wohnung Uber den 
Voifell machte, die Haaplschuld auf den Ladendiener ge- 
schoben, der nicht aufgepasst haben sollte, der aber in Wirk- 
lichkeit nicht oder doch nur wenig schuld an dem Vorkommnis 
trug, weil der eine und zwar der Utere der tieiden Nepper 
den Ladendiener immer anderweitig beschäftigte, indem er 
denselben permanent Ober Preise der in den Ladentafelschau- 
kasten ausgelegten Sachen befragte. Natflrlich musste dieser 
dann die Fingen beantworten. 

Ich war gerade dabei, die Nummern der gestohlenen 
Ketten festzustellen, um Anzeige zu machen, als auch schon 
ein KrfmhMlad uitzma n n In den Laden trat und darnach fragte, 
ob wir über Mittag den Besuch von zwei Herren gehabt 
hatten, so und so aussehend und nach Ketten fragend. Es 
seien diese beiden in versdiiedenen OeschAften der Stadt 
gewesen, und hatten dort Diebstähle ausgeführt. Bei dem 
einen zwei Ketten, bei anderen fünf usw. Durch diese AfUt- 
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teilung wurde uns die feste Überzeugung, dass ich mich nicht 
geirrt hatte, und ich musste denn nun zu meinem Leidwesen 
dem Schutzmann gestehen, dass auch wir den Besuch dieser 
Nepper gehabt hatten. Ich machte sofort meine ordnungs- 
gemässe Anzeige, 
und somit Iconnte 
die Sache ihren 

Lauf nehmen. 
Gegen 4 Uhr des- 
selben Nachmit- 
tags Öffnete sich 
die Ladentür, her- 
ein an der Hand 
mit dem berühm- 
ten ,Knebell(ett- 
chen' von dem 
Kriminalschutz- 
mann geführt, 
spaziert der ältere 
der Verbrecher, 
und unser Laden- 
diener ruft sofort 
heraus: Ja, der war 
heute Mittag da! 
So, sagte der 
Kriminalschutz- 
mann, das wollte 
ich nur wissen, 
denn der Mann be- 
hauptet, hier nicht 
gewesen zu sein. 
Auf mein Befragen, 

wo denn der 
Jüngere sei, er- 
widerte der Krimi- 
nalbeamte, der sei 
dem die Beiden 

arretierenden 
Schutzmann aus- 
gekniffen, man 
suche ihn noch. 
Auf die Frage des 
Kriminalschutz- 
manns an den 
äiterenVerbrecher, 
ob er bei uns auch 
gestohlen hätte, 
sagte er natürlich 
treuherzig nein, da 
ich ihm aber das 
Gegenteil bewei- 
sen konnte, so 

redete er sich damit heraus, das wisse er nicht, dann hätte das 
jedenfalls der jüngere getan, denn er hätte sich ja immer 
mit dem Ladendiener unterhalten. Was daran nun Wahres 
war oder nicht, das hatten wir zunächst nicht zu prüfen. 
Unser Urian wurde eingekästelt, und seinen sauberen Kom- 
plizen fasste man noch desselben Nachts an einem der Bahn- 
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hofe der Stadt in dem Augenblick, als er sich ohne die 
Rechnung zu bezahlen verabschieden wollte. 

Warum uns die Polizeiverwaltung der betreffenden Stadt 
die Ketten bezahlen musste, kam daher: Als die Anzeige 

nachmittags an alle 
Wachlokale der 
Stadt gemacht] 
wurde, dass Nep- 
per sich in den Ju- 
weliergeschäften 
bei der Arbeit be- 
finden, wurden 
auch sämtliche Ju- 
weliere sofort be- 
nachrichtigt, und 
man gab, so gut 
man konnte, diesen 
das Signalement 
der Verbrecher. 
Es sollte nicht 
lange dauern, so 
erschienen unsere 
zwei Kumpane in 
einem Gold- 
schmiedeladen, 
welcher zirka fünf 

Minuten vom 
Hauptwachiokale 
entfernt liegt Die- 
ser Goldschmied, 
ein alter erfahrener 
Herr, der auch 
schon so manche 
Episode mit dem 
Diebesgesindel 
durchgemacht 
hatte, verständigte 
seinen Lehrjungen, 
indem erihmsagte: 
Karl, wenn zwei 
Herren kommen 
sollten und ich rufe 
dich, dann werde 
ich zu dir sagen, 
du kannst die Kiste 
inzwischen auf- 
machen und aus- 
packen, das be- 
deutet dann, gehe 
sofort auf die 
Wache und sage, 
die beiden Nepper 

seien da, und es möchte gleich ein Schutzmann mit dir kommen. 
Er hatte dem Lehrling kaum diese Instruktion erteilt, als 
auch schon die bewussten Kettenliebhaber eintraten und 
wiederum Ketten zu sehen wünschten. Wie verabredet, er- 
folgte nun der Auftrag an den Lehrling, und nach kurzer Zeit 
erschien ein Schutzmann, der dann die beiden aufforderte. 
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leichHiinniger Weise fesselte der Schutzmann die schweren 
Verbrecher nicht, sondern liess sie ruhig vor sich herlaufen. 
Er miiasle» die er zun Wachlokale kam, eine veffedirardche 
Strasse passieren. Als dieselbe überschritten war, war nur 
noch ein Verbrecher und zwar der altere da, der andere war 
nstOrilch Ober alle Berge und ehe er sich von seinem Kom- 
plizen verabschiedete, hatte dieser ihm seinen Raub zugestecict, 
so dass bei der Visitation auf der Wache nichts bei ihm ge- 
funden wurde. 

i>en beiden Brüdern wurde der Prozess gemacht, bei 
welcher Gelegenheit der jüngere aussagte, dass er, als er die 
Flucht ergriffen habe, die gestohlenen Ketten sämtlich bei 
sich gehabt hatte Er habe de dami, nachdem er wieder 
allein gewesen wflre, aus Angst ergriffen zu werden, in eine 
Abortgrube versenkt. 

Ein findiger Itechlsanwalt machte meinen damaligen Chef 
darauf aufrrrr'-n-i, diese AnßeleRenheit nicht ruhen zu lassen, 
denn die Stadl treffe hier die Schuld, eine grobe Nachlässig- 
keit begangen zu haben, dadurch, daas man erstens zur 
Verhaftung von zwei schweren Verbrechern nur einen Schutz- 
mann geschicict, und dieser noch nicht einmal die vorschrifts- 
mässige Fesselung vorgenommen habe. Genau wie jedcf 
Geschäftsmann haftbar für sein Personal sei, so sei es (Qe 
Polizei aiicli für das ihrige. 

Die Klage wurde tatsächlich eingereicht und — in zwei 
Instanzen wurde dte Stadt zum Schadenersatz fOr die ge- 
stohlenen drd Ketten und zur Tiagnqg sftnttldier Kosten 
verurteilt. 

Ea gefaSft zwar nidit zu den AnnebmHcibkelten Im gesdilft- 

lichen Leben, mit Neppern und dergleiL'hcn Gelichter zu- 
sammeioutreffcn, indessen Gefahr ist dabei selten vorbanden. 
Zu Gewaldätigkeiten kommt es kaum. Allerdings keine 
Regel ohne Ausnahme. Es sind auch Fälle vorgekommen, 
wo die Betreffenden, sobald sie sich erwischt sahen, ver- 
zwdfelten Widerstand bei der Verhaftung leisteten. Mi^ 
kann aber 1000 gegen I wetten, dass man es dann mit 
einem Neuling zu tun hat Der geriebene und organisierte 
Nepper leugnet wohl hartnäckig, sobald er aber sieht, dass 
er Bbeillslet M, Utast er sich ndrfg abführen. Er weiss^ da» 
er durch jeden Widerstand die zu erwartende Strafe nur 
verschärft und zieht dann das für ihn kleinere Übel dem 
grosseren vor. Ich will mit dieser DarsteHung keinesMiS 
gesagt haben, dass man bei der Festnahme eines Neppers 
nicht auch die nötige Vorsicht t>eobacbten muss 

Habe ich bis jetzt nur von meiner Begegnung mit 
Neppern erzählt, so mochte ich nun zum Schluss der Er- 
zählung meiner Erlebnisse einen weit schwereren Fall zum 
besten geben. 

Ich sollte in einem grossen Geschäft, in wdchem ICb als 
Geschäftsführer tatig war, auch noch einen Einbruchsdieb- 
stahl erleben und zwar keinen kleinen, denn es handelte sich 
um tinen Vertust von Waren Im Werte von 6S000 Mk. An 
einem 3 Pfingstfeiertag morgens kam ich gegen acht Uhr 
nach dem jGeschflItslokale, um zu öffnen. Schon einige 
Hluser vor unserem Lokale kam mir der Marktfaelfer mit 



ganz verst ö rtem Oesicht entgegen und sagte: Bei uns hal>en 

sie während der Feiertage eingebrochen! Wir hielten nämlich 
während der Feiertage das Geschäftslokal vollständig ge- 
achloesen, und zu damaliger Zeit kannte man in Deutschland 
das beste Mittel gegen Einbruch, das Offenhalten und Lichl- 
bremien im Lokale, so dass dasselbe jeder Passant leicht 
Oberselien kann, noch nicht Ich eiwidate unserem Mailct- 
helfer: Machen Sie doch keine so dummen Witze, wie soll 
man denn bei uns einbrechen, worauf ich sofort zur Antwort 
erhielt: Nun, kommen Sie nur, die Kriminalpolizei ist auch 
schon da. Die Diebe sind von dem Oeschlflskikal, welches 
Uber uns liegt, eingebrochen. 

Ich kann nicht beschreiben, welches GefUhl mich beschlich, 
ah kih wbkRdi iKe KilmljHAslen stehen und noch melir, als 
ich nach dem Aufziehen de?! l?o1l1adens die Bescherung im 
Ladenraume sah. Die beiden Beamten traten zuerst ein und 
mahnten zur Voiaidit bei federn Tittt, damit man nicht etwa 
eine Spur verwische. Du lieber Gott, wie sah es in unserem 
schonen Laden aus! Etuis, Etaiagen, aus denen die Gegen- 
stände mit Gewalt herausgerissen und infoigedc^n wefHos 
waren, lagen Oberall umher, und unsere schönen Ketten, 
Ringe und Brillantsachen — sie waren nicht mehr, denn die 
Einbrecher hatten sach- und fachgemässc Auslese gehalten, 
gepresste und Doubidware liegen lassen und nur das Beste 
eingesteckt An der Decke unseres Lokales war ein Luch, 
durch welches ein Mensch mit nach oben gestreckten Armen 
gerade hindurch konnte. Anfang» behauptete nkht nur ich, 
sondern auch alle im Lokale Anwesenden und das dasselbe 
belagernde Publikum, dass durch dieses doch kaum ein 
iWensch hindurch kOmte. Spiter abeizeuglen wir uns aber, 
dass sogar ein sehr kräftiger Mensch dieses Loch passieren 
konnte, denn der inzwischen eingetroffene Staatsanwalt stellte 
hlerllber nrit dem sehr kriUHgen Maikdieirer Versucfie an. 
Ober die Details dieses Einbruches möchte ich hier nichts 
weiter angeben. Das betreffende Geschäft besteht ja noch 
heute und ist ein woblangcsehenes in betreffender Stadt. 
Es war nur gut, dass dieser Chef den Verlust ertragen 
konnte, wie aber mag o'^ i einem Falle sein, wenn Mittel 
zur Weiterführung und Lrgaiuung des Gestohlenen nicht vor- 
handen sind? — Damals kannte man Einimidisvefsicbeningen 
noch nicht. Man hätte schon Ober die Idee gelacht und 
beute? — sollte kein Goldschmied oder Uhrmacher sein 
Lager gegen Eiidmidisdiebstahl nnversldiert lassen. Von 
den Dieben ist nie etwas herausgekommen. Alle an- 
gestellten. Versuche, diese zu erwischen, und es wurde alles 
getan, was nur mülglidi war, und Kosten nicht gescheut, 
waren erfolglos. 

Nicht unerwähnt möchte ich lassen, dass es Leute gab, 
vornehmlich in der lieben Konkurrenz, welche die Achseln 
zudcten und Vermutungen gemeinster Art über den Diet>stahl 
aussprachen. Ja, ja, der Konkurrenz- und Brotneid macht 
den Menschen nicht nur blind und taktlos, sondern nicht 
•dten direkt zur Bestie. Auf dieses Thema komme kh wohl 
später in einem besonderen Artikel einmal zu sprechen. Ich 
kann da auch von manchen Fällen erzählen, die alles, nur 
nldit memdUldi, gescbwdge denn kollegial shuL f. p. 
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Schnipfel. 



Wie inhaltsvoll dies Wort erklingt und welches Mass von 
geschäftlicher Sparsamkeit lie^i doch darin, solche Ablalle bis zum 
kleinsten Rückstände verwenden zu können ohne allzuoft schmelzen 
zu müssen; aber auch welcher Spiegel tiefsten Elendes hat sich 
sclion in diesem einen Wfirtchcn gezeigt, wenn solche Abfall- 
stückchen zum Zwecke der Bereicherung zu Ungunsten eines Dritten 
dienen sollten. Ja, inhaltsschwer 
ist dessen Bedeutung, und mancher 
Arbeitgeber hat es schon an 
seinem eigenen Hab und Gut ver- 
spüren müssen, wie ihn nach und 
nach weggestohlene Stückchen an 
den Bettelstab bringen mussten, 
und wie oft ist er auch belehrt 
worden, dass er mit seiner Ver- 
trauensseligkeit nicht allzu schnell 
t>ei der Hand sein darf, denn die 
Schnipfelci ist eine ewig fort- 
dauernde Berufskrankheit in 
unserem Kunstgewerbe, die all- 
jahrlich eine grössere Anzahl von 
gefallenen Kollegen auf die 
Schlachtbank bringt, aber nicht 
auf die Guillotine des mensch- 
lichen Daseins, sundern auf die 
arme Sünderbank der Straf- 
kammern und Schwurgerichte. Je 
grösser das Geschäft, je umfang- 
reicher die technischen Einrich- 
tungen und der damit verbundene 
Qeschäftsumsalz, desto grösser 
ist die Gefalir, dass sich ein 
Arbeiter solche Umstände zu 
Nutzen macht, das in ihn gesetzte 
Vertrauen missbraucht und seinen 
Brotherrn schmählich hintergeht. 
Und welcher Berufskollege hat 
nicht schon von solchen Schnipfc- 
leien gehört oder selbst solch 
unwürdiges Treiben seines Mit- 
art>eiters mitansehen müssen, bis 
das Ende mit Schrecken Uber 
denselben hereingebrochen ist. 
Allmonatlich kann man in Fach- 
zeitschriften oder in Tagesbiattcrn 
solche Fälle registriert sehen, und 
das Studium solcher Gerichts- 
verhandlungen ist insofern ein 
interessantes, als man daraus die 
einzelnen Spezies der Diebereien 
erblicken kann, und die Tricks, 
die von einem in diesem Fache 
routinierten Schnipfler angewen- 
det werden, sind oft eines raffi- 
nierten Gaunergenies würdig. 
In kleineren Geschäften, wo dem 
Prinzipal die Möglichkeit gegeben 
ist, sein Personal und Geschäft 
selbst abersehen zu können, 

kommt es ja seltener vor, dass eine solche Schädigung länger unent- 
deckt bleibt, auch ist in solchen Geschäften die Berührung des 
Chefs mit seinen Leuten eine derart regelmassige, dass crstcrer nur 
zu bald weiss, in welche seiner Arbeiter er sein Vertrauen setzen 
darf, und anderseits ist es ihm bei seinem begrenzten Personal mög- 
lich, eventuellen Veruntreuungen auf die Spur zu kommen, ehe 
sokbe grössere Dimensionen angenommen haben. Anders ist es 
jedoch in den grösseren Fabrikstädtcn unserer Goldschmieds- 




BISCHOFSSTAB 
Entwurf und Ausführung von Wilh. Rauscher -Fulda, 
Hof- und Domgoldschmied 



branche, wo zumeist der Prinzipal die kaufmännische L.cilung 
des Geschäftes unter sich hat und die Masse der von ihm be- 
schäftigten Leute ihn in seinem Kontor vollauf in Anspruch nimmt 
und die technische Führung infolgedessen einem Geschäftsführer 
oder dergleichen übertragen ist. Bei der Vielseitigkeit der Arbeiten, 
der Verwendung verschiedener Metalle usw. ist es nun nicht immer 

möglich, den einzelnen derart 
scharf unter Kontrolle zu stellen, 
dass ein von ihm begangenes 
Unrecht an den Tag kommt, und 
oft dauert es monate-, ja sogar 
jahrelang, bis ein solcher Be- 
trüger seinem Schicksal verfällt. 
Die Spezialitäten der Betrüger 
sind et>enso mannigfach wie die 
Verschiedenheit ihres Alters; von 
dem einfachen, simplen Pfuscher, 
der sich nicht getraut, seinen 
Arbeitgeber um die Erlaubnis zu 
bitten, eine kleine Reparatur vor- 
nehmen zu dürfen, bis hinauf zu 
dem vollendeten Gauner, der 
andere Arbeiter t>estiehlt und bei 
der Raffiniertheit seines ver- 
brecherischen Treibens schon oft 
schuldlose Familienväter um Brot 
und Stellung gebracht und erst 
später durch seine Entlarvung 
dem Arbeitgeber die Augen ge- 
öffnet hat, wo der eigentliche Dieb 
zu suchen ist. Leider gibt es 
auch solche Existenzen, die einen 
so in Dieberei verfallenen Gold- 
schmied nicht nur unterstützen, 
sondern ihn oft sogar dazu auf- 
muntern und veranlassen. Unter 
scheinbarer Unterhaltung eines 
eigenen Geschäftsbetriebes sind 
es alsdann die Hehler solcher 
auf unredliche Weise erworbener 
Schatze, Uber deren Besitz und 
Verwertung sie sich jedoch in 
den meisten Fällen nicht allzulang 
erfreuen dürfen, denn die Findig- 
keit und die durch solche Fälle 
gewitzigten Kriminalorgane haben 
solche Schnipfel-Vögcl bald aus- 
findig gemacht und sichern den- 
selben ein Versteck, in dem der 
Sünder über seine Schandtat 
nachdenken kann. Auch das ge- 
meinsame und kollegiale Arbeiten 
der Scheideanstalten ermöglicht 
es, über jeden Geschäftsmann 
und dessen Metallverbrauch einen 
ungefähren Überblick zu haben. 
Und dennoch kommen .solche Fälle 
* vor, ja viele solcher Diebereien 

bleiben oft noch unentdeckt, wei| 
der mitunter bcslohlcnc Prinzipal fürchtet, nach einer gemachten 
Anzeige oft polizeilichen Scherereien ausgesetzt zu sein, durch die 
seine geschäftliche Ehre herabgesetzt wird, und weil er oft iMJi den 
Verhandlungen von dem Rechtsbeistande der Angeklagten nicht ohne 
blaues Auge davonkommt; er entiasst einfach den Dieb sofort aus 
seinem Geschäfte und glaubt die ganze Affäre auf diese Weise erledigt 
zu haben. Der Diebeslust des Entlassenen ist jedoch nicht im mindesten 
eine Grenze gesetzt, sondern die Straflosigkeit führt ihn zu neuen Ver- 
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iuchen, der Krug geht bei ihm zu Wasser, bis er bricht Koiiinit alsdann 
die Gerichtsverhandlung, so z«igt diese erst in grossen Uinrisseti, auf 
welche oft raffinierte Weise der Diebstahl begangen wurde, durch 
den d«r ArbeltBebcr guOMIgl wurde, und der Qerkhtstiscta gleicfat 
nicht idten ehiein Warenlager oder einer Metatlhandking. fn leae- 
vollen Zügen erzählt alsdann der oft jugendliche SUndcr wie er, im 
Kleinen anfangend, mit der Zeit seine Untat nicht mehr lassen konnte, 
wie er oft Mühe hatto, seine Diebesobjekte an den iMann m bringen. 
Auch kommt es oft vor, lia»» er schon vorher sichere Absatiigebiete 
hatte und sein Qegenilber, der Hehler, ist ganz bestürzt bei dem 
Mckenlocen QettMadnisse twinet MetaUliefenuiteii. Schnupftabaka- 
down, SMelel und tonUgt Q^ensHade waren die ScMuphrtnkel 
seiner Trophäen, und oft wurde der letzte BeutMug bfi— Annähu'rn 
der Nemesis im Geschäftsabort versenkt; im Wald und auf der 
Heide entzogen sich ebenso die Beuteobjekte den Blicken der Mit- 
welt Der verstockte und im Goldstehlen raffinierte Spitzbube 
verlegt sich auf das hartnackigste Leugnen und verschanzt sich 
Haltet der zur Sdim felniBeaen Unschuld, bis ibB die einieinca 
eorfN» dcUctI ah OberfOlmiiigasHtcke gezeigt werde« und Ilm atis 
der Rolle fallen lassen Kurzum ein Slück faehteclinischen Studiums 
liegt in diesen Schnlpflerpraktiken, deren Schausteller oft jahrelang 



für ihre begangenen Untaten bUssen müssen, um alsdann als ge- 
brochene Existenzen dem weltlichen Getriebe wieder zurückgegeben 
zu werden. 

Für den Fachmann und AitoeitgetMr aeigt jedoch ein wiche* 
SUdc Oesdiichte mr hi alhu wiNulett ZOgni, daca man in der 

Neuzeit davon abkommt, das Vn-traum in nähere BerOcIolcfaligung 
zu ziehen und oft Leute, die vielleicht mundfertif; und auch einige 
Fachkenntnisse liesitzen, l/hiuUimjy tu ]'■ rtyriu- n^yli llunti' » einrücken 
lässt, deren sie gar nicht würdig sind, und warum — weii sie viel- 
leicht etwas billiger sind als andere! oder weil sie sich bescheidener 
und MheinlNU' wUUger zdgea als ihre ia»lniiricreaden ArbeHaimllecea, 
dier bald da» In aie gesetzte Vertrauen In der trgßtm Weise nda»- 
brauchcn Desh.nfb ist bei rinstelluM;» von Arbeitern schon darauf 
Bedaclit zu nehmen, dass man nur vertrauensirördi^fn Personen 
mit demselben Vertrauen entgegenkommt, denn gerade das Vntniti. „, 
die Zm rriämi/ktU, ElarlkiikeU und offene Umgaugtform ist das solide 
Biodeslied zwischen ArbeMgebem und Arlieitnebmeni unseres Kunst- 

geweriWS, du dm tutgtufj» enmhnir» Yorlim$mdmm j«dm Boden 
«nteielM liSmun wtd dm gegnt*Htigf GleKhgtmid dir BadUuiHmg 
zteitckiH r< fj O etMftMhs m «mI ilunm Brttktm luriMItn und rr- 

hallen kimHm, F. J. 



Kein Kaufzwang! 



\Vi Iii l:\<i erste Geheimnis der Warcnhauscrfolgc ist der Mnngd 
des Kaufzwanges Kern Kaufzwang', oder ungeniertes, zeillich unbe- 
grenztes Besichtigen, verpfhchtungfreies Fragen, Uriterlialtung und 
Stoff für Auge» Olur und schliesslich den Mund, das sind Dinge, die 
dem modmcn WaMatttus eigen, die sdne HefMen ÖfoigfiegrttaMlacen 
sind. 

Man sollte gerade hmm vom Warenhaus, deshalb kann man 

CS ruhig befeinden, ist doch der beste Lchrmersicr Im Kampf des 
Lebens und Berufs stets der Gegner, der Milbewerber. Wenngleich 
nun nicht alles, was man vom Warenhaus lernen konnte, Anwendung 
finden kann in mittieres und aeibat groaaen Detailbetrieb, ao sollte 
HiMi ilNr MIMtl and Weggs zu finden sTdi einmal leclrt emstliGli 
bcmiUwii, den von der breilcn Masse des PubKktims fest voraus- 
gesetzten Kaufzwang anftUMm und — für den Fall, dass solcher 
nickt besteht Mittel und Wege suchen, dieses Nichtbcstelien eines 
Kaufzwanges dem breiten Publikum als absolute Tatsache zu tintei^ 
breiten. 

Wie viele Kinfer werden diesen und jenen Laden betreten, wenn 
sie nicU die durdi den Kuhwaa« IwrTaelienden Unanndimlichkeiten 
fOKideten; so z. Bu beim Nichtkauf von den höhnischen Blicken 
anderer Käufer, oder dem vielsagenden Lächeln des Kommis oder 
der Verkäuferin (ider dem ver.lrgcrtcn, brummigen OcSidltSaMSdlUCit 
des (icschitftsgewaJttgen limausbegleilct zu werden. 

Wie viele, die hinsichtlich des Kaufobjektes noch unschlüssig 
Sind, wttrden ihre SchUaaigiieit sdmeU finden, Uelt aie der Kauf* 
zwang nicM ab, 1ed||^ dtr SmUMgmtg Mto> dieses oder Jenes 
Lokal zu betreten; aber sie lassen es, um der anderen L'nannclim- 
iichkeit aus dem Wege zu gehen, von geschaffscifrigcn Gehilfen und 
Gehilfinnen in die Enge getrieben zu werden, sie fürchten (mit l^echt) 
das zudringliche Zusetzen, das monotone Aufdrängen der Ware, 
das Zureden und alle sonstigen Mittelchen, was die gewandt acin 
wollenden VcrkSnf^r aawenden, um die Kanftuat anaiKigen. 

Lasst den Kntlkwang fallM, den Ihr vteUeicM selbst gär nlcM 
wollt, der aber in unzähligen Fällen von den Verkäufern und Ver- 
käuferinnen ausgeht! Diese müssen zuerst itinl belehn, zugestutzt 
werden, wie es in einem Verkaufslokal ohne Kaufzwang auszusehen 
hat. Oder ist es .kein* Kaufzwang, wenn jemand nur um Besichtigung 
der Waren ausdrücklich bittet oder h-agt, und auf Schritt und Tritt 
tont ihm das Angebot der Ware, deren PnÄ» deren Vorteile in die 
Ohren? Diese Falte lassen sich verzehnfachen. 

Also: zunächst das Personal erziehen, das Publikum einen 
Kaufzwang voUstärdig vermissen zu lassen. Nach aussen hin suche 



man die OeschSftsdcvisc : .Kein Kaufzwang' durch Reklame, gute 
und in die Augen fallende .Schilder zu verbreiten, denn nur langsam 
kann es der breiten Masse beigebracht werden, da.ss man gelernt 
hat, auch im Kleinbetrieb den Zwang des Kaufes abzuschaffen. 
Selbstredend kann die totale Freiheit, die beigiL Kaufs oder Nklit- 
Icaufs In den intematlonalen Warenhäusern hensctai^ aieiit vdQ uad 
ganz In den kleineren Betrieb Mnübergenommen werden. Es soll 
nur der Grundgedanke, nicht zu drangen zum Kauf, Platz fassen, 
denn, wenngleich ein stummer Verkauter auch eine Null des Geschäfts 
ist, so ist auf der andern Seite die losgelassene Suada eines andern 
Verkäufer« oit so unsigiich widerlicb, dan man das Wiederkonunen 
gmndlicb «ef|lsat Der VerUnfer mnss saclien, ob er es ufclrt lernen 
kanu, » sehen, wer gefragt, wer nicht gefragt sein will — die Kunst 
des Verkaufs gipfelt nicht mehr im tagtäglich gleichen „Zureden', 
das stets den Charakter des ,Aufschwat/ens" an sich tragt, sondern 
in der lirgründung, wie der oder lener Besucher tteltandelt sein will. 
Man mUhe sich, Anrithiru Hemtchen gerecht zu werden und 
setze, «od zwar im ebenen Interesse, vorerst die eigene Absiciit, 
Waren atnusetien, hinlenan. 

Gelegenheit macht Diebe. Mit noch grtisserem Recht lässt sich 
aber sagen: Gflfi/rtthrU macht Käufer! Die ,Oelcs;enheil' kann nur 
im beseitigten Kaufzwang, in der Möglichkeit c iiij^ Illl^;enicrten Aus- 
und Eingangs des Publikums im Kaufraum gipfeln Wer diese Ge- 
legenheit seinen Besuchern aber verschafft, muss natürlich stets 
darauf bedacht sein, dass die Gelegenheit ihren Zweck erfOllt, nam- 
Ndi die Kantkist rege zu machen, rege macht nicht durch Zoreden, 
Anpreisen, Aufschwatzen, sondern durch die tirl hfi-aU'i,- Sprache 
der gew.lhlten HV( ni»iM«x<i-Hi(n'/. Hier soll — in einem besonderen 
Abteil des Geschäfts, einer hübschen liellen Ecke usw. — alles in 
einem guten Exemplar zu finden sein, was es zu kaufen gibt In 
dieser kleinen Ausstellung darf kein eifriger OeachlftsjOi^er den 
Kandenfasg betociben. Das bcsiditigende Publikum muss tkk liier 
eben bewegen kBnnen wie In einer Ausslelhing allgemeinen Affent- 
lichen Charakters Man lasse sich stets erst fragen — — ^iniifregte 
KawfSicit /\)iy! tdäa selt>st, daiii) ist's noch Zeit genu);, tu zurück- 
haltender Art und Weise den Kauf perfekt zu raachen. 

Will man wirkliche Freiheit vom Kaufzwang einführen, so muss das 
fjoksiscM md der oder die Vertdhiferhlniielitiieii der TMmcIr des 
Kaufzwanges kdnea Augenblick Zweifel aufkommen lassen. Besoodcn 
muss die mObetoie Besichtigung der Waren In frdester Weise durch- 
geführt sein — dann fühlen erst die Besucher, dass die zu ver- 
schaffende Besichtigung einem Angestellten Mühe macht und Zeil 
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■aubt, so liSbCD sie schon das unangenehme Gefühl, Dienste in Emp- 
img odMitn SU mOssn, die sie lolineii milaBeii. Sie Icaiifeii eine 
nüdgldl ttod • konidKB irictit wieder. 

Ikr Kaufzwang ist aber ein besonderer Lehrmeister zur Aus- 
;,estattung der Innitutrkoration der Verkaufsräume; denn je mehr 

liit: cm uii^;e/wtin):cni.T, dem AugC gefälliger, mehr oder minder 

&i je nach Art IcUnsüerischer Geist tierrscbt, un so sympathischer 



ist die Wirkung auf die Besucher, um so schneller die MOglichkdt 
des AbMtses. Was beim AiMCliaffea des Kaufzwanges die Rede- 
ImiiBt der VttWMtt unbedingt MIen Itssen bezw. aufgeben mim, 
das »iiHw doppelt und drcifst ti die redende Schönheit und praktische 
Anlage der inneren Ladcndekoratiun ersetzen. Hand in Hand muss 
mit dieser Innendekciratioii die Aus9cn(lekitr;uiun (Schnufuiisier- 
dekoration, Beleuchtung usw.) gelwn, soll der Erfolg ein ganzer sein. 



Forderungsanmeidung im Konkurs. 



Ein Konitursverfaliren kann nur riuf Anlrai/ erfiffnet werden Zu 
iim Antrup ist ebensowohl der Ueaiefnschuldnct sclbsl, aäs jctler 
ivorkcregLiubiger bcrectitii^t. Der Antrag eines (Ikiubigera ist zuzu- 
iisitn, wenn die Forderung des Gläubigers und die i^aUunipmHfäUfi- 
M (also nicht etwa die Obmcinldnnd des Oemeiaachaldncfs giaub- 
Mt genadlt werden. 

M der Antrag gestellt, dann hat das GerlcM den BrOflnungs- 
rMcschluss, die .Anmeldefrist und die Termine sofort öffentlich bekannt 
;u machen. An die ihrem Wohnort nach bekannten Glaubiger er- 
folgt besondere Zustellung. Cnd mn j»f< cn für den G\äubi<icr, »fim- 
HtcUt Aircft reAUdlige Anrnddun^ tu wuhrtn. Es ist ittr jeden 
OesfURaounn tob grBaater WfchligfceH, alch durcli regehnlagige 
Einsicfitnahme der gerichtlichen Konkursaussdireibcn, wie sie Ja von 
jeder Zeitung nachgedruckt werden, davon zu überzeugen, ob in der 
Konkursliste nicht etwa ein Schuldner I.iufi. .in den Cr ein Guthaben 

"lat Dif f'ff'mtlkhe Bckanntnuuiium/ der Konkur/rriiffnung gilt niimlirh 
■11* der Knnhirfordnung cd* XunteUumi nn alle Bfteäigtr, auch wenn 

das Oesets neben ihr eine besondere Zustellung vorschreibt Es ist 
dalwr Botwendie, daaa der Gilubiger, sobald ihm eine Konkurs- 
eröffnung bekannt wird, iinverziltsüdi seine Forderung anmeldet, 
Jenn eine versäumte Anmcldunt; kar.jj üble Folgen haben. Nach 
? 142 sind zwar aueh diejenif^en Forderungen, die erst nach Ahlauf 
lir AnmfidffriM abcr noch vor dem allgemeinen Prflfungstcrmin an- 
Itmeldel worden sind, zu prQfen, wenn weder der Konkursverwalter, 
weh ein KonltursgUubiger hlefsegen Widerspruch erhebt. Wenn 
Iber der aUlgenielne PrQfui^temla achon vorbei wlre^ so 
verspätete Gläubiger dis Koatea des beaondera 
sellMt bezahlen 

Also auch hier: Die Augen auf oder den lUutii! 

Ott Anmeldtmg dtr Kcakwrtfurätrwig kann bei dem zuständigen 
Amt^eiiclit (dne RecMsanwali) seliifRlich elnfetficlit oder tm 
Pratofeoü des GetiehlsKlireibefs angebiKU wcidea. Se hat die 
Angabe des 9ttr«gt and Onmit$ ätr For^^run^ und des hmntipnidUen 
y'Tzvgtt-rcJitM zu enthalten Sudann den Namen und Wulmort des 
jQatckknden Gläubigers und ebenso selbstverständlich den Namen 
sad Wohnort des OemeinscfaBldnen. 



Als Reclitssrund des .\nsp:uclies kommen in Betracht: t. B, 
DärUlicii, üeieruiig von Waren oder Arbeit, Atiete, Bürgscluft u. dgl. 
Forderungen aus Schenkuitgen dlirfea abr%eas In Konktn niclit 
geltend gemacht werden. 

..'Die bis znr ErtHfnoRg des Koukoraverfohrens aufgelaufenen 
Zinsi'n werden mit der Kapitalfordcrung gleich loziert, die von da 
an laufenden Zinsen dagegen können im Konkurs nicht geltend ge- 
macht werden. 

Bei GätBMtaaadHtng ciscs Vorrecht« ist cm sagen: Ich bean- 
spruche ein Vorrecht In der .... ten (ersten Ws fitoften) Klasse. Die 

Kiinkursfordeninj^en tinhen nämlich in rollender Ran^;' irdming 
befnedigung an^u^preclien; 1. Dienstlöhne, 2. äteuerforderungen, 
3. Forderungen der Kirche, Schule etc., 4. Forderungen der Arzte, 
Wundärzte, Tierärzte, Apolheicer, Hebammen und Kiaakenpflegier, 
vorausgesetzt (zu HU. 1—^, dass die Forderun g en vom leisten Jahr 
herrühren, 5. Forderungen der Kinder, der MDndcl und Pflege- 
befohlenen in Ansehung ihres gesetzlich der Verwaltung des Gemein- 
schuldners unterworfenen VcmOfeas, 6. alle ttbtlfeeR Konkuis- 
forderuflgen. 

Wir fügen eis auBefUtlea Anmeldeformular als Beitpid Mer an: 
Ktf. Amlafliericfct 

Xeueiutfin. 

in der Konknasache des FHedrlch Stek. fCaurmanas in 
Neuenstein, melde ich meine Forderung für ausgeNUirte Repa- 

ratitrarbeiten im Betrage von 97 Mk. 66 Pfg. (oder: meirte C^i^ 
lehi nsli-rJenin^' im Betrage von IKHl .Mk, nebsi Zinsen zu 
4 Prozent vum i. August 1'JÜ3 bis zum Tage der Konkun- 
cröffnung im Betrage vott 3 Mk., znammen also 208 Mk.) zum 
Konkurse hiermit an. 

(Kann ein Vorrecht geltend gemacht werden, dann ist weiter 
m sagen: ich beaa^niche für meine Pordcruflg ehi Voirecht 
in ....Klasse.) 

Oaba. den la Dcsember 1904. 

Georg Ziuai Steeg, ScMoasemieister. 

R. K. 



Erwerb und Erwerbssinn. 



Nicht um unaere KoHegen mit fbnm fierufe umufrieden zu 

suchen, sondern nur zur näheren Erklärung der nachteiligen Efgen- 
•Bmlichkeiten desselben können wir hervorheben, dass es ihnen 
din:it nur in besonders giinst:;;en l'.illen i^elinjjen wird, sich 
ein Vwmögen zu erwerben und zwar konnten wir nach unseren 
>3iig|lllfigCfli, bis Ober ein halbes Jahrhundert surlickretchcnden Er- 
ismqgKR nur dann diesen Erfolg verzeichnen, «emi eine grössere 
QtttntflSt von Efwertnsbm vorhanden war. 

Der Erwerbssinn ist deshalb für jeden Geschäftsmann eine Be- 
Rabung, die ihm ausserordentlich zu statten kommt, so dass es mkH 
gfrechtfertigt ersdieinen durfte, su h h;er t ui:ti.iI r'.iher mit ihm 7U 
beschäftigen; denn die Fürsorge für ein iiölicrcs Alter, in dein man 
■kht nur arbcttsmOde, sondern auch arbeitsunfähig seis kUnate, Ist 
BicM nur ein Recht, sondern auch I>fHcht eines Jeden. 



Naclidnick verbalen. 

Wir haben die Erfahrung gemacht, daas dem Qesdiaftanann der 
Ordnungssinn nicht fällen darf. Wir haben femer erfahren, dass er 
bei Zeiten ausgebildet werden mosse, sich aber auch i^anstUch ent- 
wickeln lasse, wenn die Veranlagung daiu in nur geringem Maaoe 

vorhanden sei. 

Genau so ist es auch mit dem Erwerbssinn Manche Menschen 
scheinen ihn in höherem Qnde bereits mit auf die Welt getvacht zu 
haben, bei anderen schefart er im Qegensalz Uerzn oft ganz zu tehten. 

Der letztere Fall ist ein Unglück und die davon Betroffenen 
werden es nie zu etwas bringen — wenn sie nicht vielleicht bei 
Zeiten die Lücke m ihrer Veranlai;un^ .sell)st erkannten und mit Utile 
der sonst vorhanüetien Vernunft bestrebt waren, liin zu ersetzen. 
HiORU gehört aber eine richtige Selbsterkenntnis und die Bedingung, 
den Erwerbssinn aa anderen wahrnahm und aelne 
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deutung ericannte und wohl nicht minder auch eine gewisse Übung 
in der Pflege desselben. 

Diese letztere Übung nennt man, insoweit sie sich auf das Er- 
halten des Erworbenen erstrecict: Sparsamkeit! 

Dieselbe ist von grossem Werte, wenn sie nicht in Qeiz aus- 
artet. Viel wichtiger aber ist die Bestätigung des Erwerbstriebes 
beim Erwerben selbst oder beim Verdienen! 

Doch auch sie darf nicht ausarten. Die Ausartung würde dann 
aber ffabsucht heissen. 

So wie der Ordnungssinn, ist auch der Erwerl>ssinn ein Organ 
des Menschen, das ebenfalls seinen Sitz im Gehirn hat und so wie 
jener, so ist auch dieser ausbildungsfShig, und es wird tiei beiden die 
Ausbildung am besten von statten gehen, wenn man bei Zeiten 
damit anfüngt. 

Eltern sollten daher ihre Kinder von frühester Jugend an auf 
sein Vorhandensein prüfen, seine allzu grosse Entwickelung dämpfen 
und darniederhalten, wenn sie andere psychische Eigenschaften Uber- 
wuchern und ihn fördern, wenn sie schwach veranlagt sind. Dies 
ist zwar keineswegs leicht, aber auch nicht unmöglich. 

Hauptsachlich werden aber die betreffenden geistigen Sinne in 
der Lehre hervortreten, weil dann der junge Mensch bereits eine 
gewisse, wenn auch nur beschränkte Selbständigkeit erhält, in der 
diese Eigenschaften sich deutlicher zeigen. 

Deshalb ist auch der Beruf eines jeden Lehrherrn ein wichtiger, 
denn er soll nach einer höheren Auffassung den Lehrling nicht nur 
in den ArlKiten desselben unterweisen, sondern auch neben der 
Sittlichkeit seine sonstige Entwickelung überwachen. 

Der Mangel an Erwerbssinn zeigt sich beim jungen Mann, beim 
Lehrling, der nichts verdient, nur am Vertun, und zwar des Geldes 
und wird befördert, wenn man ihm mehr davon gibt, als er fiir seine 
angemessenen Bedürfnisse braucht. 

Schicuderer werden niemals einen entwickelten oder stark ver- 
anlagten Erwerbssinn aufzuweisen haben, wohl aber eine in Un- 
sittlichkeit ttegriindete Rücksichtslosigkeit gegen andere und einen 
ebenfalls hierin wurzelnden Eigennutz. Dies unterscheidet sie von 
anderen und besseren. 

Wie aber die Unsittlichkeit die Wurzel der verschiedenen un- 
günstigen Lebensbetatigungen ist, so wird auch die Sittlichkeit 
nicht nur die von edlen sein, sondern sie wird auch die Ausartungen 



des Erwerbssinnes in Geiz und Habsucht durch Überwachung 
eigenen Selbst unmöglich machen. 

Der edle Erwerbssinn wird sogar diejenige Quelle sein, 'aus 
welcher sich noch verschiedene andere bessere Eigenschaften er- 
nähren, die sich in der Lebensbetätigung im besseren Sinne äussern, 
wie es z. B. die Rechtlichkeit, der Fleiss, die Umsicht, die Ausdauer 
und vielleicht noch manche andere sind, denn zu dem Verstand, der 
die veranlagten oder ausgebildeten Eigenschaften Uberwacht, gesellt 
sich mit der Zeit noch die Erfahrung. 

Aber auch diese letztere kann ausarten, z. B. durch schlechtes 
Beispiel oder Umgang mit Leuten von falschen Anschauungen, und 
sie wird dies vorzüglich dann, wenn der Verstand nicht die nötige 
Reife und Selbständigkeit besitzt, der Charakter al.so nur schwach 
ist. Der eine lässt sich nur schwer, der andere leicht beeinflussen. 

So, wie der Ordnungssinn bei manchen Menschen verkümmern 
kann, so kann auch der Erwerbssinn nach und nach einschlafen und 
so wie dort werden auch solche Menschen, bei denen dies der Fall 
ist, zugrunde gehen, es sei denn, dass sie ganz besonderes Glück liaben. 

Auf ein solches ist aber nicht nur niemals sicher zu rechnen, 
sondern es wird vielmehr bei den heutzutage hervortretenden Ver- 
schärfungen der MUhlensleine der Konkurrenz das Gegenteil viel 
leichter eintreten. 

Wenn unsere heutigen Ausfuhrungen ein mehr philosophisches 
als sachlich-technisches oder geschäftsmännisches Gepräge tragen, 
so dachten wir, dass es nicht nur eine nützliche Abwechslung sei, 
die sich zur Veröffentlichung eigne, sondern, wir wissen auch bcsümmt 
und zwar aus eigener Erfahrung, dass sie jedem Ceschäftsmann 
gegenüber angebracht sind. 

Keime, welche von unseren ausgesprochenen Ansichten auf 
fruchtbaren, empfänglichen Boden fallen, können, so hoffen wir, 
vielleicht tausendfältige Frucht tragen, denn nicht nur die Beharrlich- 
keit des Strebens, sondern hauptsächlich die rechte Richtung in ihrer 
Innehaltung führen zur Erreichung einer besseren Lage, hauptsächlich 
aber auch zur höheren Befriedigung in- oder ausserhalb derselben. 

Wenn ein bekanntes Dichterwort besagt, .dass das Geld der 
Güter höchstes nicht, der Übel grösstes aber die Schuld sei", so 
fügen wir dem hinzu, dass die .Schulden* sehr häufig der Anfang 
der .Schuld* ist und schliessen mit den Worten, .dass demjenigen 
das Geld den Rücken kehrt, der es gering schätzt." 



Lüge und Wahrheit. 



.Ich heisse Müller." Das war keine Empfehlung für den Mann. 
Er machte den Eindruck eines kleinen Professionisten, eher ärmlich 
als wohlhabend und bot mir eine Kette zum Kauf an, wie sie anfangs 
des 19. Jahrhunderts von den Frauen getragen wurden. Alte doppelte 
Panzerkette, 5 Stänge mit einem Schloss in quatre couleurs, mit 
einem Rubin in der Mitte. Die Kette war zirka 150 Mark wert. 

Am Morgen desselben Tages war eine Mitteilung von der Polizei 
eingegangen, auf der eine alte fünffache Halskette als gestohlen auf- 
geführt war. Auf meine Frage: .Können Sie sich legitimieren?" 
antwortete der Mann: .Ich heisse Müller.* .Ist die Kette Ihr Eigen- 
tum ?" fragte ich weiter. .Nein, mein Eigentum nicht gerade, aber sie 
gehört meiner Frau, da man solche Kelten aber nicht mehr trägt, 
will sie sich später eine andere kaufen." .Und Sie heissen Müller 
und wohnen — ?* .Warum?* fragte der Mann zurück; .denken Sie, 
die Kette ist gestohlen?" Als Antwort schob ich dem Manne einfach 
die Polizeianzeige hin. Er las sie, wurde verwirrt und sagte dann 
etwas verlegen : .Es wäre mir unangenehm, wenn Sie sich um mich 
erkundigen wUrden , at>cr ich will Ihnen die Wahrheit sagen, mein 
Name ist Schreiber, ich wohne Mittelgasse 12 und bin Lackierer- 
Meine- Frau ist eine geborene Müller. Wir sind in Verlegenheit. 
Die Kette stammt von der Mutter meiner Frau. Sie trägt sie nie. 
Kommt Ihnen das verdächtig vor, so geben Sic mir die Kette zurück." 

In diesem Augenblicke kam Kollege R., mit dem ich öfter Geschäfts- 
verbindungen habe. Gerade jetzt kam mir der erfahrene Kollege 



recht gelegen. Ich unterrichtete Ihn mit kurzen Worten über 
Fall, legte ihm die Meldung der Polizei vor und sagte ihm, der Ver- 
käufer habe sich zuerst Müller genannt, heisse aber eigentlich 
Schreiber. .Nun," sagte der Kollege, .wenn Sie wollen, gehe ich 
jetzt mit Herrn Schreiber in dessen Wohnung und überzeuge midt, 
ob die Sache in Ordnung ist." — Damit war aber Herr Schreiber 
keineswegs einverstanden und wurde sogar sehr unangenehm. Er 
forderte seine Kette zurück, oder er würde die Polizei zu Hilfe 
rufen. — .Nein, die Kette will ich zurück haben, sofort!" rief er in 
äusserster Erregung. — Ich setzte ihm nun auseinander, wie ich den 
Eindruck gewonnen hätte, dass die Kette mit der als gestohlen ge- 
meldeten identisch sei, und das es meine Pflicht sei, mich zu ver- 
sichern, ehe ich so etwas kaufe. Er überiegte. .Gut,* sagte er 
dann, .Sie mögen recht haben, also ich heisse wirklich MOller, aber 
Sie sollen sich nicht erkundigen. Es braucht niemand zu wissen, 
dass ich in Veriegenheit bin, also nehmen Sie die Kette für 150 Mark. 
Kollege R. winkte mir zu, und ich sah, dass wir einig darüber waren, 
dass die Kette die gestohlene sei. .Das geht nicht, mein Herr Müller 
oder Schreiber oder wie Sie sonst heissen mögen, wenn Sie nicM 
wollen, dass ich einen Schutzmann rufen lasse, dem Sie doch dann 
zweifellos folgen müssen, so bitte ich, meinen Vorschlag anzunehmen. 
Sie gehen jetzt mit meinem Kollegen zur Polizeiwache und legiti- 
mieren sich dort. Die 150 Mark gebe ich Herrn R. und ist die Sache 
in Ordnung, so zahlt er sie Ihnen dort aus." Herr Müller oder 
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sann nach, er mochte einsehen, dass er sich verfahren hatte, 
so folgte er ruhig meinem Rate. Er ging mit. 
Kurze Zeit darauf kam der Kollege wieder. — .Das war eine 
fatale Geschichte," sagte er. .Der arme Kerl hat mir in der 
e weh getan. Ein armer Teufel, der eine kranke Frau und vier 
Ueiae Kinder zu Klause hat. Müller heisst er wirklich. Die Kette 
fctßfX auch seiner Frau, er hat sich aber geschämt, alles richtig zu 

HMCa«ICi«Bt9K»lB»qSt«B^C««Bi«Bi«Bi4C»9K«B»9C»«B94IMMfe<l 

Zum Kampf gegen die Bera-„Diamanten" 

wird uns von einem Abonnenten geschrieben; Wenn die Bera- 
Kompagnie den alten Trick weiter machen sollte, einige echte 
Brffianten mit ins Fenster zu legen und es nun dem Zufall anheim 
fjH. einen echten Stein für 6 Mark zu erlangen, so mache ich Sie 
Mermit auf ein kleines .Volksmittel* aufmerksam, echte Steine von 
■lechten zu unterscheiden. Echte Steine, sei es nun Topas, Uranat, 
Diamant, sowie auch Bergkristall usw., fühlen sich immn- kalt an, das 
taite Gefühl bleibt auch bestehen, während alle Glassteinc sich immer 
*arm anfühlen und wenn sie noch so kalt gelegen haben. Wer ein 
itiMs Gefühl nicht in den HSnden hat, kann ja die Zunge oder die 
Augengegend zur Hilfe nehmen. Da fühlt ein jeder, ob ein Stein 
echt oder unecht ist, eine sehr plumpe Probe zwar, welche aber 
Ir die plumpe Sache vollständig ausreicht. Denn der Hauptgrund 
teini Ankauf von selten der Kundschaft ist wohl der, dass sie sich 
imer wieder sagt, vielleicht hast du Glück und erreichst einen 
Khten Stein für 6 Mark. 

. MM 

K; Der Achtuhr-Ladenschluss. 

W- (Eingesandt.) 

W Ott obligatorische Neunuhr-Ladenschluss ist nun bereits so lange 
'h Kraft, dass sich die Meinungen darüber, ob er der Geschäftswelt 
RM Nutzen oder von Nachteil ist, vollständig geklart haben müssen. 
Wir glauben nicht fehl zu gehen in der Annahme, dass man allgemein 
agen wird, der frühe Ladenschluss ist ein Segen, nicht nur für die 
Angestellten, sondern auch für die Geschäftsinhaber selbst, welche 
hiher ihres Lebens nicht recht froh werden konnten, die auf die 
geselligen Freuden des Abends ganz verzichten musstcn, weil sie 
«on ihrem Geschäfte nicht abkömmlich waren, oder aber, wenn sie 
ikli doch einmaJ frei machten, doch immer wieder an das Geschäft 
denken mussten, wenn sie sich auf ihr Personal nicht unbedingt 
«erlassen konnten, und wie viele Geschäftsleute gibt es denn, die 
in dieser glücklichen Lage sich befinden ? 

Es liegen aber nicht nur abgeschlossene Erfahrungen mit dem 
Neunuhr-Ladenschluss vor, sondern auch bereits solche mit dem noch 
fffibereo, dem AMuhriwJilu»». Bald nach dem Inkrafttreten des Ge- 
lelzes über den Ncunuhrschluss ging man in einigen Städten dazu 
•ber, den in demselben Gesetze vorgesehenen Achtuhrschluss ein- 
nifnhren. Zu den ersten Städten, die das Experiment wagten, ge- 
Urt« die Handelsstadt Lübeck. Wohl gab es auch dort zunächst 
(ine starke Strömung gegen diese Bestrebung; die Opposition sah 
in Geiste schon das Geschäft ruiniert, das Personal ganz verlottert. 
Diese Befürchtungen haben sich aber als durchaus grundlos erwiesen. 
AKh die schroffsten Gegner des Achtuhrschlusses wurden je länger 
ie mehr Anhänger desselben, und als der Achtuhrschluss aufgehoben 
Wörde, weil seinerzeit bei der Abstimmung über seine Einfühning 
OD Formfehler gemacht worden war, da wurde allseitig mit grösstem 
Nachdruck die Wiedereinführung des frühen Ladenschlusses gefordert; 
es dauerte denn auch gar nicht lange, bis die notwendigen Ab- 
Himinungen erfolgt und der Achtuhrschluss wieder eingeführt war. 

Gegenwärtig wird in einer ganzen Reihe deutscher Städte die 
Frage der Einführung des Achluhr-Ladenschlusses eifrig ventiliert, 
lad wenn nicht alles täuscht, wird man in den meisten von ihnen 
fitber oder spater zu der Einsicht kommen, dass es durchaus im 
^Interesse der Geschäftsleute liegt, wenn sie dem frühen Ladenschluss 
mtiminen, wie Hannover es erst kürzlich getan hat. Es muss doch 
u denken geben, wenn sogar die Händler mit Lebensmitteln, die 
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sagen. Er wohnt wo anders. Früher in sehr guten Verhältnissen, 
geht's ihm momentan schlecht. Der Mann war ganz gebrochen, dass 
er das alles auf der Polizei erklaren musste und hat helle Tränen 
vergossen. Ich hatte Mühe, ihn von der Richtigkeit unseres Verhaltens 
zu überzeugen. Schliesslich schienen die 150 Mk. ihn wieder auf- 
zurichten. Er gab mir dankend die Hand und sagte fast entschuldigend: 
.Not und Sorge machen dumm.* R. Q. 

Fleischer usw. in Lübeck und anderen Städten mit dem frühen Schluss 
einverstanden waren und von ihm keine Schädigung ihres Geschäftes 
erfahren haben. Um wieviel mehr sollten also die Geschäftsleute 
aus anderen Branchen, so z. B. aus den unsrigen, dem Achtuhrschluss 
ihre Zustimmung erteilen! 

Bei uns liegt das Geschäft doch so, dass an den gewöhnlichen 
Wochentagen abends nach 8 Uhr der Verkehr ein so minimaler ist. 
dass häufig genug kaum die Kosten für die Beleuchtung verdient 
werden. Dafür muss das Personal auf den Beinen bleiben, der 
Prinzipal für den Abend auf den Genuss des Beisammenseins mit 
seiner l^amilie, einer Theatervorstellung usw. verzichten. Wenn da- 
gegen um 8 Uhr das Geschäft geschlossen wird, so hat er, wie auch 
sein Personal noch so ziemlich den ganzen Abend für sich: er kann 
sich seiner Familie widmen, sich seiner Kinder freuen, die andernfalls 
schon zu Bett gegangen sind, kann eine Gesellschaft besuchen usw. 
Geschäftlich hat er - von seiner Konkurrenz — nichts zu befürchten; 
wie sollte er auch, da ja der frühe Ladenschluss nnhntlieh durch- 
geführt ist? Wer ihm nach 8 Uhr abends einen Auftrag zuwenden 
wollte, wird ihn auch noch am anderen Tage erteilen, wenn das 
Geschäft geschlossen ist, da die übrigen Läden in seiner Branche ja 
ebenfalls nicht mehr offen .sein dürfen. Das ganze Geschäft wird 
infolge des Achtuhr-Ladenschlusses also mehr auf die Tagesstunden 
zusammengedrängt. An Sonnabenden und kurz vor den einzelnen 
Festen können selbstverständlich Ausnahmen gemacht werden, wie 
sie das Gesetz ja bekanntlich vorsieht. 

In unseren Branchen liegt das Geschäft so, dass man also ohne 
Bedenken dem frühen Ladenschluss beitreten könnte; in manchen 
Städten, in denen der Achtuhrschluss noch nicht einheitlich eingeführt 
ist, sollen die Geschäfte des Goldwaren- und Uhrenliandels auf 
Grund einer Konvention unter sich den frühen Ladenschluss ein- 
heitlich eingeführt haben. Das scheint uns ein sehr nachahmens- 
wertes Vorgehen zu sein. 

Allerdings müssten sie darüber wachen, dass dann nicht andere 
Geschäfte sich Artikel zulegen, die in unsere Branchen schlagen, 
damit sie nicht geschädigt werden können. Namentlich wird die 
Haltung der Warenhäuser hierbei mit bestimmend sein, die ja leider 
auch unsere Artikel führen. Wenn diese nicht um 8 Uhr schliessen, 
werden freilich die Goldschmiede bedauerlicherweise darauf gleich- 
falls verzichten müssen. Allein dort, wo es irgend angängig ist, 
sollte man für den Achtuhrschluss eintreten, oder eine Bewegung zu 
seiner allgemeinen Einführung ins Leben rufen I O. M. 

Lokal Patriotismus. 

Es befremdet fast, wenn man Worte wie Lokalpatriotismus in 
Verbindung mit rein geschäftlichen Dingen hört. Geschäft und 
Patriotismus! Und dennoch sind die Worte gewiss nicht ohne alle 
Wirkung geblieben, die neulich ein erfahrener und allgemein be- 
liebter Kollege in grösserem Kreise mahnend ausgesprochen hat. 
Wir empfinden es als eine Geringschätzung und Vernachlässigung 
der Ortsinteressen, wenn eine Stadtbehörde zugibt, dass ihre Bauten 
von fremden Baumeistern entworfen, von ausländischen Arbeitern 
ausgeführt werden. Aber wir denken uns nichts dabei, wenn wir 
unsere Reparaturen in Berlin machen lassen, unsere Trauringe aus 
Pforzheim beziehen, auch wenn wir dieses alles ebenso gut und 
ebenso billig in unserer Vaterstadt haben können. Das Geld bleibt 
ja im Lande und wir gehören ja ein und derselben Nation an. Es 
mag auch noch ausserdem Vorteile haben, in dem Urte, wo mati 
wohnt, so wenig als möglich von seinen Geschäftsverbindungen 
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bekannt werden zu lassen, dennoch gibt es Grflnde genug, die dafUr 
ipMCben, was man immer von den Mitbürgern der Vaterstadl haben 
IcBtu^ iiich von diesen zu besiehcn. Die Bfliver «in und dendbea 
Stadt solMen soviel es hnmer inHglicii M einander Readiinkli » 

iinterstHtzeti trachlen, jMaß sein, dass das dem einen oder anderen 
Herren Kollcs;i;n zopfij; klingt, aber wird er, der z. B. in einer 
kleinen Provinzialstadt wohnt, sich darüber freuen können, dass die 
paar Rentiers und die sog. Honoratioren seiner Vaterstadt in die 
Hnqttotadt oder Provimdnilianptstadt fahren und von dort her die 
Aussteuer Uner TOchier beiicten. Um Qoldwaren, Ihre Cigsfnn, 
Wchie usw. 

Die Sache ist schon des Nachdenkens wert. Der Inhaber der 
Icidnen Reparaturwerkstatt klopft sämtliche Uhrmacher, Basare und 
Trödler ab, um Arbeit für sich und einen Gehilfen zu haben und 
die Ooldschmiede^ seine KoUegca* — JaI *olten sie den Ideinen 
Knmponer gross fOttem, dass er sieh cum Konkurrenten auswttclist? 
Nun, wird er etwa dadurch, dass ihn die Kollegen gntndaltzllch 
nicht unterstützen, nicht aufkommen kttanen? Er wird aber, wenn 
es ihm doch gelingt, auch nicht vergessen, dass ihm keiner ^jeholfen 
hat. Er wird ein Fremder sein, fremder als der Zugezogene, der 
die Mittel mitbrachte, mit Erfolg einzudringen und sich festzusetzen. 
— Wir haben die Fretzagjgkett, die Oewcrbefreiheit, wir haben 
ein grosses und viele von uns auch noch än ktehics Vateriand, 
vielleicht ist der Lokalpatriotismus eine Art Partikularismtis, für den 
möchte ich keine Lanze brechen, aber es lüsst sich vielleicht dar- 
■ber nadidenkKii, was der alte Hsir neuHcli sagte. R a 



t1andwerkerfras:en. 

Die Bestrebungen der Reichsregierung ebenso wie die der 
BfastisIttteQ lur Helnng nnd KrUfÜgung des Handweriws sind neuer» 
dhigs wieder scharfer vortreten. Zwar hat auch in diesem jähre 

der Staatssekretär den allgemeinen Befähigungsnachweis wiederum 
als unvereinbar mit der Gesamtgestalt unseres wirtschaftlichen und 
gewerbliclien l.etiens zurückgewiesen, gleichzeitig aber erklärt, dass 
für den Mitlelstand und speziell ftir das Handwerk noch unendlich 
viel ge sd wi l wn Wnm. Die MaesMdmieii der Regiemng sind bisher 
tMneolli^ nnf eine SlMoiHg der beBneniclIea und technischen 
Bildung In Handwericerfcreisen sowfe anf POrderung des genossen- 
scliaftliclien Zusammenschlusses gerichtet Zu der Fraise der (i!)li|^a- 
torischen iiandwerker-invatidenversichcning hat üi<; Regierung nuch 
nicht klar Stellung genommen, da hier unter den Handwerkern selbst 
grosse IMefaiungsverscMcdenbeiten bestehen. Wührend in BerUn ebie 
Handwerhervcnamndung ehMthnmlg ehie itesohiiiaa snnaba, worin 
sie sich mit der Stellungnahme des vorjährigen MUnchener Hand- 
werkskammergewerbetages einverstanden und die Ausdehnung der 
oblijiatorischen Alters- und Invalidenversicherung auf das SClbStandijjc 
Handwerk für dringend notwendig erklärte, hat>en andere Versamm- 
ungen der Handwerker in den letzten Wochen ebesgo ^Tfttff^P^ 
Reaohitionea gegen eine obligatorische Versicherung aegenonunen. 
AngesiCMs dieser tte^ehenden Melnungaveischledeoliellen bcotnclilet 
die Regierung dieser Frage gegenüber noch eine vorsichtige Zurück- 
hallung. Während die Bestrebungen einer einsichtigen Sozialreform 
seit Jahren eine allgemeine Durchführung des l-rirthildungsschul- 
/wangcä tur Lehrlinge und zwar möglichst in Tageskursen gerichtet 
sind, hat der Innungsverband deutscher Baugewerksmcister an die 
Miniatcriefl der Bundesstaaten und an die KoniniunalbeliQiden der 
gr oss er e n Städte Deubdihmds efne Eingabe gerichtet, die sich 

gegen den Fortbildungs- und FachscfiutunterricJii wahrend der orfs- 
üblichen Arbeitszeit richtet, angeblich weil die praktische, gewerb- 
NcheAaSblMung der Lehrlnge dadurch gefMirdct Würde. S.R. 



Offener Sprechsaal. 

Fiiie K\l«ton«frn!f<'. Als Antwort auf die unter vorstehender 
Spitzmarke in Nr. 40 enthaltene Frage «ing uns folgendes Schreiben 
sh: Wenn Sie sich Uhren anlegen waUea, so wM IhK Auitage dea 



Charakter eines Goldschmieds nicht tteeinträchtlgen, wenn Sie einzelne 
bessere Exemplare zwischen den Qoldwaren aufstellen. Ich kann 
Pinen die Anschaffung von Uhren aber nur dann enpfehh», wenn Sie 
VenfUndnls von dem Padw hnben, eventuell Mich selbst eine kleine 
Reparatur ausfUIuen können. — Der Nutzen auf Uhren ist zwar 
immer noch ein ganz guter zu nennen, besser wie auf Qoldwaren. 
In Betracht kommt aber, dass Sie «ine 2jährige Garantie leisten 
müssen, icobci aller NuUen oft gUkh A'nü iif. Sie nOssten sieb des- 
halb beaseie Sorten faallea, die wealgcr fcpmfarbedtrWig sind 

idi kabe dea Artikel aett cbra 10 Jahren geführt, wtn ihn aber 
auffeteben, trotzdem hier dfe Ubrmacher alle Qoldwaren führen, 
die Reparaturen sind allemal sehr unsttildlfell, WCm man sie nach 
der Bu£ugsijueUti einschicken mit&s. 

Ich bin der Meimfl|g, ein Goldschmied muss ohne Uhren auch 
fertig werdea. Das, was ataa gelernt hat, nuisa man forcieren, und 
man bleU»t ein ehrlicher Man. — Coldachmlederei und Uhrmadietei 
sind zwei himmelweit verschiedene Fächer! 

Ferner wird uns zu der Existenzfrage geschrieben: Ich habe 
aucli als Konkurrenz Uhrmacher, welche Goldwarenlager tuiterlntteo^ 
weshalb ich mich vor ca. ISJahren entschlo<s,Utirenlager farUcfrenuad 
Damen b OoM, Silber etc. befzolegen. Bisher habe ich es nicht be- 
dauert, zumal ich mich damit beim Publikum gut einführte und vor allen 
Dingen bei einer Uhr sich noch ein hub&cher Verdienst erzielen lässt. 
Dem Herrn Kollegen will ich aber ßleich beim Ankauf empfehlen, 
darauf zu achten, bei Hcrrenuhren sich nicht die billige Schundwarc 
zuzulegen. Dies ist uodanktnr; and maa hat daadt viel Sehererei 
Ich habe diese Art Uhren gaiu ausgdiea laaaen. Auch will ich Ihnen 
einen Wbik darin geben, dass die Uhr nicht abgezogen (repassiert) 
aufs Laj;er komnd, weil durch fan^^eres RuhelicKen das (^1 dick wird. 
Bei Ankeruhren ist das Repassieren fast Uherfllissig, da Üien genügt. 
Beim Verkauf der Liir wird gesagt, das Abziehen derselben haben 
Sie frcij wenn Garantie verlangt wird, sagt man: dieaellK besieht 
sich 1—2 Jahre nur aufs R i c Mte e k ea. kh besitze anch noch tan 
Zweiggeschäft, auch dort habe ich Uhrcnlsgcr E. D. 

Zur BesteckkoBTentioa. Ich hal>e mit grösslem Interesse die 
Verhandlungen des letzten Vefbandatagee im .Journal* verfolgt, idi 
bin seibstredead auch Anhinger der besprachea 
Wie ist es sber, wenn si^ unter de 

und Händlern Leute finden, die unter 29% 
Was nützt uns da die Konvention? 

/nr fngv der fttgeoloseB Trunrluge, Die Frage 840 in Nr. 3S 
ist eine SO wichtige für die Ausübenden der Goldschmiedekunst, dass 
eine unparteiische Beantwortung derselben dringend geboten erscheint 
kh ertaube ndr nun im Interesse der Allgemeinheit meine durch Erfahrung 
gesanineile Ansteht aan Ausdruck SU bringen. Bn fugenloser Trauring 
ist nicht besser, nidit wUerBtsudsfUiiier wie dn gut und mit itchtigem 
Trauringtot gelöteter Trauring, denn die Fuge des letzteren platzt 
nicht, iüt lur den Laien nicht sichtbar und von Fachleuten nur schwer- 
lich zu finden. fJei F-rweiterun^en ist mir schon öfters beim Treiben 
ein fugenloser Trauring geplatzt, dahingegen ist es nach einer von 
mir angewandtea MeHiede amgcecMoaBca, dass die Fuge eines 
Trauringe*» w aiaer n|t Hchllien Tiawlaglot gelotet ist, platzt Das 
Gold ehies durch die Thmifngwetse oder vermittelst eines Tr«nfng- 
schlaj;gescnkes Iicrgestellten Trauringes wird nicht plat7en, aucli 
wenn es um mehrere Nummern wt:itefgetrieben werden muss, denn 
die Widerstandsfähigkeil eines gut gehämmerten, gewalzten oder 
geschlagenen Goldes ist so gross, dass diese nicht ttbertrofien werde« 
kana. Bs fcOansa daher die ttageidoseB Thmringe nicfat widersiaade- 
ßthiger sein, wie die mit gutem Lot geloteten Trauringe. Meine 
Methode, in kurzer Zeit Trauringe um mehrere Nummern zu erweftera, 
ohne dass die Fuge platzt, teile ich auf Anfrage bereitwUligst jedem 
Fachgeoossen mit. joh. ScbOiler sen, OohtachndedL 

MalerlNkfu 1k Cleve. 

Von andrer Seite peht uns zu der gleichen Frage folgende Aul- 
forderung zu. Geehrte RedaIclionI Ich bitte im Interesse der gesamten 
Ooldschmiedekunst die Frage im Journal zu steilen; ht .{fr fwjr»- 
lM6 Ttaming gteigmt, du A^öMebe w>d ArbtiUfnmdigktU irnimd-' 
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Aus dem Qerichtssaal. 

Schwere »rfehlnngcn ftthrten &tn 19. d. M. den 22jllhrieeu 
^'fliUichiiiitdeKehilfen W. II. vor die Strafkiiiumer Berlin. Der An- 
|iUt^ aUnd wKhreiid der Monate Kebrnar bis Jooi d. J. bei dem 
MbclilBiede 0. N. in Berlin in der Arbeit. Die«er bewalirte das Ton 

ftr die ZahnUnte nöii^ Metall in 
uatiti Kalten anf, m dem er den Sehlössel 
ntu bei «ich za führen pHegte. Ei kam 
ibtr andi Tor, da.<i8 er den ScblQB.<iel 
itfcirn lieaa, and diu benatzte der An- 
geklagte, um in unbewachten Au(;cn- 
Uiekeo einen kühnen Griff in den Ruten 
a tUL So eif^nete er aich nach and 
! neb ftr mehr al« 1200 Mk. Gold an, be- 
die Diebstilile entdeckt wurden. Der 
«klagte rerkanfte «eine Beate haupt- 
an R. & Vit. nnter Vorxeignni? 
I gdUtehten Schriftstllckes eine« Dr. 
SUhnantes in Berlin. AU die ^traf- 
de» Angekla^n ans Tageslicht 
fl&chtete er nach Ahlbeck, wie 
'(r an^b, am sieb dort za ertränken. 
Kr Khob diene Absicht nber ho lanfj^ 
faiuai, bia er in Berlin verhaftet wunle. 
I>u Gericht Ternrteille den jugeudlichcn 
Stiider we^en DiebsluhU und Urkunden- 
Ikkrhaufr zu einer Uef&ngnisstrafv von 
Man Monaten. 



Vermischtes. 

Seatorben. Herr Juwelier Knri 
::'.:S8 in Berlin. 

PcrMBKlaacki^rbten. Wumt». Da.<i 
OuHwarengeschäft von Iii. IWkrr ist iu 
dea Berit! von Engen Becker und .lulitu 
Becker Bbergegangen, die t» itls offene 
Bandelageitelhichuft unter der nnverKuder- 
Im Hnna weiterfuhren. — Drtxdm. Die 
itm Kari Hngo Qotlhelf ParfOr»!, Uottlob 
WUbel» Ulrich and Friedrich Ernst 
StBger fBr die Firma DümUrin A Comp., 
CkreBbandlnug, Walsenbanwtnme ^7, er- 
teilten Oesamtprokuren sind erlo<when. 
Dem Ranfmann Friedrich Ernst Hnnger 
■inle Prokura erteilt. — Stuttgart. Dem 
lufnaim Karl Wrmrr wurde fDr die 

nnu SigDora k Schleicher, Bijouteriewarenfabrik in Stuttgart, 
Tibiigentraiae Iii, Prokura erteilt. — MUmhrrg. Die Firma J. Geori/ 
ItU, Blattgoldfabrik, VOlkemstraase 8, i»t erlofcheu. — Rnämi^m. Die 
Kr»» F. W. Qttist leih nn« mit, diws Heri Edmund (^tiat aU Teil- 
Wber aiugeachieden ist nnd die Kirnia von Herrn Friedrich (^liiii als 
•Beiaigmn Inhaber weitergeführt wird. 

iibiUen. Das '2'>jilhrige (.ieschäfttjabiläam konnte kOrtlich der 
Cknsacher Conr. Brandt in Bremen als OrOnder des Oewhilfts der 
j<Ui^ Uhren- nnd Gojdwarenttrma Brandt A Lorenz begeben. — 
Herr Goldnrbeiter GmiMfn in Gar^ n. R. feierte dieser Tage du» Fest seiner 
Äbemen Hochieii. 

Unbrache und UlebMtühle. Dieser Tage wurde in das Uhren-, 
CkÜ. fad Silberwarengeschlift Ton Besczynski in Kattowita ein Einbrach 
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während das in Krage kommende Konknrrenzfnch- 
blait in gleicher Zeit n. denselben Nummern nnr 



Terlibt. Die Diebe erbrachen die Tom Hnnsflur in den I.Aden fahrende 
Thflr mittels Stemmeisens. Der Wert der gestohlenen Gold- und Silber- 
waren wird insgesamt auf 40(K) Mark geschätzt. Von den Dieben war 
bisher nichts zu ermitteln. ' Dieser Tage sind bisher unbekannte 
Täler in den auf dem Hanptplatze beAndlichen Laden des Uoldarbeiters 
Sverak in Oedenbnrg eingebrochen ond haben ihn gründlich aas- 

geraabt. Die Diebe drangen durch den 
Keller in den Laden nnd nahmen alles 
Gold nnd Silber weg. Es fehlen 12U 
goldene nnd silberne Obren und viele 
sonstige .luwelen. I^er Schaden des Ju- 
weliers hezieffert sich naf mehr als 40000 K. 
— Vor einigen Tagen bruchen Diebe io 
ein Kalker Uhren- und Uold Warengeschäft 
ein. Es gelang den Spitzbabeu, It. E^. 
Volksttg., eine Beat« im Wert« von etwn 
HOOOMark tu machen. Ungestört konnten 
sie 189 Herren- nnd Daroennhren, darunter 
zahlreiche goldene, Bber 60 I'hrketten, 
434 Fingerringe, 100 Paar Ohrringe, 
40 Broschen und einige andere Gegen- 
stände an sich nehmen. Das Geschäfts- 
lokal war fast ganz ansgcränmt. Die 
Uhren tragen die Nnmraem zwischen 
4:)2 und 2544 und das Zeichen §. 
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=== Es ist dies =^==^=^= 

ein schlagender Beweis 

f lir dip gros*« V«rbr«itung unseres Blattes 
und die B*d«lltlingi die mau ihm beimisst. 
Inserate im „Central-Arbeit^markt" kosten die 
viergespaliene Zeile 26 Pfg., fOr StelleosocheDde 
== 15 Pfg., Keklamen .10 Pfg. == 

IIocharlilangsToll 

Verlan; des 
„Jonrial der Goldschmiedekniist" 

Herrn. SchlaK Nachf.. Leipzig. 



Uroiwer Elnbmek in Halle ». f^. 

Schon wieder ist in Halle in einer un- 
gemein frechen Weise eingebrochen 
worden nnd erinneri diese an einen kürz- 
lich geschehenen ähnlichen Einbruch in 
ein Ilallisches l.'hrengescbäft. Während 
diesmal die Diebe ihren Weg rem Keller 
aus durch den Fusxboden genommen haben, 
waren sie damals durch die Decke ein- 
gestiegen. I<eider ist diesem Einbruch 
ein strebsamer und deissiger (ieMliäft.i- 
mann, der Juwelier nnd (Goldschmied 
f7iror(7/JunArr in Halle, Leipzigerstmsse 13, 
mit einem Lager and zn einer Zeit zum 
Upfer gefitllen, die ihm eine schwere Ge- 
fährdung seiner Existenz bereiten können. 
Die Diebe haben nämlich fast den ganzen 
Laden aasgeräumt und zwar zirka 1800 
Ringe, Brillantsachen . silberne Besteck- 
Sachen, Geräte etc , insgesamt annähernd 

für 35 00*1 Mk. und darunter auch ein 

grosser Teil der Weib nach t.s wäre. — Die 
Hallesche Zeitung schreibt hierzu : Wieder 
ein Einbruchsdiebstuhl in einem Goldwarengeschäft Nach kaum zwei- 
wikhiger Zwischenzeit ist in unserer Stadt wieder ein Kinbruchsdiebstahl 
in einem Goldwareugeschäft Tertlbt worden, der die vurhergegungeuen an 
Rafliuemeut weit Ubertrifft. Diesmal statteten verwegene Burschen dem 
Gold- nnd Silberwareugei>chäft von Georg Duuker in derLeipzigerstrasse 13 
einen Besuch ab nnd machten reiche Beate. Ähnlich wie bei dem Eiubmche 
in den Laden des Uhrmacliers Pröbl haben sich die Diebe auch hier 
Zugang za den Geschäft«rtnmen von einem anderen Hjtnsronnie aus 
verschafft, und zwar diesmal durch den Keller, in den sie Tom Sand- 
berge ans eingedrungen waren. Mittels Zentrumsbohrer wurde durch 
die Decke des Kellers (Fassboden des Ladpns) ein Ivoch gebohrt, dnrch 
das ein Mann sich b«>iuem hindurch zwängen konnte, der so in den 
Laden gelangle. Zunächst worden hier die Schaufeu:>teraaslagen einer 
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BwUoii aiit«so(f«a t»d TOd dauMlb«« kotdxir« Gold- ud Brill an t- 

und rftamten decwlücu vuilsUtudtg aus: uid^t üiu Stück Meaiteu ak 
darin in der richti^u VorausseUnng, d<t8K »ich hier gleichf«Uii om 
wflitTolle Gugmattaid« huidelte. U. a. wuidoo ISOO goUaiM Bing«^ 
«fM VwMb tOliMMr um, atotlidw BHUuImmIm, inbeni« W«ta> 
luiiMB ate. f«itoU«D, wtkbe OegfMtftmi« «keil Gtsautwait «wt «twa 
S6tXlO Mk. repribentieren. Auch die anderen Geiceniitiliide in d<D 

Sclirftnken WUnlpti finur IHirihsifht ur.t«'^^^n^L■^, ju^lucli imbt-ti die Dieb« 
nur dasjeniffe Diitgi;.Ubii htii^neu, wan ikueu weii^uil gtiuu^ erscLieo. 
Auf deinselbeu Wege, auf dem sie gekominen, verliegwu die SpiUbnb«ii 
4m Feld ilinr Tttigluit iriad«r, im VoxMgfim aber aoeh den Wiit- 
■cbafiakeller ertndmid, an dch an den dort lagwiideii Weine gStUdi 
m tnn. Der Mitnalime eracliteteo sif ititi ji-iludi nicht f1)r wart, 
tondem »io Uiinkeo nnr einige Fln^el fii ^7iir St irkuiig". Vou der 
Amföhniüc des 1 lii'bütahia ist Ton ]J;(usliew diueiu «onrohl al» von 
anderer Seile nictit da« geringste beiueritt worden. £s «tebt (eit, daaa 
derselbe wieder mit grosser Vorsicht nacli Moganir Beobacbtnif der 
Jtlnme und in dea ent«a Mmsaiutwideii rnrngMut wmda. Dan 
Veinelnnea meli hat Herr Daaker awarnMidiert, dlift« aber immer- 

bin BOcti Scli ulcii i-rj.j;di-ti, ('■'irlic ;'a.::i S.jitf 294.1 

Die Hcbniaekdiebstaiile in der Meuyorker vorncbaien Welt 
«aidea immer noch fortgesetct, iodem letzthin wieder den Damen icoat- 
baiar Sdunaek T«m Iieibe geeteUea wnide. Die PeUaei heliaaptal 
letat mit BeitlmmtlieH, daa« die flderflitertea DiebatlU« diieili one 

luTÜliii'tt' Fi-l;üiifiL-h Ulis der iTsli'ii Gcsi Ilschaft verQbt Würden. Die 
wiuiilleu (kr VLrdäcLugtt^B sciUvu bubaiipten, dasasiean Kleptomanie 
leide. Kran Ogden Ooelet, der nealicb für 4OU0O Pfnnd Kleinodien 
geatoUen wudea, aoU mit dieeer EtklAmog Sttfrieden eeln, dagegen 
lallet Am.« Fla«ler, die in aOatjnagalair Zilt bettoUen winde, die 
Strafanklnge gegen die Villionltntoolitar ein, nad man gew&rtigt Knt- 
btlllangeD. Der Verdachts da«3 eine Dame nna der Qesellschafi die ge- 
schickte Diebin «ei, gfwrii.n ilndiin'ii mi W ihrs.:h(.diilti;lik-Mt. dIl^^ Fr»ii 
Goelet die gestiihleueo ücliunirksm lipn siiiu^r nur b i^^i hcimnisroll wieder 
xngeatellt wurden. Die Frau dejt Mlhiindlirr'« Fluj^Hur bat die ihrigen 
aoeli niebt wiederi lie wird ai«b ater aaeli wolil herahigen, wann aie 
elaaa Tag« eben» geibaimntofoU ihn Saeben wfedererhtlt. 

K. k. Kiichsfhnte fBr Edelaleinscblciri'n, Kcle IsteinKrnviercn, 
Byout«ri(f und Juwelierarbeiten In Turnaa, Bdltnen. Bei der 
Einschreibung, welche am 15. September «M^Mommen wurde, sind dr 
daa Sehoijabr 1904/5 42 Schfiler an^^enouiMn md 7 B«w«ifa«r wegen 
natanangela aurtteltgewieiKii. Aicfa im Torigen Sdndjahi« worden ans 
demaeihiTi Grundu 7 Ii' v, i : ':i r .-»hgewieseu. 

Terelnigte üHbcrnnrenlubriken in Afiaaeldarti Oer AoMclite- 
tU aehllgt eine Dividende von 8*/, (wteLY.) tw bei reielkHehn Ab- 

aebreibiragen (i. V. Ö7d1d Mark). 

(m Konkaree de« frflheron 8ilb«rw«r«nrubrlJkantf-n Johann 
Franz Jr. in (•emllnd wiinlrn im v\e;L:« des Zw^iugsvergleidis der 
«Benuzeitung" cnfolge 7 Prozent aiugeMhlt. Weitere 18 Proaeat 
atüeR in i Monatsraten anr Yatteihinc Iwmaian. ZNa Paailm ba- 

tngen 813000 Mark. 

B«(twoil. IMe Kftrt'iifiilj-ik .Sl'-ui;!! (Inhaber A, BeroLeim s. Becher 
in Rotr^ve^iii iTiuir. dfn finttweiler BUttem zufoig«, «■ SCOOllMaik aU 
Herrn Hftrdtner, Fabrikant in Pforsbetm, Aber. 

B^mflrde. Bri den KanaKaatlenaarbeitea itieae man in etwa 

1 Vi Meter Tieft- mit /»ei etwa 5 7p|iti;nPter .^tHrkl• ErzuJiTir d'u! t^-iild- 
ähnliches M«;UÜ eulkttlteu Ein>j F'rof. Dr. Amael-Ki«! üliürl>ri4i;tite 
i^robe wurde al« goldhaltig l>cz>:i> Ln< t. Eine genaue wia«cnscbaftlicha 
Uttterancbong dea iatereaiajiten Fotuies aoll in den nlehiten Hägen 

Pfls PflcrshuririT (ip^cbllfl. In d-ii u.^il.Ufl.u der .^St T't>t<!r-s- 
iiurge.- JuHiliiiif ist, wjf der St. Peter.iljufgfi UcrvU uitldtt, >jlhgM 
Stillstand eingetreten. Daaa fast keine Schnmcksachen rerkanft werden, 
können sich die Juweliere erkikren, doch me rechnen darauf, daaa die 
Krie^szeit den Verkauf von ScbmDcklaehel^ wddb* 4ab Ui Jetat im 
PiivatbeaiU befanden, aar folge h^mi iriid. AwÜniMw Juweliere 
halMB nak atatk damif gendnel nad kaben aifir laeh Fatanbarg 
ihn Afanlaa aom Ankauf vw Wertgagwuttaden abfwaadt Di« 



Kriegszeit hat bis jetzt wenig sogar aof die Unattia daa KiwIaBbaida 

gewirkt. Der Versatz lutt kriaeswegs die Kam IbendhiltMll, da» kwh 
kauf ist freilich et»'»^ zurUckg-egangen. 

Billige Uismnntcn, In der kleinen Stadt Lncana in Kord- 
CaroUaa, U. gerieten bei dei DoroUabrt eiaca Bimbahnpetaenanngt 
«iiilge Wagen in Branl ml wwda» ftfUig aenUrtv Untw dM w- 
biatmtt^n Wap:«n, die «eklawlgat. waßfiUtagk wnidan, bcAad lidi «lub 
dB 0«i'Lick» fi^en, der Tide Wertaaehea enthielt. Als daa Vener ((elBiebt 
war, «tri riitt die Einwohliersi.bnft ziisiicitnii?ii uuJ [ilündt-rtr die »er- 
brannteii Witten. Ein Manu ikun der iMeuge fand eiuen kJciuiui blitzeudeu 
Uegenstand, es war ein Diamant im Werte von 2500 Hark. Dia 
tiertteht veo dieaem Fände verbreitete sich aehnell ond ein anderer 
aammdle Aatha ia «in paar Sidw, bei dei«n Duehaiekt a Dinmantan 
im W«rte Ton 72000 Mark fand. . Die Bahnbeamten sind der- Ansicht, 
dass der Werth der insgesamt gefundenen Diamanten mehr als da» 
Doppelte dii'sür >'ui;i!]](.' In;'tnij,''jii IkiIi''. Bi'-hcr Int iii'cl; iii<;inand die 
Steine oder ihren Wert rekltttuicrt, uud mau gkubt, daa« di«t« von eineiB 
Diebstahle herrühren und nach dem Süden geschickt werden aolllaa. 
Der Abiender befllMfatet jedeaffeUs, Siek dnich eise Baklamation an 
wntm. Nar der ülgeatlmer dee Terndaa, anf dem der Brand stotu 

fiud. Im' .\iis|iri]r!i Mif die DiaiiiaiitHü erhfVieü mid ein-"!; Neger ver- 
Littfltii IiissL-ii, d'jr «ifli uut-iT den tjlürkliilit'u Kindern l>ef.iD(l. Aber 
das Gvrii.lit ^i.'nii;k de« Nv^'^r fnii. 

Ein kostbarer Edelst«in. Über das grOaste „KaUumaage", da* 
fast .lieben englische Pfund wiegt, betiehiete kSnUeh eine In CejIoB 
erscheinende Zeltnag: Der Finder war üthar «la äabr annr Ibaa. 
Vor einiges Meaaten Jedoch Hand er leim Onbea laeh Bdebteinea ein 
Katzenauge, das er fQr '^5000 Mark verkaufte. Bald darnach grub er 
ein zweites ans, das ihm ^OOQ Mark brachte, and schliesslich hatte er 
das Olttck, den erwithnten grossen Stein auszagraben, desst'n lilanz toII- 
kommea sein aolL Ein Syndikat d«rtig«r Hindier bat Uim 3S0OOO Mark 
daflr gebeten, aber er hat daa AiK«bot abgawiaaan. 

Bruiizrfiiiidi'. Kei f;ral.iint;en fnr die .■itüdtifnlie W^t-^-i^rleitang 
III äuhwiu wuriiii tuoe gut erhaltene praliMturische UrabstAtt« aufge- 
deckt. Ausser den Aaebenresten enthielt das Grab zwei Urnen mit 
BeigeOaien, weiche n. a. eis tehOa graviertee M e i ae r, veraehiedene 
Siaga .«nd Ohrringe, Amblader, fpangen and Terethiedeae Eaav- and 
KteidMaadelB ans Bronze bargen. Fachkundig« friltalitrti», daaa die* 
sdben ans der Zeit UOO t. Chr. stammen. 

Kill HrdifiistBck zu der „berübatten*' Tiara des Sal'tMpliarüe> 
beAndec sieb, nach dem „Figaro*, nnter den im IJoaTre-MnaNm oaf- . 
bewahrlea XmadkMaiiten: ee handelt aicib am dl« van den BeHMhem j 
des Mnaenma vielbe wanderte KiVanngakrone Ludwigs XV. WKhread | 
aber Itoehnmowsltis Tiam selbst von grustten AltertnmsforKchem fSr ' 
echt g(-li dl>?:i uiirdir, «i*!te;i di(.' tlirii,'i.-w uililen Iftngst, diiss Jif Krüuungs- ' 
kröne eine ge«ciiickiä FilMliuag ist. Vom Publikum über wird die mit ; 
„Brilinnten, Rubinen und Smaragden" besetzte Krone ftlr echt gehülteti; 
und dabei aind die »fideleteine'* niekt dnmal Kiiatall, aondam eohUektei^ 
gwbickt fteadiNlianeB Ob«, daa in maer FMaang' Tea eehwaeh 
goldett'iii Pilger ruht. Die Krone, die neben erlittii Tli,niii uieri von 
uuschätzltiirLUi Werte liegt (der „Regent" ist dei iteiijlinite.-.i<ä anter 
ibneu), h.-it li('K.'U8t«us einen Wert von 100 Mark, und der .Figaro'' 
sagt mit Recht, duss eine aolebe TKmchaag dea PabUkna» eines 
Msseams vom Range des LonTn nickt wttrdig aal aad eliar aa «to 
Ja!irmarkti!|r.i»mfif!knm (>rinn<»re. 

Erhiibiiag der Dtumantpreise. ülaeni I.Miidniier BörsauliU;; 
wird von fachmUiuiisrhf r .'^^itc berichtet, dass in derj iM-.swreü Oianant- 
steinen in der nichsten 2^it ein erheblicher Preiaaufschlag sieh voll- 
lieben werde, der ToUe ÜC*/, betiagai. Tor «NlfMi Voehea acta dl« 
Pmaa ma 10*/» ariiMit wandaa) eia weiterer AnSMhlag atehe barer, 
and der dritte werde im S^theriiet angezeigt werden. Die Oewlmrasg 

vnii DiiiiiiiUitcn i.4t in den letzten J^ilireLi iu'.'AfZt vou Aul'chliri'iuni. 
iinil ICrHifuiing udUKr Grabt!« ia Kiiiibfetiej' bedeuttud güülicgeii, Hebe 
licferii iit:>er vorwiegend geringwertige Steine, deren Preis infolgedeseen 
auch herafag«drllckt wwdea ist, wlbiead die Maehfrage ftr die baatan 
flertaa betrIditlUk lieh gaibabea bat, «ha« daia darea Qew laaw ig f»- 
stiegen ist. In dem sQdafrikauisefaen B«afadt Kimberlev werden Hhtigeaa 
'JZ% der gancen Diamantengowinnaadr gtweancu; die Ubrigea 3% 
Terteilan aich aal BritiaeMHiaea, AantraUaa and Bnailiaa. 
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1 



Die Firn» .Orivit' 



Antwort uf üngB 

KBIn-Braaiurfeld, itellt dieee BiifO in nkflom Bahm femlMllit 

des ihr pittentierten Hnbarp i cwvct MiWM her. 

Fr«^f Nr <">2 Wir luiben in nntprer St«iit eine elektrlache 
Zentrale bekouiuien, welche Licht und Kraft für WerkstStten abgibt. 
Kaon man diesen Strom znm Venilbem und Vergolden Terweaden, - 
w«u eis W i de nt aa d awiMkea Bad nnd Ltitug geaelultet pder eia 
TraMliniMtir aMig wM? 

Antwort auf Präge Nr. 8.12. Pas I^tutere »ird wohl nßtig 

aein, und ai wird sich empfehleo. einen dortigen IV'liuiker za Kate 

n aieban. 

Frage Nr. 853. Anf welche Weiw kann geJiraackte« TerpeatioCl, 
dt« zum Abwaschen Ton De«klack dieit* oad aHoit atak Bit Oaok- 
iMk (Aspkaltlack) dnrclueut in, am bettm wieder Torwertet werdea? 
Oder Itat aieh TieDdekt daa Tnr|MitfiMn auf irgend eine Art wieder 

NB Decklack befreien? 

Antwort anf Krage Nr. ühH. E» ist die« uur durch Filtrieren 
mittels Fliesspapier zu erreichen nnd mnss dabei letztere« hüufig 
enuoert weiden. SoUten 8ie die Manipnlatioi daa Filtriaiens nicht 

Dtesiatn Migea htm. 

Frage Nr. 854. Wdeher Fabrikant eder Kollege hat mtiacbel- 

l''.niiige, innen mit Siiininet i>iM,'Ml,!'-!itc* niHicrue GeldJuHcn auf Liij^pr.^ 
l>er Artikel ist nnmodem, doch wirij bei mir ein derartiges ätUck verlanget. 

Frage Nr. 866. I. Ich habe ein Armband in rergolden, die 
Vdriaraiicea aoUei waiaa, SUber, bleiben, mit waa Ar Laak weiden 
& Mia* aalltetraftnf 8albig«r darf riah im wunai Bad nicht tvf- 
Itan. Wie entfernt man denaelben nach dem Vergolden wieder? 
i^lein Probierstain Ist kiinm noch in irebranchen. Vom vielen Probieren 

sir.!! t'trrüc Flerke zu : iLiA^'et'ü'jlfij, wii_- ■..•iilfuriit man <iic-S('lhen, d.iniit 
der Stein wieder ein neues Auiuebeu bekommt? H. Wie stellt man 
tm KbOne rote KontaktTergoldong mit Zinkstreifan harf 
ntOeubt aalbige von OelbnaisoldaBg benteUen? 



Antwort anf Frag« Nr. 865. 1. Dia Fiaffe wOida laekt (M 
aioh ala FNiabng* eignen. Bin DwUntih^ der daa haiaM Bad 
trigt, wird ab oad n ati gepriesen. OtwUltnUeh veraagt er aber. 

Wschü, Agphfvit und Magtiz, aus denen dieee Decklackc hergestellt 
werden, lösen sich im beissen Bade, beaonders beim Vergolden mit 
der Batterie. Der beste, der kinfllcb an haben isl, bei Drogiatea 
in Haadiangan ron Malemtaaailiaa, iat dar MBaBhaaer Äta- 

empfehlen, er Met sieb in Ban^ oder maa dreht das Vetfahraa 
nm, vergoldet das ganze, deckt dann das Qold mit dem Ladt 
nnd versilbert, wa.i vreU.s w<<r<I<pn irll Das bat aclion den Vorteil 
für sich, daiis daa Vt^rsilbern nngleich achneller gebt als das 
TMgaUaa, dem Decklacke also keine so grcsse Danerbaftigkeit 
mgaantot wird als beim Tefgoldan. % Der Prokietttein liest 
atak mH KSaigiwaMr rainigan. Dann aahlaift auta Iba mit aiaaaa 
ftubaa Stock Bimartala ab, eveutaell mit Ifulzkohle Solche mit 
feiaen Jahresringen Iat den am besten. Daun reibt niitu ihn mit 
wollenem Lappen und ein wenig Öl ab. Rote Vergoldung erzielt 
man am beetea, weaa man liaiia nnd mit Batterie vergoldet. Die 
gmrBluIiebe gdbTargoldiagidörtgkait Uaat ddi dMawwiadML 
Als Aaode dieat da gRMM MUk KqteUaak 
Fnga Nr. 856. Verliert dn BrOlaBt dvrdi TenerRlnt d«a Obuii, 

die nitzo noch so ^rross .st in'' Wird der Stein matt oder verliert 
er in irgend einer Weiset Ich behaupte, da ich nun lö Jahre im Fach 
bin nnd eo maaehaa Briliaatn amfagliht haba^ daaa w daa 
Bidbta aehadai. 

Aatimrt aif Piaga Nr. 86& Dar DIaauat TaAiaat 
dings in starker WelssglllhbitBe, dnreh den elektrischen 
ohne Asche zu Kohlensäure. In der Praxis wird wohl nur aebr 
selten eine solche Hitze zur Verwendung kmnn.t'ii Vxtx üllgeineit] 
nimmt man an, dasn da« einfache Ausglühen, beim l.>iiten oder zum 
Färben, dem Diamanten nichts tot Man wird Dich aber wohl 
badankw, milt aahr koatbana SteiaaB darartiga Yenaeba ohaa Net 
■a VBtannhnaa. Kabrladi iat mir ia ah^ifafc— BUlaa Ter> 
gekommen, du« e'< mir K^eschiencn hat, ala hkttea die Steine eine 
leichte TrObung durch das GlUheu erlittaa. TaiaBche, dahingehend^ 
ob Bid) daa atwiiga Odb diieh daa Ollbaii wHart, 
Brfolg. 

Frage Nr. 857. Wo kaaft maa OipaabgUaae, wia naa aie ak 
Vodagaa ia AMhaehalaa iada 
Antwort anf Fng« Hr. 

Hcliuleu L>der in den Museen, baia 
in den Schalen an etiahrea. 



Akanthnsbllttar ata.? 
Qipagiesoer, ia daa Fadi- 




NB. nalsr dieser Rsbrik werden von nnaerm InilsUaekan Hltarliaitsar 
koetealM nsa aus dm KrelMn onarer Abonnenten and lnaer*nt«n zaaeheale 
Bedincunceo Itr di« Bwntzaiig das Baciiantse 



R«cbt(fraf«a bsantwortet. 
siiid ahm aatwedar 4arsh 
bbrita« wd IMB die >sm 



DMrta 

Frage Nr. 160. L Bb Haadwarker bat adt M Jahna daa OeaeUft 
advee Terstorbenea Veten dnidiaiu selbefändig geleitet nnd ist seit 
10 Jahren Teilhaber mit der Witwe seines Vaters, ohne dass die Teil- 
liiibers 'hilft irgendwie ncitaricll oder behördlich eingetragen i '.t i 
angemeldet ist. Nun hat er kürzlich auf einem Fragebogen der .Steuer- 
beUld(alB Heister geaeicbnet und wird daraufhin Ton der Handwerker- 
kaauaar aMgaindart, aalae Haiataipfttfaag abaolagaa. Diaae Avt- 
tordanag kaaiBt iba gaaaaiigiihgaB, daaa er iat eia atwaaaddditener 
Mensch, so dass er fdrakM» YkUdcht darebrafallen. und deaartektaar 
der lieben Knnknrrent wegea nicht. Tecfatiisch hl er he i Tor rag aad 
und aucli theoretisch fest, aber wie «•e^'ftjjt, bei uller Tüchtigkeit 
achachtcm. Wäre es mOgUcb, dass ihm auf Gmnd dieaer Tataaebaa 
die MeUterprttfong erlaiaan werden kHaate? S. Dia 
Aaabildao von LehiUagea steht Ihm doob nt 
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AtUicort. 1. Di« Btstiiumungen Qbcr Fttliraug des M«Uter- 
tiuls slod »nl a«it 1. Oktober I90I in Kr*ft. Da flie ror dieser 
Zeit infolge Ihrer selbct&ndigen Tfttigkeit zur Ansbildang von 
Ijehrliogen nod zur FübniDg de« Meistertiteln berechtigt waren, 
M> aind Sie anch nach dem lokrafttreteo des Gesetze« hierzu be- 
rechtigt. Si« kiinnen daher di« Ahlegnng einer Prüfung verweigern. 
Der Utn«ttind, iturs Sie mit der Mutter genieinsam da« Gewerbe 
betrieben haben, kommt nicht in }ktri«cfat. 2. Ja 



Geg^enerklärung.*) 

In der Nammer 37 des „Journal der GoURchniiedekunaf hat der 
Anaschnsii d«i Verein« der Juweliere, Gold- und Silbenchuiiede Wlirttem- 
bergü eine Erklftniug auf unser Zirkiüitr vom 12. Augnat d. J. erliuiaen, 
welche wir nicht auerwidert ia«4en kOunen. Zwnr soll die»; Erklllrang 
auf einem „eiiistiininigen Ke^jcblus.s-' de« AtiKschaa.^e.« bernhen, wir können 
4ber gerade hierin nur einen abermaligen Bewei« dafUr erblicken, wie 
oberflirhiich and eiiMeitjg der AuüRchaiw anch dieamal von den treibenden 
Perürinlichkeiten in dieaer Saclie orientiert worden ist. Wir haben nna 
Ton .Anfang an darQber beklagt, doaa una trotz wiederholten Antiichena 
keine Gelegenheit gegeben wurde, nna gegen di« mehr oder weniger 
rensteckteu Anschuldignngen nnd Drohungen zu rechtfertigen. Nach- 
dem nber einmal der uralte Salz, daaa uicniaud ungehCrt verurteilt 
werden lull, nns gegenüber verlaasen war, zeigt !tich aU Folge hiervon 
nunmehr deutlich, daas der VerfiMser der Iij-klttning vom 24. Augiwt 
die gegen nn* verfügt« Auaachliessnng atu dem Verein nur durch grobe 
Entatellong oder Verschweigung de« wirklichen »Sachverhalt* zu recht- 
fertigen venrng. Waa nÄinlich: 

1. Die Verhandlung vor dem Schöffengericht Nagold vom 19. M&rz 
1903 betrifft, wonach der GeachäfUfUhrer Schick der Firmu Gebrüder 
Kaltenbach — nicht, wie behauptet iat, der Firmit Kaltenbach t SChne — 
zu f)0 Mk. Strafe wegen unlauteren Wettbewerbs verurteilt wurde, so 
weis«n wir den Vorwurf der Anstiftung und Mittätenschaft, sowie die 
Behauptung, das« hierfür schriftliche Beweise vorliegen, ab unwahr 
zurtlck mit dem Bemerken, daas diese »chriftUcben Beweis« in nichts 
anderen) bestehen können, als in einem, von Schick an den Vorstand 
de« Verbandes gerichteten Schreiben, worin er seine früheren Prinzipale 
der Anstiftung und Mittäterschaft zu bescbtildigen versucht. Wahr 
ist vielmehr, da«3 die Firma Gebrüder K. den genannten Sch. wegen 
seines Verhaltens in dieser Sache Iftngst entlasien, trotzdem ein 
Viirlmg bestand, wonach hei plötzlicher Entlaiaung die Firma Gebr. K. 
dem Sch. 1000 Mk zu znhleu gehabt hittte, uud da.ss derselbe hierOber 
eine Klage gegen Gebr. K. eingereicht, aber unter Übemahme der 
Kosten wieder xnrUckgenominen bat. 

2. Was das vielbesprochene Urteil des Oberlandeagerichl» iu dem 
MnsterKhutzprozcss der Firma Lutz 4 Weiss vom 7. Oktober 11*03 
betrifft, so kann dasselbe schon der Zeit nach unmöglich als Grund 
fOr die am 29. Juli 1£*04 gegen uns ausgesprochene Auaschliessung 
verwertet werden. Al>er auch abgeaeben hiervon kann bekanntlich bei 
nniterem Musterschntzverfahre» jedem passieren, dass er, selbst im 
1>esteu Glauben handelnd, einer Vernrteilung unterliegt, und es ist wohl 
nie vorgekommen, atu diesem Grunde das Mitglied eiaea Verein« 
atisgeschlosacn wurde. 

Speziell in unserem Falle aber ist verschwiegen, dasg wir in erster 
Instanz durch d.ia Landgericht Tübingen freigespro<:hen nnd in zweiter 
Instanz nur deswegen verurteilt wurden sind, weil die dort veniommeneu 
Sachverständigen alj unsere uüchaten Konkurrenten einen andern Mass- 
stab anlegten, als der SttchverKtilndige Fischer, welchem als Vorsitzenden 
des Deutschen Juwelierverbandri doch wohl auch ein kompetente« Urteil 
iu der Sache zustand. Der letztere hat anch in dem Journal der Gold- 
acbmiedeknnst Nr. 'AI sein Gutachten in so treffender Weise begründet, 
dass der Verfasser de« Artikels in der Dentachen Goldechmiedezeitnng 
bei einiger L'n|MUteitichkeit nicht stillschweigend hätte darüber hinweg- 
gehen dürfen. 

•j N»fb <l«ai Orii»il«titzr ..Aiiiliatar «1 nlinnt pam" grhen »ir auch .licirr 
Q<'Kenerkli>ruDg \Uum in iiDi<>>r*ni b1atti>, mOrlileD «Imt unnM-hi-n, ilau .Umit 
ili* »i hroltf K'iBtToverw ii-i in Kraur k«iiini<'D<l-*B bi-idi-n TkU" er»Thö|itt "oin 
und e» ball) zu elai'lu frii dllrbeii Aiiii;:lricli zuiv:hi'U il<'ii l'artel«n koioutn uitisiv 
Wir melucti. ilati die CbertirUchuBd- der eutstaBdaaen Kluft tu luniüelich ulcbt 
sein sollt«. D. Rwl. 



8. Was endlich den dritten gegen uns gemacbteo Vorwurf betrifft, 
da<s wir „gegen das Znstandekommen der von dem Verein zur Ein- 
fttbrnng in W^Ortteinberg beschlossenen Besteckkonvention' gearbeitet 
haben, so ist auch diese Anschuldigung ebi>n-so unstichhaltig als nnwalir. 
Es würde zu einem unerhörten Terrorismus führen, wenn es einem 
Vereinsmitglied nicht erlaubt wir«, iu derartigen Fragen eine selb- 
ständige Haltung einzunehmen. Wir haben deshalb anch mit unserer 
Beitrittacrkllrung gezögert, bis wir uns über die Stimmung unaerer 
Kundschaften nlher orientiert hatten, und haben einzelne an tut« ge- 
richtete Anfragen in diesem Sinne beantwortet. Die« ist aber ge- 
schehen, wÄhrend die Meinungen Ober diesen Gegenstand noch Huktaierten 
und ehe eine definitive Beschlussfassung von seilen de« Vereins erfolgt 
und nn» bekannt war. Gerade hierfiber wollten wir dem Ansschuas die 
erforderlichen Darlegungen geben, statt un» aber Gehör zu schenken, 
wurde unsere Ausschliessung durchgesetzt. 

Wir können daher unmöglich glauben, da.-» die hierfür angeführten 
(trttndc für die leitenden Mitglieder bestimmend waren, und noch weniger 
glauben wir, dtt«8 der Ansschus« des Vereins die KrkUmng vom 
24. August einstimmig gebilligl bitte, wenn ihm der wahre SachTerb&lt 
volUttudig und richtig vorgelegen wir«. 

Die« unser letztes Wort in dieser Saclie. 

AUenateig, den 21. September 1904. 

Karl KalteBbucb ä Sükac. Oebrflder Kaltenbach. 



Büchermarkt 

JohaBB Melrhtor Ulngllnger und »eise Werk« von Jean 

Louis Sponsel, Aus Anlaas der Euthölinng der Dinglinger-Cieaenktafel 
am Geburtihanse des Kflnstlers in Biberach a. d. Bisa gewidmet von 
dem Vorsitzenden des Vereins der Juweliere, Gold- und SUboracLmiede 
Württemberg» Emil FocLr-StuMgart Veriag der Nnmi«ni.iti«chen 
Gesellschaft zu Drca<len. Diese mit zwanzig Abbildungen der hanpt- 
sÄchiichsten Werke des Hofjnweliers Augast des Starken ausgeaUftet« 
Fwtscbrift ist eine meisterhafte Arbeit de* Dre-sdener Kunsthistorikers 
Sponsel, in der alle« wesentliche, was »ich über diese eigenartige 
KtinstJex- nnd Goldschmiedenatnr in Slteren Quellen auffinden lies», 
zusammengetragen und übersichtlich geschildert iat. Die Darstellung 
der Tätigkeit Dinglingers am Hofe des kunstsinnigen Fürsten Ist eine 
hothiuteressiiute und fesselnde und besonden anch die Schilderung der 
einzelnen Werke, ihrer Materialien nnd besonders der durch letzlere 
und die mühselige Arbeit bedingten horrenden Preise. Für einen 
Konner oder Besucher de« „Grünen Gewölbes' in Dresden, welches die 
meisten Werke de« Meister» birgt, ist die Sponselsehe Arbeit eine 
Offenbamng, die durch die vorzüglichen Abbildungen noch ganz bedeutend 
an Wert gewinnt Ein Goldschmied wird aus dieser studienreichea 
Reminiszenz an eine Zeit der Blüte seines Gewerbes eine wirkliche 
Erbauung schöpfen und gar mancher gewisi; auch einen Atuporo z« 
verhältnismissiger Nacheiferung erhalten. Daher sei die Lektüre dieser 
liebevollen Arbeit jedem Kachgenoasen wann empfohlen. Nicht vergessen 
wollen wir, llerra Emil Foehr für die Vermittelung desselben, sowie 
für das nn den Tag gelegte Interesse an einem der edelsten Vorbilder 
der Guldschmiedekunst zu danken. 



Geschäftsverkehr. 

Gegenwärtig werden iu Pfonheini eine grössere Anzahl Ton Kftttn- 
mdKckinrn ZOT Anfertigung von Uftrrk<tten montiert, die vollständig! 
antomatisch selbstUtig die Ketten einhingen und Htkiritch Uiten. Ef 
ist dies ein Patent des Herrn Pnirkmfitm, in Firma SdimuU <t Bmekwum», 
Pforzheim, welche« in Fachkreisen allgemeine Auerkeuunug gefunden hat 
Nach eingeholter gütiger Erlaubnix de« Herrn Erfinder* werden wir 
diette Maaohine einer niheren Beschreibung unterziehen und unseni 
Lesern auch einen Einblick in diese neneste faditechniache Vervoll- 
kommnnng gewUhrcn. In Bi^meii ist ein« Goldwirenfabrik unter 
der Fa. Br*mer Goldwarenfabrik A- Drapr d Co. eröffnet worden, die 
mit den neuesten Maschinen ausgestattet ist und sich mit Neofabri- 
kation nnd Reparaturen benchüftigt. Eine SpezialiUt der Firma wird 
die Herstellung von Trauringen bilden. 



}ournal der (3old8chmxcdcliun8t 

■II Central 'Hnzeiaer uod Central 'Hrbtitsmarkt. 

Amtliches Organ des Verbandes Deutscher Juweliere, Gold- und Silberschmiede. 

Ferner der Goldschmiede -Innungen zu Berlin, Braunschweig, Chemnitz, 6era- Altenburg, Kolberg, 
Leipzig, Liegaltz und Schweidnitz, der Innung pfaiz. Gold- und Silberarbeiter (Sitz: Neustadt a. H.), 
der Goldschmiedc-Werkgenossenschaft Berlin (E 0. ni- b H ), der Freien Vereinigungen der Gold- 
und Silberschmiede zu Görlitz und Stettin, der Juwelier-, Gold- und Silberschmiede- sowie Gravcur- 
Zwangs-Innung zu filsgau und der Vereine der Juweliere, Gold- und Silberschmiede von Baden, 
Württemberg, Rheinland und Westfalen, Köln, MBnchen und des Regierungsbezirks Franlifurt a. Oder. 




Dcrm. 8cbUg f^achf, Leipzig, ReichsstrasBe 18-20. 
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Bera American Diamond Palace. 



or unseren Augen blüht der Weizen amcri- verteilt worden, deren Inhalt trefflich war und die jcden- 
kanischen Humbuges gegenwärtig in einer falls das Geschäft der Bera-Kompagnie gehemmt haben 
Weise, die ein Eingreifen der Behörden geradezu würden — wenn sie häufiger gelesen worden wären. Mir 



herausfordert. Die 
Reklame dieser Bera-Kompagnie 
mag vielleicht keine grössere 
sein, als es die seinerzeit für die 
Tails-Diamanten war, aber in 
den räumlich und auch im Ver- 
icehrsleben viel beschränkteren 
Verhältnissen einer Stadt von der 
' Art Leipzigs muss sie nalur- 
I gemäss bedeutend auffallender 
wirken, als in Berlin. Und dass 
diese Reklame tatsächlich auch 
in schädigender Weise zu Un- 
gunsten des reellen Goldwaren- 
geschäftes wirkt, wird allent- 
halben schwer empfunden. 

Leider hat sich bisher noch 
wenig gegen diesen schädigenden 
Einfluss und gegen die Reklamen 
der Bera-Kompagnie tun lassen. 
Das an den Anschlagsäulen da- 
gegen veröffentlichte Sachver- 
ständigen-Urteil in Plakatform 
ist ein zu geringes Gegengewicht, 
und liegt die Gefahr nahe, dass, 
wenn man den gleichen Weg 
der Inserate durch die Zeitungen 
l>esthreiten wollte, man schliess- 
lich mit dem hohen Kostenauf- 
wand nur noch Reklame für die 
Bera-Diamanten machen würde. 
' So sind in letzter Zeit von pri- 
vater Seite in Leipzig Flugblätter 




- ZIERVASE 
von Bitter <S Gobhers, Krefelder Metallwarenfabrik 



ist wiederholt von Empfängern 
solcher Flugblätter gesagt worden, 
dass die Bera-Kompagnie (!) jetzt 
noch Reklamen auf der Strasse 
verteilen licsse. Der Fehler lag 
sowohl hier, als auch bei den 
Affichen der Goldschmiede- 
Innung an dem allzu reichlichen 
Text, der bei Strassen reklame 
auf das äusserste Minimum be- 
schränkt werden muss, wenn 
diese wirken soll. Einige 
kurze Schlagwörter, eine kurze 
Aufklärung im Lapidarstil, die 
werden beachtet und viel- 
leicht auch gelesen, nicht aber 
lange Erklärungen, und mögen 
diese noch so überzeugend und 
interessant sein. 

Übrigens enthielten sowohl 
das Plakat, als auch die Prospekte 
eine Menge Behauptungen, von 
denen sich die Bera-Kompagnie 
hätte getroffen fühlen und sich 
gegen diese wenden müssen. 
Seltsamerweise hat sie dies nicht 
getan, sondern nur ein von uns 
an die Leipziger Ladenbesitzer 
verteiltes Schaufenster-Plakat 
versucht durch Klage-Androhung 
zu unterdrücken. Vielleicht hat 
die Kompagnie gegen das Flug- 
blatt nichts tun können, weil 
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dieses nur die Firma angriff, die sie in den ersten Tagen 
in Leipzig gefOlirl; aller IwreHs am 14 Septonber er. In 
die nicht ganz unbekannte Form „Bcra American Diamond 
Palace" umgeändert hatte. Aucti die Atfictien an den An- 
schlagsaulen richten sich gegen die in HamtMirg iMSlehende 
Firma „Bera-Compagnia Argentinia", deren Firma auch in 
Leipzig anfänglich den Humbug declcte. Zur Nachahmung 
in anderen Städten, wo etwa noch der Einzug dieses »dtt" 
palastes" erfolgen sollte, wollen wir auch den Worttaut 
unseres Plakates veröffentlichen und nicht versäumen, zu 
bemerken, dass dieses Schaufenster-Plakat in den wenigen 
Geschäften, die es auflegt oder aosgehfingt haben« ebie 
ausgezeichnete Wirlcung gehabt hat 



Ein ausreichendes Gegengewicht gegen Bera-Rekiame 
ist aber auch dieses Mittei he i ne w ^, wie sieb 
schwerlich ein rationelles finden lassen wird, das nicht 
gleichzeitig noch dem Humbug den Steigbügel hält Was 
wir gleich zu Anfang des neuerlichen Beutezuges der Bera- 
Kompagnicn sagten, wird unstreitig nach wie vor gelten 
und den einzig aussichtsreichen Weg anzeigen: die Herbei- 
fQlming dnes rlchteilichen Urteils, welcfatt ein fDr alle 
Male es zur Unmöglichkeh macht, femerhui noch die Pc- 
zcichnung „Diamant" für ein Material zu verwenden, das 
diese Bezeichnung nicht verdient Wir haben an den 
Kampf und Sieg der BuMeiMndler gegen dfe Bezeichnung 
.Margarine- Butter erinnert und lässt sich gewiss gerade 
diese Entscheidung zur Begründung einer Klage verwenden. 
Vorläufig wird man allerdings g^en die Klage den Bn- 
wand erheben, dass die Bezeichnung durch den GebnUKfe' 
zu einer handelsüblichen geworden sei und in Vertrindung 
mit einem Beiwwt wie Shniii, Alaaiu, Taüs, Bcra etc. 
nicht zu einer falschen Annahme seitens des Publiinmis 
führen IcOnne. 

Aber schon die Art und Weise, mit der die liändler 
dieser Imitationen den Glauben zu erwedcen suchen» dassj 
man es hier tatsächlich mit Steinen und einer Nachahmung 
zu tun habe, die „selbst Fachleute zu täuschen vermöge* 
und die an Dauerhaftigicelt nicht hbiter echten Diamanten 
zurückstehe, lassen auf die Absicht der Täuschung des 
Publikums scbliessen. Derartige ikhauptungen sind un- 
wahr und v er s toes e p onttr UoMtlnden gegen den § 263 
des St.-G.-B, dfirflen aber gewiss ausreichend sein, um 
eine Klage wegen unlauteren Wettbewerbs erfolgreich 
durchzuftlhren. Die Bekämpfung oder Beseitigung der 
Bezeichnung „Diamanten" für Imitationen ist eine der 
dringlichsten Aufgaben unserer Organisationen und hänp 
von deren Durchführung Uberhaupt das gesamte Geschäft, 
der minderwertigen Konlcurrenz unseres echten Diamanten i 
ab. Es kann daher nicht energisch genug die Rctreihung 
dieser Angelegenheit in Hand genommen werden und| 
dürfte entschieden zur Zeit ausreichendes Bdastungs*' 
material vorhanden sehi. 



Aufklärung 

nbfT die •DKrninntrn 

Bera-DiomanteiL 

Die mit grossem Timtam »uKekOndigteii «oKCiuinfiteii .Bera- 
Uiamiinlen* iiaben mit Dlaniutcn abMlul alcht* tu tan. sind 
l>b«rbaM|M kalo* «ektca SttlM. snndcrn nur aiaillikiw. di« lul 
kclB«« Wart bcaHieii, Dicae Art der Inilalton kal keinerlei Eiccn- 
»ciufien, die sie dem Dtunanlm clekkaiellt: aar kd küioilkk 
(orclertcin Lkhtc Mtwicftclii Me dn MMtaaftatr, md 4ic«M M 
nur von ganz ktimr DMar, d« aicli ot naillMi HM d k u li hW ii 
und nlxlouen, wodurrfi ile blind und cimlich ■■■cfecinbar 
werden. 

Der .Verein Kcten Unwesen im Handel andOcwcrbe, E. V 
HamburK* bat kürzlich In derselben Angelegenheit (olgende B«k.innt- 
nuicliung erlassen 

Ausenblickliih II .tu- Firma Bcre-ConnpatnU Arirntlnia 

bei dem Ptibhkim: Jc-i ULiuhen erwetkcn, ..h in Aricentinien 
SlLii'.t, c.hli-n i)L;nn.'.nU-n rrvr.iMiiirl .llinitifl. fflunden »rlllldea, 
und ;il< (.h nr iil Fkvil;,; Jis Vt-k.u lsriiiiiii (nds Mai IMC 

t-lic ilifshvfut^Iivlaii riKirlv'^v iTri'UTi-i. lu'ii W-rMlfcnllKhlingen, 

Au^ JiT ZuMnrilt finc S.uliv:r--l,in.!iL:cii l:-:!!! triJesbcn hervor, 
iLiss <lic Bcr.T-Ds.iiM.vnun itKl:!i *ci'.'jr ^uni t:'\ j^t-u.ihnliiiie Simili- 
u'urtn, tum lell in \t'ht nnitriürt-n /'ü5vi.-.i;i;i'/i, welche man uhfralt 
k:iiilin ki.Tnn unil 7».ir rii viel niidrigfre/i f^ttittn all bei oben- 
tenirinicr (irnM Durih ilif lii.thlunfnde- Reklame: ,Brra-lha- 
mittilrn liuben dir Wril in Erslaunfn und Enitlltktit verultf soll 
iSi^ Puhliliiini etiausdit werden Durch das Abblenden des Tage»- 
lichto'i im Vcrkaulsraum , die Verwendung kunstliclier LicliteHektc 
und beweglkker Scheiben wird den minderwenigen ImtUtiooca 
naturgenUis ttB wertvolleres Aussehen verliehen, io da«* dcrKlUtor, 
welcher dea dar nücblernen Wirkuiw des TacesUdites tntiatiiiM 
VcrfcaafwaMB betritt, dta wohna Wert akht erttaiun kamt. Maa 
^ ______ , jfg^ ^ TMhh w.* 



Unsere Weihnachts-Reklame. 




lir haben fOr die die^lhrlge Weihnaehlasaison 

eine hübsche Rekl.Tincschrift in Buchform her- 
stellen lassen, die bei der Kundsciuft verbreitet 
unstreitig eine gute Wiricung haben und 1>el 
dieser eine willkommene Aufnahme finden dQrftc. Allerdings 
gilt auch für diese Art der Reklame das allgemeine Gesetz 
fOr solche, dass man sie nicht In homöopathischen Dosen, 
also allzu spärlich anwenden darf, wenn man nicht das dafür 
aufgewandte Geld weggeworfen haben will. Inserate darf 
man nicht nur einmal, sondern niuss sie häufig erscheinen 
lassen, ehe man darauf rechnen kann, dass sie Beachtung 
finden und Erfolg haben. Prospekte und andere direkte An- 
gebote muss man in möglichst grosser Anzahl zur Verteilung 
bringen, um Uire WiAsandceit zu empihidefl. In diesem Falle 



und bei anderen Icostspieiigen Drudoadien ihnlicfaer Art wird 

man sich selbstverständlich mehr einschränken müssen und 
auch aus dem Grunde können, da die Eigenart der Reklame, 
ihr Inlialt und Ihre Aussfarthing schiiesidich doch eine eiii- 
dringllchere Sprache redet, als ein blosser Prospekt, von denen 
gerade um die Weihnachtszeit unzälUige ins Haus fli^eiL 
Aber ein strebsamer Geschäftsmann wird auch nicht gänzHcli 
der Reklame enttiehren kOnnen und gut tun, wenn er sieb 
gerade unseres Mittels bedient, das als ein Geschenk fflr 
Jeden Einplänger erscheint und unter dem Titel «Winke fOr 
den Einlnuf und die Behandiung von Schmuck" tatsldiüdi 
mancherlei Wiswnswertes fOr den Trlger von Schmucksadua 
enUiält. 

Auch im allgemeinen wird die Verbrdtanf der Rddanw- 
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braschüre dazu beitragen, den Goldschmied vor dem Uhr- 
macher als Fachmann in Goldwaren und Juwelen hervorzu- 
heben, im Besonderen allerdings den, der auf dem Titelblatt 
<j«s Büchleins als Herausgeber angegeben ist Die Schrift 
enthält zahlreiche Abbildungen von Schmucksachen, wie sie 
alltrwärts geführt werden oder wie sie leicht zu beschaffen 
sind. Der Umschlag enthält eine zweifarbige Zeichnung (siehe 
deren Abbildung im Inseratenteile dieser Nummer) und ist 
überhaupt die gesamte Ausstattung eine durchaus vornehme 
und des exklusivesten Geschäftes würdige. 

Der Inhalt umfasst folgende Kapitel: Einen Hinweis auf 
das Geschäft des Herausgebers; I.Geschmack und Schmuck; 
2. Einige Winke für den Ankauf 
und 3. Die Behandlung von 
Schmuck. Aus diesem Inhalte 
iahren wir nachstehend ein Ka- 
pitel an und veranschaulichen 
nebenher eine der in der Bro- 
schüre enthaltenen Abbildungen. 

Einij^e Winke 
für den Ankauf. 

Es ist wohl eigentlich hin- 
reichend bekannt, dass die übliche 
Karatbezeichnung für Gold langst 
keine amtlich mehr zulässige ist 
und der Feingehalt heute in 
Tausendteilen angegeben werden 
muss; wir wollen aber trotzdem 
der Vollständigkeit halber unsere 
.Winke" mit diesem Punkte ein- 
leiten. Das Gold wird, da es 
ungemein weich ist, nur in einer 
Legierung mit anderen Metallen 
zu Schmuckgegenständen ver- 
arbeitet: hierzu werden Silber 
und Kupfer verwendet und bildet 
die zwischen den auf den 
Schmucksachen angegebenen 
Zahlen und 1000 Teilen liegende 
Differenz den Gehalt an Zu- 
sätzen. Bei uns in Deutschland 
*ird in der Hauptsache Gold 
mit einem Feingehalt von 585 

Tausendteilen (also 585 Teilen Feingold und 415 Teilen 
Zusatz in anderen Metallen) verarbeitet und entspricht dies 
der Bezeichnung 14 Karat. Eine minderwertigere Gold wäre 
ist die mit 333 bezeichnete und 8 Karat entsprechende; 
seltener wird das Gold mit 750 Tausendteilen oder 18 Karat 
und fast gar nicht das 20karätige verwendet Die Bezeich- 
nung des Feingehaltes befindet sich meistens in den Schmuck- 
sachen in vorstehenden Tausendteilen aufgestempelt. 

Der Feingehalt des Silbers wird gleichfalls in Tausend- 
teilen und mittels Stempel bezeichnet und kommen in Frage 
^er und 800er Silber. Bei Silber findet man neben dieser 
Feingehaltsangabe noch das dafür bestimmte gesetzliche 
Stempelzeichen; die Mondsichel mit deutscher Reichskrone. 




ABBILDUNG AUS DER WEIHNACHTS-REKLAME 
DES GOLDSCHMIEDS 



Auch für das Gold existiert ein solches Stcmpclzeichen, näm- 
lich die Krone in der Sonne, doch wird dasselbe nur bei 
Gebrauchsgegenständen und Ziergefässen angewandt 

Bei dem Ankauf von Diamanten wird man sich in der 
Hauptsache auf die Fachkenntnis und Reellität des Verkäufers 
verlassen müssen, doch kann man auch als Laie sich darin 
ein gewisses Urteil bilden. Man unterscheidet in der Haupt- 
sache zwei Schliffformen: den Brillant- und den Rosetten- 
schliff. Da die erstere Schliffform die allgemein gebräuchliche 
ist, bezeichnet man alle geschliffenen Diamanten gemeinhin 
als Brillanten, nicht aber ist es berechtigt, die in dieser Form 
geschliffenen unechten oder anderen Schmucksteine so zu 

benennen. Der Brillant besteht 
aus einem oberen und einem 
etwas grösseren unteren Teil. 
Der obere Teil wird durch eine 
Facette, die man ihrer Form 
wegen Tafel nennt, und durch 
diese sternförmig umgebende 
weitere 32 Facetten gebildet 
Auch der der Tafel entgegen- 
gesetzte untere Teil hat eine tafel- 
förmige, aber kleinere Facette, 
welche wiederum von 24 weiteren 
umgeben ist. 

Der Rosetten- oder Rosen- 
schliff ist durch die unregel- 
mässige Form der zu ihm ver- 
wandten grösseren oder kleineren 
Abfallstücke bei der Herstellung 
der Brillanten bedingt, und hat 
derselbe meist eine glatte Unter- 
fläche, auf der sich die Rosette 
pyramidenförmig aufbaut. Wie 
verschiedenartig auch der Ro- 
settenschliff sein mag, so ist doch 
immer das charakteristische an 
ihm, dass er in einer durch die 
rosettenartig sich vereinigenden 
Winkel der Facetten gebildeten 
Spitze nach oben ausläuft. 

Die Diamanten variieren unter- 
einander in oft kaum merklichen 
Farbenabweichungen, und bilden 
diese die Grundlage für deren 
Wertschätzung. Die im blendenden Weiss und im ungetrüb- 
testen Glänze erstrahlenden Steine sind die teuersten, doch 
können dabei tadellos weisse Steine kalt und leblos wirken, 
während nicht selten solche mit einem zarten Anflug 
von Gelb oder Blau ungleich lebendiger und feuriger er- 
scheinen. Man bevorzugt darum auch vielfach die bläulich 
angehauchten, ungefähr in gleicher Weise, wie wir bei der 
Wäsche erst den warmen Ton des Weiss empfinden, wenn 
sich ihm ein schwach bläulicher Hauch verbunden hat. Ob- 
gleich nicht selten die ins gelbliche hinüber neigenden Brillanten 
besonders bei künstlicher Beleuchtung strahlender und reflek- 
tierender erscheinen, stehen diese hinter den bläulichen Steinen 
im Preise zurück. 
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Die dem Diamanten am nächsten stehenden Edelsteine 
sind der Smaragd, Rubin und dann auch der Saphir. 
Namentlich die enteren haben schon mehrfach im E^reise 
hoher gestanden, alt der Diamant und auch gegenwärtig ist 
CS wieder der Smaragd, welcher mit ihm iitn den Vorrang 
der Wcrtschdlzung ringt. Der Grund für diesen Umstand 
ist darin zu finden, daas grosse, saftgrooe Smaragden luaaeisl 
selten geworden sind, wahrend Diamanten in den gewünschten 
Grössen weit häufiger gefunden werden. Diese Seltenheit 
macht ihn darum begehrenswerter und kostbarer. 

Ein gleichfalls in tler Werlschäti'iinR mit dem Diamanten 
erfolgreich rivalisierendes Material für die Kompositton eines 
Schmucltea ist die Perte, nnd besitzt diese auch tataldiUch 
Eigensdiaflen, die sie seit den Zeiten des vorgeschichtlichen 
Altertumes zu einem ericlarten Liebling besonders der schmuck- 
liebenden Frauen gemacht haben. Namenilich bei den Römern 
ist mit den Perlen ein unerhörter Luxus gelrieben worden, 
soll sich doch z. B. die Königin Kleopatra den Luxus ge- 
leistet haben, eine Perle von fabelhaftctn Werte bei einem 
Oastmidilc in Essig aubuMcen and xa trinken. Dies birgt 
nicht nur die Dokumentierung des hohen Wertes, sondern 
auch die Wanmng in sich, die Perlen vor jeder Berührung 
mit Sftiren alier Art zu bewahren, da dieselben durch solche 
leicht zerstört werden. 

Der materielle Wert der Perle richtet sich nach ihrer Form 
und Ihrem Anasehen. Die teuersten Perlen tiai <He hi regel- 
mässiger Kugelform, nach ihnen kommen die in gicichmässig 
syroetrischer Birnen- und schliesslich die in ovaler Eiform. 
Doch auch die unregelmSssige Gestaltung, die man mit Barock 
bezeichnet, erzielt immer noch einen nennenswerten Preis, 
namentlich wenn sich ihre Form leicht zu einer harmonischen 
Verwendung im Schmuck eignet. Eine Perle .vom reinsten 
Wasser* muss ein glänzendes Lustre, einen schillernden Olanz, 
eine durchaus glatte Oberfläche und den sogenannten „Orient", 
d. h. eine recht dannblättrige, feine Struktur haben. Sie soll 
ehten möglichst hohen Qrad von anscheinender Durdiriditlg- 
keit und eine schöne weisse Farbe bcdtien ond moss frei 
von Flecl<en und Rissen sein. 

Weniger wertvoll, aber ungemein farbenprächtig und In 



der jtingsten Zeit wirklich beliebt geworden ist der Opal. 
Seine immer wechselnde Farbenpracht Msst sich zu effektvollen 
Kompositionen verwenden, nur hat er den Nachteil, dass er 
sehr empfindlich ist und leicht springt 

Empfindlich indes nur in der Farbe ist auch der , Liebling 
des Orients", der Türkis. Sein zartes Himmelsblau verblasst 
idebt selten in einen grünlichen Ton und hat darum achon 
häufig zu abergläubischen Kombinationen, wie den Glaubet! 
an bevorstehendes Unheil, Anzeichen von Untreue etc. Ver- 
anlassung gegeben. Im Obrigen ist er ein lusserst zarter 
Schmuckstein, der, in einem Kranz von Brillanten nnf hvW- 
farbiger Toilette oder von einem jungen Mädchen ira blonden 
Haar getragen, als sinniges Symb<d der Sanftmut, Jung- 
fräulichkeit und Treue erscheint. 

Das Wesen der gegenwärtig den Geschmack bdierrschenden 
Sezession mit ihrer icflnsilerischen Verwendung der Vorbilder 
aus dem unerschöpflichen Motivenschatz der Natur hat einer 
ganzen Anzahl an und für sich nicht Qbermässig wertvoller 
Schnucksteine eine wictitige Rolle in der Belebung unseres 
SdunuclMs zuerleilt Lange Zeit vergessene farbenprächtige 
Halbedelsteine und Schniucksteine, wie Alexandrij, Chrysopras, 
Chaicedon, Heliotrop, Karneol, Rhodonit, Citrin und wie sie 
alle beissen mOgen, sind dadurch wieder zu Ehren gekommen, 
und zwar mit Fug und Recht. Ermöglichen sie doch dem 
über die landläufige Schablone hinausgehenden KOnstler-Hand- 
werfcer, sich höheren Aufgaben zu widmen und mit Hilfe der 
neuerdings wieder in Aufnahme gekommenen Email -Technik 
Schmuckgegenslände zu schaffen, die uns den dekorativen 
Charakter des Schmuckes im Sinne eines veredelten Ge- 
schmackes offenbaren. — 

Noch sei schliesslich auf eine irreführende Gepflogenheit 
mancher Basare und Händler mit unechter Bijouterie auf- 
mericsam gemacht, indem diese »Mkarltiges Oold mit Slber 
verstärkt oder auf S Iber gewatzt" anpreisen imd d.nmit nichts 
anderes anbieten, als Üouble-^Mt. Auch die Bezeichnung 
der sogenannten Similistehie, .Talis-, Bera-Dlamanten" etc, 
als Diamanten ist eine an unlauteren Wettbewerb streifende, 
denn Simili etc. haben mit den echten Diamanten nichts als 
den Schliff gemein und tdnd im übrigen werttoaen (Uns. 



Eini^^e Winke i 

s war von jeher schon der altgemein gelMgle 

Wunsch, das, was man schliesslich durcb sdiwere 
Arbeit und bittere Entbehrungen mOhsam an 
Vermögen erspart hat. In sicherer, möglichst 
nutzbringender Weise anzulegen. Da nun gegenwärtig in- 
folge vielfach frei gewordener Mittel wieder häufiger die 
Frage bezflglidi dner prfnn Anlege zu enrtgen Isl; ao dürften 
ciiDuiL AndeutuQgen in dieser Hiosidit gewiss grosserer Auf- 
merksamkeit begegnen. 

Es würde entschieden zu weit führen, wollte man hier in 
kompendiöser Form all der diversen Anlage-Mittel gedenken, 
welche einer eingehenderen Betrachtung wert erscheinen. 
Hauptsächlich soll in den nachfolgenden Ausführungen den- 



ür Kapitalisten. 

Njtcliilruck vt'rbulcu 

lenigen Effekten besonderes Interesse geschenkt werden, die 

schon aus dem Grunde vom Publikum par excellence gekauft 
werden, weil dieselben bei vorzüglicher Sicherheit auch die 
erwUinenswerte Annehmlichkeit für den BesHser bieten, dass 
er nötigenfalls jederzeit nur ohne sonderliche Umstände zur 
Realisation schreiten kann. D^artige Werte stellen die böiaen- 
gangigen Phndbrlefe und Akten dar. Wenn zwar für den 
Erwerb der einen wie der anderen dieser Titel zunächst die 
Bonität, der Kursstand oder dessen spätere Gestallung in Fr- 
wägung zu ziehen sind, so wird doch in Anbetracht des 
verscfaiedenen Materials von Pfandbriefen und Aktien und 
rücksichtlich der diversen ZinS-OattUKgen der ersteren immer- 
hin noch eine genauere Fizlenuig wflnsdicnswert sein. Von 
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der Tatsache geleitet, dass für den Kleinkapitalisten eine 
Kürzung oder eventl. ein völliger Ausfall seiner Rente schwere 
Nachteile mit sich bringen kann, dürfte es sich bestimmt für 
ihn empfehlen, Werte zur Kapitals- Anlage zu wählen, durch 
welche ihm, wenn auch meist niedrigere, so immerhin per- 
petuell gleichbleibende Zinsen gewährleistet sind. Ein auch 
in dieser Hinsicht vollkommen sicheres Papier findet er in 
unseren deutschen Pfandbriefen. Leute mit grösserem Kapital- 
Reichtum mögen dagegen in der Hauptsache die Aktie in- 
folge der oft wesentlich höheren, allerdings meistens variieren- 
den Rentabilität jenen Titrcs vorziehen. Die temporäre 
Zurückhaltung und die täglich widersprechenden Nachrichten 
Uber die Beziehungen zwischen Japan und Russland haben 
nun allerdings in letzter Zeit 
an all unseren Börsen nur 

vorübergehend zu einer festen 

Tendenz geführt und mit 
wenigen Ausnahmen mussten 
selbstverständlich darunter 
die Kurse der verschiedenen 
Aktien leiden. Ob daher bei 
der momentan ziemlich pre- 
kären Lage der Verhältnisse 
für den soliden Kapitalisten 
die Erwerbung von Aktien 
überhaupt in den Vorder- 
gmnd des Interesses treten 
wird, muss nach diesen Auf- 
klärungen dem Einzelnen 
selbst überlassen bleiben. 
Unzweifelhaft muss derzeit 
das Hauptaugenmerk sich 
folglich mehr auf die zahl- 
reichen Pfandbriefgattungen 
lenken. Welche Titres nun 
liiervon vorweg das erhöhte 
Interesse verdienen und sich 
beim Publikum bereits seit 
Jahrzehnten allgemeiner Be- 
liebtheit zu erfreuen haben, 
das ist durch die Statistiken 
über den Umlauf der Hypo- 
thekenbank-Pfandbriefe bestätigt. Diesen gebührt denn auch 
insofern mit Recht ein gewisser Vorrang den übrigen 
Schuldverschreibungen gegenüber, als ja bekanntermassen 
die sämtlichen deutschen Hypothekenbanken gemäss der Be- 
stimmungen des Reichshypothekenbankgesetzes vom 13. Juli 
1899 zur Ausübung ihres Geschäftsbetriebes entweder der 
Genehmigung des Bundesrates oder wenigstens derjenigen 
der Zentralbehörde des betreffenden Staates darauf hin- 
gewiesen werden, dass die Hypothekenbanken ohne Ausnahme 
nach den Normen des vorerwähnten Gesetzes hinsichtlich 
des ganzen Betriebes der ununterbrochenen Staatsaufsicht 
unterliegen. Diese Kontrolle wird seitens der zuständigen 
Regierung durch einen damit beauftragten königlichen 
Kommissär in inteasiver Weise ausgeübt, welcher ebenfalls 
mit der Wahrnehmung der Obliegenheiten des Treuhänders 
betraut ist und sein besonderes Augenmerk speziell darauf 




Kommerzicnrat, Kgl. Württenjl>ergischcr 
und Kgl. Prcussischcr Mofjuwelier 
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zu richten hat, dass die gesetzlich vorgeschriebene Deckung 
für die Hypothekenbank-Pfandbriefe jederzeit vorhanden ist. 
Er revidiert ferner, ob auch die entsprechenden Eintragungen 
in das Hypotheken-Register vor Ausgabe der Pfandbriefe 
erfolgten. Als Legitimation hierüber muss sich auf jedem 
Pfandbrief-Mantel die Unterschrift des Treuhänders oder 
eventl. seines vom Staate bestellten Stellvertreters befinden 
und andererseits ist eine weitere Vorkehrung vom Gesetze 
insofern getroffen, als ja die Urkunden über die zur Deckung 
eingetragenen Hypotheken sowie dieentsprechend ausgefertigten 
Hypotheken-Pfandbriefe unter Mitverschluss des Treuhänders 
stehen, ohne dessen Zutun mithin nicht in den Verkehr ge- 
langen können. — Was schliesslich die Unterlagen für die 

Obligationen betrifft, so unter- 
liegen auch hier diese Banken 
in bezug auf die Objekte und 
die Höhe der Beleihungen 
nicht nur deshalb der Kon- 
trolle, weil der Treuhänder 
an der Hand der gesetzlichen 
Anweisungen über die Wert- 
ermittlungen die einzelnen 
Hypotheken vor der Zusage 
selbst nachprüft, sondern auch 
darum, weil die Hypotheken- 
banken gehalten sind, ausser 
der Veröffentlichung einer 
Jahresbilanz, sowie der Halb- 
jahrs-Ausweise, noch halb- 
jahriich eine vom Treuhänder 
beglaubigte Abschrift der in 
das Register bei der Bank 
eingetragenen Deckungs- 
Hypotheken (nach dem bis- 
herigen Stand) der Aufsichts- 
behörde einzureichen. Im 
übrigen soll ferner bemerkt 
werden, dass dem Treuhänder 
das Recht zusteht, gegen die 
von der Oeschäfts-Kom- 
mission proponierten Be- 
leihungen allzeit mit exklu- 
siver Wirksamkeit Einspruch zu erheben und ebenso die Bücher 
und Schriften des Instituts einzusehen. — Die Massnahmen für 
die Hypothekenbanken sind also derart, dass der Ankauf solcher 
Rentenpapiere in aller Ruhe nunmehr zu empfehlen ist und als 
Letztes heisst es, sich nur noch darüber schlüssig zu werden, 
ob der 3',',, 3'« und 4";'oige Typus am besten zur Anlage 
dient. Hierfür sind zumeist die Kurse der einzelnen Gattungen 
ausschlaggebend, die, je mehr sie bei 3',, und 3»'4 "/»igen 
Werten unter pari, bei 4''/oigen Titres dagegen desto weniger 
über dem Nennwert stehen, am eklatantesten für den Erwerb 
sprechen. Bei den unter pari stehenden 3'/, »„igen Pfand- 
briefen und den 4°)oigen, auf längere Zeit unkündbaren Stücken 
wird noch in die Wagschale fallen, dass erstere infolge einer 
Auslosung (zum Nennwert), letztere bei einer jedenfalls zu 
erwartenden weiteren Kurssteigerung eine angenehme Marche 
übrig lassen werden. B. 
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m alten Schlosse, dem diefnatigen Bedtze des 

Kardinals Rohan, (Ins nnch der Revolution F.isen- 
tura der Stadt geworden, war vorai>ergehend auch 
dem ersten Kaiser der Franzosen geiiOrte und 



nach dessen Sturz wieder an die Gemeinde Strassburg zurück- 
gefallen ist, beherbergt seit einigen Jahren die städtischen 
Sammlungen und leiht seine schönen Räume ab und zu Aus- 
Btellangen kUmtlerisclien und kunstgewerblichen Cbaraktecs. 
ne'^enwärtig erfreut der alte Bau mit einer Ausstellung von 
Sciunuckgegenständen, die auf Anregung der Herren Dr. 
A. Seybotb, DtreMor der atUtlschen Kunstsarnndungeii, KtuKt- 
historlker Dr. R. Forrer, Konservator C. Binder, J. Diener, 
Konservator des Kunstgewerbemuseums, und L. Ruft, Museums- 
sekretSr, mit der Absicht veranstaltet worden ist, die Ent- 
wicklung der Schnnirkkunst zu zeigen. Dem Aufrufe zur 
Beteiligung ist von Kunstfreunden uad Scmmlem so bereit- 
willig Folge getehrtet worden, dass etaie Iflckenloee Obersicht 
Ober den Entwicklungsgang der Schmuckkunst c'riin'ißiicht 
worden ist. Das Auge des Forschers weilt mit besonderer 
Liebe bei den Gegenstanden der Steinzeit, der Bronze- und 
der Eiaenzeit, in denen «Icli die enica Rcfungeo des Schmuck- 
bedürfnisses, wenn auch noch in naiver und plumper Form, 
äussern. Die vorgeschichtlich-griechische Zeit ist durch reiche 
BdeesUIcke veranschaidictit, darunter durch dne gut erhaltene 
MumieAhand mit vollem Finger- und Armschniuck, Ziehen 
die Oegenstflnde aus der konstantinischen Zeit durch ihre 
Farbenpracht und Feinheit das Auge auf sich, besonders ein 
in Strassburg aufgefundener rnirtelbesclilng, so fesselt den 
Elsasser seiv die Ausstellung von Gegenständen aus der 
karolingischen Epoche, die durch zahlreiche FundstOcke aus 
dem Elsasse, hauptsächlich perlengeschmQckte Gegenstände, 
bereichert ist. Entsprechend der grösseren Seltenheit der 
Funde ist die romanische Zeit schwächer in der Ausstellung 
VNtreten; unter den teilweise pittoresken Gegenständen fallt 
durch die Feinheit des StÜs ein Kruzifix aus dem 12 Jahr- 
hundert auf, eine riieinische Arkieit. Hübsche Eniailaibeiten 
aus der fri a ig oI h di Bn ZeH letten zur Hochgotik Ober. Diese 
Abteilung birgt seltene Schmuckstücke, unter denen der ritter- 
liche Schmuck, GUrteiketten, Anhange usw. vor allem das 
Interesse des Beschauers anzieht. Prflcbtige Anhinger, Fhiger- 
ringe, Halsketten und Siegel, die Kunst dCS 17. Jahrhunderts 
vertretend, stammen aus den Sanimluqgen des Herrn Ritieng, 
eines Strassburger Kanstfireundes, der ehie kiMffdie Fülle von 
Wertgegenständen in seinem Privalmuseum vereinigt. Deo 
Schmuck des 18. Jahrhunderts illustrieren vorwiegend Tabati^ren, 
Dosen, Uhren; aus dem Direktorium und Empire erwähnen 
wir besondeiB kostbare ncher. Die nenere Zell und die 



lung in Strassburg. 

Nenzelt nimmt der letzte der SUe auf, und Private haben 

fast ausschliesslich diesen Teil der AusstellunK bestritten. 
Als Anhang zur Ausstellung finden wir noch allerhand Schmuck 
osteuropäischer und asiatischer Völker ansgesldlt: schwere 
Goldsachen aus Ungarn, farbenreiche Gegenstande aus Tunis, 
der Türkei, Arabien, Indien, Persien, Lackarbeitea aus Japan. 
Die Ausstellung gewinnt an Wert durch gute Vorbilder an 
den Winden, die das ergänzen, was in körperlichen Gegen- 
ständen zu zeigen nicht möglich war. Zum Gelingen der 
Aussteilung haben neben dem flgyptologischen Institut der 
UMvetslW, dem AltertunismuBeum und den Konstgeweilie- 
museum, die gleichsam den Stamm lieferten, einzelne Sammler 
hervorragendes beigetragen. Unter den Sammlungen aus 
Privatbesitz ist hi erster Linie die Sanunlung Professor Dr. 
Eutings zu nennen, die, neben ägyptischem, arabischem, 
türkischem auch tunesischen und malayischen Schmuck bei- 
gesteuert bat Nicht nrinder biteressant M die auf fast alle 
Perioden der Kunst sieb erstreckende Sammlung Professor 
Dr. Forrers. Hofrat Prof. Dr. Markus Rosenberg steuerte u. a. 
hervorragenden antiken Schmuck, Email der Renaissance, 
Schmuck aus der Zeit Ludwigs XIV. und Eisenguss aus dem 
.Anfange des 19 Jahrhunderts bei. Besonders reichhaltig an 
elsässischen Schmuckgegenständen ist die Sammlung des 
Herrn Ritleng. Qne Auastellung In der Aussldhing bildet 
die Uhrensammlung aus dem Besitze des Herrn Marfcls- 
Berlin: Uhren in jeder Form als Tulpen, Gebetbücher usw., 
Uhren In jeder OrOase bis herab zur OfOaae einer Erbse. 
Sehr scbiine und reichhaltige Fächersammlungen rühren her 
aus dem Besitze der Herren Lautz-MOttnusen und Laugel- 
St. Leonhard Oeneral Rathgen steuerte vomdimlkh exotlachen 
Schmuck bei, ebenso Fräulein Diener farbenpraditigen 
arabischen Schmuck. Weiter sind hier zu nennen Kameen 
und Uhren vom Kommerzienrat Cremer-Dortmund, eine Knopf- 
sammlung von Frau Dr. Forrer, eine reizende Sammlung von 
Uhren, Dosen Broschen, Fflcbcrn von Herrn Üesinger-Klingen- 
thal und der Sammlung Cäsar Winterhalters, die besonders 
räch ist an Sachen aus der Zelt Ludwigs XV^ Ludurigs XVL 
und Ludwigs XVIII Unter dem reizenden Schmucke der 
Gräfin Edm. de Pourtal^ fällt eine St Andreaskreuzbrosche 
und dn Schmetterling in Brillanten, unter denen der Frau 
Fmilie Picqnard eine prachtvolle, seltene Bro.sche Henri VIII. 
und eine Sammlung von Schnallen aus der Zeit Ludwig XIV. 
XV. und XVf. auf. Eine grosse Rdhe von Privaten, deren 
NaflMn wir hier nicht anführen können, hat des weiteren zum 
Ausbau der Ausstellung t>eigetragen , die als die erste ihrer 
Art in Strassburg rege Beachtung findeL 
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Goldgewinnung der Welt 1903. 



Au« New Vorfc, wird geschridteit: .Mttnsdireklor Roben» 
kat soeben seine Obereicht der Oold- und SflberprtxMtion von 

:äT5 veruffentlioht, für die der Vereinigten Staaten im einzelnen, 
iL. Uic der anderen Lander iii summarischen Angaben. D.'in;ii:i] 
schätzt er die Goldgewinnung der Welt für lUs Jahr \9iXi auf 
Doli 325527000, nachdem seine Schätzung fOr 1902 rund Doli. 296 Mill. 
tietragea hatte, fOr 1901 OoD. 2B5 MIN, Mr 1900 DoU. 26t MiU, fßr 
■.m OdJL 313 Mill. Occea dn Votfahr tat nacb ihni GoU- 
produkllon um Doli. 29637000 zugenommen, zu welchem Plus 
.\frika allein Doli. 2^910000 beitruf^ Audi .Au.?tralien setzte er um 
Doli 7631 ÜüU hoher nii 3\s im Vorjahre. Dagegen haben die 
V»ieinigten Staaten Jicsmal einen Ausfall; er berechnet ihre Gold- 
produklioa mit DoU. 73591 700, was geg^ den Vorjahnertrag von 
M gewni Doli. SOMiU. eine MinderpradBklion mm rund Don.6VtlMIII. 
«gibt. Für diesen Ausfall macht Herr Roberls die Arbeiierwirren 
in Kolorado verantwortiith. Der grösste IjoldproJu/ent ist diesmal 
Australien mit Doli. 89,21 MilJ. (]'M2 Doli. 81, 58 Mill )^ Afrika liK'unert 
mit last Doli. 68 Mill., nachdem es im Vorjahre nur mit Doli. 39,02 MiU. 
teneiclmet war. Mexiko zeigt mit Doli. 10,66 Mill. ein kleine» Plus 
(19Q2 Doli. 10,15 Mill.), Kanada mit Doli. 18;83 Mill. einen Uelaeil 
RBekgang (Doli. 20,74 Mill.). Rumland, der einzige Grossprodnzent 
von Gold in Europ.i. erhöhte seine Produktion auf Doli 24,n:i .Mill. 
(K«2 Doli. 22,53 Mili ) Osterrcith-Ungarn mit Doli. 2,25 /Will, kommt 
etwa der Vorjahrsziffer (Doli. 2,17 Mill.) gleich. In Südamerika ergab 
Bnalien mit DotL 2^ MUL einigen Meltrertrag (1902 Doli. 1,99 Mill.), 
FianOa. Cnywia und Pen einigen Ainbn. Aus Asien zeigt Britisch 
indien mit Doli. 11,43 Mill. einen Mehrerlrag (1902 Doli. 9,59 Mill ), 
auch Japan ist etwas höher angesetzt, mit Doli. 2 Mill (1902 Doli 
!Z' Mill ). dace^en Cfiitia mit Doli. 7,32 .Mill. etwas niedrlKer Ke>;en 
vof].ih/ige Doli. 8,73 MiJt. (Für 1904 scheint er hiernach auf weitere 
Zunahme der Weltproduktion an Gold zu rechnen, da der vorjahrige 
AastaJl in den Vereinigten Staaten als ein auflUKger und folglicli nur 
mrtbergebeiider geschildert wird, buwiBdien aber die Goldproduktfon 
ia Afrika immer melir die durch den Transvaalkrieg bewirkte Unter- 
brechung iiberwinüet Die Angaben der Minenkammer in Johannes- 
burg beziffern für 1903 die Produktion aus dem Transvaal allein mit 
2,96 Mill. Unzen Feingold g^en nur 1,70 MUl. Unzen des Jahres 
IMB; In den cntai drei Quartalen des Jahres IflOi ateigcrie skh 
die dortige aoldprodiddlDn weäer auf nmd 2,7!» MiU. Urnen gegen 



nur 2;13 Mill. im gleichen Voijahnabsämitt, so dass dort allein be- 
reils ein weiterer Zuwachs von nmd onoOO Unten oder etwa 

Doli. 12,40 Mill vurliejit. Die Weltproduktinn an Sübcr be- 
rechnet Herr KNihert.s für UKi.i mit i7tji443ti7U Unifn, das ist gegen 
d.is Vorjahr eine weitere Zun.ihmc um 9109331 Unzen. Den grössten 
Zuwachs in der Siibcrgcwinnung weist Mexiko mit I032333ft Unzen 
fein auf. daneben AurtraHeii eine Steigentilg mi 1<I)6S19 Unaen. 
De« unten folgenden Ol>ert>liclc aus den Schätzungen des Herrn 
Roberts schicke ich voraus, dass unter den Produzenten von Edel- 
metallen in den V'ercinij;ten Staaten an der Spitze Kolijradtj steht 
mit Doli. 2254üt*-NMiold und Doli. 7Ü147Üi Siibcr, dami Kaufornien 
mit Doli. 15I04OJ0 Gold und Doli. 503110 Silber, Ala.ska Ijoli 
8014700 Gold und Doli. 77 544 Silber, SOd-Dakota DoU. 6226700 Oold 
und DoH. 119446 SiHier, Arizona Doli. 4357000 Gold tmd Doli. 
1 829034 Silber, Utah mit Doli. 3697000 Gold und Doli CCHr)272 Silber. 
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Nord- 
Amerika: 

Ver. Staaten 

Mexiko , . . 

Kanada , . 

Afrika ... 

.'\ust:alien . 
E 11 r o p a 

RussUind . . 

Oeslerr -Unf;. 

Di:ulschland 

Norwcgtii . 

Schweden . 

Italien .... 

Spanien . . . 

Portugal. . . 

Griccnenland 

Türkei .... 

Hinland , . . 

Frankreich . 

Qrossbrlian. 



DoH. 



Silber 
(Handels- 
wert) 



Doli. 



73591700 2<.>AT>im 
106775001 38ÜaMl(iO 
18834500 l7i:*i*Kj 



67996100 
89210100 

246322001 
22451001 

71) iw: 

2700 
33900 
26700 
9 



94Ö0t 

laooj 

2070o! 
200ÜI 



67 300 



185300 
5228700 

s:i(»io 
877 mx) 
3144100 
106900 
18400 
435400 
2209100 

.TOfiOO 
247800 
52Ü0 
403600 
7900O 



Silber 
Gold I(Handela- 
I wert) 



Sttd-Amer. 

Argentinien . 
BiiUvien . . . 
Chile, 
Koliinibia 
Ekuador. . . 
Brasilien . . 
Venezuela. . 
Guyana(Bril,) 
do. (Hüll.) 
da (Frau.) 
Peru ..... 
Uruguay. . . 
Zenoral-Amer. 

Asien: 
Japan .... 
China ... 
Korea .... 
Britisch -Ind. 
Britisch-Ost- 

Indien . . 
HollMi.4nd. 



Doli. 
3000(1 
10(«;i 
f6690ü 
2724400 
274400 
2274200 
8450Ü 
1611300 
375900 
2101 500 

anafloo 

51500 
1BI5300 

2002700 

7.324700 

3oooax) 

1 I 428900 

1 ITROT 

.'ji. n 'iiK 



Doli. 

•l^^-^.(Oll(^ 
1402600 
609S0D 



94320D 
1142700 
292900 



Insgesamt: 3255Z720Ü 92009«» 



Regein für das Reparaturgeschäft. 



Einer unserer geschat-zten .^bonncnteo fordert un.s auf, eine 
Zosaminenstellung aller I<e>;elri zu .setiaffen, wekfie tiei der Annahme, 
.Vasfuhrun^; und dem Aufbewahren vom Keparaturen in Frage kommen 
UwaetL Wir stimmen dem Herrn gern bei, dass eine solche Zu- 
"^auBcnsiellmig ailerdlflp von grossem Werte fflr die Allgemeinheit 
tda «flidCi, bemerken aber, dasa aie nnr diami von wirklicher Re- 
dnttnng sein wird, wenn sie alle die in Plage kommenden vielseitigen 
Gesichtspunkte die.ses Oesch.'iffes umfasst. Um nun eine iiiDKlielist 
ToHkommene Behandlung dieser äusserst wichtigsten Frage herbei- 
nffihren, bitten wir alle in der Praxis aMuHHien Fachleute, uns ihre 
ä dfeacr Bezieiiung gemachten Erfahnngeu und event. Vorschuß 
viMeilen, nm sie darauf in die Form von Regehi UeldeR und die 
|f»iinsch1e Aufi^tcllung machen zu können. 

UnsefiÄ lirathfens kommen hauptsärblich drei üruppen von ■ 
Gesichtspunkten m Retraeht, nanilieli: 

1. die rechtliche Seite des Keparaturengeschaftes, 

2. die technische Seite und 

X die Finge der FesMeHing einheitlicher Preiae fOr Re p ar a l u reH. 
bi aneh jeder ebnetne der an^stellien hauptsädrifchsien aesldits- 

-■kte äusserst wiehti^; für jeden Giildschmied und Juwelier, so doch 
im l)esonders der unter 1. aufgeführte, der eine grosse Anzahl von 
Miglcbkeften in sieb bbgt, die ofbnals Verdrusa und aoonr Sorgen 



bereiten können Nicht selten knmmt z.B. der Fall vor, dass Reparaturen 
nicht abgeliuU werden und der Geschäftsinhaber vor Ui« Frage gestellt 
wird: Wie hältst du dich für deine Arbeit schadlos und was kannst 
du mit dem in den Hloden befindlicben Fausiplande anfangen? 
Und beaoodefs ttridulg ist auch die Pagt Iber die Verfahrung und 
<ne Haftaing fSr das in den Minden beüodliebe mehr oder weniger 
wertvolle Objekt. 

Auch in der technischen Seile des Reparalurengcschaftes werden 
sich mancherlei Erfahrungen eingestellt haben, die eine Verall- 
gemeinerung verdienen. Sehr wichtig M Iber unstreitig die Auf- 
stellung einiger Regehi ffir die Preisbenesanng, ist es doch z. B. eine 
bekannte Tateach^ dass ^ grosser TeH von Ocschttlsleulen unserer 
Branche bei der Kalkulation von Reparaturen die Beröckbiclitigiuif; 
von allgemeinen (je.sebaftsunkosien ausser acht lassen und sie darum 
nicht das Salz in der Suppe veidietien. 

In allen dt^en Fragen einmal eine KlSrung zu schallen, wUrde 
gewiss cfaie dankbnre Ai^pdw aA und fafdera wir driwr nochmals 
alle Fachleute auf, sich an der Ausarbdtaing der gewünschten Regän 
zu lieteiligen. Jede kune Mitteilung und Anregung trägt zur Ver- 
vollkommnung diaer bell 

Die i^edaktion 
des Jonmal der QoMscfamiedeinmst". 
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Kommenfenrat Eduard Foehr t. 

Eiii ge w p i etet Leben hat «^om AiMcMnn gefunden, der 
Kommenieflnt und KOntgilich WOrttembergische, sowie KtMglldi 
Preusslsche Hofjuwelicr Eduard Fochr in Stuttgart tut dai ZellUelie 

gesegnet. Eine slillc Trauer und Wetutuit erfültt uns bei dieser 
Nachricht, denn wir haben itt Eduard huchr nicht nur einen der 
geachiclvien Kollegen, sondern auch einen Fachgenossen verloren, 
der m den ersten Kepraaentanten unseres scIiOnen Kunstgewerbes 
sttHe. Noch vor wedgen Jaliren, m tZ Fetmnr 1901, wir «s den 
nun Verewigten vergOnnt, das 100 jährige Jubiläum der rfliunlichst 
bekannten Firma in Stuttgart zu feiern, deren Seniorchef er war, und 
ein Jahr spater hatten wir während des Stiitt^'artcr Verbandstagcs 
Gelegenheit, seine geistige Frische zu bewundern, niit der er in 
Iciarender Weise an den Verhandlungen tatigen Anteil nahm. 

Oer Heimgegangene, der ein Alter von 66 Jaliren erlangt hat, 
stand 46 Jalire dem Oeschlfle vor tmd bradite dieses durch sciBen 
unermüdlichen Flciss und seine allgemein rühmend nncrkannfe Kunst- 
fertigkeit zu hoher Blüte. Die ihm von vielen Seiten, besonders 
aber von yekrunten Häuptern verliehenen Auszeichnungen waren 
wohlverdiente, und ist es bezeichnend für die grosse Beliebtheit des 
Verslorbeaen, daaa dem erwähnten Gcschaftsjubiiaum S«. Hoheit 
Prinx Hennana von Saciisen-Weimer in Person beiwohnte. 

Man rühmt dem Helmgegangenen neben grossem Pleiss, strenger 
Gerechtigkeit und einer seltenen künstlerischen Be^abun^ ein ungemein 
iiebenswurUigä» Wesen naeti, und haben wir hiervon seit»!>t bm uincm 
Zusammensein mit ihm w^thrend der unvergesslichen Stuttgarter Tage 
eine uns angenehm in der Erionerung lebende Probe erhalten. IE* 
werden daher alle, die ihn gekannt haben. Nun ein bcnllches An- 
gedenken bewahren; er aber rahe ki FrMenl 



Reform des Wechcelproteste«. 

Die Ältesten der Kaufmannschaft von Berlin stellten in {hier 
Sitznng vom 2& September eise Eingabe an den Reichskaniler Ober 
die Reform des Wechselprotestes fest. In dloer Mhrien tie aus, 

dass das noch aus dem 14 Jahrhundert slaniniende Institut des 
Wechselprotestes gänzlich veraltet sei und den Anforderun^'en des 
modernen Verkehrs in keiner Weise mehr entspreche. Das «cgen- 
wartige Verfahren bat vor allem den Nachteil, dass es sehr kost- 
qiidigiai S» wM ein Bd^ial tngeRUirlt wonach fttrebwaWccliaei 
über Mk. 42 Proleslkoelen fat Höhe von m. 54 entstanden itad. 
Bei einem kDncUch auf KevcUer (Rheinland) gezogenen, durch dnen 
Notar in Geldern protestierten Wechsel über Mk. 42,87 betrugen die 
Protestkosten Mk. 21,99. Diese hohen Kosten des Verfahrens werden 
um SO mehr als eine ungerechtfertigte Härte empfunden, als sie ent- 
weder von dem Ausatelier des Wechsels, noch obendrehi zum Veriusl 
seiner Forderung, gelrage» werden nassen, oder, falls sie vom 
Schuldner t>ezahlt werden, gewöhnlich Personen treffen, die sich 
ohnehin in wirtschaftlicher Bedrängnis befinden. Wenn man erwaj^t, 
da&sder Duchsclirutishetrai^ der I'rotestsvechsel sich nur auf Mk. 350 
bis 400 belaufe, so sei um so weniger verständlich, dass für die 
Prolesterhebung im modernen Recht eine Form der Beurkundung 
erfordert werde, wk sie nur noch for Ehevertrlge^ Te sta i ue Bte fr 
richtungen, OrundsMIehsverfeSnie etc vorgeschrletwn Ist Dazu kommt 
noch, dass das Protesfverfahren mit e;ner [<eihe von zvv'eck!o>en und 
umständlichen Formalitäten belastet ist, wobei jedes Versehen die 
NichliKkeit der l'rutcsterhcbun^ zur f-olj;c luit. Uie einheitliche 
Regelung der Proicststundcn lUr das I^cich ist bis jetzt nicht zustand 
sekonmieii; auch existiert kein efaibeitlichcs Protcstformular. Die 
bd dem gegettwartigen Vetfahren notwendige DoppelprSsentatioa 
hat femer den Nachteil, das* vansttadlge UnUarheit darober besteht, 
ob der Protesibeamte berechtigt ist, die Zahlung der Wcchselsumme 
in Empfang zu nehmen. Die Altesten knüpfen hieran folgende 
Reform Vorschläge: 

I. Das gegenwärtige Protestverfahren soU vereinfacht und in^ 



besondere der Protest nicht in eine tiesondere Urkunde aufgenommen, 
sondern auf den Wechsel selbst, oder eine Allonge gesetzt werden. 

2 Nach dem Vorbild Belgiens soll der Postprotest eingefUfirt 
werden, wofth- allerdinp notweadige Vonossetzung sei, dass der 
Staat die Hafhing lOr Versehen der Postbeamten flbemimmt. 

3. Endlich wird bei Inlandswechseln die ZulassMnj; des Privat- 
protestes befürwortet. Dieses VerfaUten wurde von besonders 
grossem Vorteii sein für Bankgeschäfte, welche die am Platze zafil- 
baren Wechsel durch ihre Kaaaeaboten einziehen. Der KasseniMte 
würde hier bn Palte der Nlehlhonorierung des Wechseto in Stelle 
des Postheartiieti das Protcstformular auszufüllen und evenfueii eine 
BenaciirichtigungiJber die slatl^jehabte l'rotesierliebung zurückzulassen 
haben. Irgendwelche Nachteile würden sich aus der Einführung dieser 
Reformen nicht ergeben, da alle diese Vorschlage nur fakultativ sein 
sollten, die Erhebung des Poatproteates ind des nolaridien Protentes 
also in gutem Paile freiatlnde. 



Offener Spredisaal. 

Zu der Zeitungsanfrage , die „Besteckkonvention betreffend", 
wollen Sie mitteilen, rfow e» nn Irrtum ut, wntn man glaubt, dtt*» 

HNM fic irsHoi- 

Ea ist ansdiaddidi hi derKunraallOB VMinakMi, dnas alle die- 
jenigen, welche sich der BesteckkonvcntlM» nicht angeacldoaaen 

haben, Bestecke nur zu dem Preis vertaufen dflrfen, wie von der 

.Stajoritat fesli;cset7l ist Tun sie das iiiclit und Verstössen f!;egcn 
die Konvention, ifdfoi m ) (.x »A«™ du i,ic/«r««^c« aeäcits <lrr 
fgbrikamtm entzog:-!, 

lat an einem Platz die Zahl derer, weldie die Konvention unter- 
zeichnen, nicht so gross, dass unier den Unteneidneni die Maiorstlt 

nach Quantität und Qualität tiestcht, dann kommt an dem Iwtreffen* 

den Platz Oberhaupt keine Konvention zustande. 

Verband DeiitaGter Jnwdiera, Gold- und Silbenchmiede, 
Berlin &, Oranien-Sbaane 143. 

Fischer. 

Auf die Frage: lä der fugmlwr Trtmrittj) gengnrf , die ArbeiU- 
tücMigkeit und Arbeit» frrvdiykfil im ilUtrl' uud XliinMi W n fdrd/a*t 
ertaube ich mir Folgendes zu bemerken: 

Die Anfertigung der fngenloeefl Trauringe erfordert ehi tctnes 
Wcrk/eug, dessen Anschaffung sich nur bei einer Msaaenfabfikation 
rentiert. Von den Inhabern der Mittel- und Kleinbetriebe, welche 
meistens nur für den Bedarf ihres Geschäftes Irauringe anfertigen, 
werden die wenigsten sich entscliiiessen , sich ein so teures Werk- 
zeug anzuschaffen. Da nun Konkurren/, und Reklame das Publikum 
Ober eine Trauringftige belehrt, so sind alle diejenigen Geschalte, 
welche nicht In der Lage sind, ciuen Tkanring mit niikhibaier Fuge 
herstellen zu kr<nnen,geswungen, ihren Bedarf an TttauffagengrSasieA' 

teils LU bezielien, 

Haben schon die billigen Fassonpreise , zu dem die 'Trauringe 
den Oescliättsinhabern angctwten werden, dazu beigetragen, die 
Anfertigung derselben in manchem Betrieb sehr zu beschränken, sn 
igt durch die EhdOhrung der fugenlosen lYauringe Iflr viele noch 
ein Grund m^ hfnzugehommen, die Selbstantertipmg nur im Not* 

falle vorzunehmen V.s U\ daher die FinfOhrunu der fuficnlosen Tfini- 
ringe nur allzusehr ^;eei^;nl■l, die Arl>eits[iichtij;keit und Arbeitstreud^L;- 
kcit IUI Mittel- und Kleirdietrieh zu hemmen und lahm zu leyen cm ' 
traurige Tatsache, die jeder einsichtsvolle Fachmann bei aufmerksamer 
Beobachtarog Mdil feststellen kann und deren nnchldiige Folgca 
sich nur zu sehr bemerkbar machen. 

Möge jeder Goldschmied bedenken, dass die Fertigkeit, einen 
tadellosen Trauring hersletlen zu können, eine Fundanicntalarbeit M 
und durch Ausübung derselben die Lust und 1'itchtigkeit, auch andere 
lohnende Artikel anznferligai, fan Mittel- und Kleinbetrieb bolet>t 
und fordert. J. Schdiier, Goldschmied. 
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Aus dem Qerichtssaaf. 

R. a, Wo«u «In Juwelier Kut Ut, l«hrt ein Urteil Jer enUn 
Strafkammer de« I.an<lgerichti) Mainx vom 28. Oktober vorigen Jabrei, 
darcb daa der Kaafmiina Robert SaatwA^fater das«lb»t von der An- 
kU^e wegen Betrüge« freigeaprocben wurde > obwohl er den Inhalt 
der Anklage unumwunden lugab. Der Angeklagte wurde im Juhre 
li><0 growj&hrig erkiftrt, Sein Vater iit ein hocbangeiiehener und 
>«br rermOgender Mann. Durch den Tod Mioer Matter fiel dem 
jungen S. ein Vermögen von l:i- HOOOMk. xu , da« der Vat«r fUr 
ibn verwaltete. Der Sobn diente aludanu aU ßinj -Frviw. beim 
PiFld-Ari.-R«gt. in Mainz, wo ihn Bein Vater atandengeiulU« unter- 
itAtzte. S. JuD. verbrauchte Jedocb bedeutend mehr und verfiel 
lUher auf «ine eigenartige Finanzoperation: er kauft« bei mehreren 
Vaioier Juwelieren ein« Aniuhl Sehmucknachen auf Kredit, die er 
tlKilann sofort wieder vemeltte; oft verkaufte er auch noch die 
i'tiind»clieioe darAber. Vielfach lies« er trieb gleich eine AnrabI 
$fbmuck«achen von einem Juwelier zur Aoaicbt nobicken und operiert« 
dann mit der ganzen AaswafalBcndung wie geschildert. So lie«« er 
och, um nur einige' faeraunugreifen, von einem Juwelier einen 
Bnllantring im Werte von 1350 Mk. zur Anaicht geben, den er 
4l»l<Ald vorletzte. Von einem anderen Juwelier beitellte er schriftlich 
eine goldene Remontoiruhr, die bald denselben Weg ging. In recbt- 
bcber WOrdigung der Sachlage führte der erste Richt-er au*, das» 
e« »ich in allen FlUlen oui den Verkauf von S<hmuck»achen auf 
(Credit handele, wofür den Juwelieren eine gestundete Forderung 
«ntand. Auch betOglich der Zunendung von Schmucksachen auf 
Re>icht träfen dieselben Erw&gungen zu. Ja, der erate Richter ging 
•ogar soweit, anzunehmen, dass die Juweliere im letzteren Falle 
itjiUchweigend einverstanden gewesen seien, daas der Angeklagte 
.ille zur Ansicht gesendeten Waren behalte, da die Familie als liocb- 
<nge*«hen bekannt war. In Herflckvichtigung diener OeiicharUu><ance 
«iirde dAü Vorliegen eines iwei»eitigen Recfat«geiicblt(te« angenommen. 
t>>r Frage, ob dadurch eiue Schädigung der Juweliere in ihren Ver- 
■tiSgen «tattgefunden habe, wurde verneint unter Beziehung auf die 
f^atiteheidung der vereinigten Strafsenate vom 20. April ItiSl. Kine 
Schädigung de* Vermögens wärdo nur dann vorliegen, wenn der 
Müldwert der verkauften Waren höher »ein wOnle als der Wert der 
eiit«tandenen Forderung. Die Forderung i«t aber nieist bedeutend 
b'Lcr ala der Geldwert der Ware, denn zu dem Selbstkottenpreis 
vird noch ein hoher Diskont und ein ganz betrftcbtlicher Verkauf«- 
Kovinn darauf geschhtgen. Wenn also nach dieser Seite hin eine 
WrmögensschSdIguog der Juweliere fflr ausgeschlossen erachtet 
*iir>le, i«o wnrde auch nach der anderen hin festgestellt, das« der 
■Angeklagte ein eigene« Vvrniögeii besa«8, das die Forderungen der 
ivweliere tiberstieg; dieselben waren als« dadurch itcbon hinreichend 
geileckt. Damit muaste auch die Anklage wegen Betrugs in «ich 
iiiaaiDinenfallen. Eine VermOgensschüdigung ist auch darin nicht 
III erblicken, wenn die Gläubiger anfangs im Ungewissen waren, ob 
iei Angeklagte foet gekauft habt», denn die Forderungen waren als 
i;e«tcindete aniu«ehen und iler Zeitpunkt ihrer Entstehung als solche 
lii'bt leicht festzuntellen. P^ndlich i«t auch kein Beweis dafDr er- 
l"acht, dass der Angeklagte von Anfang an die Absicht halte, seinen 
Verpflichtungen nicht nachzukommen. Gegen di««ea Urteil wandte 
^cfa die Revision der Stnatsiinwalbichart, Nach dem Ergebnis der 
^«»isaufnahme hatte der Angeklagt« in keinem Falle die Absiebt, 
*ii den Schmucksachen Besitt xu erwerben, Hondeni nur die Absicht, 
<iir nngesjlimt weit«r zu verSunitern. F'r Mlgto, er wQrde die ihm zu 
'^•ieht Qberlaseenen .'dachen wieder zurOckeretatten , und hat sich 
da-lurch neuen Kredit geschalTen. Da» Urteil enthUlt manche Dn- 
lüuheiten. Er bat «ich äacheu im Ge«umtwerte von MOOO Mk. ge- 



werbsmiasig ver««faafll, um «i« sofort wieder zu Schleuderpreii«n 
weiter zu verkiiufen. Unrichtig ist auch die Annahme, es handele 
sich um Kauf auf ßenicbt ; denn oft hat er die Sachen gar nicht zu 
Beben bekommen, da sie sein Bevollmftchtigter vom Juwelier direkt 
aufs Leihban« schaffen rousate. Ein aolcbea Verfahren, wie e» der 
Angeklagte betrieb, verstösst gegen Treu und Glanben. — Der 
Reichsanwalt erklärte die Revision der Staatsanwaltschaft nicht ver- 
treten zu können, da er sie filr binntllig erachte. Die Würdigung 
der tataUchlichen VorbSUniine seitens des ersten Richters sei ja 
ausserordentlich milde zugunsten de« Augeklagten; die gründlichen 
AusfOhrungen lassen gleichwohl einen Rechtsirrtum nicht eraeheu. — 
Der erate Strafsenat verwarf nach dem Antrage des Reichsanwalts 
die Revision der Staatsanwaltscbait und aborbardete der Grosahenogl. 
He*«i«chen Staatskasse die Ko<«ten derselben. 

R. S. Ein Uhrmacher aU Hehler. Der Kaufhiann Hugo K. in 
Nürnberg besass einen besseren Brillantring, den er eines Tages in 
einem Torbogen verlor; trotz eifrigen Sochens fand er ihn nicht 
wieiler. Mehr Olflck hatte «in gcwiwer Volkertv der kurz darauf 
vorfl herging. Er xab den blitzenden Oegenataud liegen, hob ihn auf 
und lateckte ihn zu sich, da er von niemand beobachtet wnrde. Später 
entschloss er sich, den Ring tu verkaufen und zeigte ihn zn dem 
Zwecke dem Uhrmacher Rudolf Pfeffer, dem er sagte, er solle den 
King fär einen Freund verkaufen. Auf die Frage, was der Ring wert 
sei, antwortete der Uhrmacher mit der Gegeufmge, wo« denn der 
Freund dafSr hal>en wolle. Volkert, der keine Ahnung vou dem 
Wert« hatte, meinte 70-80 Mk. Der Ring «ei mehr wert, entgegnete 
darauf der Uhrmacher, er gib« ihm dafür 100 Mk.; dann riet er ihm 
noch, den King dem Freunde um 80 Mk. abzukaufen, damit er selber 
auch etwa* verdiene. Volkert entfernte sich darauf, um angeblich 
mit dem Freunde Rücksprache zu nohnieu. Nach einer V'iertelstunde 
kam er wieder und erkliVrt«, der Freund verlange wehr. Der Uhr- 
macher gab ihm darauf HO Mk. sowie eine Nickeluhr im Werte von 
lü— 12 Mk. Die dritte Strafkammer des Landgerichts Namberg 
verurteilte de.nwegen am ^0. Januar d. J. den Volkert wegen Unter- 
schlagung und Pleffer wegen Hehlerei, letzteren xu 3 Monaten Qe- 
fllognis. Pfetfer behauptete zwar, in gutem Glauben gewesen zu sein; 
der erste Richter stellte jedoch fest, der Augeklagte hätte di>n Um- 
st&nden nach annehmen müssen, (\fum Volkert nicht auf rechtmfiMige 
Weise in ilen Beeit« des Ringes gelangt sei und dass derselbe auch 
keine Rekannte habe, der einen solchen Ring im Werte von 460 bis 
480 Mk. besitze. Pfeffer habe die von selbst sich aufdrängende Ver- 
mutung, der Ring sei gestohlen oder unterschlagen oder sonstwie 
unredlich erworben, nicht beachtet und die Absicht gehabt, ihn mit 
Gewinn wieder zu verkaufen. Die hierauf von dem Angeklagten 
eingelegte Revision wurde vom Reichsgericht als unbegrtlndet ver- 
worfen- 




Oestorben. Der Schnitter Tod bat wieder Ernte gehalten und 
dabei anch den Direktor der WDrttemberger Metnllwarenfabrik Qeiji- 
lingen , Kommerzienrat Tfnn« Schnvffttr hinweggeraSt. Unerwartet 
erlag er den Folgen eines Herzleidens, and verliert namentlich die ge- 
nannte Oesellschaft, deren Vunitnudainilglied der Heimgegangene war, 
einen Mitarbeiter, der sich um sie grosse und bleibende Verdienste 
erworben hat. Leicht sei ihm die Erde ! Ktlr«lich .starb in Twimberg 
der Keltenabrikaut Jak. Ilerieeg au einem Scblagaofall. 
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PorHonalnarhriohteB. Jierlin Die Prokara des K»nfinaniu 
Et-Hist I'tiul Ilamwvt W')}/ für die Firma Koinnii Veh, Bijonterie- 
wBrengencb&ft , SO. 26, NanDynsira.w Hx, im erloschen. — ' i!.-"-! 
Johannfs Oäntha- bat du Jnweien-, Gold- and Silberwarenj^ivcbüfc de« 
Tentorbenen Herrn H. nttiMr llbernommeu. — Cohury. Eduard A»chf 
■fiMbnU Hamtpaw 8 «ia« OaMadnuiadft-Stpantiitwerkatitte tm- 
bvBdm mit LtdengMcUft — Aim^. 8. Lttey erSRnete Braitpow K 
ein Juwelen-, Goldwaren- nnd Uhren-Oeiwlitft. — Ih\>ni^tipl'. f^a« 
Goldwarengeücbäft Ton J. Tixhft ist in den Besit« tou Autfust lecbtl 
übergegangen nnd wird Tun denselben onter der nnreranderten Firma 
(ortgcfUrt. — H<dte a. S. Du GoldwuengMcbUt von H. Btaaner, 
Mwkivteti 13^ lat to dm jUWab«lta dw WItw« ESlMtatk Wimit, 
gilt. ValtaHr itt m i« n «i» dit •■ mtw 4«r HmiMlutMi Ilm 
weiternihrt. — iSar M (%eivMH. Dh PFmiti CaA Blegel SSAii«, 
IJhrliPttenfabrik, int ertos^beii. — J.i-iy:iij. F-!i.i f'uit Wiirkrr m nh 
GeseUjifbiifter der Kirma Ott« Wümcher Nachf , Uoldwaren-Fabrik, 
Nicolaistr. 6, ansgeHcbieden. - M(ij:l--hurif-SwlrHburg. Wnlthrr HoUer 
«rfiSiiste BalberBtAdt«ntfluae 61 ein Gold- nnd SilberwmngeielilfL — 
BimM. 0. MOUr «Manu BiHdantraiee » ^ Ulmn- imd OoM- 
wareD-Geschift. - WMtaden. Emma Dmner crOfBet« OranieMtr. I 
ein Bijonterie-, Gold- nnd SiIberwaren-0«tich&ft. — Basrl (.*'chwei«). 
l>ie Aktiengesellsfliiift nuler «Ir-r Kii ri.'i //iiwi/.ii. ./-.Iftf, /'i l'hrm- 

falirik in Scbrainbf'r^' (Würtienilierpi . liat lic Z«i-i^;uit.'ilcrlas8ung in 
Basel aufgehoben nnd ist die Kirnu» hier trlurnliftü. — Pfmzheim. 
Otutav BxbmM iet «U Oeee l lieto ft er der Firma Jnlins Doli Maekf., 
UMcettenfaMli, anigtndiMeii. — BmAari Dmu bt ab Oeedbebafter 
der Firinn ri.itis & Seyfried, Bijouteriewarvnfabrik , an'i(ccs:h:edpn — 
Der KMHfrüiinii Limi» Smhnir'jn- i<t ul* pcriClnlicii liaJtetidcr (iesr-ll- 
«diafter in >V.f Yum.^ lo^, Nenburgtr, Hij niti.-rii-wHrt:uf<>brik, tiu^elrtttn. 
T>ie Firma ist eine jt'tzt offene Ha)ideUge»elUcbaft. - Die Finna Och. 
Srijwl wurde dnrrh Beteiligung des Herrn Steinte aas OetilkieiB te 
die Fima 8e^ & Staii]« naigeiadait. — Herr Ckr. aAMUt ?on 
bringen, der seit Jabm erster ICediaaikeF In der renonmierten Pirna 

Arlnlf Ki'iV- -iv;u, ]i.\X ji'tzt cili ei(feu«» fii'-chiift mit clt'ktriHÜipni He- 
trieb auf l.slaniiicrieurtikel umi Fucbs«ob»»Dzki;tl«n finjftfrichtet , das- 
»elb« beiludet sich Ostlicbe Karlfriedrichgtr**8e lOä. — Omiind. Der 
■eit Jahren in Pfoniieim tUige Goldarlieitei, Harr Bmthard Koj/m; 
hat Donmehr fii aelner Betawl ela c^pnm ArleitegeaeliUt tecrtadet 
— DttmMuf. Die OeU- uA flOliencbiiieUaastalt von Wüh. VtbeH'- 
hat fhn Geeeblftnliime nach der KnrfarsUnatrasM rerleet nnd Dum- 
hafte Verbe-isemngeii des Betriebe« eingeführt. 

AnalKndtMhe Auielcluianc. Den kaia. Bäte Ur. Ludwig Foück 
in Bon wnd«, wie henita «cmidet, na Kalaer die AniMhai« da* 

m win hM St. Stanidaasordena dritter Klaiae gestattet. Dr. Pollak, 
hdtanrtlitft ein gebOrtiger Prager. erhielt dieee Aoaieichnug in An- 
erkennung der Redeiitutii; meines W* rkii . KlaaaiiebHutiheOoldiaharisde- 
arbeiten im Benitce de« Grafen Ncliduwr'. 

BlebetiUe. An 6. Oktoher mirdea hei den Ooldarbelter Bapiwl 

zu Sc-hwax am Inn (Tirul niitlels Eiiibrnrhe-i Rinjfe, Brost tieii und 
Ketten im Werte tou 1400 Kruucti (feslibleu. Verdacht fallt auf einen 
frliher bi i Üuppel !)"s::htifti»rt «:ewe<eii>'ii Uraveiir, welcher vernintlii'b 
eine LiMos zum Ao- and Veikanf Ton iktinncluacbea bat. — Dieter 
Tage wild* ta der Fiwaieo ?m VA. Biehaidt in Vf OeleqpMle n 
Kopenhagen eis fteeher IHehitahl verlebt. Aw dem Koffer im Zimmer 
änar wehlhahenden sehwediachen Dame, Fran NontrGm , Tochter der 
lubftbirin der groweu Millbertc'schcu Kuusldiugfabrik in liMi.-bc/rtf, ist, 
wahrend sie in der St^tdt Beaargaugen maebte, da aie am .^beud ab- 
reiaen wollte, ein JnweleitscbiiiB fiptUndert, »elb$t nber zurOckgelaogeu 
worden. Sein Inlialt beetand v. a. tu einen Briliantachmnck in Stern« 
form, imi Nadeln ndt «ebten Perlen (die eine m» iwci groHen Ferien 
naaanmeDgeietat, die andere ali Insekt geformt, deivien Kopf nnd FlQ^et 
mit Edelateinen beaetst waren, während der Hinterleib ans einer eiiiititfen 
jfroiifn I'.tIi' br>tuiii|| /.».-i Hrn-vhen, beide ana DianniutHM niiii 
Smaragden, die eine in Form eines Hunde«, die andere zwei zoHammen- 
geketttte Hemen danteilend; ferner zwei goldene Arnibiiuder, eine 
Benankrkettanit dianaataabeeetiten Medaillon in Fom eines Kinder- 
hepfes and ein Harrtnting nit «inen Granaten, In den der Name 
.Erik" graviert ist — Die gcetohienen Scbinn> k.i^teben hatten eiui'u 
Gcaantirert von etwa 4000 Kronen. Von den Dieben fehlt noch jeife S|»ur 



Terefnigt« Sllb«rwarenfabrik«n, A.-G. In DllsMldarf. Im .fahre 1 
IDOS'Ot erjiielte diene« (.'nternehmen, ein.=!rhliM.>ilich Mk. 7954 (i. V. Mk. ( 
■Vli--; N'urtrag, einen BelriebHj;»winn vuii .Mk. J4-i441 (i. V. Mk. 43tllf4:i). i 
Davon erfurderlen AbüchreibunKCn Mk. .']1!*5'> Mk. 51596), nnd Unkosten J 
Mk. 307430 K*g«u Mk. •2H2f-~2 im Vorjahr. Au« dem Beingeiriuti vuu 
Mk. tWOÖ6 (Mk. 101 »74) werden 7»/« Dividende benUt (gf&ä 8% im 
Vorjahr). Die aUgenelne Oeiehlftslage werde dnreh den estasbttsclien 
KripL' bi^piiitlnsst. Der .\bsrhlns9 fUr da.i er^te Viertelj.ihr dej laufenrte-ti 
.lalireK weist eine Steijferung dej Kr)febnis.<e?i (feifeuliber dem Vorjalu" 
auf. Auch der t<e;«tand an Anftrüi^en sei t^'rüsser Für daa nsto Hallt* 
Jahr kSnne man mit einem yrSaaeren Umaats iceluMn. 

MuaihnUnff In HuM* Die deitigein Mfeatnie- — iK ett— 
fakrikaiten hnbrn ihm Aihelun, ht» .HnuMr mtat", atnaa 
IiohnanfkehlBg von n% anf die Abendlberariteit and 80*^, nnf Ai* 
.'^onnt.i j:-mI<»-; ir'i-it f. « ,il ri 

I ber da» ncegennUrtige IU-«>chilft luH Uussland «cbreibt der 
„l'forib. Anzeiger-': Die nngttDf>tige» Einwirkongen dee ruaaiach- 
japaniecben Krieges «nt du dealecbe GeaohUt mchen rieh dandi 
Blihuiff Ten Weehselpralesten van Ttg m Te( «wateMhaiar bo- 
merkbar. Fabrik- nnd Bigro»^Fimen, wdebe mit Bwerieod arbeiten, 
haben fast tiglich aolche Wechsel ehnnlilsen An Ehigang tob offenen 
Bncbachalden hi ji-t/.t kaum an danken. Die Misien in Irbit nn<l 
Niaehni babcu keine gr»!t«en Erfolge fllr unsere Bijouteriebr.'uiche (be- 
seitigt. Wenn man anfauga glaubte, dass der Krieg dem GeachfttM 
kann cinan eänsehnmdeaden Nachteil bringen wttrde, so ist nun JflCct 
eines aadeieo belehrt worden. Nsch Sehhias des Kriegei^ der indansm 
ri'ich |<ar nicht abzusehen i.st, dflrfte allerdinifs ein allKPin einer .\uf- 
schwun); kommen. Gegenwärtig aber i.'il tcoose Vorsicht .im Plntzc. 

AmcrikaulMh (I) Eine elegante Dame eracbeint vor einem Neo- 
jorker Ricbteri ein gnns jnnger Busche hatte ihr eine mit fidelsteiiiai 
gesdimBekte Uhr, die an einen Kettdwn oUto hing, abgeswickt Der 
Junee »nnlc /a\ Zwiint^^arbeit verurteilt. Dann «endete sich dfr 
Ki. hii-: zur Klägerin und Mgt«: „ünÄdige Krau, einer der jfro««;n 
ManK**! nn.teres Strafgesetzen iat, daaa ea keine Strafe fUr die (fibt, die 
andere snm Verbreeben beratisfordem. Ick Terticbeie Sie, daaa es eine 
vM «rtmildiei« Flieht fir nrieh «M, dm stmcsm Btmls als dia, 
' dU ich ahn SMissprorhen, ober ebie pieteiga Fiai b wihiinpm, dia 
dnreh Strainen Ton hungriger anaer Memehen nit einem kosAnra 
ti:iil ■. !it lii ft-^tii;!';! .•Schnickschnack paradiert und im tan.iend 
au^K<^buui<erte arme Teufel in Vereucbnug ftthrt. Meiner Ansicht nach 
gibt es im vorliegenden Falle swei MaUtngende , nod ich bedaaara 
von Henen, da-vo diu Gewts mir nur einen in strafen erlanbl" 

RIntTergiftnng dnreh naecht« Ringe. Wie gefllhrlidi da« Tragen 
von aus unedlem Metall wir'len kann, zeiKt folgender Vorfall: 

Dieser Tage hatte sich ein junges Müdchen in Reicheubach i. V. von 
einem Uftudler eineu Fingerring für 76 Pfennig gekauft nnd ihn auf 
den kleinen Fiagar eiaer Hand lestraUt. Bein AofitnUea ritate aieb 
du llidelna ein weidff an dea a^aifsn Kantea des nit Staiaen he- 
»etiten Ringes. In der Nacht verspürte das Mftdehen furchtbare 
Srbmerzen und sah mit Schrwken, da«« der Pinger stark angeschwollen 
iiriil Man vr»'''iil.it war Si lilenni^Hl rans.*te sie piiiPn Arzt aufsuchen. 
i>«riielbe stellte Blutvergiftung fest und mnaate ein« Operation Tomehmeo. ^ 

Der Mala dar Walsen. Aas Ftoreas könnt die Naekrieht von 
einer merkwürdigen Entdeekang, die ein dortiger Mechaniker, Tii<> 
Fabian! , gemacht haben soll. Nach jalirebxneen Studien snll es ihni 
KHhiniji ii f.i>in, ans ^rerint'WtTtik'en .Ms'I.iÜpü eine l..'j;ii rnnL: herzustcllf-:! 
die den Glanz, die Fiirb« und alle Ubriji^en Kii^eu.scbafteu des Goldes 
besitzt, mit dem einzigen Unteracbiede des Preises, denn das BOOS 
Bletatl koatet aar dea 10. Teil dea Knpien. Dabei bssiUt «s das I 
Widerstandskiaft gegen Zng, die giibier Ist als die des Stahls; wie 
(iuld oxydiert e.t ni ! ' m der Luft und hnt eiiir' t-r.i-.e Lcitunifsfähig- 
kcii für die Kielet ri/.it.it , so diisa es sich namcntlicb fOr elektrische 
Leitungen eitfnet H< la-sst »ich giesaen, formen, feilen und ist geeignet 
fUr die Ucrstelluug von feinen Ooldwaren nicht minder als wie ttr 
jede Art neehaalaehar Appanl«, Liftiag s dithU, acUto^Hataa, 
KaaoDBaaBW. Sein ilawiaht ist tniqgar ab jede andere Metallmiachsag. 
Für die Anabentnng der Bntdedinng soll sieb in Paria eine Oesellachaft 
i.:ebildet liabeu, der audi K<)tb>cbild «nirehört. Angeblich zahlt die Qe-'^ell- 
!>chafl dem Erfinder Tito Fabiaui nnd wiuem Sozius (i Millionen Fraakea. 
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IhrnBclierlehrliugr - FrHmnmnfcallfflrtlUlt — Pkilo»opli. 
ItunaciMrlohriiiig tax sich Batuoholar m 4mm bolMi aiiUtirii«b«B 
NinanehallaiDtniiti «■ywfeMhwiiiigw vaä tat jetat t«f 

Wesre, Mcb einn gioMi Mamm ids FUlotoph ni «rwerben. 
4«f leUtttj Namiuer der pUmieban* tnden wir von Ihm einen enind- 

hfiiilfn Aufsatz über „l>i^ l'ivlileme der Soziologie". — Niich K i'^i-n- 
kdrr «iuj die Oeüchichte, die N»tioD*l(ikonoinle, die Antliropolugie, die 
Se^r.cphie und Biologie nsw. nnr gpetielle Zueii^e der Soziologie, d. h. 
icr muMehUdwa QeteUtiihiftiwiiimmwhaftM. Flli Um itakt üum 
MAttmt In dmüiufligw wai iitbeniftai, dia mitlD Entwicklviv 
'■r^infltifssen Die Rn^ienfnct, die Vulk^hytrieue. der Scluu« der 
i.G«!*i!>eüii(i durch Verlwssening des Stmfreilits, die Puliiik, ih\» Kriegs- 
[wä Friedensproblem, kurz Mfs mW darch die zakttnftigeti Ergebnisse 
äcniolocis ger«g«lt werden. Wir madwa auf den lutchbedentaaineB 
«ad vthan Biwriinvt nmm Lnar mt dta tref- 
hin, die in den soebea «meUemnen Knnitnern wieder 
fülle Wdeuuamer Aufsätze brachte: Ter^eieh zvri»1ie» künst- 

' ! uiiil uiuurlichcr Zivjlitwiihl Tou Prufi-ssiir HliK^u Vrif.s, Die 
I i.;» ncer der Scliweiz zur Steinzeit von Vir. Kuschun, Diis ueue Projekt 
Inses Tanneis zwischen Frankreich «ad England von Uberstleataut 
1 Humy, Dm Nemujratan rm Dr. NBnier, Sdulbjgianiiehe Erwiguf 
TW Re(^eraata> md Htdiifanlntt PNCHnr Dr. laotaMhv, Dia BalloD- 
Urt Spelttttnto Mar di» Jnigfr«« und vfato «tahltg« ud latwMMBte 
ii^ue. 




Antwort elf Frag« Kr. 858. Wir teilen Ihnen mit, dusi wir 
jDw,.iiI i!.;-,r'iike H IdviMfeBCpfen , Iiis auch die Kuiipfe nelbist 
(aiirizierea. A. Werner d Sitime, Berlin SW. 

Antwort nnf Ftngn Nr. 860. OartalaehnaUea in vneebtem 

Metall, roh nnd fertig, fabriziert JvIl Srhinii/ h't'.ir^hnm. 

Frage Nr. b61. Kaui mir einer der Herreu Kollegen eine Adreeae 

Emtitail* in (»na aifaititict MtaanneK kauf 
FnceMr. seil WakteMiriktetlfftsamrBnKiattdmiStaiap«! 

Krage Nr. (*>S. Gibt es ein BmI, diu> über Edel* nnd Holb- 
haadalt nnd gamm AbUldnigea nnd Tabellan aatUUt, wi« 
I Ut Stell tai Preiaa stellt. IB» kommt danint an, dnaa das Bneli 

1 Abbi!dUDL"-ii iler '.•■■,IJ;tr,,t,-„ Sttinc piithUlt'' 

Aatwurt uuf I'rMifi- .Nr St,3. Hnifr. Dr. Max, Edelistuiukuii(le, 
eleguDt (.^ebundva Mk il , itt don anRführlichsie und beste Werk, 
athilt allerdings keine l'reise, dia dauernd anck acbwarlick fest- 
itami. Venar «aplahleBnrarta Wariu aind: 
dar Edelsteinknnde. Vit kolorierten TUUn g»> 
Wk. 6JSk Doelter, Edeleteinknnde Mk. . 
Frag« Kr. 864. Wlai 
>«• Waiaar 



Vereinswesen. 

EutMch, 26. Aug. Qroaae Erfolge auf dem Weg« der Selbsthilfe. 
fwfi l tli Bl rt anf Varanlaaiuc Varkaidaa Dantaekar JnweUere, Oold- 
Ks rind g a g aaw t itiy gerade 40 Jafcra Tartoaeen, aalt» 

Ip die Geistlichen nnd Lehrer siimtü' hi-r tharintri^oheii St.intcu dem ant 
Wege der Selbsthilfe ge»ch,>lleiitu .ThDriuirer Hrjuidversichenings- 
Tetiin «alerOt-iftii» si'^ii und Lehrern" angeliilren. Die \Vreiiii(;uni;, die mil 
äsiaea AaAagen bereit« lti36 in einzelnen Teilen des Urosübersogtunis 
TäsMr Wfrtndet wude, laigt ao resht destlieb, waa ein Staad bei 
UoMMa Zaaammengeheo auf den Wege der Selbsthilfe erreiühen 
viiftai kam. Nachfolgende iatarreaiante Zahlen werden Mae am 
We« beweisen Der Vorein zähltt» 1W4 HC*) Mitjrlindeir, jetzt deren 
i^UL Dnaals kwtrag die Versicberangssnmme y9U06I0 Hark, jetzt 
Aa SmodaeUdea wiidan «Ihrand diaair dO Jalur« 



in 71Ö Fällen 2.50892 Mark gewAhrt, da.; «ind im Daichachnitt H.*)! Murk 
pro Fall. Im aratan Jahnebut wudan 72 117 Mark, in iwaiten 86417 Mark, 
im diittan 85dW Hurk «ad in viartaa 6«M8 Kaik antMshldigt. Da 
aOa Dienste des Vaialns im Ehrenamt renraltet nnd Mitgllederbeitrllge 
nnr bei rorkommenden Bmndschäden j^ezahlt werden, ist der Verein 

trotz nnbedi,:gter .-^i 'n-.-iirLl der denkbar billigte. Es \n viirvreWiniiinen, 
dnss mehrere Jshre hiutereiuauder von der Erhebung von Mitglieder- 
beitrigen abgesehen werden konnte. Der höchste Beitrag seit Bestehen 
dea VeraiBa wurde 187S anck den (roiaea BrSndm voa MaiaiageB nad 
langaMd erfaobea. Er betrag 17 Pfennig pro 100 Mark YeraleheniBga» 
snnime. \\\ der Sj.itze den Verein.i Hiebt seit Jahrzehnten Adjunkt w. D. 
Uöring-Weiiuar, der trotz seiner 81 Jahre noch mit Lust und Liebe 
der gnten Sache dient 

Freie Terelalgaar der Oold- and SllbarMknlede a« CMrlita. 
Sitzang am 5. Oktober 1904. Der Torsitzende Kollege Finatar be- 
griisat die i^lJ^^.■^elMlp^. Mit;,'lif.ier nnd urlireitet dunii i.mt Aufnahrae 
dea Herrn .M.ix '^aeli.'.e. [)erseü>e wird aufjfenonimen und vom Vor- 
sitzenden mit herzlichen \Vort.en willkommen geheiuien. Ana dem 
Beliebt des Herrn Fiaebor. L Vorsitaandar des Verbandea, war aa 
«andten, dnaa aoine Agitationareiae dorofa SeUamen tob gitiasem EHUg 
(IckrSnt «-ftr. .^nr-er Hreslnn h;il.en Hii-h alle t Städte der Besteck- 
konvention angeiichlo.>si!'n und zwar nsit grosser Majoritil. Die 
weitere Ausaprarhe Ober den Zusanimen<ichluHs der hehleHi«cben 
Terein« in einem Verbände geataltete aicb aebr lebhaft and gingen 
dia Uaiaanigea dahin: Nor dana aa aiaar drOndnag aaaaitifaaaMB. 
wann Brailav dabei ist Batr. de« Ladensebloese* am Sonntag wird, 
da atna Einigung sich nicht erzielen lAiwt. ablehnend beschlossen, 
aller «'ine Ai:-s['r.i'dic ül r-r d>-n Achtuhr-Sebhiiis berhei^feführt Da*s 
dieser i'unkt in jeder lieziehung von grosser llt^deutung i.<it , lässt 
sieh nicht weglougneJi. Nicht nnr fQr ilen Chef, auch fitr die An- 
gaatalllaa wBrda aa ein grosaar Sagen aeia, wann Ponkt 8 ühr g»> 
sehlataan wird«. Daaa iai Deaenber nnd Sonnabends vor Ostern 
und Fllngatea Ananabma otattfiüiU-M. :st wob: aU s'db-stver'.t.'ni Hieb 
aninnehmen. Zn rechnen wlire aueh nut den iJhmiai-bi-rn, W.iren- 
hftuaem nnd Gniaateriegescbftften. Wenn diese sich nii-:;t berbci- 
lasnan «dar es nicht darebflkbraa, ao kOanten dia Goldacbmiede aUein 
aa aiaaaa Phitea data Aahtahr-Sefalaia aach aicht dvnMUmn. In 
vielen dentaehen StUdten ist man gegenwftrtig mit der GinftUunag 
des Achtnhr-Schlusaes beschäftigt, un<I vrenn einzelne Stfidt«. wo er 
liereitü ?eit liinijerrr /.-i; [iMrfbgefiibrt winl, nii'ht dar. u; denk?;:, es 
zu lindern, »o wird niAU bald ullgcineiu zu der Kim^icht kommen, 
daii.t der „Aebtuhr Schluss" fOr kein Geechilfl von Nachteil sein wird. 
In der nftchaten Sitaung wird man aicb nocbmaU damit boachftAigan. 
Die Weihnaeblaantionco soll aneb in diesem Jabre wieder erscheinen 

und der Kntwnrt am 2. Neu etnl'iT i urli.'^-iM Di. Dflialte hierdlier 
tif-'.|ini'iit bauptiiäohlieh liw« Annoncieren eiiir.ehii'r Knib-gen noch 
aiiss«-rdem: es wäre w iln»chen«wert . wenn daj< letztere so riel als 
möglich cittgesobrilnkt wQrde. Nach Verlesung eingegangener 
Sehnibea, welebo wenig lataraaiaataa briagon, gibt darYonitaanda 
noch bekannt, das« die Firma Altermnnn. hier, das 85 jfthriga 0a- 
schKftsjobiiaura gefeiert habe; er habe eine Blumenspende uebst 
r)lii(-kwunprhi<ehreil>en der Jubeltirnm zukommen la^^nn Einige 
Kollegen gaben bekannt, daaa ein Interessent fdr das Wach- und 
BchliaawaaHtnt Umflpaga halt« aad «in aolehas Uar grSadaa waUa. 

Aas dem Kreditoren -Verein. ;f//. M/i ' '^((.sr/iot JEsnlbra' 
nrdwtng. In Ergänzung der AasfQhrnngen uu^ereK ersten Voiritsend«B 
auf dem jQngKten Verbandstag der dentaehen Juweliere, Oold- nnd 
Silbenchmieda in Halle briagta wir (olganden Vorgang den Verbanda- 
mitgUaiem aar Kenatnis. 

SSnr Zeit, als noch niemand Zweifel Aber die RonitSt einer Berliner 
Oold- nnd Silberwarenfirma hegte, machte der Inhaber derselben uns 
ilie Milli'ilnng, da.«« er iiitnli;t- nieii ; fallier \'i rlnste hefünil.tf, in iler 
nächsten Zeit seinen Akzeptverbiadlichkeiten ohne I'rolunKatiunen nicht 
gerecht werden zn kSnnen. 

Dar Vonlaad glaabu, am ein anmlXiaigea Bild ftbar die Finauar 
lag« der Firma aa erbingen, die Notwendigkeit dar Aafmaehnng eines 
Status durch seinen (reücbäftüfQhrer in Vürscblag bringen zu «(dien 

Bereitwillig wnrde dieser Anregnog entsprochen, die Aufnahme 
«ilUlgta «ad «rgab kaina DalaiUlaaa. DaaTariaagaa aber, «ia Maca- 
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torinm zu vennitttlD, wurde tod Seiten de« Kreditorenvereina «u die 
BedingvDf; geknOpft, d»M Dftch einigen MomUen eine nene Anfnahme 
■tAttflnden mUsse, am ersehen za kOunen, ob dem Q»cbt(t mit Be- 
wiUigting de« MorAtorinms wirklieb geholfen «ei oder nicht. Daranibin 
stellte der Inhaber, ohne jeden Vorbebnit, «owohl seineu Warenbestand, 
als »ach sein ganzes Uescbftft seinen Ül&nbigern zur Verfügung 

Sämtliche UlKabiger erklärten ihre Zustimmung znr auif»irf)trieht- 
lidictt Lii|nidation. mit Ansnabme der FinnA Lottu Renner A Co., 
Fnri», Huf MnrtrI 12. Dieselbe erklärte Ton ihren geacbtftlichen 
Prinzipien nicht abgehen and einer aa.ssergericbtlichen Liiinidutiou nicht 
zustimmen ca kitnnen. Alle Vorstellnngen, alle Bitten blieben erfolglos, 
auch der Hinweis anf den nnangenebnien Eindruck, den ein solches 
Verhalten auf ihre ttbrigen dent»cheu Abuehmer machen indsse, hatte 
in Verbindung mit der Interrention Dritter schliesslich nnr das Hesuliai, 
dass die t'ima sich bereit erklärte, gegen sofortige Kitsaarcgniiemng 
auf die Uesamtforderung von Mark 1431,45 eineu Nachlaaa von 15% 
zu gewähren. 

IM der KreditorenTcrein eine derartige BeTorzugnng eines einzelnen 
Gläubigers auf Kosten der Dbrigen nicht zulassen durfte, war der Vor- 
stand gezwungen . mit hlvimdem Hrrzcn einen <<rntm Mann dem Kon- 
kurs auszuliefern. 

Wie gross infolgedessen nun der Ansfiill für die Obrigen Beteiligten 
durch die plötsliche Versilberung des Lagers, die Kosten etc. wird, 
lässt sich znr Zeit noch nicht äberseheo, su viel steht iude« heute schon 
fest , dass die ächädigung »Her GlUnbiger durch das Verhalten difter 
nnii;)rn Firma eine ganz erbebliche sein wird. 

Schreit nicht gernde dieser Kall laut am Ergänzung unserer Kun- 
kuraurdnung in dem Sinne, dass die Haltung eines einzigen Beteiligten 
ihre Beachränkung finden miKse an dem gnten Willen der Übrigen? 
Wo die Tatsachen so laut re<len, darf sicherlich erwartet werden, das« 
die gesetzgebenden Faktoren sich ge.genttber der Bitte am Reuedar 
auf die Dauer nicht ablehnend Terh.iltea dUrfen. 

Einstweilen hoffen wir, werden die deutschen Firmen wissen, welche 
Lehren und Konsequenzen sie ans dieaem Vorgang zu ziehen haben. 

Dir Vorstand. 

Büchermarkt. 

Esport' Ad reasbaeb und FQhrer durch die Oli«nit«in-ldarer. 
GaMouz und Tumauer Edel-, Halbedelstein- und Olasstein'.Schleifervien 
und Handlungen sowie der Bijouterie- und Kett«n-Fahrikation in 
dienen Orten. Nach persönlichen Angaben der einzelnen Firmen an 
Ort und Stelle bearbeitet und herausgegeben von Wilhelm Weisskedtro., 
Deutscher Faeh-Adressbäcber-Verlag. I,ei|>zig IMI'4. Preis 'i Mk. 
Der etwas »ehr liJuglicbe Titel eines neuen Fnchadre«sbuches erlthrigt 
jede weitere Be^ichreibung seine.i Wesens. Die Einteilung des Hiirhes 
ist eine Übersichtliche und auf die Erfahrung anderer AdrewtbDcber 
gestatzte, die Ausstattung eine saubere, und wird diese noch dur<'h 
einig«, allerdings mehr gut gemeinte als erkenntliche Abbildungen 
uuterstdtzt. Ober den Wert eines Adressburhes als aolchea kann 
immer nur erat die Praxis entscheiden und mässen wir auch dieser 
das Urteil über die Zweckmässigkeit und Zuverlässigkeit de« im 
Obrigen dankenswerten Unternehmens Qberlassen. 



Geschäftsverkehr. 

Eine sinnige Trauringzugabe, die gewi»s den Beifall des PabllkainB 
linden wird, bringt der Jnwelier and Qold.schmied Franz Jo.«. £H>rr in 
Hanau in den Handel. Es ist ein kUnstleriMh in Dreifi«rbendrack aus- 
geführtes „Dokument zur Erinnerung au die Überreichung des Trau- 
ringes.'' Dieses Dokument ist znr Ausfüllung mit dem Namen des 
Brautpaares bestimmt und enthält ein artiges (iedicbtchen, dessen Ver- 
fasiH-r der als Dichter in llaunu bekannte Juwelier DOrr selbst ist. Ka lautet: 



Ohn' Ende wie die» Hingelein, 

So mfige unser Lieben sein ; 

An Freuden reich, 

An Arbeit gleich, 

Bis einst die letzte Stand* tritt ein. 

Sei es wie klarer Sonnenschein. 



So echt wie dieses Ringeleiu, 

Sei nns're Liebe, immer rein: 

An jedem Tag, 

I>er kommen mag — 

Sie sei in Jeder Lebenspein 

FUr uns ein Trost, ein Edelstein. 



Das Oedenkblatt stellt einen jungen Mann in mittelalterlicher Tncht 
ditr, der dem an seinem Halse hängenden jungen BrUutchen da« guldeg« 
Kinglein an den Finger steckt. Roscoguirlanden und MvrtcukiiaM 
umrahmen das sich von einer anmutigen Landschaft abbebende glUrli- 
strahlende P»ar. .Jedenfalls ist das Oedenkblatt eine Beigabe iir ien 
Trauring, die steta willkommen geheissen werden dltrfte und angeiaa 
.sein könnte, dos Tranringgeschäft zu beleben. Der Preis de« eimelneo 
Blattes ist LS Pfennige, die man jedenfalls vorher bei der Kallnlali«« 
mit berücksichtigen müsste, wenn mau nicht Torzieht, das Blatt Utt' 
hanpt nur gegen Bezahlnng von vielleicht 50 Pfennigen abzngabn. 
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Ein passend«« Qeaekeak flir Herren ist die aebea- 
stehend abgebildete, in Silber hergestellte aoseioandrr- 
legbare Hfm-n-Sirifrl-Qitfnitur mit Feuerieng nad 
Zubehär, bestehend ans 7 verschiedenen Teilen, wek'h« 
sämtlich ineinander gesteckt werden können und aludsan 
die einfache Form eines gewöhnlichen vierkantigen Lineale« 
ergeben! — Die einzelnen Teile sind: Cravon, Federhalter, 
Pet.«chaft, Siegellack, Zündholzbebälter mit Zttndhülzfra, 
Lineal, Maustab für Zentimeter und Zoll. Die kompteti« 
Uarnitnr in hübschem Etais kostet nnr zirka Mk. 3i>. 

Sie i*t Mubtr, eUgant uni] 
praktiiKh! 

Über reflexfreie Auge«» 
glftaer ohne Ilandeinfassnag 

informiert die dieser Nanimer 
angefügte Beilage der opti»chea 
Anstalt fr. RMfn*tock in Vi<a. 
cAcn. Wir erfahren durch diese, 
dass die Rodenstock'schen Dia- 
phragma-Brillen und Pincen«* 
ohne Kandeinfassnng gänzlich 
frei von Reflexen der (ilas- 
peripherie und ebenso frei vim 
störenden seitlichen Licht- 
strahlen des Olaarandea sind; 
Ein zweiter Artikel die«e( 
„Mitteilungen" beschäftigt siclj 
mit Perpha-Brillenglässem 

JagdschmockMeheB. 

Jagdtrophäen bilden für jcdei 
Nimrod einen Schmuck, den 
allem anderen vorzieht Daroa 
wird auch Jagdschmuck immer gesucht und verlangt; aber nicht seil 
ist der Goldschmied in Verlegenheit um neue M(ftter,-da aacb hier bH 
die Abwechselung das Geschäft belebt. Es dürfte ans diesem Groail 
manchem Goldschmied willkommen sein, eine Kezogsqnelle für Jagd^ 
Schmucksachen zu erfahren, die eine grosse Aoswahl besitst und inimei 
bemüht ist, diese zu vergrOssem. Es ist die Uoldwarenfabrik /l'io<j 
KMer in Pfin-zhfim, welche sich seit längerer Zeit als Spezialität 
diesem Artikel beschäftigt und uaf Verlangen gern den Katalog, so' 
Auswahlseuduugen zastellt. Siehe auch die Knnstbeilage in diesa 
Nummer. 

LobIn FieNsler» TasclieD>Notl(bnrb. Wie alle Jahre, ao kow 
auch in diesem noch vor Beginn der Weihnachtsaaison jenes prakti.ockt 
Büchlein in die Hände der Interessenten, welchem neben einer luformatiel 
über die Fabrikation der Ketten- nnd Goldwarenfabrik houiit Firtttirr Jr Cit, 
fforzhrim eine Menge Wis.senswertes enthält. Besonders für die Vep 
hällnisse des Goldschmieds ist bei der Zusammenstellung des Inbalta 
mancherlei Wertvolles berücksichtigt nnd eingereiht worden, «o d 
dos kleine Bnchelcfaen als ein Vademekum jedes (';leschäftsmanne« ODsenn 
Hr.mche bezeichnet werden kann. Gleichzeitig versendet die genannt) 
Fabrik einen Dup|>elbogen mit Abbildungen einer grositen Anzahl vi 
neuen Retten- und Schieber-Dessins, die zum grossen Teile äassertt apart 
Miuter zeigen und namentlich in Ketten eine Maiiigfaltigkeit , die 
wenig in Erstannen setzt. Bei der Nebeneinandenrtellang der ^ 
schie<lenen Formen sieht man erat, dass diese durchaus nicht so > 
begrenzt sind, wie man annehmen sollte. 
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Arbelter-V< 

Gar mancher Meister ist sich Uber die GnuidzOge unserer 
Venicherungsverhflltnisse noch zlemtldi tin Unklaren und be- 
gdrt infolgedessen häufig Fehler, die ihm unter Ums-.ä:idi n teuer 
lu stehen kommen können. Aus diesem Grunde wollen wir 
uns einmal mit diesem Thema beschäftigen und die wichtigsten 
Bolinimiingien der in Frage kommenden Oeaetie kurz neben- 
«inanderstelien. 

Zunächst muss man wissen, dass jeder in Arbeit tretende 
Qdiilfe, Lehrihig, Arbeiter oder }ede Arlieiterin okne Aus- 
nahme versicher-.ingspflithtig und es Sache des Arbeitgebers 
ist, die Versicherung zu bewirken. Die AUtgliedschaft eines 
Qdiilfen etc. bei dner freien Hilfekasae entbindet den Mdater 
nicht von der Anmeldung bei der gesetzlichen Kranicenkassc, 
und hat jene keinerlei Einfluss auf die Zugehörigkeit zu dieser. 
Die Anmeldung muss sofort geschehen, da der Meister bei 
Unterlassung einer etwa eintretenden plötzlichen Krankheit 
liie Kosten derselben (ratzen mnss Auch die Ahrurltfiinff ist 
sofort, wenigstens aber innerhalb dreier Tage nach dem Aus- 
tritt zu bewirkea Die BeitrOge richten aidi nach dem orts- 
üblichen Durchschnittslohn und betragen je nach den Ver- 
itUtnissen I — 3 Prozent desselben. Sie sind zu 'jt von dem 
Ailiei^ber and Vs von dem AngestelHm zu tragen. Pemer 
liesleht die Verpflichtung, dass die Beiträge ni:f die einzelnen 
Lohnzahlungen verrechnet und bei diesen in Abzug gebracht 
werden. Ungere Zeit aaterMebene Abrttge dflrfen nidit nach- 
gefordert werden, denn das Krankenversicherungsgesetz schreibt 
ausdrOcklich in § 53 vor: „Sind Abzüge für eine Lohn- 
ahlungsperiode unterblieben, so dürfen sie nur noch bei der 
l.ohnzahlung fQr die nächste Lohnzahlungsperiode nachgeholt 
werden." Den (jesamtbeitrag hat der Arbeiffjeber an die 
Kasse abzufiJhren, und macht er sich der strafbaren Unter- 
Khtagnng schuldig, wenn er 4k$ nidit im vollen Umfange tut 

Die Leistungen der Ortsrkrankcnkassen bestehen im 
Durchschnitt in einer 26 Woclien währenden freien Behand- 
lung, freier Arznei und in Krankei^M, bei einzdnen auch 
noch freier Behandhuig und Arznei, nicht aber ffdiroiitel, fOr 



Kachdruck vrrKntrn 

die Familienangehörigen. Endlich wird auch eine WOchnerinnen- 
UnterstOtzung gewährt und ein Sterbegeld ausgezahlt. 

Alle Arbeiter, die in Betrieben beschäftigt sind, die mit 
Gefahren verknüpft sind, müssen ferner auf Kosten des Meislers 
oder Arbeitgebers gegen Unjail versidiert werden. Zur Er- 
reichung dicaes Zwediea Ist ea das zweckndM^ste, der Be- 
rufst^enossenschaft beizutreten und bei dieser die gesamten 
Angehörigen des Betriebes zu versichern. Ein Handwerks- 
meister, dessen Jahresveidienst 3000 Mark nicht Qberaidgt, 
kann freiwillig der Unfallversicherung beitreten. 

Die Beiträge hierzu richten sich nach der Gefahrenklasse 
des Betriebes und nadi der Gesamtsumme der gezahlten LOhne 
des Arbeitgebers. Die Gehilfen dürfen zur Tragung der Kosten 
nidit herangezogen und durch die Unfallversicherung belastet 
werden. Und mit Recht; denn das Gesetz will dem Arbeit- 
nehmer und seiner Familie einen Ersatz für den Schaden 
bieten, den er bei Ausübung seines Berufes erleidet. 

Die Leistungen der Unfallversicherung bestehen in einer 
UnteratBtzung von der & Ms 13. Woche, indem das Kranken- 
geld auf »/, des Arbeitsverdienstes erhöht wird, femer in einer 
mit dem Beginne der 14. Woche eintretenden Rente, die bei 
völliger ErweibsunflMglMit des biahertgen jahresverdienstes 
(Vollrente) beträgt und bei teilweiser Erwerbsunfähigkeit als 
Teilrente nach Ljige der VerhSltnisse bestimmt wird. Es wird 
ausserdem freie Irztiiche Bdiandlung, Arznei und Jedes er- 
forderlidie Heilmtttel gewflhrt. Im Falle eines Unfalles mit 
tödlichem Ausgange wird ein Sterbegeld in Hohe des 1 5. Teiles 
des Jahresverdienstes, mindestens aber 50 Mark und an die 
Hinterbliebenen eine Rente ausgezahlt. 

Bei dem Eintritt eines Unfalles hat der Arbeitgeber eine 
genaue Beschreibung dieses in die hierzu vorgeschriebenen 
Formulare einzutragen und <fle Anzeige innerhalb 2 Tagen 
bei der Berufsgenossenschaft zu bewirken. Jeder Arbeitgeber 
beachte ja recht genau die Vorschriften zur Verhütung von 
Unfällen, da er bd nachgewiesener Fahrilaiig!keit von seiner 
Seite mit sdncm ganzen Vermögen fOr die Kosten haftet, lOe 
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durch den Unfall der Ifrsnkenkasse oder UnfallversicheruRg 

erwachsen. 

Aber der Staat ist in seiner FQrsorge für den Arbeit- 
ndimer noch weiter gegangen und hat das Geattz einer 
Invaliditäts- und Altersversicherung geschaffen, das Personen, 
welche dauernd erwerbsunfahif,' sind oder das 70. Lebensjahr 
Überschlitten haben, eine Invalidenrente oder Altersrente ge- 
wliifL In dteser Richtung versicheningq9/rM/(^ sind «lle 
Gehilfen, Lehrlinge, Arbeiterinnen, die das 16. Lebens- 
jahr vollendet haben und gegen Lohn oder Gehalt be- 
schäftigt werden. Die BeiMIge rind vom Arbeitgeber und 
dem V'ersichcrlen zu pleiclien Teilen zu tragen, und richtet 
sich die Hohe der Beitrage nach dem Jahresverdienst Sie 
schwanken zwischen 14 bis 36 Pfennigen wöchentlich. Die 

Beiträge werden in Form von jMarken in ein Quittunj^sbucb „ge- 
klebt", in Krankheil^alle fiUlt die Vcrpflichiung des «Klebcns" 
fort, doch wird die Zelt nnt in Anrechnung gebracht 

Die Invalidenrente beträgt mindestens 1 1 6 jWark, höchstens 
487 Mark; die Aliersrente mindestens 110 und höchstens 
230 Mark. Erstere tritt ein, wenn der Versicherte in dem 
Masse erwertisunfflhig geworden ist, daas er '/t des froheren 
Lohnes nicht mehr verdienen k.mn, oder bei vordbergehender 
Invalidität von der 26. Woche an bis zur Genesung bezw. 
ErwerbefaMgkeiL Die AltersmUe wlid nach Vollendüng des 
70 Jahres bezahlt, wenn mindestens 1200 Wocbenbdtragc 
entrichtet worden sind. 

Im Falle ein Versldierter 200 Wochenbdtrilge bezahlt hat. 



kann in nadistehenden Fallen dne IHkkersiattang der Hllfte 

der gesainlen Reilr.lße erfolgen: 1. an weitiliohe Persorten, 
welche heiraten, 2. an die Witwe oder an die ehelichen 
Kinder unter 15 Jahren, sofern der verstorbene Versicherte 
noch keine Rente bezogen hat, 3. an die hinterbliebcnen 
Waisen unter 15 Jahren nach dem Tode der Witwe und 
4. an Personen, welche durch einen Unfell erwerlMuniahig 
geworden sind und infolgedessen eine Unfallrente erhalten, 
die den Bezug einer Invalidenrente niisschliesst 

Bei Annahme emes Gehilfen oder einer anderen vei- 
sicherangspflfcMigen Person hat sieh der ArtwHgeber davon 
zu überzeugen, ob „geklebt" ist, sofern nicht die Ort!?kranken- 
kasse die Beitrflge einzieht Jedenfalls aber hat sich der 
Prinzipal dartlber au informieren, da er die Verantwortung 
für die Durchführung der Versicherung trägt 

Sind dem Arbeit^et>er durch die Versicherungsgesetze 
andi einige MUhen und Kosten autgebardet, so ist ihm doch 
auch wieder die Sorge far etwa eintretcttde ZwisdienfSIle 
genommen, die ihm oftmals hohe Anforderungen an seinen 
Geldbeutel bereiten können. Die unangenehme Seite des 
Versicherungszwanges liegt auch weniger in deren Geld- und 
Zeitverlust, als vielmehr in der Beobachtung der zahlreichen 
Vorschriften, die eine nicht unbedeutende Verantwortung in 
sich bergen. Aber gerade die genaue BeobacMnng der Vor- 
schriften reduziert die Verantwortlichkeit auf ein Minimum und 
wird schliesslich zur zweiten Natur, die auch dann das Un- 
angen^me der Aufgabe kaum noch empfinden llsst 



Schmuck- und Peinmetallkunst 

aut der Weltausstellung in St. Louis. 

Referat des Herrn Prof. R. RftckÜn im Kunstgcwerbcvercin in Pforzheim. 



Nachdem bereits in einem vorhergegangenen Vortrag im 
allgemeinen das auf der Weltauasiellung vertretene Kunst- 
gewerbe, besonders aber deren architektonische Anlage und 
die deutsche Abteilung einer eingehenden, durch ücbtbilder 
unteistatzlen Schilderung untertogeo worden war, vert>reltete 
sii:h in einem zweiten Vortrag Herr Prof. R. Rücklin, der 
olfizielle Vertreter der Ftorzheimer Industrie in St Louis, 
Ober die gewonnenen Eindrucke in betreff unseres 
engeren Kunstgewerbes. Auch dieser Vortrag wurde durch 
Lichtbilder illustriert Die von Herrn Rücklin für Pforzheim 
angekauften Scliniuckstucke etc. konnten voriautig noch nicht 
vorgefohrt werden, da zunächst die Zoilverhaitnlsse so hohe 
sind, dass es vorteilhafter ist, Sie Us zum Schlüsse der Aus- 
stellung dieser zu belassen. 

In seiner ansctiaulithen AussteNungsrevne zeigte der Vor- 
Iragende zunächst einen sitzenden Ad'er der Firma Armbrustcr 
in Frankfurt a. M., der zum ersten Male die Bronzekunst im 
Dienste des jüngsten Stils zeigt und bei der gediegenen 
Ausführung des Objektes doppelt in seiner Anspruchslosigkeit 
als ein Musterstück deutscher Metalikunst bezeichnet werden 
muss. Ebenso waren die Kunstsdimledearbelten in den Auf- 
gängen zu den deulsehen Zimmern von bewundernswerter 
Schönheit Besonders zog die Aassielluag kinülidier Geräte 



der rhetnisdten üoidsätmieiie zahlreiche Beschauer an. Hierbei 
fflOge }edoch bemerkt sein, dass gerade In dw kirchlichen 

Goldschmledekiinst der Amerikaner mehr den ruhigeren Stil 
einhält, unter Benutzung mannigfacher Metalle in prai(tischer 
Verwendung. In ganz hervorragender Weise war die Orivit- 
,i;cscl!sdiuft- Köln vertreten Vasen mit nahtlosen Hohl- 
pressungen, uberdecict mit den schönsten Ornamenten, waren 
von dieser FImia hergestellt, und konnte man spezieil an 
dieser die ungeheure Leistungsfähigkeit der .sogenannten 
Huberpresse beobachten, eine Presse, die mit ca 61)00 Almt^- 
sphären Druck ganze Vasen bis zum Anlöten von lienkeln 
und dergl. tadellos ferUgsfellt 

Unter den amerikanischen .Ausstellern ragte insbesondere 
die Firma üorham In Providence hervor, und sei nebenbei 
bemerkt, dass ^e '/» des Gesamtbedaifes der Vereuiigten 
Staaten herstellt, jahrlich 1 .Million Dollar Lohn an ihre 
2400 Angestellte ausbezahlt und einen jährlichen Umsatz 
von 5200000 Dollar hat. Bei seinem Besuche der im jdire 
1823 gegründeten Fabrik fand der Referent die ungeheure 
Masse von 76 Tonnen Silber zur Verarbeitung vor. Die 
Fabrik stellt jedoch nicht nur Silberwaren her, sondern, wie 
alle amerikanischen Betriebe, beschäftigt sie sich auch mit 
der Anfertigung von Bronzeäenkmäkm, ebenso bat sie eine 
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fligCK Gärtleni /er MnMidten Sehmudc in Meubig^, sowie 

r.ne eigene Schreinerei. Von dieser fiel besonders auch ein 
Pmaksdireibtisch auf, welcher im französischen Königsstil 
gtialttn ist. Er besteht aus Ebenliote, verziert mit Silber, 
£l:eiii>ein und Perliinittcr, das letztere oft so dünn gehalten, 
im die durchscheinenden Urbestandteiie präcbtige Tönungen 
kfwmiifen. Auch zwei Leacliter. eine Vase und iimlidie 
S.ichen waren ausgeteilt, die jedoch ausser Ihieixi luhigen 
Sdl nichts besonders Bemerkenswertes boten. 

Die Firma Tiffany & Co. in Newyork, deren Verkaufs- 
aun bedeutend grösser ist äls die Arbeitsräume, und die sich 
juch mit der Anferti^nj^ von Festkarten, Visitenkarten usw 
^ibt, hatte ihre Ausstellung hauptsächlich mit den in Amerika 
M beliebten Krtsfallgläsem reichitch versehen, unter denen 
hauptsächlich ein im [.ichtbüdc vnrKeführfer Federstilndcr 
ml netzartigem Kristallglas-Hintergrund vorteilhaft auffiel. 
Kmtizinnpvodukle aus deutschem Kaiserzinn und Orivit- 
eneugnissc sind ebenso in amerikanischen Läden seiir ge- 
sucht In der Jranzösisdien Abteilung wurde eine dunkel- 
graue Nachahmung unsrer deutschen Zinnwaren als GalÜa- 
metall vorgeführt. Schweden war ebenfalls mit Zinnwaren 
vtrwelen, bei welchen jedücli die Ornamente bezw. deren 
Hinlergrund durch Üxydierung gekennzeichnet waren. 

In Silberwaren war speziell Deutschland sehr stark ver- 
treten und ist hier besondere nufgcf.itlcn. dass sich diese 
ladustrie nicht nur aut Bestecke und Kieinsilberwaren be- 
«IsSnkle, sondern dass das gesamte TiuhgerOie In diesem 
Ikiall ausß'efOhrt wird. 

Grosses Aufsehen erregte Japan mit seinen emaillierten 
'Harn und obgleich das Grelle der aufgetragenen Partien 

oft sehr seltsam wirkt, so ist tioeh die Aiiftragunt; v erschieden- 

artiKcr Emailnuancen, ohne Jede metallische Trennung, oft 
wf ganz glatten Fliehen, von einer geradezu bewunderungs- 

tflfdigen Technik. 

In der SdtinnckabtcHitn^ war unser Nachbarstaat Frank- 
ftidi mit 49 Ausstellern aii) Äiaiksteii vertreten; e» tiei hier 
jedoch sehr «nf, dass einige franzosische Künstler gar nicht 
«der nur im Kunstgebaudc aufgestellt haben. Reich mit 
Sternen versehene Sachen waren dabei in der Hauptsache 
ai leben und hat Franltreich mit dieser Aunteihtng einen 
vollkommenen Sieg davongetragen. Von Laliqnc fielen in'ihc- 
Hiadere einige Sachen auf, die diesen Künstler in der Frei- 
Iwit sdner Technik zeigen. Ein SUmschrouck (Diadem), aus 
Horn in dem Orundmaterial, war mit allen möglichen Ein- 
igen von Metall, Elfenbein und Steinen geschmückt und 
wirirte entzückend. Lalique repräsentierte auch Diademe, die 
>:tinen endlosen Kopf reif bilden, sondern seitlich durch 
liiir.stleriiTh ausj^efütirte, zweiteilif^'e Kämmenden im Haare 
telbst befestigt werden. Ebenso zeigte er Scliuiierkragen, 
^'^ eine geschmackvolle Verbindung von Edelmetali und 
luilette vorstellten. Auch der Bildhauer fatHard. seither un- 
bekannt in Edelmelallsacben, trat Lalique ebenbürtig zur Seite. 
Diademe, ebenfalls aus Horn, KnOpfe und GtlrteiscMiessen 
l*ssei? den jjenialcn Künstler erkennen, insbesimdere zwei 
Kämrae, wovon der eine in Sdiafgarbeamodell als Grund- 
Iwilandieii Horn aufweist, wihrend die dnzdnen ßiaten aus 
^arockperlen bestehen. Haarschmuck war überhaupt hcrvor- 
r^end vertreten und konnte man auch sonst in amerikanischen 



Laden solche ScfamockstOdce, oft mit eingekitteien Simili- 

steinen, vielf.ich auch mit rot und blau gebeizten Kcinturen, 
sehen. Im übrigen verkünden die Bera-Diamond- und sonstigen 
Simfligesellschaften In Amerika durch die markachreierischsten 
Reklamen ihre Niederlage. 

Nächst Frankreich war Italien mit 39 Ausstellern in 
Schmuck vertreten, jedoch sab man ausser dem oblldien 
Korallenschmuck, Silberfiligran und Kameeschmuck nichts 
besonders neues. Amerika war in Schmuck hauptsächlich 
durch Tiffany, Qorham und Jakert in St. Louis vertreten. 
Während nun alle diese Aussteller mehr oder weniger freie 
Stile zur Geltung brachten, zeij^e sich bei Deutschland ein 
strenges Einhalten der modernen Richtung und waren die 
Sachen meist Piatina und Silber; ausgestellt hatten in dieser 
.^btcihmjj 30 Deutsdie, wnvtm W Aussteller und cini'^c 
Künstler auf Pforzheim entfielen. Hanau war gegen seine 
vorgenannte Schwestetstadt sehr stark vertreten, obwohl 
gerade Pforzheim in f,'eschmackvoller, billiger Ware bei stärkerer 
Beteiligung unbedingt den Rekord erreicht hätte. Als eigen* 
tomlldi fiel andi noch auf, dass bei einem Aussteiler, Moiitz 
Balün in Dänemark, sowie bei einigen schweizer Ausstellern 
ganze Sortimente ausgestellt waren, die „echtes Pforzheimer 
Fabrikat' waren. Anücrsen-Christiania hatte nette Besteck- 
sachen ausgestellt, wovon ein Muster mit imit ä jour-Oriflta 
versehen war, die prächtig wirkende, hellblaue Tiirkisemail 
umspannten. Ebenso verband derselbe Fabrikant die nordische 
Drtuhenamuneatik sehr wlricungsvoll mit dem modernen Stil. 

Bernsteinschmudc war aus Oslpreussen vertreten und 
unter Anleitung des Herrn Professor Ktess hergestellt Die 
Verwendung des Bernstein mit Silberschmuck wirkt sehr 
vorteilhaft imd fand ziemlich viel Käufer; insbesondere sah 
man darin künstliche Färbungen der Bernsteinmasse durch 
hydrauttdte Pressang. 

China glänzte mit hübschen, blauen Federarbeiten, während 
Japans 70 Aussteller hauptsächlich .\rbcitcn der Steinschneidc- 
kunst und Steinimitationen ausgestellt hatten, in Eniailsaciten 
war speddi SoimaU^Wiai mit prächtigen Sortimenten zu 
erwähnen, und werden wohl dessen Erzeugnisse die besten 
der modernen Emaiischmuckgegenstände Ut>erhaupt gewesen 
sdn. 

Amerika selbst niussle natürlich seine Heimat in jeder 
Weise repräsentieren und so zeigte es gewisse Spezialitäten. 
In Steinen speziell war der mexUcanisdte Tärids vertreten, 
der nach Angabe der Aussteller allen andern TUrkissorten 
wegen Reinheit seiner Farbe vorzuziehen sei und wurden 
Oarsntiesdiehie unter den verlockendsten Anpreisungen den 
Käufern ausgestellt. Der Ironsttm (BsO^ela), ebenfalls 
ein amerikanischer Phantasiestein, ersch'en als Neuheit in 
Schmuckwaren, ebenso der Mountain -^apiiir mit seiner 
MassUauen, durehsicbt^iea Farbe. Die Spekulation in letzterem 
Steine soll so gross sein, dass ein „Ring" den ganzen Jahresvnrrat 
bereits angekauft hat, um so den Preis bestimmen und halten 
zu können. An Stanfomtn waren hibesondere Diamanten 
in pi isinatisdicr Form ohne Faeettcn 7ti sehen, ebenso 
Marquiscnstcine in sdunaler, spitzer bis zu einundeinhalb 
Zentimeter langer Fbrm. 

Ein neues Verfahren ermöglicht es, dass in Amerika Ringe 
nicht mehr poliert werden, sondern durch zweckmässige, tecb- 
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nische Einrichtung ganz fein geschliffen werden, so dass die 
Jetzige Ringpolitur dagegen verschwinden soll. An neuen 
Fassungen beoierfcte der Referent Halbsdtarniere, de rieh um 
den ein2elnai Stete bei feinen Diamantaibeiten legten und an 
ihren Enden ztisammenceUUet waren. Als praktische Neuheit 
sah er ausgehüuein: tiutnadeilcöpfe die in verschieden tiefen 
Gesenken zu schlanken bis tut runden korblbnlidien Mustern 
geformt wurden Ebenso wollen die Amerikaner ein neues 
Patenl-Üoubte hergestellt haben, in welchem das Unterlags- 
metnll MIrter adn soll, als In dem jctalgefl OoubK, wodurch 
die Goldauflage einen besseren lialt bekäme (da vom Kunst- 
gewerbeverein Pforzheim mehrere solcher Produkte, spezieil 
Ringe angekatilt worden, so wird sich bald heniiiBaleOefl, 
welchen Wert dieses Metall fOr itnane IndiiBbrie hat). 



Die Schmuckwarenabteilung war auf der Weltausstellung 
derart stark vertreten, dass die Jury vor einer ungemein 
schweren Ao^be stand und ca. 14 Tage mit täglich aechs- 
stundlger Arbeitsleistung zu tun hatte, um einigermassen einen 
Liberblick über das Dargebotene /ii erhalten. Wesentlich 
war diese Aufgabe erschwert durcti da^ Fetilen von Kata- 
logen Vieler Aussteller dieser Branche, und mOge speziell 
dieses letztere ein Ansporn für alle .Ausstellungen in Zukunft 
sein, diese kleine Reklameausgabe nicht zu scheuen, da bei 
dem ungeheuren Umfang soleber Schanstellungeo der Kauf- 
lustige sich erst nach flüchtiger Durchsicht der Weltaus- 
stellung an der Hand solcher Kataloge in Musestunden das 
Oesebene wieder vergegenwärtigen und danach wählen 
kann. 



Aus der Ldffelindustrie. 



SottvenlroLAllSel. 



Zit den angenehmsten Cbcrmschunjjen pehOrt die 
Entdeckung neuer liebenswürdiger Charaktereigenschaften 
an Personen und Dingen, die uns im Einerlei des Alltags- 
lebens vertraut oder gleichgültig geworden sind. Am 
seltensten vermutet man etwas Neues an G^enständen 
des täglichen Gebrauchs; man ahnt nicht, dass das Glelch- 
mass ihres Daseins je erhöht oder erniedrigt werden könnte. 
So fragt man sich mit Erstaunen: wi« kommt der Löffel, 
unser simpler Helfer bei der täglichen Nahrung, zu der 
eigenari^n Ehre, als SchmuckstQck, Ja als Angebinde und 
Widmiingsgegenstand auserkoren 711 werden? Kunst und 
Handwerk sind bemüht, für ihn neue kapriziöse Formen 
SU ersinnen. Die .Souvenir-LOlfel* sind plötzlich ein 
internationaler Modeartikel geworden, gerade wie zu BicJcr- 
mannszeiten die Schnupftabaksdose; allerdings mit dem 
Unterschiede, dass der „TabaksbebSIter* damals nicht als 
sinniges Angebinde für junge Damen galt, während heute 
der Löffel in künstlerischer Neugestaltung das Entzücken 
der Damenwelt geworden Ist Aber nodi eine andere 
Ehrung ist dem vertrauten Handwerkzeng seit mittelalter- 
lichen Zeiten zu teil geworden und zwar eine Ehrung, die 
noch hoher einzuschätzen ist, da sie nicht die launische 
Mddcgottin, sondern die „alma mater" der Wissenschaften 
zur Beschützerin hat. In Spanien und in Landen spanischer 
Zunge galt der Löffel vuii jelier als Walirzciclicn des 
Studententums. Die Erklärung hierfür bedarf keines be- 
sonderen Scharfsinnes. Waren es doch seit Jahrhunderten 
die Scholaren, die fahrenden Sänger und sonstigen An- 
hänger brotloser Kflnste. die. auf die Mndlätfgfcelt ihrer 
Mitmenschen angewiesen, nach Bcttcisuppcn und Frei- 
tischen fahnden mussten. Dazu brauchte man, ausser dem 
natttriichen Essbesteck der Hände und Zahne, in erster 
Linie den Löffel. Und keck, als Zeichen des Vorrechtes 
der akademischen Jugend auf Freibeuterei nach täglicher 
Atzung, trug man den Löffel in Huttwid. Daran erkannte 
man den Scholaren, der die Gastfreundschaft suchte und 
auch zu erzwingen verstand, wenn sie ihm nicht wülfrihrig 
geboten wurde. Noch heute ist der Dreispitz mit einem 



kokett wie eine Feder seitwärts am Hut (■»efestipfen kleinen 
Löffet das geheiligte Requisit und Wahrzeichen der 
Spanischen »Estudlantfna'. Häufiger als man bi Deutsch- 
land annimmt, kommt die jugendliche, einander zujauchzende 
.fratemitas" der Universitäten Spaniens zum Ausdruck. 
Die Studenten der Hochschulen des SQdens besuchen von 
Zeit zu Zeit truppweise die Kommiiitonen des Nordens, 
und man feiert die Zusammenkunft — wenn nicht nach 
Art unserer Kommerse, so doch in gleich lirmender Fröhlich- 
keit — mit Gesang, Tanz und Guitarrenspiel. Der lOffel- 
gcschmückte Oreispitz vereinigt dann die Studenten von 
Sevilla und Valencia mit den Deputationen von Salamanca 
und Valladotid, und höchst vergnügt ziehen die «Korps' 
in ihrer mittelalterlichen Tracht, Fahrbach's lustigen Maisch 
schmetternd, durch die sonst so stillen Gassen. 

Der Löffel der mitleljdterlichen Studenten war jedoch 
kein Kunstgegensfand. Man schnitt in schlecht und rcclit 
aus gefügigem Holz, und erst das achtzehnte Jahrhundert 
ersetzte ihn als Essiöffei durch den blechernen. Wer in 
der damaligen Weissblechindustric am besten verzinnen 
konnte, hatte auch die grösste Produktion an Löffeln auf- 
zuwefsen. Und das war besonders in Sachsen und 
l liüringeii der Fall, wo die Verzinnkunst ihre Heimat hat. 
Das eigentliche Schmieden der Liiffel aus Stabciscn galt 
den Lüffelmachern nicht als die schwierigste Arbeit. Man 
schmiedete nnd reckte dte Stange und bearbeitete sodann 
die runde oder ovale Form der Schale. In den Werk- 
stätten der , l eufers"* wurden letztere geschnitten und ver- 
tieft; sodann nahm der Verzinner die Löffel in seinem 
geheimnisvollen Laboratorium in Bearbeitung Besondere 
Schwierigkeiten bereitete damals die Herstellung der Beize, 
wozu man hi Ermangelung von Schwefelslure organische 
Säuren benutzte. Das Poliereisen gab dem Löffel sodann 
den Glanz. Emaillierte und silberplattiertc L.öffcl haben 
heute den verzinnten Blechlöffel verdrängt und zugleich 
mit den antimonhaltigcn Legierungen auch den billigsten 
Sorten ein bestechendes Äussere verliehen - 

Man durfte nicht fehlgehen, wenn man die Anfangt' 
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der Liebhaberei für Andenken- und Erinncrungslöffel in 
die Zeit des siebenjährigen Krieges verlegt. Denn gerade 
ffir die Ausbreitung der LOffellndustrie, die Ihren SHz im 
sächsischen Erzgebirge hatte, war das Ende des sieben- 
jährigen Krieges der Wendepunkt War die Löffelindustrie 
seit langem dort zur Blute gekommen, so gab ihr der ver- 
mehrte Gebrauch in der völkerbewegten Kriegszeit einen 
noch höheren Aufschwung. Man schmOckte die Lfiffet 



für besondere Liehhaber mit Ornamenten, mit Silhouetten 
und sogar mit Versen, und Tausende von Soldaten ent- 
fOhrlen hObsche StOciie dieser eigenartigen Landeaindustrie 
aus dem Erzgebirge als Andenken in die Heimat. Be- 
stellungen waren die Folge divoa; selbst das Ausland 
holte sich auf diese Weise aus dem SdilacMe^jeblet des 
siebenjährigen Krieges Kenntnisse und Muater VW Be- 
grOndung dieses lohnenden Industriezweiges. — 



Die Besteck-Konvention in Berlin« 



In BuTlin fand am 30. Oktober er auf Einl.iduiiy des Verbandes 
eine Versammlung statt, zu der alle Kollegen der Fmvinz Branden- 
burg einschliesslich Berlins eingeladen waren, und die sich eines 
gm «Metonliclien Besuches »i erfremn hatte. Die AusfOhniiigeii 
des VcrbaiMltvonttiendeB, Heim Fischer, Ober die Notwendigkeit 
einer Besteck-Konvention, über deren Durchführbarkeit und bisherigen 
Stand innerhalb der Branche fanden nahezu allseitigen Beifall und 
allg;iiieine Zustimmung, namentlich auch die von dem Referenten 
lusgesprochene Anschautinf^. dass es sich bei der Durchführung einer 
Silber-Konvention keineswegs nur um die kleineren und mittleren 
Oesdiifte, sondern auch um die grosseren handle, und dass bei 
einem gemeinsamen Handfnhandgehen alle OeschSite und tricM zu- 
letz? das Ansehen des ganzen Gewerbes gewinnen werden Ä'in- 
li:h wi« 8 Tage vorher iit Leip^ijj; kam es denn auch in Berlin zu 
Ocm Bcschluss, die Konvention für Brandenburg mit allen Mitteln 
iiurchzaführen und erkUrte sich Herr Fischer bereit, sämtliche in 
Fnge koaiinenden GeschlflainhstKr. reichlich SOO an der ZiU. persflop 
Heb aufzusuchen. Die Teilnehmer der Versammlung aber unterschrieben 
alt kaum einer Ausnahme sämtlich die Konvention, nachdem eine 



eigentliche Diskussion sich infolge der kristatlktaren Darlegungen des 
Referenten erübrigt hatte. Auf eine Anfrage, ob nicht zu befürchten 
sei, dass infolge der Durchführung der Konvention das Besteck- 
geschflft in die Hände der Utannocher gespiell werden könne, wurde 
berichtigend erUirt, dass diese in den D ertl wm un gen der Konvention 
mit inbegriffen seien und ihnen ebensowenig Bestecke (liefert 
werden dOrftcn, wie denen, welche sich gegen die Konvention auf- 
lehnen Auch diejenigen der Konvention iernstchenden jMetallwaren- 
fabrikcn, welche versuchen sollten, sich der Bcsteckkoiivention zu 
bemachägen, konnten leicht fflajoffaiert werden, wenn die Konventim 
anenthaUMn »suinde kane, um so swhr als Ja doch das Pubükiai 
Immer bestimmte Mmter verlange und sieb in s^em Geschmack 
selten beeinflussen liesse. Herr Rudolf Menzel betonte noch be- 
sonders die moralische Seile des Erfolges einer derartigen Kon- 
vention, die nicht ausser acht gelassen werden dürfe und erst dem 
Geschäfte in Bestecken wieder einen Inneren Werl verleibe. 

Mit ebier sosKesprodienen AnerirnnnnnK fllr die iMoiilcnag 
des ticrrn Fischer im Interesse des Zustandeknmmeaa der KoovenUnn 
wurde die Versammlung geschlossen. 



Werkbrclt und Schreibtisch. 



Zu den Vorbedingungen guter Arbeit geboren neben dem guten 
Arbeiter anch gulet JMaterial und BHle Werkieiife. Wenn dergroase 
Camsgie sagt: .Ottcidich iai der Junge Mann, der arm auf die Welt 
gtkOBtmen und in kleinen Verhmnfssen nttf<;ewachscn ist*, so möchte 

Ich sagen. ;^lllcklicli der noldschniied. der in einer klenien [Jude 
gt^emt hat, wo Schmalhans Kabinettiiieister war und neue Feiten nur 
ülle Jubeljahre angeschafft werden konnten. Wer es gelernt hat, 
ikh bebelfea zu mttaaen, der em|ifindet doppelt die AnnehmUcbkeit 
diKr gut eii«erichteten Werkstatt und gewbint mit den guten Werk- 
:eugen seine Arbeit, seinen Beruf lieb Er wird n^e^ -lurh sich zu helfen 
*issen, wenn der Komfort in der Werkstatt einmal fehl;. Wenn er 
gezwungen ist mit Werkzeug zu arlieiten , das nicht ganz geeignet 
Iii, oder mit eigentlich ganz ungeeigneten. In der Tat ist es eine 
Scbwsche, sich zu sehr an das gewtdnle Werkseng m halieii. Ein 
ttchtiger Graveur kann andi mit einer xnm Slichd umgestalteten Feile 
gravieren, und die Indischen Goldschmiede Iwsitzen tast nichts von 
ilem allen, was wir von Werkzeug für unentbehrlich hahen und 
fertigen damit Selimuiks.Klien an, die uns in Erstaunen setzen. 

Besser ist allerdings unsre Art zu arbeiten, mit den passenden 
lewohateo Werfcxengen. Wir bemerken es kaum, wie anspnicbsvoll 
wir darin tfnd, wie verwohnt, wie fast untcUiI^ verschiedene 
tosirumente, Zangen, Feilen, Bohrer, llanmicr usw wir ^ebrauclien 
Zu jedem Handgriffe ein anderes Insirununt ürst N'.eim der Tag 
HCh neigt, wenn's Feieratieni! sclil.igr, ilann zeugt ein Hcig vim Werk- 
tttgta, wie verschiedenartig unsere Tätigkeit und unsere Bedürfnisse 
bd dar Arbeit waren. Ein scheinbar unentwinbarer Wnat von Wcrl^ 
nHgen bildet eine förmliche Sdianae um den mlMen Aibetter. 
Uiliessneh Ist dnait das Tagewerk noch nicM zu Ende, und auch der 
Sckreibtiscb fordert aciae Rechte Soll man zuerst das Werkbreit 



aufriumen? Jeder Stichel, jede Feile hat ja eigentlich einen bestimmten 
Putz in derWeitetalt. 

Man sollte wohl. Aber wo der Meisler altein schafft, da kommen 
auch Tage, wo tlas Aufräumen unterbleibt. Und am Schreibtische? 
Auch der Schreibtisch wird nicht täglich aufgeräumt. Wenigstens so 
lange nicht, bis man sefiMt l>ei allem ausgebildeten Ortssinn^ selbst 
nach ilngerem Suchen, nichts mehr finden kann. 

Es ist wirklich so süss, dem Zwange einmal auszuweichen. Auch 
die Unordnung hat etwas VertOhrcrisches. Sie sieht fast der Erholung 
ähnlich. Man triumphiert fast, dass man es Ober sich gewinnt, ein- 
mal filnfe gerade sein zu laNcn, aber ob augeniaiiig und plötzlicb oder 
langsam sehMcheod, die vemachUsaigte Ordnung rtcM sidi bitier. 

Unter der Menge von Papieren auf dem Schreibtische liegt ein 
noch unerOifneter Brief von grösster Wichtigkeit, und gierade dieser 
wurde vergessen. Ein grosser Arger oder gar ein Verbiet ist die 
Folge der Bequemlichkeit. 

Die mangelnde Ordnung auf dem Werkbrett tritt nicht so schroff 
zutage, aber auch sie schadet Die kurze VIertelsbinde, die das 
tagbche Aufräumen erfordert, ist kau» bemerkbar gegen die vielen 
Minirien, die versucht wenten nach vergrabenen Dingen, die man docb 
pli^tzlich hr.nucht. Die Kornzange gehört zu den Werkzeugen, die 
man nie findet, wenn man sie sucht. Aber empfindlicher noch wie 
der Zeitverlust l>eim Suchen ist das Verschleppen der üoldfeilung 
am Werkzeuge, was beim Suchen durcheinander rollt. Schliesslich 
ebid «ich die Feile nicht auagsnoranen worden, tk» alles ist die 
Folge des Verstosses gi^en die Ordnung. Es klingt pedantisch, wenn 
tnan sagt, das Werkbrett und der Schreibtisch mitsK-n jtdm Altrnd 
«ifgtr^mt vttrim, aber Venttae dagegen koaten Geld, R. 0. 



d by Google 



322 



JOURNAL DER OOLDSCHMIEDEKUNST. <^ 




Verband Deut$c))er luiveliere, Gold' und Silber^cl^mlede 

Berlin S., Oranlen-Strasse 143. 



VeFBpfttet veröffentlicht infolge einer Agitationarelse de« Vorsitsenden. 



Protokoll dor TontaidaiitraiiK 

«m 6. Oktober 1904 
in der IJeschsrtiistcllr YtThande», Berlla 8., Onuii«nKtr. 143. 

Der VurKiizeDcle criiKnci die SiUunfr nm IOV4 fAr* AaweMsd «ind 
«• Harre» ilülln. Tdgf. B tkm Ut , fhekr. HatMbnMIgt MOm 4ie 
Hann Maud nnd DMu. 

Die BitragnDK der Dt^ewlUtei ▼«Mtaadmiti^iidar u4 4ie 
LOschnni; der «ntgesehieiena Henea iit 30. Septenber «of den 
AroUi^ericht erfolirt. 

Der Vorsitiende bpiichlet über seinp A(ritfttinu!irei«e in Verbands- 
aiigel«K<''nlieiteii. lu Gärlitz sei Tnii allen 16 in Vrage konuneiiden 
Jnwcliereu die Besteckpreiii-KoaveDtiou mit 15 Stimmen nOKenommen 
«ordeni in Limniu nm II maiioelMBdeB Firmau; in Ologaa tob 
6 FinwB gefn die Ving« KuU Wcits, Tnh. Willy Rothe; in Sdiwnd- 
nitx nnterschriebpri von 14 In der Ver«iipniluii.' ;uiMPs<>iif|pii Herren 
18 die KoDTentioQ. Alle 4 VereiniipinKeii brliielt^n »U h vor. ilii>^, wenn 
med Breslan in Frajfe kommen, die Vereinbamne nicht Iwsuiht 
Dt dieia 4 Vereine eine gleicblentende KoBrention beacliluaien 
■t die Mitglieder iMgeiamt «ineatitatiT md «nlilaCiT nnHgiloa 
die Vnjefittt tedeMan, ao «iit di« Beetaekprei»-Xaamtiea fir ik 
Ptovinc Sekteiien alt abtreielTeaaMi. 

Von Tentrhiedenen Vereinen wnnle dem Vursit/emlen Kisi licr der 
Wnnrch anüKeiiprfvchen, die echlesiscbeu Vereine xn einem Scbleaischen 
Verbände »nünmmentmieMiMwi. Der TenitMode lidiert» sa, die Ver- 
haadlnngen mit den Vereinen m fuhren. 

8e gOMtl^rt die KomTentleii in dar Fraelu Sdleaien Tetiealen 
ist, »0 üfToeae Sehwieri^^keiten haben «ich in Breden bei einielnen Finnen 
heraoafreiitellt Der Vorsitzende Imt 24 .Tnweliere be«nc1>t. Direkt «b- 

lehnend verbielten *\''h mir ilii- Fin-n-n >'rrv i Snline nnd (inttPiitac & '""i- 
Die übrigen Jtrojsen Firmen hielten e« wohl fnr wiiuM'henswert, dann 
eine VeratAndignng Aber die Prei«beme««nng: erzielt wUrde, konnten 
Jedech m einer beeliauitca SteUungnahme nicht bewegt werden. Alle 
■itthran nnd kleinen Oeedilfte aled fIr eine Be«teekimia>KmmitleiB. 
Am 20. September. i\bend< S'l.. V\n, fand »iif Kinliidiint; dar Fraten 
Vereinicrnnir eine Versummlune iiiiiit. tn 'li-r <i'>r Vnr.^itrende Fieeher 
■bniliche Herren, die er he-^nclite. persüulii Ii feiii^ien liaite. Er hielt 
einen eingehenden Vortrag Uber die Notwendigkeit einer lieateckpreis- 
KoBTCntion, damit den Juwelieren der ihnen rechlmS»!»; zukommende 
Gewiu «n den Bealedien, dan aie Jeut durch ihre Uneinigkeit dem 
PnMfkvn elnllRck aekanken, ohne dalOr beaoDdere Anerkeannnff an er- 



lialteii, wieiler ngelührt wird »seidenen »aren 10 Wreinsiintulipiler 
in der Ver<i»mmlnng, welelie «ile für die Hesiei^kkiinTeiiiiun sind, jedoeli 
einen .Mixchlnis einer «olchen vorlftnflK fUr unmöglich hielten. 

Daa einsige SSrgebnia der Brealiuier Beiae war, daae 6 Herren 
und die FaitateUnBir, daaa andi (Br 
I ariigliek iai, dock Miehai dam 1*4 't*t% 
die Ihn anr ▼arflgug wwm, niäit na. Bi wOrda «rlMderMeik adn, 
jedem eioKelnen die Aagalegenlwit Tamtregen, die Untemehrift 
zn erhalten. 

In Hirichberg, wo der Verband nnr ein Mitglied iKblle, sich aber 
4 Geldiehniede nnd in Wannbrann A 0«l4Khniede beOnden, aind dieae 
«Ml Temilienden keaarbt werde«, dedi war ea nnr nUglldi den HeC> 
jnwaKer Bergnenn in Warnibrnnn aU Vilgiied an gewinnen. 

Von Pirna war nnter dem 12. Angnst ein Beechwerdebrief 

m den Vi.riftaud eingeg.\niren , dentiixlb benni/t^' der Viirsit/.ende 
die üeleijetibeit, nach r>r««den über Pirna 7.n fahren, und dort peraSn- 
Keh die Htritliire .Anireli-in nti it zn ordnen. Er be^n^-bte dort den 
Jnwnlier Arno Uaiudiag, welcher skh als Mitglied de» Verhendea anf- 



linen Uhmachar, dar aiah Oeldaibaiter naurte, 

deieeutwegea der Streit entatanden war, nnd eraielte nach eingebender 
nnd langer Verhandlnng, daas denelbe «ich bereit erklärte, bi« «idUeeteiia 

zum 1 Dezember dan "it dtT IftMlfbHIing „Ooldarbeiter" MU 

dem Schanfeunter an enifcrnen. 

Die Wr Freitag, den 2^1 September in Dresden gewOniichte Ver^ 
aanminng Irannia nicht abgehalten werden, weil der Herr Obermeister 
Sekhardt naeb den Statutes lamngaTenanmlnngcn, nm Ober Preialnat* 
netziuigen zn beraten, nicht abhalten kann. Nmc]> der Infurmatinn, die 
Herr Kiacher bei den dnrtiaen .Inwelieren einiferogen hat, lieut das 
Hild iibnlich .-n, wie in HreHjan. Iiie rr.^ten Firmen, welche das l'.v^ti ck- 
geachiift in der Haud Laben, veriialten aich nblehnend: die minieren 
nnd kleinen Geschäfte «iud dafUr. Die nrsprOngliche Absiebt, wie in 
Halle beaiHTo^en war, Dreaden, Chemnita and Le^aig an bearbeiten, 
mniete infolge der VerbtltniaM in Dreaden anfgegeben werden. Er 
habe daher die Rei<e na( b ( 'iir ninii/ nnterUssen und vM.ljri- ilin kt luitb 
Berlin fahren. I>a aber d.is Uillcl über t'bemnitz und l,ei[i/.|^ «u<;tniiiien- 
j;estelll war, eine rinschreibung der Keiseronte, wobei eine preuiuische 
Linie beteiligt ist, in Sachsen nicht tot genommen werden konnte, ao 
ad er ttbar den kknciln Weg, Ober Bieaa nach Leipalg geCahren. 
80 achwierig die Dinge in fteaüui mnd Draaden gelegen, ao gknctig 
haben steh seine WnnMbe \m den Juwelieren in Leipzig geetaltet. Ob- 

yli-ii Ii ein S. hr>- 1" ii Vcii den. I 'iM-rnieister Schmidt ans I.>-t|'/.ii; ''in- 
gegangen war. Wi>n.u b ii die Imuinu' in der Be»leckiirei«-Ki>ikvriiliiiu 
BUnlcbit volUtindii; ablebnend vcrhiilteu wolle, habe er es doch ala 
Mine Pilfaiht erachtet, den maMgebendeu Finna« einen Beincb ahm» 
atntten, nm eldi Uber die Gendgtbeit, eine Beiteek|neia-Ka«reatiMi 
berbeixnfBhren, au auteriiehtan. Ik habe aicb da nun betanegeatellt, 
dam alle ersten Firmen Toran, nnd awar Stmbe ft Sohn, HoTtbner Niwbf., 
lieh. .Slineider, I. A. (iiindel. Hngo Me.Mbke, .' I.i io l , I, .Sieiber. 
A. Wiuler n.sw , sich dnrehans für eine l)e.steckiirt'i.»-Kcnvcnti«n an*- 
sprachen. Die Firma K. Kaiser «lebt der Fraj;e suuiiathisili };es^eiiüber 
nnd hat dem Vorntaenden die Erltlirnug abgegeben: .Wir sind Minner, 
die mit eieh reden laaan*', nnd da eieb auch die Inhaberin der Firma 
Kenbl Nachfl , Fran Seifert, ebenfalld eins der er<ten (ieMmfie iu 
Leipzig, dahin ansge.»pr»chen b:it . di^^s .sie die Besehlli.vxe der Herren 
Kollegen anerkenne, >u> wnide mr Hirin ll-inrnli Schneider, der sich 
bereit erklärt hatte, die Verabretlaug ((etiuffen, dasü innerhalb von 
4 Wochen eine Veranramluug «tattOnde, au der alle Herren dem Vor- 
ntienden Fischer ihr Erscheinen «ageaagt haben. Da aber der Herr 
Obermeister piintipiell uirht gegen eine Renteeiipreie-KuaTcntlon ist, 

so gilt die P.ildiirn,' einer K'.hveutiiHi fl.i -icbert. 

Der Vorsitzende lienclitet niieh znin ^c■hlus«, daxa er iu Leipzig' 
den Vorsitzenden des I'bnnacber- Verbandes, Herrn KrevKang, und eine« 
xweiteu Uhrmacher- Verbände«, Herrn Alfred Hahn, und den Voiaiiaenden 
dee Phnin flwwilatan-Yafkaidaa, Hai» Peptta, 
«laittkir M baUragM, ek etat ZHiiiiBagafeen in ( 
bei welchen gemeinmme rntereeKB auf dem Spiele «tebrn, milglieh iat. 
7. B, in der I,eibb;in-<frage, Hansierwesen und b- i di i ."^telIunLriii()inie 
;;egen die rhrmacber, die üirli tiuldarbeiter nenuen. Bei allen drei 
Herren fand er volle Ueneii^'lheil , nnd iat verabredet, ebenfalls in 
4 Wochen eine Veraaumluug in Ltti|«ig atattdnden an Uesen, an 4at 
aneh der Vonitteiida den Dentaehcn Ubmecher>Bnndee, Herr Hnifeli- 
Berlin, geladen werden soll, nm in dieser Vermmrolnng ta benlei, 
welche Schritte in den anireregten Fragen Torannehmen aind. 

Herr Fiacher ri süinicrt sii li diiliin, lia«, wenn ibin iii;endwie mal 
Zweifel anfgekomuicu seien Uber die Notwendigkeit der Durcbfiihmag 
einer Besteckprela-KonTenllea, dieae durch die letzte Reise vollständig 
beeeltigt aden. Ba mnaa utar allen UauUhiden und mit AnlUataag 
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Ul«r Kräfte dahin g««rbeitet werden, (iMR die Hentecküchlenderei, dieoer 
nr daa JawaUwstud nawUrdige 2u(mi4, bewitigt wM. £• Mi 
(cntaa niMAnrt, im tta Anflrtl, «hr m Miur Almntxtui£ iWid 
Ti>II«ai Verbrauch *y* JahAtuiut bcuiprodit, dem PtMlknu Oha* tat 

in(:«iue.<i8eoen Gewinn tttwmittdt wird. Ea sieb« fest, 4ms 4m Ab- 
«■ifn der .iiiweliere. welche ilir Qe«cbärt in l.iuterer iK-rreitiea 
md anch »uf Iktitecke den angemeaaenen Oewinn fcriipni, in der er- 
h«blichirten Wei^e darcb eolche Elemente geacbidi^t wird, die e« mit 
ilnt StnadcMlu» Jtttähai haltet, d«n KaU«g« diw OsmltUl dudi 
rttuMetmicr tarn den HIndtt >ii «ntwindaB. 

I>ie Möglichkeit, Jie Besteck-Konreution volUtSodii: ilurtJizufübreu, 
»ird nm »o eher «'i'K' hen sein, wenn der VorsiauJ durcii die Verein»- 
fonit.iiiiie tiiflir liifcr^HitzuiiK (indet, wie bisher. 

Betreff der Beeteck-KouTeution legt der VorritMiide ein Anacbreibeit 
<«r ud «nplefalt, dandbe ttaitliehen Dresdener .IsmUana niiiiMiid«L 
Bei dem ausaerardudiah glHtiffni Eigubtsk 4er pendaiilin tlnfnig« 
i> f'cipzig, weleli« la Diwdn akiit MuMlulMr ww, wflrde ea wItnaelieiM- 
wMt »ein, (ör die Leipziger VersAiiiuilun^,' nAou fiuun l'cberMirk z.u 
lieben, wie die Angelegcnbeit in briatdeti sleiil. Vjia Aiischmbttai .viril 
beachlosaen. 

WUiread der Uciee dei Viuniueadea haliea sieb als Kbuetmitglied 



1. Q«ttMrt«f * Ct., lA. AKnd GiKtHit«r» J«««li(Mt Brala«, 

Ohtaaeretr. 1. 

'i. üeuri; iinil Ernst l'üsi bcl, Juweliere, Bn-nlaii, OliUiuerstr. 10/11, 
Uebr. Kwiüikuwiüii, Jaweliere, Bre8li>u, OkliMierüir. H7. 

4. (ieorg Dable, BreaUu, Klo«ter«lr. II. 

5. £dii«fd Gottaeta«, JowcUar. Breiia«. Am Bathami, Kienaraole 88. 
K. nieaiaf, Bredaa. 

Ana Hanading, Goldschmied, Pirna, SchnhgaMe 5. 
9. Wilhelm Bergmann, Inhaber AUied Bergmann, Uofjttwelier, 

WiirihbrULii 
l>ie Herreu werden aufgenommen. 

Die Wiedereufnabme de« Herrn Baamert wird zurdckgeateUt, weil 
•ÜK Aafnge baattgKeb dar Fama dar fiatragaay aataea Maiaaos bialtar 
nnkaantinftat Uiab. 

Qegen die Anfnaliinc ilfs Hi»rm T. in M Int Protpst erheben «orili-ii, 
■Iii« der Begrüudnn^'. ilass der li-jlreaende l.'ljriiiMlwr ist. Es man« 
Ii— •j;ii l'rote-itt? n.iih ilciii Würtlimte nnaerer Satzungen Folge gegafc aa 
»erden. Herrn L. wird der gezahlte Beilrag zurückgegeben. 

Zur Reaprechung kommt die ^gabe der HandelBkoainier la Haaaa, 
dca Batwut ehwr aaaan Maaa- and GewichtMifdaiiag betreffend. 

Barr Sefanidt teilt mit, daai «neh die Frrie Vereinigung in der 
leUtcu Piiziiu^f sieb mit dieser Matcrii- bef:iHHt liabp- 

Aos der Eiugubü geht hervor, dikna üicti die HandelakauiBier auf 
'Uü Standpnnkl stellt, das« die Dnidnug de« Karatgewichtes im 1 
ileo dentaetaea fidetataiabaadalB aabadiagt arfardarUek iat. 

Hair HUIer int «a m ihn für 41« Vota Vamfadfaiff 
üagaha lof tni wird beachhüiaa, diaae Tem Vafbaade aas «a daa 
IMehaaiat das laaam itendalich i»tik dea Voialtacadea aa nberreieha«. 

Von >ier Eiugaba wird dar HaadaiatewMaar'BaTlia 10(taO«n|r fa* 
macht; sie laut«t: 

Bariia, (OMlbut IM4. 

Au diu 

Baiehaaist daa bmam 

Berlin. 



Der ergebami ularfartlgt» Vaitaad dmtiakar JawaHem, 
Ooldp vad ttÜNnskalidB akTaittWlar diaOraia ond Kleinhandels 
ia Jttwilaa, Oold- ond Hübarwama la Dentaehlaad, ersncbt gehor- 
samst bei einer Iterision der gesetzüi Lc^i Bt'^t^lll^lUll^eIl tür Maose 
und Gewicht daliin wirken sn wollen, das« den mit Kdelateinea 
und Pcrien UandeltnibHdtii dia Baaiitiuw dea KaiatgawMitM 
gaatattet ward«. 

Baffrtadaeg: 

E(lelst«inf iitu! Perlen »erden im Gebiete ite.» Pemüi'lien 
Haichea nicht berrorgebnicbt (die Flassperlenfischerti kuuinit ni<:iu 
mehr in Betracht). Bei dem i^nknnf Tollat&ndig auf daa Ans- 
laad aagawiaian, arhAll jeder Jawaliar oder Uiadler wwaaliaialM 
War« aaah Xaiatat «dar Giaia (l Karat s: 4 Oraia) an^ 



Nachwiegen zn bedienen. Er kann also fOr aeiiieB Teil weder aat 
den tiebraacit res Karatgewiebtaa TUitoirtM, ooeb ist er imstande, 
diese, dtmib QeueraUaaea Ttntkta iManttlMinle GawiehtaainlMlt 
«ialadi aaazaschalten nad aa Ibra Stella als fb Eiilitaiaa uid 

Perlen TOUig angehrftncbllebes Gewicht zn setsen.' 

An 'b.-ii HcKriff Ksrut miil Mine Hinrhteile kiiU]ift .»ich die 
Vor!it4>|1nng TOD der jeweiligen (rrusae der iikleisteiQe und l'erlen, 
fernei die Sahttnug des Wertes, darum würde die in langen Jalirüu 
Babssn a iniM gt tt » aad im aotwaadigaa Varfcehr mit dam Aasland« 
BiaatbaluliclM VBtaraeheMmigsflaüfheit mit dar Batthnag dea 
Ommmgewiehte:!) Terluren ^'ebeii 

Ans dem eben iiiigeiübrten Gründe hat die KinfUliruiig de» 
Orammjrewiriites weder in Krniikreich noch in Deni.'rlilaiul die 
BennUnng d^ KarAtgewidjUsü fQr Edelsteine and Perlen Ixseln- 
4assea künnen, denn das Milligramm (1 Orain — 51,325 Milli- 
giamm) iat als Wart- basw. OewiditsmesMr acbaa deshalb aicht 
Tcnreadbar, wall ae n!t den Karstgewiebt (1 Karat = 805,8 
Milli^rutiiiu), dessen sich die Edelsteine hervorbringenden Länder 
lieilii-:iiti, tiii'ht in Cbereinstimmnng gebracht werden kann. 

IIa» Wie^'- ii n.irb Milligramm würde aber weit empfindlichere 
Wagen verlaugen als die bisher bennutea fidcisleiBwagen. Uli« 
Jttwaüata wlren geaBtift, analjtiache oder VttMtmmgtm at 
fWwaadiMi, wid diaia «Mib, wall lie nicht aiekMtgtfttif iladt 
«iadenm voa dar Peftieniehgffde beaehlagnahmt, sobald afai rieh fm 
Verkaufsloka] (Um .TuwelierM befiii Jeti um! Bestrafung dea letstereo 
verursachen. Dhs Pabliknm kennt fUr Edelsteioa ebenütiis keinaa 
anderen Wertmesser aai wlaigt bent JBtakaif dia Angaba dea 
Gewtohtea aaeh KaraMa. 

Non ist ee «war saCdg« geriektHeber Eatsoheidnag (Prasaas 
Roh. Hehfeld, rnr . ii,>r, PMsa) gestattet, in einem nicht snm Oe- 
Rchttftslokal v'i '-niii Räume nach Karat zu wiegen, was im Ver- 
k;iu('^]'jltul Ltti-b JieBrr Gewicbl?- und Wcrterinitttluii^ verknaft 
wird, iiber eji ini nuier ätriUaudrohuug nnteisogt, im Verkants- 
name Gewichte solcher Art anfzabewahren. Dass der hiermit 
gescbaBeae Zaataad liiäg mknWtn iat, bedarf gawias aidit etat 



Zn berilcksiolitiKPin bleibt ferner, daas der bei weitern ijrr'.H.ite 
T«il der Kdel.iteine bereits gefasst verkauft wirj, wie denn üb«r- 
hanpt eine l b(.'rT.3rteilnng des KSutfri durcb fjUcbes Gewicht bei 
aiaen schon in Oifisae voa '/»« K*r*t = er. 9 Millignuum znr 

BÜtUabhabenrartaiB» 



Im Gold- aad SüberMhmiede-Oewerbe wird 0«ld ond Silber 

nach Kilogramm ein- und verkauft, fUr Edelsteine und Perlen aber 
ersuchen die ergebenst UnterseicbneteB am ErUss einer Besymnaag, 
welche den Juwelieren ud Bladkra deo OebraMtii des Kmt- 
Uewicktea gaatattet. 



Oaatflcher Juwelleiv. und 
Barlia 8., OraaieabtraMe 143. 



Die Nummer 37 dea Journal« der Ooldacbmiedekanst ist bezttglieh 
des üuanktea der Fira» iL A S. beanaUadeti weil bei jedem degen. 
Staad die Fraisa ttr jedameim kaoatUA aiagataban sind. 

Der AttbagaUllar UUt an flf anaar Qawerb« aefaldigaad, weaa 

dem Publibim Kenntais twn den Fraisaa gegabea wird. 

E« wir.l |je«i'lur;;t«eii, an die Finna zu schreiben, nie mOge sieb 
der b<^lciiunt,eii Sehidsael: Silberozjd bezw. Baldurinos bedienen. 

Kerner ist in der Deot«chen (i'rililiictimiedezeitung ein Inserat der 
Finna Waag A M(MmeniRnD.Pfbrsbeim, weiob« Messaaartikel empfiehlt, 
nwdea, aad awar deabalb, w«l dies« Tina atebt ata 
tu baseiehn«n iat, von der ßoldsehtniede nnd Juweliere be- 
rieben können, weit von derselben ein lebhafter Deiail-Handel be- 
trielieii wird. 

wird t>8iH.-hlästieii, eine anfkl&retide Hekauntmachung in den 
Fuchzeilungen zu erlaben. 

Von Seiten der Firma W. Seh. ist «in Papier-Bimmaas tancbielrt, 
dasaalb« «mprdblan aad dabei daa Verbaaderiaigniaa« in lOmbredit 
ffebndit. 
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Der VontMiA T«nr»hrt rieh frtff«» ^t* Mttem der Ffmi» am- 

((eBprocheuen . Vcrplr-irlie iiin s Mnases mit «leiti Vrrl.;iiiil^n..i-.-p iiii'i 
hebt hervor, liil'<^ ^ich ein l'^iiii^nna*« nlwSuiuiit Lui-Iit uiit .■incni 

MeUllmaM vpr^leichen läs^t, 

\adid«m der l'ait-Uiit'iig itufaubüroii i»i'Uoiiit, titui^t der liera- 
r>iai)miitall>B«mbug an, uud Kwar in Hftinburg. I^ipzig. Iir«alau, 
MflnchM aiw. P«r TomtMDd* «hllgt vor, nodi eiamal b«i der 
SbtBtMowilbelitft in Mptig daaktlb Toengdica, mu «nielm. 
daw dR« Wort ..Diiiniantn'* siebt in BenicbB^g gebneU werden darf 
XU onerliteu Steinen. 

Au» HaDaover li*i?* Zirli,:hir .'i. Sc|iti'iiv1i<T wjt. wriHn 
aufgerordert wird, lar eine zu grüutiende MUU'lstundHVf-r^inigung. 
Zentrale Hannover, Delegierte zu eotcenden. 

Der Vortitand steht der Sache aymitathiich gogeallber and wird 
die Rntieheidung dem Aamäsü» Hbflirlaieen. 

PtT Bund der Haodel- und Gewerbetreibenden vfrau-?,»!!«! in 
Augelegt.'Qfaeit Erhöhung der Warenbausiiteuer, die Hekümpiuug der 
EonHimrereinngefuhr, eine Konferenz am Sonntag, den 1& Olrtohar, 
TonuitUit;» 9 Uhr, in der Neuen Pbilbaimonie. 

St wird bcechloweB, das» der Yoriitxend« au diwer Versajumlung 
teilnimmt, um m mehr all Tan Teraia Rheinland vsd Weet&len «me 
Vertretung benondera gewBnMibt {et B» woW rieh den Verliaiidlnng«n, 
wozu tiic Hf f( rputj-n. Landtagnabgeortlru'tMr ir.iiiimpr jnd Professor 
Dr. Sucfasland, bestimmt sind, «ine Beratung ni»er Vonchlüge zum 
Zmnaunoiaehliiaa warn. gmiiiiMaBan Voigilieii der IntamaiaiieiB 
Tvreine «aeeUieaian. 

▼m der Firma 8. * W. iet eine rilbeme Kanne elngmieht, 
welche mit dem Fabrik «tenipel der Pinna K. und der No. .^706» »er- 
neben ist. Auxterdem trilgt die Kanne noch dcu Stempel der Fimt» 
E hrhardt & Co.. ainci Alfentd«- und BUkalwaimgeaeliiftai in dir 
Ijeipzigerstrasae. 

Die Angelegenheit wird dem AutschuM vorgelegt. 

Die fianriarer I<eo^d Salomon, Pater Reitmeieri Jwef Meiar 
rind aar amnd von 8 Anzeigen doe Waobtavieter* Rnppri-WAruw he* 
«traft worden. 

Der Schutzuionn Orlainttnder in Zeulenroda liiit lU n Stnnut/fw irker 
H> Voldin. Reifenden S. Pattner. Kaufmann Siliwur/., Kuufmaiiii 
Jttaghahn dnroh Aaseigie aar Hesrtrafting gebracht. Beide Fftlle »ind 
nmttieb be^nnUct md varden di« Fritmien bewilligt. 

Betnir der KoNoa'Iting«, wnuit rieh dar Tnialand aehm ia dar 
letcten SHmng beMhsfHgt hatta^ war Bmt VmhI ah B ift>a nt bc- 
Ntiinmt. Herr M<'niil nicht aawaiaiid ift» aiuai di* yarhandivaf 
darttber verscboben werdeu. 

In Sachen des Unterattttzungsgesuchea P. M. in G. wird 
baatbloMn, ainao ablehnenden Beiehnid au geben. I. hat ar JB«itia({ 
nicht beaablt, %. iit lain Terlaban und aein Alter nicht geeiipiet 
ihn unteistOtxungawOrdig entcheincn zu laiwen. 

Von dem Sekretariat de« HandeUvertraga- Verein« i«t ein Schreiben 
eingegangen, ob der Vi-rliami an eitipm Hiui.icUvfrira^c mit Silm i-ilen 
lntere«ee bat- Da die.^ >>ejaht werden qium, fio wirti der Ansclilu«« 
an diese Eingabe be-aebloseen und ein Exemplar derselben verlangt. 

HcR fiaeber teilt mit, dam er der QenecalTeimmmlniig dce 
Mundee der Raufleote am S, Oktober beigewohnt habe; die Berieht- 

erMtHttun^ wirtl für dw Auvt.._'liiiss«i(/uiiy vorKebalten. 

Kür die n&ciut« Aui>£cbu«&mlzuiig scLlitgt Herr Fiachw deu 
aO. OMobar rar, doch hitit der Vorstand den 6. NoTanber Ar fa* 
aignatar und wird ia diesen Sinne btaohlomen. 

IMa PaatdaHmg der Tageeordnang wird wegam TorgerlleMer 
Zrit Aoch einer it&ebsten Sitzung ▼otbahnlten. 

SbUom der Sitnng 1 V, Uhr. 

gas. Fiaebar. gaa. Oaenr Hdllar. 



Frotokoll der TorMtandsaltznng T«rfem4w 

am 17. Oktober 1804. 
Ben- Plseber gibt lemrtnit Ton den Tode dea Herrn Konmet^- 

r«l Fu>'lir_ Oer Vorotand beschliesst, L-iuun Kram um GniW iiii-ilfr- 
legen tn lassen. AI« Ail{a«brifti „Seiaem verehrten Mitgliede der Verband 

DailHhar Jmwiliei% OeH- «nd ailbanflanlada.' 



POr die Venrnnmlnn; der HittalaiahdtveNinigmg In Hanaw aoll 

Herr Kdnard Sewig in Ilaiiuuver, SchriftfUtncr der HaUMiiaiMbaa 
Vereinigung gebeten werden, derselben beianwahaen. 

Herr Fiaabor farileat die Tafaioidnnng für die Amebniaritcng 

wie folgt: 

Tnataada- nad AMeihnaiBtlMug am 6. Nevtmber 19104, 

Jlgerstrasse 'J'i. 

Taffaeordnang: 

1. FeilatallnBg, in w«l^ Beililnn die BeateakpnialMiveMieii 

beschlossen wordea ist. 

2. Aafnahmegesoch des Kreditorenvereins. 
.•\nfnahmege»U'"li d*-.'* Veri-ins Lülieckpr iidldschmiedek 

4. Stellnngnahro« zur Mtttelstandjivereinigang. 

6. Bericht Ober die KonfereosdaaVeiaitMndea mit dtB Venllieidin 
der UbimaeberTerbioda. 

& laridit Aber die Tarhandlaagen det Buriaa dar Kamflnit«. 

7. Bericht uWr Keultawu dea Bmdea dar Haadd- ud G«' 

werbL-irfiliLTiili'n. 

8. I'ie Znrürk/iL-liiiLL,' lieniui-i,'ft;i--'j*ijer Mn<ter SlbtfWaiCR* 
fabrikauteu zu üuii-ten fiu/i-lnor Firmea. 

9. Lieferung du: Firii::i K im die AlfaMn* nnd NiikelwMCabMii* 
lug von Ehrhardt & Ck)., Berlin. 

10. AvaebhiM eiur Flim (Aatoag daa Tawlna Wdrt Hmb w i ». 

11. Nochmalige BMebloiifainiiig Iber die Fafdannt den Bemi 
Wilhelm Diebener. 

12. Verschiedenes. 

nerr F. verliest eiutiu Üiiei des Herrn H. iu B., Avr ^ic)l gfi^r.i 
die TStigkeit des Verbandes wendet; bCNouders wendet er ■iii li ge^f n 
die Fabrikanten, wricha detaillieien, wihiend er ea ftr nnerheblicit 
bllt, dam ridi Dhnaadier Goldarbritar nennen. Herr F. vciikat ebeo- 

falU wine .Antwort, die ersc'irpfcnil i<t 

Einige andere iüugirjKe übergibt Herr Ki><iier Herrn MUller sar 
Kenntnisnahme. 

Die Vontandmitznng wird itui 8'/.2 tüir gesehiossen. 

Vort^tABdseitsnng des Verbandes 
ootar Biiiz-iuie-liiiiig der Vorstundsmitglieder der Inmig 
mad der Freien VeränigQDg am 9 Uhr. 
Zw«U Siuung. 

Herr Fischer begrUsst die Erschienenen und teilt mlt^ dnaidia Html 
DOngee, Uroese, Eiwnach aiob entschildigt haben. 

BeaUgfidi derBetteekkenfanitian teilt Herr FUher mit, dasaFitle 

Vereinigung und Verband sich schriftlich as die Fachgenoaaen Berlin» 
uud des Regierungsbesirks Putsdain gewendet hatten. Da sich priiuipiell 
308 für die Konvention und nur 24 dii(;tKtii jiuHf;e.*-[in ■ titn ii iben. 
macht Herr Fischer daranf aufmerksam, dns» trotx dit^7.i'r Absagen doch 
noch die Bestimmung im Nachsatz it: KnuviDtinn zit Ijtaeliten ist, nach 
der die Hebiinit «laanlitatiT ud «ualiuiiT dem Vontande die Hfglidi- 
keit aa die Hand gibt, lie Konvention dnrch Teniiliahtug der FnliüHHiM 
nhznscblieseen. Herr F. erlKtitert dice aa dn achlerieaben StMtan 
Ulogan, Liegnitz und GOrlitz. 

Anch die FabrikaiKfn haben ein Interesse daran, die Konvention 
abznacbliesaeo. Herr Dr. äarteascbliger betont, dam nnr dadnnsh, das« 
die Vabiflutiitaii rieb bereit «fcMran, dielMarang uuicfctbrigatietms 
Finaan «innMtdIaii, ein Druck augeikt weiden klnta^ 

HerrWiitor macht anf Lteikrug dweb Ffudleiber aafneriMai, 
niid betüiiT ]h■^\ Fucher, dam gerade dies dnreb Abacbhus der Ko»- 
ventiou IcKtaitgt wtirde. 

Es wird darauf die Kunveotion verleben uud beschlossen, ^ 10 xo 
•treidiea, da er fttr Berlin, wenn die KoBTcalion ann Abaehlnaa konuat. 
bcbngloa iat 

Bei § 11, jetzt 10, wird die Daner von '2 .lahren Imtgeeatat nd 

der Beginn anf den 1. Januar 1!K>5 angenommen. 

Zum Absiililnsi wird eine VersannuIniiE' am liO Oktober, v.irmirt 
11 Uhr. •niljL'rnfcii I.«kfll wird tkhnktlieiiut, Neue J<Mj4)b»U;tf>c 

94- 2:>, (L-.1gcs(t/,t. 

Bierani wird die KoaTentb» von den Anweeeaden utencbririMD. 
soweit rie dean ia der Lage wann, 
gen. Flacher. gea. Oacar Hlller. 
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Kleine JVIttteUungen 



des „Journal der Ooldschmiedekunst.'^ 




BcatoriMa. Am SonnnbeDd, tai IB. Oktober, venturb in Pfonbeim 
der Bijtmteriefabrikant OehlmMägtr, mUbrnt Mit c*. 2 JaJiren eine 
«urene RingCkbrik hatt« nnd Toite taigtt Jtkn ia d«r FbmHakarti 
<>lilM!hlig«r GcMUiebafMr war. 

PerMBAlBMferIcktoB. Kuff mUm (Bd.). ^iifM Kern MBaet» 
Pricdiiahrtnin SM ■!> Dkm- nd GaMwiitwgfklll, wkudn nit 
R«p«nitarwerkaUUta. — Anw (SoblM.) Je ham t n Seltner giMneto 
]larkt24 eine Ubr«»' niOaUwinabudlong, Terbnnden mit (teparatnr- 
wrrküUllt- — Kustn. Die Finm Eiuard Mnizrl. l.'bren. und Güld- 
«ueu, sti-iiiioetiatraBM S7, Eck« WAMertnmi, bat die ivm Herni 

Bobert Boae cn Bockum gaklMg«, StadwckMUiM Mr. 137 («ieff«!!« 

dort liD te MnMit «rt- 
— jyknibcjM. In die 
Munt« Etabftkrik von Karalia« DieU Wwci bt mmekr der Ung- 
ilbri^ Prokurist, Herr JuHum TWflt. xU Ocsellüchafter eiDf^etreten. 

Firni:i F. Dniring, Bijouterifwiircnfiibrik iat erloscbeo. — 
Ot-rr-trin Die Firni» I>ooi« Weber, Achatwbleiferei hier, hat die Filiale 
ia Homburg t. d. B. an Ami üklig racioMert, dar lia all lelbatindi^ 
Otieklft MttdiVfliHkLMii Wakar, Otantaia, Hiala Bgrimv ▼. d.H., 
fahabar Mal Wlf, ««Martlkrt — Senftmbtrg. Dia Ukranhandhu« 
ht nnaa Oari Laiig«, Harkt 10, ist oadi AuflOmuf der OeaelUehaft 
a 'ien hfTiut Tüll Mn.1 Sitbr QbtTif l•^'uu^^en , der «ie nnler der anver- 
oiierten Kinn.» weiter beireibt. - IhrMlrn. Am I, Oktober d. J. ist 
i-r Katifmann H>-rm. Rothe io die am I.Jnli d. .1. ge^^mndete Oold- 
«arai-GioaKi-f ima Biekaid T^nbart, Dnadan-A., Manchallitt. 8 als 



Die Vertretoiipbefagiiia des Geachtflafllkren ÄrÜmr Jfeytrrkb für 
die Firma A Meverrickj, Silberwarenrabrik, O. m. b. H., 80. 16, 
$eknid«tr. 4H, hi erlowjben — Die Firma Engen Ftmetu, Uhrenfabrik, 

0 12, Gr. Frankfnrteriitr. 13, i<i( erluncben. — CaaMi Das a«ld-, 
Miber- und Jawelen^bkft der Finna IL FtHmtr, McdilabaplaU 4, lat 
ui den Goidaehaiiad Jokaonaa OOatkar ttke n aga m a a , der «a «mr- 
ialert wiltwIlkTt — Jftmlan. Daa GeMwaiaBtaeekUt der VIraa 
J.SdaOet, MarienplaU St, lit aof den Knnriiianu Walter Ketlerbaaer 
Ibenrefraagen , der ca unter der nnreräiidt-rteii Finna weiterführt. — 

^ti-r I. W. Hrinr. Krün, er>iffnete Rothenbnrif 13 ein Jnwelen-, 
'jI'I- and Silberwarengexchäft. — fV/jnoi. Rudolf Tluma» eröffnete 
^icfaiupromenade 4 eine Ooldschmiede-Werkstitte. — ZXU-WeiMMeiulein 
(Bid.). An Stalk der anageatkiadanan GeaaUiekaftariB Jakaan Gkiiaiof 
riaaa* Wwe. iat dar Kuteann WmU AMf Omm ah penaalick 
^^ftaadar Oeaelltebafter im die Stana Oekr. Ciaaaa, Biicoteriewaren- 
'il>rik, eliit:etret«a. 

Jubillinm. Dieaer Tage feiert« die .luut-li'Tfirtna HnH Mayrr in 
Auiig (Böhmen), Teplitaer Oaaie, da« riendgjihrige JnbUfcaui. — 
Kanten wir tot eiaiger Zeit kericbten, daai ein Arbeiter der Gold- 
aal mbarwanofabrik wa Hamaaa Walter, Halle «.&, aaia Arbete- 

1 ieUllm Merte and daraaf aaAnerkaam maeben, daaa aa bereita die 
Ijrtiiite dpnirtiKf Feier in die)t<'iii Ki ilüsn iucnt war, ao wird uim jerzt 
Mie Miiteilttu»;, daM ein anderer Anjice.^tellter: der Silberarbeiter Herr 
I 7 i>M liorgmann am 21. Oktober ebenfalls 25 .lubre in dereelben Pinna 

iet. Den Jabilar, dem allaeitig daa beste 
aad fttebttnaar Aikailar a anaita Mt wird, 
«ntdaa van aalaan Prtaaipalen «ad von i 
^Ucnakkt b den Bdkan derer» die in Wattara Kbrik 
ibd, befinden eich Tenehiedane, die barrfta 40 lad aiabr Jsbie dort 
MuterbmcbeD ariteiten. 



tosatarfarocben tttig 



Einbruch und Ulebütahl. Darcli den Kiiibmch bei dem Kopen- 
bagener Hofjnwelier Hichelsen aind ächnmckaachen im Werte Ton 
SOOOO Knwen gestoklen. Die Diebe haben die aekwat« Baanttr mit 
Qjqaaiit goa|iaagt, daa aia in das Sekltaalloek anbraeklaL Dia Be- 
wohner dar atatan Etage kOrtan den Knall, glanbten aber, es handle 
sieh nm eine Foitaetiang dee Erdbebens nnd schliefen weiter. — Ein 
Arbeiter namens D. Simon Ostrowski wurde am 2. Oktuber i r i:iit«r 
Mitnahme der naclütckand spedAiierten Oegenst&nde, welche er aus 
dem Fabiütkikale van llatiu Krans in Wien doreb Einscbleichaa «1^ 
wendete, llektig, nnd katu der BeatoUene ftr die Wiedeierlangang 
daa Ontaa eder etoaa IUI d c aae lka a aina aebapnaantig 
aiufesetzt. Penonbe«cbreibnng: D. Simon Oxtrowaki, ana Kiew in 1 
land (febUrtig, i.it mittelt;ro<ia, »cbUnk, 21 Jalire iilt, kat aschblondes 
Hiuir (Kt'kraust und ii.iuli uufwiirt* KekKiniiit i, graue Augen, grosse Nase, 
etwa« vorgebengte Haltung, groases, eckiges Uesicht, spricht schlecht 
deutsch mit nwiaeb-jBdiscbem Aksent Er bat eisen kleinen btendea 
Seknaibartaalng, tilgt dnnklan Aaang, gaatreiftan Obetaiebar mit 
adiiehn TuAan, daaklen weieken kreltkrtaplgen Hnt Gaalolilen 
worden: 4 BrillAnten, in I Paar Boatons gehörig,, im Gewichte Ton 
10"",, Kt. Prei dieser Steine waren im stumpfen Rechtecke geschiilfeiL 
2 HrillaDtenulsMittelstpine, Gewicht ",',,Kt., 1 Brillant. Gewi, l.i l'o/^,Kt. 
t Brillanten, Gewicht Kt., 1 Brillant, Gewicht •'/S,, Kt., 42 Ürillanteu, 
Gewicht *•/,, Kt, 1 Perle, Gewicht Kt., I Ring, S Btülaaten, G»- 
wiclit ' , Kt 1 Brilinnt. fiewirht " Kt Oesemtwert ßOfd Kronen. 

Im KunnlgcnerbeTen-in Pforzheim linden gegenwftrtit; llericht- 
erstaltungen eine ublreicbe Zubfirerürliaft, der an der Hand von Licht- 
hildem alle SakaaawBrdigkeiten nnd Knnstgegeaatinda der Weitnau 
staOnng in 8t Leaia ToigefBbrt wenden. WahaaatHch batte der doitiga 
Knnstgewerbererein mit UnterstBUang der Hande l s k ammer nnd des 
Staatea die Herren Prof. RQcklin und Veehaniker Leibbrand dortbin 
riiiaauclt . Hin 4ic Weltanaatellnog ca stndieren tud ihre Erfabrangen 
eventnell in die Praxis aa kbeiaelaea. Die Voitriga sind aakr iatereisant 
aad fir aaaar Kamtgewerbe aakr wertrolL 

PIr fleaekiflarelaenda naek Bnadnlen ist ron Wicktigkeit das 
am 14. September in Kraft getretene nene Reglement „für den Polizei- 
dien»t an duu Greurpunkten in den Hifen und auf den Piiimlj'ifeu 
Toin :il. MttR,13. April liH)l, welches der Preassiache Miuiater des 
Innern kitndicb Im Ministerialblatt Terüffentlicbi. Aua den BeatimmtUigea 
dcoMlben, ttber wekihe daa Muetariat dea Handalafartngararaiaaa 
(Berlin W. 9, Kmkanarrtr. W/SV, I) alkere Aaakanft ertrflt, heben wir 
folgendes hervor: Omndsätzlich diirf kein Linsländischer Reis. nder uhne 
ordnanj^ainiiinigen , vom diplomativcbeu Vertreter der rumänischen Re- 
eiening viiticrten Pass das Land betreten, die .\n»n.ihniefnlle *iud in 
einer Reihe von Paragraphen beeonders festgelegt, so ist ein Päse nicht 
erfarderliek für Aaaliader, in deren Wohnort kein diplomatiacher Yer- 
tiater Bnalaieaa aick keladat, temar Ikr Uatartaaan ealeber Staaten, 
mit weldiea heaonden ÜbareiBkemmeB Ia dieaer Bealehnng gelten, 
sowie Falle einer mininterielleu Befreiung vnrji l'aiszwuii^' F'es- 
Kleii'hen für An:<l&nder, welche in Knin&nien entweder aiisrissig sind 
nnd A'.\i< Land nur vorQbergehend verlassen haben, oder >\.\\ l.und 
lediglich im TranaitTerkekr oder Aafeaüult paiaienn. Ohne Rtckaickt 

Reibe Toa FÜlan, wakba aUardKaga ilr kaalkainniadia Beiawda tat dar 

Kegel akbt in Betracht kommen werden, der Eintritt, andi wenn aia 

im Besitse eine« Piv^-iei sind, vcrbuten Hie Visav'e»;et'Uhr ftlr jeden 
Paas beträgt 5 Lei (ungcfUir 4,05 Mk;. Dieselbe ist ancb fUUg in 
den ersten drei dar ebanfanaanttn CXUa einer BaAralnag voai Fkaa- 
atraag lelbat. 

über eine Veklaaie and pellaeniefce Elnalaekang bertektet 

der Brealaner Generalanieiger. I'er (i. tdwiirenkaafmann nn ' 'nwflici 
U. V. wnsste im vergangenen .lahr durch eine Reklame auf StraaM-n- 
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baltofiüirBclieioeD die «llg^emeine AoImerkMialceit auf Msin U««ofai[t la 
l«nkeu. Es wurden-TeracbiedeDe Serien tod Billeu nasgregeben, nod 
jeder Be«iUer einer ▼olleo Serie von 32 Kabmiieinen erhielt einea 
goldenen Ring. NatBrIich aamnielten OroH und Klein mit grüaater 
Energie nod Aiudaner, am den Preia zn erlangen; die Kinder klmpften 
aogar an jeder Ilaltestelle and den Endstationen mit wahrer Todes- 
Terachtiing am die «o begehrenswert erscheinenden „Ringbillete", so- 
dau aie oft Oefalir liefen, von den Straßenbahnwagen Überfuhren tv 
werden. Manchen Pamanten wurden die Kahrm'.helne direkt aiu der 
Hand gerissen. Die Polizeibi^Srde nnteraagte daraufhin nntenn 14. Mai 
d. J. durch oiue VerfOgnng der Brealaoer ätraasenbahn-Direktion die 
weitere Aasgabe solcher Reklamefahrscheine, nachdem schon 10 MiUiencn 
tirka hinaosgellattert waren. Dagegen erhob der Druckereibesltcer 
F. in Berlin, der die Heklame fttr V. lur Herstellung und rnm Ver- 
triebe ttbemammen hatte, und dem die Straasenbabn-Direktion nicht 
nnr jede weitere Lieferung abbestellt, sondern auch die noch auf Lager 
befindlichen xirka 2000000 Fahr«eheine cur Verfügung gestellt hatte, 
Widersprach. Nach seiner Znrttckweisung klagte F. beim Becirks- 
ausscbuM auf Anfbebong der Verftlgung, da er vermngensreebtlich 
durch sie geschädigt werde. Die Belästigung des |Pnbliknnis kSnne 
keine ao grosse gewesen sein, denn in den Vi Jahren de.i Vertriebes 
sei keine eiuaige Anteige aus dem Publikum erfulgt. Das Politei- 
priUidiam bestritt die Aktivlegitimation des KISgers und berief sich 
auf 37 Zeugen, die Dberein.stimniend bekundeten, das« die BelHsUgungen 
de« Pabliknma sehr arg gewesen seien. Der Bexirksausschass bestttigte 
die PolizeiTerfDgung und wies die Klage ab. Der KISger sei al« nicht 
unmittelbar geacbSdigt auzuaehen und daher nicht klageberechtigt. 
Die Verfügung dagegen .lei vollküinmen berechtigt gewesen, da sich 
eine solche Art der Reklame nnr als grober Unfug bezeichnen laase. 



Frage Nr. 870. (Die Frage ist ans der Antwort ersicbtlich.) 
Uns wird als gutes Facbblatt fUr diese Zwecke der „Zahu&rztlicbe 
Anzeiger", Veriag von Erich Richter, Berlin N. 4, Chan8«e«stra»se 1, 
empfohlen. Laasen Sie sich doch eine Probenummer schicken. 
Frage Nr. H71. Kann einer von den Herren Kollegen einen Zucker- 
kasten, alt, im Rokokostil, mit getriebeoea Amoretten zum Verkauf 
stellen oder besorgen'/ 

Frage Nr. 87S. Wie stellt man eine funktionierende Botvergoldung 
mit Zinkilreifen her? 

Frage Nr. 873. Wer fabriziert oder liefert Odd-Fellows-Abxeioben 
als Anhänger, KnSpfe, Nadeln in Oold und Silber'/ 

Frage Nr. 874. Frage hiermit an, ob ich altes Qold, welches 5f)ö 
gestempelt ist, zu neuen Ringen einschmelzen kann oder auch solches, 
welches nicht geatempeh ist, aber was ich durch den Strich als 5Sä 
erkenne, einschmelzen und stempeln kann? 

Antwort auf Frage Nr. 874. Mit &85 gestempeltes Gold, 
ebensu solches, welches nicht gestempelt ist, können Sie wohl zu 
neuen Ringen rerarbeiten. Die Stempelung mit 586 dUrfen Sie 
ohne Sorge ausfuhren, wenn Sie die Überzeugung haben, dass das 
Gold wirklich 0,bi<h fein ist. Sie Qbemehmen auf jeden Fall durch 
den Stempel die Verantwortung für die Richtigkeit der Qehalta- 
angabe. 

Vereinswesen. 

DreedeD. Die lun 21. Oktober abgehaltene HauptTeraammlaug 
der GoKlschmiede-Zwangitinnung zu Dresden wurde abends ä Uhr von 
dem Obermeister Ilemi Hennann Eckhardt eröffnet. Mit warmen 
Worten gedachte derselbe des Heimgangea KOuigK Georg, pries dessen 
hohe Kigen«chafteu als Mensch und FUrst und 8chlo«s daran herzliche 
Worte der BegrüRaung de.» Kttnign Friedrich August, in denen er die 
Anwej<Miden aufforderte, demselben mit unwandelbarer Treue Untertan 
zu sein. Ein Telegramm im Sinne dieser Ansprache wurde darauf an 



Se. Majesttt den K6nig abgesandt. Bs gelangte sodann ein 
aber den Geach&ftsgaug des verUnssenen Vierteljahres zum Vortrage, 
aus dem hervorging, daas auch dieser Zeitraum dem InnungDvarstande 
reiche Arbeit brachte. Eingehende Berichte Ober den stchsisclien 
Innnngsverbandstag in DObeln, deu Verbandstag deutscher Juweliere,. 
Gold- und Silberschuiiede in Halle und die Kinweihang der Dinglingv-'. 
Gedenktafel in Riberaeh, welche drei Zaiamnenktinfte, von dem 
Obermeister und je einem Vorstandsmitgliede besucht wurden, fanden 
lebhaftes Interesse. Nicht mindere Aufmerksamkeit wurde auch dem 
Inhalte des beim Verbandstage in DSbeln gehaltenen Vortrages des 
Herrn Berger au* ('rimmitschau Ober Genosseuschaftswesen im Hand- 
werke geschenkt, der auf Anordnung der Gewerbekammer den Mit- 
gliedern der Innung zur Kenntnis gebracht wurde. Der Obermeister 
wies darauf bin, welchen Wert die MeiKterprlifung für die jungen Mit- 
glieder der Innung aufweise und fordert dieselben auf, sich fUr die 
PrOfung vorzubereiten und sich derselben in unterziehen. Nach Er- 
ledigung einiger inneren Angelegenheiten erfolgte gegen '/|12 Uhr der 
ScbluM der Versammlung. B. 6. i 

Die LfllKseker Goldaehmlede haben sieh zu einem gewerblichen 
Verein znsamnieugeschlonMii nud sind dem Verbände deutscher Juweliere, 
Gold- und Silberscbmiede beigetreten. Der Verein bezweckt die Hebung 
und Förderang der Goldschmiedekunst in LQbeck and die .AnfkULrung 
nnd Bewabraag des Publikums über uolautere und fahtche Anpreisungen 
und Übervorteilungen in ihrem Gewerbe. Dem Voratande des Verdu* 
gebiiren an die Herren M. Bnchwald als Vorsitzender, L. Zander aU 
Schriftführer nnd W. Berner als Kasseufahrer. 

Büchermarkt. 

Ein non plus altrm auf dem Gebiete der Volksbücher ist daa j 
im Verlage von Bonneaa t Hnrhfeld, Potsdam, erscheinende und 
Lieferungen i 70 Pfg. zu beziehende: PrnktUeJie Buch für j'rrfi 
Universal- Auskunfts- und Nachschlagebuch mit umfangreicher 
leitung und Mustern zur Erledigung des schriftlichen Verkehrs. Haa£' 
buch aber alle Gebiete aud Fragen de« bUrgerliehen , Öffentlichen nnd 
praktischen Leben.«. Tausendfach treten an den Staatsbttrger tAglieb 
Fragen heran, die er sich selber zu beantworten hat, über die er klar 
Rein muBs, um sich vor Schaden zu bewahren Das praktische Buch 
bietet ihm in solchen FÜlen alles, was er gebraucht Es ist sein 
Recbtsbeistaud , sein Privat- und Hanssekret&r, sein Lektor, der ihm 
treu zur Seite steht. Er er«pnrt dadurch unendlich viel Geld nnd ist 
immer gut unterrichtet. Aber auch als wertvoller Familienachatz bt- 
w&hrt sich daa praktische Buch, denn es gibt gute RatscblKge für das 
gesamte Hauswesen, für die Kochkunst, für die Erziehung der Kinder, 
für die zukünftige Berufswahl derselben, fUr Gesundheit und Wohnnngs- 
hygiene, fttr Bnnwesen und Gartenkunst, für die Kunst im Hanse, fttr 
weibliche Handarbeiten, für SübGnheit«p)lege , für den guten g«*ell> 
schaftlicben Ton, für rednerische und deklamatorische I/eistungen usw. 
Ks ist kein Gebiet des praktischen (.lehens, das in dem epocbemacbenden 
Werke nuberücksichtigc geblieben w»re. Ein Fremdwörterbuch, Rechl- 
schreibehuch und Sachregister erhShen den praktischen Wert ganz be- 
sonders. 

,tFraa RöllcbeDa Ostaec-Relae und Abenteuer." Brosek. 

Mk. I. — , eleg. geb. Mk. 'J.— . Max Hegenbartfas Verlag, Dresdeu- 
Plauen. Der bereits durch sein lustiges „Büchlein vom Weintrittkeil'' 
bekaunte Verfasser kommt uus heute mit herrlich frischem, man kamt 
sagen, toUein Humor. Das ist wirkliches Volkstum, bersten kannte 
man vor Lachen über diese Kleinst^ter inmitten der erfahrenen Bad*- 
gllste nnd der aristokratischeo Kreise. Die Episoden erinnern lebhaft 
an Fritz Reuter, in dessen Heimat sie .sieb ja aach abspielen, demw 
Land uns daa vorliegende Büchlein sogar heimischer macht: Jeder 
Reisende kann es zugleich aU Pfadfinder betrachten. Spielen doch die 
Abenteuer in den verschiedensten Badeorten der Ostsee sich ab, wir 
wandeln im Gei.ite mit diesen kernigen Figuren, der trolligen derbei 
Rüllchen, dem Kantor, dem Mienerl und dem pomadigen Prodnkten- 
h&ndler-Ehcpaare Richter. Und dann erscheint auf einmal der Sanitttsrat 
nnd Barbier Wenzel Butter auf der BildAtche. Immer toUer geht m 
nun tn) Daneben öfter ein Ausflug ins Sittliche; wir sehen, wie 
unsere jungen Handelsangestellten nicht sein nnd wie unsere jnngtB 



JOURNAL DER GOLDSCHMrEDEKUNST. <3~ 



327 



HciM, denon du GiDck eine Secbadereiae gOimt, den Sch«üt der 
Dikadcni Termeiden mOcbten. So dürfte dai BOeblein eine angfenebme 
r>terk>Itong «ein vor, wtbrend nnd n&ch einer Seebadereise, wUirend 
• itm ZarOckgebliebeoeD im Geiste nach der Sm veneut. 

Geschäftsverkehr. 

UelaeUlUbflUle nnd Gekrfiti« knnft die Edelmetallscbtnelze 
TOB If. Groh, Berlin i><)., WrangrUr. 4, in bJlch«t«n HreiMn bei 
•chneUstcr Abrechnaag. Besonders in Fm(fe kommen Platina-AbfUle, 
(kiU, Silber, Blattgold, Kebrguld, Gekrltze und BrettgckräUe nnd 
neben der Firma die lebendsten Heferenxen cor Seite. 

Die HeriTB-Sirgel-Ganiitar, welche wir in der vorletxtea Nummer 
u der Hand einiger Abbildungen bescbrieb«n hab«n, wird Ton W. 
Brlirena in Hanau ansgefUhrt nnd int die« Nenheit da» geschützte 
Xiuter diea«r Fabrik. 

Die iwfI Beilagen dlea«r Nummrr. Die Firma Richter &. Glttck 
in Berlin leigt anf einem umfangreichen Prospekt ihre Spesialit&ten 
u, die in Silberstockgriflen mit Richters PateutfUlInng und knranten 
Ri]ig«n bestehen. Wir empfehlen die Beilage einer gell. Beachtung. — 
Eine der TomehmsteD nnd reichhaltigsten knnstgewerblicheu Zeit- 
Khriften ist anerkanntermassen die „Dentsche Knnxt nnd Dekoration" 
der Verlagaanstalt Alexander Koch in Darmstadt. Die darauf hiu- 
veisejide Beilage in vorliegender Nnmmer gibt von der Bedentnug de« 
Blsttes ein anschauliches Bild nnd erübrigt jede weitere Kmpfehlnng. 

Mit gewohnter Pünktlichkeit stellt sich wieder die Firma Klelianl 
Lebran mit ihrem Weihnachtsnachtrag ein. Das nns rnrliegende 
Bach, daa man wegen seines gro«sen l'mfanges eher fUr einen Ilanpt- 
katalog al.<t einen Nachtrag gn halten versucht wäre, bringt aus eine 
reichhaltige Auswahl der letzten Saisonneubeiten, dazu bestimmt, den 
diesjUingen WeibnacbtsÜsch zn scbnittcken. Eine wertvolle Neuerung 
hu die Firma diesmal eingefDhrt, indem sie die Einkanfspreise nach 
dem bekannten Schlüsselwort Baldnriuos in Buchstaben neben die 
Niimmeni »etzte nnd die Waren gleichzeitig mit Verkaufspreisen aus- 
leichnete, die nnseren Fachgenoaaen einen angemessenen Nutzen lassen. 
£* liegt, anf der Hand, da« den Herren Kollegen anf diese Weise der 
Verkauf, besonders besserer StOcke, sehr leicht gemacht wird. Der 
Privatmann siebt nur die gedruckten Verkaufspreise, wiihrend der 
Verklnfer sofort weiss, wu ihn daa betreffende Stück kostet Be- 
•andera bemerkenswert ist die grosse Auswahl silberner Stockgriffe, die 
m« die Firma Richard Lebram offeriert. In nimmer rastendem Kifer 
hat sie diesem Artikel ihre stete Aufmerksamkeit zugewandt und Ver- 
besserungen angestrebt. So füllt jetzt die Firma Ihre .Stockgriffe mit 
(isem neuen ihr gesetzlich gescbuuten Steinkitt Ivebraroit, der, wie 
wir bOren, alle bisherigen Erfindungen anf diesem Gebiete in den 
Schatten stellt. Die Herren Kollegen, die sich tu etablieren beabsichtigen, 
stien anf die rührige, im besten Sinne bekannte Firma hingewiesen. 

Für die neue Auflage des ofllilclleii Leipziger Meosadressbueha 
(Ostervonnesse 190»: Beginn 6. Mtrz) wird vom Biessansschnss der 
Handelskammer Leipzig gegenwKrtig der massgebende Anmeldehogen 
^Ttrsendet. Die pünktliche Rücksendung dieses Anmeldebogens ist allen 
Atustellern dringend zn empfehlen, da die Aufnahme oder Wieder- 
tafnahme im Buche davon abhängt. Nene Aussteller, die das Formular 
•och nicht erhalten haben sollten, bekommen e« auf Wuusch voiu 
Vessauaachuas noch tagestellt. Anftrige fitr den Jnsrrntfnteil des 
Buches sind an die Finna Haasenstein Ii Vogler, A.-G. in Leipzig zu 
richten. 

MilBi>K»pieii. Ks dürfte mnucheu Fachmann, eventl. manchen 
Ktlnzenfreund interessieren, von einem neuen Erfolge in numismatischer 
Rexiehnug Kentiinis zu erhallen Wie oft hat sich mancher den Kopf 
lerbrochen, wie er am besten eine dem Original entsprechende Kopie 
ctaer Münze, einer Medaille herstellen kann. Bisher verfiel man stets 
iHtaf das Mittel Gips oder Staniol. Bei erstereni Verfahren erhielt niiiu 
meistens unsaubere Abdrücke, während bei Staniol die bleiige Farbe 
vad die im VerbHItnis schlechte lliiltbnrkeit keine n«frie<ligung ge- 
wthrte. Wie praktisch kann sich nun in Znknnft jeder Mauzen.<iBuimler, 
Hlodler, (iold.irbmied etc. seine Mttnzsnmmlung einrichten, wenn er 
lieh Kopien in echt .Silber der Aver«- oder Reversseile einer MUnzc 
hinlegen kann. Herrn Goldschmied Hleh. Sehiibert in <>ros«cuhain I. S. 



ist es gelangen, ein derartiges Verfahren nach vielen Versuchen au»- 
findig zu machen. Die Abfnrmungen bieten bei äusserst »citarfar 
Prägung noch den Vorteil, dnss man dieselben orytlicrm oder trc- 
galdrn kann, um dieselben dem Original tänschend ähnlich zn machen. 
Die Nachbildungen bestehen uns zwei Hälften, welche zur Verstärkung 
mit weichem Metall ausgefüllt sind. Man kann von den Abfonnnngen 
auch Broschen, Anhänger anfertigen, eventl, sie auf Becher, Uampen, 
Schalen, Vasen etc. anbringen. I>er Preis stellt sich je nach OrOsse 
der abzuformenden Münze auf Mk. 0,76 — 3,50. Femer ist der Vorteil 
noch ein gronser, wenn man sehr teure Münzen zu verkaufen oder aus- 
zustellen hat, die Originale jedoch niemanden Fremden anvertrauen 
mtkht«. einfach sich einen Abdruck machen ItUst nnd die^n dnnn ver- 
schickt. 



Verein der Juweliere, Goid- und Silberschmiede 

d«s Regleniagsbezlrks Frankfurt l Otter. 



Vierteljahrs-Versammlung 

am Soiintai;, den (>. November 1904, nachmittnit^ 4 l'hr 
in der Aktlenbranrrrl Frankfurt u. Oder, FBrstenwalderstr. 61. 

Tagesordnung: 

1. Aufnahme neuer Mitglieder, der Herren Kollegen 6«org Gerlach, 
Cdstrin I, nnd Pnnl Block, Cüstrin II. 

2. Ansstelinng von selhatgefertigten Waren der Vereinsmitglieder der 
Juweliere, Gold- und Silberschmiede des Regierungsbezirks Frank- 
furt a. Oder. 

3. Eingänge vom Verband Dentscher Juweliere, Gold- nnd Silberscbmiede. 

4. Vortrag des Herrn Kollegen E. Dietrich, Sorau N.-L. : ,.Über das 
Mattieren von Gold- und Silberwaren in verschiedener Behandlung; 
Vorführung eines Sandstrahlgebläses und selbstgefertigter diesbezüg- 
licher Arbeiten." 

5. Die Besteckpreis-Konvention und Abschlnss einer solchen für Berlin 
und die Provinz Brandenburg. 

6. Wie stellen sich die Herren Kollegen in gemeiDscbaftlicben Annoncen. 

7. Allgemeines. 

Wir bitten unsere geehrten Herren Kollegen, da die Tagesordnung 
eine interessante nnd reichhaltige ist, möglichst pünktlich zu erscheinen, 
damit wir znr Zeit heginnen und eingehend dieselbe erledigen können. 
Kollegen als Oiste henlleh wUlkomnen! 
1. Vorsitzender 

Pcnd Sorgt, Juwelier und Goldschmiedemeister, Fürstenwalde, Spree. 

9. Vorsitzender R. Wiikr, Juwelier, Guben. 
Schriftführer Hugo Klotr, Juwelier und Guldschmied, Frankfurt a. O. 
Rendant f. R. Beifttn. Juwelier, Frankfurt n. 0. 



Joweliep, Qold' Bod Silberschmiede-liinDng, Berlio. 



Unsere diesjährige 

Herren partie 

findet am Mittwechi ilen 16« Nowember (Bnsstag) d. J. statt 
nnd zwar nach dein Blumenthal. 

Abfahrt: Schlesiücher Bahnhof (Madaiatrasse) 8^' Uhr vormittags 
nach Tiefensee (Frühstück). Vnn Tiefensee Marsch am Gumensee ent- 
lang nach Gamcnscegrund, Heidekmg, Leucnbnrg (Kaff««), Langensee 
ond Mittrlsee, zurück noch Tiefensee. Daselbst Abendbrot und ge- 
mütliches BeisainmeuiieiD. Rütkfabrt O^c l'hr abend*. 

Alle Kollegen sind hiermit herzlichst eingeladen nnd hoffe anf rege 
Beteiligung. Ulkte nillkoumcB! 

Der AuHMchuHH. 

I. A.: DCnges. 
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Allen voran 

ist das „Journal der Goldschmledekun&t" in betreff seines faohteohni«ohen und sonstigen Inhaltes, 
In der Verbreitung und der Wirksamkeit seiner Inserate. Hunderte von aus allen Teilen des 
RefclM» MM cufdietideii AacrkemMiiigMGlinllMa busufcti «Üet Im MnelngeschrifadElMter W^c^ 



Von den zahlreichen Urteilen von Abonnenten und Inserenten seien wegen Raummangels nur einige wenige angeführt: 



Ich erlaube mir, Uraen meinen aufridrtlgen Duilc dmiiliringen 

für prompte Zusendung der Offerten auf mein Inserat, anf welches 
ich 4 Offerten erhalten habe, wogegen ich vorher in der .Denlitrhrii 
HoldschnledeseltuBg" (Verlag von i>ii>l»(iii«ir, lAfipxlgi um Inserat 
einsetzen liess und auf dasselbe gvr keinen Erfolir gehabt hal>c. 
teil kann llnem w. Blatt wegen der grauen Verbreitung nur ein 
Lob gcbcfli 

F. HodHudiliiagsvoil A. P* 



Erlaube mir Ihnen ilitSMleiien, dan die Annonce in der Uentttcben 
CiQliMfeaüHcMHnnf mir ein Vamdi mr, vm einmal zu aehen, 
wie weit die Zeitung miMeilet ist. Da ieli aiwr kdaan KtMg 

hatte und nicht eine Offerte bekam, habe ich erst den Unterschied 
^sehen. Ich war auch stets gewinnt h\% dato in Ihrer Zeitung zu 
aiiniineieren und werde auch Ihr \t .nt für immer bleiben. Ich 
habe gesehen, das« 4na Journal der Uoldaeluüedckiuut'* ^nnent» 
bekrllafc ist md' seidnus 

B. Hocliadilnagsvoll H. Iii. 

leli wollte Ihnen schim latit;e meine Hochachtung Über Ihr Blatt 
aussprechen. Ich kann Ihnen nur nochmals mitteilen, dass es die 
kwrta Mtoellrift in nnsrer Branche ist, hauptsächlich des Art>eits- 
nariitet wegen. Die {achHciien Abbaadiungen aind ao reidiliailig 
und intereBBiot, dam icb wolil glaube, data es vm iteinem andern 

übertroffen wird. Ich kenne die .flrutschc GoMe.ehmledeaaitsag*' 
auctt und weiss, was dort im Verhältnis geboten wird. 

n. Hodiaclrtungavoil B* V. 

Teilen llinen mit, dass wir Im allgemeinen mit den Erfblgen 

unserer Inserate zufrieden waren. Im Übrigen sind wir von jeher 
und nanientlirh <«eit Auftreten Ihrer Konkurrent Verehrer Ihres 
.|üurna!s" gewesen, wegen des stets unverkennbaren, ofTenen und 
ebrllclienYcrtreteuidcrlntereiaen dertiolditeknil«d«(Uet«iU«nre>i 
6. HociiaelilungsTOli C. Tli. t. 

Sie gestatten mir wohl, dass ich mir hiermit erlaube, Ihnen 
L':iM/ uuauf^fordert meinen besten Dank für die .sch<jne und auf- 
fällige Plazierung meiner s. Zt. aufgegebenen Annonce im .Journal 
der Ooldaciuniedekunst'' inkl. Arbeitsmarkt auszusprechen! Gleich- 
zeiiig müclile idi Urnen noch mitteilen, dass nein Inaerat bei ihnen 
•inen nie gdiolllM Krfelf hatte, waa icb von lietacr anderen 
Zeitung sagen kann, dA ich bei viermal^ loSCrUcm mciir OfiOten 
erUclt, als mir eigentlich lieb waren. 

Teüe Ihnen mit, dass icb mit dem EiMg meines hnenrts sehr 

7 ;frieden bin ist Ja i\nf h nicht xn Tprvriindeni , d« <Iu<i 

.Journal der «oldicbaiiedekunitt<* seia«» lubalU woi?f ii die um 
WbraltaMaaBd cslneasla Fnchaeltuni; d«-r Kninche Ist. 
0. HocbachtunBivoU W. F. 



Bestätige Ihnen hiermit gern, dass meine Inserate in Ihrem Blatte 
stets den gewünschten Erfolg erzielt haben. Ebenso möchte ich 
Ihnen hei dieser (ieleseiilieit meine Anerkennung nicht versagen, 
denn durch ihr Blatt habe ich mir samtliche Stellungen als (jebiife, 
Verklnfer und auch meine SellMUlndigkelt erworben, so dass ich 
mich verpflicirtet fttUe, aiela ein treuer Abonnent dcsaelben zu bleflMa. 

P. F. 

Teile Dinen liierdurch gern mit, dass ich mit dem Erfolge meiner 
Inserate in Ihrem {geschätzten Blatte alels aufriadsa war. Erfdelt 
auf eine Annonce 18 VlTerton. 

J. HoehacMuagavoU O. 

Hatte nie geglaubt, iia.&s eine Annonce in Ihrer Zeitung solchen 
Erfolg hat, bis Jetzt erhielt ich 3S OfTerttta. Da wird ainam die 
Wahl schwer. Gewiss eine Selteniiett. 

W. Hochaditmigsnin 0. H. 

Teile Ihnen mit, dass ich mit den Inseraten immer »tct» larrieden 
gewesen bin Daraus ersehe ich, da.'^s Ihr wertC-s lilalt eine üLier- 
aus (rroK*« Verl>r«itunir hahcn muss, und kann es darum nicht 
unterlassen, es den Herren Kollegen zu empfehlen. Ich habe schon 
in andern FacfaaeilschrMien inseriert, aber ohne Erfolg. Die fach' 
fidna Abhandhuigen dnd so Mtabhültlg «■! luterMSaat, dass ich 
faat gimbei, daaa es von Maar andern llbertroffen wird. 

T. J. W.. Juwelier. 

Wir kennen Ihr Blatt seit seiner Gründung und aind stett 
AtMnnenten gewesen. Seit Jahren benulsen wir dasselbe zu 
aussdneibuBg und haben fast inuaer uaaem Zwedc erreicM. 
aaerlMnaend danken wir Uber den redaktionellen Inhalt Mit einem 
Wort; Mr una Ifl Ihr Blatt sta aller, uaeatbekriicher Freund. 

T. Hochachtungsvoll tiebr. H. 



Bin mit dem Erfolg des laterale» im Jonmai der Ooidaduniede* 
Ma |elit aehr addedea geweaen, denn idi habe dadurdt 
aaa Kaadssbafl erlangt. 
B. Hochachtend W. !>., (joliüchmied. 



Ich kann nicht umhin, Ihnen mdnen aufrichtigstea Dank fflr Ihie 
frenndlictien Bemühungen lu zollen. Ich lnl>e geltmden, dass «nr 

ArhcItNmartfl Im _1«nmal der Qoldicbmiedekunüto bisher drr 
«Inxli;)' ist, wo «In Stellangsnchender auf einen vollen ¥.rMg 
rechnen kann. 

«•K. FriU K. 

f'brr 10 Jahre bin Ich Ihr Abonnent und hnb« Ytihrend 
üleaür Zeit Huwohl aU Gehilfe, als auch nU (iri*rhärt»inb»lter 
«trtft das In daa Blatte gstendrn, wa» leh suchte. 

W. HochachtamgsvoU C Juwelier. 



Die Originale und Bunderte andere können in unswer Expedition eingesehen «erden! 
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Kunstvolle Goldschmiede-Arbeiten. 



In dem altehrwürdigen Strassburg i. E. hat soeben eine 
Ausstellung ihre Tore geschlossen, die zwar auf alle Be- 
«ncher eine groase Ansielnii^kfaft ausgeObt hat, die niemanden 
aber so gepackt haben dürfte, wie den deutschen Goldsrhmied. 
Es war eine Ausstellung alten und neuen Schmuckes, die 
von dem Direktor dea stidtischen Knnstgewefbemuseums 
Dr. Seyboth, dem Altertumsforscher Dr. Forrer und dem 
Konservator Binder veranstaltet worden ist Sie umfasste 
äse sdir grosse Anzahl von SchnradcstOcfcen aus allen Zeit- 
perioden, aus der prähistorischen Zeit, der keltischen und 
romanischen Periode, aus dem Zeitalter der Gothik und der 
Renaissance, des Rokoko und des Klassizismus. Armspangen 
und Fingerringe^ AnlUbigcr niid Olnringe, Tabaltdoaen und 
Fächer, Rrosdwn und Taschenuhren in allen Formen und 
Stilarten waren darin vertreten. Den Glanzpunkt der ganzen 
Vcnuistaltnng, eine Ausslellung in der AusateOung, wie die 
Tagesblätter sie nannten, bildete eine Sammlung alter Taschen- 
uhren aus dem Besitze des Herrn Carl Maifets-Betlin. Oe- 
mäflbin glaiM man ehien Bnblick in die Kunst unserer Vor- 
fahren zu haben, wenn man die kirchlichen Kunstgegenstande 
und die profanen Trinkgefässe und Renaissance-AnliSnger 
kennt, die in unseren OffentUchen und privaten Sammlungen 
vertreten sind. Wie sehr man in dieser Annahme irrt, «rie 
wenig sich die Kunst der alten Goldsctimiede mit diesen 
Gebieten erschöpft, zeigt eben die vorerwähnte Uhrensaintnlung. 
Was wir Her in Oraveurarbdten aus dem 16. Jahrirandert, 
in Emailmalereien des 17. Jahrhunderts, in Edelsteinbesatz, In 
der Steinschneidekunst, in Lackmalerei (Vernis Martin), in 
Sicliefuttg usw. des 18. Jahrhunderts vertreten flnden, veibiOfll 
den Kenner gerade/u durch den ho'icn Grad der Vollendung, 
den die ausgestellten Stücke aufweisen, und zwingt ihm die 
Oberzeugm^ auf, dass der Goldschmied auch auf diesem 
Gebiete Qroaae% sehr Grosses geleistet, ja, dass seine Leistungen 
iuerin mindestens ao bedeutend sind, als auf den obenge- 
nanlai aoMliga Oebteten seiMr Wbhtamkdt Im Geiste 
iNhe ich mancben der Leser die Frage aufwerfen, ob denn 



der Uhrmacher jene alten .Meisterwerke nicht allein geschaffen 
habe. Nun, ich glaube, jeder, der die unglaubliche Kunst- 
fertig^ bewundert ha^ die bi den Gchflusen vieler aMen 
Taschenuhren verkörpert ist, den hohen Grad der Vollendung, 
den sicheren Zug des Stichels, die kühne Linienführung der 
Zeichnung, die wunderbare Technik der Emaibnaleicl, dier 
Edelstein- und Pcrlcnfassung, wird mir zugeben mOssen, dass 
nur ein Spezialarbeiter, ein Goldsdmied diese Obung gehabt 
haben kann. Der Uhrmacher, der mit seinen primitiven 
Werkzeugen, die meistens sehr sorgfaltig, oft geradezu genial 
gearbeiteten Uhrwerke herstellte, hat gleichfalls OOCb leicUiCfa 
Ursache, auf seine Leistungen stolz zu sein. 

Dank dem Entgegenkommen des BesHieit jener Sammlung 
ist es uns vergönnt, einige Stücke in Abbildung zu bringen; 
die Wiedergabe der verschiedenen Uhren kann selbstredend 
nur entfernt die Schönheit der Origtaiale zum Ansdrack 
bringen; ist doch der Glanz der Edelsteine und Emaittaibea, 
die Feinheit der Ziselierung und Gravierung anf keine Weiae 
«riederzugetien. Aach mOssen wir uns femer angesichts der 
Reichhaltigkeit der Sammlung — etwa 90 Stöck durchweg 
allerersten Ranges — darauf beschranken, einzelne für die 
verschiedenen Kunstgattungen typische Exemplare heraus^ 
zugreifen. 

Da ist zunächst die älteste Uhr der Sammlung (Fig. I). 
Aus der ersten Hälfte des 16. Jahrhundert stammend, ist ihr 
Werk noch ganz von Eisen; zur Regulierung besitzt sie eine 
aufrechlstehende Schweinsborste, an die eine sogenannte 
Wage, der Vorgänger der heutigen Unruhe, anschlägt. Üas 
bronzene Gehäuse dieser Uhr stellt schon eine grosse Selten- 
heit vor: die feine im griechischen Geiste gehaltene Zeich- 
nung desselben ist nämlich nicht in gravierter, sondern in 
gepunzter Arbeit heigestelli Jede Linie ist also mit dem 
Punzen eingeschlagen, aber so vollendet, dnss man ZUlSchSt 
glaubt, eine Gravieiaibeit vor sich zu haben. 

Auch das GebKuae der in Fig. 2 wiedergegebenen Uhr 
stellt eine adtene und achOne Arbeit vor. Das ganze Qe- 
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häuse ist mit Sinnsprachen verziert, die in durciibrochener 
Arbeit gehalten sind. So lautet der eine: .Hingeht die Zeit, 
herkompt der Tod, o, Mensch, thue Buss und fürchte Gott." 
Ein anderer in griechischer Sprache lautet: „Und Gott ist 
doch alles in allem; in ihm leben, weben und sind wir." 
Eine dritte hebrflische Inschrift preist die Grösse Jehovas. 
Obgleich das Gehäuse dieser Uhr nur in Bronze gearbeitet 
ist, geht sein Wert durch die darin 
verkörperte Kunst doch in die 
Tausende. 

Überhaupt begehen viele Gold- 
schmiede den Fehler, den Wert 
eines alten Kunstgegenstandes zu- 
meist nach dessen Metallwert oder 
nach seinem Alter zu beurteilen. 
Dies Ist ganz falsch; massgebend 
ist in allererster Linie die aufge- 
wandte Kunst. Zum Beweise mag 
das in den Fig. 3 und 4 abgebildete 
EiQhrchen dienen, das allerdings zu 
dem besten gehört, das im sech- 
zehnten Jahrhundert auf dem Ge- 
biete der Uhrmacherei geschaffen 
worden ist. Obgleich der Goldwert 
dieses Ohrchens nicht mehr als etwa 
50 Mark betragen mag, erzielte es 
in der berühmten Spitzerauktion 
einschliesslich des Versteigerungs- 
aufgeldes von zehn Prozent die 
enorme Summe von 21 500 Francs. 
Das kostbare Stück verdankt diesen 
hohen Wert einzig und allein der 
hervorragenden Arbeit seines Ge- 
häuses. Das goldemaillierte Ziffer- 
blatt in seiner herrlichen, viel- 
farbigen Zeichnung ist allein schon 
ein Meisterwerk. Entzückend ist die 
Rückseite der Uhr, die in getriebener 
und emaillierter Arbeit den Ritter 
St. Georg mit dem Drachen dar- 
stellt. Um den Rand des Gehäuses 
zieht ein Spruchband mit der aus dem 
emaillierten Grunde hervorragenden 
Inschrift des Hosenbandordens 
,Honny soit qui mal y pense.' 

Wie andererseits auch das Alter 
in der Wertbemessung kunstvoller 
Altertümer nur eine untergeordnete 
Rolle spielt, können uns die gold- 
emaillierten Uhren der Sammlung zeigen, die aus dem 17. 
und 18. Jahrhundert stammen, und die trotz ihres verhältnis- 
mässig geringen Alters Werte darstellen, die sich nach vielen 
Tausenden beziffern. In Fig. 5, 5 a und 6 sehen wir der- 
artige Stücke. Sie stellen den Typus von Uhrgehäusen vor, 
die auf allen Seiten, innen und aussen mit Malereien ver- 
sehen sind. Man darf ruhig behaupten, dass unsere heutige 
Emaillierkunst von diesen alten Meistern noch lernen konnte. 

Die Kunstfertigkeit der früheren Graveure lernen wir in 




Uhr in gepunzter Arbeit 16. Jahrh. 




Uhr mit ausgesagten Inschriften. 16. Jahrh. 



dem durch die Fig. 8 und 9 dargestellten prismenförmigen 
Ohrchen aus dem Jahre 1564 kennen, wo sie sich nament- 
lich an der Umrahmung des reizenden Zifferblattchens be- 
tätigt hat. Diese Art>eit im Verein mit dem in den Fig. IG und 
1 1 wiedergegebenen silbernen Halsührchen übertrifft alles, 
was wir an minutiöser Graveurarbeit jemals zu Gesicht be- 
kommen haben. Die ganz her%'orragende Arbeit dieser Uhren 

geht aus den hohen Preisen hervor, 
die solche Stücke bei Auktionen 
gewöhnlich erzielen. So dürfte man 
den Wert des goldenen, emaillierten 
prismenförmigen Ührchens Fig. 8 u. 9 
mit 15000 Mk. nicht zu hoch an- 
nehmen. 

Getriebene Arbeiten aus dem 
17. Jahrhundert und in Bergkristall, 
Rauchtopas, Rosenachat usw. ge- 
schnittene Gehäuse, meistens mit 
Diamanten, Rubinen und Smaragden 
besetzt, finden wir in einer ganzen 
Anzahl hervorragender Stücke ver- 
treten. Den Juwelier dürfte be- 
sonders das aus Halbedelsteinen 
kunstvoll zusammengesetzte Ge- 
häuse der goldenen Uhr Fig. 12 
interessieren, die von dem be- 
rühmten Dresdner Goldschmied 
Neuber herstammt. Etwa vier- 
hundert ausgewählte Halbedelsteine 
wie seltene Achate, Lapis lazuli usw. 
sind hier in vollendeter Fassung zu 
einem schönenGesamtbildevereinigL 
Einer heute anscheinend ver- 
lorenen Technik begegnen wir in 
einer Repetieruhr mit Lackmalerei 
auf Gold (Vernis Martin). Diese 
in Fig. 13 abgebildete Uhr trägt 
die in entzückender Arbeit gehaltenen 
Porträts des Kaisers Joseph II. von 
Österreich und des kaiserlichen 
Hauses. Die kostbare Arbeit dürfte 
von dem Erfinder jener Technik, 
dem Pariser Maler Martin selbst 
herrühren; sie stammt aus der 
zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts. 

Von einer ganz neuen Seite 
lernen wir in der Sammlung Marfels 
die Kunst des Empire kennen. Wir 
konnten beobachten, wie von den 
Besuchern der Strassburger Ausstellung die Kenner von der 
Schönheit der ausgestellten Empireuhren ebenso hingerissen 
wurden wie die Laien. Die häufig und mit einem gewissen 
Recht gering bewertete Kunst des ersten Kaiserreichs sehen wir 
hier in einer Formvollendung und einer Technik vertreten, 
die uns zur Bewunderung hinreisst. Welche frühere Zeit 
hätte z. B. translucide Emails von solchem Feuer aufzuweisen, 
wie wir es hier bei einer ganzen Reihe von Exemplaren an- 
treffen? Wo wäre man je einem irisierenden Email begegnet, 



Digitized by Google 



-v«> JOURNAL DER GOLDSCHMIEDEKUNST. «3- 



331 




Digitized by Google 



332 



--2> JOURNAL DKR CiOLDSCHMIKDEKUNST. <S- 



wie wir es hier in einem mit Rubinen und Ferien besetzten Stücke 
antreffen? Und kann man sich entzückendere Ziselierunf^en 
vorstellen, als wir sie beispielsweise in den mit beweglichen 
Gruppen ausgestatteten Uhren (Fig. 15 und 16) antreffen? 

Diese sogenannten Bibelots, diese Spielereien aus der 
Zeit der r.mpire — was bergen sie überhaupt oft köstliche 
Gedanken! So zeigt die Rückseite des fürstlichen Stückes 
(Fig. 15) in vierfarbigein ziselierten Golde zwei Litwen und 
zwei Schwäne, als Wasserspeier ausgebildet, über ihnen eine 
wasserspeiende Fontaine, alles in Bewegung befindlich. Dabei 
wird das Plätschern der Wasser durch ein Musikwerk mit 
vier silbernen Glöckchcn nachgeahmt. Dass eine solche Uhr 
auch heute noch unter 20 (XX) Mk. nicht herzustellen wäre, 
darüber ist sich jeder Kenner klar. 

Fin ähnliches Stück sehen wir in Fig 16 abgebildet, 
einer goldcmailliertcn, mit Perlen besetzten Dose, die auf 
der einen Seite das Uhrwerk, auf der anderen ein Spielwerk 
mit vielen sich bewegenden zierlichen Figürchen und in der 



Mitte die eigentliche Tabatiere aufweist. Das Entzücken der 
Damen l)ildete die in Fig 17 wiedergegebene goldemaillierte 
Dose mit Bonbonniere, mit Uhr und singendem Vögelchen. 
Beim Singen bewegt es den Schnabel, schlägt mit den 
Flügeln und bewegt sich lebhaft hin und her. 

Von besonderen Formen fielen uns auf: Uhren in Gestalt 
von Fingerringen, kunstvoll mit Diamanten besetzt, Uhren in 
Form eines larbenglUhenden Schmetterlings mit Musikwerk, 
in Gestalt eines Gebetbuches, in Kreuzform, in Muschel- 
form, in Gestalt einer Tulpe, eines Federhalters, eines Ne- 
cessaire, einer Mandoline, einer Pyramide usw. 

F-s ist uns, wie schon oben bemerkt, völlig unmöglich, 
auch nur die Hauptstücke der lehrreichen Sammlung wieder- 
zugeben; doch werden die Leser mit uns den Eindruck ge- 
wonnen haben, dass der Goldschmied der früheren Zeit in 
enger Verbindung mit dem Uhrmacher gestanden hat, und 
dass er sich in den hier geschilderten Meisterwerken ein 
Denkmal für alle Zeit geschaffen hat. J. 



Das Reparaturengeschäft. 

I. 



Täglich steigt das Bedürfnis nach Schmuck. Schönheits- 
sinn und Putzsucht werden rege gemacht und angereizt durch 
die verlockendsten Schaustellungen. Tausende von Maschinen 
und Hunderttausende von Menschenhänden hasten um immer 
Neueres, immer Verlockenderes zu schaffen. Aber all Gebitd 
von Menschenhand ist hinfällig und zerbrechlich. Der Zahn 
der Zeit, Hand in Hand mit der relativen Ungeschicklichkeit 
schöner und weniger schOncr Hände reissen ein, was Maschine 
und Menschenhand schufen, und die Verwundeten in diesem 
endlosen Kampfe bilden die Reparaturbedürftigen, d, h. das 
was wir kurz „Reparaturen" nennen So zahlreich und ver- 
schieden der Schmuck, so mannigfaltig die Art der Reparaturen. 
Jeder Besitzer und Träger von Schmuck kommt ab und zu 
in die Verlegenheit, Zerbrochenes, Verbogenes, Zerquetschtes 
wiederherstellen. Verlorenes ersetzen lassen zu müssen. Wer 
soll das alles machen können? Natürlich der Goldschmied. 
Wer solche Sachen verkauft, muss sie auch wieder herrichten, 
ersetzen, flicken können. Und ein guter Goldschmied ,kann 
alles". Das glaubt seine Kundschaft, muss sie glauben, 
wenn er es versteht, ihr Vertrauen zu erringen, und er muss 
es zu erhalten suchen, dadurch, dass er ihr jeden derartigen 
Wunsch befriedigt. Er muss auch alles wissen. Er muss 
Leute an der Hand haben für — ausnahmslos — jede Reparatur. 
Auch wenn es sich einmal nicht um Goldschmiedearbeiten 
handelt, der richtige Goldschmied muss eben, wie ein richtiger 
Arzt, Hilfe und Ersatz schaffen können in jedem Falle. Nota 
bene, wenn es bezahlt wird. Es handelt sich aber in den 
meisten Fällen nicht um grosse Beträge. Das Schmuck- 
bedürfnis des grossen Publikums wird billig befriedigt und 
die Reparaturen berechnen sich oft nach Pfennigen. Dieses 
allgemeine Reparaturenbedürfnis hat, wie jedes Bedürfnis, 
schnell Abhilfe gefunden dadurch, dass ein fast neuer Zweig 
der Goldschmiederei entstanden und gross geworden ist. Zu 
Grossvaters, ja noch zu Vaters Zeiten fand sich hinter dem 



mehr oder weniger prunkvoll ausgestatteten Goldschmieds- 
laden, nach dem Hufe hinaus, ein kleiner schwarz angerusster 
Raum, in dem ein Flicker und ein Lehrling ihr bescheidenes 
Dasein fristeten. Diese beiden Künstler flickten schlecht und 
recht, was es immer zu flicken gab. Der Zinnstift und der 
Lötkolben feierten ihre Triumphe. Kam Weihnachten heran, 
oder hob sich das Geschäft, so wurde .die Bude" durch 
Einstellung von erfahrenen, tüchtigeren Kräften für .kleine 
Neuarbeiten" erweitert und bei „besseren" Reparaturen wurden 
auch diese Kräfte, wenn auch widerwillig, zu den Reparaturen 
herangezogen. Als im letzten Drittel des neunzehnten Jahr- 
hunderts das Kunstgewerbe .erfunden" wurde, verschroffte 
das Verhältnis zwischen den Kollegen, und mit berechtigtem 
Stolze blickte der kunstgewerblich ausgebildete Goldschmieds- 
jüngling auf die Flickschuster herab. Schliesslich ver- 
schwanden die alten patriarchalischen FlickbUdchen bis auf 
wenige Reste und machten dem Atelier Platz. Die Flicker 
aber folgten ihrem Freiheitsdrange und machten sich selbst- 
ständig. Es bedurfte nicht mehr grossen Kapitals, besonderer 
kunstgewerblicher Ausbildung oder eines kostspieligen Ladens. 
Ein vier Treppen hoch gelegenes Stübchen genügte und der 
Flicker arbeitete auf eigene Rechnung, wenn auch immer 
noch für den einen Herrn, seinen früheren Prinzipal. Er 
war dabei sein freier Herr und stand sich besser als bisher. 

Neben den zu gleicher Zeit überall aufblühenden Arbeits- 
geschäften, den eigentlichen Trägern des kunstgewerblichen 
Aufschwunges, bildeten die so entstandenen Reparaturwerk- 
stätten allmählich einen neuen Berufszweig, der wieder nach 
verschiedenen Richtungen sich auswuchs und gedieh. Die 
einen wurden zu kunstgewerblichen Reparaturanstalten, iti 
denen reparaturbedürftige Kunstgegenstände „jeder Art* 
wiederhergestellt werden, die anderen erhielten den Charakter 
der Goldschmiede rein und reparieren nur Schmuck in Gold, 
Silber, Double und was damit zusammenhängt 
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Nr 12 Quidrnc Uhr mll 400 HaltKdflstcIncn (Neubcf). 18. J«lir>i. Nr 13 und 14 Goldene Uhr in Lackmalerei, IK. Jahth.v Nr. 15 OoIdenrUhr mit Pon- 
laiacn, bewrKl'Ch, Empire Nr. 16 Goldcmaildosc mit bcwcüliclien Oruppen, Zeit: 1800 Nr 17 Ouldemaildnsc mit »ingcndem VoKrl, Zelt: 1800. 
Nr. 17« Beigkrlstalluhr, l<>. Jalirli. Nr. IB Oeliieb. Muscheluht, Zeil: 1600 Nr. 19 Oold Uhr in Form ein. Mandolinc, mit Edcittcin bescttl, Empire. 
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Von der fadimtnnlsdien TQchtlgkelt des RepMateuR, oder 

deutsch „Flickers", hängt es ab, welche Reparaturen man 
ihm anvertraut. Im gro»en Ganzen kann man sagen, dass 
das Geschllft seinen Mann ernährt Je hoher seine Leistungen, 
desto liOher sein Lohn. Durchschnittlich bringen die gewMin- 
lichsten billigcd Reparaturen in ihrer Masse mehr ein, als 
diejenigen, die kunstgewerbliche Fertigkeit voraussetzen, 
inuneiliifl macht Wissen und KOnnen auch in diesem Ce- 
schSftc frei. Ein jMann, dein man die wertvollsten Kunsi- 
gegenstände ohne Sorge zur Reparatur anvertrauen kann, 
wird, wenn er einigermassen redmen gelernt lurt, sich bei 
solchem Berufe wnhlbefiiuleii. Aber auch derjenige, dem 
seine Kundschaft nur den äussersten Schund zur Reparatur 
gibt, Icann bei Gewissenhaftigkeit und Flelss vorwärts kommen 
und seine Befriedigung finden. 

Wie aberall drückt aut h die kleineren, die AnMnper oder 
weniger widerstandskräftigen die Konkurrenz der Mitbewerber 
und die ROcIcsiclitBlo^Iceit kapitaUcrlftigcr Kunden, die sie 
zu willenlosen Werkzeugen und Kulis herabdrOeken nittrhten 
Unter solchem Drucke leidet natOrlicb der minderbefähigte 
mehr, als derjenige, der in der Lage ist, der Anmaisuqg die 
Zähne zu zeigen Der oft beklagte Umstand, dass Sachen 
zur Reparatur gebracht d. h. von dem Ladeninbaber über- 
nommen wefdien» die besser durch neue ersetzt wfirden und 



deren Reparatur eine gewisse Zumutung an den Flicker stellen, 

lässt sich erklären, aber gewiss nie ganz abschaffen. Selbst- 
verständlich wird der Händler immer seinen eigenen Nutzen 
zuerst wahrnehmen, hi vielen Ffllten handelt es sich aber 
um unersetzliche Sflclce. Ein Andeniwn kann man, um es 
sich zu erhalten, reparieren lassen, aber nicht durch ähnliches 
oder selbst nicht durch ein ganz gleiches neues Stück er- 
setzen. Es muss et>en so gut es geht wieder zusanmienge» 
flickt werden. Findet der eine Flicker diese .\rfiett unter 
seiner WUrde, so gibt es deren andere, weniger bedenkliche. 
Darunter leidet die Kunst nicht Anders liegt es mit der 
elienfalls Mjrknnutietiden Zunuitunt;, dass, wer die Neuarbeiteo 
haben will, umsonst flicken muss. Da heisst es genau rechnen, 
ob dieNettai1>eiten das einbringen und wenn idcht — dänkend 
ablehnen. RficIcgratI Ein tüchtiger Reparateur ist nicht auf 
cinrn Kunden angewiesen Es gibt so manche, die in ihrem 
Fache Künstler sind. Ha wird mancher Ladeninhaber bezeugen 
kttnnen, dass er besondere Repanturcn nach Berlin, Pfon- 
heim, Hanau. Gmünd geschickt hat und immer kamen sie 
ungemachl zurück, bis er einen fand, der die .schwierigsten 
Sachen* macht Solche Leute hfflt man sich dann wann 

und stellt ihnen keine Zuinutun^^en. Fi gibt eben ainl; 
Künstler unter den Flickem. Sie werden gebraucht und 
gesdiätzt. G. 



Goldschmiede als Beg^ründer des englischen Bankwesens. 



In Enf^Iand wurJe im Anf.inj;!.' des viürj'elintcn J.ilirhimdcrts, als 
Küiiig EduarJ III. aiiycfaii^en liatte, Goliltiitiii/e:^ 7.11 priigcn, ein 
königlicher Wechsler (Royal excliati^;er| ernannt, üi-m ohlajj, die 
neuen Goktmaiuen auf Verlangen gegen Silber und umgcketvl, sowie 
fremde Münasotlen pgea einhdmisclie Mtne URBUwechseln. 
Nadi und nacli begannen die Londoner Goldschmiede mit djesem 
WeehseigeKhSft, iMild verdrilngte sogar der Geldwechsel llir ursprüng- 
liches Gi'werhe und schiiesslicti veisiand man unter Uoldsmith soviel 
als Exciianger, wätirend die „eigentlichen" Uoidschniiede Sllversinitlis 
genannt wurden. Karl 1. wollte diese Missstande abschaffen und 
siellle von neuem einen Royal Exchangcr oder rkht^er ein oflice 
Ol Ms Majest/a Excttanger Royal Her. Nach Karl L Tode . 
dieses Amt iQr imracr ein, und der Qddwechad HA l 
Goldschmieden fOr immer zu. 

Ein anderes und wichtiges Geschäft der Banken war schon kurz 
nach deren Gründung das Ausleihen und Borgen von Kapitalien. 
Dieses OcscMH war in fMhcren Zeiten Sache der Lombarden und 
Juden, nnter welch «isteran rh» alle italienischen Kaufleuie verstand 
und von welehen die beieaffiife Lonbani-Slreet in London und die 
Lombards (— Leihliauser) Ifiren Namen cntleluit haben. Weßen der 
hohen Zinsen (Ziiiücu wurden gesetzlich 1546 uin^^etlihrt; man setzte 
sie fest i:.71 auf 10»,'„. 1624 auf 8",', usw. fallend bis 5% um I7M), 
die früher unter keiner geaetziichen Kontrolle standen, bezeichnete 
naa das LrihgesdiMl nit dem Namen .Wucher', und lange SMissle 
es Unter dem ROcken der Geselae betrieben werden. Denrangeachtet 
suchten selbst KAnige oft Hilfe bei den Handelsgesellschaften, die 
viel aus ( jrjldsehiiiiccli.'n bestanden, so bi-i der Stccl- Yard-Company. 
Das ÜL-Id war sehr rar, die Zinsen hoch, Ua regten sich wieder die 
Goldsehmiede und begannen Geld zu verborgen, um es mit doppelt 
so hohen Zinsen, wie sie selbst zahlten, wieder weiter zu verleifaen. 
Sfe suchten mit Ihren Oeldgesehtflen am Hofe Eingang und konnten 
!n der Tat dem Krmifje Vorst,hnssi' matlion Dies taten sie f;ej^en 
Verpfändung der Taxen. Damit stieg ihr Ansehen im Reiche. Sie 

nun Depositen an, die man Ihnen kraft des 



Vertrauens gab, und die Bedeutung ihrer Gelttgcsch.lfte geht 
schlagendsten daraus hcrvui, dass ihre QuiitunjjL'n unter dem Nanifa 
Goldsituihs Notes (Goldschmiede-Noten) ,ils An/, ^ allgemein 
galten und bezahlt wurden. Grosse Kapitalien pflegte man jedoch 
in Tower zu deponieren. Da gefiel es Karl I. um 1640 den fsoiep 
Geldvonat (von 2000QO Pfund) als Zwangs-Anieüie an trich su achnca. 
Da nun das Auftwwehren in eigenen Hause In jenen unnMgtii 
Zeiten mit fjrossi n Gefahren verbunden war, so sah man sicli sch ios- 
lieh dücii vkicücr genütigt, zu den Goldschmieden seine Zuflucht ai 
nehmen, die schon damals den Namen „Bankers" sich zuzulegen 
twgannen. Diese allen GoldKhmiede und neuen Bankers loddeo 
nun insbesondere viel Oeld an tich, dass sie selbst fOr kurze PeiMcii 
Zinsen zugestanden, und so konnten sie mit recht beträchtlichem 
Gewinn diejenigen mit Kapitalien unterstützen, denen kein anderer 
Aus» CK iibrjg blieb. So soll Kail IL Ms an 99% 23nsen gcsleiint 
worden sein! 

Im Jahre 1G67, wo dieses GoMicluiüede-WDChergeschAft zu 
höchster Biaie skh entfaltet hatte, crfDlgle jedndl durch die piau- 
Hche Invadon der Holländer dne zDgemehie Unterbrechung. }eder, 
der einem Banker oder Goldschmied Geld anvertraut hatte, liirchtttc, 
der König wiirde ausser Stand gesetzt werden, .* v«- Verbmdlidilceiteii 
an die Goldschmiede zu i-rfülk n, und wollte nun sein Kapital schoelf 
und plötzlich zurücknehmen. Zwar beruhigte für diesmal Karl il. 
das Velk durch eine ProUamaMon. Fünf Jiiire aber anr ^ilKf - 
1672 - eridirte er, dass er die den OoMadmieden sclwidfem 
13285% Pftind Sterling nirht tahUn werde, durch welches iW 
Tausende von Menschen ins Flend gestürzt wurden (Vienlgjdiie 
später zatiltc das Farlaiticnt übrigens die Schuld ab!). 

Von da ift sank der Kredit der Goldschmiede stetig, und vöSig 
gebrochen war er, als die Revolution von IflW im Rllckca de* 
Reiches lag. 

Im grüssen :rc! .-Tii/en al>er kann man sagen, dass es die Gold- 
schmiede der aaitiali^en Zeit recht gut verstanden haben, aGold m 
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Offener Sprechsaal. 

IOMw Rllifik dlmt dir Auapriiclir unter iin«crcp l.t*em and steht nmalnlb 

der Ver*f)lwf>r1l>r»i)<elt (untrer Rpd^ltri»n V 

GoMarb<>tt«r uad rhrmaohor. Seit längerer Zeit vollziAt 
sich unmerldich eine Wandlung In der gegenseitigen Stellung aer 
Ooldichmiede m den Ulmiufilieni und umgedreht, und in jllqg^ 
Ze!f hat (Hese sogar mertHche PortscIirHte gemacfat Ein JÜagleich 
scheint im Anniarscli zu sein. Da^ - -'i vor kurzem t-iiimat die 
Vtrtrelcr der i« I rage Itomnieiiden Vi-ritHnde genähert und ausge- 
sprochen haben, ist m. E. nur ein Symptotn dieses l'nd es iiiuäste 
10 kommea. Zwar versiehe ich die tiefgehende Antipathie eines 
gmMn Ttilet der Kollegea gegen die Ulwnucher und finde sie in 
deren einflussreicher Konkurreiu begiflndet, etier ich kau ihr lietaw- 
wcgs eine so grosse Berechtigung einrilumen, dass sie dem Strome 
der Zeit Stand halten könne, '[atsdclilich ist denn auch die ilir als 
Rückgrat dienende UtHirzeugung in dem Masse geschwunden, als in 
dem Gewerbebetriet» der OoMsdimiede der Uhrenhnmiel an Au»- 
dehmng gewonnen bat 

Die Sdnrtnner flir einen Auagleieh and ZwaniHtMCldHi 
.verwandter* Gewerlie propheaeien schon seit langer Zelt du von- 
ständiges Schleifen der die Goldschmiede und Uhrmacher trennenden 
Mauern, dürften aber woli! docli nocli eine jjeraume Zeit auf die 
ErfflUung ihrer Voraussicht warten küonen. Ich möchte beinahe 
glauben, daas ein tUrektes Verschmelzen der beiden Berufszweige 
liberhBi^ aitag^hlaaien i^ und dass es inuner einen UnlencUed 
xwischen Ihnen üefaen wird. Die bdden Gewefhc aHieni sich iww 
in einigen nebensnchlichen Zweigen, sind aber doch In Üimn inneren 
Wesen grundversctiicden und treiben augenscheinlich auseinander- 
gehenden wirtschaftlichen Zielen zu Das GoUiwarengeschaft der 
Uhrmacher ist aus dem Bedarf an Uhrkellen hervorgegangen und 
wird hifolgedessen immer mit dem Handel von unechten Waren ver- 
knllpft aaiB. DcauniSolge ist das gesamte Geschalt der Uhmucher 
hl Schmacksa^en tat dorcbweg nur aut die kotvante Ware be- 
schränkt Wnhrend man aber bei dem Uhrmacher die Uhr meist 
unter dem (iesichtspunktc eines Zeitmessers zu erwerben pflegt und 
darum bei ihm auch die L'hren der billiyslen l'reisiaj;en sucht, erwirbt 
man beim Goldschmied die ütir unter dem (ie&ichlspunkie eines 
Schmudtgegenstandcs und wird man daher auch bei diesem höcitst 
selten den UtUgen Genre der Uhrmacher finden. Oiea ging ja aucii 
schon aus den Attsseningen derjenigen Qoldadnniede hervor, welche 
sich nebenher Taschenuhren ziißelegt haben, und jQngst in einer 
Reihe von Zuschriften an das „Journal der Goldsclimiedekunst'' ihren 
Kollegen ein Gleiches ^u tun empfahlen. Bei dem (joldsciirniede 
sucht man die ülir meist um des Ofhäu»f» wegen, bei dem ühr- 
nueher wegen des Wrrkesi; dass schliesslich ein Teil des Publikums 
Oberhaupt keinen Unterschied zu machen weise, ist ebenso crUäflicli^ 
wie die Talaache, dass irtele die BHdennaler und Anstreicher in elncA 
Topf werfen, weil beide mit I'arbcn zu tun haben P S, 

Das Sehwarafurden der Kin^fcr. Von Zeil zu Zeit wiederholt 
sich die Frage: Wie kommt es, dass ich vom Trajjen eines ijoldenen 
Rilkes einen dunklen streifen um den Finger bekomme?, ich habe 
den Rinff als echtes, gutes Gold gekauft unr. Die Antwort: CoM; 
rehM» Faiatüld oqrdiert nicht, 4. h. CS VHlndiert weder an der Utt 
noch am Feaer sefne hochgclbc Farbe. Aber reines Gold, ohne jeden 

Zusatz von Kupfer oder Slilier, ist für den Gehrauch zu weicli Fin 
feingoldener l^ing wurde sich vcrbiej^en und verkratzcn beim Tragen 
und unscheinbar werden .Man le^iiert deshalb das Gold mit Silber 
und Kupier (das blanke Gold) oder nur mit Kupfer (das matte Oold). 
Trott dieses Zusatm oxydiert auch das so legtäte GoM am der 
Luit tat pna mimerklich, wahrend Siber aHehl an der Luft gnul 
bis schwaix und Kupfer grfln oxydleren. Am Ptnger Ist atier dai 
mit Silber und Kupfer legierte Gold so inni;; mit der Haut des 
Finger« in Berührung, dass sowohl Schwei»» alü alles, womit die 
iiand in Berührung kommt, auf die Legierung, durch die Handwarme 
erhOht etnwrirtcen kann. Waschwasser, Seilen, kosmetische und Hell» 
nrittd, kuR alles, wodII der Trlger des Ringes hantiert, kam selbst 
tiei Öfterem HOndewaschen fcuidile Sporen mter dem IHnge hinter- 
lassen. Der Überall eindtiflgende Staub, der nicht nun wenigsten 
ans addcNcndcm Material, wie Kieselerde wid detitcfchea beateh^ 



in der Verbindung mit der Reibung, die ein locker sitzender Ring 
stets bei jeder Hrindl)eweeun^' erfahrt, zermahlt kleine Atome, die 
Sich vom Golde ablösen, in Gold;>taub Und Goldstaub «eht grau, 
in Verbindung von Schwefelsilber und Schwefelkupfcr , die sicb 
bilden, githilichteaun aaa. Daher die dunkeln Rinder am Fiqger. 
Ja selbst ein Rfng ans reinstem Feingold tlber einen weMedemen 
Handschuhfinger gesteckt, wird auf diesem einen braunlichen Scttein 
hinterlassen, wenn der Handschuh 1 Inger eine Spur von i^tsub und 
[•cuchÜHkeit hat und man den Rln^' darauf eine Zeitlang scharf 
iierumdrchen würde. Auch der abgeschliffene t-'einguidstaub färbt 
grau oder bräunlich. Die unvermeidliche L.egierung d. h. der Zusatz 
von swei oxydierenden Metallen erhobt die Wirkung selbstverstand- 
lieb. An Mbwelsalgen Händen wfid das aaftUII^ als an vIMIlg 
trockener Kaut. 

Das Gold.«) 

Der Erde Qrlinden 
Wird CS eakinen. 
Den Ftasicmlssen, 

Und die es finden 

Die es den Händen der Nacht entwinden 
Mit Not und MOh, 

Bald geben sie's weiter, nicht ist es ffir sie. 

Von Hand zu Hand 
Beginnt CS an wandern, 
Von ehMffl sum andern. 
Von Land tn Land, 

Verteilt, zerstreut und (iesanmielt aufs Neue, 
Damit es aufs Neue der Sammler veratreue 
Wie gllnaendca Tand. 

Die es als Spende 
Des ülUcks empfangen 
Mit heisscm Verlangen, 
Hinhaltend die H«ode, 
Klein oder gross. 
So fest sie's umklammem 
Mit Jauchzen und jamrocm, 
Sie können's nicht halten. 
Die Hände erkalten 
Und lassen es los. 

Es ÜUlt in den Sand, es fällt in den Schnee, 
Es mit auf den Boden der bransenden See. 

So gleitet und rollt 

Es, das schinraemde Qoid, 

Schafft wechs^odes QlBck 

Und Elend und Sünde 
Und sinkt In die ürOndc 

Der &de auriick. j. Trojan. 

Aus der Werkstatt. 

OslrantiKbe Tergoidnag mit StahUnod«. Man schmilzt S«:« p 
bknaanrc!) Kali in einer ettemen Pfanne nnd IDit das Geochmulxcn« in 
II Wasser Itn^ifr {acbwanenl l.isniit' «'t/t man 2 t gr pyrophospbor- 
sanres Natron zu und filtriert darauf. ' , linksten «der ' ', Zehnm&rißtticii 
oder dessen Uewkbt in Feingold wird in KöDigMwaaoer (H Teile Sali- 
BtniSi I Teil Salpetarsiun}, snlt>elQs( nul abgedampft nnd daa Ab- 
gedampfte m die oUgs LBmng gegeben. Das Osnae wbd mit 1 1 
kaltem Waaaer (Keg«nwa3i«er oder de«tillierte^l v. rililiitit Pnnjit i« 
die UmHQff znm Gebrauch fertig. En wird kalt niiil mit SiAhUn^xlf 
iiiui .'-.(rHi'i i: Hun*(-Tj<jl*:iiiijnt I vpr<;oli)(>t - iiuri'li Znspty.en vi,u 1 L'T 

Mlp«t«r«aQrem Silber luuui man die Lerang anin grOu Vergoldeo rei- 
wenden. Onroh Smats von 10 gr f^lfsahnplar, 40-U Otsd baii* 

goldtt Bifi rnt. 

Aitf .Uagaogauf, Liullge IMmt ymJoHmmtß Trcjati und E.N.Str»u- 
bmgtr. Bat Ha IMS, BcrIliMr Vtriac. 
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Kleine JVlitteilungen 

das «.Journal dar Goldachmiadakunat.** 




Vermischtes. 

tiMtorben. Am S. Movembcr d. J. Tenlarb der Mitinhaber der 
Fim» EtedarmtMrikSclMniMl in Ptuikfutt ».H., Hur Jtatf SAwnd, 
vaA Tonart dir vetUdbaflAi Harr OottMed KfnderTatter in dem Hrini- 

-■»rfsiitreneii iiii)it nnr den Mitbegründer des (iesrbsftcs, der ihm eifrig 
aad f&rdcrnd xnr Seite ge»taiideii, soodera auch einen scliwer ersetzbaren 
FiMid, der mImb Laben aehr übe geatudaa bat. & nhe in Frieden! 

Penannlaacbriektam. WuUMm. AXbtrt JTnw artfnete Nieder- 
■aikt 11 ein ühren-, Geld- md AlfenidewinaigeBehlft. — DtMo«. 
.lff«T< Sdmltir eröffnete Franistr. 28 [ein I'hren- nnd Goldwarenge- 
■itilft. — Drridrn. Guido Helfitui eröffnete Johannentr. 17 ein Gald- 
and Silberwaren^rbHft. — Zweckü Fortsettun^ der biaher tod &iiil 
Heinrieb Angnit Orotuaann natar der Fimi» AlbiaOnbmann in Dnadm 
Mriabenan Phkrik tob Gold- «nd SOberwam, aowle daa Xrwatba T«n in 
iii^ntKhland ^chQtxten Rechten an Neuerungen im Gold- und Silber- 
.^rbeiterfache und der Beteilijinintf an andern mit der Herstellung; Ton 
tiold- und Silhprwnri'n in; /ii^iinntipnliAritr*' stehenden rnltirtiehniiiutren 
liat ticb hier mit einem (imndliapital von l'JOCOO Hk. die Firma Ali/in 
Gnkmmm, 6. b. B. gebildet, sn OescblfteflUireni sind dl« PrivaU 
Xaiia Amalia Jan^ Tarw. Onhnwni, gab. 8dt«f*, nnd dar Jnweliar 
friedricli Benmnn Bmaatr, baida bi Dreaden, baitaDt. — Pfnrthtim. 

Wilhrlm Ccihlfmer {tt ab GeaelUchafter aus der Firma Bernli;tnl EnRel- 
•iiinD, Bij>iateriefabrib anai^Bchiedeu. - Piü Firma i^n: (t Kaller, Silber- 
sd MetaliwareDfabrik, wnrde in eine Ge^^ellKchaft w. b. H. Umgewandelt, 
[»u Onudkapital betilgt 114600 Mk. GeM^hiftaltUixer aind di« Fabti> 
lavianlKail Flaa nnd Chiittinn Jakob KUbar. — Dtrtmm»d. J. D. 
Plaiikotetki, Uhren-, Gold- and Silberwareunresch&ft, Westenhellweg 9S, 
!ii!t Auüverkanr wegen Sterbefall und Auflösung de« GeÄchaff,«. — 
i'i-M' . \iivrr Lanf/mitailrr hat sv'mv n(.'imrnti]rwL-rk«;iitV' il-.-r 

ijuldachmiedeknast In ein LadengatchKl, Lebergaue 1, umgewandelt. 

Jnblllna. Die Flraia Carl Mtitmtr, SIchmelie Bramawaranfabrik, 

leierttr dirst-r T.iiio il:r l'.' jährig''-"' Ci-d-liiiftjjuhililum. 

Zu Prof. UBeldiM Jtefent über die Weltausstellung im Pforx- 
beiaier EBnatgeirerbafti|in tailan wir auf Wunadi des Herrn Referenten 
■it, daia dar In Mr. -IS anaaiei aJonnula* entkaltana Bericht datttber 
TvB mieteii elindigen*Pfenbel>iar Beriehterttatter herrührt nnd Herr 

F'rof. RUckliu diesem Reridite voUatändii; fcrusteht. Wii- uns Herr 
fnt. BQcklitt mitteiii, hat sich der Pforibeimer Knaatgewcrbererein 
Moditeklich die Verwertang dei Tortiagea für den dortigen Fiats w- 
kthalten, was wir weder wiaien, neeh Tamvten koontan. 

Einbruch In Kopenhagen. Wie aebon beriehtat, lat In der 
Sacht Tom 2ö. Oktober im Laden dea Hufjawcliers Micbelien in Ko(ieu- 
i?en ein ungemein verwegener Ginbrucludiebstabl yerübt worden. 

[>iebe «ind ohne Zweifel .Tuwelenkenner und stehen wnhrscbeialieb 
i* Verbinduig mit der Bande, von dar im Boauaar Jnweliev Andemen'a 
Oeidift in Stockholm um etwa 70000 Kronen Goldtefaniedeaaeben be- 
<t/>hl«n wurde Ihr zurBckfi-elassenM Einbrnchswerkieug iut ganz neu 
und von vorzüglicher Fabrik«! iou; eine englische Bolrensehere wt 
iiruuier, mit der nie leidit die ^liweren Eiseuplatten nmi Zupfpii 
<i^r Tttraogeln darebaefanitten hab«D. Mit Vjfnamit, dessen Explosion 
Toa Hanabawohuen gahSit iat, haben ain din ataifee «iaeme, obendnin 
daicb ainan lülaanrhignl vaiwnhite InuenOIr gai^ieigl nad dann ab- 
gtbobea, daravi In aller Knbe ana dam Laden aw die kostbaiaten 

Jewelcn geriiubt: die Etuiü, alle« SObSr md kleiiu' Rrillanten in den 
Fa»t<ni, bint«r detisen eisernen Luken de nnbemerkt mit Blendlaternen 
arbeiten konnten, sind nnberührt geblieben. Qe-stohlen sind im ganzen 
SiSebmackaacfaea im Geaamtwerta tob fiOOOO Kranen; die wertToUateiB. 
lea dwa dto Sahog .PotttiiMn" aaliwt JMOangan htaekta, rind 
ih EoUier von Perlen nnd BrilUnten (Wert Otflft Kronen), ein goldenee 
Ambaad mit 3 bobeo, gewVIblaa Snuuagien (Oabonehona) oad 38 Bril- 



lanton (Wert dMOXvannX aina i 

tUmlieh iit «, data berelta etwa die Htlfte der ScbmnckaaeheD, in ein 
Illustrierte« Witzblatt eingewickelt nnd weggeworfen, in einem Veatiblll 
an einer Hanptstrasse anfgefnnden n-ordcn iit, darunter oln'nf rwiihntes 
Armband, ans dem nnr die 3 Smaragde heransgebrocheii waren, sowie 
ein Hatn.'ichmurk mit einem seltenen, grossen herzförmigen Rubin, In 
Platinn nnd Kmailla gefaaat (Wart ISOO KnmanX der dann aabr Weht 
wiedererkannt worden wSre. Obeihatpl fehlten an den arg baaehldigten 
Sadian de» Päckoben? nur die i^röfCiercn Brillanten nnd ein paar farbig« 
Staiaa. — I>ie Polizei glaubt ein äiguoleuieut der vermutlich an«- 
lindiHhan Diabe Jalit feetgeUeüt 




frage- nd jbhNrikatlai 




Antwort ant Frage Nr. 819. 1A 
Htttcilnng, Pieiae etc. ideh adl mir In Taiblnidanf n 

Job. Schimpf, Pforzheim. 

Frage Nr. 678. Kanu mir einer der Herren KoUcgeo eine 

welehe aiaemo BoU-Jaloaaian Tor SehanlanatBr praiawert Katotf 
Antmnt anf Fiagn Mr. 878b DIn 
Vkbrik In Hanrimrg, Bailin, Leipdc ata. 



Vereinswesen. 

Voreln der Juweliere, («uld- und Sllber«chmiedf iv» U«- 
glerungsbesirks FmnkAirt a. Oder. Am Sonntag, den 6. Noventber, 
fand die ViertalJahiaTorMmmlnng dar Jnwaliore, Qold- nnd Silber' 
schmiede in der AktienMerbraiarei n Prankfart a. Oder alatt, die mit 

einer Amwtellnng von selbst creferfigten Arbeiten verbunden war. Es 
waren vertreten die Stüilie Kninkfnrt a Oder, FBrstenwalde a. Spree, 
Borau, Sommerfeld, Unlien, itHtrir Uip sellhiitt'efprtigtfn, auagestellten 
Arbeiten boten ein erfreuliches Bild der Leiatongsfähigkeit der Gold- 
scluaiede in nnsaem Begienugabcairk. Herrn Max Beysen, Frank- 
tot a. Oder, dam MUbogritadar nd langjtbrigem VontaadamitgUad 
dM Vereins, wnrde anllailidi seines SSjihrigen OescbtftaJvblUana ein 

knatroll ansgefährti-n r>i]<!un] mit dt'i: h< rztir!i!<t<'n Glück- und Segen'«- 
wttttschen Uberreicbl mit dvr Bitte, auch iu Zukunft dem Verein seine 
bewährten Krlfte nicht sn entziehen, üuudern in gleicherweise wie 
frtbar zur ^twiekelnng nnd Befestigung des Vereint beisu tragen. 
Han Max Boyaen daakto In baw^^ Wodan für dlo ihm an teil 
gewordene Ehre nnd stellte in Aussicht, wenn «a aala Gesondbeitsrastaal 
ennUgliche, er auch in Zukunft Oelegenheit nehmen werde, seinem 
Vor-itaiidMnjte jiiuliiOiküiMmen Der Vortrag nnd die Demonstrationen 
des Herrn iJjf trieb, .■^uran, Vurftthrnng eine« selbstkonstruierten iiand- 
.Htrahlgeblä-sps nnd selbstgefertigter, diesbezQglicher Arbeiten, fanden 
aUgemeia BeifaU. Die Bekanntgebong mehmor Siagaben riefen einige 
Ilagen Dabatlou hemr, dia In aBgonafanr Bnigtait flna 

fanden Pi(> r.Sch«t" .<?itzung findet im Ffhniar 19i)5 Statt, In 
wichtige Fragen zur Erörterung kommen werden. 



Qeschät täverkehr. 

Dan dla4Uu(ga WnimTanaiahBla dar Unna Bia««rt * MM 

in Berlin ist erschienen nnd enthält ausser dem reichhaltigen Verzeieh- 
nis gegenwtniger Nenbeiteu 12 Buntdmcktafeln, die in tvpographisdi 
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TonB(Ucb«r Waise einen Teil von äpeciatitatcn der reDoinmiertm Firma 
TeruMh«nlleh«ii. Eine der Tafeln und «war dl« von lObenea TUoben 
EtigtL. wir in einfarbiger RaprvdaVtioo, wikrend die aoderen einige 
weitere Taachenmnater, ferner Juwelen und endlich 8 derselben eine 
polychrome DarsteUong Ton Teracbiedenartij^test Semi-Emailaclimnck 
cor Darvtellong bringen. In einem Vorwort« tagt die Kirma sehr 
tieffesd, daas die DrocklegVDg einet WarenTer- 
aeicbniases für ein leistnngiifihigea Engroabani 
nur eine Fessel nnd nicht imstande ist, den 
immerwftbrenden Eingang von Neoheiten ra 
dokoinentieren. Die ÄuiTBhmngen TerniOchten 
dnrcbaas nicht das von der Firma Gebotene an 
«rscbOpfeo, sondern nor die Orappen der ge- 
führten Haupt- nnd Spesialartlkel aurageben, 
wthrend die AnfsUhlang der Dnterabteilnngen 
nach Form, Gebalt etc. ein nabesa anabseh- 
bares Gebiet seL Bei der Bedentnng de« in 
Frage itehenden Hanse« iat dies wohl ohne 
weiteres glaobhaft. Die grosse Aaswahl von 
AbbildnngeD tob Semi-Emailichmuck sengt 
davon, inax Btlndert & Lettre in neaerer Zeit 
in berrorragender Weise sich dieser SpesialitAt 
angewandt haben, nnd diis« dieser Artikel im all- 
gemeinen noch immer an Absatzgebieten ge- 
winnt. Die Preise sind angemein niedrige nnd 
die Fiedingnngen, namentlich anch bei Nen- 
etablierangen, Knsserst ganatige. 

Ein aafbtrebendes EtablUseMent der Goldbljouterlebranohe 
ist die Finna WUh. Sebwaha in Hnaao n. H. Ans kleinen Anfingen 
herrorgegaogen , nimmt hente die Firma mit den ersten Rang nnter 
den Hanauer Qeschlften der Bijonteriefabrikation ein. Der rapide Anf- 
achwang, welchen das Gencbftft in verbtltnismissig sehr knrzer Zeit 
genommen hat, ist in erster Linie den fortgesetxten BemBbongen der 
Inhaber, Netiheiten auf dem Gebiete der Bijonterie nnd teilweise der 
Estamperie so ersinnen and dieselben tu fabrisieren, su verdanken. 
Unter diesen sei besonders die Fabrikation von fugenlosen Tranringen 
n erwtbnen. Aber gans herrorragendea leintet die Firma W. Schwahn 
in der Herstellung von Jnwelen-Bijonterie, worüber der jetst die Presse 
veriaaaendc Prachtkatalog, welcher viele hunderte von prachtvollen 
Gegenständen dieses Genres in vollendetem Farbendruck vor Angen 
ftthrt, beredtes Zeugnis ablegt. Reger Fleiss, vereint mit den neaesteo 
technischen ttnd maschinellen Einrichtungen, vor allem aber ein flhiges 
Arbeitspersonal, tragen su der immer weiteren günstigen Entwickeinng 
ita Geschäfts wesentlich bei. Auch in soiialer Bexiebung IMst es sich 
die Firma angelegen sein, ihrem Personal weitmOgtichst entgegen- 
cnkommeu, so bat sie jetat ihrem Ober 100 Köpfe sAhlenden Personal 
unter Weiterzahlung des Lohnes einen Urlsab von ^ Tagen bewilligt. 

Wie mancher geht doch mit dem Gedanken um, seine ihm etwas 
vemitet erKcheinenden Ladeneinricbtengen den Ansprachen der Gegen- 
wart ansnpassen und wird es uns Dank wissen, wenn wir seine Kenntnis 
von Spesialfabriken bierfttr bereichem. Eine solche, die so den leistaogs- 
fihigsten ibrer Biunrhe gehart, ist die Fabrik fUr koaplett« Laden- 
einrlehtaDgea von Cart Vlewcf, WftldheÜM I. S. Die Spezialitiien der 
Fitbrik sind Glasschan kästen in Tafelglas, Ladenachrtake und Anf- 
<fttie in jeder gewäniirhien Form nnd Orfisse, nnd Kristallglas-Laden- 
isfeln mit mctallüberkleideten Hollkehlleisten sowie ftueh HoUfasjrangen. 
Ulitere Konatruklion ertn.iglicht eine bo innige Verbindung der einxelnen 
Teile, duas sie nls ein Ganze.i betrachtet werden können nnd dadurch 
abvoliit stanbxicfaer sind. Bei den GlasaafsftUen ftir LadenUfeln )iat 
die Finna eine gesetzlich geiicbQttte Neuheit eingeführt, welche darin 
besteht, ds.is die mit Spiegeln versehenen Rflckw&ude schrttg stehen, 
wodurch die in dem Aufsatz enthaltenen Waren mehr zur Geltung 
kommen. Die AasfUhrong der sonstigen Teile einer Laden- und Schau- 
fenstercinrichtnng gesrliieht nach architektonischen Entwürfen in sorg- 
fältigster Weise nnd kommt dabei eine langjährige Erfahrung und 
mancherlei Vorteil dieser zur Anwendung. Wir möchten Interessenten 
ropfeblen, sich einmal den reich- und anscbaulich in Buntdmck 
llu.Mrierten Katalog der Firma Curt Vieweg komiuen zu lassen und 
sieb von den Siiczialitiiten derselben durch den eigenen Augensckclu 
zu Dberzengen. 



F.ine Neuhell In Gürteln danken wir der Sitberwaren-Indiutri« 
nnd ihr damit ein Sehmnekstlck von «iner vomebmea dakorsciven 
Wirkung. Es sind die SehoppeagBrtel, welche sieb wie d«r Passer 
einer schillernden Schlange nm die Taille legen und ans demselben 
QliedergefOge besuhen, wie die bekannten, gegenwärtig so beliebten 
Sehappentaschen. Die Eneogung dieses obendrein nngemein praktisekea 




Scbmoekstttekes liegt ia den Hlndea der Kleinsilberwarenfkbrik Kling 
t Schmidt in Pforzheim und ist dieser nnter Nr. 218S89 geaetsUcb 
geachttut worden. Diese Schuppengflrtel werden mit verschiedenes 
Verschlnsssystemen in Gold, Silber nnd oxydiertem St4hl ausgefOhrt nnd 
dOrften namentlich in den vornehmeren Kreisen sieh sehr bsUd einer 
grossen Beliebtheit erfreuen, die schon deshalb eine dauernde an werden 
verspricht, weil der Gegenstand selbst sehr widerstaadsOhig ist md 
mehr oder weniger ans einem Edelmetall beateht 

Das Gate bricht aleh Imaier Baba. Dies trifft beaondeia aaf 
die allen besseren Juwelieren bekannten „Eflekt-Sicbeningen' D. B. 0. M. 
1B7527 zu. Ohne Zweifel ist sie die vornehmste und praktiaebate 
Nadelsicherung, die einzige der Welt, welche fttr jede Nadel verwend- 
bar ist nnd dieselben gleichzeitig ununterbrochen im höchsten Effekte 
erhält Dem Triger einer Brillant-, Perl- oder Simili-Nadel etc. ist diese 
Sicherung unentbehrlich. Da dieselbe für jeden Goldschmied ein leicbt- 
verk&nflioher Artikel ist, so ist zu empfehlen, bei der jetzt beginneadec 
Saison sich reichlich mit solchen zu versehen. Wo diese vom Qro«isten 
nicht zu liaben sind, versendet der Erfinder Felix Raub, Leipzig Ii, 
per Dutzend vollständig spesenfrei. 



Innung pfälzischer Gold- und Sllberarbelter 

(freie Innung) 
8tti: Heus taitt «. <■ HaanH. 

Moatei, 4m 81. Moiraiiibw 1904, naelssNHtaaB t Uhr, 

findet eine 

Versammlung 

statt, wozu wir Sie höflichst einladen. (Lakai: Altdeutsche Welat 
Neuitadt a. d. Haardt). 

Tagesordnung. 

1. Bericht Ober den Verbandstag. (Referent Kollege Kahn.) 

2. Bericht Uber den Suud der Besteckkonvontion 

3. Besprechung aber die pfKiziscbe Ansatellnng eventuell Einteih 
für dieselbe. 

4. Wunsche nnd Antrilge. 

Wir erwarten von sllen Kollegen vollxiihliges Ersobeiiwa, da dit 
Besiirechungeu von grosser Wichtigkeit sind nnd Ihr aller GisüieiaN. 
notwendi;; ist. 

Mit kollegialem Gt 
K. LauttinaHH, SchriftfQhrer. 
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Verband Deutscher luiveliere, Gold' und Silberscbmiede 

Berlin S., OraileO'Strasse m. 



K- und AuHMhuftfwitzuiiiB: des Verbände« 
6 November 1904, Berlin, Jllger«trMi)e 22. 
fehlen die Herren: Slampf, lUmpe, Steinheuer, Richter 

Ta^esordoong:; 
JoBf, in welchem Betirken die Besteckkonvention beacbloaMn 

■•-Oetnch de« KreditorenvereinK Pforsbeim. 
"««ai^h des Vereins LObecker Ooldaclimiede. 
me inr Mittelstands- Vereinigung. 
Iber die Kunferenx des VorsiUenden mit den Vnnitsenden 
' TnimiBchrrTerb4nde. 

t ttbtf die Verhandlangen des Knodes der Kaafleuie. 
Sber die Konfereni des Bundes der Handel- and Uewerl>e- 

Sarflckaiehnng heransicegebener Master Ton Silberwarcnfabriken 
Owuten cinielner Firmen. 

ane der Firma K. in B. au die Alfenide- nnd Nickelwaren- 
nng Erhardt & Co., Berlin. 
In» einer Firma (Antrag de« Vereins W&rttemberg.) 
alige Bescblu^faMung Ober die Forderung des Herrn Wilhelm 
er. 
biedene*. 

Herr Fischer eröffnet 10'/, Hhr mit einer Begrttsantg der Er- 
en besonders dea neuen Ansschaasmitgliedes für Württemberg, 
Kie<el, die Sitaung. 
wird bescUaaea, mit Ponkt I den Punkt 10 der Tagewrdnung 

en. 

Kuuveutiun ist beit<:bloH«n in den Bezirken: Bheiulnod und 
136 Mitglieder, Mecklenbnrg-Schwerin nnd Streliti :<6 Mit- 
Schleswig- Holstein 30 Mitglieder. LUbeek, mit l:t Herren, 
er die Freie Vereinignng der Juwellere, Gold- und Silber- 
*e nnd Graveure (Freie Innung) zu Gera mit 16 Mitgliedern, 
"ta 15 Herren. 

Ulogau haben sich ti Herren zasammengescblossen. 
weidnitt hat mit «Amtlichen I'J .Inwelieren nuterzeicbnet. 
la Liegnitz haben 13 Herren unterzeichnet. 

Ea aoU den 4 StAdten anheimgegeben werden, sich zu einem Be- 

znaammenznschliessen. 
Leipzig hat mit 21 Firmen anterxeicbnet. 
Ii Magdeburg haben 'JO Kinnen nuterschrieben. 
In Stettin haben sämtliche Finnen, 18 an der Zahl, unterschrieben. 
Hierauf berichtet Herr Becker weiter Uber Baden. 27 Firmen, 
Hier die bedeutendsten, haben nuterzeicbnet; znni Abscblu.«« wartet 

auf Frankfurt. 

In der Pfalz haben 2S Juweliere und 16 l'hrmacher unterschrieben 

Württemberg ist mit 7<J bereits beigetreten; die wenigen, welche 
'-II, dürften noch za bekuuimen sein. 

Baveni bat bis jetzt V2<> Firmen. 

Ilnaen nnd Wiesimden int noch unentschieden. 

Herr Becker kommt nun auf die Firma K. zu sprechen und 
lilvrt eingehend den Hergang, wie die Finna der KouveDtion für 
HiUnd und Westfalen beigetreten ist. Die Firma ist femer bereit, 
rD, Bayern nnd der Pfalz heizatreteu; ebenm> Württemberg. Die 

ossion Uber diese Finnii Punkt 10 der Tagesurduung wird am 
loste der Dlskasnion Uber die Konvention erüffnel werden. 

Über Berlin berichtet Herr Fischer eingebend. Die Ver««romlung 

30. Oktober hatte einen Besuch von 44 Herren, von denen 12 nnter- 



sckrieben haben. Herr F. wird die Fehlenden persünlich aufsacken. 
Eine Liste der bereits mit Erfolg Besuchten ergibt eine Geneigtheit 
erster Firmen. 68 haben bis jetzt im Ganzen untemchrieben. Herr 
Fischer betont, daas fOr die Agitation aber unter allen Umständen Geld 
nötig ist, und wird in Aussicht genommen, die Freie Vereinigung und 
die Innung heranzuziehen. Herr Becker schlügt vor, daas die Ver- 
einigungen, die bereit» abgeaohliMsen haben, aus Dankbarkeit einen 
Agitationafonds begrOnden. 

Herr Walter-Halle macht Ton den AbachlOsaen Mitteilung, die ihm 
gelungen sind. Alle haben unter der Bedingung unterschrieben, daüs 
Berlin nbechliesst. Abgeschlossen bnt Halle mit 14 Herreu. 

Herr Kommerzienrat Wilkens berichtet über seine Schritte, die er 
bei den ersten Firmen getan. 

Herr Fischer ist der .\u8icht, durch einen Beschluas aasznaprecbcu, 
dass die Konvention abgescMoueu wird. 

Herr Schlund weist darauf hin, daas die Firma P. in Frankfort 
früher alles zurfickgewiescu und sich jetzt doch bereit erklärt hat und 
schüpft daraus die Hoffunng, dass der Widerstand einzelner Firmen 
gehoben werden kann. 

Herr Menzel macht aufmerksam auf die gesnude Geschüftshand- 
habotig der WQrttembergiachen Metallwarenfabrik, die Schlenderem nichts 
mehr liefert — eine Handhabung, die für unser Fach nOtig sei. 
Es kommt zu folgender, einstimmig angeuommener Resolution: 

Der Vorstand und Ausschuss bringt, durch das vielseitige En^ 
gegeukommeu ermutigt, trotz des vorläufig noch ablehnenden Ver- 
haltens einzelner, zum Ausdruck, dass die Konvention nicht nur in 
den eittselneii Bezirken, .«ondem auch in Berlin zum Abschluas ge- 
bracht werden muss, weil die wirtschaftliche Existenz vieler eine 
gründliche Besserung der Verhältnisse im Sinne der Konvention 
dringend fordert " 

Ober den Agitntionsfouds entsipinnt sieh eine Aussprache, bei der 
Herr Eckhardt den Stand|iDnkt vertritt, da« die Zwnngttnnung nicht 
beisteuern dürfe, weil eine sehr grosse Zahl der Mitglieder kein Intereaae 
daran habe, selbstverständlich würden die Mitglieder im idealen Interesse 
ihr Scherllein hergeben. 

Herr Fischer betont, daas eine rechtliche Ablebnungabegründnug 
nicht beateht und dac« die .\gitationska«se dringend nötig sei, um die 
Konvention zn fiirdem, denn mit dieser stehe wier falle der Verband. 

Herr Kiesel spricJit sich ftlr einen Beitrag pro Kopf von Mk. I,— 
aus. Es wird bescblosaen, eine Agititlionsku^ise zu gründen, die aaa 
freiwilligen Beiträgen zn beschaffen ist. 

Punkt 10 wird unnmehr vorweg genommen. Es wird featgestelll, 
dass nur Herr K. Mitglied des Verbandes int. Herr Becker stellt den 
Antrag, „dem Antrage Württembergs kann nicht Folge gegeben werden, 
weil die Firma K. nicht Einzehiiitglied des Verbatides ist." 

Herr Kie*el enthält sich der Abstimmung, der Antrag Becker 
wird angenommen 

Zu Punkt 2 ist die Bedingung gestellt, dass sich der Verband dem 
Kreditorenverein ansriiliessl. Herr Eckhanlt spricht »ich für den Au- 
schlaiM aua, während Herr Merk »ich gegen eine Mitgliedschaft des 
Verbandes äussert, obwohl er selbst Mitglied ist Redner ist niclit 
dafür, dass ein Austausch der Ausscbussmitglieder stattfindet, er hält 
es nicht für n4itig, dass die internen Verhältnisse gerade den Krnli- 
toren klargelegt werden 

Herr Kiesel ninrht im Auftrag seines Vereins darauf anfnierksam, 
dass der Beitrag nach den Satjtungen mindestens Mk. I,— pro Kopf 
sein mUsste. während der Kredilorenverein nnr Mk. 30(>,— bietet. Ks 
kommt ein Schreiben der Juweliere Badens an Herrn K zur Verlesung, 
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da» aidi wegett der uirbi xam Vcrbanile gsliürigcn Mitglieder de* 
Kreditt»räTereint uud der Gefahr einer MajorUierang gegen die Anl- 
Mbm ampikktu Von Wlittmlwg wird in f aUe ainer Aii«»«tin ^ 
(•wtBMhtk 4h MitgUiaiT Ukuat ra gtlMa. Hnr Badiar vUirt, 
daw der Krediteramnfai «tat Skiiiuii* fl» jeta wiMr Hilglkav oleLt 
haben will. 

Herren .Schmidt, Teige nnd Mflllir WMta äch fagn Avt 
nähme de« Kreditorenrerein». 

Herr FiMber erUatert norhulf dn ÜHfirug te AxatgHOg nr 
AobukaN des XnditamiTvreiM ud gibt Herrn Teig« reebt, der 
daitutf hingewieMB bnt, in« der Kintritt der Korporation den Anstrftt 

viclpr Einzelinitclipfler znr Folge liAhfii kuiiiitr, und dans t« kcet,'cn die 
äatsnngen ver»tds.it. ihn aufzunehnien, wt-il der Beilrag nidjl ent- 
iprecbend ist. Der Aaiaciiass nuisu die .Abstiniriiuug dem Verbandatage 
IkberleMea nad b ew b l iew t , dieMD Ponkt avf die Tafiaordiuuig de* 
Yerlbeidategee m teteca. 

Za Pnnkt 3 befürwortet der Voriitzende die AabaloM d« Ubadter 
Verein«. ISx wird einstimmh;' autKenommea. 

Zu Punkt -l trlänlLTt Herr I'bichtr die Sachlage dahin, den es 
immer <dr den Verband eine iiefabr iat, aicb einer politiiehei Kutti 
eDinHchlieaaen, da der Verband Mitglieder aller Fatteiei 

Berr Becker i^rieiit «icb gefen den EiRUitt «na. 

Herr Walter «teilt den Amtng, der Veitaad aoUe lidi 
▼erhalten, wfil eiue pulitischi- Ver<;InlKuii); Ji ti Zwfcken und Zieles 
de« Verbände« tiiL-ht tntsprichi. Der AnUim wird augenommen. 

Zn Pankt 5 WL^i•^\ lUrr Fiicher an( acineu gedruckt im Vorstanda- 
Fiotokoll mliegeadeu Bericht Ua. In der HaoptMuilie bauleU ee aidi 
dann, daai Ühmadhar aidi nlditOeldifbeUer nemet. OieTefeamailiai; 
ia Leipxig war eine sehr TenKhilieke nad iat ancb nuter diesem Qe^ 
ricbtapnnkt eine Beseerung eher cn erreichen, ala durch Proceaae. Die 
entRjiret'lieiidr Ki:-»ulutiiiu i^t in cIcmi \*rrbin!ilsurtr;uidi ;ibj;edruijkl. Iiic 
Herren W.^ltcr iiud Kckliardt sprechen sicli dahin aoa, daaa dem Uold- 
■ehinimle <]ni- Hiickgmt gestärkt werden aoll. 

Ober die Taxation Jet b eae hle neGa wofdea, daai OaldaohoiiBde aiobt 
aeae Wavea taneRa aelleB. 

Wegen der Priimien für Ait2eiKen zur RRjtrafung der Hansierer 
ist beschlosaen, daas die Hanaierpriknae luu ua«h gemeinschaftlich ge- 
zahlt werden loU. Zahlateile aoll die Kasae des Verbandes D. J., O.- ft S. 
Boia. Die etaaetaea Vcrbiade geb«i eiaea Fonda is dl« Kaase lad 
avar der Tobaad Hk. tOO,—. Barr Raage hegt aa, waber da* Geld 
an aehmea leL 

Da die PrXmien durch den Verband doch gezahlt werden, so bleibt 
aichts Gbrii^, üIh zuziistin.men. 

Die Tätigkeit des Herrn Kisnlier in diener Augeltsgtstiiieit iui Verein 
tait den Uhrmacherrerbftnden wird auch für die Zukunft gutgeheiaaen. 

Zm Faakt 6 bericlitet Herr f iadnr eiagebead die Orfindaaga- 
geecUilkt* dee Boadea der Kattfleate, aa der er MOfeaeaiaiaa. Dte 



Tätigkeit des Leitt^H wird aber iuaofern nicht Rllnstlfr heiirieüt, ■\U 
nicht genug pcnitr.*' Arbeit gnleiatet wird bei aller hervurraKi^üJ'^' 
Tfichtigkeit des lU-rru. 

Za Paakt 7 erklärt Herr Fisdier, dau er iafolge der Weitach weilig- 
heit d«a eiaea Radaen aad der Überfnilang dca Saalee wegea DawoU- 
seins daa Lokel mlaiNB aiMaia. SbiB der havtrtcblicbaB Baaeladaan 
ging dahin, die StMtebchiJrdeB raSeblea thn Beaaitaa tetaalaaaea, idiAt 

den KoiiMuiivereiucn beizutreten. 

Die höhere Be^tenemog der Wareubtoser ala weiterer Punkt watde 



Paakt 8 betrifft elae (Mhrte der Viiam die aa die JaweUera 

TertMndt worden ist. Bei Bestellung wtirde Ton aeiten der Firma das 

Muittr zuriUkkfeitiil;t-n, weil ein (^c.-i'häft^freniid einen i,'roil8Cn Auftrag 
darauf gegeben habe. Herr Heeder weist darauf hin, dasa es richtig 
gewcfsen wäre, B. hittte »-if'in durch Zirkular ihr Muster surUckgeaogen. 

Hart Koauaeiaiearat Wilkeas beteot, d«sa jeder daa Hecht hat, 
daa Unter aaittakaoaieban, hAUab vRr» «* geiweeaa, allganiiae Mit- 
tettiag davaa aa 



Herr Ki^ wird mit Hern B. Uber dieaea Fall 
aad daaa an Hami V. 



* der Tageaordaaag tat Toa elaer Bcriiaer 

Im Adreasbnch steht die Firma K Co. ala Alfenide- und Nickd- 
Warengeschäft. Die Finna K hiit iiu IJi-rru B vertnuilich geaelirieben, 
und «war bektmnen aie darin. iIms sie seit 1H91 mit der Firma arbeit«, 
die ihnen ata Silberwarenbaodlang sngefflhrt worden ist Im Ibnpa 
hat die Firma stets einer entspre^eaden Vorhaltang Beehaaag gettagm» 
Herr Kommentaniat WiUteaa baml^t, daaa bei K. kelna BIkkfmge 
griieltea voidoa leL Herr Fiesher erkUit deraaf, daaa Ia diesem Fall* 
eine Rtlckfr»*,'^ tiii'lit nütig war; der Vorstand büt den vorliegendea 
Fall uicijt flir derartig, ihn lu irgend weichen üciirittcn gegen die 
Firma so veranlassen. 

Die Freie Veteiaignag wird beanftragt, aicb mitdieaer Aagd^te* 
kalt aa bahNMB. 

Za Paakt 11 re^Ueat Herr Fischer ein Schriftstück des Herta 
IHebener. Bei einer Besprechung mit Herrn D. wurde damni bio- 
jjewieseii, diu*.* man üirht wilnsclie. die.sen Diebener-Kord.i, der ilHHier- 
bin Hekkwezweckc verfolgt, an erster Stelle au aebea. Herr Dieben« 
will daraufhin an Tterter Stelle stehend sich mit 4tr Sttttaag vga 
1000 Hark mit aeiaer Focdarug befriedigt miMn», rnna jlbrlit^ 
100 Vark aae der ILuae dea Terbaiidee daaa Tarweadet werden, \k 
dar Fonds anfgesaiunielt iht 

Unter Verachiede&t» bö&ijricljt Herr KunitniTziunrai Wilkeiu die 
seit 'JS Jahren bestehende Konvention bez des Silberprelaes md 
schlägt TOT, die Mitteil nngen durch daa Verband ergeben <a lasaea, 
fllr ü» ffabrlkaatea vtide daa eia Hiapamti^ nr daa Terbaad eise' 
'Agitedlen mt sönm Gnnstea ergeben. 

Der Vonrtand wird bei den Beteiligten nmfrai7t$c, ein« ali- 
gemeine Gfinejjjtheit fiir die.*e Manilbabiinff be.-.leht 

Herr Beoiter erwartet tuu den Fabrikanten Sr»tattaag der Koäwn, 
was Herr Kommerdeorat Wilkens fUr selbstverständlich hält. 

Ober die t eeh a iiehea Hiaaelheitea wird der Varbaadavenlaad aicb 



Herr Schlund wanacht namens der Frankfurter eiup monatlich« 
Vertiffentliehong der Brillantpreise, was als unm<}glieb abgelehnt wird 

Der Vorstand und AuHivchusa spricht sich dafDr ans, die Zuatellaog 
des Silberknreea, vorbehaltUok der Zutimmaag dar fu»jmig|jy ^ n 
Qbemehmen. 

Herr Walter hat die Bttte^ dai HRgUederverseicbata siaar Beriiiea 
an aateraidiea. Venr Fiseber bemerkt, daas eine aeae rerldieita 

Liste dnrc.'i da-s neue Verbiind^bncli jfe.Heb^tfen wird. 

Femer befUrwurtec Herr Waller die Bearbeitung der Prorisx 
Haimover. Herr Fischer ist in der Lage mitsnteiien, dus^. der Vor- 
ettande der HaaaoTeraobaa VeieiaigBBg getebfiebea hat, ee eei im Frfth- 
jabr lOOC Ar Hamela elae Varaanadaatr in Iwaleb« genomaiee. 

Des Weiteren spricht Herr Range Qbor i'A-n Kasnenb«?ricbt v:n 
Halle^ er hat berausgerechuet. d(isi< i-iuc Uuierbi.nui .un :^0<jO Mark m 
Aiisnielit -(leiit. weil »tiiuditre Mittriiedcr für d.\.H kommende Jahr nicht 
in Ausaicht sind. Herr Becker verliest darauf den aüaer Zeit aaf- 
gestellten Etat, wonach Einnahmen aad Aoagaben balanntBian nBdaaar 
atad fftr atladlge Mitglieder Beiträge aidAia den TaiaMcUnf eingestellt- 

Dte UrbOhnng der Beiträge der SünaelmitgUeder wM empfohlea, 
nuil i<'>U Ati die Vorsitaenden <ier Vereine gesehrieben werden, die 
bi-sHer»ituierlcu Herren Kollegen noch mehr als EiaMlmitglieder heran- 
znaiehen. 

Henr Schmidt lOtUt die Fragen, ob dea VoratiadaB eia« Beetttigaag 
•her KaataaeadiDgea erwfatebt iat; diea wird bejaht. 

Herr Merk stellt für den Verbandstflg den lü. bis 15. .4upi^ in 
Anasicht, am jetst schon wegen der Vorhereitungcu Fäiüung au nehniea. 

Sehinai 6 Dbr b HianlM. 

gas. Fitelm. 
gen. Emi 2Mv> gaa. CWkor MOr, 
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Kaufieule, Fabrikanten, Handwerker, 
Kunstgewerbetreibende 

kontrolHert imd imterbracM die Vojlkninf «imr Fontermtgcii 
vor Kalenderjahtesschluss I 



Das Jahr neigt bereits seinem Ende zu. Drängt sich 
autfi gerade jetzt beim Eintritt in die Wintersaison bei den 
meisten üeschäitcn die Arbeit zusammen und gibt es bis 
Wdhaachten nodi viel zb 4ai^ so sollte doch kein Fabrikant, 
Kunstgewerbelrcibcnder und Kaufmann mit der Kontrolle 
seiner Forderungen erst warten bis zum Kalenderjahresschluss 
oder bis nach Neujahr, wo er sdne Bflcher abschtiesst und 
die Bilanz zieht 

In der Regel wird wegen Gesch&ftsUb^rhäufung oder 
Mangel an annddiendeni, veriflsslgwm Penonal die Kontrolle 
der rQdcstflndigen Forderungen Im Monat November oder 
anfangs Dezember versäumt und die Fulge ist, dass jedes 
Jahr — namentlich in grosseren Betrieben — eine Zahl von 
Aussenstlnden zu Verlust gehen durch Verjährung. 

Der Verjflhrunfj mitss rrrfif^cifjf^ vorpebeugt werden, und 
es kann dies sehr leicht geschehen dadurch, dass man auf 
iolgeade Weise Kontrolle fibt: 

Für die Verjährunfj ist es in erster Linie von Bedeutung, 
Ob und wann eine Forderung fällig d. i. ein/orderbar ist, 
denn eine nicht oder noch nicht flönge Forderung verjährt 
ncht 

Es sind daher an der Hand der GeschäftbQcher zunächst: 

a) die fälligen Forderungen (Kapital oder Zinsen) fcst- 
, sodann ist 

b) unter diesen Forderungen jede einzeln auf ihren Fätlig- 
I keilstag und das Entstehungijahr näher zu prüfen. 

Gemeinhin beginnt bei kaafaUbmlsdien and gmerblldien 
Forderungen die V'erj.ihrungsfrist (§§ IW, 107 R O.B.) nicht 
schon mit dem Fälligkeitstag zu laufen, sondern erst mit 
Ablauf des Entstehungsjahres d. i. des Jatarts, In welchem 
die Forderung einforderbar geworden ist 



Nadidnidc VMlMlcn, 

Dieses Entstehungsjahr der Forderung ist also bei obigen 
Ansprüchen, die einer kürzeren Verjährung (2 oder 4 Jahre) 
unterliegen, freigegeben und wird in die Verjährungsfrist nicht 
eingerechnet 

Endlich ist c) bei jeder einzelnen als fallig- fe.stgestelllen 
Forderung noch zu prüfen, ob Schuldner nicht etwa eine 
Teil- oder AbscMagsziAiang, Zinsen oder sonstige Sicherheit 

auf bezw. für die Forderung,' geleistet hat, oder nb er sich 
nicht Frist erbeten und dabei den schuldigen Betrag als 
richtig aneriaumt hat Ist dies der Fall, so hat damit der 
Schuldner seinem Gläubiger zugleich eine vollständig neue 
Verjährungsfrist geschenkt, vorausgesetzt natürlich, dass die 
ieil- oder Abschlagszahlung, die Zinszaliluiig, Sicherheits- 
leistung, Oder ein Ihnllches Anerkenntnis noch in die Zdt 
des Laufes der ersten Verjährung^sfrist fSKt 

I. Für den Kalcnderjahrcsschluss 1904 kommen zunächst 
die Im Jahre tMO fUlIg gewordenen Foriderungen der Kauf* 
Icute, Fabrikanten, Handwerker. Kunst;;ewerbetreibenden, 
welche aus Lieferung von Waren, Ausführung von Besorgungen 
sich henchreiben, In Betracht, die ebenfalls wieder, an Kauf- 
(eute, Gewerbetreibende, Handwerker, Fabrikanten, Kunst- 
gewerbetreibende, und zwar für deren Gewerbebetrieb 
erfolgt sind. Diese Forderungen verjähren in 4 Jahren aus- 
schliesslich Entstehungsjahr, mithin am 1. Januar 1905. 
Hat ein Kaufmann, Gewerbetreibender noch Gathalien aus 
1900 und zwar aus vorgenannten Geschäften in seinen Büchern 
Stehen, so muss er vor dem 31. Deiember 1904 <Dese mtttelst 
Klage oder Zahlungsbefehl {einfache Mafrntmrr durcf} Brief 
hält den Ablauf der Verjährungsfrist nicht aut) geltend machen, 
Oder er muss die VetlShnaig durch dnen privaten Rechtsakt 
gegen den Schuldner Äentmor oder antatredten. Als solcher 
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Akt empfiehlt sich nach § 202 B.G.B, die Stundung der 
LdsluiiK (Schuld) auf ein weiteres jabr. Diese Stundiings^ 

erklärunjj muss aber vor der. ! la-iuar 1905 zur Kenntnis 
des Schuldners nadiweisbar gelangt sein, sonst bewirkt sie 
die Ihr vom Oesetz zugesprochene „Hemmung' des Ablaufes 
der Verjährungsfrist nicht. Man nimmt am besten den ein- 
geschriebenen Brief oder auch ein Telegramm mit Empfangs- 
bestätigung (in Notfallen), in welchem man dem Schuldner 
die Stundung der rückständigen Forderung anzeigt. Dr. 
jar. Karl Sehaefvr-München ff., Mavitiiiliniistrasse 29, hat 
ein i^ormular (lOOStck, 3 Mk.) herausgegeben, welches den 
Doppdzweclc erfOllt, die Verlffliroiig rOcksUndlger Porderancen 
dem Schuldner gegenObcr zu „hemmen" odenw „unterbrechen". 
Man hat dieses Formular einfach auszufüllen und es dem 
sBumigen Schuldner vor Kalenderiahreaaditusa zuzusenden. 
Die darin anfjegebene Forderung verjährt alsdann am Jahrcs- 
schluss nicht. Die llcitimung des Ablaufes der Verjährungs- 
frist tritt unbedingt ein, d. h. sie ist nieht davon abhangig, 
dass der Schuldner die avisierte Stundung auch annimmt 
und die Annahme dem Glaubiger c;l<lärt. Anders wenn der 
Gläubiger dem Schuldner die rückständige Leistung nicht bis 
auf weiteres oder fDr das Jahr 1905 stunden, sondern den 
Lauf der Verjährung dem Schuldner gegenüber unterbrechen, 
ihn aber womöglich in 1905, falls er bis zum Jahresscbluss 
1904 nicht zahlt. «ericMlich verldsgen wW. Der QMubiger 
kann hier auch das Dr. Schaefer'sche Formular bcnützcn, 
aber er muss es sich in diesem Fall von dem Schuldner 
BoimArleben zurtlcicertiitten und es auch wlridlc^ von dleaem 
zurückerhalten vor dem 31. Dezember 1904 Geht der 
Schuldner hierauf nicht ein, so bleibt trotzdem die erkUrte 
Stundung bestehen und das dem Schuldner fibersandle 
Formular hat wenigstens den Zweck erfüllt, dass die am 
31. Dezember ablaufende Verjährungsfrist nicht ablauft, sondern 
bis auf die Zeit der erklärten Stundung gehemmt ist. 

tt. Weiter kommen zu Ende des Jahna 1904 die im 
Jahre 1902 entstandenen, noch rückständigen Forderungen der 
Kaufleute, Fabrikanten, Handwerker und Kunstgewerbe- 
treibenden fOr die Verjährung in Behracht. Forderungen aus 
dem Jahr 1902 aus Lieferung von Waren, Ausführung von 
Artleiten, Besorgung von Geschäften, sei es an Dritte (Private, 
Nicht kaufleute, Nichtgewerbetreibende) , sei es an Kaufleute, 
Fabrikanten, Handwerker, Kunstgewerhetreibende, aber nicht 
für deren Geschäft oder Gewerbebetrieb betätigt, verjähren, 
wenn nicM gericiiffich noch bis zum 31. Dezember 1904 durch 



Klage, Zahlbefehle etc. geltend gemacht oder vom Gläubiger 
gestandet, oder vom Sdioidner anerkannt, mit 1. Jamiar 1905. 
Auf die Hemmung oder Unterbrechung der Verjährung dem 
einzelnen Schuldner g^enüber ist folglich bezflglich der in 

1902 entstandenen Forderungen gedachter Art bei Kontrolle 
der Bücher rechtzeitig Bedacht zu nehmen. Die Klagczu- 
stellung oder die Zustellung des Zahlbefehls oder des Slundungs- 
sdireibens und — wenn man statt Hemmung der Verjährungs- 
frist Unterbrechung der Verjährung mit Neubeginn der vollen 
Verjährungsfrist dem Schuldner gegenüber herbeiführen will 
— die Anerkennung der Schuld (schriftlich oder durcb Teil- 
zahlung, Zbiazahittog, Sicherheit) muas wd alle FflUe vor 
Ablauf des 31. Dezember 1904 erfolgt sein, sonst sind die 
gedachten Forderungen aus 1902 mit 1. Januar 1905 verjährt 

Buch-, JMosilcalienhIndier, Kunsthändler, die Inhaber von 

Druckereien, Apotheker, Händler, 5;pe<liteure, ICommlSSionfiTe 
fallen unter den Begriff , Kaufleute*. 

Iii. Gleichgestellt sind bezOglich der icurzen 2 jährigen 
Verjährung den ,Kaufleuten' folgende Oewerbeuntemehmef: 
die Fisenbahnunternehnier, die Fraditfüfirer, Schiffer, Lohn- 
kulsdter und Boten, was deren Forderungen auf Fahrgeld, 
Fradit, Fidirlobn, Botenlohn, die Gastwirte, was Lofis und 
Zeche etc. betrifft, die gewerbsmässigen Verleiher, was das 
Leihgeld, die Mäkler, Agenten, soweit sie nieht als Kauf- 
leute gelten, StellenvermItUer, OÖlndevermieter, Lohnbediente. 
Haus- und Wirtschaftsbeamte, Oüterverwaltcr, AngestcITte 
bei industriellen Unternehmungen, Handlungs- und Gesctiflfts- 
gehilfen, Selnettre, Bnreauvonteher, Schreiber, Dienstboten 
betreff der rückständigen Gehalts- und Lohnforderungen, 
Provisionen, ebenso alle gewerblichen Hilfsarbeiter (Gesellen, 
Lehrlinge, Gehilfen, Wericmeister, Fabrikarbeiter, Tagelöhner, 
Landarbeiter betreff des Lohnes und vereinbarter sonstiger 
Bezüge. Für diese Pcrsonenklassen kommt mithin der 
31. Dezember 1904 und kommt das Jahr 1902 bezw. rQck- 
sllndiger Foiderungeii der gedachten Art ans jenem >Ar, was 
die Verjährung betrifft, gleichfalls in Betracht. 

Dagegen kommt für Vermieter und Verpächter von un- 
beweglichen Qegenstlnden (Wohnungen, OnindMfldcen), was 

rückständige jMieten und Pachtzinse betrifft, ebenso für 

Darlehensgeber, was rückständige Zinsen betrifft, nur das 
Jahr 1900 und die aus diesem Jahr sich hetschreibenden 

Rückstände für den Verjährungsfristablauf am 31. Dezember 
1904 in Betracht. Ahnliche Ansprüche aus 1901, 1902, 

1903 verjähren hier noch nicht mit Beginn 1905. 



Das Reparaturengeschäft 



n. 



Ein grosses Feld der AfbeHstltigkeit in unterer Branche 

nimmt das Reparaturengesdiäft ein, und es ist deshalb von be- 
sonderem Interesse, wenn sidi ein in diesem Arbeitszweige 
praktisch erfahrener GeschlHsmann erlaubt, grade diesem Teil- 
berufe einige Zeilen der Beschreibung zu widmen, um den 
bis jetzt darin herrschenden .MissslSnden entgegen 7« wirken 
und gleichzeitig Vorschlage zu Reiormen zu machen, die in 
.unserem R^rxttirenwesen unbedingt notwendig dnd. 



In der gfoiaen Hauptsache «oiHe vor allea Dingen darauf 
hingewirkt werden, dass nicht gerade /etfe Rq>aratur ange- 
nommen wird, sondern in Betracht gezogen werden möge, 
ob die Reparatur im Verhältnisse zum G^enstande sich 
io^at, oder ob es nicht o/t ratsamer ist, dem Auftraggdtw 
einen neuen Gegenstand zum Kauf anzubieten und ihn auf 
die Unmöglichkeit der Reparatur hinzuweisen. Es ist mit- 
unter des Goldsätadedestand^ anwärd^, was üi betreff 
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von Reparataren oft dem Factimttme zugemtitet wird. Meist 

werden auch solche mindcrwcrlige Produkte, die ausgcdeimter 
Flickarbeit unterworfen worden ^ind, nicht metir abgeholt, 
weil der Aaftra|fKel>er sich sdieut. mehr Reparataricosten 
zu zahlen als der i>üiuc S(finuhi:i;tjjcns(and oft wert ist. 
Ich fasse deshalb die technische Seite des Reparaturgeschüftes 
in folgende SMze xasaminen: 

Von der Annnlime zur Repiratur zuriidtzuweisai wim: 

1 Alle diejenigen Repnralurfjegensfflnde, welche nicht 
Gebilde der FeinmetaUkunst sind, sondern Galanteriewaren; 

2 alie Reparaturen von ausgekitteten, ausgesdiwennnten 
und doublierten Waren, insoweit der voraussichtliche Kosten- 
punkt der Reparatur den Wert des Ciesatntgegenslandes er- 
reichen oder gar übersteigen könnte; 

3. Gegemtlnde ittst>etondere geringeren Metailgetialtes 
oder -Wertes, an welchen eine vollführte Repnrntur die 
Wirkung des Gesantteindruckes des Schmuckes in auffallen- 
der Weiae beeinträchtigen würde; 

4. Oegeostlnde, an weldian mit Zinn gefliciit und dieses 
dem Auge sichtbar werden milsste. 

Bei ausgeschwemmten und doublierten Sachen, die meist 
icooranterea Genres sind, wird oft seitens der Fabrilc MHgerer 
Neu-Ersüfs g<:]k^M, als die Reparatur kosten würde, nament- 
lich wenn man bedenkt, dass oft Qegensl&ndc, um gelötet 
au werden, zuerst ausgefasst und enttdttet werden mflssen, 
«ine Arlieit, die der Kunde gar nicht begreift. Ist der Gegen- 
stand noch mit Ornamenten bedeckt, und man kann solche 
nicht ganz geschickt nachahmen, so sieht man trotz der vor- 
genommenen Reparatur clien diese Steile schon auf den 
ersten Blick Aber geradezu erbärmlich nimmt es sich aus, 
wenn an einem Ohrring, Brosche oder Ring zu verschiedenen 
Ahlen mit Zinn geflldtt wird, so da» man oft beinahe 
nielir Zinnstellcn als glänzende Mctanstcllen sieht, oder dass 
Schmuckstücke oft nach kurzer Zeit durch die Einwirkung 
des LStwaasers oxydieren. Solche Reparaturen müssen un- 
bedingt aus unserer Brandie ausscheiden. 

Wenn ich nun in Vorstehendem kurz einige Punkte an- 
gegeben iutlM, welche bei Annahme von Reparaturen be- 
herzigt werden sollen, so muss doch auch in der Reparatur- 
atisfüftruni^ genau mit derselben fachmannischen Praxis 
gearbeitet werden, die die Wertstellung eines Schmuckstückes 
erheischt, und da sollten nach praktischer Erfahrung folgende 
Regeln eingehalten werden. 

1. Sctunuckstücke besseren Genres, insbesondere solche 
mit Edelslefnen besetzte, »ollen ausser der Finierung nur im 
Feuer (also mit Goldloth oder Silberloth) gelotet werden und 
zwar goldne Gegenstände mit Goldloth, atuiere mit SiILutIüIIl 

2. Gegenstände kouranteren Genres sollen ebenfalls mit 
grösster Sorgfalt entweder selbst ferüggestelit werden, oder 
aber auch einer technisch gut eingerichteten Reparatur-Arbeits- 
werkstätte Uberwiesen werden. Einzelleile von kouranteren 
Ohrringen usw. sollen tarn Altgoldwert angenommen werden 
und dem Käufer ein Paar neue Ohrringe angeboten werden, 
da der Ersatz des anderen Ohrringes oft teurer ist als der 
Bezug eines neuen Paares. 

3. Zünnflidcerekn sollen müglldist vermieden und nur 
insoweit an Oegenstibiden vorgenommen werden, wo es 



sich um fast unsteMiMre Kleinigkdten handelt. An fangen, 

Ohrrini^en und Gegenständen, die mit dem mcnschlidien 
Körper oder Blut in direkte Verbindung kommen können, 
Stuten sotdte FIkkerden ganz mtertasaen werden. An 
den, dem Auge sichtbaren Zinn-Stdlen sollen diese un- 
bedingt überdeckt werden. 

4. Bei allen fertigen Reparahiren prOfe man die Fassung 
auf ihre Haltbarlteit und helfe derselben eventuell nach. 

5. Gewöhne sich jeder Goldschmied an, unmögliche Repa- 
raturen sofort zurückzuweisen und mögliche Arbeiten mit 
Akkaratesse fertlgnslenen. Insbesondere vergesse man nkbt 
eine der Reparatur cnt'tpredwnde Kalkulation, denn das 
Reparaturgeschäft ist mehr ein üe/älligkeitsgesdiäß gegen die 
Kundschaft als ein Geschäft, welches in sieb ebie Existenz 
bieten soll Wn keine .Aussicht ist auf \'cnkaiif des Kunden, lade 
man sich keine Müliseiigkeiten auf mit umständlichen Repara- 
turen, sondern biete lieber neue Sachen tum Kaufe an, welctie 
ja gegenwartig ebenfalls zu billigem Preise zu haben sind. 

6. Suche jeder Goldschmied so viel wie möglich neuen 
Schmuck zu verkaufen. Um das Reparaturwesen einzu- 
schränken, mache er das Publikum auf die stets wechselnde 
Mode und den damit Schritt haltenden Gesehmaik und Settmuck 
aufmerksam. Man nehme lieber alte Gegenstände in Gegen- 
wert als sidi darA Reparatutfertigung selbst ein neires Ge- 
sdläft zu verscherzen 

Soweit die technische Seite des Reparalurwesens. Was 
die Pttisfestsetzung der einzelnen Reparaturen anbetrifft, so 
wird dies wohl die sdiu ieni;-;le Seite des ganzen Reparatur- 
wesens sein, da es darauf ankommt, in welchem Metalle die- 
selbe ausgeführt wird, an welcher >4rf von Waren, mit weldiem 
Zeitaufwand usw., denn man kann nicht annehmen, dass 
eine Reparatur an einem attxi^ekitleten Gegenstände zu gleichem 
Preise angefeitigt werden könnte, wie dieselbe Reparatur an 
einem massiven Gegenstande; in der Regel wird auch die 
S(>nsfli!i k'üii/htst des F^cparatur- .Auftraggebers für den Juwelier 
bestimmend sein, jedoch will ich immerhin in einer der näch- 
sten Nummern eine Tabelle aufetellen, die - wenigstens die 
Grundlage einer Preisbe-.e erbung bilden könnte, soweit i:!- 
hierzu durch meine langjährige Praxis in diesem Fache im- 
stande bin. 

Was nun die rechtliche Seite des Reparaturwesens an- 
betrifft, so muss ich vor allen Dingen bedauern, dass sid\ 
das Reparaturwesen im Goldsdmuedegewcrbe soweit aus- 
gedehnt hat, da» es für Einzelne ein direktes Haupt- 
geschäft iH wnrden ist, während es meiner ,\nsicht nach melir 
Gefälligkeit sein sollte, einem sonst Kauflustigen einen 
geringen Fehler ausbessern. Sehen wir z. B. andere Hand- 
werke an, ohne künstlerische liestrebungen, so sehen wir 
das Reparaturwesen gar nicht so weit ausgedehnt, dass es 
alleinige Existenz wird. Wenn man nun Immerhin mit 
diesen eingerissenen Missständen wird rechnen mflssen, so 
wtre es wenigstens angezeigt, wenn mindestens eine äussersle 
Frist angesetzt wSre, Insolange die Gegenstände abgeht 
werden müssen und halte icti drei Monate als äussersles 
Ziel gerechtrertigt. Ich detil<e mir die Durchführung dieser 
Reform in folgender Weise: Bei Ijbernahme der Reparatur 
schreibt der Juwelier dies« nach Naamer und Art des 
Reparaturgegenstandes in ein Reparaturbuch ein und ISsH 
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scincji Aiiffraj^gebfr mit seinem Namen hinter dieser N, immer 
bescheinigen, dass er mit dem Inhalte einer Aajlrags- 
infomation einverstanden ist, die ihm ausgehändigt mirde. 
(Der Text dieses I<leiiien Refuiraturzettelchens enüiält die 
Kontrollnufniner nebst Satzung, welche ich ebenfalls dem- 
idciHt verOSeirifiCbe» werde und welche Im Buchdruck far 



alle Juweliere gleichinässi^ und tiillif,' nii->i;erührt worden 
könnte.) Mit dieser Information wäre der gesetzlichen Vor- 
schrift Genoge geleistet, der RepaniüirObernitttler wQrde ange- 
halten die Rcpnraftir hnidifjst abzuholen, und im entgegenge- 
setzten Falle konnte über den Gegenstand frei verfügt werden. 

F. J. 



Ziselieren und Treiben, 



Sollen Erzeugnisse der Ooldschmicdekunst mit Rellelarbeilen 
verziert wexli ti, so sind die' Reliefs eiitwoJ -r ^jcx ii>5en oder ge- 
tricben horzustelicn. Das Verfahren beini (iuss von Edclinttnll ist 
Ust gaPE dasselbe wie beim Bronzeguss. Die gegcisscnen Waren 
weidcii, iacbdem Quaanübtc und Anguss aaubet abgefeilt sind, vom 
Ztaelcur mit Riffel und Punzen beaibeitet, d. h. ziseliert. Sollen 
Verzierungen in gciricbener Arbeit angebracht werden, so mDs^en 
die aus Uold- oder Silbcrblech hergestellten (jegenstände, che das 
Troih'jii vor sich gehen k.nri, vom sr^icrstlniiiedv' h^Teits n.iliczu 
fettig gestellt sein Das Treiben ist Arbeit des üist-icur» und unter- 
scheidet sich dadurch vom ZiscltMei^ dass bei letzterem die Umrisse 
und Fonnen bereit» plastisch ^gössen oder geschmiedet) vorhanden 
sind und nur noch auspubendcr Bearbellung bedOrfen, wShrend das 
Treiben ein Modellieren in Metall ist. Wo der Modelleur Ton oder 
Wachs aulsctzt, muss der Treibziscicur von rückwärts aus die Mctall- 
fiachc heraustreiben mit Stahlpun/^'n uJer I'rcllLi>cn („prellen") 
Will er Masse verringern, so muss er umgekehrt von vom zurtick- 
schtagen („setzen'). 

Der Ziseleur, der bei ArlMiten in Edelmetall fast ausschliesslich 
Silzend arbeilet, Ittebt die zu ziselierenden oder zu treibenden SMcke 
auf die flache Seite einer mit Pvch .iiisi^ei^j.s.senen lii,Iilun eisernen 
Halbkugel. Diese ruiit lose in e::^:.Tn fl.ali auf dem Tiiche stehenden 
dicken Ledcrrinfje uinl l.issi sich klclit nach alk;i Seik-". drehen. 
Das Pech hat den Zweck, linn Gegenstand testzuiialtcn und als 
widerstandsfähige Unterlage zu dienen Auch beim Treiben bedient 
nuin sich der Fechkugel. Das Pech gibt bei jedem Hammel^ oder 
Punzenichlage gerade so vi et nach, als das auf ihm festldebende 
Metall, welches doch an ihm sif/cn titt ihi Werkzeuge zum Treiben 
und Ziselieren sind Hamnu-.- unj .Ski^iel (Punzen) Letztere .sind 
zugespitzte und ;ui Jein e:nen Ende für den besonderen Gebrauch 
geformte SlalilsljUKÜen von verschiedener Stärke und etwa 12 coi 
Bei der Ariwit verwendet man sie wie einen Meissd. 
Hat man den zu treibenden Oegensland auf die Pcchkugel fest' 



gekittet (hohle Gegenstinde mllisen vorher ebenfalls Innen mit Pech 

ausgefDIII werden), so zeichnet man zunächst das gewünschte Muster 
mit Bleistift oder Stahl.^pitze vor. Diese Zeichnung wird sodann 
mit den Schrotpunzen eingeschroten, wtrt'ei sieti die eln^;esc?l:aKeIKll 
Linien und Konturen auf der HUckscUe andeuten. Hat der Gegen- 
stand die Form einer Platte, so hat man dann nar nOtig, Oin vom 
Pech abzulösen und das Relief in der fewflnacbteB Hohe von der 
Rückseite (hohl) herauszutreiben. 2u diesem tKwecIce muss fefzt der 
Gegenstand mit >.eitier Ansichtsseite auf d.is Pccli [zeVlebt werJen 
Hat man es mit einem Hohlkörper, cmeni Bvcher, einer Kanue 
und dergl. zu tun, so muss man sich zum Heraustreiben des Prell- 
eiseos bedienen. Dieses einem kleinen Feuerhaken ahnliche bistniment 
besteht aus einem Slahlstabe in Bleistini- oder Ptogetallfl t e, denen 
eines knieförmig herabgebogenes Ende in den Scbraidmiock gespannt 
wird. Das andere Ende des nun horizontal m der Luft schwebenden 
Siribcs ist aufwärts gebogen und wii ein kleines f mperglied ab- 
gerundet. Es wird in den hohlen Gegenstand cmgcluhrt und ver- 
tritt die Stelle dar PUHKR bcfan Herausheben des Reliefs, indem es 
wie ein Hammer gegen die taaenwand des ücflsaes schnellt, sobald 
man von oben mit einem Hammer auf das eingespannte Prelleiaen 
in naclistc-r N.'iric des Schraubstockes aufschlS^'t Bei einiger Übung 
folgt ilie (Ins ücf.'ss führende Hand leicht und scher den durch den 
Schrotstrich inn. n .'ingeschlagcnen Kuniuren, und dcrSchbg desPrcll- 
ciscns, der an der Aussenseite des Gefässes kleine Buckel heraus- 
treibt, lässt sicti bald dem Bedarf nisse entsprechend reguHeren. 
NatOrlich bildco die herausgetriebenen Buckel gewissemaaaen rohe 
Bossen. Deshalb wird der Gegenstand von neuem an seiner Ansiehls- 
seite hrarbeite! iiruj >l;is Zi:\ iclher.uisi:efricbenc zurückgetrieben 
(gesetil). Nachdem /u,i; S.lüu.-Mie da.-i Stück von allem Peche s.aubcf 
t;ercinigt worden ist, wird es ausgeglüht und in verdimnlcr Schwefel 
säure gesotten. Danach wird es, seiner Bestimmung entsprechend, 
entweder in der natüTlkhen Farbe des Metalles oder in kflnstiicher 
Färbung fertig gemacht R. G. 



Lohnbewegung der Pforzheimer Silberarbeiten 



Die Arbeiter und Arbeiterinnen der Silbcrwnrcn-, Metall- und 
Stalilwaren-Fabriken Pforzheims sind seit einigen Wochen in eine 
Lohnbewegung eingetreten und haben unter anderem an die Arbeit- 
geber die Forderung gestellt, dass ihnen für Ucberslunden 23, und 
IDr Nachtarbeit 50 *;„ l^hnzuschlag gewahrt werde. Da aber auf 
diese Forderung die crTiclcr,: Ucickf!iKSL-r.i:'.; tiiu!i! cini;r';aiii^i t; u .ir 
und die 24 Empfänger ml;, in Scimeigcn c;. hüllt liallen, tamieii vor 
eini.; r /i ii zwei ne.ic \ fr-ammlungcn t'cr Frage kommenden 
Arbetlnctimer statt, in denen folgende Resolution gefasst wurde: 

,üie zwei öffentlichen V'crsanimlimgen, weldie am 21. Nov. 
1904 in den Lokalen .Germania" und .Kytthluser" tagen, sprechen 
Ihr Bedauern Ober die unverstandige Haltung der Herren Arbeit- 
i^cl'iT .üis, um M. iiulif, iils c; bis jet?( Sitte war, auf einen an- 
sia::ili<.;en und hijtliihcn f'.rief atufi ei:',e Antwort ZU erhalten. Die 
veis.iir.inclicn .Arlu-;ier crhiicken in diesen' Verhalten eine persön- 
liche Beleidigung und versprechen, mit allen Mitteln flb eine 
Slarlnuig der OrganlsaHoo tinsnireten, nm die berechtigte Forderung 



vin. r irh etilen BezaMwtg der Ueberstunden aur Durcidührung 

zu bringen." 

Auf ein f^eferat in dem l'forzhcimer Anzeiger über diese Ver- 
Sammlungen ist nun diesem Blatte efaic Zuschrift zug^angCN, die 
das Ansblelben der Antwort von selten der Fabriltanten denn doch 

In einem w e.se::Ilich anderen Lichte crsclieinen liSSt, als io der Be- 

leueliluii^; i.lcr .ArlK-itnelimcr. Difsei l.iutel; 

,Aiii H Nueinber erhielten die hiesigen Silbci A arenlallli^,v ic • 
ein Schreiben, datiert Stttttgarl, den 4. November, in wetebcm 
mtlgclcilt wurde, dass in einer am 7. November tagcndea 
ArbcilerverBammlung die .Resohith»« gefasst worden sei, as die 
Arbengeber das Ersuchen zu stellen, vom 14 Novem' er d J. ab 

für 1 'elKTiirlHMt siiwu' 'ilr \'?.c1it- iind Sonntags.irbcit SO"j 

LohiuuscIilAg zu gewahren, und dass die Versammlung den Vor- 
sitzenden, den Sluttfjiirtrr Vertreter dcs'MetallarberiercerLiandes 
beauftragt habe, diese .Resolution* den Arbeiigebem mit dem böt- 
Ucfaen bauchen n witeiliceiteD, bis zum 10. November geü-Mdt* 
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luig zu geben. Dass auf ein «teranifjcs, zwar höflich ge- 
, innerhalb » Tagm m beMitwoflKmles .Uitimatum" witeas 
I den lifedgen Pabriloirten glnzNcli unbeteannfen Griefsdireiben 

von keinem der 24 in betracfit kommL-ndeii Fahrikniitcn eine Antsvnrl 
gegeben wurde, dUrfte nach dieser Art riüucu&cii Vi)!)>ei(en& nicht 
nur allseitig als .verstandlich*, sondern als .verständig* anerltannl 
werden. Wenn PfoniMiffler Arbeiter WOiucbe und Anliegen hatten, 
» Inben <ie von jeher Mittei und Wege gelumlen, ddi mit ifaien 
Arbeitgebern zu verstSndigen und letztere, die zum teii selbst aus 
dem Arbeiterstande hervorgegangen sind, haben steh berechtigten 
Forderungen ihrer Arholti-r niich nifm.ils vcrs;iilt)ssvn Iriuncr 
aber müssen die Forderungen nocii im Verhältnis zur Erfililbafl<eit 
Alchen, denn für die hier fabrizierten Waren besitzt Pforzheim kein 
Monopol und die Stelbing der hiesigen Industrie auf dem Weit- 
marirte vrint at«ealeM» der aiMliRdiecheQ Konkuncnt, die mit viel 



billigeren ArbeilslOhnon und unter wesentlich günstigeren Arbeits 
bedingungen prodtniert, von Tag »i Tag schwieriger. Die for^ 
gesetcten profesdondlen Sdidrereien und Hetiereleit von Leuten, 

t>\;! f. I n jmilcriehramhr i)l-:,h'!<iyt itiild» zu tun hnlen, Ici'mnen 

nur dazu beitragen, dass die gaiuc hiesige Industrie in ihrer 
Leistungsfähigkeit aufs .äusserste gefährdet wird zum Schadet! des 
Platzes und in erster Linie der Arbeiterschaft selbst* 
Wir Unnen dieser rtifaigen und aachüdien ZurOckweisung nur 

beistimmen und meinen, dass die gegenwärtigen volkswirtacbaflllclien 

Verhältnisse, die jedem einzelnen Unternehmer schwere Sorgen be- 
rL'ilcn, (Ins Vort^fhcti der Arhuiter in dieser Wci^e werii^ recht- 
ieriigcii. liCT allzu sfrati gtspann!« liogcn der Forderungen könnte 
wohl einmal rcissen und zu einem ähnlichen Vorgehen von seilen 
der Fabhlianteo fuhren, wie wir es noch vor gtv nicht langer Zell 
In Crrmmllwhan erlebt haben. 



Der moderne Stil* 



In der ]flng8ten Zeit haben sich eine Anzahl bernfener und un- 
berufener Künstler und Kunstschriftsteller verbunden, Jcm Pnbükum 
die Foriuen des Biedermaierstils als ein geläutertes Empfinden ein- 
zureden, und erst ganz kürzlich hat einer dieser Auguren die lint- 
wickelnng der Wiederaufeniehung des Empire- bezw. Biedermaiar- 
Mii in einer soleh seilsamen Weise geschildert, das« man diese 
Darstellunt; nur als eine VeriirteÜiing der g.in/eii BewcgirnK nnsehen 
k''>nnle. Besonders verhalten sich die Herren Kiinstiitstorikct unbe- 
pciflicheru eise j;anzlich blind den wirklichen Lirsiichen der Entstehunt; 
des Biedermaierstils des vorigen Jahrhunderts und dem Einflüsse aut 
die unseres Jahrhunderts gegenober, sie vergessen, dass jener nur 
CB AnrihiBs des ICIaiaiiianmB war «od dieser glelchfallK eine Remi- 
Kisccnz an die Idetrisehe Osarenxelt ist. Das ertdirt detm euch, da» 

das Ausland von dem funpirc- und niedermaicrstil nichts weiss uitd 
fiflige ihm ähnelnde Formen einen ganz anderen Ursprung haben, 
ab hl der toten Vergangenheit. Nämlich in der ^Jatur. 

Der vor «ns liegende sechste Band des .modernen Stils* von 
jiL HnUfmann Jan.*) MUel dne Revne Aber die bedenlendsten 
Erscheinungen auf kunstgewerblichem Gebiete in aller Welt. Es 
mutet uns etwas befremdend an. dass sich in den Reihen dieser 
das deut:-elio Kunstgewerbe fast >;ar niclil befindet und fast nur das 
Aiuland, in erster Keilie Paris, vertreten ist. Was man erblickt, steht 
unter dem belebenden und wohltätigen Einfluss der Flora oder der 
Natur Überhaupt, und nur einige bizarre Ausnahmen lenken die Auf- 
ncriuamten wegen ihrer Originalität, weniger woM aber wegen der 
Aithetrk ihrer Formen auf sich. Die scbinnet:'üscM und tn'in.Tlie form- 
losen Uefasse und Ikstecke eines J.in I isenlOtfel-Anisterdam, <iic an 
Öackwareii erinnernden .S: hnuKkstlii ke vcn Moyens llallin-Kopen- 
luigtn und die steifen Formen C. R. Asbbees-ljondon sind gleichwohl 
gbiilieh adhstlndign E^aeugnlste, die et vasduBShen, sich mit 

atngegrabeBen Vorbildern vergangener Zeit zu befassen. 



*i NaHaaan |mi., Oer moderiK 8411. VI. Bapd ia 12 Udrraiwn. Verl«« 
«M JaL IteHnani, SMHaart. 



Aber wie unendlich reich an Formen nnd Schnnhellcn sind die 

Werke derjenigen Künstler, die sieh die N,it;jr ?nni Modell t;enommcn 
haben und sie im Edelmetall zu vcrhtrrlivhcn trachten. (Jerade die 
Sehmuckkünstler, welche das vorliegende Werk uns in einzelnen 
ihrer Wertce vorstellt, haben oftmals wahre Marchengcbilde geschaffen 
und der OoldechmledelRUttt Aolgaben gesititt und gelbst, die Mr 
diese eine wahre Renaissance darstellen. Wir wollen nur die haupt- 
sächlichsten Namen der SchmuckkUnstler anführen und unser Be- 
dauern aussprechen, dass sich in dem Hoifmann'schcn Werke nicht 
ein Deutscher befindet, dessen Erzeugnisse bemerkenswert wären: 

LaSque, Fouquct, Foy, Mauifce Dufn^nc, Edouard de Martilly, 
A. Arnould, Flenri Dnbret. Leo Laporte-fMairsy, Edmond Becker, 
Francois bocquet, Lucien Bonvaliet, sämtlich in Paris, Paul E. Man- 
geant- Versailles, Phillipe Wolfers-Brüssel, J S Henr>- und C. F A. Voyscy 
in London, sowie die Mi^Ueder der dort befindlichen «ünitd de 
Handieraft", Arthur Qaslcin, Aeocks Green, WoroestersMre, Ptau 
E. M. Linnel, Birmingham usw. usw. 

Zwei Namen hervorragender Pariser Künstler haben wir vor> 
Siehend nicht mit au^Dhrt, da wir von ihnen ehiige Stilcfce In Ab- 
bildung bringen. Rene Beaudair-Paris, der mit einigen Hutnadeln, 
Ringen und einer Brosche vertreten ist, zählt zu den beliebtesten 
Schmuckkünstleni der Metropole Frankreichs und hat unter anderem 
auch eine Sammlung von Entwürfen geschaffen, die ausschliesslich 
ihre Vorbilder in der Natur bcsi:<en. Auch Henry de Waroquier- 
Paris schöpft aus dem Born der Natur und verstebt es, die Vorbilder 
in fast unverinderter Webe Kr seine Zwecke ja verwerten. Die 
angeführten Beispiele sind fftr d;^ beiden Künstler typisch, tiiiht alu-r 
für den modernen fran/usiNt.licii StiiitiucJ;, der mtisl su rcieSs m der 
in iiini verl<i)rpericn I'ii.intasie ist, dass man oft genug ein Zuviel 
des Guten konstatieren muss. Von der gegenwärtigen üescbmacka- 
bcwegnng hi Oetdscbland mua» man aber leider tiiuffg das Gegen- 
teil safcn. 



Die Selbsthilfe nacli dem 

Sehr häutig wird der Gläubiger einem sSnmigen oder wider- 
spenstigen Schuldner gegenüber in VersiKliimt; kommen, sic^i su;):,t 
Ju befriedigen, d. h. ohne Appell an Um Obrigkeit aus dem Besitztum 
des Schuldners soviel fortzunehmen, z. B, ein Ihm geliefertes Schmuck- 
»ück elc, als zur Befried^ui^ des Anspruchs notig ist, den der 
SdnMner frefwUHg nktat erttllt. Allein diene Selbslhare ist ehi zwei- 
ttbiMidig Schwert, denn es kommt vor, dass in gewissen Fällen der 
Qltabiger, der sich mit eigener Hand das ihm Gebührende holt, 
sbimilig wird, wlbrend Ihm andercrseils blnf^ das Recht der Sethsi- 



bürgerliciien Qesetzbucli. 

N;«i'tidriick vcrbtiicn 

hSlfc vom Gesetz gewährleistet wird. In den {»§ 229-1^31 hat die 
.SiiiiMhilfe ihre (.'esevliche Regulierung im hui^-uilKtieii ( le.sci/ljMcii 
gefunden. Hiernacli ist zum allgemeinen Verständnis zuiiacli^t § 229 
anzuführen, der besagt: Wer zum Zwecke der Selbsthilfe eine Sache 
wegnimmt, zerstört oder bescUdigt, oder wer zum Zwecke der 
Säbsthilfe ehien Verpfllehtelen, wefcher der Flucht venttchlig ist, 
festnimmt, uder den Widerstand des Verpfliclitttt- (:cgen eine Hand- 
lung, die dieser zu eroulden verpflichtet ist, beseitigt, hiwidt nicht 
«ühmMHtk, wenn obrlgkeNliche HIMe nicht rtMteUtg m erlangen 
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iat ufid ohne soforlien längreifen die Gefaibr bestdrt, daas die Ver* 

wltklicluin^; des Anspruchs vereiiell oder wesentlich erschwert wird 
Aus i1t-;!i zitisricn Paragraphen geht also hervor, ilass em be- 
stehentlcr Anspruch, die Unmöglichk-fit der Hrl.iiiciiiii,' obri^jkL'itlieher 
Hilfe und die Gefahr, dass ohne sofonigcs F.ingrcifen die Verwirk- 
lietufflg des Anspruchs vereitelt Oder wesentlicli crscliwert wird, dk 
Anwendung der SeilMMilfe gestatten, z. B. wenn der sonst mütettoM 
Sdinidflcr im Begriffe steM, den tietreffenden Qegensiand zn ver- 
aussern. Fehlt eine diestr Voraussetzungen, so kann der Fall ein- 
treten, dass der Bcretliliti;«.' gegen das Gesetz IK-Ireffend die Frei- 
heitsberaubung oder Sachbeschädigung verslösst eventuell auch 
Hausfriedensbruch verül>t und sicii so einer strafbaren HMdinng 
sclinldfg mncM. 

Die Selbsthilfe darf niclit weiter geiien, als zur Abwendung der 
Gefahr erforderlich ist Im Falle der Wegnahme von Sachen ist, so- 
fern nicht Zwangsvol!strfi.kiiiit^ mufilich ist, der drinylui-.e Arrest iu 
l>cantragcn. Im Falle Uer l es»t^whme des Verpflichteten ist, sofern 
er nicht wieder in Freiheit gesetzt wird, der persönliche Sicherheits- 
irreat bei dem Amtsgericlile zu beantragen, in deaaen Beziriie die 
Festnahme erfolgt Ist; der VerpfUditele ist nnvenagüch dem Gerichte 
vor/ufnitrcH Wird der Arrestsiitran: vefzi"^;ert nder .ih£;elchnl, so 
hat die KiJ»;ltgibc der vvegiieiiiminieiieii Sachen und die Kreüassuni; 
des Festgenommenen unverzüglich w enol^eii (t; 2,-ii) i 

Der adringiiche Arrest', der unter gewissen Voraussetzungen zu 



beantragen wlre, ist nach § 917 C.-P.-0. voramehnen. Diese 

Ma<^snahme sntl natürlich den GiSubiger schützen und ihm die Be- 
friedigung seine* Anspruchs gewährleisten, wie auch die Festnahme 
im Gewände des pers.iniicheii Sichcrhcilsarrcstcs, eine ErhUMfang 
an die alte Schutdpcrsonalhafi, nichts anderes bezweclct. 

Es unterliegt keinem Zweifel und entspricht nur dem Gercchti^- 
Iteit^gefUhi, daas der Schuldner nicht zum PrOgetiungcn des CUubigm 
werden darf, sondern daaa auch fOr Ihn das Gesetz einen Schntzwan 
schaffen muss, der ihn vor l'n^crechliukeiten und widerrechtliche i 
Angriffen des allzu hitzigen Uiaubigets sthutzt § 231 bietet Jcui 
Schuldner im Falle der Selbsthilfe einen freilicli nur kar^iiehei^ und 
bediitglen Schulz. Er lautet: Wer eine der im § 229 bezeichnete» 
Handlungen in der irrigen Annstnae vorahnmt, dan die ffir den Aut- 
schluss der Widerrechtlichkeit erforderlichen Voraussetzungen vor- 
handen seien, ist vom andern Teile zum Schadenersatze verpflichtet, 
auch wi un der Irrtum nicht auf Fahrlässigkeit beruht Dlt (jlüubigei 
niui>s atso genau die Sachlage des Falles prüfen und darf er&t dajiß 
zum FJngriff in die Rechte des SchUldflefS — denn das ist ja doch 
die Sdbstbtlfe - schreiten, wenn er rankoanwn fibereeugt ist, daa 
die in § 229 angefOhrlen und den GHubiger beredilicende Voiaas- 
Setzungen >;et;etieii sind Deuii vsie man einerseits scharf und rüclt- 
sichlsli)« j;ej;cii den wirtscliaftlicli l lUerlegcnen , den Schuldner, 
vi r^eht. wird man ui der Heliaadluni; eines übermütigen Gi.lubigcrs. 
der sein Recht zum Unrecht ausbeutet, gieiciifalis iteine Milde kcnnea. 



Kunsthandwerk und Maschine. 



Wir leben im Zeichen der Maschine Die Maschine liefert 
iiiet:hanisch, ohne jede Aufsicitt oder Kuntroile fast alles, was bisher 
von Menschenhänden geschaffen wurde, schneller, besser und \iel 
tritliger als diese. Oben wird das fast rohe Metall eingeführt und 
unten iftift ohne Ends die Kette heraus. In dtiem vtntegiittn 
fMtt lieferl maa an die Maschine die sM SUbcrblech lekht um- 
höllten (techer- usw. Matrizen und in einem versiegelten Korbe 
liefert die A^ascliine die forliyc-n Oefässe zurück, ohne da&s die etwa 
an ihr beschäftigt gewesenen Arbeiter, oder Chef und Kontorpersonal 
eine Alinung haben, was der Korb enthielt. (?) Ea giebt Ziselier 
maadiinen, LOlmascUnen, ReliefmasdUaen. Nach einem getebensn 
Modell arbeiten diese 6 Stock taddlas korrekte Kopien In Jeder 
gewünschten Grosse, in jederti Material in fabelhaft kurzer Zeit, - 
kurz die MenscfienhanU ist beinalit überflüssig geworden. So sollte 
man Klauben Aber w M bleiben die Menschen, die Irüher diese 
Arbeiten herstellten? In fünfzig Jahren haben sie sich um das 
Uui itelte vermehrt. Die Maachinen schaffen kaum genug, um dem 
Bedllrinisse der Mäste tn genflgsn und die Menschen arbeiten 
iflhrtger denn je, mit besserem Einkommen als ie vordem, um das, 
was die Maschinen schaffen, zu verrollst.'indicen und v.) ver)<aufen, 
und was den Schmuck betrifft, so hetrietli;;tin s /t die mit (!<>n 
Händen schaffenden Goldschmiede bequem, was die i/lu-ren Zehn- 
tausend etwa bedurften, der Mittelstand und der Arme brauchten 
keines Schmudc Und heu««? Alle Welt tiflgl SdNnuek. Mit dem 
Sehmttckungsbedürfnisse, das durch die verhiltigte HersteNtnig bd 
der Massenfabrikation ins angemestene gestiegen ist, hat sich auch 



der Geschmack, der Sinn fiir (ief.llliscs in allen Schichten des Volke* 
ausgebildet. Der billige Seluiiuck muss gefällige, «tchünc i urmea 
haben, um Anklang und Absatz zu finden Das ist ein unbestreit- 
bares Verdienst der Maschinenarbeit. Aber die Wohlhabendeo, die 
Reichen und der kunstverständige Mittelstttnd begnOgen afch nkht 
mit dem Allerweltsgeschmeide, sie verlangen nach Aparte«, nadi 
Handarbeit. Sind nun zwar die mit und om die Maschinen arbeilenden 
llandvetrker und Kunsthandwerker. Ora\eure. Ziseleure, Juweliere, 
EmailIcurc und andere, durch ausgedehntes Sp«ziaJts(etiluui fa5t 
selbst zu Maschinen geworden und leisten als solche fast unglaulv 
liches^ so sind doch gleichzeitig die mehr zur reinen Kunst neigenden 
seltener, geschlitzter und besser i>ezaMt, als vor dem EingitifCtt der 
Maschinen 

Der Kiinstler in seinem Handsverk muss allerdings, wie der 
Gelehrte, seuie Jij^:enil dem intensivsten Lernen widmen, fir befindet 
sich noch im Lchrlingsstadium, wenn sein Altersgenosse, der Ftbfik- 
arbciter schon einen relativ guten Wochenlohn bezieht SOWdt es 
die Goldschmledcfcunst belrifH, gshOrt die Zukunft «uscesprodm 
dem Kunsthandwerker. Durch die dazu notwendige Voi^ und Aus- 
bildung steht ihm ein weites Feld der Tätigkeil und Nutzung offen 
Wenn er als Goldschmied oder Silberschmied bei Ausführung 
kiinstlcrischcr Aufgaben es versteht, wo immer möglich die Maschinen- 
arbeit Sich dienstbar zu machen, die Spezialisten zu Hille zu nehmea 
«nd daibei den Kopf «ber dem Heraen, dsn acsdaflsnHHW über 
dem Künslter zu erhalten, so kann er gelrast dis drei ScMkkr in 
Sehl Banner selten. In diesem Zeichen wird er siegen. R. G. 



Aus der Werkstatt. 

Wer jiiliniiis jiihnla am Vrr^iilduoKvtiM'hi- sli'ht. ^rhiifkt 
iu der g«lb«u t'luHi^igktit nicht vincn hciiDlUckiüi.iiL'u t'tüu«!, .'•oiidern 
üie wird ihm vertniat unl die (iuwohnhvit si'hUlr.t ihn vor direkter 
Uavonicbtigfceic Ater nnr wenige OslTuiMur« wenden «ich bedenken, 
falls ilwea Irgend etwas in dh LCfUug gahllen ist, dies sofort nlt der 
Hund hcritai>zuholi.-D. Da» ist jn »uih, falls die Hsuil li-jine Win;d'' 
luil, relativ gefahrlos. l)aa dauerotk Ajrbeit«u mit c'jrunkidiiiuiidiuiif; 
bringt aber auch gesniden Hladta mitunter gewiisB Nachteile^ Der 



mh dar LKinng tlglMi bi Berübmnir konraandea ffait wbd alltf 

fettige entzöge». Aach der Temii r iiurwechsel niftir dus Svlne j» dun 
beitragen, dm» die Hont trockeu uml siiröngig wird. Vcraachtäsii;! 
kann Ans bis zur Arbeit^uuffitii^keit fllbreu. Die .SprUni^e io der UM 
bilden i>chlieMlicl) ofieoe, Mhwer heilende Wanden und dadurch ent- 
steht eiiieOafahr fOr den, der mit solch wunden HKnden mit AnCjta- 
kaliamiasrag wetlH nbeitoB busiil Goldonea» odar VaaeliM tan gatt 
Oiemste, wsob sie bei Bagfaa dteaer kmnkbaftn 
wendet werden. 
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Das Gefrieren und Anlaufen der 
Schaufenster. 

AUjilirUeh tancht immer wieder die Fraifc der V'erioeiduui; des 
AuUnlens luiterer SchftufeDutitr auf, and so oft nie aai^h scbon be&ui- 
ü'friei iHt, kIc wird duch iiiiiuer wiederk^lireD. Dieken Fraj^n gegen- 
iWr mCk-liteu wir uU Met« gnltiK); Leitititze folgende gegenUberstelien : 
Z«r Veniieidong des IJebelstunde-^ de» Beiictilageo.s ist ea uStig, df«» 
fme Ventilation besteht, die die Feostenicheibe im Innern derartig 
mit AnsKenluft bestreichen läiixt, da» sieb deren Teniperatar mit der 
4(r AoBsenaeite »osgleicbt, und das» die Beleuchtung des Fensters 
mö^icbst Ton der AD»lage Ketreiint ist Ek-klrisches Licht bildet 
oAtw eine Aasnnhiue, da dessen Aautrablnng nicht die Winne des 
KxHiti und Tor allen PingCD auch keinen WaMerduinpf entwickelt 
Vftt Ventilation mius dabei m angelegt werden, dawi direkt nnter der 
Srbeibe breite Oeffnangen angi'^bnirht »Ind. die den Eintritt der kalten 
I^ft ermöglichen. Am Fen-iter oberhiilb der Scbetbc ist dann eine 
(Veite Ventilation anzubringen, am benteu mit einer nnch der E*eckc 
n im Gelenke Hegeudeu Klapiie Tersebeu. Der über du» Iii»« »Irei- 
ihrnde kalte Lnft«tix)ni iiiUm direkt, ohne ein Hiuderniü bin zu «einem 
Aiutriti durch die obere Ventihttiu», die FeusterKbeibe gleichni&gojg 
bestreichen kSnneu, w« diese« uicbt der Füll i«t. wird »ofori ein Be- 
«bUgen nnd Gefrieren eintreten. 

Bei abgeschlossenen Fensterschräuken nins-s gleiclifiüls die He- 
Itorbiung and besoudern die durch Oax auHserhalb der Analagen 
angebracht und der Verwhiniu der TOreu luft- and «taubdicht «ein. 

Lia» Anbringen einer durch kleine (liMlIlinimclien wirkenden Ab- 
maTurricbtung ist un|ir.ikliscb utid fdlirt bei einem pOlslicben Ab- 
'Irehen nicht ullein an einem faat angenhlicklirhen Kescblageu des 
tVastert, souderu h&utig »uch zum Zerspringen der .Scheibe. 




Periiou*]iiarhricbteii. TViVM (Brandenbg.). (txVar HitlT er- 
liBuete ein Uhren- und (.ioldwiirengeiRbUft — J.m: (Oben>sterr. . I)ie 
Firma Martin Mnyrr. Ciold- und iiilberwarcu-, nowie Korallenhandloug 
ia Mains, errichtete eine Zweigniederlamrang. — KreHiHnch. Die Prokura 

Kaafmannn Hfinnck W'wfnrr für die Firma Gebr. Fries«, Bijonterie- 
«raienhandlnng, ist crioscheu. — Sttttiti. /Arn.« Warpakoirtki errtflnete 
Krihlmarkt 18 ein l'hren-, ilold- und Silberwarengeschkft. - Giminti. 

Stelle des dnrcli den Tod «usgeschiedeiien Teilhaber» FAunnt Moililir 
"iud dessen Erben in di« Flmm (Jebr. Knttler, UijoiiteriHwarenfahrik, 
i'iugetreten. Dem Kanfiniuin l'anl Scbniid wurde Prokura erteilt. — 
Xlmjtlelniry-WilMmsiaiU. Jnimnit Kiiußiold eröffnete Olven»t«dter«tr. 2.S 
eine Chr^nhandlung und Keparatnr- Werkstatt. 

AanirlrllliUBg. Den Jnwelieten F.mü und MU-ri Fo'-hi; Teilhabern 
ilfr Firma Eduard Foehr in .Stuttgart, ist von dem König von WUrttetii- 
berg die Erlaabnis erteilt worden, das ihrem verstorbenen Vuter Koni- 
merzienrai Eduard Fuehr verliehen gewenene Prüdikat „Krinigl. H<>f- 
jnwelier* je für ihre Pensen zu fflhren. 

DerirhtlKiiag zu dem Artikel .Metalltripelsalze'. In dem Ab- 
•'•hiiitt Verkupfernng. .Nr. IV mtus .mstati de« Worte» ^.Kalk" da* 
Kigen»chaft«wort ^kalf stehen und «ouach der Satz heisi>en: .Man l<'-»i 
kalt «uf und verkupfert." Feruer bat sich ein zweiter Druckfehler in 
den Absebniti „Verzinkung, Vcrme*iingnng, Brvmziernng'' einge*chlicheu. 
Dort muM es im zweiii-u Absatz erster Satz heUsen: „tobnid ein Be- 



acblag auf den Anoden (nicht „ Andern*'), anzeigt, dMs das Bad usw." 
Wir bitten die« richtig zn stellen. 

IMebvtSlile nnd Kinbrflcbe. Am 18. November wurde in Lipi>- 
springe in dem Heineke'fichen l'hreogescbftfte ein frerher I>iebsiabl 
rerttbi. Die Dieb« haben die Kolllade gehoben, die Scheibe zerschnitten 
nnd HAmtliche im Fenster liegenden Taschenuhren und Schniack- 
gegeustlinde mitgenommen. Einige Uhren, Ketten, Ringe nsw. fand 
man noch am Morgen an verscbiedeneu Stelleu, wo die Diebe, die es 
auscbeiuend sehr eilig gehabt haben iiias»ten, sie verloren hatten. Der 
Schaden »oll sich auf mehrere tausend Mark belaaien. — Man berich- 
tet au« Ofen-Pe«t nnterm 18. v. M. Aaf der Hanptpost ereignete sicli 
hente abermals ein grösserer Jnwelendiebstahl I>er .lowelier Aladar 
Eomomer sandte dem Edebleinbiindler Moritz Kraosz ein Paar Ohr- 
gehänge nnd einen Brillontring im Werte von KOüO K. Die Wert- 
gegenstände waren in einem Leinwandkavert verpackt nnd als rekom- 
mandierte ^eudaug aufgegeben. L>er Adressat tiffnete de» Brief in 
.Anwesenheit des Brieftrtkgers und fand bloss eine Anzahl Papier- 
schnitzel im Knvert. lüa scheint, daaa der Brief auf dem Hauptpost' 
amte spoliiert wnrde. Ks ist dies seit zwei Wochen bereits der dritte 
Jiiweleudlebstuhl in diesem Amte. 

Verbafleter Juwelier. In Mannheim wnrde wegen betrltgerisclieii 
Bankerutls der am Paradeplatz et4iblierte Juwelier Albert Kusenhain 
verhaftet. Kosenbain, der aus Heidelberg stammt, war bereits im 
Tiirigen .Fahre einmal einige Tage verhaftet gewesen, wurde aber 
wieder .luf freien Fuas gesetzt. Inzwischen «heim »ich weitere» Be- 
lustungsmateriiil gegen ibu ergeben zn haben. Er lebte Uber seine 
Verhiltnisse. 

Ein neuer Trick. Eine neae Art der Versiiberaug erfanden die 
stellenlosen Kellner \\"\{\y Radack und Karl Hansen in Berlin. .Sie 
machten dabei ein besseres Qc«ch&ft als mancher andere Erfinder. Die 
beiden Kellner Hessen sich von einem Goldschmied .M. aus einem groeseu 
güldenen Ringe zwei kleinere machen nnd sahen dabei zufällig, wie 
der Mann in die beiden neuen Hinge den Üoldslempel einpr&gte. Diese 
Hetibarhtung brachte sie auf den (iedanken, nensilberue Sachen atif die 
einfachst« Art in echtes Silber zu verwandein. Nitchdem sie den Gold- 
schmied fUr ihren Plan gewonnen hatten, kauften sie neositbeme Ess- 
uud TeelttRel zn vielen Ltutzenden, und der dritte im Bande machte 
sie ihnen echt, indem er neben dem Fabrikzeichen seinen ,.Silberslempel 
S^ÜO" einschlug. Mit den »o .verbe-sserten" Waren gingen die Erfinder 
hausieren. Da sie einen billigen Preis berechnen konnten, aber doch 
M> viel nalimen, das« sie keinen Verdacht erregten, so verkauften sie 
flott nnd erzielten einen hohen Gewinn. Auch die Käufer glaubten ein 
gute« Geschäft gemacht zu haben, und waren sehr zufrieden, bis die 
Ll'lfel im Gebrauche nach und nach ihre Echtheit verloren. Die Re- 
iiugenen zeigton die Händler au und die Kriminalpolizei machte ihrem 
GeschÄft ein Ende und verhaftete sie; alle drei, die jetzt geständig sind, 
haben auch Pfundleiher, die sonst so vorsichtig sind, durch den Stempel 
geUuscbt. Wenn diese jeUt ihre IfUnder an Ess- und Teelöflel einmal 
geaatier prüfen sollten, so wird vielleicht noch mancher entdecken, Aa.»» 
er Sachen dieser Krt zu hocl» beliehen hat. 

Verschwundene Juwelen. Ein von einer Wiener Firma auf- 
gegi-l>t*ner P'koninntndierter Brief an die JuwelenKmiu Huchrucb in 
Rudl«p«^t. wt'lcher sechs Ilrillanten-Boatoiiä im Werte von 15.000 K 
enthielt, i>t «uf rätselhafte Weise ventcfawuudrn. Das Paket kam in 
vollster Ordnung nach Ilu<lape«t und wurde dem HrieftrJger Kupatik 
iur IV'»telluug übergeben. Alf dieser da* i'aket bei dem Juwelier 
auf ili'r DieusttitAche herausuehnien wollte, entdeckte er. dash es 
venn.'liwiinden war. Kuputik dient »eit 20 Jahren und gilt als ehrlich 
und verlänlich. Am Abend wurde festgestellt, duss die r«'nn.-bwun- 
ilenen Juwelen an vier Ort*n verpfUndet und nn einem Orte rerkault 
wurden. Ein aus lludajiext verschwundenes Pärchen wird verdRchtigt, 
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den Ltio\MM ver(ll<t, l>e/iehuiigK«reUe d«!i) Kun<l verboimlirht zu 
babon- 

SoIm DIaiiMBtqilittBr Rlr DnlitawlMr, 4» Nr dwdibohH «lad, liiid 

nach N'r- .'4'i Jer TreiUst»! mtu Tmif Zollfrei ta liissfii. rhrketltu- 
teile aas Kiciit;], zux IlcritU-liuii^ Yun Uhrkettcii biasliuiul, sind uucL 
§ 434 des Tiu-lh mit 60 \. H. ita ^^ t^ru-^ la Tenolleii. Opalkageln, 
daiehbvlitt, nngaflUir '/« Zoll (eoitlüch) im Ehuckimiaer Mwie kleine 
Iwli« dwaÜheiMt fldHllMi im B«fkii>tall, mtt fnwHwWn KnlM, 
8l«i Mdi f 4U iM TuHb aft » V. H. dn Waria m TMaaUai». 
JtdMt und Onyx, la Sdriitiifailun K«fldilflrni, Bit ilikt llwr % Zoll 
(eni^liscb) ^roasen DiiueuaioneD. für Svhtiiui/k^^tch«!^ ilad uch } 435 
das Tarilit mit 10 H. d«e Werta ta renoUeu. 

PwlMitMh«i«l Im To^laad«. Dm Kedit d«r AmfltaDi; dn 

l'erleolischerei in den v«it;tUndi^r1ien iipwftswrn, vorznK'^weisp in iler 
«reiHen Elster und der Uuluecli, int MgeuMiite» Eeg&l de; Küuigl. 
SKcfaii. StMtsrefrterang vorbehalten nnd wird ron der KCnigl. Ober(or«t- 
iMiiitora Anerbocb boMMebtigt Nadi einer mehiifiluigan Sehonaeit 
eiad die FeageigolniaH gegMWtrtiy awar wieder gtaatifer fewuidea, 
Iiis IQ Ende der nenosiger Jahre, die VemnreiniBTtnjr fler (lewü.iier 
darch die Indastrie iicbtLdifft jedoch ancli iliir l'erl.'iiMn l:i=T<'i ni>>1 die Kut- 
wicklnng der werirtillm Gctulde. \'(ir fllnfii:; Irthreii il'^'cli fanden 
die kSnigi. Perleafiscber in den betr. t7ewil««eru ntmlicb 'iiM Perleu 
(106 helle, 43lMlbbelleh 80 Sand- nnd 60 Terdorbeae Perlen), im laafen- 
dca Jahn (IINM) dagaBw aav «9 StBek, «ad awat 16 kclfab Sb halb- 
keUe, 8 Send- und 16 Tentoitwae Farlea, eowie 10 HaeAeia ailt eia- 
gewachsenen Perlen. 

AlUfaitaRaleUeeha «•Meamiedebunet. Daa Kaiiet^FnuiaJeaef- 
Mateam für Krant aad Ocmriw in Truppau {Sehletfeehee LaadennOMm) 

hat eise lieilcntsame AuMtelhtuK vun llll.:i^(<■rr(.■i^■Ili^fhen Goldschmiede- 
arbeiten ^rüiiuei, die gleich der im V'«>r|alin: vtiranstiilteten von Alt- 
wicner Poriellan den Versaeb macht, ein bUher ziemlich anbekanntes 
UeUe« aller OeterrekUaoher Kajiat sa erhaUea. 2itaickat aoUlm die 
•lUdkledadua, in amer Linie dJa Ikoppaaar OeJdeokaiiadearlieltea der 
letzten drei Jahihaaderte ziuammengMtellt werden; der Plan erfuhr 
aber dann eine Erweiterung auf sfimtliehe (ieterreichische Städte mit 
G>.<I(Uoliiiil(Mleziiiiften Oer Katalog entbftll neben dem genaa beichreiben- 
deuVeneicfauitiiie der Auistellnngsgegeuatände eine umfangreiche, wissen- 
Behaftlkbe Kinleitnng, in der auf Qrnud tou archivalischen und Denk- 
adüantodiea die ia Terechiadenaa Siidien UOheadea OoUaehmladaitalta 
beaproebea werden. 

Der fr»wt« Platiaklampou. Aue 8t Peterebarg berichtet dt« 
Ohemikmeitaiig: Zwei gMioe Elompea gediegenen Flatiaa aad 
Anfang Oktober in den bekannten, dea Erben dee Onha Behowalow 

^ebOrvtidoD Platialugerstätten des Kreiiie« Perm im gleichnamigen 
l^ouvvriivmedt, dic<M.>it« do» I^nil» aofgefuiiden wr>r<leti. Der eine 
Klumpen wiegt faxt 4 kg, wiiiircml Jer andere da» um muhr iiU daa 
Doppelte grOMare Uawieht von ti,4 kg beeitet. «lao etwaa achwerar 
iat ale der bie jetat kekaaate ffritotto, nm OnngnrI fraie PlatiaUampen 
von 8,3:! kg. Die beiden Klumpen befauiden aich in einer Tiofe von 
1 'I, m am Ufer dvs FlüHKchens I«i und waren mit Jem aif uniKeUunden 
Chromt-iiwnorn uud i ili v.njfent^iu niolit rerwacbiten; n'te beaitzen eine 
vollkommen abgerundete Form, eine belle Farbe, «inii mtumv und 
kaheii da« Kpezifixchi.' Gewicht 1^.13 Lezw. It$.06. Aogenaeliaillllcb 
mttaeen diene beiden Platinklumpen ron ihrem anprttaglickaa Fand* 
orte fortgetragen worden sein. 

BemMcInernte au der Oitt«««. Kit- .Stürme iler leUlon Zeit, 
die der Strandberftlhening atollenweiatt sebveren Sduidien gahnieht 
babea, bringen ihr hier nnd «1« aoeh einigen Nntaen. Xwar tit der 

Ht^rli«ttin fast an 'It-r giiii/.i;ii pr<!U»>iis<'liuii OHtseekÖKte iStiiatRi-igeiituni ; 
aber ilfr .*>laMt iej»* i'"f Kunile kleiriurer Mengen kein (iewii'ht. uu<l 
nur griis.«ere .Stiloke <i!ig«!(efer( werdeu; ii>>er .im Üijrsser 

Ort i'rerow aud weiter Iii« Ziugiii ist der Benutein Drei und gebttrt 
dem Piinler oder dem Beaitaar dea Grand und Bedena. Daa vom 
iHarm «ufgewDklte Meer k»t «eine 8rhätze in n,-.tilt von kleineren 
und auch gritalleren StAeken Derii'-feiii mit dem Taug un ileu Stiand 
ffewiirfeii, ninl iurig ninl all, Miinnleiii ninl Weilileiu Miellen in dem 
utt uiuterhuch iuigtutchwemmten 6eet4tug und Meerguw&chMUi nncb 



dem ko«tl)iireii Harr.. Ufw Sncheu iiicii BiTusLein i«t «ehr Ixischirer 
lieh, da er »el'-n ."Vi i <"ier iüloin, «ondern moi«t liumlertfacb vi«u 
Tang und Algen umtchluugen mm Land geapfilt wird: and daunai 
nflaaea die Berueteincaolter diäte aa inaaelieia Stallen Boatoikiock 
liagaadea Taagkanlte aoigfalkif daidwlBhaMi, wann aia daa kaitben 
Oataeegeld Anden wollen. Aber ee lehnt neb. V»i wena dar gv 

fi.iiiili.-tie Mi-ru-ti.'iti in: H.irnli-1 .lurti ni'.'lil" Rilt. i ifi'.r i-^l ;K'r eommer 
liehe Uadegast um ao stärkerer Abnehmer dafür. Und <» lolict sich 
die Atb«t 

Zur Abendniaklek«lch>Frag« wird uns aus Kiel berichtet: V<.: 
einiger /cit. ging eine Notiz durch die Preiiae. doM der Pastor 
Moell'-r \\'iinlln-r>;i ii 41111' KrHuilr.iii,' gemacht, durch welche alle gegei. 
die bi«benge Art der Keiiiuspemiung sich erhebenden Bedenkeii m 
hygieuivcber und JUthetischer Hinaicht beseitigt würden. Dem Gold- 
admiad F' H. G. Mardhorat in Kiel, dam dar firUndar die Venrertaag 
ieiner aeit dem 6. Min d. 3. patentamtlieb getehfltcten Griadnag 
libi.-rtr.iL''.'" hit, ist e« nunmehr gelungen, «ufgruuil Jer MoBller«che:i 
Krliuiiuiig einen hygienischen Kelch heiait..üt(iiliaii, der auch dem Gut 
achten des Geheimrata Dr. Keuber in Kiel allen hygienischen Au- 
«prtlcben vollkommea entipnobt. Da aneb die ftatlietiaeben Bedenken 
dureb dieeea Keleh beeeitägc werden, ae iai in der vidarifrtcrteo 
Kelrhfrnge die praktische Seite zu einer vollkommenen L^suog 
gelungt, und es steht nunmehr bei den kirchlichen Gemeindeorguuer.. 
dem vorhandenen Bedärtnis nach eitu i .\l emlnuhli-feier. bei welch« 
keine hygienischen und Ksthetiacben Bedenken die feiernden T^i! 
nebner «tnren, abzuhelfen. Wie wir hören, wird die Firma Moni 
hont in Kiel dewoiekak eine« Kelch mit einer Anzahl von •Keleb* 
nuCilltaen «im probeweiaen Oebimncb sor Verfagung stellen, waa den 
Kirc1ii'ii,;i-iiir'iiiden, die den nei!"n Ki-'''Ii i in^nlühreri >;i'i!onkeii. cur 
angeitclaii «ctn kann. Uebrigeti« iot niciit notwendig, da«« ilir 
Gemeinden neue Kelche auachaffen, sondern lOr je<lea vorbandeaeii 
alten K^eb Ikeet neb die neoe Trinkvorricbtang in paaaender Form 
aafertigea. Wo eine Oennnde acban «ine Aaaahl Kaldie baailit, 
sind diene leicht in neue hygienische Keldia amawaffaeltMi. LlteDMB 
<ler Krüiidung werden demnlichst vergeben. 

Schaafeneter-Putamlttel. Väd neue« Mittel zum Putzen gro."««! 
SebanfeaateraeheiibeB empfiehlt Jl» nator": Man alellt «aa kalda- 
nieiter Hagneaia und gareinigtem Benaln einen dflnnan Bni her, 
befeuchtet damit lei' lit einen wollenen La;i[ t ii ntii j ut:! .laiui' 
blank. Die so geputzte Scheibe soll sich sehr gut uttuUiir Laitan. 

Wie der Knfall spielt. Im Jahre 1H94, enAblt eine eugliscbo 
Zeifamg, «erkkr eine Dame in Coppiagton Collieiy ihren Tiaariag. 
Drei Jabre ipKter wurde deraelbe Ton ihrer Toebter in einer Kaiteffel 

gefunden, 'üi' fnr -He Mithi^'^tiifrl lie-f itii'iit nur. Kinc iLii ii- .i'l- 
Glasgow vurlor liiiin i'rauritig uui der Imsi-i Aniii Und IauiI lUn ein 
Jahr «jMter in Kartolfelu, die fiSr die Schweiue zerkleinert »unl»-" 
Ein JOger rarior aeine Uhr in einem Kflbenfelde. Nncb eiaiK<u 
Monaten nnd nadidem in der Kwlaebeaaeit daa Feld uatgepillBif 
gei^ggt und neu be^t worden war. fand maa aie wieder. Biaeaatikt 
«Ibeme Thr wurde im vorigen Wintor im Eise eine« Teiche« «•«■ 
K'.'frun i; -«■l-jii'l..-u, ,nit <l.-:ii Sri, i:t is.-lnih gefahren wiirdi- Kmr i'sm* 
verlor eiueu werlvoHeu Uriliitut lu einem Iiadeu. Im feliefeiaWI''^ 
ihrer Tochter, die »ie an jeuem Tage begleitet hatte, fand man ib" 
wieder. Die Tochter liatte wocheakag alte mOglichoa Weg« ""^ 
Touren in den Scbuben mitguaaekt, ohne irgetxi etwae au beaMfk«. 
Heim Fiittuni der Scbw.'uie tice eiae Dame einen Bing ins Wiw«J 
fallen und nech» Jahre später fand ein Kind deiwelben wieder. t> 
wollte die Tiefe rle» Teiehett tne>*Hen und »tiesu mit einem UiiJ»'" 
Stock bia ftuf den Grund dea Teicbee, beim UerauMiehan dea SVicia» 
bemerkt« dae Riad dea Reif, der an aatera Bade eieh aa dieN* 
feotgcMet/.l halte. Der Engländer orzftblt noch mehr, aber idi glai'i'* 
diese puur lleixpiele beweinen bereit« geudgend, wie sonderlnr eft 
Verlorene» wieder xam Vontehaia kommt. Eiaigae davon kann j* 
sogar witbr sein. 

WergtobtAnAeUnaat Zn eiaam OoMBchniad in Hadatalataa j»" 
die)!*r Tilge ein Mann . der sich als Viehhändler SchBtt vorstellt* 
bat, ihm zum Ab&chim» tiuts grusscren Ge»i'hiUts 4ü0 Mark an lei''*'- 
A1.1 l'fiiiid wülle er \Veit>>acli«n, u. ii. eine schwere goldene Ühf 
Kette «iraddaaeea. Da der Mann einen durcbiMU fkMbwIiÜC*'' 
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Eiclrnck ic^chte, so willfahrte der lii)ldstl]iijit<l s<:iu(iii KrHiu:iu-u. Hin 
üind »bvr die Ooldsacben, die einen Wert von iiiindtfKiviM 6IX1 Mk. 
li.V9, nicht wiadw «ugelOit wordei. Mu y«niiatel daher, daas m 
irL ni etawii Sehwindl«- kwldt mai die — iteiliytomiieB Wert' 

fi)^ju(inde aus pinem Dieluitabl berrähren. 

I'flr (ittld w«(t der Mwuek viel, und ao hat lieh ein kUhiiM 
T^ndnr pSaakm, iar to Vil iaa TMm ral dm nUnüMK «Ah 
niri^fM fanmgt tat Bi I« ier UdMiMb ^ .Saanluid«, das atl» 
hii^B Jituran In daa Sofa ataht, groaic QoIdwhiUe ed bergen, die 

uoK^büben bleiben, weil kein Eiog'eboreiier den tüdlicla'u vulkn- 
;U<'!:ei: Gikscu, die es aua8tT4)mt, sn trotzen wa^t. Der Weg durch da^i 
! r:-!t'>ul ixt nar wt'iii(j:e englische Meilen lang, aber eine dichte nud 

ut- wegiiclu Wolke giftig« Dtapfe mUigt da« Aug« dw JBoden. 

L:i ABolfauMr nuaeiiB Ttaif brach mn, wla die «Hovaeihold Woids* 

teri'-litet, mit zwei anderer. Ainrrikancni nml zwei .■injfcttirenon Fltlirem 
m Hanila »us auf. Nachdfüi sie diu di»ji Tid tiiisohliesstudL-u Ber^e 
BTticht hatten, blieb «in Amerikaner mit den Führern rar Bewachung 
iet AuwIUMBg ■nrilck, währud die beiden aadem das Tai betrsteo. 
Um SdntN tnt<B Ii« flbmi dan KayC' TaUMaaMff 
ipparat, der abni Tauch erhela Ihalieh «ah, and aal 
kleiae BeUUtair mit koniurliniarter Lttft mn KhMtaan, am ridt Ter 
fca i.4Iichiiu Dumpfen lu si-bUIzeii So ans^'^riistot, brachten nie einen 
{Sk^ a:ii-h dem iindi-reu mit Güldsaud gefüllt den Bergabhaug binanf. 
fedi!i»<Uch waren si« vi'n der anstrengaadail Arbdt ud den Dftmpfen, 
i»n deoM ai« doch einea Teil «tnataan miMataa, faat gau andMpft. 
Di« f tttaran Vatanch* im Amerilmiani, fai daa Tal aiaradifitgaii, wmn 

Iillr -rfi)lRl.F-i pehlieben. IM?' Eir.f'i'bors'iipn Ijim'le.s üpig^fpn jahrp- 
Isi;«: i.TiJ»*e und schöne (hilflkinti^ppu, die vom Kunde des Todestale» 
f uiiijeu sein sollten, aber erst durch das kühne Unternehmen Rudys 
■i.ri ihre Behauptangan bewieeen wordeo. Dieaer ante Vcnncb aoU 
nv die EinleitTug aar Aaibmtaag da« Todaitalaa aaia; im ndahatta 
Winter gedenkt Rody aaf die Inael rarOckznkebren nud eine ToUstlndige 
Ao^riutnug mluabiingen, die ibni die Aiiebeotnng der Ooldechttaa 
kni'Jgtiakt. 




Frage- nn) jlfetvtrtkasla 




Antwort avf Frage Nr. Vit. 
raud und ovM. f<ewnhulii'he und poUart« Uatat aal^ vorteillutt 
Theod. Maller, Uuiach, ächweis. 

Fmge Hr. MO. Xlinmi Sie mir oder efner dar Hema Kolksea 
^11 Fabrikaatea neuMn, der Kn|irerpUtt«a mit Blldaia ia Haad- 
gnriening als galvaniachen Niederaehlag anfertigt? 

Fra«:« Nr. Wie osrdlert maa 8I1U aod BiMa aad wie Mit 
Meesing gchwara? 

Frage Nr 88ij. Wer liefert Hrnuze-Tisrhgrloi-ken, Mif denen licli 
"tffi eine Kij;nr. I'nrner iint prlmlifiipr H«thl, ln'rtnde*? Darck aiaaa 
l>mk wird die (ilocke sunt iüingelu gebracht. 

Pm«« Rr. 88S. Kaaa mir Jcmaad mittaika, wie XsaledHiluMm|al 
tagerteUt werden, ud weher beliebe idi am bUUgttea daa daflr er- 
Meriidie? 

Frage Kr. 884. Was ist die Unache, dau blawaUea Blillaalaa 
durch die Sitae des Fesen beim Uten, ohne in BerBbcang aakamaMa 
■it ftans ader dergl., tiVbe werden and wie Itann der f rubere Gluu 

•itder erreicht worden '•' 

Antwort auf Frage Nr. W4. loh habe au dieimr >'lelle in einer 
I Jfr lelztpn Nummern die Frage beantwortet , oh Diamanten im 
Fener Terbrcnoen oder leiden können. JSs hat mir wiederholt 
ab eb aie aich im Fener tiHbtaa. Wvreaf — roa 
tbUt, ei BCheial, iMbea dieselbe Erfaluaag ga> 
Ob man dleae TrtlmDg wieder bescititreu kann, deiHber 
fflill 'iiir dif Krfahrunjf. Jedciifulls >t in diest-i HL-zichuui; V'or- 
Mht die Maltor der WeisbeiL Ich i>ehe keinen Ortuid, der ga- 



nüiffeud Hüre iHÜI.tuUjn uuszaglUhen. Wenn man duih tut, so 
iat das sIu'b pui Kiniko. En int viel leichter einen Brillanten ans 
der Faaiung zu nehmen und nach der Hepantor, die im Feaer 
aütif war, ihn wieder aea an faieea, ala das M lifMi aiaaB 
andern Steine der Fall iat Glaobt man dae SiaOco Mteraelwaea 
■n können, ao achwiebt man dieses ab, indem man den Stell mit 
oll den Vorsichtsma-ssregelu bpli;*iidplt, die in ähnlidii-u Füllen 
gebrtnchlich sind. Man steckt ihn in eine rohe Kartoffel oder in 
Lehm und «cbatct ihn ror öhermiUwiger Hitze. Ist er alar alamal 
rerdorbea, ao iat ee la iplt, dann kilit au dar Enatn. 
Frege Nr. B85. Wie raiaigt ama am bettaa «ageiaafeaa IHdnI- 
kettpn ' 

Frage Hi. 80«. Kaan mir einer der Herren Kollegen die AlCenide- 
walebe ftdimiie Ikbrilumrke (Ihrt: 

1 1 

1 ( 

(10 



Vereliwwesefi. 

Zwaagc- Innung der Thrmacher, Uoldarbeiter, Juweliere^ 
«nmara aaA «fUtac U Olelwlti. Am ao. Oktober 1904, aaehmittage 
b ühr, fand Im Betel Ktaepoi «a OMwit« eiae aamerordentllcbe Taaaagf 

VL-rH.imnilmii: Ktntt. In dentlkea beriebtete nnlcbst ITprr Kassierer 
Kraja Uber die vorl&ufigen niiDahmea der laaaBg. Darauf wurde der 
aufgestellte Hanshnltnngsplan Terleaen, welchen die Versammlnng an- 
•taadakwgfaeluoigte. An die Haadwerkabammer «a Oppela iat anliaelieb 
der aaa M darOrtodaag naavarlBBaar Wert aad Vat arw i Mi B a a 
Hilfe ein Dankschreiben gerichtet worden, welebet rom SdniftflUurer 
verlpjien wurde. In der Konknrssache gegen Lewy und in der Frlnkel- 
sohen .Angelegenheit billigte die Versammlung das Vorgehen des Iniiuii,^«,- 
Torstande«. Der seitens des Obermeister Thäwel gestellte Antrag, den 
% 16 dabin liohtig au stellen, im Eintrittsgeld nicht erhoben wird und 
die banito gesablten Beitidga ala Jahresbeitilfa raneehaet weidea, 
warde eiaatimmig aageaommen. BesagUch der Strafba fBr den FUl 
nicht entscbntdigten Versllnmeiis einpr Sitzung dnroii die Innnngsmit- 
glieder ist der Bescblnss g«fa.sst, doss .tusgebliebene Mitglie<ler, welche 
eich inoerhalb 3 Tagen nach der jedenialigen Siunng schriftlich ent- 
schnldigen. straffrei ai^igeken. Ferner wurde anf Antrag des Obemteisler 
Thlmei betreüead arnktedueieriiebe BaiilamaB baalehaad im Aaablagea 
von Plakaten mit Preisangabea Ar BafanMiaa aad Foanitaren ansser- 
hiilb des Genchäftslokalea beochkinen, den yoratead tu ermttcbtigen, 
diihLu zn wirken, d:is.H diu« nii-lii >:'.'stattet wird und die erforderlichen, 
mit dem Uesetz im Einklang stehenden Schritte zu tun. Znm 8chlnas 
waida eine Flugschrift der Ubnuacber-Innnng zu ülatz verlesen, welche 
raa ihren Mitgliedern ala Hafeeiqfa i le r verwendet wird (selbige richtet 
'sich gegen dea Vaarferluuidel, g W der Oew.-O.). Ei faad der Aatng 
.^iiiiuhine, mehrere Tau.setid .solcher Fln>;M hrifti n f'.l: Mit in Drnck lU 
geben and uu unsere Mitglieder znm Selbst kustcupreise zu vergeben. — 
In der am h. November IMM, abends 9 Dbr, im Hotel Monopol zn 
Oleiwita atattgefandeaea Wabl. dee OeUUeaaaaMbaaMe, ca wekber 
10 OaUUm «eeUeaea warea, danuter IS aater 21 Jahna, aiad ga- 
wMdt worden die Herren Hugo « ieRlik, Roidarbeiter, tom AltgeeeDea, 
Stempniewicj: , L'lirmschergebilfe in dessen Stellvertreter und (^iok, 
Uhrniai liPii;philfe zum SchriftfQhrer, l'hrmacluinri-hilfc Hi ffiu.iim uinl 
Uhruiachergehilfe Moskwa su Beiaitsem. S*mllichc gewählte Herren 
nahmen die Wabl an. Bemerkt wird, data dar lam Altgesellen gewählte 
Herr Hago Ciaalik aaeh wirldich .JUgatO^ iat. Denelbe iat atmlieh 
Im Jahre I83S geborea and wird somit Im Laufe dea ntehsten Jahtae 
-f-iiipii 70 nebuitstag feiern k(iuii*'ii I'.ihci ist drr ulte Kaabd WKlk 
sehr rUstig und su Spttssen aufgelegt, »1 dass sieb mancher jaaga I 
an ihn ein Beispiel 



.luneller-, (iold- und Silbepichmlpdf -Innune, Herlin. .^m 
16. Kovember (Buastag) machten wir wie angekttndigt unsere Uorrcn- 
paitia. Das Wetter war ja gaiada alcht eehfla la aeaaea, denn der 
Himmel amaiit» «ia M gtiatgtlmifM aad emtaa Oaaicht, ala wellte er 
sagen, bleibt la Hnnee bei ifatlem, denn mit ailr Iat beate alebt sa 
spusseu. Ich halte mich nou eiiii>;e Minuten vpM].!it<'t und kain •■i-»t 
10 Minuten noch V« Uhr zum fiohnhul und siehe da, die ganze Korona 
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war Hcbon versnuiin«!!. Wir lusteu uuk imn alle Kalirknrteii Klause, 
da wir irerii eintmil ili dieacr fuhren wullUu. Als wir anf dem Kabn- 
steig erM-hieueii niid eiuK(elg«u wotiteu, wurden wir vuu dem Iut>|i«ktur 
mit dem Bemerken xnrUckseliitlieu, dMR die IV'. Wui^enklume bc^etxi 
lind darauf liingewie.<eD, in dem reservierten Wiki^eu III. Klit«iie l'lntz tu 
iiebmen. „ScfaHD", Mgten wir, .«tiegen ein und fahren in heiterster 
lind fidelüter Stimionng uiuereiu Ziele entget^u. AI« wir uuu einige 
Stationen gefahren waren and ein Kollege nn.<i gerade das Lied vornaug 
,Wir haben keeii« Arheet" , trat der Zngführer ein. in der Hand d;».s 
„Joaruol dvr Goldschiniedi-kuust*, in weU-hein die Aniiuuce der Herren- 
IMirtie Htand und rief: „.Siltd dns die Herren, die die Pnrtie mncbeu/"' 
^ilawiihl", w:ir niuer« Autwurt. „Nn, da hinten in der II. Klune aitit 
ein Herr, der «ich ihnen ans*:hlic«teu wöclitc.' In der nichslen Station 
»lieg nun der betreffende Kollege, wineu I'ulsterxitz verlassend, zn unn 
ein nnd machte die 30 roll. In Tiefeusee iiufrelnugt, marsrhierten wir 
nai'h dem Kestauraut ^ipitzkl'ng, wo nnx nin Kint^uu^ die Kniu Wirtin 
freudig begrü.iAte. Um Friibiitlit'k !<rbme<'kie prAchtii^ und der Uuniur 
war Tiintüglich. l'ni '^V2 Lhr brachen wir anf, maracbierteu durch 
den herrlichen Wnld unter dem Klang den scbünen Liedes „l>es iSonii- 
tag« in der Morgeniitund" aiu Hamennee entlang nach Hainengmnd, 
wu der Phutogra|ih »eines Amtes waltete, um die 30 Teilnehmer der 
Pnriie anf Ann Papier zu bringen. Von hier giig am\t Ileydeknig 
nud l^eneuberg, wu der Knffee eingenommen wurde, welcher, uaclidein 
wir nun :V;,. Stunde uinntchiert w.iren, ohne etwa« zu vertilgen, »ebr 
gut mundete. IJiu '. .4 I hr ging e.« nun weiter am laugen See entlang 
nach dem 'M Meter hoben Bahndamm, der ilbersrliritteu werden muii.sie. 
Von diesem hatten wir eine herrliche Kemsicht Uber simtliche Seen, 
wie man es nur »elteu hat. Nun ging im stninimcu Schritt zurück 
nach Tiefen.iee znm Ke^taarant ^pitzkrug, wo nun eine Khüu dekoriert« 
Abvndtafel mit T»r/Ugli<'heu Spei.ien empfing. Bei dieseiu herrlichen 
Mahl konnte uuMr Obeimeisler Fi»cher nicht widerstehen und hielt 
eine wublgelungene Rede, die mit einem Tonitte auf den Ang^ühums 
endete. Ebenso wurdeu auch hnmoristiscbe sow ie geaaugliche Vortriige 
zum Besten gegeben, so dass die Partie aU eine unlilgelungene, wie 
uie zuvor bezeichnet werdeu mu^. und wird dieselbe jedem Teilnobmer 
noch lauge in Kriunerung bleiben. fuhren wir unserem liehen 

Berlin entgegen, kamen 10''' an nnd trennten aus mit dem Wuum:he 
anf Wiedersehen bei der uichüten Partie. IXiuges. 



Bekanntmachung. 



hie KemUhnngeu de» Vorstandes der .luwelier-, (Ji>ld- und Silber- 
schmiede-lnuung zn Berlin, bei den in FraL;e kommenden Behörden 
die Erlaubnis zn erwirken, filr unsere Arbeitxge^'hllfte an den Dezember- 
.Sonntagen, die dem Weibnanhtsfeste vorangebeu, eine Ausnahme 
der ge;«etzlichen Sonntagsruhe zu gestatten, .sind leider vergeblich ge- 
wesen. Der Vorstund «vies an ma-tsgebeudei^ Seiten besonders darauf 
hin, daas e« ftlr viele Arbeitsceschäfte geradezu zur E\iitteiizfrage ge- 
höre, indem für einen grusseu Teil derselkeu diese wenigen .Sonntage 
den .\us«chlag fUr den ganzen Winter geben, und da-xs die Freigabe 
zum Arbeiten an jenen Tagen vor allem auch ileii perMlnllchen Inter- 
es.'sen nud Wünschen des weitaus griissten Teils unserer tiehilfen enl- 
spnrht, sowie, dass auch nur s«>lche Arbeiter beschäftigt werdru sollen, 
die .lieh freiwillig hierzu bereit erklären. Daa Itesultat war 
wie rorausgescbickl leider ein ucgatives. Auch sind uns zu uni«ereiii 
grössten Bedauern die Aussichten auf einen spSlereu Erfolg als wenig 
auHsirhtsvoll hingestellt. Die Behörden wiirden sich itchwer dazu ver- 
sieben, noch mehr Ausnahmen, aU schon gegeben sind, zu bewilligen 
Eher strebe mau an, die geAelzlichen Be.-<tiininuugcu der Sonntagsruhe 
zn erweitem and die bisherigen Ausnabmebe;,tiinmnugen zu beengen. 

Ks erscheint jedoch geraten, die Kollegen darauf besonders anf- 
mcrksam zu machen, dass laut $ IVJ der Ausfithnings- nnd Ausnahirc- 
Anweisungen vom I. Mai dieses Jahres diejenigen Geschäfte, die 
einen Hfrentlichen Verkauf (im Laden, Omptoir oder dgl.; fuhren, be- 
recbtigt sind, während der im Haudelsgevverbe den Kaufuiagazinen 
freigegebenen Zeit einen oder einige (iehilfen im Arbeitsranin etc. zn 
halten, niu erentnelle Aenderungsarbeiten, Pntzen, Reinigen etc. 
an zu verkaufenden tiegenstiindeu vorzunehmen' 

Zum .Mehlas.'« sei noch mitgeteilt, das» nunmehr der Vorst.md <Ie«> 



Verbandes deutscher .luwellere, <<idd- nnd .silberschmiede es sieb zur 
besonderen .\nfgabe machen wird, kein Mittel unversucht zu law>'>u, 
unseren gerechten Wünschen (felinng zn verschafTeu, und wird er- 
wähnter Vorstand zu diesem Zwecke eiue Petition aud Beschwerde 
dem deutschen Bundesrat unterbreiten. 

Vor^tiiiid 

der Juwelier-, l>old- und SillHTsrliiuIrde-Iuiinug 
Cieachaftstelle : UerHa S., Oranienstr. 143. 
Fischer. Paul Teige. 



Diebstahls-Bekanntmachung. 

In der Nacht vom 25. luiu 20. d. Mts. wurden durch Einbrach au» 
dem Schaufenster des Frau Witwe Wi-inr, Berlin, Stralanemtra-sse -tit 
gehörigen Goldwarengeachäftcs die untenstehend verzeichneten liegrn- 
»tiiude, 7 l'hren und 60 Hinge, gestohlen. 

Verzeichnis der gestohlenen Degenstknde. 

I Ukar. namen-Sav.-Kem.-C'vlinder-Ubr, gold. Cavetie, 
Eiuailleeinlage, (iehüuse Nr. 185t>*J7, eingekratzte I.ager- 
nnmmer •>:ib\ W, Wert Mk. Aä,- 

1 14kar. Damen-Sav.-Keni.-t'yliuder-übr, gold. Ciivelte, 
reic.hgraviert, (lehfiuse Xr. 13^1 II, eingekratzte L.iger- 
nnmmer 2:J51 W, Wert Mk. 38,- 

1 Ukar. Damen-Sav -Rem.-t'ylinder-Uhr, uielall t'uvette, 
emailliert, Oehänse Nr. 7X021, eingekratzte Lager- 
nummer IVoS W, Wert Mk. TK». 

1 I4kar. Dameu-Rem ('jrlinder-Ulir, metall. l'uvette offen, 
emailliert, liebKuse Nr. I'jr>4ti8, eingeknitzte Lager- 
nummer 2 '.:">ri W, Wert Mk. - 

I silberne Herren-Rem.-('vlinder-Uhr, auf Zifferblatt Firma, 
tieliftnse Nr. t.'>00.'ti), eingekratzte Lagernainmer 21i^s W, 
Wert Mk. 9,- 

1 silberne Hcrren-Hem.-r.vliuder-rbr, anf ("uvette Firma, 
tiehäuse Nr. HflSi*:?. eingekratzte Lagernnmmer 221i:i W, 
Wert Mk, 

1 silberne Herren- Kein .-(5ylinder-l'hr, anf Cnvette Firma. 
UehKnse Nr. I4'J9HS;, eingekratzte L«geriininmer 22HI W, 

Wert Mk. 9.- 

60 SlUck goldene Ringe. H kar. nnd 14 kar, mit .Ständer, 

Wert Mk. 070 "HO 

Es wird ersucht, diejenige Person, welche versuchen sollte, von 
vorstehend aufgeführten MegenstAndeu etwas zniu Kauf anzabieicB. 
sofort verhaften zu la»sen. 



Abschrift. 

An die 

Berliner Goldschmiede-Innung 

Oranienstrasse 143. 

Im lahre 1850 wohnte zu Berlin ein Juwelier Heinrich 
Branniglt (Bramigk). Kommanilantenstr. 83 und ein 
Juwelier Friedrich Ludwig Wichmann, Charlottenstr. 66 
An die Erben dieser beiden Herren soll Geld ausgezahlt 
werden, und bitten wir ergebenst um Recherchen, ob 
sich feststellen lässt, wo und wann die beiden Herren 
verstorben sind und wer die Erben geworden sind. 

Hochachtungsvoll 

gez. Wernicke & Co. 

^ ^ ^ ^ Si^ 
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Amtliches Organ des Verbandes Deutscher Juweliere, Gold- und Silberschmiede. 
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Neuatadt a. H.). der Goldschmiede-Werkgenossenschah Berlla (E. Q. m. b. H.), der Freien Ver- 
einigungen der Gold- und Silberscbmiede zu GSrtItz und Stettin, und der Vereine der Juweliere, 
Gold- und SUiwiacluninle von Bain, WUrttenkari, RMnlMi Md WaetMse, Ritn, 
a=g . WInfeurg und da RegierungsbezMca Fnurikflirt Oier. ^sasas 

Dcrm. 8cbUg f^acbf., Leipzig, Rctcbestraese 18-20. 
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Antiquitäten-Fälschungen und Kunstgewerbeschulen. 

(Von einem rheinischen Goldschmied*). 



Oer in der Dkbenendien Goldschmiedezeitung gebrachte 
AftHcel .AntiqailfltaisiicM und AnMqtri tt iei w diwIndel eine 

SL-hfldiE;iit!g dc^ t^cttliRcn Kunstliandwerkcs" vernn]n?;st mich, 
bie, geehrter Herr Redakteur, zu ersuchen, die nachfolgenden 
Zcilco In uiMcm Organ, dem Journal der QoldMiinifedelninst, 
aufzunehmen. 

In erster Linie spreche ich Herrn Professor^Dr. Justus 
Brinkmann, dem Verfasser des betr. Artikels, meinen herz- 
lichsten Dank dafür aus, dass er in seiner Besprechung Ober 
Antiquilätenschwindcl Vorschläge macht, wie es wohl m'^^lich 
sei, den Fälscher wieder an ehrliche Arbeit zu gcwölinen, 
nämlich durch Bereitstellung von Mittel, so dass die Museen 
gute Arbeilen zu kaufen in der Lage seien und so die Kunst- 
gewerbetreibenden unterstatzen. Jeder, der das Vergnügen 
iHMe, den ehrwürdigen, erfahrenen Kunstkenner kennen ni 
lernen, weiss, dass e? ihm mit seinem Vorschlage ernst ist, 
denn stets hat er sich um das Wohlergehen der Handwerker, 
speiiell der Kunslgewerbetreibenden der Stadt Hamburg ge- 
sorgt, und mancher, der jetzt fem von Hamburg schafft, er- 
innert sich des lieben und treuen Beraters mit Freuden, er 
Ist eben noch immer aus der alten Schule. Herr Professor 
Dr. Brinkmann bedauert, dass so viele tüchtige Kräfte sich 
in den Dienst des ungehörigen Fälschergewerhes stellen, und 
glaubt die Antiquitatenwut zeitige diesl Ganz unrecht 
Wird er }a nkht haben, das Pllachcihiuidwerk hat stets be- 
standen, es wird aber sicher mit den Jahren aufblühen, wie 
nie zuvor. Der Grund liegt aber nicht in der Antiquitäten- 
Wt alMn, sondern das Obel wird durch andere Ursachen, 
die ich weiter unten klar zu legen versuchen will, herauf 
beschworen. Vielleicht werden sich einsichtsvolle, ton- 
■ngcbende Kunstverständige linden, die uns im ICampfe 
niu Dasein unterstützen und damit gleichzeitig den Kampf 
pgen das Ffllsdierwesen auhiehmen und durch Wort und 



Schrift beistehen, so dass man höheren Orts, wo unsere 
Stimme sonst nuttios verhallt; anf die Oefohren aufmerksam 

wird, die dem deutschen Kunslhandwerk in absehbarer Zeit 
erwachsen werden. Der heute eingeschlagene Kurs bedeutet 
In absehbarer Zelt für minder OeacMckle den Untergang, die 
technisch Tüchtigeren mit etwas mehr Unternehmungsgeist 
aber werden — Falscherl Bemerken will ich noch, dass es 
sich hier nur um Knnsttumdwerker, nidit um Fabrikanten, die 
hier und da einmal einen kunstgewerblichen Gegenstand 
machen, handelt, aber auch diese werden in Mitleidenschaft 
gezogen. Der Schreiber dieses spricht aus tirfahrung. 

Durch rastloaes Vorwartsstrebea bncMe derselbe sein 
Geschäft gut vorwärts. Der Fhrgeiz, mit in der ersten Reihe 
zu stellen, war eine mächtige Triebfeder, sein Ziel ist er- 
reicht! Die guten Auflrige werden nun aber sellener, trotz- 
dem er die grössten Anstrengungen macht, stets gewissenhaft 
und zuverlässig ist und keine Mühe scheut — Früher kamen 
jedes Jahr sicher 2—3 AuftrSge, die fai kanstlerlscher und 
ebenso in technischer Hinsicht hohe Anforderungen stellten, 
später war man froh, wenn noch jedes Jahr ein solcher Auf- 
trag kam, und heule hat man sich schon daran gewohnt, dass 
alle iMMT Jahre ebie solche Bestdhmg kommtl Geringere 



*) Wenn wtr obigen Artikel In die Spalten unseres Blattes auf- 

nclimcn, so erfüllen wir d.imit den '.K.vfrn ' i.-. /i ji irwriw/i des Ein- 
.•icnders, leimen indes in betreff des Inhaltes jede andere als die 
pressgesetzliche Verantwortlichkeit ab. Wir sind mit dem Vorlasser 
eins In seiner Anschauung über die Konkurrenz der Werkstätten an 
KumtgewerbcscfaaleB, vermögen ima indea ksia Urteil darUbcr au 
bilden, wie diese den Goldschmied dazu zu ditaiea verang, daaa 
er zum hneunten Fälteher wird. Wir stehen mtarBeh auf den Stand- 
punkte, 'dass deren Tätigkeit unter keinen L'msf.lndcn eine Recht- 
fertigung verdient. Unseren Standpunkt in betreii der Privaiarbcilen 
von Kunst ge wa ib e i e b fc ra haben wir in Nr. 19 vom u April 1903 
festgestellt Die Redaktnn. 
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Aflidlen erzeugen Unlust und befriedigen nicht Die lange 

J-ihre beschäftiKlen, an gute Arbeit gewohnien Gehilfen kcWinen 
mit {geringeren Arbeilen nicht ihrem Lohn entsprechend be- 
sditftigt werden. Was nun tun? E» werden Aasstethmgi- 
arbeikn gemacht, Museen und Kunstliehhaber kaufen, die 
Preise werden gedrückt, zudem bleibt das eine und andere 
teuere Stück stehen, das Geld liegt hierbei fest, Löhne und 
GeediHtnuikosten gehen aber weiter! Was mm inatihen? 

Es werden Nadibildungen Remacht tind als solche ver- 
kauft, dies ist wenig lohnend, auch hiervon bleibt emzelnes 
zuftick. Wae nmi? Die feeehleltlen aHen Gehilfen enHaseen? 
Nein, nie und immer! Wozu hast du dir Fertigkeiten er- 
worben, wozu die allen Meister studiert? Der Ehrgeiz trieb 
dich an, es diesen gleich zu tun. Neue Arbeiten, woran deine 

Mitmenschen deine Gescliickh'rlikeit erkennen, ^'ilM es kaum, 
(wo diese bleiben, kommt später), was liegt für einen ge- 
schickten Qotdsehmied naher wie Palscher zu werden, nach 
guten Stacken ist ja stets Nachfrage. Der erste Versuch ge- 
lingt nicht, dies reizt, ebenso wie du früher In ehrüihcr Arbeit 
erst nach manchem Versuche eine erste Steile einnehmen 
konntest, wirst du es auch auf diesem Oebiete. Das Studium 
beginnt mit neuer Lust und Liebe, mit Energie geht es 
wieder an die Arbeit. Es wird dir bald so gut wie früher bei 
der ehrlichen Aiteit geHngen, mit zu den geschickleslen 
Fälschern zu gehören, und es f,'eIinjTt, nflmlich bei sp.lteren 
Versuchen, einem gelehrten, tüchtigen, alterfahrcnen Kenner 
ein neues Stflck zu verkaufen, was dieser für alt hSli Die 

Sache brlnj^l etwas ein, mehr wie früher die ehrliche Arbeit 
Zudem ist die Sache interessant Dies muss aber auch sein, 
denn beute kann man seine Ooehickiichkeit ja nidit mehr 
zeigen. Der Fälscher ist fertig, aber nur durch die Not ge- 
zwungen wird er Falscher! Der jetzt vorhandene Stamm 
wird zweifellos manchen tüchtigen Falscher liefern, denn die 
guten alten Techniken sind bei uns noch Tradilkm, von 
unsern Vätern ererbte Geschicklichkeit! 

Viele, die vorstehendes lesen, werden fragen, ja wo sind 
denn die guten Auftrage getitieben? DarOber wltl Idi nun 
l)e richten. 

Vor etwa 20 Jahren wurden zur Hebung des Kunsl- 
handwerkes die Kunsigewerbathuten gegrOndet, und es 

wurden von vieicti grosse Hoffnungen daran geknüpft. Die 
Lehrer fingen nach und nach an, Privatauftrage zu übernehmen» 
die um natOrlich verloren gingen. Diese Sitte bfirgerte sich 
mehr und mehr ein. Die Stellung dieser Herren bringt es 
naturgemäss mit sich, dass mancher sich dort wegen der 
einen oder anderen Arbeit Rat holt, und sofort erklären sich 
diese doch schon vom Staat und der Stadtverwaltung salarierten 
Herren bereit, dieSadie zu besor^;en. So gehen uns viele Aufträge 
verloren. Nun aber entstanden an manchen Schulen Werkstätten, 
und diese sollen Jetzt allgemein eingerichtet weiden, was in ab- 
sehbarer Zeit den Untrrsranv; mancher Existenz bedeuten wird. 
Der Staat und die Stadtverwaltung ziehen bezahlte, von gewerb- 
lichen Abgaben frdc, von allen Seiten. unterslOtzte Konkur- 
renten gross! N'atQrlich cjcschieht dies alles nur im Interesse 
und zur Hebung des Kunsthand wer kes. (!) Gibt es etwas 
WidefSinnigeres, wie die Behauptung, wir tun dies nur zur 
Hebung und im Interesse des Kunsthandwerkes, wie liberal! 
von diesen Henen geschrieboi und versichert wird, ich 



glaube kaum. Solange wie die Lehrer an diesen Sdmien 

uns die Aufträge fortnehmen, untergruben und niiiüereti 
diese das Kunsthanäweric. Vi» von den Lehrern Privatauftrage 
annehmen «Hll, soll sein Amt als Lehrer niederlegen, dann 
soll er, wie wir, auch als Kunsthandwerker tätig sein. Dann 
werden und brauchen wir die Betreffenden nicht lu fürchten, 
dann kämpfen wir mit gleichen Watten. Die Herren werden 
bdd einsehen, dass mit einigen Stunden Arbeit pro Tag nicMs 
erreicht wird. So aber wie jetzt die Sache liegt, ist der 
Kampf zu ungleich, denn diese Herren beziehen hohe Ge- 
hilter, die Ihnen richer sind. Die Schüler werden dann als 
dienstbare unbezahlte, also sehr wohlfeile Arbeitskräfte aus- 
genutzt, aber aidii ausgebH<kt, wie wir von unsern Vatem. 
Sie dnd deshalb spater, wenn von der Schule entlassen, oft 
unfähig, eine halbwegs gute l.ehrling.snrheit zu machen. 

Aus vorstehendem ist zu ersehen, dass mancher tüchtige 
Mann aus unserem Fach durch die Vertifltntsse gezwungen 
wird, ein Kunstfälscher zu werden, denn die Arbeit nehmen 
uns die Lehrer an den Kunstgewerbcschulen und ihre Schüler 
nicht weg, weil es ihnen dazu doch an Kenntnissen mangelt, 
dam ein Falscher muss unsere heuHgie Aibeitswdse genau, 
die frühere aber ebenso gut kennen, er muss vollständig im 
Geiste der alten Meister zu schaffen verstehen! Haben Sie 
ein Interesse daran, dass In ehrlldiem SdiaHen gross gezogene 
Leute ehrlich Ihren Weg weiter wandeln, dann treten Sie für 
uns ein! Besprechen Sie auf den alljährlich stattfindeitden 
Kongressen, wo viele Archäologen, Kunstverständige und 

Sammler über Mittel beraten, wie man sich der Fälscher er 
wehren kann, das vorstehend Angeführte. Sie werden dann 
die Wurzel des Obels treffen, sobald Sie g^n den un- 
lauteren Wettbewerb der Lehrer an den Kunstgewerbeschulen 
mit uns ankämpfen, sonst aber nicht, denn kein Gesetz wird 
verbieten kOnnen, dass einer im Geiste der alten Meister 
schafft und diese Stücke, so gut wie eben möglich, zu ver- 
kaufen suc'if Finden sich für die geschickteren Kunsthand- 
werker wieder genügend, ihren Leistungen entsprechende 
Auftrage, werden die geMbrlichea Filscher verschwinden, der 
verbleibende Rest wäre nicht zti fflrchtcn, weil deren Arbeiten 
leicht als Fälschungen zu erkennen sein würden. Die Vor- 
schläge, die Museen sollten Mittel bereit Stetten, um von den 
Kunsthandwerkern gute Arbeiten zu kaufen. ■ wohlgemeint. 
Solche Arbeiten sollten die Leiver an den Kunstgewerbe- 
schulen machen, denn diese sollen dodi Grosseres und Besseres 
zu leisten in der Lage sein wie wir, die wir nicht Kunst- 
gewerbe-Professoren sind. Der Kunsthandwerker bedarf fester 
Aufträge, wir haben kein Gehalt, von dem wir leben und 
unsere Steuern usw. bezahlen künnen. Sobald der Staat un.< 
ein festes hinkotntnen sichert, und wir pcnstonsberechtigt sind, 
wie die an den Kunstgewerbeschulen angestellten Lehrkräfte, 
verzichten wir auf feste Auftrage, dann wollen wir gerne auf 
unser Rtsikn Kunstgegenstande schaffen, da wir dann ja ohne 
Sorgen in die Zukunft sehen können. Solange dies aber nicht 
geschieht, btgiUA der Staat ein Verbrechen an sich selbst, 
wenn er das Kunsthandwerk dadurch untergrabt und ruiniert, 
dass er Konkurrenten in festem Gclialt gross zieht, diese in 
jeder Weise unterstfltzt, um den noch halbwegs gesunden 
Stamm selbständiger Kunsthandwerker dadurch zu ruinieren 
Sehr richtig in der Erkenmnis der Sachlage schreibt 
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Hen Professor Karl Gross im Westdeutschen Oewerbeblatt 
XXL ^fgwig im Juidhdt 1903: «Die Aulig^Bbe lieisst diiier 
nicht, Gründung neuer Schulen, sondern Sduiffiini' würdiger 
Aa/gaben für die besten Kräfte ia der Praxis, sowohl in 
itdmist^ wte kOatterisdter Beziehmgf Daim lernt der 
KiinsthandwcriMr in der Werkstätte, und die Schule ist nur 
Ergänzung. Wir haben einen deutlichen Beweis dafür an 
Deutsctilands erster Kunststadt, München. Es wird wohl 
«ieinand Iwfiaapten. dass ea dort die Schulen waren, welclie 
den hohen Stand des Kunsthandwerkes hcrbciftthrten. Erst 
irar es König Ludwig II., welcher Künstler und Kunsthand- 
vcriner durch AuHrlge fBr fantliche PMiditentfaltung whaite 
Dort rief vom vx dieser Zeit ntcltt nadi Selndcii, da lelirten 



die besten Kräfte in der lebenswahren Praxis der Werkstfltte, 
and wenn heute in MQnchen die Sachlage eine andere ist, 
werden alle Schulen den Niedergtu^ uSm» KunaigewedMS 
nicht aufhalten,' 

Was Herr ProfesMr Kail Grosae Iiier sagt, M mir zu 
wahr. Schreiber des Vorstehenden lebte auch zu dieser Zeit 
in München als Gold- und Silbersclimicd und weiss, was 
geleistet werden kann, wenn nur Aufträge da sind. 

Die Sdwie soll nur eine Eixinzm« der Werlntttten sein. 

Jeder, der dahin strebt, dass die Lehrer die Auftrage 
nehmen, die Schulen Werkstätten werden, arbeitet nicht an 
der IMwng, sondern am Untergang des Konstgewerbes. 

P. S. 



Das Falliment Moritz Engfei & Co. in Paris 
und unser Kreditwesen. 



Wie sdioa in den Kreisen unserer Leser belcannt sein 

dürfte, ging in den letzten Tagen des Oktobers die Qber- 
rsschende Mitteilung aus Paris ein, dass die seit vier Jahren 
dort etablierte Firma Engel & Co. unterm 24. Otctober bdm 
Handelsgericht ihre mit einem Fehlbetrag von '.'^ Millionen 
Francs abgeschlossene Geschäftsbilanz eingereicht und 
gleichzeitig Ihre Zahlangsun/ähigkeit angemeldet habe, so 
liass rechtmfttSig nadl fTaiuOsiSCiiem Gesetze der Konkurs 
über die Firma eröffnet werden rnnsste Es hiess im An- 
lange, dass die Passiven insgesamt 3 Millionen Francs er- 
reidua würden, wovon Paris allein I Million, während 
Pforzheim 5—600000. ffanan und Cmünd je 300000 M-. 
tiäje und sich der Rest auf andere deutsche und ösier- 
tetdiisdie Firmen verteilen würde. Es wurde denn nun auch 
durch den Konkursverwalter bestätigt, d.iss 150 000 Frcs. bc- 
mreditigte Forderungen, sowie ca. 990 WO Frcs. unbevor- 
rahtigie Forderungen existieren, denen nur 350 000 Frcs, 
Mdiven gegenüberstellen. Engel, der vor vier Jahren bereits 
in Pforzheim ein Gescfiaff betrieb, in welchem er jedoch 
liquidierte, hatte sich damals durch ein einigermassen günstiges 
Zahüu^isafrangematt das Vertrauen ^eler Pimwn zur 
Weiterlieferung erworben, ja sogar der Kreditorenverein hatte 
itun in seinen neuerlichen Unternehmungen in Paris gerade 
nidit MnderUcb in dem Weg gestanden, bis dessen Kredit- 
änspruch derart anwuclis, dass über die KrcdWwürJigkcit 
des Engel nftlierer Bericht eingefordert wurde, den Engel 
mit EildSrang seiner ZahlungsunMilgli^ beantwortete: Nocli 
am 24. Oktober (dem Tage seiner Bmhvtterklärung) hatte 
Engel nach Pfürzheini 20(XX3 Franken gesandt und hatte jeden- 
falls geglaubt, seinen Kredit bez. seinen Fall noch künstlich über 
Wdhnactalen Idnausdirigieren zu itMnen, was Jedodi nicht mehr 
anging nnd jedenfalls sehr gut war, sonst wären gerade in den 
letzten Monaten besseren OeschitftSiganges noch bedeutende 
Kredtle in Ansptwh genommen worden. Höchst dgen- 
lümlich ist bei dem ganzen Gesch.'lftsgebahren des Fngel, 
dass er es nach einem bereits durchgemachten Zahlungs- 
ungfeich verstand, binnen kurzem (denn vier Jahre Ist hierzu 



Itelne grosse SiMnae Z^O ^nen soMt minenten Bankmtt 

fertig zu bringen, hei dem die Gldahiger, wenn sie nicht 
sich zur Übernahme des ganzen Warenlagers verstehen 
können, Jedenfalls mit beinahe leeren Hänäen auagehen 
werden, wenn nicht unter Umständen sogar einige der 
Gläubiger in den nächsten Monaten selbst ein Op/er dieses 
Fallimentes werden, was ^ch bis jetzt noch nicht Übersehen 
lässt. Auch der Kreditorenverein Pforzheim beschäftigte sich 
in einer überaus gut besuchten Versammlung mit diesem 
schweren Schicksalsschlage und man war allgemein der An- 
sicht, mOglidist danach zu trachten, eine Einigung der 
Gtaubiger herbeizuführen und das gesamte Geschfift des 
Engel als Gesellschaft mit beschrankter Haftung zu erwerben, 
um dneisefls einem Versthleadem der Waren durdt Zwangs^ 
Versteigerung vorzubeugen, auf der anderen Seite jedoch 
auch für die einzelnen GUubiger eine möglichst günstige 
Quote herauszuschlagen. Sonderbar ist ausserdem noch bei 
diesem Falliment, dass sich der Associ6 des Engel, (juastclla, 
durch vertragliche Abmachungen fast förmlich aus der Gant 
herausgeschlungen hat und diesbezüglich die Gläubiger das 
Nacinehen httlen, und das ebuige EtfreaUthe an der Sache 
ist, dass der Konkursverwalter ein charakterfester Mann zu 
sein scheint, dem es darauf ankommt, unter Assistenz von 
zwei SteinhSndiem möglichst gllnslig fOr die Gläubiger zu 

wirken. — So weit dieser i'all. - - Er hat uns zur Geniige 
gezeigt, dass unser Kreditwesen Bahnen beschritten hat, die 
dringend reftmnbedärftig sind, denn wir haben mit Not- 
wendigkeit daraus erfahren, dass in diesem Falle das Aus- 
kunftswesen sich insoweit als unzulänglich erwiesen hat nl'^ 
keine Kontrolle über die Geschafts/<///^^fi7 und Kredite uraig- 
kett der Firma vorhanden war, sonst bitte es nicht geheim 
bleiben können, dass dieselbe schon jahrelang billiger ver- 
kauie als sie nur ankaufen konnte, ganz abgesehen, dass der 
jetzt entdtedtte Kttd^ansprudt der Firma gar nldit im Ge- 
ringsten im Einklang mit iK':ii Vermögensstand der Firma 
zu bringen ist Aber kaum ist der erste Schr^ dieser 
Hiobspost fflr unsere PabrilcanteflschaH verlüungen, so Icann 
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man «eboii wieder einen schweren Hcrdnfdi einiger Fabrfiten 

melden. Im Pforzheimer Anzeiger von vergMSmr Woctie 
finden wir folgendes Inserat: 

.1 M. Jacobs aus N\:iiyork von der Firma Wcrtii St Co. 
189 Broadway, wu er als PrüHident angestellt ist, käuit« adnon 
im Peimiv ds. Js. hier Waren, welche aber meist durch Wechsel 
mid Tratten besulUt wurdca unil aber siüBtliclie unter Prote»t surOdi- 
kmen, settwt dte vor knraer Zeit p«r«fta1toli von Jacobs M«r 
al(zeptierten Wechsel bei Sicht wurden .ibcrmat.H protestiert Als 
Beweis seiner Unehrlichkeit dient »clion zur Genüge, dass Jacobs 
von hier wegreiste, ohne >ieine MotcIreclUMnigllit heute Dl l>^[leidwn 
und ohne von lieh tiOrcn zu lassen. 

Für itallMl» FafenanteR, wdche von JacolM neu erteilte und 
Nedioinire* In HMea haben, Mdl diese Wenrnng genOgend aeia» 
um die Waren ntelit obn« rorliertca Kmm wegzuseBdcn. 

&httler & Fmdt F^edriih StkmoUk, Th. Hm, 
Paul SdidnUber, Pße&fer & SdOtth. 

Soictie und ähnliche Vorkommnisse sind uns der beste 
Beweis, wie mit dem Kredit in unserem Gewerbe umgegangen 
wird nod httte der Vcrbandatag in Halle erst Jetzt statt- 



gefunden, so wflre das Thema Ober das Kreditwesen dort 

gewiss noch etwas Icbfiafter debattiert •.Verden, Vor allen 
Dingen hatte uns dieser allzu vertrauenselig gewahrte Kredit 
gezeigt, daas es nicht genOgt, behn Bezt^ von Waren nur 
eine Auskunftei Ober den momentanen Stand eines Kaufers 
zu hören, sondern dass es geradezu eine unbedingte Not- 
wendigkeit ist, über dessen Jederzeitigen Geschäftsverkehr 
untentcblet zu sein, um solch masslosen KrediUm^rtkUeff 
begegnen zu können. Unser Gewerbe ist als Z.w.vf/ci'f'werbe 
mehr als jedes andere Gewerbe berechtigt, reelle Zalilungs- 
mediodan doznlDiiren, nicht nur zwischen dem PüliUlaim 
und dem Juwelier, sondern auch in den Rethen der eigenen 
Kontrahenten, und dies kann nur möglich sein, wenn durch 
dne diticrele Aablcblsstelle stete das GescMM^iebahren des 
Abnehmers als auch dessen VerpflichturiKen heobaditet werden. 
Es 1288t Sich mitunter auch durch Wechselprolongieren, 
kommisaionsweises Oiwrlasaen von Waren usw. das lang- 
same zur Schlachtbankgehen einzelner Opfer vermeiden. 
Und je früher die Interessenten unserer Bijouteriefabrikation 
sich zu diesem wohl energischen, aber erfolgreichen Schritte 
entschliessen werden, desto frflher werden sie Sich selbst 
vor ahnlichen Verlusten schätzen. p. J. 



Juwelen und Kleinodien 



In der französischen Abteilung di^r Wvilausstellung St. Louis war 
eine Diamantensammlung ausgestellt. Auf einem Polster von weissem 
Samt rahtea getesste Brillanten von fabelbaftem Werte, Dabei war 
der berOhmte rote Dhunant, der der eimlKe In der Welt «ein soll. 
Wenn man eine solche Ausstellung mm ersten Male sieht, gewinnt man 
den l-jndruck, dass verschiedenfarbige Steine verwandt worden sind. 
Diith der Direktor der französischen Abteilung lietontc, dass alle 
Steine Diamanten sind; das Zusammenbringen dieser Sammlung hat 
mehr als 20 Jahre beansprucht Hier sah man auch einen blauen, 
birnenförmigen Diamant, derauf 40(MX10iAarkgescbltit wird. Darüber 
tag ein Idelfler gelber, und nocb wdter otwn ein fest temholf- 
f.Trh>enei Diamant Her kleine Sctirein, Act diese S.immlung enthält, 
ist etwa S (Jnadratiuss gruss, und .sein Inititit liat einen Wert von 
etwa 4 .SUUioncn Mark. Einer der vollkommen reinen, blaulicii 
weissen, birnenförmigen Diamanten, ein SoUtJir, wird auf 320000 Mark 
geschltst, und ein anderer, kanariengdber, von etwa 124 Karat 
Sdiwere ast 340000 IMarli. 

Eine andere Vllrhie In dieser fni»Balacben Abteilung enOiIett 
einen Ring, in welchen eine kleine l'lir von weniger als einem fialbeii 
Zoll Durchmesser eingesetzt ist. Line cJlipsenlörmice Reilic von 
Brillanten läuft um die Ausscnscitc des Ringes, und an jedem hnde 
derseU>ea sind zwei Amorelten mit winzig kkinen Hammerchen an- 
gebraehL Sobdd man ehie rarboigene Feder bertthrt. heben ddi 
diese sarten Hlnuer und adilagen die Standen mit deniUcIl MSr- 
barem Uttt Diesem Zwecke dienen goldene ORtckcfien. Der Preis 
des Ringes ist auf ivnoo Mark festgeselif nie Herstellung dieser 
winzigen Uhr nahm vier Jahre in Anspruch, unü üer Uhrmacher 
arbeitete fortwährend mit dem Mikroskop. 

Eine andere ei^nartige Ulv ist in ein HundertfrankstBck von 
Monaco hhieiogearbdlet. In dem etwa tatetgroiaen OddsUck Ist 
keine siebtbare Öffnung, und doch befiadet sich auf der einen Sdte 
ein Uhrztffcrblatt, und das fm Innern enthaltene WeTk geht voll- 
kommen genau 

Ein höchst kiinstieri&ciies Werk ist auch eine als Berloque zu 
tragende Uhr, deren weisses Zifferblatt von blauem, dlamanten- 
besctzlem Email und einer Rdhe von 24 anscheinend tadellosen, je 



auf der Weltausstellung St. Louis. 

N.ictKlr.Jck \ crht'tcn 

ein Viert«; Zoll grossen Perlen umgeben ist Diese Uhr kostet 500O 
Mark, doch gibt es noch andere ebenso wtedge Uhren, dte Je nor 
2000 Mark kosten. 

Qu Halsschmuck der .Art Nomestt* beateM aus ndir als 60 
ineinander vencfataagenen Flgvea, weiche dte Pasaang Mr 30 SapUre 
bilden. 

r.in Itxemplar moderner KxtravaRaiiz liefert ein Brustscfiffluck 
in ncui>m Stil, der tiie besclieidetie Summe von 18000 Mark kostet. 
Der verschwenderische Juwelier halbierte einen grossen Smaragd, 
ao daas das auf der rechten Bnisthllfte getiagene Juwd in der 
Farbe Renan mit dem der Nnken Sdte flber d n sUu mrt. 

Ein anderer Scfimuefc zeigt die Form eines Füllhorns von andert- 
halb Zoll Lmge. mit Hinnien aus verscliiedenfarbigen Juwelen. Das 
l ülltiorn, das an .seiner Spit/.e ein achtel Zoll, an .seiner Öffnung fast 
drei viertel Zoll breit ist, scheint aus einem einzigen Diamanten ge- 
schnitten zu sein. 

Ein aebr meikwttnilger Ring besteht aus swd bcadnringttn 
Drachen, die In den Rbmen einen goldenen lähmen mit einem 
wunJerti.ir gemalten Bildnis von kaum drei achtel Zoll HOhe tiabcn. 
l'bcr ilem Hilde seheint ein Glas m liegen; sieht man jedodi genauer 
lim, SU bemerkt man, dass das vermeintliche Glas eine Platte ist, 
die in verschwenderischer Weise ans dnem graaaen Diamanten ge- 
achultten ist. 

In einer VUifae der cngHsehen Ausstdiung fand man ein 
BriOanten-Kolller, das einen Wert von rund einer Million Mark 

repräsentiert. In diesem Infinden sich Brillanten historiseli berühmter 
Persönlichkeiten. Der grü!>!><: Stein in üvr Mitte bildete ein Geschenk 
Napoleons an Josephlne, ein anderer war Eigentum des Kaisers 
Maximilian von Mexiko. I^etzterer wurde nacii den Vereioigten 
Staaten dngesehumneit und deshalb vom Zollamt vcrauktioniett 
Sicher hat>en auch viele andere Steine dieses Schmuckes eine recht 
verwickelte und interessante Geschichte. Endlich sei noch der Voll- 
.si;indigkeit halber die Ausstellung von Kronen europäischer Herrscher 
erwiUtnt, welche bereits mehrfach in der Presse geschildert wurde 
und jenseits des Ozeans Gelegenheit zu spitzen Bemerkungen über 
das Wachsen des Imperiaiisnus in Amerika Veranlassung g^ben hat 

F. Hd- 



Digitized by Google 



->«> JOURNAL DER OOLDSCHMIEDEKUNST. <S~ 



367 



Die Elfenbeinbildhauerei, bez, Schnitzerei. 



F.incr der eddsten Zweige der BildKhnMictlntiist ist die Etfen- 
beinbildschnitzerei. Sie stand bereift in der BMtezelt altgriechiMtier 
Kunst in grossem Ansehen. Zur Zeit der Renaissance wurde sie in 
Haliea. Fnidoeicta und Deutscblaad fleiss^ geObl, Icani aber erst im 
IT. und ta. lahrhuiulert bd tlcntellung von alleriei I(unstgewef1>- 
Rchen PnmkffgpMMiM m wratmet VoUendung, Zu AnfMig des 
19. Jatirhtmderts HM edoMken. Mtw diese Kimet KCgen Ende des- 

Idber. einen neuen Aufschwung. 

Zur Zeit ist die Elfenbeinsclinitzerei in Deutschland besonders 
Ii Bcfttn, Oicaden. Im OdcmraMe, ht Offentacb, QeikBlingen und 
aademi Orten verticieB. 

Ott eigenWclie Qfenbein tiefeni nur die Sto«illme des Ele- 
ianten. Alles andere ahnliche Material, wie Mammut, Hippopoiamus, 
Wallross etc. wird nur irrtümlich mit dem Namen Elfenbein belegt. 
Gutes Elfenbein liefert hauptsächlich Afrika Der Haiipfstapelplatz, 
der atKli den jeweiligen Preis bestimmt, ist London, wo jährlich 
MCi AnUfmeB stattfinden, die von Elicnbeinhändlem der ganzen 
Welt besucht werden Die pOsiten Elfcnbdnliaiidiiingai Dentacb- 
Unds befinden sich zur Zeit In HamtnifK tmd Berlin. 

Man unterseheitlct hartes oder Glasbein, auch lebendes Bein 
geoannL Es sind die Stusszäline der auf der Jagd getöteten Eie- 
taten. Dann gibt es weiches oder totes Blftabein, dnMtalSmde 
der Wflate usw. lefimdenes alle« Bein. 

Das erslcfe ist duretiselietnend, von ron oder {crOnNeber Farbe, 
dia letztere dagegen ist weiss und undurchsichtig. 

Das weiche Elfent^eiii ist erheblich teurer als das harte oder 
(jlasbein. Die Preisdifferenz schwankt zwischen 1 .Mark für das 
Kilo. Oute MuttenÜine von hartem Bein kosten etwa 20 Mark, von 
23-24 Maik das KUo. Orosse maaiive BMCkeo twn Iw- 



Sind noch teurer. 7—15 kg schwere Z^hne 
I gern ib .Ballzahne' gekauft, weil aus ihren massiven Spitzen 
am vorteilhaftesten Billarüb.illc gedreht werden können. 

Harles Ellenbein w ird seiner schönen Färbung wegen mit Vor- 
liebe zu Figuren, Schmucksachen usw. verarbeitet. Weiches Elfen* 
bein ist zUier und wird hauptsflchUch au Klaviaturen, BillanlMUlen, 
StoekKrtlfe» und derglelehen verwendet 

Je nach Güte, Crüsse und Form werden die Zähne bereits in 
der Elfenbeinhandlung dem Bedarfe entsprechend in Stücke zersagt 
und entsprechend sortiert. 

Die Eifenbelnsduitzcrei Ist eine sehr aUUievolle, aber anch eine 
relativ sehr dankbare Kunst Das Material schon belotant durch 
seine PlasUsItat, durch seine zarte Far)>ung und durch den weichen 
Olanz der Politur den tüchtigen KUnslIcr reichlich. Freilich können 
Arbeiten aus bestem A^aterial und von wirklich künstleri.scher Aus- 
ührung nur von Wohlhabenden erworben werden, und deshalb 
leidet auch diese Kunst zuweilen an der Ungunst der ZsiL OaiB 
ähnlich dem Biidbaner, der aus dem Steine durch Behauen in groben 
Unwissen die u ng e ft hren Koniuren herausariieltet, schneidet sich 
auch der F.tfcnheinbildhauer an der Hand der gegebenen Zeichnung 
zuerst sein Stuck Elfenbein zurccht, entfernt mit Säge, Meissel und 
Fr.ls(!r die überflüssigen Massen, teils den Schraubstock zum Fest- 
halten des Elfeniieia% teils den an der Orehbanic rotierenden Frisar 



Je weiter die Ausführung fortschreitet, desto feinere Werkzeuge 
werden auch nötig, z. B. R.ispel, Keile, Schaber und Stichel. Wenn 
alles vollendet ist, wird mit Glaspapier, pulverisierten Bimsstein, 
Schlemmkreide und Spiritus dem Ganzen die nötige Polihir gegeben. 



Kunstgewerbliches. 



.Die Weif wird alt und wieder jung, und immer hofft sie auf 
Bestening.' Immer waren die Jungen bestrebt, alles, selbst das 
ldk Alten gemacht hatten, noch zu verbessern, am liebsten 
SU machen. Aber die Baume wachsen nicht in den 
Hiaimel. Wie die Sphme eben nur ein ftete wdten» der Vogd dn 
Nest bauen kann, so sucb dem Menadien Ofcnasea tssofsn, 
über die hinaus er niemals Itommt. Von unserer Vater Werken blleti 
Mf das beste erhalten und, wir mö|,:en uns bestreben, soviel wir 
inmK wollen, was sie in Jahrhunderten unter schön verstanden, 
WH Jahftensende als schön anerkannten, das lüsst sich wohl 
varikren, aber nicht umstoasen. Ueber schöne Form, schöne Linien 
aiHiert ein, wenngleich von Zdt zu Zeit etwas schwankender Begriff. 
Ober die Berücksichtigung des Stoffes, tfcs Materials liei;t das rneil 
fester. Niemand wird es geschmackvüll finden (wo überhaupt Ge- 
schmack und Schönheitssinn gilt), wenn man ein schmiedeeisernes 
CHtter holzfarfoig anstreicht oder einen hölzemca Tisch bronziert 
So ptto wild aOerdtags, Qntt sei duik, nv aeNen gesündigt, aber 
nicht immer liegt der Unterschied zwischen recht und unrecht so 
i^eifbar nahe. Hohle Glaser herzustellen, denen durch inwendigen 
Spiej;ellielaR das Au.ssehen von Silber gegeben wird, ist i^ewiss 
Hiebt ganz das richtige, ist es da nicht eine el>enäo gru&sc Ver- 
iimng, warn wtr Bacher und Schalen, die in höchster Vollendung 
aadi Art der KraufgewAlbe abgeschlagen BinO, hochfein gianzpolieren 
und linen so daa Ansehen von Glas bellnlnRen? 

Jawohl, auch unsere Vorfahren haben dcrart'f^en Unsinn gemacht 
(ab sie noch jung waren). In der V'crfalUeK des i^ukoko^tiis, bc- 
sonders aber in der völligen Stillosigkeit des 19. Jahrhunderts hat 
msn die Eiqtel an silbernen Tafelanisatzen, Kirchenleuchlem etc. 
paOcrt, Aanao dte ChrlslusligHr an l&mlfinn. Man aetart dleaen 
WidenlnB anch haute noch iOrt Alan vergoldet dia 



grossen und kleinen Geistff liKi KriegaheMen oad macht sie da* 

durch völlig unkenntlich. 

Oberau, wo der Polierstahl oder das Blattgold zu solchen Ver- 
stössen gegen die Ästhetik missbraucbt wird, darf man auf Ge- 
dankenlosigkeit schliessen. AllenNufi darf man ntdit Qberall and 
tOr aUe kunstgewerbllclieii Eneugntosa den gleichen Massstab an- 
legen. Die Mode, das hetest vtd&ch die Urteilslosigkeit des Publi- 
kums verl.mgt es so 

Das stimmt aber auch nicht ganz. Die Mode beherrscht heute 
die Grossindustrie. Ihr verdanken wir, dass unser deutsches S(t^ 
und ScWtobeitagefaihi heute der Weit Qeaetze adireibt Deutscher 
Schmuck, madehiQermany,hatdielCttHurataatenerobert. Mattist Mode, 
oder |,:Iatl ist Made, das entscheidet Pforzheim und dann ist es .Mode 

Nun gibt CS eine feststehende Schönheitsregei, die beieits weiter 
oben berührt wurde: dem Material e soll die Dekoration entsprechen. 
Form und Linie, die dem Material angcfiaaat sein sollen, sollen zur 
Qettung kommen. Bhie siibeme abgeacMagene Terrine soll nidit 
aussehen, wie ein Glasklumpen von undefinierbarer Form und blenden, 
sondern sie soll die Gesamtform ohne Mühe erkennen lassen. Die 
Feinheiten der Hammerarbeit sollens ich In sclKuien Linien verraten. Die 
Unterbrechung grosser, wenn e& nun sein muss, auch polierter Flächen 
durch feine Bänder, Linien, Guirlanden, Figuren u. a. erhöht den Reiz. 

Die Wenzel Jamnlizcrschen Becher wiiicen gerade durch soldie 
Unterbredningen und durch dte reiche Verschiedenheft der Bearbeitung. 
Je feiner, plastischer und ausgiebiger ein Materi.il, desto reichere 
Bearbeitung vertrag! und verlanifl es. Gerade unsere jetzige Stil- 
richtung bietet dem entwerfenden Künstler, wie dem ausführenden 
Goldschmied reichlich Gelegenheit, hier dem Material Itechnnng zu 
Ingen. NatUrtldi mir bd prima Xunatcnaugnisaen. War kein Geld 
hat, für den — kommt das PrtkHaclie In Fnga. R. O. 
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Fachschul-Frelstellen. 

Ab dar Gewerbe- und Kaoatgewerbeaehnle la Berlin W.-S<:liOueberg 
ab 1. Jsniar 190S 3 FnüteUen für Faehieichnen, Hodellieren ond 
uitl 




/uKw WfidHer, Mitinhabar der Finna J. Weidner, 
BmnwnmfKMk bt Berlin. — Der im VtaiMm allbekaiDte frUen 
ItBliiiMlniit Wehtrieh ReppJam lat («aloriMB. 

Pemoniilnechrlchten. Ma<iitimrg. Otto S.hitilmucher er6ffne(e 
JohaiiBiiberg'i ein Ubreo-, Gold- snd Silberwaren^escb&ft, verbanden mit 
ReparatnrwerkitMt. — Läptig, Daa OoMwarenge«cb«(t der Firma 
h. A. OttaM, PHwUmie St, wild naak AmaelMiAeK dar lalialierin 
Vriedaril» HauMta vetw. &MA gab. Sdinddt, Ton KanfaMU Sem- 
hard Lichtrtihnin. nnti-r iler bi!<htrigeri Firtnn wfitprppführt — Prni;. 
Karl Eimter und Gottlifh ISck siud in die Kirmn M. Eisner it Sohu, 
0«ld-,ifilberwiireu- und Uhrenhandlong aller Art, II., PalackygaMe 727, 
aingauataD. Die Flnaa iat jetat «lae HaadaligaaeUachaft. — 0«ii«ir. 

Tcrkaof wegen Avfigaba daaaa l baa. — /Vüimtiry. la das ■ na Md i l » 

DirektionskoUeginm der WVrttenbergiicheii MatalhiiniifaMk fit dar 
bijheriKC stellvertrcteuile Pirekt<jr Philipp USritk Ton »einem Berliner 
Poataa al» Direktor nach Gei«sllD(ceD berafeo worden. Herr Direktor 
UBrich iat in Erlangen geboren and hat frtlber längere Jahre in NBm- 
taif galabk — Ahmh. Die Flatimekaalae von W. C Hartna aaU im 
aiMAMaagaiilliAaftaiafmadtHiMfdvi. — jytevMak Daml 
mann Kmü Ltt§ murde Ar die Unk MtB Attott leefi 
warengeicblft, Fiakua erteilt 

JublUnm. IMe Ubrenflrma Ptmi Haümmn in SekweidHitt, 
Heliatraaaa 1«, begabt in diaata Monat daa Ftat daa lOOJtbiicei Be- 
atdMU. Daa Oeedillt gttedaia am 81. DManbar 18M dar danHliga 

ülirmacher .lohann Oottfricd Opiti. 

EinbrUehe und OiebatUle. Kin .icbwirer Kinbrachadiebitahl 
wurde im HunoTer in der Nacht Tom Sonntag mm Montag in dem 
DbranwaianfiaehUt tob Latweten amgefthrt. Die Diebe draageo rom 
dien kenlehendaB Zianner dar «Man Klaga daiah dia Daaka la daa 
Laden ein and atablen Ar mehr all lOOOO Mk. Dhin> vad Ooldwaiaa. 
In der Nacht wurde in vier UbreageachlHan eiigebnabea, wobei den 
Dieben mehr oder weniger gro-uie Hetrftge in die Htode fielen. 

Ktaif Salaaaa Goldaüaea. Ana London wird betiahtet: Wieder 
tritt «in Paiadnr arit d«n Anapraeh Mtf , die .Oaldafnin Unlg 8b* 

lomos" getonden an kaban. Bi handelt sieh dianiel wenlgiteu niaht 
nm gani Tage Bebanplnngen, londem es liegen deai Augrabongen an 
Grande^ die der engiiaohe Foincber K N Hall in den ietaten h .Uhren 
in Zifflbebwe in Rbodeeia gemacht bat. Hall irt ror knriem ans Afrika 
■mlckgekehrt und berichtete nun in einem kflralich gehaltenen Vor- 
ttac« Aber aeine Amgiabaafeiv die er im Anftrafe dar rkaderiaehea 
Segfanag gamaekt hat, fbigeadaa: Die eltta Dankniler von Bhadada 
enthielten die ftiteiten und nanf.^i'dL-hntc'iten Goldniinen, die man in der 
Welt kennt; man glanbt, diuv« »u« ibnen (>ulil im Werte vuu 1500000000 
Mk. gewonnen worden ist, und zwar an einer Z«it, die mit der Ophir- 
Ferkde der bailigen Sebrift soMmneadUlt. Hall betont aoidrtteklieh, 
daa« di« Ihana Tnilt dar Vhnmm van SaMbn« dia Ptalmf'fr aber 



Kolonie dea altan Bakhaa Saba in SOdarahian dai a tellan. Man hat in 
ambabwe aiaan Tlrni«! iai Tbk «nl aiia Ibatoff ad «in«B Bigal 

entdeckt Daa Maaerwnk iat dordiwag aaa Otaait ohae MSitel «dar 
Zement, obwohl den Brbaaan Zement bekannt war; dann eine growe 

Plattform nnd FaubOden lind damit gemacht. Die Zeit dieser Mona- 
mente wird anf etwn 1200 t. Chr. angeictst. In der Festung anf dein 
H it:>'1 u '.irde viel Gold, laMmmen mit Schmelztie^ln, Goldscbmelzilieii 
and Fonaaa fttr Bauen entdeckt. Dieae Fonaen eatapiachen gana« dar 
«i« d« in ~ 




Antwort aal m«a Hr. SM. b maiMtr Praila habe iah die 

Srfahnmg gemacht, daaa einetteila Brillanten durch Heiaewerdea 
■ich trDben, manchmal aogar etwaa an annehmlichen Glanse ge- 
winnen. TrQbun(( habe ich meist da wahrgenommen, wo der Stein 
vorher nicht ganz faiterrein war nnd mitunter kleine innerliche Fehler 
hatte, die wie Flecken antsahen; Ja solche Steine erhalten aogar 
«It daiek Haiaawaidan ^prilaga aad «aidan dadnrak aindarwart ig e r. 
bh aehme aa, daaa aoleke Flackan, die anm Tril Im Stein ent- 
hlileaen Laftblttüchen vorstellen, oder nonstige anderweitige Mineral- 
Terbindnngen vermnten laaaeo, beim Heisswerden die Trllbung be- 
gllnHtigen. Da der Brillant beim Faoettenachleifen sich gleichzeitig 
mit poliert, lo w&te ein Naekiehleifen de* BiOlaaten der eiaiige 
VerniA, dem Stein arine nraprknglieha Halle wiadanagiban, «ai 
rllarigiat. Anf alU nUa kau om» ««laha V«^ 



da ja die 
BoUaidat. 

Aatwart auf IRiag« Nr. m. Die mit Mgander VabdkBMrite: 
i Stera 
WMf M » ' 

I'O 

geatampdten Waren aind 
Metallwarenfabrik, Oeiaalingen-St 

Frage Nr. 869. KOnnen Sie mir sagen, was ffir Lot sich aa 
eignet, Pbtin aaf Geld an loten, daaüt daa Lot nickt aichtbar wird? 
Antwart anf Frage 889. VMIaiabt baailat «inar dar Harra 

Kollegen ein besonderes Lot an diesem Zwecke aad iit hanit aar 

Mitteilung, wir geben die Frage deshalb hier wieder. Wir 
da«8 iF-iii k;iit^>, tii^i'lileglertes Silberlot d«a 2weak < 
wo Goldlot vermieden werden soll. 

Frag« Nr. 8B0. Xriaaba mir aaaafmgan, wie aaa aokwanee Oxji 
aaf Stahlahrea erliilt aad abeaao medam giaaaaf 

Antwort anf Frage Nr. 890. Wlalerbolt haben wir an ersterem 
.''cliwefelbaliiaro empfohlen. Beim Drogisten käuflich. Die Ober- 
flUcbe des betreffenden zu oxydierenden Gegeustandea mnss vorher 
gut gereinigt, glanzgeachliflen bea. mattgeblasen werden. Dann 
heatreiekt man sie dünn mit Schwelelbalsaa nnd tiookaet im beiaan 
0«n. Spitar «Mtat man, hia «Uw Ölige abgadaaplOat Die 
Flamme darf nicht dann —»»'»g»» Bei nnegalem Anftragen vrird 
daH Oxyd fleckig. Oraaea Oxjd ist darcb Verknpfem, Versüben 
und Oi\difreii mit Sebwefelleber oder Schwefelammoninm zu er 
aengen. Die Oberfliohe ist dabei ebenso Tonabereiten, je nachdea 
iie mau kabea will, an Vtmu 
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Oerbaod Deut$cl)er-!uweliere, Gold' und Sllber$c|)niiede 



BcrllB S., Oranlci-StrasM tu. 



Protokoll der VontMUlasUsitng 
Tna ». DoMibw 1«H. 

Der Voreitseiide eröffnet die Siuang an IC Dhr. Anwid doi 
die nerren Htdirr, Mällrr, THgt, Schmidt, Menttt. Hm Dkda 
Müt f iit£chaldi»rt. 

Zur Aufnahme genj^liiet biibeo sieh folgaod« firaen: 
Ad. Hoebnel Nacbf. Inb. H. Moreu, J««diM', BmAog; 
Both Hvtii, SUlMtwanntebrik, Hum, 
Otto Bnm, Jnnltar, fleh iMllri M— , 

Gastar Wilh. Hollftnd. SilberwueaMlilMrt, 8t*iiikMh<Bdl«l«s. 

Die Herren werden anfgenommen. 

Der Aufaabmeiintraiit de-s KrwJitnren-Vt'reirif für die Guld-, Silber- 
wareo- and Ubren-Indastrie Pforzheim int durch ein Schnibea tmd 
9L Novenber 1904 swOckgeiogaii worden. 

Von HerzB ITofJtweUar Knil Foekr i«t •in Schreiben 
wnrimrfb Wlnl— in ViU^iwiiif itinilii W dtal 

du<f{iricht. 

Ao den Hanauer Knnstgewerbeverein war da« Emicbeu t,'«rii lit^t, 
im Terlwod« Dntidur Jnw«li«r«, Gold- d. SUbanciuaiede «ich anzn- 
ht Ton dem TanitMiida, Ihm Sltiiüieaer. ein 



Ymtainbiht 



VM LNonntarlM« 
iam darBammr KwiMgeweritmnlB «b | 

Witrct«u kaon, weit ver«L'hii-dL-ue MitylMtr 4MI 
8 8 der SaUDDgen nicht cnCsprecbeai. 

Sin idir intereMantei Schreiben ist tod eioem Jawelier io Kl«>nH- 
tug ciBg^faageii. an walebeo berrorgeht, d«M dendbe dozch des 
IiilNr teKmtgämrtadivh ta TtauähBt M>Hli gMtM%t«MiM 
Ht, daM der Lehrer tb uSam 40|jiliiitoXni«i te JwnUan S Altw> 
leschter angefertigt hat 

Ferner tat von eiaein Jnwelier in DOMeldurf ein umfaugrcicheii 
Sehreiben «iofelanfen, wonnt berrorgeht, in welch leichtfertiger Weite 
«n Tfiiwtywerteecbolea Arbeiten übenHnma imta^ 4to rf* •!»■ 
aofUrai pr akkt io der Lee« eial 

Bicm taaukt d«r V e w i lw de , da« ia 
de« FachTerbandei fOr die wirteehnftUchaa Interewem dM 
^«^werbe« diese Anfrelcgeobeit mbaudelt ud beschlossen worden tit, 

diese Materi(ili'/n fii;i-r DL-iik-ii liril't beixufllgeD für di-n Miui^tiT für 
Handel und Gewerbe nud (ür die Handeitkammer. Für dien« l>enli- 
«chrift habe er nanien» de« Verband» dentacber Jaweliere die meisten 
Beweiniiud Ar die Schädigung de* JConstgewerbea berkelbriage« 
MvMB. Br hebe das Aaittm g eeW I t, daaa tu dar DenkaehrUt ete 
fiwznf^ iingefertigt werde, weicher den »Sntlieben Abgeordneten de« 
LandtAK^!« zugesandt werden «oll, um fUr die Etatsberatnng al^ In- 
forciatiori zu dienen. ErhabeweiterTorgeaclilii;;en,deukun9erTativen I.nnd- 
tagsahgeordneten H. mit der Vertretung der AuKi^lv^etiheit znbetraneu. 

Betrefb der Fenerfergoldnng bat der Vumitzeiide infolge eine« 
VentmditiiifMMmi^ nch dem too dem Jooraal der OoldaehiuMlckiuiit 
*artHehe Jvwelleca iw Ameenng Uber die »trfttige Fng« •nfgeferdeit 
»irsa, den wirklichen HurliTerständigen, den Vpr>f:]|dcni, die Krajifc 
''jrifclejjt. Diese haben »ich dahin ausgesprochen, das» die Ki-uerver- 
C'dsl-iui,' ('Jr ni.-»:siu Arbeiten nicht za entbehren »ei. Ein höchst 
■Dtereaaantea Sduif tatndt wurde von dem Uofgttrtler St. MaJ. dea Könige, 
Herrn H. PraeU aca., eiigtieicht nud anqpflaUt d«r TanitaaBdab diaaa 
Klamrilaag laaoaian n varlUhBtKahea. 

Der Vontaad WKUient In dieaen ftaae. 

Zur B<"'pr'j'-hiiii^ kommt ein groi-ii-r rri-li^kt der WUrttenihrTsrisi heu 
M'Uilwttreu-Krtbnk (ieisslinK*"! Nit-derinftn i« H<?rlin Ks seht darans 
iirrTor, in wie bedentaamer Weiite der Juwelie.rütand. insbesondere die 
Ueiaea Jawelien, doicb du DeteiUieiea der Wttrtiembergiecben 



Dieses Forcieren des Detailgesch&fte» ist nm m mehr zu bedauern, 
tU eine groaae Anzahl von Juwelieren bei der Firma kauft. 

Der Vonitaeade legt iafolge der Verhaodliagta ia Leipalg mit 



de« Innern gerichtet werden wU nnd swa Zvaok hat, dio vidiB 

Schiden des Leihhansgewerbe« zn beseitigaa. 

Di-r Vorstiuid i-rxl irr xich bereit, rith diiaar TiaHAanipatltlaB !■ 
Namen de« Verbände« anzaschliesiieu. 

Von dem Joonial der Goldachmiedeknnat liegt ein Schreiben tob 
M. Oktabar 1904 Ter, «oiia aish dar Verlas «kar GaatUftapiaktilMa 
dar Daotaeheo Goldtdualadaaaltang beaeliwart. 

Ebenso iat ein «olchc» von der Deutsche!! nolduchmiedejfiitTinp 
vom 4. November eiuifcs.uidl, worin diene Heschncrde Uber das Jnnrnal 
4er Goldscbuiedekuusl führt. 

Der Voraitaende enpliehlt unter Heraclcsichtignog des UDatande«, 
daaa dia flaacMItantflle aaamebr die Greote der Arbeitaiafl|^iAkaU 
arniikt hat, aiah la Oiünaaaaa dar Vaikaadagnaia ikht n kflmmem 
«nd aiah daiaat MI beidulakaa, Mdaa Tathcem daa Bat an gaben, 
sich im Intainia Um «iiaaaa Hiaalaaa Ibar DWiiaaiM aa itt- 
stindigen. 

Der Verein der Jnneliere, Gold- und dilberschmiede Wieebadeua 
gibt darch ein Schrtibea vooi 1. XoTcmbar bekaaat, dan aa Stella daa 
Barn Matt SaMDaakaiv Ban C. Braat ak Teiaitatadar daa TaiaiaB 

Znr ▼•Audlung komiat ala MwiHlai daa VomtBendea dea 
WUrttemberi^ischen Verein«, Hemfoakr, «aria dilagead ataachtwfad, 
gegen die Firma T. vorzugeben. 

Der Vonitceade erklärt nach grOndlicber Prüfung der Inaeratc^ 
■n Eiaaehniten aieht 
dia Uahantaafllr «aiafinaa an cntMala. 
Zur Tariaga kenaea fantUaiaBa ji« mdda fnaliaiJlg^ 

werten. 

Von Herru Heinrich .Schneider, Jawelier, Leipzig ist ein Brief Tom 
1. Dezember eingegangen, worin mitgeteilt wird, dasa man in Leipzig 
den Schutz des Wortes „Diamant" und „Brillant" anstrebt, doch aei 
ein dlaabeafiglieker Antrag bei der Staataanwaltachaft abgelehnt worden, 
aad aall aaa dia AagdagaaMt M daai laadgartekt, waUa dia Aa- 
tragiteller rom Staatsanwalt verwiesen wurden, weiterrerfolgt werden. 

Es wird angefragt, da ea sich hierbei darum bandelt, daa Intereese 
siimtliciii-r .luvv.jiiere Deutachlanda aa TftfwIiliB B it «b d«r Tarbaad baiait 
ist, die Küsten zu Ubernehmen. 

Der Vorstand beacbliesst in diesem Sinne. 

Oer Vaialtaanda teilt aiit, daaa ia Aagaicsaabeit Tait tu Urteil 
io dea remUadeaea Seitangen paUidart wordaa lat 

Neuerdings seien trotz der Verurteilung Inserate enschienen , wo 
eiutai'h von „Tail's Diaiiinnteu" ^redet wird, ohne die übliche Reklame: 
„Tiiit^ [>i.imantcn sind die he^te Iniitatiuu," Er habe deshalb noch 
einmal einen Antrag bei der Staataanwnlt gestellt wegaa Veiatow 
gagaa daa O aaal a aar BaUbaiiitaag'daa «alaotaiaB Wattbamriw. 

Ein Proiessbeteiligter habe nunmehr beim Vrrbiiiid den Wunsch 
aasgeaprochen . da;^^ der Vorstand bei dem llerliner Polizeipräsidium 
den Aulrag .'«trileu iti5ge, den Inhaber der Firma Taits American 
Diamond Palace, Frans Joseph OoldwU, alt Uatigen Analiuder aom* 
weisen. 

Der Taiauad bawMiaaat. ia diaaaa Sinne. 

Für die Oawaibe- aad ladnatrienaartellang 1905 ta Tllalt batta 

«ich die Bera-IiiAm»iitenj;i-;i i;-, 1 ,ri »gemeldet. .\nf Antrag eines Mit- 
gliedes, welchem die Fruzessuuterlagen von der Genchiftsatelle ein- 
geschickt wurden, iit dar Aatca|r dar Baw^DlaBiaBtaBiaiallaiihall aV 
geleimt werten. 

Barr Eliebar taOt waltar aüt, daa ar bat dar SlaataaawaltMbaf» 
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Im Uptif Mmm Aatnt fWtalU tebcb «b«Bftlli infiBV«iiioH fi|aii 
iu Qmmi nr BaUUnpAiaf 4m «dulHwi Writtamil« Bit !«• 

HMidtnr B«gTlidaiiir, duM di« Battidumtf „nwni riiwiirilw" flr «ta 
KoBitprodakt niutttthkfc mL 

A'is I>ftm[il(l ist liiii 2H. Nüveuibtr ein Aulr.-i^' eingp-ganj^en, nnserpo 
Mitglii'de T. t«legra]>bwcb Kac eu erteileo, wie er Toiig«liea könne 
gagn einen Schnack warenbändler, welcber licb uütaUeh der Andrea*- 
tatm in «faWD liofcri niedwge lm aa IwUte. £■ wude iltn ntort ttlagm- 
yhtoob Anwaiinf gagieilwiidaUa, dM nadi f SA i«rB«MMgvirwl«»tenir 

SehnmcksottieQ Im rmlierzklien üicht feilgehalten wcnlen dHrfen. Der 
Kollege ist luil «lii'serii Tt-Iegruinm luui Bilrgermcisler gegÄngen, wel- 
cher einen SclinUinwiii iiiit>iiiidtt', uiyl «urileu in 5 Baden die Inhaber 
«nfgefordett, die Gold- n»d i>UI>erwu'eii inritekimiehen and jedem 
SOMk. MiMlMaie nnfgeie^. 

. iMHricn int TW det O tw h I ft i rteB » m 4m Antnf fifm dM 
Bladicr L. W dar StaMMmwalladialk fn Detnwtt gw^t wmda 

wegen Verston» gegen ilen ß JiS der Tveith.igewerh^nrdnnng. 

Znr Sache Brillantwa^eu. wülcbe sich io JnwelierllMen beflnden, 
ist miunteilen, da« leider drei Jnweltare in Dnia% vraUOt midn 
RBd, doch wird Batnfmig eingelegt. 

Dte JäagA» 9B tu BiiiiliHBt d« Immn, um «iM AmitaM* 
bestimmung flr BrillHitintgai md 0«iriakM m «rhalitii, «r 
persönlich Qbemieiit. 

Eine Abechrift dieser Eingalif m an liie llintilelskamnier ud n 
den Anaocbnu dei Handelatages tat Uedirwortnng ttbenuindt. 

Betreff der Be«teck-Kouvention Berlin wird mitgeteilt, daM dii^lbe 
jetat 100 Flnnan ontwtdiriAbaii hnben. IiiMge der Wrihnithtwieit 
nttt ttn wdtcr» AgHstfa« Irii BMh dm Fat* Tmchobn wcrdtn. 

Bftreff ilfT Keucrirhutubftiisi» gelaiii5rt rnr Keiiii(tii<, dasn ilip prfi r- 
derlicln? Stntii<tik üher dip Feuerigefnh r im lJ«'Ut»<'lR-ii Rtricli jptrt ans 
«Heu .Sttliitpn fertiggestellt iHt Iiis auf Pforzlieini Vit; etiilgültige 
FeKtütetlnng der Scliadni wird in Ktirze erfoiiren niid diese dem Ejiiaer- 
Ucben Anfsichtsamt (ar PrivatverHithening eingereicht werden. 

FOr den Afiittiaiutoiid aar EmieliBnf dar Baatenkpreu-KsovaDtlMt 
Uber ganc Dantidilaiiil iit rtm dem Vgcitnd dar Jiw^ere, Oold- ud 
SiIbcr:«i hiiiiede TtiLi>i)g Berlin der Betrag Ton Mk. l'O, und Ton der 
Freien Verciuiguug des (iold- «nd Silberwaren-OewerbtJi Berlin eben- 
falla Hk. IbO geteicbnet. 

Fotgende Uaiiaiciiirtnues worden bewilligt: An dao SebMuuaD 

BeUw» dar SltMuv IS Dhr. 

flMtcr. <hlur IfHbr. 

Bekanntmadmn^ 

In Angdcganhait FcnerrergoldBiif kat iich d«r SadlfanUndige. 
Herr ffenn. Protz «en., Uofgartler 6t. M«}. da» Unifl, mlelier tob 

dem Vnrüland de'« Veibiinde.H «rigenifen wonlai llt| Ük aiBaM StbniblB 
Tom 18. Oktober, wie folgt auBgeaprochen: 

B^Ib, d«B 18. Oktober 1«M. 

An den Voratand 
de* Verbandes Deotucher Jnweher«, UM- uud äilbemhuiiede 

hier. 

Ich adhlalt im 16. d. von obenttebendeii Tatlnad «in« ZnaeadiiQg^, 
wmin aiir dia Frage Torgelegt wM, ob die FewrTcrgwMvDg entbakrt 
werden kann, du die.>fllie auf den Gfi<iiiidheit>i'.iit*t-iiid de-* .-Vrbeiten 
svbildlirh wirkt. So uiiKlite idi eina Frage meiaerseiu aa deu Verband 
»teilen, ob ein Kinziger Ton denen, welche die Schidlichkeit der Fener- 
reigoldang behaapten, jemals praktiick ciBaii pfisaaren Qageaatand 
in F«Mr vargaldat kat ud swai lo^ wk dIa Allai diat fataa kakasi 
nd flb «iur daiaa^ dar daa VcrgaMaB «ii|«nhit kkt» daa Zlttani, 
Spaiebclflivi* «ad waa Mmm für aBlgeAhrte Kraakkelten den ITergvIdea 
uiwlige-<.>i,'t werdiMi, Ifki. Mimen hat. Idi ghuilie keiner; denn ersten* 
ift die*e Arbeit iiu (^tü^ütTen Maiiwtab« nie von Juwelieren, Oold- oder 
SilbanchniiedeD an-igefobtl worden. Ich (ttge dem noch hinzu, dasa 
der grOeai« Teil dieaer Lernt« nkkt einmai cMe AkHi»ti$ hat, wie diaaa 
Aiballn ao^fiflkit wefdan, nmal ant ugatthr 4n Jahm eiaa aan 
Art md Weiia in Fener an Tergolden ia PBii% lad ia aMiair Wedc- 
atatt aait «a. S5 Jahren angewendet wird. 



Som Beweis«, daa* di« Feaarargaldng daah aleht ao läanadkatta- 
ackUIIA aela kaao, füg« idi a« nalBar eigeaen lUtigkeit itol gwi da a' aa; 

Mein Vater, (le**cti Gtlrtlerge«chaft ich »eit dem .Tnhrp. nnd 
mein Sohn wie<ier »eit lfl92 betreibt, h»l ini Jahre 182S im KSniirL 
SchkjR« Pillnitit in Siicliseii »iliiitliclie vorbiindeuen Kroueti mit einem 
Arbeiter nen im Fener vergoldet und awar in der alten Art lud Weite, 
aad dann ipAter hier als aelfaatindiger GBitienaaiater ia eigeaer Weik- 
atatt bat er dia Fenarveisalduic betrieben, «hac an ailnc Oeandbait 
flttadai n laidao; daaa «Ina IvageDeBtaladaa; fai Lebeeajabi« 
hat eeiitem Leben ein T^iel gcsetit. 

Ich «elbüt bah* .seit dem .lahre IS.Mi hier in Herlin die HofarbsiUia 
in den Kiinigl. SehlU^Hprn gehr>ht, nnd in dieser Zeit bi.^ auf den 
henligcn Tag anch mein Sohn die Brontesacheu im Fener fargoidei. 
Ich ToUeade in FAraar attia 10. Labeaalabr. Trotaden ich tnw Mlbit 
Ia Bciaar Werkatett waM atig war, bab« ick aiebta ve» Qaaefeiilb» 
brankkefteB, dena dieae dad ee ja nnr, weielie des Aibettem etc. fer- 

gefDhrt werden, gesjiürt Ich habe einen treuen Arbeiter, weV-lier \\A 
40 Jahre bei mir und jeUt bei meinem Stöhne iu Arbuit «lebt nnd lum 
grossen Teil nnr im Fener Tergoldet, ebenso einen Arbeiter, der einik.--- 
awanzlg Jahr« bei mir titig oad meisten» feaerrergoidet. Beide be- 
dadea aieh aahr mhl nad gHaad dabd oad aind fia faaa« Zelt van 
keieer mit dem Qoeckidlber in Veridadug atekaadaa Krankheit befallen 
worden. Ein anderer, beinahe 60 .fahre alter OflrOenaabter, der uiglicb 
Hunderte von MetallknOpfen für die Marine im Fener vergoldet nnd ewar 
mit sehr {uimitiven Einrichttangen und guii» allein ist, bat noch nie 
eine QoeeluinMirkrankheit gehabt. 

Ich BiUB daher antacbicdeii bettieitea, daa* bei ctaer gat aiag^ 
riektatea Torlnkmg ud bei dar feritadertaa baatifea Bahaadhag 
der VergoMnng Schaden für den Arbeiter an befürchten ist Irh 
fuj^e U'tIi hinrn, dan hier in Berlin nnd sonstieen Fabrikstidteo 
DeatTChland» keine VergiddiT-WerkUntt existiert. wekdiK die Fener- 
Vergoldung in arrunaerem M«ss8tabe betreibt, «ia der frei« »tcli bedeutend 
teurer stellt als die »eit 1840 «ritindene galvanische Vergoldung. In 
FaiiB habe kh aalbat aooh leroataflUir 15JahnniaelBergroaleBTa^ 
geidar-Werbatatt die F«aerf«rgeldug aaeh aeaeier Art keoaea sderat 
und mich von der rniichüdUcbkeit derselben Qbersengt. Der Re'!!!)-: 
dieser Werkstatt i»t vi ti der Konkurrent in Pari« gerichtlich belttn^t 
worden, weil er für einen d'irtiiren Brun/.efiilink.inten midi seiner Art 
die Metailgegensc^iude im Feoer vergoldet hatte. Unrch gerichtlicb« 
flaehfanUadige und (^emiker ist aber festgestellt worden, dius Ats 
Vatfabren vollstladig da« alt« VergoUea eoMtat, md die Kllger waidta 
kaetenpflichiig abgewteieB. 

Ich uls limitjSliriirer i«eiter Olieritici^ter der OUrtlerinunng nnd 
gerichtlich vereidete; t!ftcliv^er»taudit$er für Giirtl«r nnd Bronzearbeiten 
and ans der eigenen Praxis kann diese Angaben bestttigen, ich ffige 
dem aber biaaa, aagleiok alt Beaatwertang der ia der Zmehkfcang 
aaliiramitaaB fnge^ «ab dia Feacrtergtldrat wA dar ahaa Art 
aatbahrt wcrdea kaBB', mau ich tagea „aal«*, da die Haltkaikiit 
Bleht ditelhe itt. Zar EiMnuraag Uile folgeadaa adt; 

Ich habe, um dies feetznstelleu , 8 Buchstaben, Seu iioch, :.<-r 
breit, F gegwssen, dieselben bearbeitet and aar Vergoldong vurbereitiis 
Einen davon habe dann stark nach der nenen Art im Fener vergoldet. 
Farbe wntd« ganav wie bei der altea «raielt; daaa TeigoMate ich dce 
attdana Bocbatabea aaah dar alten Art. Nadidan den beide BaA- 
Rtaben gut getrocknet waren, legte dieselbe in eine Fonellanacbale ond 
ttbergoes sie dann mit Salpetentänre. Die Sinre lOste naOrlich i*> 
Metall auf, nnd »war »nr ;in der Stelle de.« linchstntienfi nucli neneff: 
Art der Vergoldung di« Funu de« ltueli>«(at>eiis ia Pulverform anf dea 
Grand der Schale niedergeschlagen, während der nach der alten Att 
al« voUatbadig aoataaeabiflgeader NeiaUbncbatabe in der Sekala lag, 
ud alt der Baad dam kenaaceaeamMB verdaa kaut«. Ba glag 
darans hervor, dass mittels des Oneckallberx eine to innige Verbindttag 
bergeatellt worden war, daaa an ein« Oxj'datiou de« Gegeu«t«ndes nicht 
a« dairinn war, da bekautUeb ebaaiiaeh lafaWB Gold nicht aalMt. 

gen* Bm JVttit 9t9^ 
Hel^frtlar 8r. Ha}. C KSalgiL 

TartmaA Danlaeker Juweliere, tiold- and 8tlbaiMkMladi» 
Barila 8., Oraotuttraea« 148. 

Fiacber. 
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PROTOKOLL 

IV. Verbandstag:es des Verbandes Deutscher Juweliere, 
Gold- und Silberschmiede zu Halle a. S. 

am 14.' und 15. Attt:i]st 1904. 

Nach den atenognpMidieB AulMicliiiiMicen von Kammerstenograph H. Seh tick, Stuttgart. 



L Vondtuadtr Fiacbar-Berliu: arotliiat d«a Vwbtndnag rot- 
Bittaffi 10 Vt Ohr nH McaaAn W«ftHi: 

tch «ttflM Unit in IV. Virbtiiiitac md tataae Sa «Ha, die 
3u TOB nah und farn hletltar c«kown«a «iBd, im Nanaa im Tantaadea 
bttiUdi willkvnaica. 

mauste dlaaia Jabr — entgegeo dem IkscbluM des vergaogeneu 
.'ithres in KOlo, «anacb der oftchtte Verbandsta^ erst im Jiüir 1^6 in 
VOuchen abgehalten werden sollte — ein Verbaudstag sutifindcD, weil 
;:. d^n SatxaDgen festgelegt ist, du« alijshrlich im Angvst ein solcher 
ahtuhalfen spi t'nsfr Vprbarn! ist piiifjptrüffener Verein, ob4 sa IBiaa 
taikaib <\vu \'iTs-'liriit*'rj il^r S.Htziuii;fii otif^procben weardoB. 
Ici bL•i^■^•■ Sie r.i" liiiuil« heriiidi»l >vi';lk>:ir>n!e!i. 

Zunäctist i<t (!.< wiliisi:benawert, dass die Virtrttir der Vprciiie, 
w^era sie uiciiC V'umtzcude tdnd, ihr« LegitinmCwii abgehi^n, i)a:iii( 
üBcUier die Wahlen ordnnngRmaspit; v(>r <iicb geben können. (Oe^i'hir'l'.t ) 

£a aind vertreten 1346 Stiuimen ans den Vereinen nnd xirka '^4 
BaielaiityHadar. saaaamMa alio mad 1870 HitgUtiar daa Varbaadaa 

Ala gtboMiUar waidan gewthlt die Hama 
Winter-Berlin und 
Scbioieth-Scbwerin. 

I. Vursitzcuder: Die Tagesordnung wird, »ci.n --ie damit eiuver- 
iiAiiden lind, eine Abanderong erfahren. Berr Richter, der nurgeu 
Terbindert iirt, zu er««beinen. mSefete hcoto BoiB Bafarat tiar Pmlit II 
der TageaordDong erstatteo. 

Dia Fiiaia 0. ia H. iat aa S. Jall da. Ja. aia im TaAaBd am* 
«cieMadaa worden; ala hat Baralaa^ an die OeneralvertaMmlaag eta- 
pit^, nnd da der Herr Referent in der Sache ebenfallü nnr nent« 
aavesend ist, »o wOrde ich ea fOr erforderlich halten, die Sache hente 
■nr BiMignag sa toiagea. (Die Veraanailaaf ia( ^Tanlaadaa.) 

W!r konBea an raikt 1 dar Ti(aia(d>iB(: 

1, ne.^i'V.Ii ft>li.'rii-l.t 

Derselbe gelaugt g«tl(ackt seur \'t;,'tuiUtiiK uii'.l wiiU v.>u dciu 
L VornlxeodeD Terlesen. (Von an» bereits verSfleutlicht in Nr. 35.) 

Zun ehrenden Andenken au die reraturbeneu Mitglieder erhebt 
iA dia Tanamri«^ tob d<a Sitaan. 

n. ToTfltaaidar MaDsaNBerlia dankt dan I. yorritaaadea tir 
den aa»fUhjlicben Oescbfifisbericfat. - Es wDnccbt in dem Bericht 
ainnaod das Wort. 

I . V 0 r s i t z e n d e r : fk' r T I. Voiaitaaada, dar i M beaoadara dia Oeadifcfts- 
itelle ftr daa Versiclienm^^^weaafe bat, «iid aalMB Baiidit atatattaa, 
und erteile ich ihm das Wort. 

U. Voriitcender: Meine verehrten Kollegen ' 1 ><■ njeinK:^« anterden 
»nwewtiieu Herren, dtf vofjfjpj Jiihr den Vi?rli;"nj(llniii,-eii in Kisln «n- 
rewvibat li:it.'L'ii, «iril ntifh in Krimi'jruiig si-iii, iUki bc'sclilij'<icu wtirilfu 

■it, eilte Cr«Mdiäftatitelle für Verisicherungswegen — ohne bc«iondere Konten 
lea Verbands — aa ktgTttBdaa m4 admr Paiaaa dia Lettang sa 
übertragen. 

In dem verfloateuen Oe»cbift<ijahr »ind von inad 80 Mitgliedern 
Aatiiga anf Vemichernng gegen Einbrach (uw. gestellt worden. Von 
diHia 00 AMiigaa «lad airkaSO ariadift, baaw. aafanomaian «wdaa. 
Ba imm Tai! dar Obrlgan mtuata absalabat werden, «eil dia 

^•'•inw Siflherheitsvorrichtnngen den Anxprüchen nicht gvntgten. 

Uidar bafcen »ehr viele Kollegen, an die ich anüfilbrlicbe Brietz 
uad iwar handschriftlich richtete und am Schlnss die Bitte aussprach, 
mir, wenn von dem Offert kein Oebranch gemacht werden aoUte, 
(«flinijfBt .^ntwiirt zuliomnuMi irn !s<i«*n, «■< in.:!it tiniria! für <!(>r 
JlBlie wert gehalten, mir Vf-t rnstkartc niiuntcilpn, dii.'.s sw «nf die 
Veniebeniag Tcnichteo. £s erwecitt in dem, der (ttr eine Sache in 
der BMliäMOIwliitm Waiaa baalht tit, da «igaatflailichas (MBU, 



wenn (lipif-nigcn, ilie er sich wendet, nicht einmni Ibre EntsoHiciskang 
kniiilyi'ljeu 

Bi'zni^iii.'li der ilbrifffn Veryicbprnnifsarten (UaftpÜicbt-, I'nfall-, 
Leben-HYtrsithiTiiij^;, Vür^iub^iiruuk,' pegeii .AUer Osw.) sind AntrJige nicht 
geswUt würdi'ii, nbHuUl uns germle inif diesem Oebiet von den Ver- 
sicberangsgeselhrhAften .Min.'ierurdr-inliLlie \'f-r^'llnitiirutiijrti zur ■ - 
sind. Es ist das sehr bedauerlich. Wenn Sie irgend eine Aoükuud 
wonschaa, aa Mo kh garaa baralt, diewlbaso aalMlaa imd Jbian Vor- 
schl&ga aa ataakaa» 

Waa dia Mirtibaibeit der aweitaa Qtaohlftaatdla aabalaagt, aa 
■Bg Ar aia dia Tataaebe apreofaeB, daaa icli ia den elaeo Jahr SOO 
Seiten kmiart habe. 

Üb IBtta 9e uoehmnis, meine Herreu, sich an mich nach Berlin 
za wenden, wenn Sie irgend eine Vtraicbernng, aei ea fiabrachadieb- 
stabU-, oder II af tpfticbt-, oder sonat eioa Vanicliaiaagi aingihao «aUaa. — 
]£i wttiiMbt nieaiaad daa Wort 

r. Voraitaeader: Wir komaiaD aa Pukt 
'2. Kassenbericht. 

Herr Dirlis-BcrUu ist kider verbindert, zu erscheinen, weil im Hrxt- 
Veherseita eine Beisc nach Marienbad verordnet worden i«L 

Wir hielten ea fUr richtig, nnd es ist auch voriges Jahr in Kfilu 
ein diaabaaOglkbar Beadüaaa gefasst wordea, Ihaaa mb Kaaaenbericht 
gadnekt la BbemicheB. (Danelbe gelaugt aar VarlaUaag oad wird 
TerleaBi.) (Kaambericht siehe Selu 2.) 

Riehtar*Batnbnrg: Mir erscheint, dasa dar Poeten „Vergttmg von 
.Bammonia' 155,^9 Mk." nicht bbereinstimmt mit der Angabe dcB 
Jahresberichts, wonach diese Vergütung 22H,95 Mk. betritgt. 

I. Vorsitzender: Daa scheint nnr. Die in dem Jahresbericht an- 
gegebene VergUtnng von der Hanimonia bezieht sich auf daa letzte 
KaltD^erJibr, «ftbreiid der OMchÄftibprifht die Ve rgfitiinppn bis zum 

0. Auglist d". ,1;.- .lUV,'lbt 

kicbter-Harabnrg; Dann ist aber der Jahresbericht nicht tiebtig, 
lieiiii er s. II niobt mit dan Kaleaderjahr, aaadani alt dam Taniaajahr 

ubncbUe*ä>eu, 

i. Vorsitzender: Das war leider nicht mCglich, weil der Direktor 
der Uamioonia verreist war nnd die Abrechnung nicht fraher erledigt 
«atdaa konnte, ala Na ar sirtefckaa. 

Im vergangeaea Kateaderjahr habn II IßtgUeder VanidierBB» 
vertrüge mit der Hammonin abgeaohleaiaB: Ua anm 0. Angaal da. J<l 
kamen weitere 14 dazu. Ea war daa aiafaeketa, dleaa iclaterea ia den 

OeschÄftHbi riilit mit anfznnehmen. 

Kie'<el- Ludvvigsborg: Ich kaaa Mr meiner Frende darBber Aua- 

imA yebi.'ii, das., üieiner .Anregung vom vorigen Jabr, die Kn.'^^Bn- 
berii-hte si briftli,i b vnrzulet-eti, Hechnnng getragen worden i?t W ir 
bftben jin/t einen L'eberblick und wissen, wie d« Oeld verwendet 
w.iriien ist. leli bitte, auch In Zukunft die Rcrieble in Druek zu 
ijebeii. iWirtl zugesagt.) — Der Kawnbfriebt wird weiter iiiv'ht 
heaiistiiudet 

/u Uem Bericht der Unterstatünngüka»*e (Ü. i/ wüii»tht 
niemand das Wort 

Es wird hierauf der VermOgensstand (S. 2) vorgetragen. Der- 
aatba gibt aa afaMr Banerkaag kaiaaB Aalaaa. 

Beeker-Kidn: Vela« Hema, ich hak« als «osa Vaihaad bestellter 
Rechnungsprüfer in Berlin die Abrechnung besQgikb dar Tarbande- 
und der llnterstUtznugiikas»« geprüft, nnd zwar tB OcoMinBeltBft mit 
Herrn Dirks, der das Amt von Herrn 0 M, Werner Qbemommen hat. 
Es ist auf die maugelbafto Geschtfispraxis inrlickzufQhren, da«8 einzelne 
kleine Irrtümer unterliefen. Dieselben wnrdpii incblicr rektifiziert und 
hierauf die gemachte Anfstcllnng als richtiv: bi innden Der K;i.«^en- 
beataad war roUsUtaiig in Ordnung, icii habe dann in Gemeinschaft 
■It Bern Mdoad-Fnikfnrt a.lC all aldlTaitfataadaB Baehanaga- 



1-^ V.3t.) 
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prlifer «Smtlicbe drei Bericht« ^jirüft; wir haben sie aoerkannt and 
durch nnaere Uoterachrift bekräftiget. Wenn nie damit eiuTerDtnnden 
■ind, IM) mCchte ich bitt«ii, unnerein gtellvertreteiiden Scbatziuei^ter, 
Herrn Dirk-i-Berlin, den Dank des Verbands dadurch auszudrlkken. daas 
wir nns yon den Bitzen erheben (Uescbieht.) 
I. Vomitzender: Wir kommen zn l'nnkt 

3. Eollantunif des VorstandsN und dcH A nsnchnsiieii. 

Wie ich bereit« im GencbAfuberieht genagt habe, haben im letzten 
Jahr 4 Vorstaudi«- and Aiv<i8cha»^itzuDgen stattgefunden. Ich halte 
e» fUr meine Pflicht, aa!izuit{ire<:hen, dass nicht der Vorstand, mtodem 
auch der Auaachu.ii sein niUberulles Amt nach jeder Richtung in {iflicht- 
getreuer Weiae geführt bat. Gl i«l für die Herren Tom Auanchuu kein 



geringes Opfer, jedeninal die weite Beiie nach Berlin zu nnteme 
und ea darf auch ausgesprochen werden, das« da.s Xusamnienarbeitem 
galt* und emprieaitliches war. Wob! itti es niauchmiil zn eti 
stümiiiichen Auüeinandersetznngen gekommen; aber e^ mUsüte ein schlechb 
AnH.tchniM sein, wenn nicht auch hier und da „etwas Paprika in 
Suppe" kUrne 

Ich möchte bitten, dem Vorstand and Ansschnss Entlastung so 
teilen. (Geschieht einstimmig.) 

4. Ergilnzungswahl de* Vorstandes. 
Walter- Halle a. S. : Infolge des Anwicbeidens der Herren Dr. 
ScbrCder und 0. M. Werner ans dem Vorstand und der Herren 
Fnehr und Banmann aas dem Aa.<ischns!i hatten wir die Aufgabe, 



Eingang. 
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An BesUnd am I. Juli 1903 

Beiträge von Vervioen 

do. . Kinzel-Mitgliedern . 
do. , Ständigen Mitgliedern 

Vergtitung Ton .Hammonia* . . . . 
do- , Porti, Transatl. Feuerv. 
do. , , K. TesKMier . . 

Erlflü für Siegelniarken 

do. , Pliikett«u 

do. . Milcbglusplatteu .... 
do. . 1 Mitgliedsnrkunde 

RQckerstitttung von Gericbtskosteii . 
do. R.-A. Lötz«, Kottenv. 

do. Inval. vers. Oesrh. |iers. 

Zinsen DeutBcbe Bank 
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An Bestand am I. Juli 1904 
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do. HeiQigung . • . • 
do. Heizung . . 
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n gewianen. So «ehrecUich ea anch kliogen mag:, aber e« 
b«, dasa ttut«r i1>-n SOOl) Mitifliedera de-i VerbAnde« nar (a3g«nt 
nnd emt nach vii-ler Miihe 2 Personen gefaoden würden konntCD, 
i tan rntiiprecben, was Tun einem VonrCaudsniitgüed rerlaDcrt werden 
nnd die »Mi znsrleicb bereit erkJ&rtcn, im Amt eines Vontandi 
r. Atuy:bu8»initL:li>''ies anzunebmen. Wir h-xben Ihnen Dan zur 
tnag des Vurti^des die Herren 

Artbar Sdimid-Berlin and 
Hofjuwelier Teige-Berlin 

eblafreii. 

I. Vorsiiu« nder: Herr Teig:« i»t bicr, Herr Arthur Schmied iat 
Terbinden rii erscheiDeB; er bat »ich aber bereit erklirt, das 
iieiiUranit zu Qbemebnien nnd die KaaaengeHcbiifte allein tu 
Ii'h kann Ihnen die Wahl dieses Herrn anfs wärmste empfehlen. 
Herr Hnfjnwelii r Telffe, der iweite Obermeister der Innnnif Bcrüu, 
; als Kimpe fUr Üoldschmiede-Ani^clef^uhciteu hinlänglich bekitnnt. 
Wenn kein Widerapnufh erfolgt, w möchte ich, nm Zettelwahl 
neiden, vorsirblngen, die beiden genannten Herren per Akklamation 
teil 

Winter- Leipültr: Herr Walter sapte, t-i hütte «ich unter den 
llitffliedern d«'s Verbanda niemand gtlaaien, der für daa Amt 
VorBtaudsuiitiflieds geeignet sei. Da müchle ich doch fragen: 
I nicht dü!» lk'Ui-irl,e Reich gross genug? Müssen wir denn immer 
Herren am lleriin haben? Es werden uns immer nur Berliner 
, hlai:en '. 

L Vomitreiider: E« liegt doch in der Natur der Sache, daas 
I Voretaud-imitvli' der in Berlin sein mässen, wo die Ue«<chHfts«telle, 
I der Sitr d«>s V.iritands und ie-^ ganien Verbaude» ist. Ith girtube, 
• Winter wärdf «Ibst nicht io der Lage sein, nii.n ausserhalb Berlins 
Turinschlntri n, der bereit wäre, das Amt antnnehmen nnd immer 
rdie Bei*e n.v li Berlin m machen. Die VoratAudssitzangen mli.sseu 
ndens bei wii hligen oder dringenden Angelcjjenheiten innerhalb 
er Stunden »aheraamt werden. Da Terateht es sich doch gani 
. iielhiit, diuts die Herren in Berlin wuhuen mli.'<'<en, wo man sie rasch 
pboDi»oh r.U'^Atiimi'nliemfcn kann. • 
Walter- Hiille: I>er An^schnj.-i hat die Frage, ob nicht anch Herren 
ihalb Berlins vori^chlagen werden können, gründlich erwogen; 

aber einstiiuiiiiLT der Ansicht, dass das nicht meglich ist. 
I. VorsitJiendpr: Wir haben im vergangenen Jahr Its Sitzungen, 
Nter 15 Viir^tan-tn-^itsungen abtrehaUeu. Ans.ser dienen offiuelleu 
«menkiinftcu fiiiid aber noch eine grosse Zivhl von telephouischeu 
pr«:bangen .«tatt. uft täglich. .Solche Besprechungen sind nur milglich, 
ta die Vorsundsmitjrlieder in Berlin wohnen. 
Giebel -Leipiig: Icli bin nicht dagegen, da-ss die Vomtandsmit- 
r ans den Berliner Kollegen genommen werden, aber ich tadle den 
Dck, daas unter ^•■"O Mitgliedern sieb nur 2 fttr das Amt eines 
..jsdsmitgliedcs gecii.'uet bitten. 
Walter- Halle: leb wollte nur von den Berliner Kolle^ren sprechen. 
L Vorsit «euder: Wir haben eine g^roiwe Anzahl Kollegen, die 
wohl geeignet wan n, die »Ich aber nicht bereit erklären, eine 
1 auanehmen. Dii- V'orstand-sllmter sind Arbeit.slluiter, nnd es ist 
(Herren keine Klein iirkeit, inr Erledigung der ttcschafte <itiiui)gen 
Tormittagi» lü bis n:i hmittags 3 oder' 4, oft 5 Uhr wahriiiiieliiiien. 
ist eine anfreibendi: Tltigkcit, der sich nur die allerwenigsten 
hen wollen In liebenswürdigster Weise haben «ich die beiden 
Bten Herreu dazu bereit erklärt, und ich mOchte bitten, sie 
«ihlen. 

Richter- Hamburg: ll-!iT Winter bat in einem etwa« aufgeregten 
^ davon ge^prucheii, di\'-i Immer die Berliner sieb Tordrüngeu. Ich 
tte nur konstatieren, •laas mir von den Herren in Berlin schon 
rboli das Amt eines Vorirtaudsmitgliedes angeboten worden ist, 
ick aber darauf verzichtet bahe. Wenn Sie Herren aas dem 
jleben in den \°<>ri<tAnd haben wollen, so i»t das schwer <a er- 
Wenn eine Aend. nuig gewOnscbt wird, so ist sie nur dadurch 
daas der ganie \.ir»tand von Berlin »egverlegt wird, etwa 
In oder in eine uiidere Stadt. Meine Herren, wir wollen dorh 
nur das Beste unsere? Gewerbes nnd die Kollegen in Berlin auch. 
Damit ist die Dehata' >.a Ende. 

An Stelle der au»Ke.<i !nedBncn Vorstandsmitglieder Dr. L. Schröder 

0. M. Werner werdi-n fli<>. Herren 

Arthur Schmid-Berlin and 
Hofjnwelier Telge-Bcriin 
Akklamation zn VorKtandsmitgliedern gewählt. 
Man gellt über zu 

b. £rgän/.nnt.'4wahl des Ausschusses. 

1. Vortitiender: Wir ti iben uns ge«tem in der Vorstands- und 
iuasitcang sehr eingehend darüber unterhalten, da.«is e« eigentlich 

Piicfat gewecen wfire, <len Verbandsniitgliedtm von dem Ans- 
der ißrren Foehr iii.d Bannunn offiziell, sei es durch die 
sei es durch direkte Hltieilung, Kenntnis zn geben und um 
(Or die Ergänzuii;.' des AasMhn.'tse.s zn bitten. Es wird 
■ ■ ■■ ■chsel im Vorstand oder Ans^i-buBs eiu- 

10 unserem allerlebhaftesten Bedauern 
> Ra erscheint uns aber dringend 
wie \Vurttemberg auch in Zakunft 




im Ausscbnss vertreten ist. Wir mochten Ihnen deshalb von dem 
württetnbergiachcn Verein Herrn Kiesel-Ludwigshnrg vorachlak'cn. 

Auf der anderen Seite haben wir uns mit der Frage beschilftigt, 
was zu tun ist, am in den Osten Deutschlands mehr Leben zu bringen. 
Wir haben uns an den Danziger Verein gewendet and angefragt, ob 
Herr Erich Stunipf-Danzig in Firma Stumpf & Sohn vorgeschlagen 
werden kiinne. Dies« Frage wurde nns bejaht 

Wenn die beiden Herren gewShlt werdea, so dürfen wir wohl 
hüOen, dass es Herrn Kiesel-Ludwigsbnrg vielleicht gelingt, die Or- 
ganisation in Elsass-Lothringen zu fordern, nnd dass durch Herrn Erich 
Stumpf anch in den Osten llentschlands Leben gebracht wird. — Oegen- 
vorscbliige werden nicht gemacht. 

Krimnitz- Magdeburg bittet, die Torgeschla^nen Herren per Ak- 
klamation zo wiihlen. Die.ner Bitte wird einstimmig entsprochen, somit 
sind die Herren 

Wilhelm Kiesel-Ludwigaburg and 

Erich Stumpf-Dantig 
za Ausscbassmitgliedern gewühlt. 

I. Vorsitzender: Herr Richter-Hamburg wird nnn Ober das Atia- 
scbeiden der Firma Osten 4 Comp, referieren. 

Richter-Hamburg: Ich habe Uber diesen Fall eigentlich nicht 
viel zu sagen. Wenn Sie sich dieses IMakat (zeigt es) ansehen, so 
wenlen Sie sich überzengen, dass ein solches Geschilft nicht in die Gold- 
aud Silberwarenbrancbe gehört. Von einer Fachzngehöriakeit zu nn.serem 
Gewerbe kann nicht die Rede »ein. Di« Innung Hamburg ist nach 
Einziehung eingebender Erkundigungen zu dem Resultat gekoinmen, 
daas die Firma nngehilrigerwcis« als Mitglied in unseren Verband hinein- 
gekommen ist. Interes-sant ist es, dass sie die Keklameschriften, die 
.sie noch daliegen hat, dem Verband zum Kauf anbot, der Verband 
sollte noch etliclio 20 Mk. befahlen. Auch hierdorch wird die Firma 
charakterisiert. 

I. Vorsitzender: Ivb möchte dazu bemerken, dass wir die Firma 

Osten &. Comp, nur von dem Zirknlar kennen, dass aber die Innung 
Hamburg, nachdem sie sich sehr eingehend mit der Frage beschäftigt 
hatte, au nns den Antrag auf Anaschluss 'dieses Mitglieds gestellt hat. 
Wenn die am Ort beöndlichen Mitglieder des Verbands zo dem Krgebnia 
gelan^'en, dowi die Firma aaszuRrheiden habe, so können wir selbst- 
verständlich gar nicht anders als diesem Antrag entsprechen. 

Giebel-Leipzig: Ich kenne He'rn Osten zufällig und weiss anch 
genau, wie er angefangen bat. Vor etwa 2a Jahren halte er in 
Mecklenburg ein kleine.s Geschäft, dann fing er einen Handel mit übren 
au; er ist aber nicht einmal Kaufmann, die Hamburger Innung war 
daher berechtigt zu dem Antrag, die Firma Osten & Comp, aus dem 
Verband au8zu»<:htiessen. 

Richter-Hambnrg: Ich möchte nnr noch konstatieren, das« die 
Firma Osten & Comp, nicht Mitglied der Innung Hamburg war. 

FinHter-(;OrliU: leb stelle den Antrag, Uber die Sache zur Tages- 
ordnung überzugehen. 

I.Vorsitzender: Das geht nicht, ea mnsa ein Bescbloss gefasst 
werden; die Firma kann sieh an die Gerichte wenden. 

Ich frage die Versammlung, ob sie mit der am H. Jnli erfolgten 
Ausschliessunj; der Firma Osleii & Comp, au» dem Verband einver- 
standen ist. — Wird einstimmig bejaht. 

Ich erteile nun Herrn Richter-Hamburg das Wort zn seinem 
Referat über Punkt 11 unserer Tagesordnung. 

II, Besprechong Uber die sogenannte goldansgasch wemmte 

. Ware. 

Referent Richter-Hamburg: Meine hochverehrten Herren! Die 
Deutsche Goldschmiede-Zeitung hat nicht unterlassen können, den Punkt 
der Tagesordnung, ü'ier welchen ich heute zu referieren habe, einer 
Vorbesprechung zu unterziehen. Ich stimme nicht in allen Ponkteo 
mit dem in diesem Artikel Gesagten ttberein, so da.ss ich nicht zu be- 
fürchten brauche, Sie hier aa.«cblics»lich mit Wiederholungen zu lang- 
weilen. Ich glaube aber doch, im Interesse aller Referenten zn sprechen, 
wenn ich unser offizielle» Organ bitte, solcherlei Vorbesprechungen zo 
unterlassen. FUr den Referenten i«t dies jedenfalls angenehmer; es 
kommt einem so vor, als wenn von der Milch die Sahne schon abge- 
schöpft ist, und man hiltte dai.n nur noch den Best zu verzehren. 

Nicht bin ich der gleichen Meinung wie die I>entscbe Gold.scbmiede- 
Zeitung in bezug auf die Berechtigung der Existenz einer aasge- 
geachwetninten sowie einer Donbldware im allgemeinen. Solange der 
Reichtum unsere.'» Volkea nicht su gro.s» ist. dass jeder, auch der kleine 
Mann, sich den Luxus einer massiv goldenen Ware gestatten kann, sfl- 
lange hat eine Ware ihre Existenzberechtigung, welche anstrebt, etwas 
hübsches ans einem billigen Material dem KKnfer zu bieten. Ich glaube 
auch in Ihrer aller Sinn zu sprechen, wenn ich sage, dass eine Ware 
ans geringem Material in schöner Form anmutiger ist, als ein kostbarei 
Material, das iu dürftige Formen gebracht worden ist. Ich sehe den 
Schmuck eines afrikanischen Negers, etwa den eisernen Ring, den er 
durch seine Nase zieht, wenn derselbe mit noch so einfachem Ornament 
sinngemäss verziert ist, lieber als die berühmte massiv-goldene Statne, 
welch« seinerzeit auf der Pariser Ausstellung im Jahre 1900 zn sehen 
war, bei der man nur sagen konnte: Schade um dos viele Gold, denn 
die Form entsprach nicht dem wertvollen Material. 
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Su komme irli zu (lern Stblu^ü, ilii^s »ir in unseren Kri^iffii niriit 
inmer so MDtinipntiil nnd n-t);»üHfn>l Ulxr iJuableware deukeu 
nnd «prechen «ollen, wjp p^- /.un. ^rrnsHeu Toll i^cscbieht, «omieni d*M 
wir DD» Immer weit«r hfinUbtu üaHeii, tack ilie geringere Ware in 
ihrer Fcirm zu vi'reileln Okh Mgt natürlich nicht, Am» m nicht noch 
bcaser ui, dem KituCer eine maniv-goldene Ware io achOncr Form dox- 
(«bieten. Wir aber woUm «n qSrirfl mälim Im Stall killigmii 
Wue beMbAfilgen, wakhi I« te Mm to Konmin« akht imr Ir 
DntMdilUHlt aondam titarimpt in lUnnieioen wohl verdient, da» man 
ihr Baach taug adttakt, ml iwar ■wollen wir nos Rpeziell mit der Ware 
beschKf tigen , welche unter dem Namen „Oold mit (iilberboden" den 
Markt fiberschwemmt. Wa« mir bei dieser Ware nuiympathiocb ist, 
Ht d:i53 (lt»r Name tont frr&sseii Teil acbou eine Unwfil-rheit in 
nirh birgt, uiiil loh «laabc uiclil zil viel zn «ageji, weun itli iifbAii()t«:', 
(Ikib ein i;'"!"'''*''' '"•'il ''ff Hctailifuri' lich desaen bewuMt hl, das« das, 
wus fie Linter dem NauiRn „(ii'ld mit Silbarboden' hauten, in Wahrhfii 
uicbt Guli.l mit Silberbndfin, siiiidera DuubU mit SUberboden iat. Da* 
i4t L-iii krAukbikfter /nsland in uniereoi Gewerbe, und ich halte ea fOr 
eine ooiweudige und daukena werte Aufgabe dea Verbände! , diesem 
DtMtaUaA MiUtum tl kmMtm . Sk k/t n*iM Anfang an 
Um Mi- mit MbuMlM-WuB nnbt DmUI mit 8iIb«rboden ge- 
weMn, aondem man hat, all lle DoobMware durch die Mhairfe 
Konfanrens in der aoldanflift gtringer wurde, in wohlloblicher Absicht 
anfangs goldene Preaningen genommen, diese mit Lot ansgcsehwemmt 
nnd den Silberboden darunter gelotet. Als aber auch auf diesem Gebiet 
dif KoiiVnrrPiif; immer vchSrfcr wurde titid die Prejjie immer mehr und 
B;ebr ^rdrJii-kt wurden, ist mau in den iiieisltn Fiilliii;, darf ich wohl 
aageii, da/.n übfTj^Pcuncen, cinfiich Jit rrB«sniij;fn viiii I^uBbl^ zu machen 
nnd dcu .Siiberhoden dtirantpr zn Kitten. .Icdcr VDri uui, di-r viui der 
Pabrikiitiun dieser Wurf- etwas rsiitaht, »ud scIi^ju an dal Hub« «ider, 
ricblitjer gesHgt, fvn der Niedrigkeit des Prciaei erkennen, daiis es nn- 
mögiieh ist. eine 19'/, oder U karfttige Ware, mit Lot ausgeschwemmt 
vm£ Bi» SUkartoAn mmlMM, m HlUf hercastelleii, wie Wir 
UMboten witi. Ich talw nnr <U« Mlllw gegeben, mir tm nuibiftm 
Fabrikanten solche Ware tu veronhatfen und lege die Produkte hier auf 
den Tisch des Hauses nieder. ' «ind 7 Kroschen, die ich seitlich ge- 
Ff-ft habe, so daas man sehen kann, aas welchem Material die Wara 
: r-r^ HRtellt ist. Ausserdem habe ich noch von einigen dieser Bronhea 
Proben tnathsn lai»«n, nnd ea hat die citje Prclie. vcelchf ereinacht 
Wurden ist , auf dem oberen Teil der ftrüscbc eiia-n FeiiiKcbalt v.in 
'Ii* »ödere ron "/p«». Diese Ware iat iiulitH linderes als Ih utile 
Biit Siliierboden, und ich Kann Ihnen die VersictienniK' treben, da^s ii li 
»eib«i die Faktnren Ober die Broschen gesehen habe uu l d.t.^s bei allea 
angegeben war: .Onld n.it Silherh;Mien*. 

r>i««an nn^e.timdeii Zustand in unserem (^eachUtlidien I^ben »n 
bespreciieti, viat mir ilie Huu]itsai'lje, als ich leinerceit bat, daa-s dieser 
Tunkt iiui ilie Tftgesordniiu)? dt» die«}IÜ>rigen Verbandstag gesetzt 
werden mßchte, denn ii b weiss mich einig mit allen Fabrikanten, web lie 
einen Wert auf das Won le^eii, dass sie beengt «ind in ihrem Wirkung«- 
kreis durch di» Umwahrbeit, die sich in unserem geaolliflüiQhaD Lehaa 
^ngebUrgert iiat Ich glaube, dass ein gut Teil Sophisterei daM mit» 
wirkt, dass «o riele Fabrikanten sich nicht scheuen, diese Enengniase 
unter falschem Namen in den Handel zn bringen, denn Gold ist ja auch 
auf dem Donbl6 oben dranf nnd der Silberboden ist damnter; ea ist 
aber nicht gut, wenn solche BegriffaTerwirmngen in unserem geschlUt- 
licbeu Leben ThtXt grM'fpn. R.s wttri' besypr, da» Kind bpiin rirhtiepn 
Namen au uenneu und die Ware als d.vs, was sie ist. r.u rerk.inleii, 
als Doabl^war«, Ick darf wubl «Is vieijiUiriger Kal'rikaiit vi';i iionb'..- 
wäre diese Laute fttr dieseilfe brei-lien Ki lilsst sU-li n.icli wie yur eine 
gute, haltbare Donbliware (uvrisiereu, weuu nur die Freite dafür be> 
willigt werden, and es werden Ja auch Bestrebungen im Kreise der 
Delailleare wie auch der Orosaisteu gemacht, die QQte der Ware xu 
UktB, «dar i w i g mM auf aiaait cataa Nlvaa» n intitn, iadmi V«r- 
Miiiftaa KmmM «vta, wiarlalTIkMiBAiila Qaü iai DaiUi •it- 
laUw mB. leb nVebte aber dlaaa Qetagaaliait Riebt Torttbersebea 
faMtn, «ilna tuA UarHlMr aocb «inig« Worte in aacio. 

WtoD TOngaidurielagi wiid, da« das Doubl« so und Mviel Pmaent an 
OoMwart «atfcSun mII, w irin wbr hSnfig dabei Terganeo, daaa man da« 
▼olliltnis des Goldes sum Silber nicht nur dadurch erheben kann, da.«« 
naa das Gold dicker macht, sondern auch dadurch, das« man die Unter- 
lage, da-s .Silber, datmer maeht- Wenn ich z K_ ein Blech habe, das 
I'"*! .Nrii srark ist, und icb leije Nni d ild darauf, so habe ich ein 
iioubli voü 'i",,; lAsse ii b diu Huld bei der eleiclien Stsrke Ton 5 Nr. 
nnd halte die l'nterltinfe nur TiO Nrii stark, -u ist am dem 5%igen 
Gold «hn» Mehrznk^e nti (u_\]<\ lit" „iges li'iiible geworden. Das 
ricblidste wäre immer, zu verlKUgeu, diiss die Guldstdiitdil der beuti^'^n 
Ware eine gute fitärke habe, dann wilrda mau die beste Ituwahr für 
•im aaüda Waia lulMia. Sa iat aber das im gewerblichen Leben ohne 
«U IdalMa Labotatoriwi lAwer featsaatellcn, ond bei eiaer Diwbiiware 
wird m na«b wie mw VOnebaUeh daranf aakoatmeo, dass der Fabrikaat 
vartnMwmtto^iit, da« «rdk nahr «dar Binder gfOHa Unknitnilliep- 
barMt Minar wara liebt ra aonataiM Voruilen aaelwntet. 

& wBrda midi freuen, wenn die« aeina Anngugr daan beitragea 
wBrde, das» in dieser Hinsicht liewwe VerblltniaH ia VMenr BraaolM 
Plata greifen, und ich sehe der IMakoHin Obsr diciea Panht BiMnir 
Tagewrdanag Bit graeMB IntanHa ertffi g en. 



1 \'i.rsitzend<'r dankt Ilerru Eiühlar Mt daa Hafcnt VbI «T- 

Oüuet die IHsku-ssion utier dasselbe, 

Ks- kli.ar dt- Dresden: .Meine Herren, die .KusfUbruilkteu de^ Herrn 
KoMejren Kiiiiter rr.uebte i<:h insofern nnlersliltztii, als er liestrcbt ist, 
d,H l>i)ulilf treifev.ilber den andern Erzent-nissen zu rerblfertigcn. B«- 
ztlclieli der uait äilber ani«ij«s«;ltweinDtteu (iuldpraakaiii; werden viele 
Hillen !<' bou die Erfahrung gemacht haben, s. B. bei Medaillons. Pet- 
scbatieu usw., dass die Ware schon nach knraem Oebraocb sehr nachlisst 
nnd weiss wird, aid da« der Verkiufer dann aar Veiaatwottaaf 
gezogen wird, b dar Tat ist ein gutes Double, fOr dai aatQriieh ein 
entsprechender Preis bezahlt werden muss, besaer, als ansgescbweiDmie 
Ware. Ein glattes goldenes Medaillon kostet beispielsweise 7 Mark. 
d.iswlbe Medaillon in Doubl^Ansftthrung 2V, bis » Mark. Der Wert 
de.s wgen. goldenen Medaillons ist tatsitcblich nicht hfiber als der Ae^- 
ri<>uhl^ leh .telbtit habe scboii Ton hcrTorrn^cTtden I.iofwrajit«« Medaillons 
trekauft nnd dafür 11 bis 1.; Mark bezahlt, in dtm iilaubeu, etwa« 
Heclle.s und (inte« i:;pkRnfi zn haben. Ich kam aber damit in die grössie 
\'erle^'eniieit n.usstr nii< b meinen Knnden gegenüber entsehdüfea 
und bertii erkliiren, eine ander«, bessere Ware zu liefern. 

Meine Herren, ,^ie bet'elien -(dbst eine SQnde, indem Sie den KAUir ; 
Bbertorteileii, wenu rieüeicbt a ii b unliewusst und in guten» tihinl . n 
Wir niiitben uns eiaer Uulerlaft^uni;N'-lin>le schuldig, wenn » ir uns n ;,! 
besser tlbiirsceugit>u. Die Herren Fiibrtkunten sagen einfach: «jnt, kauieL 
Sie, wo 8le wollen; ich werde meine Ware au die Qbrigen UrossUtrn 
trotzdem los. Meine Herren, wir dlirfen uns nicht dazu hergeben, 
unsere Knuds, iiaft f.iit(.'esetzt zu Qberrorteilen. (Letbiifter Beifall.) 

Meozel-Beriin: Das UUdiseUmiedege werbe ist auf einer »o ab- 
schüssigen Bahn angelangt, dass man fragen auue: Wo bOft 4ar CMd- 
schmied auf, und wo fängt der Bijooteriehladler auf Waa fUr dn gnte* 
GescitUt haben wir frOner in koraateia Süberwaten gemacht! Henie 
ist das nicht mehr möglich. Jetst Imnnt Oold aiit SUberboden, eine 
Ware, die schon nach 8 Tagen schwarz wird. .Ich habe schon oft mit 
Herrn Oskar Müller gesprochen nnd ihn gefragt, ob es nicht mdgllcli - 
int, eine eute Ware »n fabrizieren. Er sagte: Die seblerbte Ware siebt 
beim Verlauf ebenso aus, wie die gute; das Publikuni kiel.t %ber leider 
nur nach der Auslage Ds der Verl and fortiresetzt bennibt i>5t, den 
(ioldscbmiedealand zu heben, w;irL' e< 'li'i:li aucli notwendit;, albnib- i 
lieh diejenigen Firmen kennen zu lern^'n, die .l'-r.irlit'en Subund faliri/ieren 
.Mein« Herren, scliieken .sie uns einf.irli die Waren i-in. Uber die Sie ] 
üich za beschweren haben. Ea anlit« uun e.iu Lekhlnx »eiii, den Fabrikanten j 
zu sagen : Fabriaiert ttr die Bijont<-riehttndler aoriel ihr wollt, »her fUr 
uns Uohlschmiedie Btiit ibr eine Ware fabrixieren, die wir mit gateat 
Q a wi wea Tarkaaln btanen. Dna bOmIb aaab de« Grossisten asgenekai { 
•da. Wir aAn, &m in VtmMm die Fabrik« wie Pilae aus itm 
Badm achiiMta; «inifa nbrikaataa «•rlMBi liah aaf die Hantaliaag 
BcUaehtcr Wara, wd naek knraar Z^lt gut daa Gaiditlt an Gnade. 

Stüffler-Pforzheini : Herr Menzel hat soeben die Pforzbetner 
Fabrikanten in einer Weiae geschildert, dass ich fast nicht den Met 
babc, mich als einen aolchen zn bekennen. Als deutscher Mann sag« ' 
leb aber doch: Ich bin ein Pforzheimer Fabrikant, ein Fabrikant, der j 
zwar keine TViubliware fabriziert, der aber dfx-h so «sbr mittaa ddt 
steht m der ^-mwartigen Prodnkti< ns» eise seines l'latzen, dMMidlBidl i 
▼erpflicntet fühle, auf einiges aufmerksam zu machen. , 

Zuntchat möchte ich Sie bitten, die Fabrikanten der so achicchl i 
g^ehildertf^ii .Artikel niebt in Bausch und Bopei: 7.n rerurteilrn, sondern | 
lUirb d« einen riiter.srbifld ZU machen zwisi ben reellen und nnrei-Uen 
leli nebln« für unser PfurztiPSin Am Vffht in .Ansicui-h, .sni^en nn <lurfen, 
dass im groaseu und K-lti^eri die Fnbrik.iliuii diinlutiis auf der H6l»e 
steht. Wer allerdiu^a uur der Billigkeit i^acli kaus'eu will, der findet 
auch in Pforzheim seinen Lieferanten und erhült eine entsprechenil 
schlechte Ware, über deren Qualität ntu der Augenblick hinwegt&ascbeB 
k«u, dia ab«r d«n Vtti^^iek mit taeller Wan aoeb aiebi «iuttl aaf 
die Daaer toh 4 Waeiben amMHt. 

Meine Herren, die Prodnktl«« in Pforzheim ist aaf eia^r HUw dB 
LeistungsAbigkeit angelangt, die all« Achtung verdient. WkreiBdlB 
Stande, Bit unserer fndnatiie gagea MOOO Ariwitein bbnendaa V•^ 
dienat in gewtUiren, nnd awar ohne sraiale Sebwierigkeiten. TMli|% 
leislunginaiM Leute Oben — mit dem in Pforzheim Bblicbeu Kredit - | 
eine IVtlgkat aus, die alles Lob verdient Wir haben Fabriken, die | 
in der ganzen Well einen Ruf haben. Solche l^i^tniiijen k'innen 
doch gewiss sehen l.k.ss'-n Im Übrigen dürfen t'ie versilbert sein, d.i-i ' 

gerade die guten F.ihrikation«irc^t:h&fte bestrebt sind, nicht asden za I 
deklarieren, als es der Wirkliibkeit CBtapviAt. Ua HaaddlifcaaHBeC blt | 

auch wiedffhfdt liierzu a:ift;i fordert. 

Ks ist alsu suhr widd zn untersrhei den zwiseben der ordinären 
billigen Ware, der reellen Dfinblewan nml dem sopenannlea AmtirikaiMt- 
Double. Oerade in letzterer Wan l:aben wir sulehe Furtochritte eisielt, 

daaa es uns gelanges ist, die Fabrikation den Fransoaea mlistiadig 
aus der Baad la windca. Oabai wird daa Gaaebttt ia Mil«r Wlf« 

gemacht. 

leb Ikaaia aieb, Baiaa Renen, das« Sie daranf aaa afari, dia QaatiWta- 

nntersobiede ftotaalegaL Bs ist das uti»glich, wean Sie darVeer HaM^ 

feste, bindende Beschlüsse fassen. Bei dar Donblöfabrikation man di^ 
(jualitit genau unterachieden werden. VailaBgen Sie eine Donbleirirt 
uebTanuadatalDiM wenden Sia •rbaltaB, waa Sie haaeliaA, nad «aete 
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auM mtbi in die VerleK^obeit komiueo, whlecbte Waru aU guie ver- 
iMft dl baben Meine Uerrea, sehen Sie ucb «ber aacb in Pforiheim 
«• arnnkamt» tm krt^idi d«r Hctaur UMnir KbrikiAwiNwciM, 
M mrfn Sie iltMcr die Anerkeannnir leneii iiSieeB. 

Mensel- Berlin: Ich war weit entfernt, «ftnitlicbe Fabrihanten 
Ifv'nlieini« unter einen Hut briui;eii zu wollen, am allerweuignten habe 
.th bei meinen AusfabruDgeu Heim ^tüffler im Auge Kehabi, der, wie 
(i ron ihm als Vunitzendcr de« KrcditoreDTereios Terütandlicb ist, die 
fibrik^nl«» in Schntz niniiit, xondern ich ineinte lediglich die Fabrikation 
da n'.li^cii U aro I' h ^ifhe anf dem ^tandpniikt, daaa wir die reellen 
iaLTikantcn un.l Un n.Histi ii sphlttücn niü.wir t|pn Fufirikaiifen Ton 
S<fciiiii!»;ire .itjcr Wullen wir iin imr:rr>Mi- iiii-rn--' i m.'Wi'I li'^ li-if Kvistenz 
uoKiuglicii iiiiicbeic. lu der Kelleuliratii-l.'' iit i:» ■rL.ni nn: mi we-ient- 
liJi«» be*»er geworden, nnd jeder ■aurtnuH^'i; DutaiUi-Mr wini 'Ii«- Prei^- 
»teigemng, die eint^etieten ist, freudig ki:KrU>»t habiu. Huiteiiiiich ge- 
liegt ei, auch nuf .iu<lrirn i.<<:l>i'.'ten bald eine BcuMniug in erxielen. 

Keferenl lUikter-Uiiuiburg: AI« Ivb diese« Referat Übernahm, 
itit ich wrhl gewaut, daiw Ich gewiiifermasaeu in ein Wespennest 
gieiie. Ich habe mir deshalb meine Ansf Bhrtuigeu aufgeachrieliieii, da- 
■it iA ge^en weiee tne idi itee^ lw¥e. kun kaneietiBMii, 
im yt nidit eüt «jeem W«rt «ePfordideier CkMAtiatfuttie en- 
iif^ffen habe. Ich habe genprochen von den Waren, die i<'h vttrgelegt 
bibe. Diese 7 Breschen, meine Herren, »ind von 7 verschiedenen 
Fairikanten, und anf jeder eiuzeliien Faktura habe ith mit eigenen 
Angen gele^eu: „Oold mit Silberboden"; das Lsi in allen 7 Fallen eine 
Tawahrheit. Dieten I(i8s«iat»<1 riiijchte i.li brandmarken ni:i1 A^r.n Vi- 
rrageii, dasH in Zukunft eiue s, hiiTfi rr Knuirolle gellbt wir<! j.'i< ite 
l'lonheim pewi« niebt an; ja, ich w iinlr, wenn ich einen Hut uuf «leu 
Kopfe hätte, ihn «Ini. lmen vor dies«-r Iiii'.uistrie nnd ihren gewaltigen 
FurtMhritten der letzten Jahre. Aber solche UebeJattude, die einem 
lutAndign OwdriUtnnun dae Leben TerklliiaD, BüHen «ugeowrit 
«erden. 

Dar Verinad kfinta viellffielit nlt Utn, due «Im IcBtrahnUr' 
mluu^eiteOe gutbafTeo wM. Br Mante elek nlt clflem tSditigea 
Aeaiiker in Verbiudnug »etzeo, der besonders in der metulliscbeu 
LMljte bewandert ist und die eingehenden Waren zu ontersacheu 
'oitie Meine Hcnen, liefern Sie die Waren dorthin nnd lassen Sie «ie 
uDlersnchen, dann werden Sie erfahren, oh Sie !«olide Ware gekauft 
hkben oder nicht; eventnell knnn der betreffende Fabrikant gefaüst 
werden. Es ist ja nicht nOtig. von allen Waren Proben zn machen, 
aber hie und da f>ine Stichprobe wird sieh immer loltneu. iiiiiie eoielte 
Kinricbtnog wurdp jf^deofalls von dem Jaweliarai ia Ueinenm StKlten 
mit Frenden IjcltiI-i« werden. 

Ich bin ihr 'ftzte. ihr >ii- ihtl.iij treiben niBchtc, das« Sie kiiini 
billige Ware fUbreo. KUbren Sie nihig neben der guten Ware auch 
Üe iaUce. Ie AoMiilu i. B. hebe ich adiea mr 90 Jahren geacheu, 
lue Mbea der feine« W»tt in einer iMeondeien AlMeilnng aa^ billige 
Vfnt MllUut «mid«. 9o mancbe unter den Detniflenren aebcen eieli 
gerne I«n Heüifenwkeiii anf and meinen, aie müMien die Welt lie- 
k'lBcken mit guter ^dcoer Ware. I>u iet Bicbt das richtige; wenn 
jemand etwas Bilbgee kevfen will, ee leam Sie ihn doch! Ha-i 
Pnbliknm wird, wenn es »eine Krfnhrungen geniacbt hat, schon nach 
und nach klug werden nnd wird gute Ware verlangen. Mit der 
.••temi>e!ntitr nber biMchrflnk« man sich. Wahrheit koII »ein! Ich meine, 
•Sie sclii-t Ii ■unci. il:izii i'i itrjuren, da«» c« besser wird, und es wird 
luich freuen, wenn ii i i:.- AjiregiiniL' einen Erfolg hat (f.«<bbRflcr Bcifnll.) 

Heschk c-Leip^ii' : h !i kann mich den Ansf ihriir^'t'- des Herrn 
Stflffler nicht w k-'-"- hlii«wpn nnd üw«r deslialb iiicbt, weil die 
.Knrt'euiiR; df^ Hirni ilAhti; tM:jeiitlirji vnji.tiuädig verlassen worden 
ift. wir »lad auf ein gitnit aiiiicrt» U«Lii«l gekommen Ks handelt sich 
für niM ja nicht nm die Frage des Dunble«, «tondern nm die der gold- 
anjjKschwenimteB Wue. Wo« die Frage betrifft, to wtUaen wir 
miaaneae «ina Ocaaia aihalaB, m wir der Waia aiioB aadam Maaen 
gdeB Maaea. Efaea mHehilfni Nnatea derl weilv der Htbrlkaat, 
nach dlirtai wir der Ware bellten Es wird hie und da ■HC*' gestempelt 
.tSViKenttGold, mitSilberbodeuansKeN-hwcmmt". Solche BeieicbnuuKen 
f^Dlsprecben nicht den Tatsachen nud sind daher zn verwerfen. Wir 
brauchen eine Ware, bei der nns die (iarantie cegebt-n ist. doss das 
Oold eine gewisse Stürke hat Kei l>onble haben wir dies« Garantie 
nicht. Wenn wir Donbl^ware verkanfpD, so liefern wir das Pnbliknm 
den Bijonleriewareubiindleni i« die Hiiiide 7.n hpAm^Ti] ist, 4a»t» sopar 
da.» Doabl6 ansgeiMdiwemuit w.r'. l'.in «.•llp-tiimlit: L-i-h:i!t'-i>p'< Mft.iU, 
uod wtan e<i «och «nwjesehwemmt ist, kann wohl n'm „guWuu-L.'i:'*' h« i n; mt 
mit sillHrhuJ.'ii' biKfirbnct werden, denn eine Pressuni:. ilii- l.«« Aa> 
«bwmnieu auBjjalltu soll, mus.H schon eine gewisse Stiirk- IiuIhmi ihij 
in aber bei dem Doublt nicht ih r K.ill. 

Stiiff ler-Pforzheini: Priu^iiia'U be.steht eine Dlderenz zwischru 
ineinen AnsfBhrungen tind deujeuiKeu des Herrn Uefercnteu nicht; im 
tiegenl«!!, idi habe berrurgehuben , doss auch wir in Pforzheim den 
«lleisitatcaWertdw««fl«pa,daaiiknM]e ein Artikel anders deklariert 
«iid, als ca der WirIclkUieit entiipridit. Wenn daa trIelcbmAI uiebt 
ImaHr nitriift, nnd wenn die Herren meinen, da.s.<a d«r Fehler immer an 
da Kbiihaaten liege, so halte ich die Venidichtung, .Sie darnnf anf< 
werfcinB an nuMben, doss Sie nuf dem Irrweg sind. Die Fabrikatioa 
rietet lieh Icdiclicb nach den Wamehen derer, die kaufen wollen, and 
'A kann verMien, daas aller Qroeaiatea dieae Ware Terlaaffen 



und absolut nicht wollen, daas die Wari:u mit dem ricbtigta IfUMn 
boiaiiut werden. Das bitte ich im Ange zn behalten. 

Waa die mhaiaehe AaalUraag dieses Artikels betrifft, SO Mtt Ich 
Bit den, was ada Berr Terredner gejagt bat, nicht diTeretandan. 

Idi bin Fadimaun und kann Tersirliero, Aa^s t* nicht mJtglich Ut, eine 
Oold|ireisaag ausifcschwemmt so berzuslelleu, datui sie als „ansge- 
eehwemmte Ware mit Silberfaodeu' gelten kann, als eine Ware, die 
sieh annähernd in der Pndslage bewegt, wie »ie der Deluilleur branciit, 
um einen Unterschied zwischen !^ Karat tn hubfn P.i.^ ist int!n"£jlicb. 
Eine schlecht ansgeschwemu:!»' Wan: ist vifl wcniui'r wf rt a'if- v.n uiite« 
Doubl6, das weis» jeder Techniker. .^llfi:i sc'n Luhe «iklurt, tiu6s ich 
für eine Grenze bin, und diese Oronzp ist yiKi'hi n durch die Fabrikation 
von Doubltketten, Wen» Sie bezüglich lii-r Hmti^fien nnd Medaillons 
durch Heschluss des VerbandMags verlangen - i)i<'l ich würde das ahi 
einen grossen Erfolg mit nach lieiue nehmeu — da«s aie nidtt anter 
Vi& oder ISO ader 800 XaHaadtaUaa eathaltaa, daaii btioBBiB sie 
etwas Soliden. Ttm Sie des Bicbt, so wird niemels «iaa Otaafa an laden 
sein, die teeiiaiMib nadneeisbar als übersduitten ta heaalcliDaa ist 
Durch einen solefaen BeseUtMa erhalten Sie rieh adbet eine reell* Ware 
und überlassen den gronia Schaad den WarenhKnscrn. 

Kiesel-Ladwigsbnrg: Bl hat wohl jeder von den Herren recht. 
Es liegt einzig uud allein «n nnseren Jnwelieren, die darauf zn sehen 
haben, dsss sie »ulide Ware bekommen nnd »ich nur mit Fabrikanten 
ins Rr-iichtiifit «eticn, die gute Ware f^firen n.cs wir h?iit7utage 
na. Ii ifuiiz h.lliiT.- Ware (Uhren mQsseu. i>! khu. wir n:U.<>fii sit- hiilien. 
.\h:'T ih r .'nw.iiir ron«» «einer KMud«rl;;i(t vu^jm: luiy i-i .ScliUlid und 
il-it Ut. M.liilf SS'.-.r>, ilaiin knüiri,! ir tiniht ii. W'niailit und nicht in 
Veriegeiilieit. ii«denkt>n wir docii, was beute alles ztisammcugeschiuiedet 
wird: Kin (ioldsrhmied aber sollte doch agvici ventdiaiL dees aeaagen 
kautt: £ine .goldene Brosche* nm 70 Pf. liann kein Geld Bahr aala 
(ZnatinniBng) ; eine Braeche von weniger als 2 Hk. kann flbetbaapt 
lidht BNiir loud sein. 

Wenn wir keine billige Ware fbbren, so treiben wir einen irraaMi 
Teil nnscrer Knudscbafi den Warenbiusern sn. in Stntigart z. B. vird 
Kegenwkrtig ein grosses Warenhaus errichtet, das billige Bijonterieware 
führpn wird. So wird es auch anderw&rts kommen. Wir müssen nns 
dadurch retten, das» wir die Schundware uud die solide Ware streng 
an»einarderh«lten. (Beifall ) 

I. Vor si t ?.pnfl er : Pi»r Ifprr Rs-fercnt hat Tcrlntid ■ eine wbSrferc 
Koutrolle. dif A'i--i!ier/.niiij (hr sohlciiiten Elemeui.j iiU'l ilic Srl;nlinag 
einer t'nfer'-i; !inht,"<''t«lle. ich miicbte bemerken, das* diese llnter- 
su( SiiiiL,'~.-ti ih t t-ri-iii besteht. Wir hoben anch schon wiederholt aufge- 
fordert, 4.iegeitst«nde, Ifber deren Wert luo» im Zweifel i»t, ttiM naiEb 
Iterlin zn schicken, um aia dort koilaaka aatenooben in laiani. Mehr 
kdnnen wir nicht tau. 

Von den Fabrikanten nOsMtn wir verlaasaa, daat dia Wana, litt 
sie nns verkaufen, genau dem ongegebcnea Oahalt eatapfschen. Ich 
iuin Ihicn sagen, das..« im vergaagaaen Jahr aiA »idht eine eiulfa 
Üaterradiang sutigefnnden hat, weil die MitgUeder detTarbaade Ton 
der Einricbtnng keinen (iebrnnch gemadit baMn. 

Keferent KIchter-Hambarg; Meine Heina, ich nlikibt« Ibaen nr- 
»chlagen, folgende Kesointiou anznnebmen: 

,.Der Verbandsta^; ersucht den Vorstand nnd .\nsschosa, nach 
Möglichke it ki>;itTtill!t rrii, (!n«< flic- niicebotene oder verkanfte Ware 
dem aBi;i'i,'i'hLUL-ij i>fh:ilt cutvprii'ht," 

Die V\egB z'i Iii; l> ii, das ktiuueit wir rnhijf dem Vorstand nnd 
.An^schnss 01>erlas.-rii 

I. Vorsi 1 5t <■ :nl r . wl! tirxl mn«« Ptu !'iit<>r.(f hii'il HL-;n /wsstiieii 
der Sehnndwarc d-T \\'iir''iili:ius.'/ iiirl (l.'in. was «ir vi-iknuieu. Es 
kann aber nicUt Auigi)t>e dea V'uiUautiüViirittandes sein, die Waren auf- 
zusuchen, Hnndern die Mitglieder mtis.<ien sie OBS naah Berlin eiiweadan, 
wenn «ie ein« üntersuchong vHnscbeu. 

Haiaal-Berllat Iah artehta nur heoataliann, daat kh niekt laaagft 
bebe, wir aoldachnfede eoflen k^e Hllige Ware führen; wir nitaien 
sie fnbren, aber Ketrennt von der gnten. 

Eckhardt - Dresden : Eiue Erweiterung der Tut iijkeit der Vorstands- 
mitglieder in dieser AuKelegeuhrit und eiue Vermiudernng der Tttlig- 
kelt des Verbaudi^vorstaudrs wUre wohl zu «ünscheB, En ist Pflicht 
eines jeden liuldKchmieds, von Zeit zu Zeit das, was er verkantf, nnf 
seine» tiehalt prüfen zn lassen, und es ist eine dankbare Aufgab<'. ih r 
nrfiuf I'?'ib»>n vorzTfiPliniPTi : nhfr irt nicht notwendig, da.ss Sie den 
\ iTh;iii.l^Mii>i.ii;il «liin. it ln'ht.'tii;»'!! W'fv.n Vereinigungen einer grosseren 
y. M »Uli (luldMiiuiicdeii »icli «ci,'.-!! cinfr -»leben Sache nn den Verband 
wenden, so ist dns fitst eine .Schande I >>-r.trtige Untersuchungen können 
Sie selbst voroehmeu und aie sind ja ganz billig. Vielleicht Anden .Sie 
bei dieser (Jelefenheit andi MitcUadar Ja Ihrer eifenen Veraialgaitg. 
die aadern fahruiaren, ala ca wOMadbaaeirert ist 

leb BBebt« also bitten, nidit aliaa dem Varhand in ihariaoaan, 
seadani Iba aaeh MdiKlichkeit an antiastan. 

I.Ter«lta«itdar;-I>H^ waa Herr Edthardt M»St ^ gahBrt 
^gantlieb nicht hierher, das kann in einer Vontatidft- nad Anaadraai» 
Sitzung ertirtert werden. Ich riebte nochmals die Bitte au Sie: Wenden 
Sie sich an Ihren Verein oder au den Verband. 

Die von dem Heferentpn vorgeiKhIagene Reaolntion wird mit allen 
gegen eine Stimme (Sti)ffl«r- Pforzheim) angeaofluacn. 

ÜB tritt eine Pause von 10 Uiauntea eis. 
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Nack dcf PMue wird ikbergegangen sa Punkt 
6. Bttrlebt Iber den Beataud 4er BeslcckpreiskoDTentioo. 

Referent Merk- MM nclien: Meine Herren ! E» iHt kein neues Thema, 
Uber A»i ich tipreche: Aber ich kIaoI^. <1<us nnter denjenigen Hankten 
uu<l FrAK«u, deren uiü^livhe IxisunK lier Urund znr Biliiou^ de» deot- 
schen Vcrhauilts »-»r, Jio KuDveuliuu Ober diu i^v^elun^ der Verkanf»- 
|>reiii« der Silberbcstwke in erster Reihe sieht. 

Es war dem Verband anheiuiKestellt. die Pruli« zn liefern, da«« 
dnrch Kiuigkeit das i^rzieU werden kann, «raa der einzelne zwar für 
nStig hält, aber nii'br zn erreichen Tcrmag. 

Klein i»t das Htufifin derer, die nicli dnrck ihre Hnudlun^awcii^c 
in Widerspruch setzen zn den Bedürfnissen nnd Wünschen der grossen 
Heog'e ; dH8 war ja stetü bekannt, und e.-« i^t m> zirmlich der jeweilig 
Nsme ond Wohnort der*elbeu unebweuibar; also Um gegen die Feiode! 
Oebi'8 nicht mit Gate, mi geht'« mit Uewalt! So millte man denken, 
wird gehandelt. 

Aber leid«r wkr «■ bit vwr «iniem Honaten im dentacben Verbud* 

gar nicht m>, mit Aaraabme von Rbeiuland-Wettralea, das seit 1806 
eine Konvention hatte nnd »ich dabei Mehr wühl fUhlte. 

Ea sei knrz anf drn bisheriii;en Verlauf der Konvcntiontiaacbe 
ntrückgebtickt- Haid uarh dem I. Verbandstage, der in Stuttgart tagte, 
tauchte im Ansscbnsa anlUMlich dessen Sitzungen in Berlin die Frage 
der Besteekkonventiou auf Beim II, Verbandstage in Dresden sagte 
bereit« der Herr Vorsitzende in »einem Jahresbericht ; lÜe Silberbestetk- 
frag« bildete den Qegenütaud wiederholter Versaninilnngen und führte 
zur Anbahnung einer entsprecheudeu Konrenticm. Herr Hofjnwelier 
Becker in Köln, der rührige Vorsitzende de» Verbandes von Klieiuloiid 
nnd Westfalen, der liereita dem Anitscliuss kooptiert war und durch 
den Delegiertentag dann definitiv als Mitglied desselben gewühlt wurde, 
erstattete ein eingehenden Keferat. das in Nr. |8 der DentKheu Gold- 
aehmiede-Zeitnng vom Jahre 1902 mir vorliegt, und auf das ich aus- 
engaweise eingebe. Referent berichtete Ober den tranrigen Stand de» 
Besteck-Ueschuftes nnd über die Tätigkeit de« Verbondsvorstandca 
zwecks Regelung dieser Sache. 

Eine Konferenz mit den dentscb''n Silberwarenfabrikanten, die der 
Verband^Torstand um 7. April 1902 nach Frankfurt a. M. eingelnden 
hatte, brachte verschiedene Vorschläge zur Besprechung und Beratuiig, 
aber die schon durch Zirkuläre nnd die Fach|>resi>e Beticbt «mattet 
wurde, die also vürerst nicht mehr zn berühren sind. 

Es wurde speziell bemerkt, daas Kerlin nnd Frankfurt a. M bei 
einer dentiKhen Abmachnug sriiwer zn einigen und beiznzieben sind. 
Aber al.^ Itei^tpiel, wie ■Schwierigkeiten /n Überwinden .sind nnd .Mis.s- 
ititDde be«eitigt werden kCntien, wurde Rheinland nnd Westfalen an- 
getllbrt. das die denkbar iichlechteeten VerhRltniss« hatte nnd nun den 
Natnn einer Konvention gcniesst. 

Der Hefercnt empfahl znm Schlüsse, dos Beispiel Ubeinlnnda nnd 
Westfalens nachzuahmen, sich in den Bezirkevereiuen und Ortsgruppen 
zn eiuigen, die Teilnehmerzabl unter den I>etaillcnren zu sichern nnd 
dann nn die Fabrikanten und Grossisten heranzugehen, damit diese sich 
der Konvention ansrhliessen und die Gegenver|>flicbtung eingeben 
möchten, die VVarenahgabe davon abbfiugig zu mühen, deae der De* 
taillenr nickt unter Konveutiouspreis verkauft. 

Per .\ntrag de« Referenten, den Verbandstag nicht iti verla-'sseo, 
ohne einen KoQveuticmijCutwnrf frstge^ilellt zn bähen, fand Annabme, 
und Tag» darauf wurde der von einer kleinen Komiuission bearbeitete 
Entwurf ohne Debatte nnd eiustimniig angeuummen. 

Darob grosser Jubel, nnd es wurde vom Vorstandstisch dieser Be* 
ittbluss als der grüsste Erfolg des Verbandstage« dargestellt. Er wilre 
es auch gewesen, wenn es nicht anders gekommen wäre, als man auf 
dem Verbandstage dachte. 

Die Verhanilinngen im Ansscbu^se in Berlin zeigten bald, dass die 
alle, traurige TaLwIte fortbestehe, dass am Nichtbeitritt Herlins nnd 
Frankfurts die Sache «heitere: also wegen eine» halben iMitrend Firmen 
sollte die gante Kouvention, die doch allen Gewinn bringt, unterbleiben. 
Da begann Hofjnwelier Foehr in Stnitgart, d«.s rege nnd ifttig« Mit- 
glied de» AuKschiisses nnd Vorsitu-uder de» Württembergischeu Ver- 
MUtdeiji, darauf hinzuwirken, daüs eine «üddeatache Konvention abge- 
■eblosseu werde. 

Das betreffend« Haterial an Drackiadien nnd Schreiben liegt mir 

ebenfalls vor, nnd es ist wiedernm ein Beweis einerseits, dasa grSssere 
Schwierigkeiten der Durchföhrnng entgegenstehen, andererseits atier, 
das« diese dnrch einen eisernen Willen überwunden werden kännen. 
Feehr zog neben Württemberg auch Baden, Hes-sen, Frankfurt a. .M. 
and Bayern in »ein Arbeitsgebiet, nnd aus der gri'Hi<en Korrespondenz 
geht hervor, das» das Intere*»« der Detaillenre überall für die Kon- 
vention ein mächtiges war. Die bekannten Frankfurter Firmen bibleteo 
allerdings eine unrühmliche Ausnahme: aber das war ja zu erwarten, 
and die Firma Posen durtselbst w&re s>>gar zn gewinnen ^o^e^eo, wenn 
aitch nur unter bestimmten Prämissen. 

Die Möglichkeit der Bildnng der süddentsehen KouTeation aebien 
gegeben; den» man wollte eben einfach einmal anfangen, sobald der 
nötige Rückhalt an den Grossisten und Fabrikanten vorbanden war, 
nnd dieser stand in .An.Micht 

Dann hätte sich ja bald gezeigt, ob es riobtig iet, daaa ein paar 
hundert Detaillenre «ich tou zirka 3—4 Heneo sehAdigen laaaen vui 
sich für wehrlos halten. 



Da tanehte io Berlin bei der Beratung der Sache im Auaeehnu 

die Meinung auf, dass daran festzuhalten sei, daxs die Re<!te«kkonTentian 
für den ganzen deutschen Verband ahgeschlowen werden müwe, zweierlei 
Form in dieser .Sache könne e» in l>eut!u:blaDd nicht geben. 

Speziell Bayern vertrat diesen 'Standpunkt, und es unterbHebea 
deshalb die nötigen Schritte zur Bildung der stlddeuUtcbeu Konvention. 

Es herrschte aber die Ansicht fort, dose »ich erweisen mllsse, «b 
der Verband überhaupt seiner Aufgabe ..gemeinsame BedSrlui^FrtgCB 
zu läsen" gerecht werden könne oder nicht. 

Es verdichteten sich die Einwünde schliesslich zu der Bitte. Herr 
ffofjnwelier Ke<:ker möge auf dem bevorstehenden Vorbandstage in 
KOItt einen für DentMhIand akzeptablen KonventietUhEntwurf ausarbeiten 
und darüber dort referieren. 

Mit erprobter Sachkenntnis und dankenswertem V\ei*% erledigt« 
■ich der Referent iu Köln dieser Aufgabe. Das Kefersit liegt nur 
^letchfall« im Wortlaute vor; icb bebe daraus hervor, wa« dann 
den Weg nnd die Ziel« beiancbtet, di« der Referent tat die ri«b- 
tig»teii hielt. 

En sei hier eingefflgt, daa» die Verstimmung, die Herr Voebr 
diirob einpfand, leider vielleicht der Anlas» war zu dem jetll er* 
folgten Austritt diene» Herrn au« dem Ausschuiis und zu der be- 
absichtigten Ni«<lerleguug »eine« Vomituts im Württemli. VerlHind. 
DuH ist ja sehr bcduuerlieb- 

Mit Bedauern konatatierte er, daai nach Jabreefrift, trota dei 
einstimmigen Beschlusses des letzten Yerbandst»geM, xirb zeige, das« 
die Resteck-Konventioiuirrage der f.Osnng nicht näher gebrncbt eei- 
Kr rekapitulierte die in Dresden gefesste Resolution nnd «teilte feit, 
dftss der Teili der eine Einigung der Fulirikanton und (hiMtuten 
crfonlerte, unerledigt geldiebeo «ei. da diese Herren »ich nicht 
i'iiTigcM konnten. Kr fnhrie ferner an», dass die Verhandlungen 
ntit den Detaillisleii ullerdings zeigten, dasti in ihren Kreisen gro*»e» 
Interesse bestehe und mun „im Prinzip einverstanden sei"*. Aber 
dabei galt meist als Vorbedingung ftlr einen AKsrlilu.vs: Abwiuiea. 
bis Berlin vorgeht! 

In Berlin sei auch die überwiegende Mehrheit der Delaillieten 
Ar die Konvi-ritioii. fitnf Finnen nbcr lehnen absolut ali. Vier der- 
•elben tun e», »eil «Ine, die grOsite, Uiei^en Standpunkt einnimmt. 

Nach SN.'liilderung der Berliner VerhAltniwe und einem Appell au 
das KraflgeiTthl der aevt^chen Detaillisteii gegen das halbe Dutzend 
Feinde konstatierte der Referent, da«* die Bleichen Bestimmaogen 
Idr ganz DeuUcbliiud gelten m(l>*tCD. und aas» den .\bschlau TOa 
Sonderkonventionen der einige deutseho Veriiand nicht kennen aolk- 
Er empfahl, dasa nach Auf"lelln»g eines einheitlichen Schemas die 
Vorstünde der Ortsgruppen. Bezirke und Lnudvereine, also aller 
unserer Organisatinnen, sich um die Heranziehung ihrer Mitglieder 
beniOhen »njllteii, iliis» Kiuzel-Verbandamitglieder durch den Verband»- 
vorwUiiid direkt zu liearbeiten «eien. uud dass ein gemeinsamer Termin 
rOr div Einrahniiig rettautetaen eei. 

Oer Verbundsvorstand habe inzwischen mit deu Fabrikunteo 
nnd Oroeeieten die Verliatidlungen wegen eine» Vertrages zu lübreo, 
der dieee an die Koneention binde und die Mitglieder denelben 
ecbfltae. Die von ilen Fabrikanten and Qrutwisten jeweila gefordert« 
quiinlilatire und i|uuli(ative Mehrheit betr. die Beteiligung an der 
Konvention von seiten der Detaillisien siebe autcer Frage. 

Als Einfnhrung Iftr die Konventinu k9nnt« der ). NoveBber 1903 
bestimmt werden. 

pjneni dahingehenden Antrag de^ Referenten, den von ihn vor- 
gelegten Kntwurf einer Besteck- Konvention nach stattgehabter Vor- 
legung und Revixioii Anzunehmen, wurde einstimmig zugestimmL 
Vom Vor«ittenden iMenzel) wurde betont, daas dies der grO»'!!* Er- 
folg de« Verbandet Ige« »ei. 

Nun schien ja die K<>8teckkonventiea«frage endlich gebergen- 

Aber e« kam wieder ander». 

.\1h der .Xu'schnfis den Verbandes wieder in Berlin zusammen- 
trat, hatten vou ca. 2l.'> Fiibrikanteu und <jrnvii>t«ii. die seitens de* 
Verbandsvoratandca um ihre Stellungnahm« zur Kotiventiou l>efr«gt 
worden waren, überhaupt nur etwa h'i geantwortet, davon 17 zu- 
stininieiid, der Rest war Schweigen. Dass es so nicht ging und dass 
eben beim nächsten Verbandstage abermals altes als U^im ulteo 
geblieben »ein wQrde, erschien einzelnen Ausicbussmitgliedern als 
na anertrilglicber Zuttand. So traten 14 Kollegen auf Anregung 
Foehr« in Wiesimden am 4. April d. J. zusammen und berieten 
neben »ndereu Verl>«iid»«acbeii niter die Konvent inu-t.fr»ge. 

In <ler Nr. U de» Journals cler Goldscfamieiiekau»t vom 31. Ml« 
\M waren in einem ofl'cnen Brief des Verliaudevonnttenden Fischer 
unter vielen anderen als Zweck des Verbandde gmaunt worden: 

Kine Besteckkonvention berbeiiuAbren , um dem bedentoien 
Uulug zu steuern. 

Rs war »L'^o am Platze, die Sache an untcratStaeu und zu fordern. 

Becker-Knin gab ahermale da« Referat 

Die An watenden rertraten ca. SOD Mitglieder de« deattebea 
Verbände«. 

Dne Relbrat berichtete Uber da» «eit dem Verbandst«» Ge- 
schehene, und vurde dann der Entwurf, wie er fDr Rhein land-w est- 
Talen gilt, als vorbildlieh empfohlen. Nach Durchberatnng der 
Faragrapheu nnd einigen Aenderungen wurde einstimmig beschloawn. 
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die kow«aead«n V«r«M?onittiiidft »ieh j«lat bemttbeo Mlltou. 
HitgliedM (Dct)üll«iir*> auf Gruitd d««>eibea um AotchluM xu 

Hei nun hier eisgeachaltet, dun di«^ WiMbuleaer BcttprftchuDg 
rmtikiulaiMie hervorrief, ilie der Referent io der näciksten Aus- 
UuQg xuräckwiea reap. aufklärte. 
■' Ene kur»« Korretpondenx fnhrt« der Refcveot mit der Itediik- 
de« JournkU der (JolduchrtiiwlekunKt. die in ihrer Nr. 27 vom 
tJa(iiy03 BincD .\r»ikel. ,'lVii-keinT V<'rl>Btid«*»g', t{elira< lit hatte. 
wfleheiB sie konstiilicrt«, ilrtJm liv von ihrer .hfihercn Wiirtf* 
Mai allerlei maDkelii bOr«. 7,*er\i der Korr>-»]jondctix war «Ii« AI»- 
fmtaaag Uer aiehtlieh an bcstimuite Adr«AM>n (Errichteten Vorwtkrfe. 
I Si (oll Büch hier aUMtavvrocben werden, ilkgs dine wiederholten 
XiMbdligkmten in einer Shom^ die entüchiedsn alle FiürdeniaK ver- 
jimtti aad ftlr die er »ethitt mit ^-uaem Eifer Arbeitete und wirkte, 
■ Htm Fo«lir verunljt«iteii, «eine Stelle im Verbandtuiwshiuii nieder- 
wlei^n and der k»"'«^" •*%K-be tiii«Ni]tuttK deo Rflckea tu kebren. 

Der Referent beabsirhtitft «iubei nicht, du Voil(tob<n Foebr« SU 
terteidi^ea. Ja in Holcben äschen doch das PrinUp hSher ateb«» 
•cUte alo das riemAnlicb-momentene Empfinden. 

Kacb Schlug« der AuwdinsDsitzuDj; «iniiften deh die Vertreter 
foD Baden, Bayern, H«4*eii, Frankfurt >. M., Rheinland und Württem- 
l«rg dahin, du»«!« renucheii wollt«n, die KonveutioiuMache in ihren 
.loipwationeu tu f&rdvrn und Uemt Becker ni be«uflnitea. die An- 
.taftfeaut den Fabrikanten and OroaniiUtD fttr tlle |{eQaattt«n Gruppen 
'^mtillMm abzuBchlimiKen. 

^ Ebeo.w erhielt Herr Becker den Auftras, im NnmMi der An- 
««•enden, reap. deren Vereine, an den TerfannduTontand ra berichteo. 
^Eb berichtete aUn erst, nie iler Jübreibericfat anfft, ein Verband«* 
•iiiil(^ied na<-h Berlin, tat^ächlirb aber geiehnh dtte in Tertretnnf 
'tou rand 500 Mitfcliedeni, aUo ' , ile* gRoten Terbnodee. 

Und nun i«t noch »u bericbt«n. wi« eich dteeer Vereuob ent- 
wickelt bat 

1. Kbeinlaud und Wetlfalen hAt in d«r Zwiecfaenieit am 4. Aagujit 
die beraite Mit 1^96 baatekende Konvention auf drei Jahre erneuert 
Die Dafaulleore ebeoaowohl als die Fabrikantea aad Groi«iatjn traten 
ibennaU bei. Die Vertr&f^e sind beideneita antencbrieben und liefen 
■itt latereiaenteD die Namen der beideriaita Tertraipchlieiifienden vor. 

2. In WUrttemberg nahm die ordentlich« General verxaramlung. 
veldicr der Referent beiwohnte, die KonveatioD an. Dun b Weiter- 
;arbeit aiDd biaher 77 Unt«-r«ebriftan von 8tt Detsilleuret« eipgegaitgen. 
JDer TarttagMtUchluiw mit den Fabrikanten und Growiaten kaa» 
l^enaXdwt •Hblge». 

9- In Bayern nahm die ordentliche HitgliedarTaniammliuig iu 
'WfincbnrK die Konvention an. Ein Randschreiben an rund Kol- 
itgvn eri^ab 1<S0 Zusagen , von dem Reut der .\blebneiiden werden 
«rni|fe in dieser Lai^e beharren. Die lur Untürachrifl ausj^esandten 
^Terträge ^ehen prftxi» ein. Heute, eo knne Zeit nach deren Ab- 

f* CRidung. hegen bereit« Ij'ü »««gerertigt ror. Die Vertragiabtcbliewiang 
■it den FaDiikanton and Orowi«t«n iat im üanga- 
4. Io Baden eiud 13^ 0nter*chriR«n für dia Roaveatios erfolgt, 
l &«t all« graemn Firmen lind dabei. Ee iit bier enebwerond . diinK 
> 5. Frankfiirta. M. aicb mit der Firma Poien nicht ein iif^en kann. 
' 14 Finaen stimmen ni, 3 nnd abwartend. 

& Henen berichtet, daae noch Bioganff de* Zirkulär*, daa der 
Verbandavoratand am 18. Hai veraehiekte, akhald die Agitation begann. 

Dar Entwurf dar Wieebadener Koolerena wnrde ali Muater an- 
genommen. 

Alle rie«<?b&fbiinhaher , nicht nnr in Kamel, aondern auch in 
;pK>TtRziaUt.'ldteii, wie Folda, Uerefeld, ScbmalkAlden u«w., gleich« 
'viel ob luriungviuil^lieder oder nicht, wurden befragt Den Ab«obla«i 
bähen di« Herren »irb vorbehalten, bia der jetziKv Vorband*tag tmßt, 
>wie viele kleine Verbände und welch« ichon der Kuovenlioa eicb 
aniceJiobloBeen haben, und wio lieb die FabrikantcogroaHtiiten in 
dieser Sache den Vertrug abachUeaaenden gwenAhcrstellen. 

AuMeriieni erfolgte eiu Konvcationaabricliluaii: 
a) in Schleaw^'Hoiatein 27 Mitglieder, 
b> in l<flbeck 7 

c) in H«ebl«nbDig 91 . 

d) ao viel bekannt iu Magdeburg, 
inwieeben viel leicht auch in Stettin. 

M. H. Abo «io Anfang tot ietat endlich gemacht. Allardinaa, 
da der T«rbaiid fiiuit 9000 Hitgli«der tfthlt. »tebt eine groM« Zahl 
van Mitgliedern dieeer Vereine aonb auwiertialb deraelben. Waa iat 
^ ». B, mit SachaanV Bei der atrauiineD Organttatioo durch Zwang«- 
hoBBgen iet <a doch wnnderiich, daa dort rieb oicbta rOhrt. 

Aber Mi e«. wie «n wolle, vorwürt» mnm lettt die Deviee sein 
nad bleiben. Vor allein iitt Aufkl.'irung iiQtig. 90 meinte eis« Orte- 
grupp«. dais ja niemand im ganxen Bezirke acbleudere, aloo bedttrf« 
«• keiner Konvention. 

An anderer Stelle int man der Anatebt, dats die Strafe von 
'fißO M. abachreckend wirke, alao iBalt man aia Wqg, und ei genOgt 
:)tu Ehrenwort Alco der Wortbruch ist nicht ao abechreckend flir 
äi«n jenigen, der die Konvention bricht, ab die Furcht vor «iner 
;10«lditrafe! 

Ooek ich will c« jettl an dem Referat genügen taaaen und 



komme «um ScUuaa. Ich atdie hiermit folgenden Antrag, den der 
Verbandetag ram BceobiuM «rhebem m4ge: 

In d«r13rk«nntme, dam di« traurigen VerlAttaÜHO, die iu Be- 
«teckgeaohftll eaiotieroD, alle Detnilleur« M-htUligen, daa» eii nur durch 

eiae Einigung in einer Konvention nißglicb «Tücheint, bier .IbhillSr 
zu Kbaffen. haben die Vorataude der dem deulachen Verbände an* 
f;eb9rendeii Untt'rvereiniguiigen eifrigst dahin au wirken, daas aller 
Orten die Konvention abgeiichloasen wird. 

Fttr di« BiocelvcrbaDd«roitglied«r Obemimmt der Verband«* or- 
><t.iiut di« Agitation. 

Fs iet vor allem auf Belehrung hinzuwirken, da die •igeatflm'- 
lichiit«a mia«veratlludlich«tt AufTiMungea «ii«ti«reu. 

E» iat dahin zu trachten, da«» die Konvention der Datailleure, 
ebenso wie die Vertrfts«, di« die Fabrikanten and Oroaaiaten untcr- 
seichnen, mSglich^t gleichheitlichen Inhalt haben , und ei empfiehlt 
aicb, die Formulare von Rheinland und Westfaleu vorbildlich in 
bcnntaen. 

Oeber die Reiultate der Reutthnngen iat ao d«a d«atachen Ver- 
bandavontaod au berichten, der du Material Hunnwit. Auf die*« 
Art iat aa<uaitr«hon, aua den kUioen Orupp«o beraoa die allg«m«ia« 
dantaefae Konvention inwage au bringen 

(AllüBitiger Beifall). 

Knhn- Lndwigshafen: Ich mScht« nnr ergttnsend bemerken, da!» 
auch die Pfalx der IteHteckkonventiun beigetreten int. Ks haben io der 
betreSenden Versammlung etwu mehr als die iltltte der Mitglieder, 
aSwlich alle Anwesenden nnterschfitiMa. 

EckliArdi-Dresden: In dem anagefeicbneteo Referat de« Rem 
Merk ist auch die Frage entbalten, wie e* mit Sachsen stehe. Als 
Vertreter der Drewieuer luuaog bin In der HanptMche ich gemeint, und 
es wird Wdlil vuu mir eine Antwort erwartet werden. 

Nnn. Won von Verbands wegen bisher geschehen int, habe ich nnd 
bat die Dresdner Innung redlich nntcrstlltzt. Ich habe anch die er- 
betenen .^nüklinfte axvr. Immer gegeben. leb mn.H» allerding» kon- 
Statieten, daM ich per*Unlid) ans dem Mittelstand eutisprungen bin nnd 
darin noch verweile, und es i»t bekannt, da»« bei einer solchen Sache 
die Persönlichkeit eine Rolle spielt. Kinein Herrn wie uniwrein Frenud 
Becker fallt eit infolge si-iuer geachSftlicben Stellung als Hufjnwelier 
nnd infolge neiuer Kv»elli<cha(tli<.'beu Stellung viel leichter, die Zo- 
Stimmung ^seiner Kcrllegeu zu erlangen. weuigstcnK ist mir bei allOT 
Liebe nnd Frennd.schRft, die die Dresdener Kollegen meiner I'emoD COt- 
gegenbriogen, nicht diejenige Unterstützung zn teil geworden, di« ich 
erhofft habe, nnd die die Wichtigkeit der Sache bedingt. 

Meine Herren, die Kuuveuiion kommt in der Hanptoacfae doch den 
gT<ki8«r«n GeiK'hKflcu zu gut ; denn der kleinere oder mittlere Detaillenr 
wird wohl «eilen He«tecke mit weniger al.^ 'ih % .Nntzen verkanfeo. 
Ich wUrde aber in dieser Aogelegenbeit trotzdem weiter vorgegaogOB 
sein, wenn ich der Betetlignug von Leipzig eicher gewesen wftre. Man 
hat mir aber veri«icbert, dasn die Leipziger nicht gesonnen sind, der 
Konvention beizutreten, einmal weil sie mit der Nihe von Berlin 
rechnen mUssen nnd dann, weil die Frage für Leipzig nicht «o dringend 
«ei. da nnter den Luipzigcr KoMegen keiner Kei, der mit den Preisen 
schlendere. Ich glanbe, die .Sache wUrde ganz wohl in ein anderes 
Kfthiwa.sser zu lenken »ein. wenn die Berliner nicht wUren. 

In derselben Wei.«e wie die leipziger sind anch die Dresdener 
interegsleri, denn die Verbindung von Dresden nnd Berlin ist eine sehr 
gut«: wir Dresdener fahren iu H .Stnnden uncb Berlin. £^ ist zoiii* 
geben, dass ea bei den beuligen Vcrbältnissen auch fUr Dresileu ga- 
wisscrmasseu schwer ist. gegen die Berliner vorzugehen, wenn dies« 
selbst niL-bt im stände sind, die 5 Firmen zn bewältigen, die ibr Mittim 
bisher verweigert haben. Ich bin aber jederzeit bereit, obgleich wir 
einen sächsi.Hchen linterverband nicht haben und ich mit meiner .Arbeits- 
kraft fttr die lire.sdener Innnng verpHichtet bin, mir alte Mähe zn geben 
nnd die Sache an nnter^tntzen. Ohne l.«ipzig aber kiinnen wir nichts 
machen Attsserdeui wci-os ich bente noch nicht, obgleich mir unsere 
grösseren Kinnen ihre Unterst Utzuug iu Aussicht gestellt haben, ub die 
Herren sich den Nutzen versprechen, den wir in Au.^.tickt ucbinen. Ich 
bin wie gesagt jederzeit gerne bereit, der Suche meine UntcrstUtznog 
angedeihen zu lassen. Ein dahingehender Bascbluss liegt schon längst 
TOT; er lag schon vor, ehe der Stein Oberhaupt ins Rollen gekommen war. 

Becker. Köln: Meine Herren, ich micbte an Sie alte die Bitte 
richten, nehmen .Sie sich der Frage der Besteckkonvention eifrig an. 
Dass die äache viele .\rbeit erfordert, kann ith Sie ans eigener Er- 
(lükning T«rsirhem. Es liegt aber nicht an der gesellschaftlichen f^teilnng, 
wi« Herr Eckhardt meint, nütig Ut nnr eine persfinlicbe Bearbeitung 
jede« eiouincn Mitglieds, nm die vielen misRverstttodlich«D Anschaunngen 
ra berichtigen, di« atan nidit allein bei den Detaiileaien, »onderu auch 
bä den Herren Fabrikaateu thUt, T«a denen man doch eiuen «iwaa 
veiterea Blick erwarten sollte. 

Ich habe in der Saehe mit 6ß Fabrikanten nnd tiroMisten ver- 
kehrt und wiir k-idcr öfters genötigt, nach 2 nnd 3 und 4 Briefen 
nochmals aufklärend zn wirken. Die Fabrikanten babeu mich immer 
gefragt: „Wie köuneu Sie eine so einseitige Bcitimmung festsetzet!, 
eine KonvcntiunaUtrafc von &l>J Mk.I' Die betreffenden Firmen mU.sseo 
daran gedacht haben, die Konventional.strafe zu umgehen. Meine Herren, 
ich halte die 600 Mk. Strafe nicht für so »chwer wie Am Ehrenwort, 
es dBrften sogar noch einige Mnllen dahintor neben, ich denk«, di« 
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Herren werden «ich aneh bd^nn ItmcD aud werden «iaeel 
«ich eine BesteckkouTention 
nicht dnri-lifflhreii lllwt 

Wi\s <]i'j I'\iLirik;uitcij im uiiii/t-u Huhi-luiii;!. sn ImIii' :<:U (i-slffMtellt, 
daiH <l<!r Suche vuii licrhii aiH aussen 'rdfiitlich wem^ iiei^mliehc, ent- 
tT'urfm^f-ljrarht wird, VenrliifileUH Kirnn'u heben übfrliFiniit nicht ge- 
«Dtwortel, Milbsc Ml 2 uuü M üna'c nicht. Eine gro^w iirmiik Uui 
sogar anf eineu Brief mit Kflckautworlmarke kciue Antwort eiof^audt. 
(Hon, Hi»rl I) Das ist eine UnhSflichkeit, wie man «ie Dicht erwarten 
wUtc (fuMmMU^l Mh aMM vtnnMD, tat dien fietnn nter 
der Head unreelle oeeebifte mMben mid genw im TiVben deeben. 
Ein fi^borener Berliner bat mir gesagt, da^ Berlin ia der gnuceo 
KonTenliooafrage da» Karnickel «ei. Wir niUiueu uuit deiihalb fttgtn 
Berlin mV);liaiwt Btt eckfitzen .lochen. Die Bedenken, die Herr Eckhardt 
bezüglich Heitti Ugcftlbrt hat, lni«iien sich dnrcb den in t$ 10 des Ent- 
wurf» «nfgenommeneu Vorbehalt beseitigen: „Vorstehende V^rfintKirM'ie: 
hat keine QlUligkeit, weuu eine Konkurrenz mit Bcriiu vorlict^t 
Diewr VorVehnH ist «wer der wsndeste l'nnkt in der Euxen Konvention, 
aber L.hiii' ihn tiringea wfa lie licht fertig eolugn Bcflia siebt leAr 
CD gewiliueii i«t. 

Wenn von einzeluen Vereiuignngeu ge»>iut «inl: „Wir braacben 
keine Konrention, denn wir sind und haben keine ikhieuiierer", ao 
mochte ich darauf hinweisen, daai wir einen festen Oartel bilden mOsoen. 
Weno wir einmal die cernierenden Forts babea, denn beben wir bald 
Mieb die Feitnv Mdbet 

leb lichte «««ihw«!« efam Appell ai die Herrai VentnaTOntinde: 
Nehmen 81* akh der Bache an, wirken Sie enddirend bei Ihren Mit- 
gUedem nad beetinmea Sie aie znui Beiirittt Weaa wir »nf einer 
Gbmdlai« eine Vercinbenittg babca, ae babca wir die 
einbeitlldw Konwation. (MfeU.) 
I, Torattaender: Der Vontand hat eich von Anfang an wirkliche 
Hthe gefoben, die Beiiteckfrage ihrer Lösinng euticexenzofQhren. Vor 
etwa 6 Uouateu sind una in einer Aujiichaaasitzuui^r >° Berlin Vorwürfe 
gemacht worden, daxs wir nicht energiiu'h genug Torgegangra seien. 
Diese Vorwürfe waren in-Mern erkiftriich, aU wir Erfolge nicht anfzu- 
weis«» hatten. Wir horten dann, da«« rerschieilene Vereinigungen sich 
mit der Frage beschllftigcu wullteti. S'-hnn vorlirr lintlen wir be- 
scMosKcu. an slimtliche Vereine ein SiliriltHtiii k zu rii 1 t-i:, in welchem 
wir nnm .4niidrnck brachten, «la-is iU;r Vcifstand l/ereit i*t . <!fn Ver- 
•■iniL'urt;;»!! eine.ä »einer Mit(;>i'-''l''r /.n delegieren, wenn gie<li(' He->trck- 
kuuvKiiüifUiifragc auf die l^a^jet^rtiuung setze». Ich konstatiere, das« 
nicht ein einziger Verein gebeten hat, ihm jeaiond in senden. Dns 
i«t h«tr(tbeo4. Wir lasen dann, dais ticb die Mecklenburger Vereinigaug 
■it der rnga benbaftigen ««Me. md ftactan eoioit ea, ob wir nach 
Scatoik koanea aellco. DIeae rage wnroe bejaht Der Sribig war, 
deai aimtUehe Stt anwesende Herren die Konvention noterzeichneten, 
aOerdlnga nit der AtAuderung, daas au Stelle der 500 Mk. Strafe das 
Ehrenwort gesetzt wurde. Ich bin aber Oberzeugt, dasK im nächsten 
Jahr ein ReschlnsH Kefasit wird, der dem allgemeinen Entwurf ent.ipricht. 

Bald daranf neechftftigte sieh auch Schleswig-Holstein mit der 
Sache. Auf meine Anfrage, ob es nStig sei, dass ich hinüber komme, 
wurde ich eiageleden. La der VerHuomliuig, au der Vi Kialadnagen 



ergangen waren, wurde auch der eigentümliche Einwand gemacht: 
„Wir bmnchen eigentlich keine Besteckkonvention, wir schleudfri 
nicht". Ich erw-iilr-rt«' ilfirntif- .A5M*r werden ß'esi'Mdigt v.-iri Bwlw, 
nnd da Sic siilii^t nirlit '...■hlt-iniprii, '.im .s.i leirliti'r ini-l rnifHihvr i-l rS 
für Sic liii Kinivrin.nii /u nurer^clirr-ilif ii Auf Jlt ;iiiikrL .<e!te 
Inll^»^■Il Sic ili-r Sil! hl' iIi'lIi i-a, is<rH ( i (ilc' liriiificii,'' Ks p'lit üiclil 
ttiiJcr«, btlujit« ich iu jt^ltr VtiiiiuiUilurig, al.s Aass die venk-ljieiäfiieii 
(ini|>t>en sich zusammentun nnd die Konvention iil<s> hlieiwen. Und w\t 
wir in den einzelnen Vereinen eine Auaabt Mitglieder majorisieren. «« 
rnttüsen wir achlicadich aMh talin majonaiaien. Ka iat effektiv ua- 
mSglicb, ia Berihi adt Htnen ? « wu ri eB a n TierhUtiiimaii vorzogehen. 

Auch heute noch erkllm ich in Namen dee Ventudca, daaa wirj 
da wu aehr riel daran liegt, daa begwanena Werk fortanfOocB, bcnit 
sind. Uberall hinznkammen, wo ea notwendig emcbcint 

(iestern wnrde mir von eincfli Varelairoratand die Frmge viirgelv^, 
ob die Vereine die Kotten der Reise zn tragen haben. Das iat selW- 
vemtftndtich nicht der Fall, sondern die Kosten werden von der Ver- 
ban^ikr^-iw k'ctrn::' n. Meine Uerrea, mehr k^innao wir aieht ton. Uiia 
S.tchf -.'iirUtiirhea Wega n» Baitin mu an machen, hat riAali 
onmvL'liil, ir« 

In LUtj'jL'k. iii'jirit' IIltk'!), bal i/u unseren Vertranciismanrj, etna 
Einladung h» die Lül»e<:ker KuUe^eit ergehen cn ii).4s>>ii, iljir^it wir 
Uber eine eventnelle VereinsgrUndnng und Ober ilpi, Atin lilUfS ii.>r Be- 
steck kouventiou reden künuten. Der Herr war verbiudert. L*araaf 
bin ich an aHn It Jnweüaren dea Plataea gegaageu nnd habe M 
jedem ^utäan ^ RetwenAfhait dea 2uanaienaeldnMe« nnd eiaer 
Berteckkonveation da^getan. Um 4 Ubr hatte ich die Zaatimmnag. 
aller aar Ortlndnag einee Venim. Ich aebrieb die Eialadangen; dir 
Verein wurde am gleichen Abend gcgrbndet und die fiesteckkoDTentio« 
wurde abgeschlossen. Das ist dow ein Beweis, dass, wenn wir von 
Vorstand fttr eine 8ach« eintreten, das nicht erfolglos ist. Ich erkltn 
deshalb nochmals: Wir sind stets bereit, die Sache IQ ftfrdem. Ei 
wSre jammervoll, wFnti «ir in (!?r gro<t<rn 7.M. die wir bereits fit 
die Konvention >iiii1, \\n^ iliin h ' , Iiiii/ciil firmen Oberstimmen lasset 
wOrdeu. Wetit; li-j •.L-lit-ii. lin--^ wir mit fi^*riii-i' Ki':iiM«q«!enz vorireheu, 
dann werdtu siu si'jIi (IulIi nurli <liirum::i ricliUn mü->.i'i: Ich .-tgt* 
zn ihnen: W«uii »ich .itrkumiu und unlautere (je»c)'..ifte 11 AiJieu. 
dann bekommen Sie i»chlic«ilich nicJit einen lABel mehr t,'elief«.-! 

In Stettin, wo ich vor drei Wochen war, wnrde mir enigegeage- 
haltea: „Wir in Pammern schleoderu nidttl* Ich glaube da« oliut 
weiter«. Sl btt aber doch gelauguu, die 7 anwetenden Herren zur 
Ugtamhrift an bewegen, und jetzt haben 7 weitere Heran gkichfalli 
nnteraehrieben. Nnttlriieh ist e« 8aehe der betreflenden Vontlnde, dafür 
zn sorgen, dass die noch fehlenden Uuterschrifm beinblliAt mtdcL 
Ich mochte Sie bttun, meine Herreu, die wvHiiat« ■•ifc w- 
geschlagene Resolution anznncfamen. (Brave I) 

Es bat sich niemand mehr awn W«rt g«nitld«t. Dia BeNlWiH 
wird einstlwnjtg' sn?i>!ic>!mi?»n. 

>iiti 1mI<'iii im Ii ti>rt<> ti;u-<>i-a worden, am folgenden Tag mit dea 
Verluutdlnugen nicht erst um 10 Uhr, wie im Programm stand, Modcn 
n Uhr zu beginnen, wird die Sitzung 

Scbloea: Nachmittage %i Uhr. 
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I. V«nitaaDdar f iaehei-' Berlin «rBlBiet die SIIbii» 
oud bringt attnlebet eine elngelanftne Depeaehe anr T4 

selbe lautet: ,Den dort zu emiter Aineit 
wünncbe guten Krfnlg und lande henlicbe Orösee. Albcft Ftber- 

SchwlU).-GB>Ül)d.' f»r.u'a.') 

Fortsetzung der Tagesordnung: 

7. Beriebt Aber den Stand der Peuereebutakatee. 

Ref. Fischer-Berlin: Mniuc Herren; AU wir im vcrgunKeuen 
Jahre in Köln t4i>;li>n, kubeu wir Ibuvu btizQglicli der Feuerschutz- 
kneee eigeatlich eine totign Saeha veagniegk Ba hnndetta aieh um 
die Orflndnng einer Käme, wie »Iclie saSIrdcb beetanden bnben, 

nnd «war Hiioli dem Musler .ohne RechUanspruch', »o das* eine 
Beanfirichtigun(r seitens der HehCrden nicht <lii/u nt^tig wäre. AIk 
wir in die Vvrbiiudlungcn mit ilem Kuispriicbeu Auf^icbtsamt ein- 
traten, erklärte dief^e8, dasa ri> VerBicberungtivereiue nach diesem 
System nicht mehr gpuebmige und gab unsi den Rat, einen Ver- 
»icherungdverein »uif (.iegciweitigkeit tu grhudirn. K» gab un« «urh 
ein au«geArl>oit«le« NornMl<f:ttiit fftr Vt. hvf.r4"hi iing»vereine, nach 
welchem wir ein Statu' ;iir nu^.jri' üruii' Ii-' .inl^^lcllen konnten.. Der 
Voi'stand legte damalü dem .•\u.<«i.hu-^ dir- V : i.;el»-geuheit vor. 

Nachdem nun beichlosnen wnrdt-, nu.' I'f>ueriichut7,kttjü<e, c-iuen 
Feuerv<»rBicheruug>iverein auf Ucgentieitigkeit r.u liegrflnden. war e» 
ausser iler Aii«arbcitung eine» Statuta Aufgabe der Cti-Mcbilftmtcllc. 
daa forUandoue st^ilistisebe Material nach jeder Richtung bin zu 
TOVoHathndigem. Mit der Venenduag dw fVagnbogian wände fevt- 



▼esriämnfliMliid* nnd ; 



iMMigem. Hit der veneaduaK 

Sefkhren, und ea ist odh gelungen nach wiederbölten'&nflbrdeningen, 
ie«eU>eu von 2i'Mi Juwelieren BU«gefftltt r.iirückxiierlwlt*u. Hiervon 
wurcn 2270 re.r»oneu gw»n Feuerschaden versichert und 169 nicht, 
vennchert. Von den SsiO Teraiebertan wurde aua d«n gegelMuen 



Antworten featgaitellt» daas dna 
betrftgt Diese aahlen jUwtieb 101 »71 Wt. 
hatten in 20 Jahren 221 Feuerschäden in der 0«Mmtfa9be lOa 
l-.'2272 .Mk.. also ihhrlicJi 611:1.60 Mk., so dass einer Etninh»» i«n 
6118.60 Mk. ebe Auagabe von mm Mk. gegendberalebt. 

Nach den von nns augestellten Brmittelungea sollen in Dtnlidi* 
Ittnd i'twii 5000 Juweliere. Gold- nnd Silbersehmiede vorhaudea sein. 
Der Nachweis Ober das VerflicherungbverhSltnis von 2439 Persones 
rcp litr- hIhu 1 ii-ht BUS, und hatte eine derartige Statintik keinen an- 
r- h ■ riiii ;: SVfft, um ilarnaoh die Feucmgefahr in uuverem Oewerb« 
zu bijuiUileii. Dl» über nach den geaHnimi-lten Erfahrungeo Vfirc 
AuHhicbt vorhanden ist, w^eilere Juweliere zur Beantworti:n*r J'"' 
Fragebogen berunzuzieheu, so munte ein anderer Wppr «';nf)f{tiichJitg«)i 
werden, um eine nach jeder Richtung bin einwanillVr-in .Statistik zu 
erhalten. Diene« Mittel war dadurch gef>uid*'n, iIhhp wir »ni »a 
nilintlii lic l'ul zeibchörden in Duulst-falaDd » i riii tou und an dt««* 
Scbrirtttüciit: richteten, wovon ich eia aolcbes an die Uehfirdo in 
Siegen anr Verlesuug bringe! 
.An eine 

HoohlOblidie PolineiTerwnltaig 

in btegoL 

Der \"i ilKiii:i 1 ii-LiSclii-t .lir.vi-li.Ti-. rinlii- niiil Silbsisehmisds 
l»eftb«icb(ij{l. dir »eiue Mitgln il- r n; t,-,uu Deut«chlatnd einen Fcow- 
veriiichcrungsverein auf Gi'^ri i', iL.'keit zu begrSnden. IKe 
Satzungen und dergl. und lertiggestellt; doch bedarf M aar ß*' 
nehnigung des Betrieben dnreh oaa ~. . . ..^ ^ 

PriTatverncherung eines statistiseheii 
gefabr i» unserem Oewerbe. 

Wir iiebmen an, dujss von jeder Poliaatverwnltmif Iber jedis 
Brandsebndan gantua Anfimiebnungen gamMht 
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e;Uub«ii wir am die bftHiche und a«hr ergebene AriTru^'ir', ob in 
den leUten 20 Jahren bei eineiu Juw«li«r, Uold- unu Sill>tiriw:hiuie(l 
<i«r Stadl Biegen KeueMebadm itttitaiHlM iat. Ea «Orde »ich ai»o 
m Fntitallaufc der SeliMiu an diu Wurvnlsgwo. Mobiliar oder 
Blman iMadeln. 

Nwh anMr«r diraktea Anfrige b« dn JinMli«Mn in 8iM«n 
xlud una ron 4 Finnen Fnit;«bo^B bMJtiMital «inaMMldi Ar- 
nicb war nur ein FeuerscbadM in JaHu* 16M is Hm» tob M llk. 
>ic-i dem Juwelier M. R. entstanden. 

Im Torau.i unnern beiten Dank aaMpNohWMl, Michnm mit 
vorzO^lirber Hocbacbtujag aqfabfliwt' 
Kji worden 1044 ädurilMtteln Tonaudt und sind die letzten, der 
sU'it« Z., am '28. Juli heratisgeganj^en. Bis jetzt sind von 910 SttUiten 
ihv Antworten eingeifuogen. Es moss hier ganz beMBdsn dankbar 
brrvorgehotjpn wpidpn, daaa uns ron dr-n Bflb?>rden mit wenigen 
\ii4n4hmt-:i IM -"utK'Pi^enkomraend-tt-r Ar! N.ii liwtM^e Ober die Feuer- 
"•:iiden rij^-''^'iinL,'i.'n »i!«!, «ft ^iixs w:r ii: K^irie in der Lage H«iii 
»crdeo. uiin' vullstliiiiii^i L'^jluTMchr üb<T ..iio Fauemgefabr oder 
Xi-hlgefahr in uns»-rt>r i,ie«anitiiiiiuch>' in ÜeuUciilaad geben zu köuueu. 

Xaeh diesen }iolizHilich<'n .^jswaisen baben in 46 SUidtcu 107 
veitere Feuerschädeo »tattgefuniit-n, n; Vl.ihp von 8?B56Mk.. so dass die 
vou uu« bin jetat erioittelt«o 3i'S (;>':.<uiit.si i)iol>jii in ffan/. lieutsch- 
Und t2R Mk. belTttf^BD, K» •^irni tuuiot aat kleine ScIiii'iHii r der 
H.Vhjtbelra- lieläuft -^it-h .x..ü mim Mk. 

Ktramt m.iii livD n'ii-ii mcht <>nnittelt*n Schaden liociigori'cnin-r 
auf 44J««T'.: Mk. .iii, kmm t'">ut«hend bezeichnet werden, lai- 
dei «jeiianilteucrwohAdefi int lA-uUuheu Reich in den Terflostteiiüu 
SO Jahren eich im HSt-bstralle auf 2iMO00 Mk. belaufen hat, also pro 
hht tOQOO Mk. Nimmt man auf der anderen Seite aber an. das» 
n» den SOOO Jnwcliaranf GoU- and SUbmebniadeii nindMieat 
WOO renicbert aind, wofon 1870 durduehnitltieh pro Jalur 4S Mk. 
wUen, «0 wQrde deu von diesen jllhrlich zu zableodan 101971 Mk. 
■ock der Betrag für 1730 Personen mal 4ö = 778öO Mk, hilAinu- 
-t' ebnen sein, so das« 4000 Veraioherte JMurlioh dia Summ« von 
iTi.'-'^l Mk. aufnubringoti haben, om OM Lapalü t«u jKhrUeii 
lijfiiw Mk. Feuor«chaden zu decken. 

Bei dem VeraicherangsTerein handatt «• akli altr MHlihit niidit 
daniiD, die Getantbraache in Veraichening cn nehmen, tondern uor 
$oldie Betriebe, deren OtMUtTeniebernngsobjekt bis 40 000 Mk. betrügt 

Huk dar Toa naa aalgaatailten Sutkitik aaa 785 Fncaboon, 
wditeaaIdfa«ntaAalll*fd«faBtaiiffe(Mig«)iilad, MtatgMMltt iaaa 

1S4 Taiaidwrta eiMtt Li«KtaMaad bia 10000 Kk. 
188 , ^ - • «2552 - 

- , , , «000 . 

517 TOD 785 bedeutet al^o, da» awei Dritte) ZngehOrige unserer 
Hraucke einen Lagerbcsiuud bis 10 000 Mk. fBknn. Es folgert weiter 
•Uniai, dasa einerypit» dif PrSmipnsnmmi? flir diese zwei Drittel Ver- 
«itberten, Tielleich<' die Hiilfte von der welche 4000 Versicherte 

lufbriügei). :ilso S'jyn) Mk. z.ihleu, und iiudfrerseit.« Hoeh der Feuer- 
schaden nur z«cl [irilt<;l diiH ansx'iri'diiipU'ii liptrujics thu 200 000 Mk. 
aumacht, näiaitcb in l\j .iHhreu lä:'iü>töMk., «i»» pro Jahr die Oesamt- 
Itsersch&den 6666 .Mk 

Nehmen wir nun siber itls Toraichtige Eaudeate an, da^ die 
TerfloMeucu 120 Jahre besonders günstig waren, and rechnen wir auf 
Hiebt vorhergesehene Schäden uocb einoul den Betrag ron 100 000 Mk. 
Uaaa, aa wlidaB wir das OawMrtachadau flkr dia kaamaadaa Su Jiihre 
ia dar Oaaiuntlvraaaha mit SOOOOOMk. aanahma Manaa. Obgleich 
hm FtaerlfiecbwcMO aieb ja wesentlich Terbessert bat und noch mehr 
*aAMKm wird, so tat aMT trotzdem mit einer Milchen Möglichkeit zu 
lactaao und wurden wir mit aioan Sohadaa fOr di« VanKhertea in» 
40000 Mk. mit 200 000Mk. m redmoi hatea, alw acUacht geradnet 
pro Jahr 10 W> Mlf 

beiUtHich de« Niebwelse« milchte ich noch einige Proben dafür 
geben, in welch griindlicher Wp?» nnd wie entgegenkoinmfnd uns die 
ÜiUciloDgen der pMlizeibpin/rden ziiKP^ngen irind. Die iVjii/'.pihehiirdc 
iu Siegen s. B. schreibt: „Mit dem Krwtdem er^ebenst znrUcliicasendeD, 
iliui« in den letzten 20 Jahren bei eimm Juwelier, Gold- and SUfear- 
fcbmied in hiesiger Sindt ein Feuerschiidtiu ukUt euistModeu isi. 

Oer rorseitig angefahrte Brandschaden bei Juwelier M. R. ist nicht 
an Jahre liSt$0, aoBdem IS&i Torgekommen. Ansser den 2& Mk. 
Sdadn, walgha an Wana aataunlaa, war daa Wahn- beaw. OeashUta- 
kM» bIi ailm Bebaiaa wi 8» Mk, b MUMdBüBhatt fHotai. 
r«biigena aoU dar Sdiadaa idetat M M. B. «attat^ aoadara im Nadlat^ 
bau seinen Anfaa; HCeoommaB luibaa; «a wana im gaaaaa 8 Blaiar 
lälweise TRrhrfinnt 

AJIerdiiit-Fi h.<t im Jahr IW.\ ein Brand bei einem l'hmacher, 
»«Wier auch nebenbei Liild- und Silberaacbeu fOhrl, stattgefandeo. 
Dieser ^'ehi rt iude^: nicht za Ihrem Verband und betrug der Schaden 
347,40 Mk , nnd iwar liiuiptaS«!hl)pl) un dhrenbestandteilen oad Werk- 
nagen, der Schaden .uii ilan* fi'lHj.MI Mk." 

Büae andere Mitteilung, aus Henucbeid, laatei: 

JUk dam Bamarkaa nuliekfHaal^ daaa aaairalalleh dar Idar 



fülii'ten i.i.Hteii in <ieu leisten 20 jahraii liianaUut M elntD Jaifaliar 

ein Brand nicbi vurgckoumen ist." 

BiBB dritta MluaaBBg, vaa dar PtKaaibaUida in VilaUtaif , bat 

folgaadaa Woitiaat; 

fMit dam Bemerkaa «rgainBat aartek, daaa daldar aack alamala 
M anam Gold- oder Silkendimled eder In eiaam JonaKariadaa Fevar- 

aehnden entst.-inden if. ' 

Es ist iutere.&s.iui, d.uu eine grcs^b Ptdlaaikehörden i«u«- 

■precheu konnte, das» ein Feaers^edea ia aaianir Bnaeha ia dar 
kieireSenden Stadt dberiiaapt noch niehl fWgaiuniBWB iat. 

Malae Herreu, wie ich schou eingnugs »<>gle, ist die Saizan^r 
ladiglieh eiae Uin:irbeitHDg eine« vou dem Kairarllcben .'Aufsicht samt 
ansgearbeiteteti Normal^tatuij. ist sehr gründlich dnrchge.irbeilel 

ha» Massgebende und fUr uns heute Wichtige i.sc, dass Hitglied 
des V<»i HicherTingsvereius nur snlrhp Vcrb»udi<uiitglied«r weiden, welche 
e kldit-n, d.i-^ sie uich vetnii-jie n l i-->tii witllcn. Es wird also ein 
V fi'.-iirlieinngsvdrein innerämlli ■le« Xerbaudü aeiu. Weun wir mit den 
\ nrarbeiieii fertig; «in 1. >\rrdi ti wir die Satzungen drucken lassen. 
Werden sie jedem eiuzeiutüu Mitglied insrhick^ii nnd dii> Aufrage diirau 
knUpfcu, ob es auf Qrnnd dieaer Satziii ;; !:eneii:t i-i, n kIi Ablauf setnea 
Vemchenuiga?eiiiJUtaisse.'< »leb diesem L literneliuieii zuzuwenden 

Da Taiaduedaoa Aufragen uu uns geiiobiet wurden, ob dia Feaar^ 
«ehatakaaia aac^ nialii gegründet sei, so will itk wlum jetzt bemefkaa, 
diiss wir aiaht in dar Lei« sind, einen Zeitpnikt sa OMtinanB; daa 
ist gant namBglieb. wir ratusten in entar Haie diawa aaanae 
Miiterial herbeischiiSen. Wir hitben die letzte Anfriige nur dahin 
gestellt: Sind Sie Tensichcil oder nind Sie nicht versicheitr Eine der- 
iirtlge Behandlung uimml oatUrlich viel Zeit iu Anspruch. Atter die 
Uuupturaache, warum wir noch keinen Zeitpunkt ungebeu küaneii, hegt 
darin, d:i«9 wir einer Konzession bedtti-fen. .^l»o vuu der Behörde ab- 
hängig ~ilid 

Wer Mitglied werd- ii will, hat eine M.'rk pro Tausend der Ver- 
*n hir-.iiiifs^ttmwe einruh. ■/.iI Iph. liie-er H.'ii.tg üietat in den Beserve- 
ionds. bodunn ist von je 10^)0 Mk. Versii hei nngüsnmine eine Prfmie 
Ton 60 Pf. zn bezahlen. Ist die.8e Prümie in iic» Ii, lins heiast eii'-'i'-Hi -i 
gcotse L'eberschUsse, so ist natürlich elu uiiicUKiier Gewinn lu der 
KaaM, dar dam Unteniehmen zu gute kommt. Jeder ciuzelua hat eiaa 
Naekachnawllialit fllr den rieffacben Betrag der Prftmie. Von pnk« 
Uzeber Badaatvas diaae Pliaht jadoab Tvrananehtlkk aiabt. Zar 
Oediuaar der Koatea dar Bniehtnair daa VardBa, aowla ala Oaraatie- 
nnd Batriabafanda lat ein Oraudungsiouds iu Hi^he von lOO 000 Mk. vor- 

rlhaa — kb hoffe, das« er nicht höher zu sein br.iucht — , welcher 
^nteilwheineu von je 100 Mk zn leiataa iat. Wir hatten frUer 
öOO Mk. nud 300 Mk. vorgesehen, es iat aber ptalctiHbar, die Änteil- 
scheioe anf 100 Mk. ffftütiieiüen. 

besteht ein ütiterH.i-hied zwischen dem Gründiintfsl >nd> und dem 
sogeiä. (rs^rantiefonda, deii wir roris;?!« Jahr gesainniell halxin. i'cr 
G.iraniief(..nil^ hatte das ganze I nti i'nelnnen sieber tu sti-llcu; es Wiir 
aher iiieiiiiind ein Zin«Er<'wiiiii in An^^i ht ^!p1U. Hier inu«* fr 
l,-i'»v;ilirt "er'len. uml <1 !•• K.vi^erlirhe .\ul-i' lif^ irnt ^^ibl die Ktiii/e^>ioi 
utcbl chtii, al:s lila dit! Sich<!rb4.'il dce. L li ti:ruelim«us nach jeder RicbtuuK 
bin gewährleistet ist r)en Anteil-Eignem ateht eine Beteiiigang an 
dem JuhretfttberechoH noob Maasgiibe und Beztimmnag dea § 4i bi» 
tu 2 dea JabrHfewtBaaa ib. om ZtoaBahlang aifovt balajlbiliob 
mit 4 »V 

Maiaa ManaBi daa alad dia viahtigitaB BaatinanagaB aaa dam 
SMtBt. Aliaa dbrig« — batieSk VenaqgaaBrarwaltaac, Mmlfaaa; d«a 

Reaerrefonds nsw. — iat ttr bavta aiint von Wichtigkeit. Ick Mn 
der featea Cebenengoag, daaa wir ab Mtlches Untemebmea mit der 
gr't'sstea Baba arttuden können, nud leb mOcbie an .Sie dia Bitte itditea, 
Sie tuSehtea die Satzung, wenn sie Ihnen Tielleldit ia atnigea 
Monaten - zugebt, gründlich prüfen und sich Uberzengeu, ätxi Sie 
dem Unteniehneo Ihre Untemtttzang angwleiben lassen kJinnen. Wir 
werden ^meh du« inzwisrh^n e^wotmwp stafi'ti^-rtip Mitturi.il beiflgen. 
Ihre Mithilfe iil erfurderlii h , meine üerren. nenn ihi-. I riteniehoieu 
zu stunde ki.jnnien s<:ll W'i'un ^ir nichl den W illen ji 'ben. zu -,iien. 
so können Slc inu-li nii'ht ernten Wi: nlii-^-^en eiijrn <Trü:idunK'-fuiid-^' 
schliffen. Ich we;-s iiii lit, oti wir niif li Ulivlii \(;; st.( hei. l)h il:,iin kMiinen 
107 000 Mk Hind hlKher i.'e/e;> hnet \V(..ril. ii 

Ich mirciit« noch b«iiitirkeo, d^i^s ich am Terg.iugenen Freitilg ani 
dar PianaiiaebeB ZentnlMnoiaeaaclmflakaaM war aad mit dam Herrn 
DMktor Fraihemi van aeheele dartber TariuMdeit hab^ ob wir, wann 
nna die KoasMaiaa artailt iat aad wir dea Oaacbiftsbetrieb aafaebmeB 
kiinnen, die Kaaie — ein Staatäaatitat, welehen im rergatigeneD Jahr 
6 Milliardeu umgesetzt hat - als DepMitenk.isse in An«<prneb uebiaCB 
dürfen. Es wurde mir daniufhiu eine durchaus bcfriedigeudt' Auskuaft 
erteilt aad die Mitteilung camacbt, daaa die Knaae auch luii anderen 
TerriAberaagageaelLschaften m OeaiiUftaverkebr atehe. 

Da.s, meine Herren, ist e», was ich Ihnen über den .Stand der 
Fenerscbntzkasse zu berichten wQgste. Si« luAeu gesellen, dan.^ Ton 
einer wesentlichen Feucrsgefiihr nicht geredet werden kuuu. AX'ii baben 
aber trotzdem einen höheren Betrag angenommen, der an Feuerüchadeii 
erivschsen kann, obgleieh auf dfn-. (ffl-iiet des Fru> r?f;-;'!i «■«••«•ij«, weieliAs 
higher, besonders in den kleini-:.-ii --iiidii'ii, lel.r :m ^-^rii 1 r^. ii.mi-'t- 

dlDfs aosaetordeatlicb Tiel geschieht. Ks ist nach anzonebmeu, das!« 
di^padgaa Harna KaU^gaa, die naaarar StaBanebutBkaaie beitretea, 
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■Mh MhiHigw Wttdui, VMundiadMi n ««rhtttaB. Sehr 
iit es, dsM iieate, die nicht v«nicbert sind, «ig«ntlich far keiMB 
Äefaaden gehabt haben. Dm erklürt rieh daraus, da«« «te mit MUMr- 
ordentlicher Sorgfalt Torgeben. Ich selbst welas aiu meiner Kindheit 

— ich bin iu einem Pfarrhauae erzogen worden — daas man abend« 
for Schlafengehen im gannen Hnns nachgesehen hat, oh KWm in Orr], 
anng ist. So werden wir aach uuMm Mitglieden) kiis H-:rz li'x*'n. im 
Intereaa« de» r'ab««»! rntern«*im<>n«, die grSsst« l*ori^fftlt walten zn l.i-isnu. 

Meine Herren, wrrui licr V'orvtAnd der Mfinimt: inl, ilan^ ciue 
Fener«chuUka'i«c K^JCriludet wi-nlen , ho trinif ilnvon aus, diiM 
wir für alle di-- irro^^icu Bf*lri-!)Uiitr'-'ii. <lii' «iludi Aufirel-iui ht und nnd 
noch auftauchen wtnk'n, (tfl lmütol hnnicheii, ,ib«f die JuansprncU- 
aahme «1er Mit^rlit^lcr tr'jniss.; lirtiuou b it K* ist bekik&nt, dais die 
Feoengefahr tni allgemeinen überhaupt nicht gnm iat; «asgcitoauuea 
■iod MI «himIim Bnudiea (UolsbcftriMtnutgamichUU w».). Bk 
(kMOiakaftn «lideo »Ue BieieiigawiiMn ww dl* BaMrfwdttd 
itai|«ni lieh In VnnmeMeue. Da« iat gerade der Trick, nit4em das 
<MMllt genukdit wild: Ea wird immer auf die Riaunluipitelieii bin- 

Siwieaeu nnd i^emürt, darin liege die Sicherheit. L'ud doch spielt der 
eiemfonds iu Wirklichkeit gar keine Rolle. Wenn ein Schaileo ein- 
tritt, so ^bt das Feiischen and Handeln los, und uinn ist beinUbt, die 
Entschidigangssunimc möglichst hembzndrUcken, Üa« »eben wir bei 
den Einhriichi^ilii'brtahisTffrüiclisirungÄifeiwIl.'W-'lv.iftiMi Mt-ine Ili-rrtii. ich 
bin .MillM'i.TilniiKr diii-^er ('nlernchnnin^; Ei ivur Jmnul« uiul' Komni:*vii->n 
von 6 oder b Jaweliert^n in üerlin linier LieituiiK des Oirektvrit liaiuiaDn. 
Wir haben ein Tolle^i .).\lir ■.\n ^\er Sache gearbeitet nnd hüben nns an 
gios Deatschland gewendet wegeu Urtindang einer Ginbrachsdiebstahlit- 
T«n&(herangsge»eUiehAtt, fis war das aber ein Ideal, dai nicht rerwirk- 
liakt weiden konutek weil wuere Mitgliedet kein Intereiwe dafUr «eigten. 
El Ift mkt wuiif Gtaifliam bei dar Saab« JimncefcoiiiiiMiL Wir 
babaa daahalb wiliHiUdi daa gaMorta Mataml dar TanIdieraugS' 
gesellacliait FIläa Üergeben. Der einzige Erfolg war, da«» ein Mit- 
glied Jener imuiMum in den Anfsichtsrnt j^Wlblt wurde. Solche 
Ver.<iicbeningRge<>eUschaften sind tatsAcblich wie Pilze aui dem Roden 

fescboasen ; sie haben sich aber sehr bald tlbeniengt, dass die Eiobrnchs- 
iebstahlsTersichentTia: kein sn ioliratives Gesehafi int wi« andere 
VeraicherungBii illuftjitlii-htvf r^ichcrinitr ih'v i \i\hi-\> ,«uch 

nicht (Qr der Mub« wert gdudien, Stiai!<ciU< n darüber aufzustellen. 

Dos eine kann ich noch ^agitii. <l.<si ilie (<e'<i'Uschaften ganz gehörig 
Ubemmser Unternehmen Innziehon m»i1 liej- Miilef« Über den Vorsitzenden, 
[eh habe bis Jetzt uoch luclit durauf rc:>i,'ii'rt \iwi werde es auch in 
Zukunft nicht tun. IMautrlich ist nur, das« subjektive Redereien 
gefuhrt »urdi:!, die keinen Boden haben. Es wird auch auf die 
schlechten Erfahrungen hingewieseo, die die Tiscblerversicberanga- 
geceUacliBlt ganadit ut. El iat aber daran xu erinnern, das» niemals 
•adi Dv eil* Hebelbaak wiaifllMrt wer^ der Qrund des Eingehens der 
GeaeUeobaft liegt aat aiMC ffum Badeten Seite. Meine Benen, wir 
babeo ea nicht Bit TiaAlan n Inn, nadant tedigiieli mit dem Jiwellar- 
leb ancMa aa fttr nosere Pflicht and Schuldigkeit, eine 
Aa g ah g aBbalt Mlbit in die Band n nahmen. Es liegt daa in 
unserem eigenen Toterease. Wir bekommen dadnich andi Mittel in die 
Hand, um auch andere Angelegenheiten des TeAuida, lU darw Inan- 
griSnahme Geld gehört, fänlem zu kOnnen. 

In B Mi 10 Wochen werde ich in der Liti^e »-lin, Ihnen das letzte 
Ergebnis milziiteilen, r!n<l it-h bitte Si? jetzt .seh ^n dringend, dem Unter- 
nehmen alle» ViTtranen ontgi'i^fn/.ubrink.'en, Dass das Vertrauen 
gereehtfertigl i^t, werden Sie i\ns ilpni Ihnpn xnefesandten Material 
ersehen. 

W.m sodiinn die iii itnilnnt,' ilen \>rein't seihet ;inti*1an)ft. so wird 
sie in folgenikT Weis-' f^e^-'liehen ; N irl, Aiil.mf liire't Vi?r'<ic!ierniiL.'-'- 
verhaitnisees und nachdem die auch die Anteilscheine gezeichnet haben 

— mm Si* ab«r nieht faipiiahtat ifaid >, «wdan di^aaiga^ dialhia 
Mhgilidadtalt aiUiran, tn einer Oeneral rentmatlnag naeb BerUn ein- 
geladen werden. Diese OenenilTersammlnng wEblt den Aufsichtsrst, 
dieser den Vorstand. Wenn dann alles geregelt ist, einerseits mit dem 
Kaiserlichen Aufsichtsamt, aadMvlMittlUtdem Oeldinstitnt, dann kann 
das Versichemngsgescbift h e g i iHW . 

Ich mScbte zum Schlun nar noch die dringende Bitte nn Sie 
richten, weil es sich nicht mehr um einen Uarantiefonds, sondern um 
eine Kapitalanlage handelt, 'lir A\<^ ein gnm hf^t'.mmt'jr Ziti'^fns« 
gewtbrt wird, Sie möchten sicIl sturk Juran ln!t(.'ilisj:.ju. »früs^or der 
OrltndlUlgtlfonds wlr>1, dcito i^rus-H-r wird (Ins V<.Tlr;uiiju in ilt-ni l'nt'-'r- 
nehnieu sein. ZuniUlist ist mtlit b'j.ibsichtiijt , mit d>jr VersicbTunk,"^- 
raaime über 400O(i Mk. eu gebcu. Ka ihI Ttil.'tache, tiaaa xwel Urillel 
dar Braai^ n«r «in I<«ger im Betrog bis zu 40 (iOO Mk. fuhrt, nnd so 
Im mA dar Baiw«lli erbiadit, dass die grosae MehnaU der kleiama 
Jiweliare, and »«f dieH keainit ea in ciator Linie an, weil üe 1 bb 
S pro Tausend Prtmie biiAer m beaabka batten, nch rerndiem 
können. Kpkaiintlieh haben die Versiehernngsgesellschaften einen Ring 

felnidet. Wenn wir nicht Uegenmas.sregeln trelleu, »o i«t gar kein 
weifel, dais sich diese Ringbildnng immer weiter ausdehnt Hinc so 
groase Körperschaft wie unser Verband kann nnd muas ein diritriiL'«s 
Ünteruehmen selbst in die Hund n^'hnn'n, w«nn ilir>_'n /.«nk und 
ibre Aufgabe richtig erfasst liAt 

Mach reifliciister Deberlegnng ist der Geaamtroratand zn der Uebcr- 
aavgaaggekaman. daai ar UMMa die ( 



aufs wirmste empfehlen kann. Wenn 10 oder 15 Jahre rergangea 
sind, so wird man mit aaseerordentlicher Freude - das dUifen wir an- 
nehmen - auf ^dieses Institut hinweisen kOnnen. (Beifall.) 

II. Vomitzf'uder Men zel - Rcrliti dankt tQr ikn aufführlichen BuHdit 
nnd^erUSnet die lUnkus^iun UIht densLdbcn 

Uas Wort wird nicht gewUuüiciit. gebt deshalb aofort Ober zu 

,8. Stellnugnahme zur angesircbtan Raf*ra d*i 
L*ibhaB*tr*g«. 

Rafemt MaaiaUBatliii; Maina aAr Tendtrtan Ibillageat Die 

Leihhaasfrage ist in den letzten Jahren ein besonderes Schmerzenskind 
der Goldwarenbrancbe geworden. Daa Geschiftagebaren der LeihhUoeer 
bedeutet meist nnlanteren Wettbewerb, denn sie betreiben neben dem 
sog. l^andgeschäft ein Geschäft mit Tertetzten Waren nnd Terbsofeu 
vielfach nicht hlowi rcrfiiMcnf l'fSndfr, «>n<i<^ni ein«! Menge binzn- 
gekanfter Wiuvn v.i-rsct/.i gc-wr^i-ui' 

ünsiTL- K lijliiir^vnii- b.il>i-n sich iu deu letalen Jahren «ehr pin^hend 
mit d< r l'ra^'ij iiL».:üi>fti^'t I):^' Deutsche Ooldscbmiedezeitun^^ hat 'iine 
Umfraget imi lUmüiclita iliiudwerkskammem Teranataltet, aud eü warden 
verschiedene Misatände aufgedeckt. 

Zunächst mnss man sich fragen, unter .welchen Gesichtaponkten 
ttbeihaapt die flli w itlid w n L e i bb itae e r gegrttadet worden «hL Jade 
Konnrane hat ea fltr eine Notwendigkeit eracbtet, ein eigenea Laihaait 
fUr ihre Oemeindeioitglieder zn schaneu, damit diejenigen, die in angea- 
blickliche Not geraten sind, durch Versetzung irgend eines Wertgegea- 
standes sich.Oald Teiacliaffen, den Ue^t^tiM itiJ selbst aber später wieder 
gegen mäsaigta Ziaafaas zarOckkaufen kMnnou Die stÄdtiscben Letb- 
bäu-ier nehmen nnr eim-n Zini von 1 " „ pro M mat ans dem erhaltene» 
Kajntitl, dl« pnv^iten lycihhauier 2 " „- 

Nun hM sil'li aber hfl deö i.*il'ili»in>t;e<,-iiiif(eii in (!^a lctzt«':i 
15 JabiL-ii inti der-irtiuer Mi.^-^taud herai.i.-iL:ebilder, das» wir dif^.r 
Entwiekliintj niLhi imdir liiiiirer zusehen dürfen , somlfm .Mittel nm; 
Wege »indirii milsuni, utn di:rn L'ebel zu Stenum. In Hävern, in 
Saclisen und iui iilicmltiud b«slehen Sog. PfandveroulUer^AgeutcU'. 
die fUr irgend jemand, der aie aainudtt, die Ware decken nnd «it 
venetzen. In Berlin machen es die IHeaetatbuer, welche auf ihre 
Legitimtion hin Saeben, *t. geatobtene, bei irgend einem Leihant 
T ai aet a ea oder in den Kneipen, naf der Siruie sjiw. gegen ein Aufgeld 
verkaufen. Wird dann vielleicht entdeckt, dass die Ware geatohteu 
ist, so geniesst daa Leibamt daa Privilegium, dass es aie nur beraa»- 
zugebeu braucht, nachdem Kapital und Zins rückvergütet ist, wihreiid 
wir die Ware ohne jegliche Vergütung herausgeben mttasen, Etelbut 
dann, wenn wir bei der Annahme die grüAste Vorai^ht haben walr(>i. 
lassen. Man wird einfach unter .^ukla^'c geatellt und ev in« (tcfiui^'ni- 
gesteckt. Dieses Privileginiw sollte den i5ffpntlichcn I.eibbiiubtni i^f- 
uommen werden. Da in den meisteu Fullen dem KLD-t.iblencn s'jJb^t der 
Vorwurf zu machen ist, so wäre es nicht uehr aiu r«dit uud bilUg, 
daas wenigstens ein Teil de« bezahlten Geldes ersetzt wird. 

Wir haben weiter die Eutdecknng gemacht, dass es Goldschmied« 
gibt, walobe «ttn «r Laihbilaaer Wann nnl«Ktig«n. Waiaiv ^laMc 
IlitUlfe «inei aadant «ntiargawffludidi boch MÜMian wenca. Dir 
Kilnfer, der sich im guten Glauben befindet, die Ware habe einen wdt 
höheren Wert, aU sie beliehen ist, ist dann der Gescbftdigte. In dn 
Ranb teilt sich aber das ganze Kolleginin, das bei der Sache beteiligt 
ist. Der Ausspruch eines Berliner Kollegen, der gerichtlich vereidigier 
üachverstämlicrf ist ebaraljteriftisoh: „Die Pfnnilk-ihcr stehen immer 
mit einem Fiis.i im Uidun^,'nis- - wegen Hehkrci. 

Weua die Aaklioucu iti den LcilihKnsem schun nn nml ftlr «ich 
eine grosse Konkurrens bedeuten, int dtr fortwährende freihändige 
Verkauf von (Ihren und Ooldwarvn fUr unsere Branche noch viel BHhl 
.«'Imiiigend, und speziell vor WeihaaahMB wild donb m 
darauf aufioerbsain gemacht. 



TBiaettt. DioBarn«häiebad«n brtriKtbiiaHfinafliSbdl*Fkbfi- 

nd Grossisten, weil dadurch dera atire«Uen Goldschmied, wena 
er tar dam Konkurs steht. Gelegenheit gegeben wird, alles, was Ober- 
haupt reieatzCähig ist, nach dem Leihhans zu tragen. Ea gibt sogar 
LeihbSnser, die «tnen furchtbaren Schwindel damit treiben, dass sie die 
Pfanil^fhcinp iMif eine bObere Snmme ausstollen, als in WirkliclSteit 
be/.alilt. wnnle- Hier mtlsste ein Modus gefniidt-n »erden, du?? soiüke 
Waren nicht «ii^die Trödler H?«w. an «mlibe Leitninirij^eftbifti; ver- 
schleudert werden. 

Eine praktische Einricbtnni,' be.-tehl, wie ich erfahron habe, in 
Hiuiiliiiri,' Wenn d>irt in r'imjin l,eibb,ius ein tfru^sorer Posten »t'Urr 
Waren nugeboteu winl und die Sache dem Taxator uder dem luhaoer 
verdächtig erscheint, so wird die Beleihnng abgelehnt, nnd es werden 
von witen Ata betreffenden I«iblianaea sofort die Qbrigea LeiUtiaiar 
«eiattadigt, dan aocb ne die Wara nicht auebmei. Si «in 
wInHibaaawert, daas daa Überall so gehaadbabt wflrde, denn ea wvdia 
okkt WU die Fabrikanten und Grossisten geachädigt, sondern aaeh ihn 
eotventea Kunden, die durch das Verschleudern der versetzten bezw. 
verfallenen Waren fiue schwere Kuukurrenz erleiden. In Berlin existieti 
bei!<pic]^wei»e in der Kniaseustrnise «in Leihhans, das auf einasl 
lOO'Kartou'i riin.-n nml umik Piwten Kntlmi nnnimmt. dii» daae sa« 
Goldwert iti eiuiiri-n '-ii>i.'|:,ili.'n dnrcii Annullieren ausgeb,iten wentea 
Auch grosse Posten Brillanten werden mit einmal belieben, lo dass (s 
dam, 4«r al* waatat hat, fait snr JhmaifSiMält ganikt H * 
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> nT* .ito fiiininl wirtl^r i-iüy.iili.-ii.'n IWi Hclciliunt; kleinerer Pölten 
r..ii;<-' rfR»!i-t;i'nlieit, iicii aUiuftliiicii wieder iti 'i<-ri lie^iu ilcr vfmetfA^n 
tr-c isfii>i tn bringen. Die Leibbtuser sullun il'i.h iluzu liii-iH-u. 
iii(,'raUie>vlu Ii in Nut K«r&t«neo Menncbco zn beiiüu, uidji ulxr dtuu, 
iirth lAre Nebeui^vschiftc, die aber in Wirkllcbkeit i»* Unupt^<»cb>ft 
iitd, Pmoneo, die licb um ihre Eiuiteius ebrlicb niBbeii, in Not su 

UtfiB. Wir nßmm g«tm iitum JliiMtMd mit alle« «m m QtIM» 
mtewlati Ifittch Fi«at ipwdi«D vai 4h PrivileiTiam d«r MeitliclMii 

LcUihliuer, da« ihnen ge^oüber den Bbrigen niid ge^nttber nun Gold- 
idmiieden eiDgerfcuint i»t. ta be»eltl^n xueheii. 

Unsere Fachceitungen haben in dankeuitwerter Weise die Iieihbeos- 
inge tchoD de« Gftereu besprochen; ebeom haben «ich die ^ groMen 
riirBiacb>'rT('H>nRde «iagehend danit bcachUtigt und lieh beraita in 
N iiember v in." ii JaluM oit «bMr M 4m BnidMnt «UuaNichniaM 

l'rtitian befttnait. 

Die Pnnkte, zu denen sie Stellnng genommen haben, und denen wir 
um B»cb nü^inor Anwirbt rot! und jjfKitr iiiii.-!tli«««';pn k'Innpii, innd foI<;i»ti'iP: 

1 -.»II iliT Ain:iaiiiii^'7.n>t.niil der ii:f-ntlii'l>ii I.^'ihLiiiisi r Rnfkr>:h hun 
»jnJen, der liiiwn auf Oiuijd lie» Art. i>4 der Kinftthmn^fsbestininiungen 
d» b.Ci B das Hecht der Verweigtnmg kiMUliloNr Bernuvilw 
•tohSener WertMcbeu zu«]iricht. 

Die geplante Petitiüu wünscht .Anfbebang d« g ^i, Ab« 2 des 
SiiilUtnuigi^^MtJMs zum B.Ü.B., der den Bffaatlidim Puutdleihiui«tatten 
vor 4m paTataa den Vmng eiiirloiiit, de« ei« VHfttadetCi f UM tlcae 
G^entlud« avr gtgt» Krttottong dec gewlkrtm PuUhnt kmnB- 
ngekea branelien*. 

2. Soll den LeibbknMni überhaapt, alM »oek den Sffentlicben, 
•xnng untersagt werden, gröiiaere Postpo nener Waren rn beleihen, 
•ob«ld nicht der Nachweis erbracht i«t. Aaxh dieselben tataäcblichea 
Eigpnfnai t!»s Entleibers »ind. Im Falle einer Heleibnng mtc her Posten 
M^ü ^< (itit-r dem Entleiher ennCglicht werden, kleim-r^ r. ^tpn des 
W»n4c8 wieder einlöwn zn können Dadurch würde i:i:ii>€ber 
^lummeubnit'li vcrhüd-i »i-nli ii ili-r ilrirch den Um--i;iiiii l:Hfl,ii>re- 
ifiitX wird, daiSü ea dem Eotleiiier verwehrt ist, die griinücre Auletiie 
■ach and nach zu amortisieren. 

Die Petition lautet dahin: ,Erlaw tob Beatinunungen, die den 
W—BMwti cifm nmi ZvMhe 4w VwfttiidncbeiBMMUtar Wann 
«•■MuhaMhan. INa UiUiliM MMn ■mWina MrttlIckiniM 
Mrihan dllrlta" 

t. Sali eim BaleihiBg gfrOnarv FMtan Wann ran raatvlrta ctnng- 

mn» tiDt<r«agt werden. 

Die Petition nagt: „Pfand»cheiue mSchien fortan aU da», was »ie 
in Wirklichkeit sind, nämlich nia „Inhaberpapiere" bebaildalt, tmd dflf 
Handel darin gewissen, ähnlich den iBr letzter« THKMahaMK, AT* 
« bwerenden Beatimiiangaii tutenrorfen werden.' 

4 $oll der HttOa Pfaudaebaiwa mtanast vai ntar fltnfe 
^•erteilt werden. 

5 Sollen die verfallenen Pfänder tuntchst den ansä»igen Jnwelieren 
lam Kaof angeboten luid dann entweder eiugeschmoUeu tind die Steine 
m OaU ganacbt odm aiat daim daan FaUikaai warn Xaate angabatm 
werdn. 

*i. Sollen die Leihhaus-Anktioueu abgecchaffi oder wenig«tens die 
Hiugbildnng der Trfidler nnd Iländler unterdrQcki werden. Diese Leih- 
htn»-Aaktionen nnd die Beganstiiraiiy der Trödler zUchten geradem 
den nngesetzlichen Handel mit G«Tdwa(«a im Umherziehen. 

7. Sollen die Leüiitaaiacliaiaa ««I den Naawn aiMgestaUt und 
Alt Pfaodvermittler «Btweder gar ilcht aOfilaaatD «dar »tMOg tbai^ 
wacht werdpii. 

> W.Miii (iif Kcriifrung <Wt f ;lli^•ölt^gen Keiwitignng der |iriviU'.-n 
Uilikiu»«r nicht dnncbznfllhren «ein sollte, diano aollte aber auch das üileut- 
lich« Leihhau« keine ToriwraiAtifta StaUinff «fiMitaa aod jenm andemi 
el«icfage«tellt werden. 

Meine Herren, i^t sogar ermittelt worden, dasn .in l'iil iier 
Beamten bei Cffeutlieheu Iveihhäaseni sich bei Anktioneii bervorntgeuil 
bet«iligt, einen gra«»en Teil der Waren aafkanft nnd dieselben mit 
eiiiew erbeblieben Verdienst an PrivatgeichAfie Terlcaoft. Oft geschieht 
diia dwalk vanfaaahobana FacaoMH. Diiaa BaamtiB au «Bitudn, wird 
«diwar aain, «aU ala toi dan batrdhndan GaacMltaa aidit angegeben 
weidca. In Berlin sind in der UanerstraMe, in der Franz^ischen 
flttaate einige Geschäfte, die stet« .luwelenwarea liaben, nnd zwar immer 
Sortierte, so das« jeder etwas findet. Mun sollte deshalb einen An- 
ins; beim Bundesrat einbringen, dass die Pfandleihgcscbäfto Sbcnill 
Mrera» Tun ftven ^\fiehfnt\s vom Inhaber h<»trich»'iipn Wrkanfsgpachätten 
TÄn^t 'i'-b yi-r.'r-iiii' ■iv.u iii'.i..'<«n, ähnlich wii- /. H d-.c V.Hri.'.riiiebntter 
nur ifelreiiiil Tmi der tiL''-iit!i'-SiPn H'.itt.T rt-rknult wfr'lf.i il.irf. Es 
iiiHiwie alsu ic'-'f'-'H'"' "'"rili'ii 'Ifr ., Wrkiiil vi-.'f;ill.;nHr I'fiini.'f' v^n 
<ltai „Verkauf ton üoldwditji , dual, «leu l/csuiiilcm um Weihuüditeu 
den OinKbifian nnaerer Braucbe eine grosse Konkurrenz erwächst. 

leb atalla den Antrag, dan wir uns der Petition der Uhrmacher- 
TcrMade fW^"f-<" «nd die Anaarbaiinng dar PatiUaa data Tontand 

L Yttnitzender: Ba haban baaaila Tarinadlangan nltdaiatnir- 
aMcbarband itattgefnndaa. INe Henan baban Ihn Fraad« daillbar 
MUtttdritekt, daaa »ir baabaiehtigeu, uns an ibnr Patitian an badiligeL 
- Der Antrat d«a Baftreaten wird ohn« Witoapnuk aatwiaaiataii. 

Bi tritt «laa Pavaa tm 10 JUnntan ein. 



Naili (Ifr l'iiiiTie llbpr^ribt \Va 1 1 c r- ll.ille im .\iiflrivi; des Leiters 
der Kiki'liM'hiile i:i H>\11« da» ijild k.«tlini8 als ätitiuug iUr den Verband. 

I V>i i t jrr Ld>.-r: Ich nehme die Stiftung mit Dank entgegen. 
l>a. wis sibet güitx daseelbe Bild bereits in unserem Verbandsbnrean 
hnbcn, so werden wir darüber beraten, wie wir dieses Bild am besten 
verwenden. Am sweckmässigaten werden wir es einem Verein schenken, 
ataw dan KiaditanafartiB m PfnilMiBi, «ann daradba aaaaraia Ver- 
band beitritt. 

Wir kommen nun an Punkt 'J nnü^rpr Tag'pünrdnnna' 
9. Besprechnne' des KrtUitwuscus in unserer Brauche. 

An Si.'ili' d.'s H<:-rn Bertsch-Karlsrtihe «lid Haf r SWIlar-PbiaMB 
die GäUi tuibcu, >l«ts Beferat zu erstalten. 

Referent StSffler-Pforzbeim: Meine Herren, rt i^I luir uin- byli«.- 
Ehre, Ihnen hier den Dank des Vorstands des krodiloreuvereins zu 
übermitteln, und es gereicht mir persflnlieb zur bdebatea Befriedignng, 
dass es mir vergDnnt ist, dea Kraditoienreteia ala aoicbao bier in Ihiar 
Mitte zu vertreten. Ich danka Düna «ardutan TarhradarantKad, dar 
mir Gelegenheit gegeben hat, vor Ibam eine Saaha n vertrete!, dia 
der Kreditorenverein als eine s«ine.r wichtigsten Avtanken, als eine 
Aufgabe betrachtet, die uns alle gleichmässig berlkrtTsb ist allerdings 
er»t in letzter Stunde die Aufforderung au mich ergangen, das Referat 
UbLT >\\n Z^thlweise in unserer Branche zu erstatten, und ich darf des- 
halb wohl von Ternherein Jiintnf hinw?i<(i>ti, das^ .ji> bfi flcr grossen 
Wichtigkeit JiL'^'jr rrn^'c, bi-i cini'iii iir,iVu«di s<i tii^tKTfif'jinlL'ii Gegen- 
stand in dtr ktii/.cii Zuit molit imii^lnii war, hiii <;rsi:b' [ifetidv'« Und 
nach all''i: Mi.::litaiik,'eM VL.ll^täni^ kMrri'kti>n Hcfcral auszn;uLieit*'a. 
Die Disku.'ision wird ja naciiiier 4^ ieblcud« üa\:U efgaiixva. ich kann 
itnd mnss mich daher daranf beschänken, Ihnen die grossen Richtlinien 
zu kennzeichnen, die im Schosse des Kreditoren Vereins als anetttaliob 
anerkannt wonlcn «lad. 

Es mGgen ann aber ontar Ibnan Teiadiiedena Berran atta, die ein 
Recht hulLii, mi<»i rii frfts*n> wer denn eigentUcb der Ereditoreuvereill 
sei. Icli iii '-bti.- n)ir de^liiüb crUuben, Ihnen in kurzen Zttgen ein Bild 
von der Wirksamkeit und dem Wesen ie^ Krvditorenrereins zn zetehnan. 

Ich schicke voraus, dass unsere Or;,'aiiiHation in der Hauplaacha 
Fahrikftittfn und Grosaiil«?ti nnisrhüi»«*!, :iber »aeh Detaillenre. 

l)>-r K reditorenveri'iii bat die t-'rt'udo, bereits .luf eine lOj&brige 
Tiiiij^keit znrückznblickeu. sieine Auftrabi- ist, die Forderungen seiner 
Mit^lirdi-r liurch ein eigenes Aiiskniiri..>iinreau sn schtitcen. Dadurch, 
daiis die aäutlichen Mitglieder des Kreditorenvereins verpflichtet sind, 
die Erfahruagaa, die sie mit dem Einzelnen ihrer Abnehmer gemacht 
haben, dem Zantialbnieau cu melden, sind wir im Besiu eine« ao aaa- 
«eaeiebtietm Hatarlak ttbariadaainaalnaPiniia, dl* Kradtl In Anapmdb 
uimt, wie aa ain dlMaiaineB, maaea Aaahnnfttbmeain nleatala laln 
kann, weit wir uns lediglich atJ unsere eigene Branche beschränken. 
Nebenbei bemerkt besitzt der Kreditorenverein ein wofalgeordnetes 
Material von AnskBnften über 16000 Firmen unserer Branche. Es wird 
wohl niemand, jedenfalU nar ganz wenige von den hier anwesenden 
HrtTcn it nr'Pii'm Malerisl mfht TPTTTKtpn spjn Daswlbe ist »n pp- 
nrdiiL-t, d:».».-« il>:r Din-kto- diestr Abteiliiiij: rmf jcdf AnFiiige eiiie^ Mit- 
tfheds ühi-r iltii Aktivbestand sofort telephonisch Aoskanft geben kann. 
Wrnii dir Au'<kiinft mdv ala drei Menatn alt yt, waniaB aofort wailara 
Erbcbuugcu angestellt 

Die zweite Aufgabe des KredItoramralBa iU, «PtUalbafta Felde- 
rangen seiner Mitglieder zn betreibea. 

Bei ai«ti«tan«Mi ZablaafMwbwiailcfcaitM «III er innih dan Za- 
aanmenlbaien eller BetefllfMn die Snaation taalidiat bdunaabaa. 
Ferner will er vorhandene Hisastände in der Branche beseitigen. 

Dem Verein gehören zur Zeit Uber <>(K) Mitglieder an die in der 
Hauptsache gestutzt sind auf die Vereinigaagea ia Haara. Gemtiad 
und Pforzheim An jedem Platz sind gesonderte QeaebiCtaatcDaa tWdfr, 
dit ji'de Wixhe ihre SifCTTigeT! ahhfiltfi) 

Vvr Kr'Mlh'iri'iivtTf in vi-rfi.lt.'t lll-i-r ein l!i\rverii;n^'<Mi vi.n l-lOiHi 
Miirk Ah ;,'fM_-tilii'!ie Rf-sfrve. Li,ib>'i tiu'HriiTl >\A-i k ^<Illl^re Matcriül, 
das uii'^ vilIi' T.ui?i.-iid(.' von Murk f.'-cku^d-t bat, nur mit 100 Mark. 
Sie sehen, meine Herren, wie vüiütchUg der Krediloieuvereiu in seiner 
Vermtfgensanfstellung ist. 

Ans dem Jahresbericht des Vereins pro 1903 erhellt, dass er gvrade- 
sti eine srirtiebaftlicke Natwendigltait Otr die cana* Braneba (eweidaii 
ist, eine Thtsadie, die tob allea Finnea eaenmimt wlid, ebwioU wir 
mit Bedanem konstatieren mOssen, das« es immer noch einzelne Firmen 
gibt, die glauben, ihre eigenen Wege gehen zn mflssen. Aber anch 
dies« Firmen sind ab und zu in die Notwendigkeit versetzt, mit Hilfe 
des Kreditotenvereius ihre Interessen zn vertreten. Wir sind ausser- 
ordentlich übpral nnd \ftv^) mi nötigen niemand inai Beitritt, dann 
wir wt'-scii, d;i.vH übt-r kurz oder lang doiA jeder an dan Bataebliaa 

kr>n!mi'ii ;nu!»a, sich Utt-i uiiziKirbliessen. 

Kiiii^;- Zahlen werdi-ii Iliiu:ri .-in lUM vnii >lc;ii [ infang der Oe- 
ndiiitfti: (;t!l»en. Wir haben seit dem ijegiun anserer Tal^-ktii Forderungen 
unserer Hitglieder im Konkursverfahren vertreten In Hübe von 1966000 
Mark. Wir haben femer in diesen 10 Jahren notleidende Futdeiiingea 
aaaenr Hitgliade» im anssergeriabtUaben Veifabian wtieten, nun 
cnaaea Teil ia eigener Regie, in Hübe vo» S MUMonaa Hbi%, md «nr 
aabeu darch unser Mniiu verfahren, diesen jüngsten Zweig der Tätigkeit 
des Vereins, uns«ru Mitgliedern in den letzten 4 Jahi«u eine Summe 
TOB 867000 Madt bereingebnclit, lautar Paetent die tob dan einaciaen 
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•chon tdi anfgee«ben und verloieu betrachtet worden waren. Ich habe 
die angenehme Pflicht, tterrorsu heben, dew vir in dieten Bcstrebnnsreu 

Von niüiiirrB BeUirdem« Tor allen Dinge« dHnik TonnitUnng nnd An- 
«cinnff der Bdeimegiening tob iniHni KomaUtOB ia !■• and Aa^ 
lüde io wlrksatD«ter Weise antenUtUt werden. Sehr o(t geattgl idie 

YoriitelluDg de» Verein« bei eiueiu Konsolat, um einen, der ftidi viel- 
Weht Jahreleug in der VerborKeuheit zu holten vemtaudcn bat, zu 
(TBiitteln. Im letzten Jahre haben wir mit 65 anawärtl^eu Konaalaten 
Beziebnngen nöti^ gehabt. 

MpSisp HfiTPti, i'mnc wenig^ii Zahlen ntTtlcri gpnilgen, um Ihnen 
iIpii Be«fi> iw lif(fii). lias- i1r-r Krfditnriinvi'ri'iii ein Institut ist, da» 
»U fiti voiHcominen b«r«<;iaigte8, ja n i^rar .\l:< eiu «^rticbaftlicb not- 
wiulitres bezeichnet werden rnnsa. Dnür 'h»« Sie ihm Ter^euneu, 
mit Ihnen an der Ltniang gruager, aohuicriKur Probleme zu arbeiten, 
habe ich Ihnen den anfricbtigen Dank des Yerciua abzuütatten Wir 
nnd Ton der absoluten Notwendigkeit gegeuseitigen PObloogbaltenJi «o 
tat ibemiigt^ data nu nkhta davon aobriogon kann, aim wenn ab 
oad IB Hiosverrttadniiae anttretan. Niehti wird bbr akhalten, jede 
Golcgeabeil wahrznnehmen, mit Ihueu geraeiniiani zu arbeiten au der 
Hebung, FBrderong und POege anderes scheuen Kau»tge»'erbcii. 

Nelimeu Sie, meine Herren, die«« ufiiziell abgegebene Erkläraug 
des KrcditoreuTereina entgegen und pdegen Sin Ibrcr-ieits den Wunsch, 
in derscltii ii W'nUo t,'i>tn.:'iti-:irii mit un« zu arbeiten. Ich bin öberzengt, 
t;s «irii Uli« ni hii^-i ii, .\iifi;a^i*'n /AI \il»e.n, deren Lösung bei Tereinzeltero, 
jfc.soniicrti'iij \ .irk^i hfii «, ,lfr nu» noch Ihnen roSglich wÄre. (Bravoli 

Ii.iiiiir Sil- nun «i~sirti, '»si'rauf das Referat abzielt, erscheint eü 
mir z»v,;:u[ii.»>ii,' Ihnt'i; 4fii Wortlaut meiner AnIrÄe« ««r Kenntni« 
zu üriiifT-jn uii'l iiiii'h luviilii'r iu.if eine kurze l-M/yriUrtiiuir bi-'*' lirunk-T. 
Ich habe lirund uuzuuehmen, diuig die Diskutitiiüu daa Material sumi 
h ai oer licliten und iüftren wird, als da'« Referat das vermag. 

Es handelt aick nm eine Materie, die io reiscbiedener Stiakleu- 
brseknng erscheint, jo aoohdoB der Staadpoilkt ii^ den dar oianfaio 
SB ihr einnimmt. IVr den OnosiitCB dekt sieh die Saeke andat «B 
ab tir du Fabrikanten nud Lieferanten, in Ihren Aagen als Käufer 
dar Warn erscheint sie wieder anders. Es bandelt sich duahulb 
daran, dnrch eine kluge, geiwhickte ZuHammenfBasung der scheinbar 
nicht immer in gleicher Linie liegenden Interessen anter dem Gesichts- 
punkt it^ Wohles rter ?anzfn Brnnch«» pin<> Lfisnnsr zu finden, dio allen 
Teilen ^.'Ifliülimii.si^r ili-'ut l>.iiiiii. r-r'.i-.ijlit- ivli mir, UmB iChOB TOn 
Tomberein zu sagen, w«n»u( »ir es abgeneli'U Ij.ihfn 

Der Kreditorenverein hat die Frage iu w-imr lotzten 'lL-:iLiMi- 
verMmmlnng anf Orond eingebender Beferuio »iulurbstU bukjjjilcli. 
Man macht uns allerdings dun Vorwarf, dass wir schon seit Jahren 
daran arbeiten, ohne su einem greifbaren ßesoltat gelangt cn sein. 
Dieter Tonraif iat aker unbegründet. Kr gibi den Vootnd den 
KraditOMUferehu uvr daa Zengni«, daas er aoklie tteMnebneidende 
Fragen »ehr gründlich behandelt wissen will. Wir geben Schritt fllr 
Schritt vor, immer nur so weit, als wir Bodeu sehen für den nächsten 
.Schritt, und darum freot sich der Vorstand des Kreditorenveretus, dase 
er heute - - als eine Folge des Ap|i«lU, den wir iu der letzten Oeneral- 
TersRinn-hmg an iJci; Vcrhiiiül ftriclitf-t Infi"!!, gemeinsam mit iin« zn 
url>i-'itcti — si-iiiu Ssiliu hier v^rtrptpii kam. \Vir betracbt*'!! aIm 

einen Fortsciihit, der uns die Hoifnang giebt, daas der devtechen B«- 
karrltchkeit schliesalich der äieg zuteil weidea nOB. 

er aliaemeiii anerkaunt i*t, "lie:M;-'^ ' h.M.-i W.siM^i und er^c-lzt ilurcli 
eine Norm, durch einen Usus, lUr LrLnM<str!ii;i,'iH'jn d.n darstellt, was in 
einer ao schönen Industrie J..r uiHnt'tn Hi liliu:'<t*ndi^ ist. Wir 
aoUagen Ihnen dex'.iuib vur, zu tTkhirfn: 

„Der IV. Verb.iuüiUg der ileulsthun .ruwi-l>Tij, in.Kl- nod 
ttlberschmiede beklagt die dem regulänn: ütsi Latl aus lU-.n V.aiitr«! 
geordneter Normen in der i^ablweis« lun^iljalu der Hijuuterte- 
■nadb* arwaebaendeo Schäden; er hilt die KinfObrung »olclier 
NerBMB flr eine nnbediagte Notwendigkeit in der Art, das« 
• Monate Ziel in Maxinoai ala gabotaa alt allea Kriften ann- 
streben ist 

Die Gewährung eines Uageren Zieles, also Uber 6 Meaata 
hinan«, toll bedingen entweder eine entsprediende MindeniBg 
des Skontos oder die Aufrechnung entsprechender Zinsen, dagegen 
die fMkere R«gulierang einen weitest bemessenen Skonto." 
E$ empiieblt sich dieser Teil der Resolution scliuu deshalb, weil 
wir uus hier iu rebereiualiumung befinden mit einem ganz vortrefflich 
an:<gearbeiteteu Korreferat, das der Herr Vor-itzimli' iiitilili. r m II.itT 
Kenntnis bringen wird. 

Wir «ind weitrr d)»r .Ansifhf, Ha«s eit sich eutiiiiieUlt, deu .^imr'l.iiu'ni 
— i,'!.-;.:livirl ob 1 i-jtiUiJt'ur ■hI.t t^rn^-ist -■ regelmässig nivi tfW'iliii- 
heiuuiuü<.ig mit BenBtznug gedruckter Formulare monatliche 
KechnnngiaaesAge rnd vierte Ijtkrl lob« SftBtoaaesttg« ib> 
ztuchickea. 

Daa wSre efa iiaktiiieber Veiadileg, am den Zld, daa alr aae 
stellen, olkemkonmen. • 

6 Monate Ziel also soll die Nom eeial 
Unsere zweite Reeolniion gekt daÜa; 

Wir Uttea O». ms Ibie UnteiatStBaar dar £iektnng.>.m 
liibea, dai^ wean «r lErediteMavenb eAr «ft (jui Md«r ia totaler 



Tieit mens duiiu je) von einseinen Ahttekmcrn in Aus^cb genonunan 

wird far Zahlungnansglekhe^ 

„wir kauftig nur aeeh daaa alaoa aasaergeilehtllcheB Verglridt 
herbeifVhieo, wenn der SckuMner in der Lage ist, uindeitteo« 
30 »/, anter Garantie zu bieten*. 

W^r sagen: Nar dadurch, daas der einzelne, der in ünglUck oder 
durch onkaafantnuischen IleMieb aefaee Geachäfts in Zablnngischwierig* 
keiten geraten ist, beizeiten gezwungen wird, von «einer Lage Kenntnis 
zu geben, wird eine Besserung erzielt. Wir milMeo wi.<«en, oh dpr 
BetreSende die NacIi«!'-*!? «fitier fllltifjtt'''' vi-'^lieiiT "flir ob wir p.h 
mit einem leicbt.-iuiiiL,'i ti Kuuiiiiin za liiu liubt-u. lu bl/i'T'-in Kall 
werden wir in r n k^it LiUiluKi VVt;i»ä vurgehen, denn solche Leute nind 
eiu ScLa.b-ii ;'nr <li>' rteiiwigen (ie^chäftsleuto. (ZaitimalUlg.) 

Unser ünlUt Autrag geht dahin: 

Wir bitten den Verbaudi^tag. uni< za anteratSteen in anaeteai 
gemeiuiauneu Vorgehen mit dem Deuteulien Ohreagrowietettverbaad — 
aar ia Leipiig eai Oraad «iaee etagabaadsa Befeiale dieeea BeacUoai 
sefaHt kat — Fllhlaag aa aadun mit der Reiekaregiernng «an Zweck 
der Ergttnznng der Konkursordnnng in dem Sinn, daas ausi<ergerick^ 
liebe Vergleiche ähnlich wie io der Schweiz und in Belgien nuter 

rulichem S<'lmtze geschlossen werden aad dadaroh die Spekalatien 
Eigennutzes einzeluer auf Kealoa der ttbrigea Gttabiger wiikaof»- 
loA gemacht werden kSniieu. 

Meine Herren, wer die groase Arbni zu b-iM'ji; b.it. in K.^llfii von 
Zablungseinstr-Ihititr — wenu es sich um einen ehriivheu Mhuu haudell — 
es dahin tu lini iriMi, daas sämtliche (cUubiger ihre Znstimmang zu 
einem nn<t9erj{e(Kiis4icheu Vergleich geben, der weiss, wie «ingcheUfr 
Mj).» ii'ri.' Ist, den sehrnntzigeo Kigennutz einzelner zu Bberwiiideu 
Lieiiier Kibt es bei jedem i^oiikui^ Uläubiger, die mit einer Ueinea 
Forderung warten, am daaa inlaiat dea Hiaderaia elaeB aaseorgarirhv 
lieben Vergleiche so bOdaa. Da der KreditwaaTente aavemmilid 
fMthlte aa donPriiwip, iam nienand aat Kneten der ahrigeu GUaUger 
aicli benlohera darf, m» sind wir leider oft ia die Lage versetat, aidi 
einen braven Menn - mit biatcodeai Heraea — den Konkurs anstn- 
liefern. Erst am leuteii Freitag battCB wir dea PaU, daaa ein tüchtiger 
Mann, der in Schwierigkeiten geraten war. um »eine ganze gesellschafi- 
liche Stellung gebracht wurde, weil eine Panser Firma wegen 1400 Mk. 
in der rlIcksichtalci.Hpüfen Weise vorging utrl ütn dem Kouknrj aas- 
lieferte. Ich habe i iKtretfemlen Firma gi -i l ni lmi: „Der Kreditoren- 
^•*r>?tn wird dafllr sHTL-m, lias» .Sie bekannt f.-t>iiiic »t-rden.' Ich wer«!*- 
iliij Firma auf dem ii.n li-ti ti N t/rbandstag iniu.'il'Mi und werde auf di« 
uuruUscbe Pflicht Idiuweiseit, ihr anf eiu soidi i iickiiicktalosea Vorgehen 
die eebObrende Antwort zu erteilen. (Beifall.) 

Ich halte es nun für nutwendig, über die 3 Auitige je geeondert 
to Pjakaiiiiia aa erOffaea, daarit die Diage aicht dareheiaaadeiBegueebt 

leh eduaite deae, Duua ta Kllne dea Aatrag aaf Begeiaaf der 
ZeUwalia ailt FfiieiaBg ataer Nom aa begittadea: 

IMm BerroB, daea daa Kzedttweeaa aad dai^t die ZaUwaiae im 
grossen and gaoaea ia aassier Braache im argea liegt, wird tob keiner 

Seite bestritten. Die Frage kann daher gar nicht ensr).''ipfr-ni1 hebanddt 
werden; aber es können schon frühzeitig Richtlinien LTi funiUii werdea, 
die bei einem allmählichen I'ebergang es dahin bringen, daas wir einst 
auf einem künftigen VerbandstAg konstatieren kOnnen: Der Verkandv- 
fap in Halle war der Markstein, iIt WcndPfTinkt für die OeranduDK 
iiiKirrer Zablnngsverbältnixse. .b.b imbi- ijcrt-it.a !T«ahnt, daas der 
Krl•^lllorenverein scbou seit Jahn n ui; liir-er FruL-f arbfiii"!. Abrr nur 
■^• li.-iit für Schritt, die tiefeiuschii- i li'inic fk- lf Uiim :m .\ni;f iwli;ilt^'Bd. 
iii der Sache tätig iat. Wir wenlisu uit^lil uliliisHcu, dius<:u Zweig 
nnüerer Aufgabe friiher oder ^|l£ter einer gedeihlichen I/Otnng für alle 
Angebärigen der Braucbe, vor allem im Intereese aller tacküeen, an- 
ständigea OeedAftaleato eatgageflaBAhraa, leb fceaa aiieb, onae da* 
gemeinsam mit Diaea geoobraea kaaa. 

I>ass unsere bisherigen BeniUhnngen noch nicht zu greifbareo 
Beenltaten gefiibrt haben, das bat «einen (Jrund in der Hauptsache ia 
zwei Uebeln; 

1. Darin, daas die Beteiliglsa die Oabhiaa das aa «nsgodsikBlai 

Kreditweeeuit trotz der vielea eeMiwmen KrlUnaueB aeeb aiebk 
attgend erkanut haben. Wir babea allen Anlese, da» Finger !■ dlsse 

offene Wände zu legen. 

2. Darin, dass die Fabrikanten sowie die Detaillenre befHrckten, 
dass durch da« Mslmon oder durch dn» KirirSTinirn tctlr^prtr Frist«» 
einzelne Kunden vt rlMr-n gehen kflnnt' n M;iii>> Urmn, irb bekeaae 
mich all) Fabrikant an 'b-r Tatssdie, ^-iTaib- Fabrikutilen uiwh 
dieser Riebtang hin die t'ri-o^ten SLiii I-t «in-l X'l.r riditig'.t und iih 
hoffe, Sie werden IhrerDciU dkiicii mein uUeues B"k"iiiiiiii5 iiucli za ioiM 
Bekenntnis kommen, das>« Sie sich oft von Scbwälz> rn Waren anOiKagtB 
lassen, die eigeutücb zurückge wiesen werdea Koiiiea. Nor weaa vta 
beidea Seiten daa riehUge Hase eingehalten wird, werden wir a eter 
fiditlcaa ZaUwaiae aad wieder aa eiaer Bllte aaeeiee sabfcm ttit 
•ehmiedegawerbee gdaageo kSnnea. 

Bs iat nidit aa verkennen, daas dnrok das Kredi t wees a fea eB* 
gemmnen Handel and ladoetrie in allen Zweigen eine groaee Ao»- 
debnung erfahren babea aad dase die geeaade Kie^lgewikmag bei 
dar bo^eatwiekeltai ladnakiia aaaerea »mUm olebt aa «■mMnlik 
Zu TnrneMM iet jßiaA dto «ngaiaada Siaditgowlhnii^ «Mftd* 
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LB itr g*»iinten lotatll» iMdiBll I« AwwfldMoi 4m KiedItINMIW 

fiitw»ck«lt hilf. 

Die lirniHÜiHe'» i\p=i Kredits im allgciiifiiirii h*«leht darin, d»M der 
'ti/Ur liemittelte dem wt»iiieer Kft]iitalkr.ifiiei'n tm Erleiehteniiig 
mi Aatdebnang^ »eiiirr (ieitcljiiri'ifllbruui; WAr«D nli<:rlü»j>(, »(.-IchL- Jt^r 
Kiofer tneoei^r^^j^ocli immer iu eiaem beaiiumtea, nicht zu laa^^a 

la FUnikatinimM* Ulwii wir 4 FiMortn m «ateirMiMdMi: 

Ftbrikut, Orosrivt, Detaillear ond Konniment (Poblikmi)). Die Fonktion 
iln Groaristen beitebt darin, dam er den Fabrikanten regvISr in grosaem 
XaMstab<> be-^cliilftitrt and Ihn bei Abnahme der Waren m>(ort in bar 
ofcr in knrzeii beeebbnreu WecLsi-lu r«^liert, oo diu» der Fabrikant 

»)* »olcbvr ■<icli «un«rlilitssli<"h der EiitwIckpluiiK seiner F»ljrikiilioti, 
4fr Tethtiik >isw widuiru kann, wiSlircnd der lirussist diir.h »••ine 
i^aittiilkrutt mit Vag und Recht dea Vermittler swiicben dem Detailteur 
m I lein Fabrikanten sfMi md tii dicHi BiBk» ciM nnwfcmllnhfin 

/«ii<L*iei);;6winn behalt. 

In die^ier Abi^renznn^ lie;gft die Oewllbr fitr eine tie^uiidnti«; <ler 
Vertialuu««e. Die Existeu de« einseliieu eracbeiut dadurdi viel 
Hidimir ab tank tentlidM Abfnanaf dM VcrkanfagaUttw: ob 
liur all Xnamubu lugt ««iltMft, «dar eis Ooldachiniad oder 
Umlar Uhm Mni. Dm gnm RltMl d«r Keueit lAwt aich ja 
■it im üam gnmu ScUlml Um: ^iriiiliiwniiic der Ttti^ttt. 

b «Mcrar Barnim Mw tkb ahtr ««m €b«idWdJMn«M 4m 

Vtritlin swiiwlicD Vabrifcutw md OnmbtMi TolliMiidir Ttnel^k«*, 

nd rie TPrsf hieben sich mit jedem Tag mehr. Der Fabrikant ist nicht 
mt Ton dem Gm^uisteD nicht Tollkoinmen bewhHftifrt, tmnderii er niii«i« 
i« den ineisten Fallen dem Oruxiiiiilen auch deujenigeu jrrO^ii'creu Kredit 
;frb«u, der «MS demselben erniüj^liclit, die /.wiHrheoi^ewinne zu nuir bi-u, 
«'V'he ei« Grcsfist im Verkehr mit den Detaillenreii l'itu rl. (iipt macht 
L> hat 51 'h div^ Wrh.tltni^ herauscehildet, das'i der Ki-'lit in unserer 
hilortrie von vielen nnd leiiler ancli jielir h.intig Mi fast ji i!-n ohne 
k'oiiane Prüfung der VerhUltniiwp gegeben wird. Ki jfelit il.i-< >. 
».I weil, du.« einzelne K.iliriX inlen heim Aiihielen ihrer \Vnre viiid l^eiin 
'•.'kauf der>>ellM ii ^ i' l. mr- Z«hlnntr"heilin(;ui!(;eiL vtr^ inburen. wenn 
Oirlidi Uudi deu Kuulcrti erklären, diLss die /abliiDg keine Kile h.ihe. 
i't* lelsteM braucht man eigentlirli den Kftafem des PJaUea niehi zu 
•Agen, denn «rfntirviigsgemia« beeUen aiob die Kttnfer nit der Zahlung 
tbedMiyt nkht Debcnifdga U^aAa, mA wmn frtMiw Bftuer, 
tringn «■ oft daUn, dm li« klrinere Emden Teimknn, ciM» 
fttaBOi Anftrag cn geben mit der Bemerkung: I'He Lieferang beginnt 
Mlioe DSCb Iraner Zeit, Valuta erst 3 Monate üpiiter. I>iis i«t ein 
"jugerander Zutttand, dem wir nur dadurch becegnen kflnuen, da«» wir 
t.itncd: 6 Munat Ziel ist an.'<tündig Wer grundsilltzlich seine Abnehmer 
tauscht und sie Teranlafüii. aieh liher (ieMU^r mit Waren an belaaton, 
<ler arbeitet nicht in reelle r Weine. Wir n; u-eu den UmndMlB TOO 
Treu und (tlanbtn wieder zu Khren i.n l;ririi;< h suchen. 

Rurcli diese An der Krediti;ewliliriiisj:. rerljuiiden mit dem faUchen 
»•-f-ih!. sÄumige Srhiildiier mit iMik^i^ lit auf »[lÄtere fte>i!iilfte nieht 
ihnen r.u wollen. IjeiiiOiin miI, ,]ir Fiibrik;iliten last volIstHinlig der 
M' i:lii hkeit. über ihr Vernn ueu zu lii^) Hniereii. K- kuinnil noch ilazu, 
ilif" durch diene nngerejiclten Ziele i iii' rn l titre Kalkulation, zti «ekher 
aattirlicb auch i^in^berechuungen der .\n!*i<enstAnde gebüren, nomügUcb 
itt, Daa femereo wird durch diene laagea Xiedite dM Biiiko miek 
■CM Warenliefeningen immer gröMer. 

Ein weiterer iuur graacr OcbelataBd iit amli dar, 4aM toeh dk 
Meglichkeit. leieht Kredit an eriangen, die Ktatar aalbat wiedeniB 
l(ic*it-r L'r-:!eigt sind, Kredite an gelten, mt daa« die Gefahren, welche 
Jer I ,1 iril.,.;i,l auf «ich nimmt, nicht nur bei ihm «clbHt TergrcSiHert 
Verden, fuudcra auch bei den Kttnfern »ich nach nnd nach zu einer 
Oefahr fflr denselben heranbilden. 

E« wäre daher drineeiid zn wilnüchen, dass eiidliih daran gedacht 
wird, wie in anderen liiiliistrieii tine t'e»i-<se Nuriii für Kredite einzn- 
führin. F.in Ziel v,.ii :i Mt ii iten "f)en und hern»cli :l Monate Akzept 
»irfij ei^'eiiilji li die .illr.-.iu--i i-ii u liedingungen. unter welchen die 
Fabnlianleii von Bijouterie w.^reu verkiiiifen durften, und würde es daher 
ak hoch^cbätlbarea Verdienst nein, wenn wir iu die Lage vaiaaUt 
vlrden, zu aagen: Daa ist in un-erer Uranche. 

würde zu weit filliren, wollte ich Ihnen mitteilen, wie in andern 
BraDefaen ein solcher Ilm* schon herrM-Lt. Wenn Sic r. B. gröaiiere 
Half Hain kaufen, haben äie bei der UestelInni; ein Drittel an boMhlen, 
«oa den fibrigen swei Drittel Dach Anfstellung der Jfaaobinen ein Drittel, 
dea Reit naeb 8 MoMtaB. MoIm Hanaa, wir aHiaM m m einem Uin- 
lichcaDane briag««. VfeaarVorataadndlgliad Bankier Kaiaer iat derjenige, 
der da« Priniip des weiteetgehendea Kredit« in Pforzbeim vertreten hat. 
19i maat aaerkannt werden, d«M er die Eutwiekelung de« Platze.« isehr 
ireft!rdert hat. Wo ihm tOchtige, energische, ziclhcwusate Kanfleute 
tjeVannt wurden, ging er so weit, daMB er erklÄrte: Ich gehe Ihnen 
l'iflOOO Mk. Kredit, nur lustig drauf los! Kr ist aber auch derjenige, 
l-r die Fabrikanten immer wi.iler d-tran idiilinr. tjpiiane Termine ein- 
luhalten. d:i sonst eine Kalknliitioii nii ht no.L-li' h ^ei Seien .Sie llber- 
Kag', iiieinc Herren, diivt die reKiili-' i. (i-wintie hei tl.r Produktion 
Mj bescheiden sind, d»»s nur da» Zusaninienwirken verwhiedener 
Klntiger Faktoren im Verein mit dem (IlUck. einen iu die Mode 
Rtkoainieaea oder kommenden Artikel an fabrialereu, einen lobneuden 
ttania* riehMU I» groion ganw iat m vuk bei um wi* hei Ibnam: 



Ringen Tag fttr Tag um die Ezitteoz, .^ie dürfen versichert sein, daa 
bei der Genanigkeit, mit der gerechnet werden mu.««. nnd bei dem Um- 
atand, 'da«a wir tu mit Zeigenden I/öhneu zu tun hnben, der Kredit 
eine groa^e Bolle «pielt. Ich wage zu Itchaupteu, ilm^s gerade diejenigen 
Firmen, die gewohnt sind, pünktlich und frühzeitig zu bezahlen, trotz- 
dem sie einen Vonag erhalten, immer im Nachteil sind gegeuQber den 
gvMMitigM Pnafani» di» im anHlaasen. wem mm ilman wmA 
i Honten' aina Baehamg auaodet: „Wie mcgen flia «inm Battaihriat 
•endeo, ich beiable 8ie, wenn es mir paast:'' ao weit gehen ihre Ana- 
dxOcke. Aber gerade Bankier Kaiaer bat nticb tpealelTbeaaftragt, Sie 
an bitten, dar Bcgelung dieaer Frage ihr Wohlmdlan an laihai. 8a 
wie dla INnga jetzt liegen, i^it der eiaaalna gam waahtlai. GaihaB vir 
gemeinsam vor, dann wird e« anders. 

Im Zusammenhang damit steht Punkt i: dasa M im hdchatea 
Grade notwendig erscheint, fär die Folge zu erkliren, was anch die 
lIhrengro.«i.sten einstimmig und feierlich erklärt haben: da« sie jedee 
einzelne ihrer Hitglieder veryfliehten, einem anssereerichtliehen Ver- 
irleich nur iioili d.<iin ihre ZnstiniioHiii; gehen zti wollen, wenn der 
.'-ehuldiier ii;indesteiis .'lO "„ unter Garantie zu bieten in di-r Friire ist. 
Ihmn i«t jeder Veri.fliclilet, sich Pecheiischaft zu geben i'l i : «einen 
Verinögcuiistjkud. l>as tuu leider viele nicht. Ks ist unglaublich, wie 
viele es in unserer Branche gibt, die sich nicht die MQbe nehmen, ihr 
Lager dorchznacben, zu prQfen, was ihnen nStig ist nnd was als 
BbiIml nla uvaniialielMa Ont daliM^ ifdi Bnabanaekift an gab« 
Iber den Ddrfkng ihna aigaBÜkftan vcmdgaarirnftaM. Hnban wir 
eine feite Bagetaift dau imdM wir bald anA aagm Mnam: Dia 
ZahlmgaadiinaiitfnitB aind in dar Abnabiia bagittan. 

WdtM adiktn lAfla Utln, nMn SnAhnman m utaiaMlnan, 
die gerichtet dnd avf Srgianag der Kenlniraordimgg in den Warn, 

diisu aniwerirerichtllehe Vergleiche kQnftig unter gesetzlichem Sohnta 
nj>>k'i>''h sind, ilrnm wir Mittel besitzen, einen braven, tüchtigen Mann 
KU M liiitzen vor den Folgen des achmntzigeu E^igensataM etMO fiiwlufl 
|)a.> ist eine sehr wichtige Frage. Ich zweifle alldit, ÄHa Sie dieain 
liestrehniigcn Ihre I nter-ttitfung leiben werden, 

Meiia- Herren, ich hin am Scblom. I>aa.'sen Sie uns in gemeinsamer 
.Arbeit daa allerdings nihwieiige und heikle Hieuia in Behandlung 
nehmen, lassen Sie es uns mit Energie und Ausdauer behanileln und 
la.ssen .*ie uns dabei forlgeselzl Fühlung bcbnltenl Ich biu Uberzeugt, 
e- »irJ dei U.i'leij«*! VerhaudstaK einen Markstein bedeuten für die 
künftige iiehnisg und Itliite nuseres schSnen Goldschmiedegew-rbes. 
dasä es wieder seinen herrliehen goldenen Boden hat, da.« es «h Iih. 
und bltlhe »la einer der sehr.nsten Zweige unseres deutschen Kunst- 
gewerbea, lor Erhöhnng des Anaebena nnaerer dentachen Trene, unserer 
dentaehen Leiitnniptfübigkeit nud nuaere« Bemabeos, uuaer Ueschäft 
fnbm m woDen aaf deä OnndMia ?oa Tian md Olrabmt 
(Qioiaar Beifall.) 

I. Voraitxaader: Heine Herren, ich kalte M fBr erferderiidi, 
bevor wir in die IMskuasioa eintreten, aaeh dM Xamtoat dM Harn 
Fritn Range-Kassel snr Verlesnng zn bringen. Dar ▼oialaiid hat aldi 
in dar Sitsnng ron 8. Jnli eingebend mit dar 8a«iM kOutt, md Hair 
Range hatte aieh bereit eritürt, ein KemCnat anvnaibaitan. 

Stdtf lar<Ptinheim: leb mdahte diinnnd Httan, dM Xanafant 
an TCileaH, dem m iat w aaagaaeiehaet^ mn es adnda «In^ wenn 
aaeh nnr ein Wort aioht Toignbagen wttrdn. 

II. Voiaitnnder Heaael- Berlin veriieat das Korreferat. 

Wie aoll die Baform dea Zahlnngaweeena erfolganf 

Ten Vnih. Bangft-KaaML 
Da T«m MiteB dM KreditotenTerelM Ffonheim m dM Verband eine 
Anfrage faecAgl. DtttefatStrang in der DnrehnhmngeiBer SSahlnngsrefom 

in unserer Branche ergangen ist, so ist es wobl interessant, folgende 
Fragen zn betrachten; 

1. Wo lii'irt der Fr'^prnne der schlechten ZahlaagBWaiM la nnWiCa 

I'.r.ihi iu- 

'J Wir Isiuiii •liebem .Missstande iiblielfen r 

(l-r lUMiimiiTliiii;; ilrT •■^^rl;l Frii«e ist «i.lil /ncr-.t die Tat- 
sache (estzustelleii. 'li-s iiuliidiiii,'! Iii unserer Hi.'ilnl;e vom grüsaten 
Fabrikanten und i;rH>>t«leii bis zniü klemmten Ladengeschäft viel zu 
grosse Lager gehall4.'U »erden, die uieUteus nicht in dem Verbilltuia 
zn den jeweiligen Untsfttaen stehen. Wenn nnn anch nieht an leagnen 
iit, dasa manencs Oesefalft.eben dnrah ein groMea Lager eiaielt wird, 
M kun (rotsdem in dem BeairebM. ein leidiheltigee Lager «H haltM, 
an wait gegangen werden. Es wird raeh seitens der Lieforeatea, b«> 
eaadeia der BeiieodeB, den LadcDbeeitaeni (und nicht nnr den solventen) 
fiel m leicht gemaeht, grUeaere Poeten von Waren sn entnehmen, ja, 
man mBchfe fast sagen, »ie wird ihnen förmlich anfgedrSngt. I>er 
Keisende mag von aeinem Standpunkt aus deuken: .Wenn ich es dem 
Goldschmied nicht verkaufe, dann verkauft es ein anderer!'' Wie nun 
aber, wenn der betr. Goldschmied von mehreren für den l'nifang scinej) 
Gescliliftes zuviel kauft? Hierin halnn wir mit die Irsache der 
licii^' i Ilten Ziihlung.sverhIiltnissH nnsf-rer Hraiselie zu suchen Kann 
uiinilich nun ein solcher Ladenbe^^itzer «einen Zahlungsverptlichtuiigen 
nicht rechtzeitig naidikommea, so wird er von aeilen der Lieferanten 
angemahnt, er moM Waehael mieraehreibea, die er meistens denn nicht 
aiMOaM kmn. Er kMunt nw anf aüa aBgUdMn Idam, aUh BargaM 
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wa yenchafftn, zuent fj^ewöbnlicli dorch Anbieten einet bOberen Rab&tt- 
iatzCT fjrn bar, um bierdtirch t-lnoü urCs^oren htw. acbnelleran üm- 
B»t7. seines Lagern uml uifhr Barjftl'J Ml i^rziL-lea. Do«h in den meisten 
Fiüleo wir.l hierdurch nur »piiij^ oder gar nielit« erreicht. Denn ab- 

Suehen duTorj, dxss em h:>li<'rer als der ühliulie Kati.itisiitz bei Ein- 
nfeTi geiTfii l>ar nirht gewährt werden Itauu, wuti <ier Uolduchmied 
ilii'lnri'h zuviel vi-n si^iiiera Natsen achwinden lassen ma>s, der bei den 
heniigen hohen tieicbiftsoDkonea «cbon knapp bemetweD ist, so ver- 
flagt iach «tai dannifM Mittel nidit nl lüg« Zait Dlt miuaia. 
Folnn lÜMl Au» AuviiUar« bH iigmdwclelMr mBBildiu vmt vm- 
aiBglidUii Begttadnny ud achlieaollcb kommt der Kunkon mit dem 
dMut MmmmenklngoidMi Anaverkauf. Wa« iai nun der Erfolg dar 
SbcIwP Der Grossist oder Lieferant bat allerdings ursprünglich 
dual grosseren Hosten abgeätzt, aU fltr den Umfang des betr. Oe- 
tahlftes richtig war, aber der änaaiielle Krfolg blieb ans, denn er bat 
■aiihter wieder lariel Terloraa. 

Der Goldschmied hat vom erstei ZkblaigitanBiM citiaSingw 
gelebt nnd oacbber durch alle die MaiiiiaUttioiMB tM QM TCluieD 
und mit dem Konkars geendigt nnd 

der Kollege in der betr. Stadt, der nicht mehr kanft, aIh fr 
iHUckt und vor allem nieht mehr »Is er beuhlen kaoa, in u iiiirtfi il 
vaA Utth te Salt ml Au SBpIlndlichat« geschidigt- 

Kommen wir nun sar Be«ntwortan£ der zweiten Frage: Von 
welcher Seite kann zur Cteinndnig der mangelhaften Zab- 
lungswei«e in unserer Rr»neUe etwa» pp^diehsr.' Nnii. eH»>Hft' 
Wohl Tcni l-ToliiM-bniici-l, vom Linl'jnlj'-'sitzi-r, iil- ttUi:li vom I.ifforjinttii 
Fassen wir zuerst ilcn L.olanbesilzer ins Auifi-, «u kunn ditser ant 
zwei Arten eventnell >;-^^cliäftli(.'hen, ftnanziellen Si hwii n>rkLitcn nach 
M«e!irhfepit TorHimg'PM iiml zw ar dnrch grOsste Gtiwiiiseuh.iftijtkeit beim 
Kinkanf von W aren, si wie liiirrh das Bestreben, das Pnbliknm mehr 
zum iunkani gegen Barxahiung zn erziebea, und schliesalicb dnrcb recbt^ 
srittaM ™— ■—Hhnliri Vtotengen. 

Dv «IM Pakt iit mhl ffawr der wichtigsten ^iiee «nf coBder 
QnadlaCe aufgebanteii Ladeifaecb&fte«, Ssnum »oll keio Ladeobesitzer 
sich die Hfihe verdriema limmi. recht i it Ln^'l r daraufhin zu 
prüfen, ob es einerseits gnt ■•rtiut nud andererseits niciit vielleicht 
schon mit dieser oder jener Art MI reichlich bedacht ist, denn jede« 
StUck über den Bedarf hinsns is» totes Kapital und fahrt zu Verlust. 
Die Möbe einer «rhurfeM Kiüitinü^ de» Lagers wird sich stets bezahlt 
machen, wenn mnii aiuh nioht tceradt» sofort den Nutzen in bar vor 
Beb sieht. 

Nun kommen wir zu der «ndereu Aufgabe des OoM^flniiieiks, ii«»r 
ein Ladengcscbftft betreibt. Kh wird so oft im Ge'<i.liiiftHle!;in Uiirr 
die schlechte Zahlungsweise dm l'ublikams gekla^^. I>aa ma^; stsine 
Bei^rilndiuig haben, aber mindestens ebenso oft nnd die Klagen de* 
PttUiknne, d«e eie von den Oeeoblftaleaten keine BechntiBg haben 
kttueo. Bier nm d«r LedenbeiltHr etauatora. Er mum unbedingt 
■llnointlleli Miier EnndedMlt Beehniniff geben ftlwr die im letzten 
Monat entnommenen nud nicht bezahlten Waren usw. und am Quartal- 
«China« Uesamtkouto-Auszu^, denn abgcscben davon, da«« er wenigstens 
denjenigen, die gern bezahlen wollen, hierzu Uelegeuheit gibt nnd sie 
an die Schnld erinnert, entgeht er in den meisten Fällen unliebsamen 
Reklamationen, denn nach einem Monat kann lieb Qoldaetinied nnd 
Kunde der einzelnt^n flache noch aianenir nbcr nadi Hennten «der gar 
nach eiBem .Ishr uirht mehr. 

I III luiii eine trrvissere Barzahlnngskundi^haft 7.11 erwerlieii, ist es 
notwendig, tla«« Uci Ladenbesitzer bei Zahlung iuiierbAlb eines Monats 
nach Ankamf der Ware dem Kunden eiueu entsprechenden Skonto oder 
Btbntt bewilligt. Durtii dies«u Vorteil werden sieb viele veraulaast 
aaben, lollMt an baaaUaa nad dar Goldaebnlad kam in Mi ndwa n atlmo 
Vanfflehtiugcn nneb beaaer laeUUnnmaii, Auf dleaa Walaa Ilsat i£eii 
wirklich ein grosser Teil des Pnblikams znr Barzahlung erziehen, aber 
es moss ihm ein Vorteil gezeij^ werden nnd nicht etwa nur mit einen 
Verlust« gedroht, etwa durch Zinsberechnung nach Ablanf des Zieles luw. 
Letzteres bat vielleiciit manrlier unserer Kollegen Auf seinen K«chnangs- 
fonnolaren vorgedrnckt. absr wann wird e« finniül ilnrcht-efUlirr'' 

Was nun vom Oolds> tm ifrL wie in \ llr^tefle1ldelIl uu^fi-fülirt, iin- 
znstreben ist, das giU v.nn Liefer. mten noch lu erii.' liieii. M isssiab«, 
denn er h»t es Ji lI. imi (ieH.-liiiftsleutcn zu tun, nicht mit l'rivaiknnd- 
«chaft. Waram soll es nicht iiii>Kii4:h sein, wie bei auderou Uranchen 
in Dentschland und bei nnserer Branche im Ausland, Waren nicht 
Unger als einige Monate zu kreditieren und dem KAofer, der gegen 
bar aotolantj einen wirUiab aaMaaiaMcn Varteil m gawunnr 
DIaaer Zoatand wttre geradem ideal an nennen, «r wird vldleieht nie 
ganz erreich^ abet bewer, wie es jetzt ist, knnn nud mnss es werden. 
Das eine «lebt Maenfext: wenn jeder Goldscbmied, der einen Laden 
bat, sich «ugcu mu^: Die Wnre, die ich heute kaufe, mnss ich in .H 
oder Itogsienit 6 Monaten bestimmt bezahlen, er würde vorsichtiger 
beim Einknnf sein und Dinge, wie elngani;s dieses beschrieben, wQrden 
in vielen Fällen vermieden. Ist es nicbt anch filr den Lieferanten 
besser, lieber einen kleinen "irherpti Pa«t(>n m ninrlipn, r!<i fin^n 
grosseren unsicheren? 

Ist es nicht auch im hotliiituu Urade uüge«viiid, netm ».iL iii der 
Lieferanten an Ladengeschäfte so enorme Snmiuen kreditiert »erd-n. 
von deoen man dann gdegeotlich von Zahlnogsstockungen oder 
Kaakaiaan bOrt? Wie afi wird aodi Ladanbaaitaara «in Kredit ran 



1 — 1'/, Jahren eingeriumt nnd zwar dies nicht nur kleinen Oeaehlltaa, 

nein, hier sei es fK'klapI, »ach eiwupii tind »ehr i»ro*?eü ' Wer bezahlt 
nun dem Lieferan'en die enlsteLcndeti VcrliKtu nn Zinsen'' Inilirckt 
doch nnr der pSokllicli zaüleuiie ttbtil'ichniied, denn diesem wird doch 
uasser einem kleinen Knssaskonto kt-iii .•\e.|inv;tleut für ^em p;. luptes 
Kezahlen ||r<*2''"''tilier in InanspmchDaiiioe eine* mklt kugen Kredits 
geboten. 

Aucli bei Kunkorseti wird viel von Seiten der Lieferanten gefehlt, 
ein OoidMhmied nnvench lüdet In Mot oder gar in Kaolnn, ao 
dam Maina geboUen werden, aowiail ea nnr irgendHn dan Kitften 
der Lieferanten etat Wenn aber ein Ooldaebniad dnrcb eigene Schnld 
sein OHchift heninterbrisgt nnd woaiügKch friseb belogene Ware su- 
fort nnfs Leihhans wandern lässt und schliesslich mit Konkurs endi^, 
der darf nicht wieder einen Goldscbmiedsladen anfmachen, da solltec 
die beteiligten Lieferanten nicht so engherzig sein nnd lieber einmal 
etwas mehr verlieren nud keinem Vergleich zustimmen. Das wäre ein 
beilsamea Mittel fUr alle, di« Uiulicbe GesrhäftsmauCver, wie eben 
baiehziaben, schon betrieben haben oder mal betreiben wollen. 

L Vorsitzender: Sie haben das Referat des Herrn Stfilfler uniJ 
auf der andern Seite das sobriftlicfa erstattete Korreferat dest Herru 
Rnnpe K?i«el jjfhf'rl \,?Hitrts deckt sieb >«o HTOlich mit dem, was 
Herr .Strdi'.er iui,t;ef:iiirt ii:.; Der ünttn-''!: ied i'f^t<-ti( nur darin, 
da«» lu (lern Het> r it mehr ilie Intereasen des Fabrikanten, ia dem 
Korreferat nieiii dit enik'en iles Detailleurs bervortntan. Icll bitlU, 
«ich lebhaft .m ilet I h^l<ll^!>il)ll zu beteiligen. 

I\ i e 9 e i - I.ud'iv ii»^li-:rg : Die Wort* de« H-rru Si;'.iller »ind Ja 
teciit äLuu, uüil eu «ilre erfreulich, wenn wif ft.'»L»»iUt<u küiiiit«'!;: 
Bezahlung innerhalb 4 Wochen. Aber an jedem l'lata liegen dir 
Verhältnisse, denen man sich docli tuizupa«««» hat, wieder anJeis. 
Bat mir wir* aa «iaa reinia Unullsliebcait, Maaeha von Ibnan 
werden wobl tehon die Erflüurunff Mmtcht bnben, da« bei den 
mittleren und unteren Ständen die Zahlweise am besten iirt, dnss ue 
aber um so schlechter wird, je weiter hinauf man kommt. Mmbt 
nerren, Sie atU werden aiit mir darin einig sein, dass <ler Vortm^' 
des Henn StBiler aebr intereiannt war, und dass wir mit den Aus- 
ftlbningen im Prinzip ganz wohl einverstanden «eiu kAnuten. Abtr 
ieh stelle mich auf den Standpunkt des Detailteurs und frage: Wo 
i'*t die <Jfg**rt(f»i.st':Mi^V Wir i^tflK?«/^ft pinp 'Ir*^en!*"'i<!fi>r)g' verlanjfen: 
Der r,ihnli:ii.t ^'.11 srii;" Ware nur im 1 iiilil.s.diiiiie'ie viTkniifri'. nn-i 
diese liftdiiri'b y«hl ,;r^'vf;U-iij.'er iiiii.-lu'ii, st.-ilt in Inehtsinnigi-r Weis,- 
Kredit zu frewiiiiren. he.^Hüiuler- liei !':!.il.;ir.rnri^"'u. Mancher FabrikuitC 
übt auf un») Deltuileur« eineu (jevtuaeu Liiuck aus, weil er an dem 
betreffenden Platz keinen Absatz findet. Oft fanden Goldaehxniede 
Geach&ft« an, von denen varaaazneeben iat, dass ein Weiterkommen 
sehr io Frage steht. Wae ist dann die Folge? B» wird geschleudert, 
e« kommt ein Ansverkanf and acMieaelien eine Reise ms .^a^and. 
Dadureh tritt eine weitere Schädigung der «olidcn Gcsehüne ein. 

Die Herren Fsbrikauleo haben es ja in der Hand, die Zahlung»* 
weine zu verbessern und auf eine solide Bju<is zu bringen, indem sie 
nur an solche Goldschmiede verkaufen, die ihnen Gewähr für eine 
dauernde Verbindung bieten. Auf diese Weisp luai-hpn »ie -lelb-t 
ein regelmäßige? Geschäft und erhalten inr (i< ld. 

Wenn fin ^«»»rikant dem ein«» fi !i r iiiuiern «einer Abnehmer 
Ikngerr Kri'.tt n l inr iumcu und itim In lur' h ^iufbelfen will, so iiit Anf 
«eine Sacht-, ui«i tu ist auch nithl m bemängeln. Ob aber der Ver- 
band «ich in diese doch meist internen Angelegenheitra mim^hen kano, 
das erscheint mir zweifelhaft. JedenfiUhi mOmte diese Frage erst 
dnrcIluaaenAiiaMriiWBbanitoBwanlan. Wawa die Baiwet F a h M aaten 
ntabr nie btaher Band in Hnad gehen, ao irardan aieber aaeh dia 
OoMsebmiede, die dem Verband atigehSren. eiuniRiig bestrebt seia, 
eine |<esuude Grundlage filr die ZahlungMweise berbeizafBhren, nod 
aa wird de» Anregungen de« Harra StSffler Bechnnng geiiagao 
werden können. 

A Ib rech t- Magdeburg : Die Reform der Zahlweisc in unserer 
Branche wurde von dem Herrn Heferenten alK etwas ziemlich Hartn- 
h>^es hingestellt. Das. was der Kreditorenverein wfinscht, 6 Monatr 
Z'tl. ist schon bisher die Regel. 

Herr Kie.iel vorlangt eine Gojjptiii'iitimß' M«itt>n«i der F.<thrikaiitpa. 
Sie soll darin bestehen, dass dn- K.ihnl>iirite>i nm ili-' < iolducbmieJp 
U!itpr«titt»eii karh ilm trifll .vrlmii li<.) <ieni j;r.;^ tt ii 'l'eil der »olidea 
}";i 1 'iika nti-Ti /.ii \\'»miii ;ilii-r i\ir Fabrikanten nn.i l,rii«M»1-'u no 
ängiitliclt witren l>«-k GciwitbruitK von Krediten bei Neuettibiiemngen. 
ao witre es uns nicbt nifiglicb, heute hier zu weilen. 

Wenn ftuf beiden Seiten Ehrlichkeit herrscht, daun kommen vir 
aaeh aa aiaor bafHadigendem Ukanng. BeurSUIBer hatuttoatailt da» 
dtirdi den Kreditorenrerain im Hahn verfahren im leUtMi Mhrt!670>^ 
Mark eingezogen worden seien. Das i«t eine sehr grosse Zahl; ein 
betrScbtlicher Teil dUrfle das Riportgeischätt betreffen, der flbrip: 
Teil aber ist gerettetes Kapital. Wir wollen es dahingestellt sein 
liiiisen, ob ee vom wirtschaftlichen Stundpunkt aus besser w&re. weon 
l-AtHtenzen, denen nicht bei* iikominpii i»l, überhaupt von der BUd 
tl^ii'br wr^rii '.\ ir.'.!t ii w ilrib-n 

.\iicb irj; niH ditt^ bitten, dass wir n;''bf ansciTifiTidpFfrebe:!. l ii;!- 
1:1 d'T Sill'de einen Schritt vorwärt- i-, 1 tun. Jcii pLiuhp. lieiii /i^i 
von 6 Monaten können wir frohen Herzens zuHtimmen; ich wenigsteiH 
wOuto nicht» waa für «ia ffindenna im W«ig etel^te aalHti (b- 



•timmung.j AbiT wir aWe wih-lü, \vn- siliAt-r es i«t, von tnanchein 
iWcii tiiir fiiiraul eine Antwort zu b«koutn>'n. Wpichf» ITrlmsf inij*« 
m ir- >l*m Fiibr.kmitfn crwi-eken, wenn auf iIi-:. mi-itiM.. (irillrr. uil<jr 
rMil&s itl^tUubnet' uicbt einmal eine Aictwnrt kuninit ' eiuo 
tolehe GleicbgOlti^keit liie nuA im rii,'nrii>iM \ (>r-('lir:i seiten« 
in Pkbrikaiiteii «ur Volfif h,it, i*!, wüiii lu bf^freilfu. li h indchte 
ytim, alle« zu tun, urn 'l.t- lu isserstrehte Ziel zu erreii-ht'n 

Frei tel • Garlitz : H4.fr Kiesel meinte, es aei nicht nirieiii :i. -o 
'iMnSthwh (Inax «ino schnellere Zahlung erzielt werile. I>awt dir' 

4 WMfani ein BecbDuof^aiuzug gewndt werden toll. Ufl wohl in 
iM wiMgt aber dooh »lU TMuteMalur. Vir habw dM immar ao 
^teodfakblu Im iweitea TierUljuir wM die Rtdmtuig einfkeh 

^UHtst geaandt. Wer dann nicht beiahlt, der will eb«n nicht he. 

wUtin ood gebt dunn zu einem andern Fabrikanten. Wenn alle 

tHBOMmitoMB md «iaig gehaa, dann w«idm wir ein« Benming 

i» JttAMaSm» aniilan. 

Kiesel-Ludwigabais: Ich bin, wie e» scheint, etwa« mijwver- 
•tiiideo wordt-n. Ich habe auedrflrkKeh KC^i^gt, da«« ich im Prinzip 
mit dem Herrn Referenten einverstanden bin. Auch ich wiiunohe, 
dara Ordniin)? in die Zahlweisv kämmt; über ich habe betont, dann 
. H aif fin Frifs'^yfnki'mmea Heitem der Fabrikant«n rerhn« und 
iiM i-iii[i1VIi1l. iti Ii r >>iiiwShruu(( von Kredit Tomichtiger »u »ein, 
)>fx>n<ter« nolcben Ooldvchmieden gegetiflher, die zweifclhafl« 
uzen sind. 

A Ibrech t- Maffdt'barpi Ex wird mir <wi<>ti«n mitgeteilt, dns? vou 
ie;teo des G»^w erlit--. pr-itii lu Ji-[i.i \if Tri. mg eingehaH<'ii w-i-rJä, 
'Sil.' Vieit«l;ril r lif linuiig »u erteilen. Derjenigen Kundscbal't. die 
innerball' •1.' T.ij:. !'. liemJilt, wird der öblichc Kassennkonto gewfthrt. 
^Vnter wtrd tiiir b»«tAtigl, du»s diMeii Verfabrea allgeinein Aoklane 
lade. Irb glaub«, wenn wir daa ainfOhran wflideoj ao htaiea vir 
m ganz guten VerhftUniiiäen. 

I. Vornit A 'ti 1 .r; Herr Kionel sagt, dn->s i^ar'i rtben hin nur «ehr 
Ucg«am Bezahlung erfulge. Das hat eine ganz riatflriiche Ur*a<'be: 
Wir nAiM«!i gagamlie aOfenaunten he'iseren Leiit« grii.HHere Rnc'»:~irrit 
tben: wir gctnaan mii nicht, ihnen aUie V^iert«ljal>r eine RechuuuK 
n «ebtekan. Bei UeiaaB Leutea taa vir daa ohaa waitoMi» bei 
Aihaitani veilaagen wir aogar BanabloBig. 

Haine Hemn, eine andere Frage iet aodi im Vor«r>tnrl «rSrtert 
«onlen. Ibn bat ge«agt; Wenn wir iina auf den Tonuhlag des Herrn 
Referenten eiiilaxtieu. ko führen wir eigentlich die Genchäfte de« 
Kieditorenrereiu». Darauf möchto ich sagen : Onser Verband will 
.nicht nur die Interemen der Juweliere, sondern lui-li >!ir'jenigen dar 
Tähnkunton wafarnehmen, wie das schon in d' U >.tt,' ;iigen itcbt. 
Wir sin i silso verpflichtet, un» mit d^r Rpifptung de» Kreditwesenii 
iingvliti i zj befaaseu nnd eine l>ejstirri?ri;.' Sl. liung dazu zu nehmen. 

Audererveit« liegt e» auf der Hand, d.'W» eiji »olche« Vorgehen 
»arh im Interei«« der Ooldscbmiede ««Ibet liefti; denn för viele 
i.^.iWsflmiif !f f ililft tlan Darnuflufiuumpen eine direkte Gefahr; 
vi(»l> m d; .iniiial die jShrliche Inventur! Solche Oold- 

ichiuie.if- v,i«s' n ülK'rh.i-.i t nicht, wie es mit ihnen .steht, h'^ geht 
eilt ihiiei w. i'f-r. liiH s, i ljeiölich einem Fabrikanten oder Oros«i»ten 
dtü- Ztil zu liiug wiril. üann wird ninnrb« Kliffen* vernichtot, diii 
ifa«» wohl hätte erhalten werden k'tnnen. Kt gehört also durehaun 
in den Bahmeti der Aufgab«u des VerbuvdE, wenu wir in dieser 
Bith te iüf baiaere VeirfaKltaiie» aaatrabaa. Idi faaloiM — gaaa ba- 
tendera anf «Ben Artikel hin, der kOrilidi «cachiaaBa iit — , 
'>'ir uns der Int^resAcn der Fabrikanten am an mdir annehmen wardeBi 
je griimtr die Zahl derjenigen ist. die «ich vnierem Terbuida aa- 
»cJ)lie«ii>on. Kineu andern Weg nU den An»< hlu.is gibt e« nicht. Kino 
StcUungnuhrae durch schriftlichen Verkehr hin und her int nicht 
möglich. Ich hoffe, dam »ich eine Form linden wird, da«« auch der 
Kreditoreuverein unserem Verband« beitritt. Wenn iieinerzeit. alt 
»ir im-beateii Zuge waren, mit dem Kreditorcui « r» in «'init,' ?n wpr !<>i). 
Bedenken aufiroUij^'i 11 -m l, c~ /ai rini-r .M-ijiinHU.MjiiL: kf.iii-i-n 

könnte, »o »ind dieto Hodenken heute nicht lui Ii.- ^'> ri . i.tl. rtiL;' Der 
Verband hat jetzt die Krusse Mehrzahl und ln ~-« rf 1 .lim 1 liere in 
rieb vereinigt. Kine Majoriaierung ist daruni aiisgeNchioKKen. Und 
wean aaeb >n dem Kreditorenverein einig« Uhrengroi'ixlen «iud, »o 
kBaaaa wobi darttber binwegKehen und uns damit trösten, daaa 
et im pgeMB gaaiea doch diu Fabrikauleu anaerar Braneba find, 
waiahadaia Knaitmaverein augehiinm. 

Und aaa, meine Herten, su den Reiolntlonen aelbat: Ba iat bia 
jeta t kein Widenprucb dagegen Unt geworden , and da die ReaO' 
intiaBen gemildert worden sind — aie waren una in eiwaa eehSrferer 
Fenn eingesandt — DO int der Vomtand der Mdnaag, daa> wir nie 
le»nt wähl annehmen können. Dan iieferut de« Herrn Range deckt 
»irh fallaiftndig mit den von Herrn Mrift'ler vorgexchlagenen Keso- 
lutiunen. Ich mncht« de«hal)> bitten, die KcsoUitionon anzunehmen. 
Es wird noch vieler Mtlhe und Arbeit bc<lrirfun, um die Usance 
,<i Monat« Zifil* durcbiiirsilsn»" Iii F t_'land und Frankrri-li «ind 
die lie.<liiiirri .iifiTi vi.'l ^■■iiarti-r. iln ■.-> ■ i- Termin nur 30 'l'.fj-: 

Nllti i»t iilicr Ulli ii mit viel lierechtigung gesagt wnnlfij, il;i<-i 
»ir, w.'iiii wir'ii'jii t.ilirikant.en entgegenkommen, mu h li'u \\ ;i. rli 
bt^n ihnen gogenill>er, daa» »ie die Abgabe von Waren nicht in« 
UMaaa traiban. Wir mflaiea beaBepmenaN, dau aiabt dea Waren* 



biusoro mameDhait Waren giOict' rt werden, leb abiiHa^i.i u» IhtMt 
mein« Herren, eine dieobezaglicbe Reaolataoa m beantngeo. 

E r i m n i t z - Magdeburg: 1dl haaatmgab dia RaaniatianaB, wia da 
vorliegen, anzunehmen. 

Menzel- ^^e^lul : li h rn.lühte Herrn StolHi-r lii'tfii, den Aub- 
drnck „50%* näher zu präzisieren. Man wei.^ nicht, iiandelt es sich 
ura den IVxwert oder am dea Fakturaawartk 

lUfereot StOffler-Pfonbeim: Maina Hairm, laaftobit dank« hUt 
Ibuaa nr dia woblwoilaade vad aaoihlidia Aafbaluaa, die Sie den tob 
mir gaaUUlaa AutrBgea babea aagedeibea laatan. leb li&tt« m bob 
aber doeh adir gewQnscbt, Ai\m »ach vou den anwesenden GroniBten 
der eine oder andere das Wort genommen hlltte. Ks wäre das am 
90 wBBWlmM werter, als die Herren tsroaeisten keine eigene Organiaation 
haben, aa die wir an» wenden können. Rt wird flir die Doraifnlirang 
der Sache jerlps filt"! '. nn t»rn"««pr Wichtigkr-it »ein, wenn in den be- 
teüigteu Kr^'i^i'n iiiic-it iIti- Mi-]iiiiiiL'*^i-ii'****rii:.j^ •hi'.-i.ir Hi-rrt-:L lit-k.-iiint 
wird: ijt' '.vnr'liTi iI't Sii«.'bu wirkiir': i'iiirii Ihi'n-^t irwuiisen, wenn 
Sir! i-iiii- l'i kliiniiiij abgeben würden- 

Uli will liüu aber Antwort geben auf die Anfrage de» Herni 
Menzel. Die .50% sind to zu verstehen: Der Detreffende muss für 
die HlUftc tieiuer Wareascbuld eine »olveote Garantie beibringen. 
Hat er alao baieinalawatw 100000 Mark Wanaielmldea« eo nnaa für 
öOOOO Mark Oarantie *oi)iandaB aeln. Ich sage mit AhNcht .Waran* 
aebnlden', weil meist auch Eapi falsch ulden vorhanden «iud, die ia 
der Regel etwas frfiber eingoschoben werden. Die KntscbeidVBg 
niuss in deu Ulnden der WareaglKabiser litten. Dieielben mliaMB 
sagen : Wenn dn in der Lage biiti, £0% deiaar Waraflacbnid an daefcaa, 
«0 werden wir dir entgegenkommen. 

Nun ni-i '■. /u « iiiein andern Punkt. K» itt von einem Aequivalent 
der Fabrikanten ge«prochen worden. Diese Frage knstn nicht ohne 
weitere« beantwortet werden, weil über das Verhßltn;- 'l< r I,: 1 ("eranten 
zum Empfänger noch keine Klarheit geschafTen ist. E» wird hier 
von dem Fabrikanten meist in dem Sinn gesprochen, als ob sie die 
Lieferanten der Dehiilleare wUren. Aber nur ein kleinerer Teil der 
Fabrikanten reist und macht direkt Ge>ichllfle; der weitaoa gitoaara 
Teil arbeitet mit den Grossisten and kommt für die DataSIaara 
weniger ia Bateacht Biebtig ial« da« oa Laala gibt» dia aiuB Poeten 
▼eikaafen vad alle usgliehea VanpreehvngaB auuwea, dia aW den 
Detailleur, wenn er kaum die Ware erhalten hat, schon um Geld 
anpumpen, und zwar oft auf einer offenen Postkarte. Meine Herren. 
Sie haben das Baebt. eine aolohe Ongesogenbeit ener^ecb sorfiek- 
zuweisen, und der ITreditoraneerein ist gerne berdt. 8i« dabei aa 
outerittntxen. 

Ich gl.iube, da»» il.i> V,.r;'!;i| I iii> y.wiM.-licii Kreditoren^'i-rr-in mni 
Vertmnd nach und nacb «in innigüreo worden wird. aU e« bisher 
war. Sie dörfen nicht vergessen, meine Herren, daas der Kreditoren- 
verein die Mehrzahl der Fabrikanten nnd Grossisten ohne Onter- 
schied nmscblie.sst, und wenn Sie sich an den Rreditorenverein so 
wcudeu VeriuiliisMiDg haben, so wird er (auf Qruod setiier Statuten) 
stell mit llnrar Aagdagwhiii bafluMO. Venn Su int MainaBg dad, 
daaa dar ICniKtanaTordB aldi antenadaen aoD, ao «teht dem alehte 
im Weg; er wird es tun, wenn er (Iborzeugt ist, daw ein unter- 
geondnelea Verfailhii« der Sache dient. Aber die Fabrikanten, die 
mit dam daatadiaB Markt nichti sa tan haben, dnd aicbt gawillt, 
aoeb Bor tiaa Madr Bdhrag *n heaaUan. 

Schriftführer Möller- Berlin verliest die Resolution \. Die- 

aelba lautet: 

,Der Verliandstag der Juweliere, Gold- und Silberucbmiede 
b«klAgt diu dem reguHlreu Geschäft aus dem Mangel geordneter 
Normen in der Zahlungsweive innerhalb der Bijouleriebranche er- 
wachsenden Schilden; er h&lt die Einführung solilicr Nnrnii-;: fllr 
eine unbedingte Notwendigkeit in der Art, dasa ii Mniiiid- ü.iel ini 
Masiuinm als geboten mit allen Kr&flen anvii-'ti Hh<>'i. nl. 

Die Gewänrnng eines lUngereii Zieles, ttUu üIict <> Monate 
hinaus. *oll bedingen entweder eine ent*|ireohende Minderung dea 
Skoutos oder diu Aufrcdiuuug eut>iprecbendcr Ziu«eti, dagegen die 
trUbara B^Ueeaag aiaen «aitaat Uerauswuea fikoata.* 
DIaaa ReeoInBen wird ainatimmig Hngaaanuan. 
Kuxolution II: 

,1a Verbinduni; damit billigt dar Tarbandatag den llesehlow 
d« KjaditoraaTeraiBa, kOaJtig aar aaah dann daan aamei||«riabtr 
liehen Vergleidi haihaüflhrmi aa wollen, wenn der Sehaldaar 
mindestens SO"', unter Oarantie so bieten in der Lage UL* 
(Zuruf: der Warenaohnidenl) 

Herr Menxel bat gemeint, es mils.<Fe das Warenlager 50% dar- 
stellen, lind «war nicht nach Taxwert, sondern nacb Fakturenwert. 
Meine Herren, wenn boten werden, SO kann es UM» gans 

gleichgültig sein, wenn wir v. it die Gaiaatia habOB, UBd diiia..BnN 
ja geleistet werden. (Sehr richtig!) 

Reiolutioil II wird gleichfalls einstimmig angaBommaB. 
Resolution Ilh 
.Dt - \'rrl..i iiil-tag unterstützt iln- J'i'n'.iiliiiiit,'tin Dvulsclion 
Uhrr'ii;rrii-.i-.tiTi \ rrSiindpi nn'l iK-h Kif'ilitiiri'ii\ i'mm a'if Er- 
^■n:i/iri,j; Irr Iv : -i k i: r-' i :ii ij Iii; :ii ilcm Siiiiii-. il.i^- ii ii-,<Hr;.'r'r: i'ht- 
liche Vergleiche ähnlich wie m der Schweiz und in Helgien unter 
gaaetslidMffl Schutaa gaMbloaan und dadurch dia Spaknlatian dea 
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BisOHMltaea einxelner nuf Kosten dar flMgn QUuMgW wi l lM I H» 

lo» gemacht werden kilnnptj ' 

Aodi Renolutioa III i[i.:\i-t. ei n »ti mmige Annahme. 

I. V orni t «eiul p r : K» freut mich Kuiwt-rordcntlicb , dasa wir 
damit zu eim ^u t.' it- ii I julc Kckomnivn bind. loh knQpfe uochmal« 
den WunKcb uod di<* HutTnang dumo, dan Kwiicbeu um and dtm 
RreditorenTcrein wieder ein btwtrM V^rlilltmt «Blataht, WM M 
ar»pTQnglicb bestanden hat. 

Wir kommen nan au Punkt 10 unserer Ta);«i>ordnnnff : 

10. Detaillieren der Fa'' r i k ;. -. t r. n n >! Gros<ii<itea. 

Keferent Eckhurdt-DreMlrn M-nnc hoi h^eehrten HarMIll 
Wenn im allfremeinen der einzelne heniäht i^t, viel )>cld ta ver- 
dienen, und wenn der Fabrikant und Oro«>ist l>e«trelit ibt. viel 
an Uoldfchniiede zu verkaufen oder r.u liefern, *o int das recht 
niiii t iKik' I- i dl Ic^gt ihra da» Vertrauen, weloheo die Gold»ohR)i«ile 
ihra eutjfi»gi i!liHi!ff<>n anfh PfliobN-ri mjf; er itt nebandw g*- 
»i')iriel>ene iin<l uiii:<"-'')ir.i'l i nr iff-r'..:,' -'Velobe nm im slIgsaMitMli 
mit geichfiftlicbem Auiitund bezeiuhnet. 

KM d i> w AHtatodqiliicktni itt, daM man .«einen iruiid«ii' 
uttd Abmlmm nicht mmK KoiikvrrBi» niuobe, g^at gleich, ob »n 
dem Orte Kunden von ihm daA «der nfobb Wwa awa. I«id«r diem 
deeh rorkonimt und immer wiadcor m BMehwMfden AnUiM tpht, 
dürfen »ich diexo Herron dann nicht wundmi, wenn man bei ifinMi 
■licht mehr kaiifl un<i auch die Kollegen von Micbem Oebiüiren in 
Konntuiti setzt: »gleichwie ja Fal<rikanfen und (Jroaneten i>ich wnmeu 
vur leicht«inni);en Kreditnehmern, wie sie Au4kanfk*bare»u< errir-hten. 
um «ich i)hrr die jiersftnlirhen. jfeKcblirtlicben und pekuniären Verhlllt' 
nisse der (ii.l Uehmiede zu erkundigen , denen »ie Kredit gewiVhren 
«nll«"!). -., i-t . H recht und billig, daiw nieh auch der Goldürhinieil 
n:i h itT riT.""ulh ::lu!it, der LciHung^fiibigkeit und über an'>Uudigc 
(jeüt ia^iitüUliiirung dbr Fubrikiinlen und tiruaiiistcn au objektiver Stelle 
erkundigt. 

K» iat DUO »eitea« oiner Korporation der Antrag ge«UIll wurden, 
der Tetband eelle «tu« Liat* «olofacv nMoelftadifer Gaiebifto aal«!«», 
wel«be ihren Knoden, de« Ooldacbmiedei)', Kcmkurreas daidnrA 

nachen, da»ii> nie Gegen«tUndo an Privat« verkaufen oder HererB) aijie 
•ogenannte «chwiinte I,i«te. 

Unncr Herr Voriitzender stellte mir da» Material nu« dem ver- 
galigeneu Jabre zur Verfügung, worin etwa (Iber 1' Kolrher Ocin-haflo 
Kluge geführt ist, welche ihren Kunden, den rtoldschniieden, Kon- 
kurrenz gemacht hatten. Ich habe dicwclbeii geli-ucn, e< sind sehr 
nmr"insi'<*i''he llriefwechNel , bi« /.u 20 Briefen. Trotz alledem oder 
virliiiini infolge ilieso* Studium« komme ich zu eiuer Ablehnung 
obigcij Alltrag», da e« zu einer F'ille vnn rn.innehmlichkeiteii ftlbreei 
wtlrde. Da« Ücbel würde vielm- hi \ • ! hlimmert, da die Hcliwjrz- 

S«z«icbuel«u doch abw-tzen uiUi''eD und eventuell infolge verminderten 
baataai bal ana dawalban dort «ueheo wOrdmii wo wir viel ncbr 
gawhKdigt aiad. 

Diaaer Wag der Klage bai dam Vonteaid daa TcabMdaa wird 
wohl nach wie vnr bleil^ao; attek bleibt ala leitxte Konaaquens die 
Rekdontgabe i»olph>-r tienchilfte in den VerbandsblSttern, dem Ver- 
treter urmerer Intere»«en vurbehulten, 

Der Vorntiiud und AuMchuss de* Vcrbandeii hat dich mm gleii-h- 
fall« mit dem Antrage befaiwt und iüt zu der Ansicht gebtngt, dass 
die A"!?'i™ niner üogenannten «c.hwarze« I.iate nii ht nu empfehlen 
Ml .11- Ii II-. Ifen (irlliiden, wie oben aiigegel • i. "r macht Ihnen 
vielmehr lolgenden Vor«''hlag: Von Vvrbnnd«wegen noll eine Liste 
angelegt werde», aber tiicht eine »chwarz«, wie vom Antragsteller 
gewltn«cht, fondern eine woi>i»e, eine Lirle der unständigen Kabrikanteu 
und 'iro«i<i»teu , welche versprechen und eich in irgend eiuer Form 
verpüiuhleu. nur au Goldschmiede, d. h. WiederverkUufer zu ver- 
kmUtH od«r n üafani. 

Wenn eine aoldn Utte jedem Ooldadmied beaw. DaluHiat 
zugänglich gemacht und von Zeit zu Zeit crneuort wird, «o kann «ch 
derselbe sofort iitformiarcn; wir erhalten d.tdurch auch Kenntnis der 
in Dentscblarid vorhandenen verschiedeaon Fabrikautcn i: il ' Irmsisten 
und deren Spezialitüten, wa» bcKOndera Wr Anfänger u: d m klfinereu 
fUidtun wohnende Goldschmiede von grosaem Vorteil nt ; es dürfte 
auch im gc'^ch^lfllichen Intereoee jedes anständigen Fabrikanten und 
tJroBj-ii-ten liegen, uaaeren Wönschcn Rechnung zu tragen und in 
Ue-ii-r Lihte verzeichnet «u »ein, welclie .'vl» liezug^linte einwandfreier 
Fabrikanten und fJroHKisten zu beueiineu wiire lA'tt "ich <laun ein 
darin verzeichnete» «igschitft etwa« zu *<iiM i n kommen, >o wird 
der Inhaber gewarnt und, weuu du» nicht hiltt. bei der nachstr-u 
Nanaaflage dar Uato aiafhcli wagnahiaw. Ka kann dann steine 
Firma oiit Angabe dei Grvndea n««h in den VerbandihlntterB bekaout 

gegetieu werden. 

(ianz wird der rebeUlniid wohl kanm verschwinden; die Bhapt- 
sache bleibt deilinlb itunier Selbsthilfe dej einzelnen und UnterslOtxnng 
der MaA^nabmcu, welche der Verband hemhlieitst. Insbe.sondere soll 
auch iler (loldschmied ■•.ilrht 'tdbst den GroMiaten oder Vabtikaotco 
ans Bei|uenilichkcit od .- m- S.inderintdaiiaH isr Alfftbe TOI WareD 
an Private verieiteo oder vcr iiil '-^en 

Meine Herren, ich einpfi iil.- ]\:ur:i fnlj^nden Antrag zur Annabine: 
.Der V«rbaodiivorttUud wird be-iiaftragl, eine Lute derjea^eu 
FkkiuaiitaB md Oianiitai ansakcan, wakba mu aa <MididhaiMa 



oder WiederverkAofer HcteB odar Waren abgeben and welche ehreo- 
wtlrtlicb Teniprechen, h«tw. lich Terpflichten. nicht au Privitperaonen 
Wareo zn verkanfen oder in lii'icrn I'icji-niiifcii . «.l.he neben 
ihrem FabrikgaaoUUt noch ein Detailgeicblit betreiben, Tenpacbee, 
dableibst Warn kv ni dcK UMktoi Eiualfwkaiiiivicu« ahi^^kc».'' 
(Beifall.) 

Winter- I,c])izi>.' : ]>\f llr:reii Uro8«iaten wnlcii Ä<-lli>tvcrriti\nd- 
Uch sagen, sie verkuateu uicbl au Priviilpcrsuueu. Aber sie verkaofeu 
an Zwuchenpenanen. Wir halten in Leipzig den Fall gehabt« daaa aia 
Oroaeiat an einen Werkneiater in einani opiiechen Instilat fetkaaft 
hat; dar Warknanter bat daaa daaflaU Sbemittelt Dax «iad wiedn 
gans aadara FiUe als diejenigen, die fferr Eckhardt angefUbri hat 

I. Vorsitzender: Da* Ist eben auch wieder ein Detaillieren, 
denn der Qroastst hat die Waren dem Werkinei»ter «nm Vertrieb gegeben 

Garten- Dresden: Es besteht eine Uoklarbeit. Der Werkmeister 
ist kein wübstAndiger Goldschmied: er ist Optiker und reine Privat|>er»i>n 

I. Vorsititenderr E« ist nichla anderes ah ein Pctsülieren de« 
üroMiftten, aleo kein lauteres OeschAft. 

Referent Eck Ii ardt- Dresden: Do» gehört ante: Hfi:nS „nn- 
Inaterer Wettbew^-rli ii-r Cr i-iiKi kann nicht bel.m-t .m rili-n , ahnr 
der Werkmeister k.tuu vur duu ücwerberichter zitiert uerdcu, denn er 
ilt nicht Kelbstündig und hat vciu Gewerbe nicht angemeldet. 

I. Vorsitzender: Der Grouist ist auf Grund de« 56 dar Ge- 
wcrlieordnnng, dar vom Haniiarcit handelt, m Mangen. Nach dleeew 
Paragraphen ut daa Hanlem nlt Goldaaaen fllr denjenigen Terboten, 
der nkht eine Niederlassnng erworben hat. 

Freitel-Ofiriiti: Ich mik-hte bitten, Am» «olche Fülle, wie aie 
eben angeführt »nrdcn, dem Verband mitgeteilt werde«, dMoif er 
vorgeben und die Sache verfolgen kann. 

Referent Eckhardt- Dresden: lc!i mein«, dazu braoeht Dan den 
Verband nicht. Die Leipziger GoldschrMcdtMiiunng hat dacA waluück 
Rückgrat genug, nm da.s selbst aosznfecbten. - 

i I sch ne r-I^eipzig: Die Herren sind falsch nnterrichlet. Uns i»l 
jciler Fn'len einfach aheeschniften worden Die Rflii^rden haben nn« iui 
Stich . liie P'ili/.irit-rli.: I ilt'ii h il t-n i i:ii' \ i r(iili,-iinL' iilJt'^l-i-hnt 

Ich selbst kann in meiner Eigenschaft ai« I.«ihh«uiii«xator nicht Rede 
und Antwort stehen, deuu die Ware ist versetzt wurden. 

I. Vorsitzender- Trb miVbte noch tuitietlea, daM VeraalaHeJig 
zn dieser hentigtj II ilc-pn-cluniir ei'.i .\ n trag Leipzig gegahW bat DiCRT 
Antrag datiert vom -iM. Aprii d. .1. nnd laufet: 

, Wii bitUin, in Znkunft eine sch«,i:/.'' I.isie (li-ui!;i'-ri-rider 
Fabrikanten und Grossisten anzulegen, von Zeit zu Z>it tu erganzea 
und den Mitgliedern bekannt xu gehen. Diesem Pankt ist beränden 
Aufmerksamkeit zaxaweiulea. N'ameatJich aind es die Pforahciiner 
Fabrikanten, waMM, dMtk ihm kafiktaa VcbafimdsktlM varMiul^ 
jedem Lump" — «a iat daa «twu d«ib tMitMrldtt — »ahne die 
geringit« Sicherheit ihrt Wart an den Hals werfen tind dadurch immer 
wieder Veranlassung la Vaaknr.sen mit ihren Nebenerschein nngen, all 
Anmrhinfe, Anktionen anw.. geben, welche Am reelle Oeschüft immer 
m «ehwer schAdige». Wir bedanerii »nfs lebhafteste, daü» der Kredi- 
torenverein der Fabrikanten in dieser Beziebnng h'it jetut vfillständij 
vns.MTt h.af Der Zwei'k desselben, sich get-L-U'-L-ilii,' «;iriii-u iin i m 
schützen, ^;':llt vilNtÄiidii» »«rlorcn. Es fri'iit ^iul, :nir ji-.U-r. ^s:-.iu der 
andere einni;>l Iii Im:,- liinr;i ;:"fttllen ist" is u f l.uili^- uii hr, il i-i dii> 
der Fall i»t — „wi« es uü-«i die letzten gr<»»cii i'Uii«a lu Diisneldfri; 
nnd Dreisen zar Genitge bewiesen haben. Wir milchten anch hier 
bitten, daM seiten» des Verbandes Auregnikg zu Ik»eroag gegeben wird.' 

Nhb waidflB wir anf dte Oaaar ■■ die aacasaul» aekwanaUNe 
nickt heromkoatmea; aber wir kBrnwa aie BMht alte 8 "tagt \a in 
RIAttem veraffcntlicben. Ea wttrde das auch zu gnuMen Angriffen ftbiaa, 

ßefereut Eckhardt-Dresden: Meine Uerran, wenn Sie vielieidit 
glaakeii, daaa aiM ackwant* Liata aByamaeaai» kit akataw welaK >ad 
TieNdebt radikaler aon Ziel fahrt, a» kn» hk Ilmw awar aw algaMr 

Krfahrnn:r nicht widersprechen; aber idl haha mich bei andern Ver- 
biimb II > ikundigt , die ochwarze Linteil gelttTt haben, z. B bei den 
rhrmacberverband, der von der schwarzen List« wieder abgekommen 
ist. leb glaube, da^s durch die weis« Liste derselbe Zweck erreiehi 
wird, und ich machte Ihnen empfehlen, ilii^ Mf-i ri.rilfntlifli mir^- 
genehmen Differenzen, die durch die FULnini,- ii:ur si liwui/cn l.is ■ 
entstehen, zn vermeiden. Schon die Kl iHti llnug de» emzelmu Fall-- 
wäre sehr I;W(t r.iid umstSndiii I. : iti;Mi ii;ii->te anch den andvm Tti' 
hfiren. Das wurde nicht nur eine kuiu.^Mnk' A.'beit erfordern, sondexa e* 
würde auch sowohl für den Vorstand des Verbands als namentlich Iii 
den Verband selbst zu gioüseu UnannehBtlichkeitea führen. la der 
weiiaas Lkita ■bar weidaH auMiiice FeneHM oder Fframa efaMk wir 
gelosaen. 1b bMbt nui dann Immer noch übrig, ala In den Vai kaa ai 
blättern zu veröffentlichen. Es ist ja sehr leicht seitens einer Innaiig 
die FQbning einer schwarzen Liste zu beantragen. Der cinzdae, der 
beim Vorstand eine Reschuldigntig vorbringt, versteckt seinen Koff, nnd 
die Innnng sott dann alles ansfecbten. F^ntschutdbar int ein aoleii« Vor- 
gehen ja insofern. a)< f'uy It inng einen Vorwurf eher /n tragen ttmf 
als ein einzelner. i i«-l.t lii r ilie Innnng nicht attf tSi«- S.s hf: ein, d*«« 
wird dem Vorstand der V orwurf sreiinacht, Am^ r-r tiii hts tue. Ick 
empfehle Ihnen deshalb meine I^i-- liiii Mi /ur .\iii::tl)iiiL- kaoa w» 
niemand beetrafeu, wenn wir einen «olcheu Mann an* aasem liM 
waffhtaaaL Fkr daa Aifait; wird tue «taie wataaa UM «ih 
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•UKÜK irfTiügen. Gentt^ üie uiui n»ch Ablauf einer Anzahl von 

imutm iiicüt^mebi', so küuaen wir immer uocb eine Verscbärfang eio- 
[;Ma Immb: abw gMnh mit dea aeUiMitB Wiffn an kAmpfto, du 
[' Wte M lUit tan UftomM 4w VaHHuidi gtiegm. (Zmtimaiiiiii;.) 

Br«4er-Cjliamiiits: Ich mOobt« Aiifrag«n, wie »ich Herr Ecklmrdt 
, di« wiüM LliM dnlR. Bs hniuldt «idi doch an s&BitUcbe Fabrüuuiteii 

Hl Oiimliitoii, Nadi miiar Auidit u( es iklit dasklMr, da« eiit« 
[ MM» •a(«r«rtigt ««dn kuiB.- dis lUe dl<M Namet eudtUt (BiPe: 

4«cb!) 

Befer«nt Eckhardt-Dremlen: leb meine eine }iitng»\'i»te von 
.«iiwikndfreieu Fabrikiint«n nod (troflnisteD". Kiu« «olehe ist bis jetzt 
liebt Torbanden. i«t über iür den kleioeo Ootdacfamied and 

mat-Btlii-li für den A iifiUiL'i-T fnn ur.wem Wf-rt, eine Liste in der 
U ni.i zu iiLibcu. welri:.- dir in>r,iii.lit:'M; K.iiiL.k ititfu und GruaiiiMen, 
«{«B die eine Ef^ihwcflc lücbt roriitj:!, i-iiiliiiil. liicseLisle isl rom 
TerbandüToratand 7.11 Ii^m: traten; dcrselli-' »:rii ( :T<^K-fA/A )joi]i-ihr .<'_-in, 
w m kmiXrriUifTi-ii nml immer wieder xa ergäuEen, weil iiicli iiumer 
wirJt-r l-.ilirj(i iiit. ii mit HnM.-iisten etablieren, Wenn die VerfelilanKcn 
otMhitr Fabnkuuteu oder Gt«i«iij«leu Ibesooder« «tark «iud, m haben 
vir M lantt Bodi iadtt End, dte totniaidaii htm» in das T«rhud» 
orgaaM Sil tnertffntBdiiaiL 

Freitei-Oörlitz: leb bitte, die DalMIte uichl weiter en spinnen, 
lusdem jet2t über di» R««i)latloD «bsaatinmcu. Darch die wei»»« Liüte 
wird ;.i .ii r^»";!)- Zwi'ck erreicht wie dnrcti die schwarze. 

1. V ur tzt Ulli; r: Die Sache wird fulgDuderma-isen geliaudimbt 
irerden: Znnich»t wird die ReMlnlion in den FocbblAttem wiederholt 
fablizieit, dttua ergeht an die Fabrikanten lud tirmmitteu in der Kacb- 
fnm OM Aafnc« bevr. eine AnBonleranif, lie «oUen lieh erklbwa, 
daie de an PHtm« kein Wam abtcehen ßine weitere Aatordenui« 
Mid eventuell brieflicb $m fericbtet. Wer die Erklürunif nicht ab- 
eibt, Ton dem ist anzunehlMIl» dass er kein reinem Gewisnen hal. Meine 
ilerrtin, der Unfaf^ in unitercr Bniuchu ist hiiumvlscbreieud, besunder:) 
III der Silberwnrenbrancbe. Miiui:h«r Fabrikant enLschuldi«(t sich damit, 

er (i^riselben Preis !!i*!imf> w;.> ijnr I'or.iillfnr Ob dns jtqtrifft odi>r 

■ :il » l^_<r-ll wir nicht, jv<lt-Il'.l ils lihn; ist d.lS I IrtliiiillTHI llirlit In rli-- 

".-Hlli.mg. v^tit .'ftli'vii in'i:riiu'n «ir nnj, ÜcdüUliff lu df: lir iti-;!,..' 
m bringen. N.u li'lc-rii i\k KrM:irni.t'''ii ibge^jeben »ind, «cr-ich 
g'fdrackt und lu Fuim üiutr Üiuscbüre den Vereiuen zU(fiMchiekt, diiiritc 
lie in einer Versaminlun^r verlesen werden. Die Detailleure werden 
<ieb dann verpflicbteo, nur bei suldien Fabrikaaten ta, be«telleu, die iu 
WliUichkai» lUvilmtM aiiid. Wir nlMM dMi 7aitmb der Wam 
ia gaerdiete Baltoea bringea. Kt irt klar, iim ia Valuiknt die 
Van liilliger abgeben bann als der Detatllenr, der eiaifa TaiuiBd Kark 
ladamiete zu bezahlen hat. Wir haben aber tSms gm» Aaaahl so- 
/«nauuter Fabrikanten und üros^isleu, die flottweg- verkaufen, während 
die Ladenbeaitzer im La>len stehen und der KuD'lvn harren, die kommen 
mllen. aber nicht kommen. Dics«n Missstaiid wullcji wir beseitij^en. 

Anaführbar ist die >(acbe, meine Herren, und wenn die Publikation 
ia der Faehprea.se erfotgrt, su kann sirb niemand damit ent$nhnldig;en 
eder darüber be4chwerea, dnss ihm die Frage nicht vorgelegt worden »ei. 

Bendi x-Quedlinhnr;;.' leb mdcbte mir di« Anfrag« eriavbeD, ob 
Kicb diejenigen Fuiiiik in-i'u nad GmiiateB aiebt avf die Uita keniMB, 
fiie an WareuhÄnsei' liefern. 

i. Vorsittender: leb halte e-s för selbstver.stjlndlicb, di>iw ein 
Juwelier von einem Fabrikanten, der an WareDhtu»er liefert, nicht zu 
kMifeu hal nnd Aom wir ihn nicht nnfnehmen. 

Referent E^khurdT Dre.sden: Ans diewm (irHnf) h%h« ich gesngt 
,.*iBe Last« ei u w ;i liil 1 r <-* r Fabrikauttn iiii-i itr i-si^'i-ti . Man mus» 
uch wandern, das« wir eine sokbe Liste, die eine uubedini^te Not- 
wendigkeit ist, noch nicht haben. 

läi uilh-hte Doch auf etwas anfnierksjim machen. Wir kiiniien von 
der Soxialdemoknitie lernen, die von der Kegiening »nfgefordert wird, 
Geaouea««baft«u (u gründen, nud zwar mit Unter»ttttxaog dea ütaata. 
Wir Utaaaa aaeh aagaa: Weaa die Beeteckfattrikantaa ane aiekt iiattea 
«der rieb aiclit w Teihaltea, wie wir ee waUen, ao laaaa wir ailhet 
«ae Fabrik. E« wire durcbans aieht achwer, a. B. Mr Sadiiaa eder 
Hr Leipzig allein eine BcLsteekfabrik av grttBdea. di« aae Waian Mktt 
■ad daa mcUllt ao beti«ibl> «ie «ir ee wttaediea. 

I. Veraitaaadar; leb mOehte vonehlaffen, In die Reaolatioa nach 
i'in Worten „nicht an Privatpersonen" einzufügen ^und Wurenhiuser"'. 

Sodann möchte ich dnranf hinweifien. das« in den Worten „Uold- 
«cbmied oder Wiederverkftufer' ein Widerspruih liegt, denn der Oold- 
(cbmied ist anch WiederverkUufcr, und ebenso sind tu die Wurciihituser. 

Becker- KiiJü: Ich mSchte beantragen, du» Wort „chreuwl rili li- 
zn -[r"it l;>-i! Ii is Ehrenwort niuss uus zu hoch stehen, als sl i'is «ir 
iiiittj-r Uli (it_-^^-h,i(' •.'>«brmi!"!t>»!i E« i«! hoknuül, diws di(»iiniiu'<!:i, ilio -js 
Jlel-^ in] MniiJi' fülju'i.. v- ;u:i '.unii,"-!'"' liuchhaltMi. 

äüdaiui luuclila idi biiiDU, vor iviu Wort „ WiederverkSuf er" ein- 
tascbalten .berufsmäsaige", dann treffen wir auch den TOB Lai|aig an- 
geAlhrten FaU. (AUaeiÜKe» Kiiiv«rh>tliudniii.) 

Laebaiaaa'Oen: Mi mOcbie für dea Wort «Wiedervaikiafar" 
diie Watt .OoldwarenUlBdler'' gesetzt haben. 

Betaiaat Eckhardt -Dresden: Ich kann mich nicht d ifDr r>ii« 
Ijrwhea Xi Iii onmCglick, dasa wir hente einem Bestockfaunküuuu 
mmtaa, nvt an JawaUere oder Oeidwawwhtndler aa verkaafea. £a 



gibt eine Masse Geechäfte, deren Bwitrer iiiila (inlii-rlimieil. sondern 
Kanfmaun wt, und es ^bt viele UeschUft«, die uut:i:kic Waren verkaufeia. 
80 gut wir Mi« Bidit dinhcadraafea «lad mit dem Waaadi, data 
die ramkantea ntdit aa Uknaadiar liefern, so gut wiMea wk 
:iuch hier unterliegen. Wir kftiaen «iaem ffabrikaaten aidit cnBattn, 
ditss er nur au ganz bestitnuta Penoaen liefert; aller wir kraachcn 
nicht bei ihm zn kaufen, wenn er an Leute liefert, an die er nach 
unserer Ansicl.t nicht liefern sollte. 

Kiesel- Ludwigsburg: Herr Eckhardt hat ge^gt, diejeuigeti 
Fabrikanten, die neben ihrem Fabrikbetrieb ein Dctailgescbaft haben, 
»ollen ZD demselben Frei* verkauf'-n, wip dfr T>rtii:lli'nr. Ich hube mit 
einem äilberwareufnbrikautdi iriisimK ai n, nnd ev imt trirt.itr: : „Be- 
stimmen Sie, zu welchem l'ri'i-, «ir r.TkaufF-ii .-illhu, dann hulieii wir 
einen Anhaltspunkt.' Ich in.niitf' T.irsrlil.it-ei:, k-TAinL-t/.Hii 

L Vorsitzender: Dos gehört tnüul £U liketmr Ktnoiutiuu; das 
wilre eine Sache fttr »ich. 

Die KesolutioD bat uon nack den geotelltea Abäiideriuij(siuitrityeo 
folgeoden Woitiaat: 

„Der VeilMUidaTOntaad wird beanftiaat. eiae Litt* dtnMiiMB 
Fabrikanten und Groasi.tten anzulegen, welcbe nur an QoldMHUne 
oder berufsmässige Wtederverkliufer liefern oder Warea abgeben 
und welcbe versprechen, bzw. sich verpflichten, nicht an Privatpersonen 
nnd Warenbiluser Waren zu verkaufen oder zu liefern. Diejenigen, 
wi lrhp n. bi n ihrem Fabiikgeadiift noch ein DataiigeacbSft betreibeHi 
v i-i ir h. ri, daselbn Wam aar aa den SUiehea Süsselverkanf»- 

In ili i"a«<uiiL' IS iil ili« li"M..Iii;ii;]ii 1' i 11 st i ni 111 i :i ri eiiommen. 
Es burrt noch der Krledigung der letzte Funkt der Tageeordaua|^ 

1«. Vareehladan««. 

Zuu&cbst erhilt dai Wort Kiesel-Ludwigsburg: Es ist mir eia 
Schriftstück zugekommen, das ich nicht unbeantwortet laswn kann, 
denn ich faahe Jeu Aosschuss daa WUrttembeigiaoben Vereine ia Schati 
zu nehmen gegenüber den Angriffen wegen nmeree Veigelieu gagn 

ili" Firm:'< K.ihcr.tr.ii'h S:i5i:if> 

I \ r.-i t r : Irii iiii.rlitr' H<^nri Kii si-I ihu.mt aufmerkeHni 
iii.u-':ii-n, iin>>i si. li <l«i Vurjüliiud üm U:Xi{-ii. "•..itiibriit; -n-hr i.-niffeheud mit 
<ler Sntli.- b'jfa-^At hat, und dass er beKlilus^cn li;it. dv:\ Vcrl.mu'l nirJit 
dauiiL zu bttsdiWeren. Es handelt sich lediglich uiu das Verlisülois 
eines einzelnen Mitgliedes zu dem Württembergischen Verein. Die 
Finna Kaltenbacb yebürt dem Warttembergiscbea Verein aoi sie bat 
aieb heeebwandaCBkrend a« dan Verbund gewendati damlbe kam ach 
aber Toittottg aidit irit dar Angelegenheit be^Maea. Die BrtMraag 
Kaltenbach'» scliicken irir auBck. Fabrikaut Kaileobach wird jedea- 
falls das Kecbt fttr sich in Aaaprucb nehmen, da'« SchrKisttck sämtlichen 
Hitgliedeni des Verbands znnischickeu Eine Klar«teUniig kann dann 
Herr Kie«el iu der Verbaudsprease erfolgen la.^sen. Streitigkeilen 
zwixdii-n einem cinz''liieii Mitglied nnd einem Verein ^i-IiuIim: liioht 
v«r F.iruiii di's V.Tt).iudHlairs, nm .so wenii:»': aln wir hier nur 

inuf ■■:i.-fili:^'f! l->kliiriink.' hütten. Jedenfalls hali*' iili ilic l'llirlLt, die 
\ Hr...:iM.i!ilniit' tu fr:,L,'fii. Mb sie geneigt iirt, die .^i;^»'l-'*,'fnlieit :!;►-] za 
verliaiid«lü. Um Vursiand and Atuschass ist nicht ili->i r Mf-i:iiiuj<. 

Die Versatuintang erklärt sich einstimmig dagegen 

KieieULudwi^^urg: leb bedauere sehr, Anas ea mir nicht mög- 
lieh ha, daa Aaeaehaia daa WimaBbargiadien Vereine zu recbifertigen, 
dem dar Tarwarf guaaeht ward^ im «r aiebt korrekt gehandelt bebe. 
Es wnide mb aaeh geaagt, daai Bütenbaeb aedi BiaielBäiglied daa 
Verbandea aein oder werden köaae. 

I. Vorsitzender: Da.1 ist nicht der Fall. Ein Mitglied, Am von 
einem Verein AUSge8chloa«sen worden ist, kann nicht Einzelmitglied des 
Verbände« »ein oder werden. Wir nebuien niemand als Einzelmitglied 
in den Verband auf, der aas irgend einem Grund au« einem Verein 
ansgeachlos^en worden ist. Kaltenbach iat aber noch Mitglied, oad wenn 
Sie haben wollen, dass er aiisgeachleaiaa wM, aa Utta leb, ainaa erdaans»- 
mässigen Antrag einznsend<>n. 

Damit ist dieser (Hxciist.ujd ' riudigt. 

^ichmiett-. Schwerin: Uli mochte mir die Frage erlanbeo, ob die 
Zngehürigkeit zum Verband als Reklame easgenItUit werden darf. Ich 
bal^ gesehen, dass auf einer Reklame ataad .Mitglied des Verbandes 
DaatMber JawaUere, OoU* uad SUberachniede". 

L Veraitaeader: Daa ist Ja gerade, waa wir wollea; IcA aehe ntehta 
Unrechtes darin. Deshalb haMn wir ja die Siegelmarken und die 
Plaketten eingeführt. (ZastiatBiaaf.) 

Ich mochte Ihnen zeij^en, waa z. B. die .luweliero von Stellin ge- 
tan haben. iHie haben eine Annonce erlassen folgenden Wortlaut.«: 
.Die vereinißtfn Tiiwi'lierc nii'l fiMl^l^'-hmiedemeister ."^tcttin-i !iri;teen 
ihr reichhaItii,'(-< l.ii."': . m finjfrihlende Erititurunu " .-^.niit- 

licbe haben «luiciscJitifl > n Kim- v.irir ■iniu rc Form, meine Herren, gibt 
es nicht, als zu sagen ; Wir >i:i>l .Mii^'lii-<1 dis Vereins. .\ndi dia Uhr« 
macber haben gesagt : Das iol uubcl, du i»l iiustftudig. 

Meine Herren, jedes Mitglied bat daa Recht zu SAgeu, dass er 
Mitglied des Verbandes ist, das macht einen durcbaua galtü Eindruck. 

Freital-GdtUta: Ver Weihnachten haha leb ia «idgan Zettaagan 
ihnliebe Aananeen ton den Leipziger JawaUaten geaAaa. Wir kabaa 
iln<in dieae Fem in Qariits nachgeahait cbeaa» ?er der Keaflniation, 
uiij wir haben eifreoiiebe Besalute endt. leb aOeble ditae Art dar 
Aeklama n» KnabafaBang enpfehtea. 
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I. Vorsitzeuder: Man bfittc vielleicht nocb beifU^un künueu: 
„D.'r Verei« iit Mitfr5i*'<l iJ"» VcrJiatiils rl^nucher Juweliere, Oold- und 
Silfier-irhiiiif'Jft'*- l'.iniir win) ilic^fi (ii'i.'ea»taDd verlassen. 

H aiiii>e -SiPttin: Um, was icb Torbringeii mOcht«, getUtrt eiK«Dl' 
lirii !ii> Iii :iiif 'U'M VertaHitaff, tbor «• irt Mchtte 2ait, dm es ein« 
mal beitprocheo wird. 

Ich biuSprechiueiiti> r n;i<t rr-r Verelniguo^ und mochte buuiitMublirli 
zn den Vercioigaugeu und inuaugeu «precheu. Dicjetti^en unter deu 
Hu7«a KoilAgen, iie «Ua AiMtHMebwei« in der InnunK sa fahren 
bsbeo, werden seheill iriMcrhalt traurise ErfuhmoK eemncbt haben, 
dm Bman Oehilfen entwedor gw keliie Pivi«re niwnngeo oder nnr 
•ine Kart«, »n« der zn ereebeo ist, desi sie atif iisvad einer Meierei 
oder »onstwo eine X.eitlang gearbeitet haben. Ein Ausweis aber, diu» 
sie tAt«ilchlicu unseren) bewerbe «Dgeliöreo, fehlt bXnfig. Wir haben 
nun eiDKrefhhrt, du«« die ReiaennterstUtxuug von 2 Mk. nur «u «olchu 
Gehilfeu uaiibczahlt wird, die ordnuugsmiüuiife Papiere vurweiseo können. 
Ich mOchte daH unf Uhren, wcl! mir v«ti verwihiedencn dorphri!i,i?nd*m 
Gehilfen, denen die Reiieontentilliiiiii),' vci weigert wurde, *r.tgi'gr-ii- 
gehjilten worden ist, «ie hab™ in ili- und dt-r StnrJt anrh eine BeiaC' 
nuterHUtüiiDg bekommen auf üirp ri(]iu-r>' hin Ii Ij Ii iS-' iiini D dcnif 
erwidert: Da», waa andere tun. i»i iur micli niilit iii.uiü^ebcud. 

Ich nOehle die herzliche Bitte au die Inuuogeu and Vereine richten, 
in Uireit VenoiiBiuliutgeu die Frage sar Sprache zn briufen und w«- 
titigiidiat dahin w Hgalii, duB mwt mIcIm OaUllw «in ftellkWR cc 
haltMi, dl* iu Beaiu o»dniiiic«g«gtKaMr Ptplw« ebid. 

Freitel-Gßriitz: Wir in (tOrlitz gebeu eine Mark iQr jedes DorIh 
raisenden, und ich wei^», das« unser Scbatzoieister diese Unteratttm^ 
nnr an wiche An»bezalilt, die ordnungsunäsaige Papiere be.sitxen. 

Menzel -Berlin: I>ie.se Krage ist zwar eine lokale nnd kanu von 
jeder Inrrnog' »<^tr yon jedem Vcrfhi flir nch g'-rfgelt werden; wenn 
ahti: ein ( loidsi bri:ifd ^i.nvfil )ieniii>ri;ek ii iiiun imI, dj«* lt nii li' eiu- 
itiii'^ i rdneti- l'iipiere mehr hat, dann iit er auch nicht mehr wttrdi^, 
Utito.-'^liit/.t 7.U »erden. Ich wUrdei' " ' ~ 

achenken noch Arbeit yeben. 



Eckhardt-Dresden: Die Innungen beauftragen mit dar ätA^ 
Zahlung der Unterntlitznngeo zewühnlich einen Mann, der einige Lebenn- 
erfahrung h»t. Kr wirJ .lich zu vergewi^iiern fmcheo nnd dem H«- 

trcffmlfln mif dpti Znhn fühlen, «Ii f?f>li!:-;r^miprl igt od« oiclit. Und 



giiil 
aller 



i'i:ini il vineiii M.itiii ftts.in, dt-r üwar iiivht GoldMhllÜad, dtr 

Ii iM-dllriiii.' i^I, mi isl der Kelil<-r ilü In <ii i^ruiM. 
i,^.■lerH-d:e: V,iii SL-ürli wrs. Ji [rdrlier Herren isl iiur-TejüC 
iu ili'ii .\tiniiiii.i_-ii der J-'<ieliiir--«e rli.j l'rei«e nicht mit Zahlen 
ri lUi- Zeil iiiiijen - lieiili- i-l eine» grfi«ere Zahl hier auf- 
j;cli»u>{«u i;:»r hiiulii>: in dp- liiinile (Ipü Pobltkniiis Es wir* 
die l'rei-i- ^tiitt in Z.ililen in lliiih^tiiiipii ;in7.ii'''i>bea 



Im. 

Kl. 
Wütilf n 
aUZQgel 

gelegt 

deshalb bcaser 

II. Vorsitzender <■ n r e l - Berlin ; Osese Auregang ist »cboo trühe: 
einmal gegeben worden 

J iihne-I>r«»deu : Meine Herron, Imvor unser hochgeschfitzter Vrr- 
bandHVorsitzcniit r . Herr Fischer. >lt'!i -t Verb.indiitag achlieaat, mücLtt 
icb ihm für die gewiaaenhafte uud gute Leitung der Verhandtnmtec 
nnsem herzlichen Dank anii.^re<.'hen. Ich glaube, d,i>s ii it in Ihrer 
aller Siuu bandle und bitte Sie deidtalb, dem Dank durch Krbeben t«i 
dta SMiw Awdraek n nb« iid Bit Mir tlmatiaiieu iu den Ruf: 
Vwm VvAtaibifittMatMu , San tkAat, «rUbalMcb, hoch, bodi! 
(BraTo!) 

L Vorsitsendar: Nachdem lieh Dnn nlentaiid mdir zum Warle 
Uk, ohne viel Worte zu niMhea, WUt iMUtcUttea, 
der Wiateli, d«r eingangü von mir geluwrt w«id«l ist, iut 

auch dieser Verbaudstag neineu Voigiugern sich würdig au die Seii>! 
reiben mfige, in Erfüllung gegangen ii<t. Meine Herren, e« war ein 
glänzender Verband»t«g! Ich danke Ihnen allen für Lbr nblreiebw 
Erscheinen and für Ihre rege Teilnahme an den Veriiaudloign. 

JUemit sehlittHe u-h den TT iüeri'^et VertLind^fag. 



Auf Wie-U-r- 



i'u IU München! 



Schiusa: nachmiltafs gegen i Uhr. 
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Ein eklatanter Fall von Geschäftsschädiguns:. 



in L. einer Gronsladt NorddeutBchlands, M in JOng- 

s*LT Zeit durch das Inserat eines Konkiirsniasscn- 
j Ausverkaufes eine schwere Geschaftsschädigung 
I bewirtet worden, die zu emtteslen Bedenicen Ver- 
artlassung gibt, und aufs neue zeigt, dass unsere Gesetzgebung 
noch LQclien offen geiassen, die einer baldigsten Remedur 
bedtbfen. 

Das betreffende Inserat machte bekannt, dass der Konkurs- 
massen-Ausverkauf des Lagers eines falliierten Uhrmachers, 
t>esteliend aus Juwelen, üoid-, Silber- und Alfenidewaren 
mit dem Aosverkaiif der KonkursmasBe einer anderen PImia, 
die frleichlautend mit einer am Platze befindhchen alt- 
angesehenen eines Juweliers angegeben war, verbunden sei. 
Letztere zfiilt zu den ersten Firmen der betrefl^den Stadt, 
während ein zweites glcichfirmicrctules Gnidu arenj^c^chaft ndcr 
eine andere Firma gleichen N«rens am Platze nicht besteht. 
Die Bekanntmacliung einf^.onlcursausvericaufes anter dem 
Namen des Juweliers r . le iiaturijemass Aufsehen erregen 
und auf der einen dem Ausverkaufe erhöhte Bedeutung 
verschaffen, auf der anderen Seite aber das Ansehen des Ek- 
troffenen, wenn auch nur vorflbergehend,em|)find]idi schädigen. 
Darauf schien auch die Fassung des Inserates mir berechnet 
zu sein. 

Der OeschSdlgle. dessen QeschMt obendrein sich in nidister 

Nahe des An^verknt^fes hcfiiulet. bpRnb sich nach Kenntnis- 
nahme des Inserates in das Lokal des Ausverkaufes und ver- 
langte Juwelen zu sehen. Solche «nirden Ihm denn auch 
vorgelegt, doch wurde ihm auf seine Frage bemerkt, dass 
die Juwelen weder aus dem Ausverkaufe des falliierten Uhr- 
machers, noch aus dem des ominösen zweiten Konkurse 
^lammten, obgleich er ausdrücklich geschrieben iiatie ..aus 
dem Konkurse von A und R" Auf die F"r,'ii;i' nai.h dem 
zweiten Konkurs, dessen Idekanntgabe die unheilvolle Vcr- 
wechsdung hervorgerafen halte, wurde eikUrt, dass die Plrma 
auswärts, in B. bestanden habe 

In der Überzeugung, dass in diesem Falle unbedingt durch 
Varsplegehing einer falschen Tatsache oder durch Unter- 
drückung einer wahren Tatsache ein Irrtum erretjt worden 
ist, durch den das Vermögen eines anderen zu gunstcn des 
Konkursmassen-VerkflufeiB geschldigt wird, erstattete der Qe- 
siliädigte An7eige bei der Staatsanwaltschaft und gleichztitig 
Klage beim Amtsgericht wegen unlauteren Wettbewerbes. 
Uelde Verfahren schweben mich, doch ist deren Ausgang 



sehr fraglich, namentlich, ob sich die Staatsanwaltachaft der 

ausgesprochenen Übcr/cugung anschlicsst und die Absicht 
der Vermögensschädigung festzustellen vermag. Es wird 
schwer halten, obgleich eine andere Annahme gar nicht mög- 
lich ist und es auf der Hand liegt, dass hier mit cynischem 
Raffinement der Name eines hochachtbaren Hauses durch eine 
mdir als unlauteren Reklame in den Schmutz gezogen worden 
ist Die Klage wegen unlauterem Wettliewerb wird ja wohl mit 
Fi folg gekrftnt sein, aber dnrh erst dann, wenn durch deti .Aus- 
verkauf langst der Zweck der Heklame erreicht worden und 
damit das QeschUI des zunlchst' Betroffenen und aller anderen 
normalen Geschäfte geschädigt worden sind 

Auch das Bürgerliche Gesetzbuch enthält einen Para- 
graphen, der in diesem Falle angezogen werden konnte, 
nämlich § 821 Derselbe lautet: „Wer der Wahrheit zuwider 
eine Tatsache behauptet oder verbreitet, die geeignet ist, den 
Kredit eines andern zu getUirden oder sonstige Nachtelle fttr 
dessen Erwerb oder Fortkommen herbeizuführen, hat dem 
andern den daraus entstehenden Schaden auch dann zu er- 
, setzen, wenn er die Wahrheit zwar nicht kennt, aber kennen 
muss." Aber gebessert ist der Qeschfldigte auch durch ihn 
nicht, indem die Kreditminderung doch nun einmal statt- 
gefunden hat und eine Verfolgung des Deliktes so oder so 
immer nur den amtlichen Schneckengang geht und et Ihm 
selbst anhciiTistellt. bis zur Austragung des Prozesses allein 
für die Rehabilitierung seines Geschäftes zu sorgen. 

Und das ist de Lücke In unserem Gesetze, dass wir kdoe 
sichere Handhabe besitzen, mit der man sich vor gesdlllt- 
lichen Wegelagerem schätzen und durch die man sich vor 
Ihnen bnvi mana schotzen kann. Die Waffe der einst- 
weiligen Verfügung ist zu unzureichend und einseitig, um ihr 
grössere Bedeutung beimessen zu können, und die Staats- 
anwaltschaft nur in den seltensten und plumpsten Fällen ein 
Schübe gegen die ScMUHgmg aus dem Hinterbalte, umso- 
wcnigcr als auch deren Einschreiten trotz aller Beschleunigung 
doch nicht in so schneller Zeit zu ermöglichen ist, als es 
fast immer nOHg wire. Das bureankratische „Nor immer langsam 
voran" hcinnif auch hier die gute .Absicht de< Gesetzgebers. 

Es scheint mehr und mehr, als ob es Uberhaupt unmöglich 
ist, tinen gesetzlichen Schutz for das von allen Seiten be- 
drohte Gewerbe zu schaffen und dass tatsflchlich die Selbst- 
hilfe die einzig rationelle Abwehr gegen die Briganten des 
Geschaftslebens bildet 
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JODltNAL T>m GOLLSCHHIKDEKVNST. 



Schleifsteine. 



Zu den nicht unwillkommeiien Abhaltungen von der Arbfit 
noch heute mancher Goldschmiedslehrhng die Wege zum 
Oraveur, zum Pi^eicr und aademt Beriifmrwandten. Weo^ 
«nigenelmi war von jeher Streilborax machen, PeehKhmelten, Ata- 

kitten •.irsd iicrt;Ii>ifhen, Dai^'Cjjen entRetif nian auch auf cini;;i- Zeit 
iliTn wacfisainen Augv des ML-isR-rs oder W'crkfuhrcrü , wcan i"s 
.Siii:liL-I aiizuscfileifen gibt. In vielen Werlcsiatten stehen die grossun 
SchleUsteiae im Hofe oder in der ScJinielzkUche oder sonst an Orten, 
wo man nicht so geaAat wird. Weniger scMn Ist Sdiitber an- 
aditoilen. Als Oehlfe entoddiesBt man sich tu dieser Arbeit erst, 
wenn der Schaber fast zum Polfersfahle geworden fst tmd Zweifel 
entstehen, ob er einstmals dreieckig oder tund war. Mit einem 
leisen Grauen erinnert man sictt des i/nUn Ulsteins in Urossvalera 
„Bude*. Auf einige Stunden war man kalt gestellt, wenn es hies« 
Schaber anschleifen. — Da kamen die Mississ^picleine und ihre Ver- 
«andlen aus Amerika. Das war freilkft etwas anderes. Aber Hunderte 
von sonst gut eingerichteten Goldscliniieden entbehren heute noeli 
diese entweder ganz, oder besitzen nur Westentaschenexemplüre m 
der (jr'isse von I l.inunosteinen. Und seibst diese Zwerge kosten 
das Stück eine Mark und sind zu klein um einen rechtschaffenen 
Bohccr annischieifen. Ein Missisaippbtetn fBr acht Mark fenlgt eben 
mm Siciiel antchteifen, ist aber nicht Obcnnlas^ gross. 

D* sah ich vor längerer Za't bei einem Kollegen etwas neues 
und wie mir schien, war es ein vöilij^er F.rsatz für die Mississippisteine. 
Da ich selber glücklicher Besitzer cme^ Amerikaners bin und mein 
Freund und Kollege sich Uber die Merkunft seines ölsteinca au»- 
schwieg, so ist mir die Sache wieder aus den Augen Bekommen. 

Erat vor kmtem, als mich derselbe Pretmd beim Bmanuefen 



Mein Kiiia *) 



M») : .Ich blu «in Picii« 



kfdnl ihr iiii iiH' F^rlirn ** 



(.kaut laut niui frahlisii «aren Samg cnehalleu! 
(Die goMna Biif» nehm idi von der Waad). 
Und laHt 1« SohisswlrH«l>M>M Stldtea allen 
Die sabOttHte prelsM nn«, ino Holitenland! 

ZwM nicht uuikrünzl von Rebea; — 

l>och bist du ring» niiigelMiD 
Von Feldern, WlUdem, Seen fem nnii ash, 
I>a »cbilne ätadt, mein liebet! Kili»! 

Als ehut das kleine DtaeaTolk tou Nerden 
Mit Heerennsdit nni WeUseh UlMrilel, 

l)iv liallrp, f-h' \n'gAv,v. il.o t.'f-ni'.e Morden, 
l>er Freiheit Kaiufifesrat zuerst durck Kiel. 

Rpi Hau Ate ersten waren - 

StodenUn-Tiiniersiihaiea, 
Die tsdesamtift Itevdiir stwlea dal 
On sandtest ai, in deotsiAes KiUt! 

Der gTüsMten. üchflnuten Httdte bist dn eiuo 
Im teuren, grnnsvD deutlichen Vaterland ; — 
l>n)in pri ilii h unser .Inbelsang beim Weine 
Dn Perle an der blauen Oütüee iStnildl — 
Las:« auch iu Kampf nud Fekdeo 
Von DsntsdiUnds QrOsw ndsa, — 
Wenn Felada dick bedren'n ron fem aal asb, 
Die PsBterdottel — da mein Xilia! 

Der Müve .Sohrei, W; l-m il>ii,i.f.rii(l Bransca, 
I)a.<i .Schtff^üieiial tUnt warneud au da« Ubr. 

Wa~^> r H. iiiinmt, die 8ohranbeafltt||el 
Die idiltukett Maitca n(ea hoch empor. 

Dem Frind m IVatg «nd Tiöde, — 

Dein Stol« und deine Freude, 
\Va« liegt im iSouneoglauze bliukeuü 
Daiu achSner Hafen ist's, laetn Küi»! 



antraf und Ich Uber die Vergänglichkeit alles Irdischen, besoadets 
aber der guten englischen Feilen und der Schmirgelfeiiea beim* 
Emaillieren klagte, schien ich sein Milgefahl erregt zu haben aad er 
sagte mir, das« er beim i^aillieren Peilen aus Carborundam benutzt 

Aus diesem Kunstsfeine stell! man auch Schleifr.lder und Scheiben 
tier Statt der ttuern Mississippinlsteini' benut?! mein Kreund „Rubinif. 
L'nvcrbesserlich wie ich nun einmal liin, j;lautite i^ti .ins seiner 
momentanen Stimmung wetteren Nutzen ziehen zu können usd m 
erfahren wo man diese Steine kaufen kann. .Morgenstern hat sie 
nicht", antwortete er mir mit guter KascmcnhofblOte. .Bauer*? - 
.Kann sein". Schliesslich Oberwog aber das kollegiale Oefikbl uid 
er hat mir ein .Stuck Cartiorundum und einen leibltsftigca IMUnit* 
ölstein aus purer Freuadschaft überlassen. 

Die Ehtigkelt und das kamendschafilicfae Geitthl nimmt docli 
zu unter den Goldschmieden. .Sic brauchen'» aber nicht gleich in 
die Zeihjng zu bringen", fügte er hinzu, als hätte er meine Gedanken 
erraten. — ,0, bewahre! Tue ich auch nicht " 

Wie der andre Stein heisst, den nun mit Wasser benutzt und 
wo man auf rtcht^m Wege diese herbesiehen kann. Ist mir noch 

unbekannt kh Iiahe die neue Erwerbung sofort prntiiert, s.,tmtliche 
Stichel und alles was sieh anttchleifcn lasst, bis herat) /.um .Tascdetv 
ftitel" zurceht >;eschlitfeii und uar entzückt. Welche Werkmig- 
handhing diese Carborundum und Kubinitsleine führt kann ich yiä- 
leldit im nichstc» Präge- und Antwortkasten verraten, boMeadicb 
machen diese kein Geheimnis daraus 

Vorläufig kann ich nur sagen, dass meines Erachteng diese den 
JHIssiaB^ipistcincn MIcMeas im Preise nacbstdicn. q 



Lust IknuMChd aun den lauten Sang: erachsllen! 

Die Becher, Briider nehmt vereint itir ITsnd! 
Lanat preisen tou den »chOnaten Stadtea alluu, 
Die allersch^iuite nna, iu Holatenlaudi 

Zwar, — grOssre wie idi neiue, 

(MbCs wohl am Mala «ad RlMla«; 
Doch ist mir kein« lieher fem «ad aak« 
Als da« BMiB hertlieb, dn nein 1Ci«a> I — 

WÜMm Bell. OeUsdimiad, XitfcMlwji. 



*'Be4 «Metmluiit •In HuptvwrMiaMhmtdM Vck^ui« iii<tawl|!-l{«iMdii 

I VeffkiifV den Kolks«* CCWtitaMl^ and ab FhMK»! ki"<i]ii);cu. 



bine Streitfrage aus der Praxis. 

Da die streitenden Parteien die Ansicht der Kottegen Mh«« 

Winnen, so darf jeder, ohne den Sciicin der Aufdringlichkeit zu er- 
wcvkei), die seine zutn bcsleis gcbtn. liine Ersatzpfiicht, die reclil- 
lich geltend gemacht werden könnte, liegt nicht vor. Das'ist dantit 
zugegeben, dass der Ladeninhaber erklirt, er habe den Sckadea a- 
aetzt, «M dni Kmie» und min Rmmmn moU su mHüctm. Mcbcr 
Ansicht nach ist ä"cr Fässer genau in derselben Lage. Die Ekvpee- 
fUhruni; dafür, dass der Stein ungenügend fest gelasst war, winl 
ehcn«:!! scliwer sein, wie die, dass kein Schlag gegen den RinK g*- 
fiilirt wurde. Ein Schlag auf die l'ischplatte macht etiensowaiiK 
einen sichtbaren Eindruck, wie der Wurf gegea die Diele, der ta- 
gestanden ist. Nur ein Schlag aiil einem hartea taatrument trttde 
sich, und auch nur dann nachweisen lassen, wenn dieses ent- 
weder scharf uar oder wenn der King ti'cht am Finger, sordffii 
z. R. auf dem KingriCgel sass bei dem Schlade. Der Steio M 
sechs Wochen lang fest gesesaen, dass er keinen Schhig beitan, 
kann ebensowenig nachgewieaen werden, als das OtgaO^k 0* 
Risiko hat unbedingt der Trauer, der Besitzer. Wetm antili ' 
Inhaber dennoch den Scliaden er.-,elzl, •^d geschah dies, am dt» 
Kunden nicht zu verlieren und d„s E^e-vimmcc ; der Fasser ist ({»« 
in dcfscihef. Lage. Unbestreitbar. (N'aca meiner Auffassung.) Er- 
setzt er den Schaden nicht, so verliert er seinen l[unden 0ii» ^ 
dieser zum Schw^gea alcht geswungea wodea 
Renommee als Passer. Ob er daran, wie au deni 

«r aeltwr wiesen. . , 



üig 
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Das Recht, den Krsal^ /u verweigern, steht dem Ladeninhaber, 
Fasser und, falls dessen GebUfe die Arbeit ausführt batle, 
diesem zu. Wo sollte es hinfUiieii, wenn «uin du bestreiten 
und die Enatzpflicht für Jeden Fall anerkennen wollte Ist es so 
unbedingt ausgeschlossen, dass eventuell auch einmal ein Kunde den 
\ Tlust imitieren könnte, d h dun Stein lior.iusdruLken und den 
L'saU verlangen? Das wire Betrug — aber iktnig kommt vcw. 

R. 0. 

Oerichtliche Entscheidungen. 

nm fIr HudlBBgarekllf» iHckUge EatacheMu«. Eioe iu 

, -.iti^ili. M Kreisen iiulirfiioli cri'rti'rle Streitfragp ist die, ob eine mit 
. :i. H..iiilliiiit,'s(;eLiUen getrofleue Vereinbarung:, (1ms für den FftJI 
: I Krkraakuuf; die Gehattoablong w&brend der Dauer der Knuik- 
licit eutgegea dar Bastimmug in Abs. 1 des fi 6S das Haadeb<0.>B, 
Ja VmaM lutSMMK «oll, iloMg tot. Dk 7. ZiTilkanmer de* Laad- 
c^rtcbta 1 hat diese Frage ia einem anhilniirig ^enKu-htfn fm/c^se 
i''iierdinfs vriedemm bejaht. Die Zivilkammer folgert die« aas dem 
ii.ri : :i /'iiv tiLiuLuliaiige des Oesetxea und der tosialeu Tendens der 
neiicieu Gedetxgebnng. Das MaatlielM Intansse^ das den Sehats der 
wirtMhaftlieh Schwachea citeiira «ad aar Aabahae «iaar Seihe rat 
Fk«tinaiiangea ia dass AhaekalUe .Hanaiongigehilfen aad Handlnnga- 
'.•briinge-' geflUut hahe, werde i^rade dnrcb die VorMhrift äw ^ 69 
ibaata 1 auf da» allersUirlv>tL- lirrührt: li^ui, ■.v,-i,i. Ii,' llamiluiip«- 
rehilfen, welche «kn^ieer ibretn (ifbiiii über keim' bedrut«ud«n SnbaiateDS- 
I Ittel TerfUgen, sich iu Fall« ibrcr Krkraokung des (Jebalta betaelA 
lai beiteafaUs aaf Ktaaken- aod asdere Kaaienbaittlfe aaigevtoan 
«ben, «erdaa ae eft gasudhattlkh ui irirtsehaMieh aartefcgehn 
-.'A V hiieH»iid nt dto efaa eder aatee Weise der AOgeaelaMt au 
:.i5i faUeu. 

Ist im OeapMi ela laUaagasaittalt Ut einer Intsteesentw 

Rechtsfrage, nSmlicb ob der Conpon im Oeaelüllta?erkelir ala Zahlaaga« 
mittrl gilt, be«;hiftigte sieh da* Oberlaudeagericht an Frankfurt a. M- 
in -iner <.iiier k-tzltn Sitiougen. Am 8. Okt-iler V.'f." iiiathtr fiii 
K;- iibaiiübcamter in einem dortigen Ueacliüfte einen Einkauf üb>>r i Mk. 
Kr tmzablte den Kaufpreis mit einem am I. Oktober dcsaelben Jahres 
iaiiigta Ziaaieheiu der Dentsohen Qraadaohaldhaak, aaf deiaea BOek' 
'eile der OeeehUtainheher Kaae, Staad and WeluMit ta frtiieiea 
Ir.baber! vi^ruivrkte. Der Zinsacheiu wurde unn von deesca neuem 
i:iii;iber tt litertfeKibm, durchlief mehrere lUnde, bis er im April IWl 
bti «iufui durti|,reD Uankhanse xur EiulOsUUg vorgezeigt, jedoch von 
■ii<«efli verweigert wnide, weil die Deutsche QrundachaldhMik inawiachea 
aoUddand gewerden war. Der Oeadiiftelaheher verklagte bieianf den 
KiaeahahahMroten auf RDckaahnie dea Conpona. Das dortige l*ni- 
<<rieht entsprach dem Kla^:eautra>rc mit foliarender BegrBndnnjf: E« 
Voiame darauf an. . ':i ^i.-r ' i v iu a.'i;i V-rkimfi r an KrfBllungs 
>uit oder erfüllnugxhalber Hu^^enumnu-u worden sei. Im ersten Falle 
Mi das ans dem Kanfverlrage «nUprnugeae Scholdreriitltuis nach § M4 
■it» Bnrgerlidtea OaseUbneha erloschen, der Ansprach aaf RleknahaM 
it* Coapons deher nabegtVndet Habe jedoch die ADDahme ertlUInngs- 
lidbtr ?t«tlj(efnndeii. wofilr iu ilips«in Kalle die VerirjHtnnij: sjirpi he, 
•Sil der Verkänfer die Adresse di-s Käufers anf der KUckseite de* 
/".iusÄcheiaes notiert habe, »o bleib« das nnprtingliche .ScbuldverhWtBis 
IxMehea, bis die Baktsaag des C^onpons erfolgt eei. Das dortige Ober- 
Isadatgaielit, weiehaa ia der BerahmgelaataBa angeraHn wwle, bestes*, 
rin QataAten der dortigen Hnudelskammer darüber einaoholen, ob es 
^erkehnsltta sei, dass die Zirnischeioe »tets nur erfQlluDgshalber und 
iii<:>it.aa Erfüllung^ statt angenomaMn werden. 

IU Unfall «Hf dea Helaweg« t« der Arbalt kenn andi dann 
*Ib ein Betriebenufall angesehen werden, wenn den VemnglBekten 
'ie ZHt des Heim wetres anf die Arlieitszi^il anycri/r litn/t ini'I iliin I.ohii 
<ir diese Zeit Kexablt wird |iih HeiilisversicbLTUujj'iiinil liiit iu ( ber- 
' "uumnong mit dem Sthied-ftriilit entitcbiedcn, du>'< 'lir Ileiniwe^ 
VAS dar Arbeii mit dem Betriebe uiehta mehr an tan habe, der Arbeiter 
*iitoHb anfbOm i« Batiiehe tttig sa eein, eoheM er an arheltea aaf* 
^ Mi tte Betriebaitftte verlassen habe. Aa diesem GrandaaU 
^^'t iMh dadurch nichts, das* am besonderen RQcküicbten Arbeitern, 
^f* eben weiten Weg TOD der Ri triflsiitiitte Iii" zn ilirer Wuliumii; 
!»bea, die Zeit, die sie anf den Weg verweudeu uttsseo, aU Arbeit»- 

!;eraehnet, d. b^ dasa es ihnen gestattet wird, ffle Betriebiiwerkstitte 
'»i^^ t^aAui Stunde des Scblnaiii der Betiiebaaete so Mitig 



tu verlassen, da« sie aar let a tew n gelt letansriebtliob ihn Wohnnagea 
erreichen «erden. Hae derartige Vereinhamng Qb^ die Abkarsnng 
der Zelt der tataloblicben Arbeit macht den Heimweg aieht an einer 

Hrtrieb^titigkeitk Danach steht den Hiuterbliebeaen ein Eatechidlgaig^ 
ansprucb aaf Onnd der Unfallverii>-beniuK nicht an. 




ul^ Todesfall. Der .Juwelier Wenger in NSrnberg batriab andaasen. 
Wenger lag mit seiner Frau im Scheidangsprosess. 

Perteaalnekviehle«. jyeralWM. la der letalen Sitnaag der 

nandelskammer wurde Herr GdeUteinbSndler Kart Maurtr als Vixe- 
Präsident der Handehkamner gewfthlt. Gmz Herr M. niUmri er- 
öffnete im Kittbans ein Juwelen , ilolil- und Silberwareinreitchäft. — 
Herr StiiHiulmif StiMfr etablierte sieh Klosterstraaae 22 als Gold* 
nud Silberarbeiter. — Süderhamp (Schlew.-B.). Bait UbnMSher Beyim 
kaalte daa OesehJtfiahaaa dee Baitiers GeeiU alt Antritt snm I. No- 
Teaber. Tn dem Hanse wird Herr Bejeas asla Uhren-, Gold- und 

Silber uarenc^^cIiUft fi irl netzen . 

KInbrttche und Olebstifcle. Dieser Ttge hraebea Dtobe in Upina 
(Sehles.) in den Laden des ühraaehen FHediieh HiDger ein and atahlen 
Ohiaa, Kettea, Ringe etc. im Oeeamtwerte tob 1000 Marit. — Bei den 
Jnweiier Dj^isbonski in Ponen wurden durch RinbmchadiebsUU fOr 

rjH'-iu Murk (M.ilil- und Werts.«: )., n ,.',...ti.hlrn. Hie Kii.l.r.-. ber sind 
eutkommeo. Aus einem Ueschaftalokal in der inneren Stadt in 
L«ipaig wardea ein Paar goldene k Jonr gefam>te Rrillantohrringe im 
Werte von etwa 1000 Mark geetoklen. Aaf die Wiedereriaagang der 
SehaiaeksM^ ist elae Belohnang von ISO Vark aaegesetat. Die 
Ürillaiitt'n «ie^rtn 2" , uüi! 2'*',, Karat ohne Fassnnj; und 7'* ,, bez. 

Kiirut mit l'ii^suiii,' — Einer Offizienifruu in Meinihgen wnrden, 
entweder »uf d>-r itei&e von Meiniujfen nach Karlsruhe (Hier vou da 
nach London, in der Zeil vom 90- Mai bis 4. Juni ans einea ver- 

von 6-8000 Mark fialaUen, Der leltr, worin aich der Kasten 
befand, war nnTersebrt. Der TeritHt wmde erst bemerkt, aU die Dame 

nach AuxliAieiiirnii^' de^ K"frcrs eiaea Teil des Schmnckeh auk'Ken 
wollte. Vou <leui Tiiier fehlt jede Spur. — Einem Wiener Industriellen 
wnrden in den letaten II Tagen ans seiuem Arbeitssiaaer 86 goldene, 
Bit TerMhicdenen Edelsteinen heeetste Nadalu im Werte von 20000 K. 
gestohlen. 

Srhuti des geistigen KIgentuni>. Nü Ii eii.' .' im „Blatt (ür 
Patent-, Muster- und Zeiebeuwescn" erluiiseneu Kekmnntmachang ist 
nns den Kreisen der Industrie eine Umgestaltaug der ▼erBfrentlichten 
AaaaSge aas den Patenieehrittan in der Weiae aageregt, dea die Aas- 
tage an Stelle der bisher Ohliehen fMea Wiedergabe dee Inbaltee der 
Patentschrift den ersten An<|)rni;li und nur numahnisweiie mich weitere 
AnaprQch« oder einen kurzen Hiiiueis auf deren Inbiilt bringen M>lten. 
Daneben wOrde die HauptzeiebuunK zu veröffentlichen sein. Etwaigen 
iaaesmagen der latercsseatea sieht das Pateataat bis aoa I. Juli 
d. J. entgegcB. 

Iii MiNebe (iold. mmi HUbanebaMeanstalt vana. Bie i ila r in 

Friinkrurt u. M. Im abgelanfeaen acsch&ft.*jahr eiiielte die Geaell- 
schaft nach Mk. ^i. V. V>n>>8 Mk ), Abschreihongea einschlieas- 

lieh 80 20» Mk. (7»018 Mk.) Vortrag einen Reingewinn ran 1880257 Mk. 
(1 «89012 Mk.) >a ialgender Terwmdnng: SkeUege 0 (7400 IIk.X 

\'er'>orenn{Er^rUekliiKen 61 6>>9 Mk. (56522 Mk.\ Helohaangen «0000 Mk. 
« ie i. V i, liewinuftUtcileHs7,VJ4 Mk. (337.XK;) Mk.), l6Pniee«t(16 Pro«.) 
Piviileuile auf 7.>0M00U Mk K ipital (davon im Vorjahra anf IWKJOikj Mk 
fttr neun Monate) gleich 120UOOU Mk. (1 UOOOO Mk.) und Vortrag 
121084 Mk. Nach daa Vmagiaummtib» Tirlkgt die OeseUacbafi in 
Edelmetallen, Weeheda, BeigeM, Betohsbenk- and BanUeigntheben 
sowie in knrcen, bBraenalaslgett Darlehen Uber insgeeaat »48189 Mk. 
(SHTT-.'NJ Mk I I'ie Warenvnrriite sind mit 683MSt Mk. (46H 130 Mk.) 
bewertet Hie Wertpapiere stehen mit )'>l-<t(42 Mk. (»4512'! Mkl, 
die »eteiligungenmit l46740«Mk.(H67 4i>tl Mk. zu Much. i»ä«7 2ö2Mk 
(723£8»6 Mk.) Aaastlladen stehen 7244494 Mk. (6/72808 Mk.) 

/ 
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KhvtlwDde VerbiirfHcIlM«» ai SSSfl» 0»m Hk) 

piiditnD^ii sTf^eoHber. Dle'Rlleklag«n emthulten iiHgcnint65!(0OtlO1fk. 
Von den fii'tri<'l>en in Frankfurt, i>t die KilflniPt.ilIsi 1.. 0(1111:4; t<,II lie- 
»chäftigt cpw«s«n; »ie brachte trut/, HclmrfeM Weitbewirbs eiuein dem 
der Vorjahre enUprechenden Gewinn. Das DeAchUt in EMelmetall- 
piftpamUn Mifta einan nnabniMitoi UinnU. In der Hvntelluiig 
kanmiMlur EmImi Itt 4ia Twwaltng benVlit, 4m üatMs mit« m 
■talfm und dm rmeUedaa« Aaaprtcheo der Verbrucber dsnik Aaf- 
nalune neuer ErseugniiMBadiuiif tu Intgen. In den nbrigeo Abteilaniteii 
»lu die G«»ell!<ctjafi reieUkh nnd lohnend bcacbiftigt. Di« Kniiim <ii Hc- 
beteiligungen brachten wieder gute Ergebnisse. Die Unterui-iutiUMgcii, 
bei denen die OeMllMbaft mit Dritten insauimeugeht, ergeben zum 
Teil hakt Brlrtg«, wthniid muk fOr dia Zkkuifk gnte SiaDikmen nett 
TOB dneo crtioaMi dlife, die rfdi uodi in der Bntwielnlmir liefind«a. 
Die .\trjiini!iin, rhrmiHclip Fabrik, G, m. h H :n Hil>'l''fhpim. ist jetzt 
im Bi-trifb uud »ird u. .1. etwa läCO To, ("van.salze htrstt^llpu. Die 
Her>ti'll,niL' v>iu künstlichem ludiifo, welcbe die Farbwerke vormali 
Meiiter, Lacia» & BrOniiiip in Machet betreiben, nad an der die Otaell- 
aehaft beMilift tat, aBtapraeha ia foll«n MaaM im BnnitBagea. 

B«ll A WlOMBlMr^r. Akt.m«a. fBr llljoutcrlr- und Ketten- 
IMMfttatiaa, Pfonheim. Die Ottdlaehad, diu mit eiutm Akticu- 
kmilal Ton Mk. 5üiiii< ii) arbeitet, ernelte in 1903/04 einen Bruttugewiun 
wm 140486 (i. V. 3Ik. 108797). Nach Akedureibucen tos Mk 40336 
(Mk. 86M7) asf InuobiUaii, MaacUMO mai telta wtA Vk. »m 
(Mkam) aif Itadiioaa aifib( ahb eiii Reingewinn im Mk. «OltO 
(Mk. 87488). «na d«B wieder Mk. 50000 nr Verteilting von 10 Pix«, 
(wie L7.) Dividendp, Mk lin^nn wie i V i für die .<i 
Mk. 6828 (Mk. ßl23;i in Tuiitii-tiieii verwandt «crdi'n sulleii. Obije Amh 
es der GescbUftsbcricbt trwfchnt, bat die Gesellstbaft anf ihre jetzt 
dureb Ankaif von Mk. S6im erbOhten ImaiobUiea weitere Mk. 100000 
Mjrpatiiakcn aalbamniDa, die Maaehinea Meken mit Mk. 16483>. der 
Waren wrrmt mit Mk. 294516 (Mk. SKJSriS', Bar »nd Wtdm-I mit 
Mk. 83988 (Mk. 91 132) zu Ruch, Debitoren mit .Mk ;-;i)'J<iö3 (Mk 3:h<ioö6), 
»HiT.!;,-!! der Reserre- nnd SpL-zialrcscrveffoid^ thu Mk, ü4','*0 auf 
Mk. tmHb gebracht wurde. An Kreditiiren werden Mk. 270633 
(MIl 3S9245} ausgewiesen. Der wieder knappgehaltene OeacItUliberieht 
mweiat daran!, daaa daa abgelanfeaa OeatMUiilabr aieh gttaatigar als 
daa Toijahr geataltM kabe, maelit aber Iber die H«he dea Abntiea 
kein'-' 7iff>Tn-inL,':»l;en 

ArKtatiuico. In der Befördenuig der PoetfracblatUcke (Pakete, 
welche Silber, Uold, Edelsteine eie. entbaltea) nnek Argcntiiin iat in 
letater Zeit eine Beecbilnknne «iogatniea: Der Oeaurtnirt deijenigen 
FioetfraditatSekt, waiebe gt^kaeitig rm eloem Absender an denaelbeu 

Empfftnger abgaiaadt nmlpn, d.irf H? Mk. nicht HbcTuli'i^'cii Hii- 
Aksender mllssen sieh mit der Anflieffniug diewr l'akete so cinrii-hteii 
dass der Wertiiihalt dtr für einen Dampfer rurliegenden Pakete, die 
vun einem Abüeuder an denaelbea ümptteger genchtet sind, den oben- 
genanntcu Betrag nicht lbaiitti(t. IMa Ua jatsi bekanntgegebaueu 
Abhhrtaeiten der Damplir andl fiieaoa-Aira aind: 1. ab Hambtirg: 
«1/6, WS, 6/7, 18/7. 2. ab Brem«; W'B, iü, li?7, 80:7. 138, 27«, 
lOS, 24 » nnd s l". paketc mit iihmI i. i, VV.ir^-n wrrdcii ..1 1 l"-t.-ii 
ohne Wertangab« auigclielcrt, da liierh«i aui weuigstea Schwierigkeiten 




frage- unö ^ntvortkasten 



Antwurt auf Frage Hr. 79i» 1. 1, i,i„ cv lier. it. die .■Vufertigung 
des fraglichen Etnia m llbarnehmen und bitte, mit mir in Ver- 
Undu« n lfMca. Jnb.Bdrtmpf, Ptanhcim. 

Antwort anf FiafeNr. SOO. Imitierte Sclmiirifranaten (100 
.Staek in der Sdnnr) llefeit billigat Jeh. Scbin.i.f, Pfurzheim. 
FraRcl» «^OS. 1. Ich habe seit einiger Zeit „Fugenlose Tranringe, 
eigace KabrikKC\MUM>nciert. Veo maiacn Kunden haben mich non 
aebea «iiiign gafragts aeieke bargaaleDt «erden. Da Ich aber, wie 
viele Kollegen, dieaio Ringe TOn Flftblflumtflll hei!i6l]t' so weis.-- )< )i 
•elter nicht r wie yde gemacht weiden. Wu soll ich uon den Leateu 



X 



Antwart auf Ikage Nr. 8MI. 
leitig ancb daa beweiakrlftii!r«t4> 



L Dm 

Sie 



einem der 

Kiiiid.-K lüi' .\rlu it vipiiii.i liMii Dazu krelii rt kein besüudere» G 
Sie nelmieu ein Stnck Me-'.-iiiu'til«',li vim 1 — 1'', mm Stärke aal 
rei.ssen darauf swei konzeniii-' he Kreise mit dem ^telUirkel an 
Dar innere Kreia hat 2 cm Durcbnieaaer, der ioasere 4 chl Dem 
ao mgeieiehnMea laelMa Reit aAnaidea Sie mit der Lanbdie 
ana nud giflheu ihn, dauit das Mee«>ng weich wird. Darauf Ir^u 
Sie den Reif anf ein L»ch der Anke, da.'» wi frois i.'^t, cU*> <1>-r 
Blechrilii? nur hIh'Ii H(nveit liiliein«*'lj'. da^- er ^t- h mit 'l- r iili-t 
ftlkcbe der Anke vergleicht. Jetzt wird ein H(dz|iunzeu ^icin iiiiucii 
von ca. 8'/« om Durchmesser. Die.ner wird in der Mitte des Btecb- 
liagw ««ilgeaetst nad leuterar in daa l>ocb der Anke hiaei»- 
gaadi1ag«n, natariid dehnt aleh dar (innere) Avaicbnitt b dra 
Blech aiu nnd es entsteht eii;i' Art Trichter. Diesen ^tUlfcu -i 
Uber den Ringriegcl und bearbeiten ibu uiil dem Ilolz- oder lli ru- 
hauimer, bis aus dem flachru ItleeLringe eine Art Zwinge wird, 
dia gros«« Verwanduchaft mit einem flachen Trauringe bat. Da 
bahn Sie die Grundidee, die aieh, aoweit Sie wetiaa, wmlliUiidigia 
iiaat Ub den Lentaa du Ftngau an qana, kSanaa Sie Ja das 
ganie Verfahren in 4—6 Phaaen iu Sehanfeniter Mellen nad daninter 
^i'lireitien : ^Wie ein fiiuenl. s,-r Tranriu)? gemacht «ird^ \V.v« 
das Auge siebt, das. glaubt das Herz. Üb'» in Uvld su gemacht 
wird, weise ich nicht, in Mceitag geht'a. Daranf ironrait «4 aacb 
garaieht aa (!), da aia ^ Ringe Ja doch vom Fabrikanten bnicbea 
vai Aiaiam lat ada Taifihren gdlalg. 



QescIiAftsverkehr. 

nie TaxcheniihreMfabrlk >imi ßliini A Fri'res .Mrjt'r in ITorr. 
heim luit eine neue I'rcisIiKtc lieraiiKgegeben und erbietet lucfa, diete 
auf Wunsch geschlcMsen gratis zu versenden. Wir in' 
von diesem Angebot allgemcia aebrauch an machen. 



Warnung? 




Infolge Unteneklagnag aind die naohatdMad vaneichaalaa 
< iegeaiUhida in ftarnda HKoda gabuigt and werdea Tanaallieh 

/lim Kauf angeboten werden. 

Ks wird erMK'lit. ilieji riif,'!' IVr^uii. weK'he verNUcIleii «ollt«', 
■ lie gestohteneii Waren oder auch nur ein einziges Stäck davn» 
: I irerkaufen, sofort Terballen xu lassen. 

2 Die Kriatnnl-Poliaai iat tinlaniehtet und werdea Mel- 
dungen an dae KSniglieba. IWiaei-Raviar Nr. I kierealbat 
- crlteten. 

Berlin, den 4. Juli 1004. 

Freie Vereinigung ^ 
dea Ueld« nnd iSilberwaren-itewerbcs £ 
>a Barlia. 
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Verzeichnis der gestohlenen Gegenstände: 

12 Ankar. GoM S861, finvaaetfc-HeiTMrabrmi. Mr. 84130, iom • 
am. 1&91I. S4668, 85477, 8477«. 88556, 8tlS7, 2S55^>. * 
»890. 22:19«. I 

.'i.5 <■> linder, (ndd .'."^r,, D.iiiieiiulireii. Nr. '.^^'i7',» •< ! . ;t«!Cf>l, • 
liswi. ;k«.-,4, n;.-, S(1. 12^4 LN. Mti9.\S70ü, 736*1,«,* 
•X>^M 14. :(il7:l, "SlTß, 76 1:8. 8r.651..5«. 91977/82. 

'■^ I CyJinder-, Gold 7 kar.. Dainenuhren. Nr. 88M7a8, 8585^600, 
1668. IMW, 1668, 1584, 4«8|/)M. 336/40, 8838«. 86888. 
68888. 880l3;i.-> • 

1 Anker-, Gold 7 kar. Savonrtt IL-rreiiubr. Xr l"*«» oder • 



26467. 



i 



2 »ilbeme Cylinder Hcrrenuhren, 11 Danienabreu, teiLi oiydiert * 

^ («ils wei«d matt und teils lOt Und Uan geAfllC 88 Danen * 

A Uhren, Güld 585, ennüliert» 10 Hwrenkettaa, 8iIbar>Doiib!r * 

1 mit Harke .Sp*. Nmanair dea Kartana 7488. 
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iMe«v«ic 'Or <)«n geMutn wIi««ndfD Aaseiimtdl vi pro TiergenpolUne P*tita«i1« oftor d«r«nBauia 25 P^^ bri Uag«Nr loMrtioB 




Für da« .Jvotnal dm CtoWwhmixiAoMt* (pMM ndak(ioD«II«r Tml mit ,C«ntnü-Aiueiger* und .( 

ikl*) ffl« Balhnthr • ja.»Awlvi4 «»9 Hk^fttf whw; fMr <ko .Cmtna-Aiumnr* mit .CeDtral-ArbsiU 
T«a) vnBtX^.tJÜmu, Ambad ^Mk., fWHtMw. B«U» lllllv «Mfitan w «wmInhI Jtda 



Centrat- 
AH>Mtain»rkt' 



Kunstausstellun^sgfedanken. 



Wer den Beruf hat, für andere <len Schmuck zu schaden, 
scbtmes und neues, der muss »ch auf dem Laufenden halten 
darfliMr, was in vnaerer schnellebigcn Zeit augenbUckJich für neu 
md für «chOn gilt, wa» Mode ist. Man darf zwar ruhig behaupten, 

dass nicht alles was Mode ist. auch schön ist, aber die Mcnsclun 
sind eben komische Leut<i, wa& Mode ist, gilt im allgemeinen für 
schön, denn nicht alle Menschen haben ein begrenztes Empfinden 
für das Schöne. Die berufenen Fricater der Schönheit sind die 
KQnsMer, sollten «s sela. Soweit ihr «nliea lrit l e ner Elolluas relelit, 
sind sie es auch, leider hat dieser Einfluss Grenzen. O« f*t In 
f--mmr, sagt der Franzose. Und demnach Ist es gerade die Frau, 
die nicht nur zum Schöten anregt, sondern dem Siliiinen noch 
immer zum Siege verholten hat. Launen • — Ja, auch die Kunst und 
die.Kflnstlcr haben Launen, die sogar zeitweise Mode werden. Aber 
Mcht alles Kuriose, Ptumtaalisd» ist Laune. Auch die Mode hat 
Mbnpfe dnrdunaiaclren, ehe de ins Leben trtlt, HSnhmfen, bb sie 
schliesslich ihre Form vollondel Sie mus.s .tikIi Jen Bedürfnissen 
Konzessjonen machen. t>n wo die Kunst su li zu Ausstetlungcn des 
besten, was sie schafft, vcri.'inii;t, wo knu- .s.-ätiniTstandige, kunst- 
crfabrenc und unparteische Jury darüber entscheidet, welche Kunst- 
IdSlungen wirklich berechtigt sind, alt massgebend für das, was 
seUlo imd Mode ist, ausgestellt tu werden, dort Icann auch, 
wer sehen wni, sehen wie hart dannn gekämpft wird, bis das neue 
Anerkcnmi-ie findet und Mode wird, bis die grosse Mengt-, tfas 
Publikum d,is Kei;inicnt des neuen z.nl.i.-ist I ür jeden. diT mit der 
Kunst irgendwie iu tun hat. ist dcsh.ilh der lle.'-'iith einer „jrrossen 
Kunstausstellung" von höchstem Interesse. Die j$rosse Kunstaus- 
•teihmK, dte KQjcowflrtiK in Dresden den HatiptanslehangapaaMder 
Ftcnden bildet, ist eine derartige Oti«fenlwit 

Für den Goldschmied, der als OnHMimrä lernen will, ist nicht 
allzuvie; hier vertreten. Das vorhandene ist drif;e(;e(j ausser jedem 
Zweitel das t>este, was die Zelt, in der es entstand zu bieten ver- 
mochte. Das glänzende Königtum der Bourbonen, die Revolution 
und das erste Kaiserreich berühren hier, wie ein paar BUltter aus dem 
hmdertjUir^ Kalender. Es gJM hcate keinen Stil OmkbiHn. oder 
f.rmlirf, oder Wilhflm II Man Spricht nur von „neuem Stil". Wie 
lange der neue Stil neu bleiben wird? „Die Jugend" dauert in der 
Kunst wie irrt Menschenk-lien nur kurze Zeit, liei Mai ist knr? und 
kommt nur einmal. In der Kunst und in der Mude kommt er ja 
wieder, etwas verändert allerdings, aber mit Familienähnlichkeit. 
Im taundertaten Geburtsjahre des ersten Kaiserreiches herrschen 
Losls XVf . und Empire. Paris versendet darin geraden wmideibare 
Muster als grande nouveaute. 



Aus Japan. 

Seil zwaiuij; oder drei«sig Jahren weiss man, d.is.s Japan eifriß 
daran arbeitet, sicii die Kultur der europäischen Vfilker an/.uei^^i.en 
Es hat sich l>eeilt, ihnen in den verschiedensten Kiehtun^jcn nach- 
znkommeo. Oer Europter, der heute nach Japan kommt, hat fast 
den Eiadniclt, als wollt« uns dicsM Volk flberliolen, Mcht nur in 
mtKtärischen Dingen haben die Japaner, die Bmopa in grosser Anzahl 
besuchen und studieren, gelernt, auch die Oesetzgcbung, das ganze 
bdrgerliche LctK-n Japan-- i-.! iimnebi^def -Mth enrop.-iisiliem Muster. 
Die Städte, die Hituser, die Menschen sind wie durch einen Zauber 



So?l — Die verwunderte Frage liat ihre Berechtigung, denn da- 
iwlica gedeUit der Sa der RevoMiOB, die Spartaner, Jakidiiner, 
oder wie man sie nennen «dn, die aurttckgreWeH a den aus rohea 
Baumstimmen gezimmcften .KunstanObles", Stühlen nnd Hsdien. 

Der Maier idealisiert nicht immer mehr sein Modell und schafft eine 
weibliche Idcälligur aui dt«: Leinwand, der , Paris* nicht nur des 
Apfels wegen den Preis geben würde, nein — neben dem Konterfei 
<kr strotzenden Natnrkraft der Sascha Scbneiderschen HerkMlesüguren 
hingt cht Mädchen, dem Slechenhaose «ntepnugen, vOlilg nacfci; 
at>er auch völlig reizlos. Wollte die Maleria In diesem Bilde zum 
Ausdruck bringen, was die Priester der Kunst heute für ,/if}mf 
halten? 

Ist dieses Geschöpf ein Kind der Revolution tNicr ein Opfer 
der Tyrannei? 

Wie entzückend berfilven ins nun die drei Empiresinuner mit 
iliren stellen Mdbehi, tnit Ihren geleckten , zierlichen, gepressten 

Silbergerät, da.s einst der Sohn der Revolution, der Tyrann, dereine 
ffemispharc unter seine Füsse lü treten versuchte, seiner Stieftochter 
zum Hochzeitsgeschenk machte. 

Wird nun die Kunst airflckfailen unter die Tyrannei der klas- 
sischen Stile, «der wiid, wie die uelstea hoMen, wlfküdi ctn Sitt 
geboren werden, der sich nicht nur durdi ein gewilaes Rowdtetnm 
auszeichnet? 

Ober diese Frage ist wohl bereits entschieden. Selbst vrenn 
man ziigibt, dass ein wirklieber neuer Stil noch nicht existiert, ao 
hat sich doch ein gar» ausgesprodienes EmpfiMden auagebüdet, was 

die Strömung der Modernen nicht mir anerkennt, sondern lebhaft 
untcfstiitzt ; gerade in denjenigen Kreisen der Gesellschaft, die für 
die Mode ausschlaggebend sind 

Dass der Jetst moderne Stil Je sich wird in Schablonen fhiden, 
die man efarfach In Akanlfeun oder Dreifiitt enchSpfend bettieknen 
kann, ist nicht m erwaitaB und SM beUrditen. (We atlgt dodiBen 

Akiba/ Ü. Red.). 

Er wird sich, wie alles moderne, anpassen an das, was dte 
ewig sich eroeaemde Zeit bringt. Er wird anch das itttpeihafte der 
Fiegellahrd faOen lassen, wte er die hastenden Verandie der Kinder- 
zeit bereits verleugnet. 

Das Klassische wird indessen seine Existcrt? nicht x^a^m verlieren, 
wo es immer berechtigt ist. Das Konservieite für das Konservative, 
gotisch fttr die Kirche, byzantinisch oder der Stil des ijquis de 
Bourbon ftlr die Throne und, tast not lenst, Biedermayer fBr diese. 

R 0 

i • Viai^];aPiai^t^j^7sai^i»Pia^^iPia^m^R3i^9iaKa 

umgescbaHen, modern. Die fUfen, die Badeorte, die Hotels, die 
ICiffees, dte Scliaufenstar, aMcs erinnert an Paris, BeiSn oder andre 

ll.iuptst:idfe Europas Auch der Einfluss der Japan nälieriiegenden 
Vereiniiiteii Staaten macht sich besonders im Geschäft bemerkbar, 
Hs wäre zw \eeit yeyan^ien. wollte :nan sat(cri. dasii der Krieg 
dem Geschäft in Japan kernen Abbruch tut Dies ist allerdings doch 
der Fall, aber im allgemeinen gehen die Geschäfte gut. Der Import, 
besonders ans den Vereinigten Staaten iai, gleichwie der Export 
nach diorn und dem benachbarten China, lebhaft. Auf der Aus- 
8telA:"n in St Louis ist das produzierende. (.;ewerh!ichc Japan 
lahlreich venreten. Auch die üold- und Silberschtniede. Japan 
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Ahrt Gold- wid SOberwtrai rdciiach aas Nordanerikt eiii, ab«r 
die eingeborenen Goldschmiede aiad ebenfalls sehr prodflkiiv. In 
Schmuck werden zwar liemUch vM Brllbnten getragen, im allgiemeiiien 

herrscht aber die Neigung für bunte Steine vor. 

Es wird fast ausschliesslich in Mtcarät. üold gLarbtiiet Die 
Ponnen sind geschmackvoll und der neue Kunststil maclit siJi be- 
mcikbar (Ski). Die Einrichtamgea grOsaetcr Werkiatlen haben noch 
mancherlei paMarchaüsdieii BeigBKlmnck, atar iMt ale ■o dwawi 
lliifsmiitel, bis auf die g iflMe fe ii HI wriil i iM i Schöne und groMe 
Perlen, die in Japan viel und gern gelragen werden, liefert die 
Perlenfischcrei der bcn; iii\,rtoii Inseln, die bunten Steine Ceylon 
Japanische Sllberschmicdcarbeiten, fast ausschliesslich Handarbeit, 
sfaid soMe, geachmackvoll, ziemlich reich vetaiert nd nicht teuer. 
Der Handelsverkehr, Import und Export mit EfliQ|M Wird Tlurcb den 
gegenwäitiRen Krieg erschwert, weniger dagegen der VMultf bÄ 
An:erika nml ilie Amerikaner versäumen auch nicht, diesen Vorteil 
auszunützen Die japanischen Siege und das grosse Interesse, was 
alle Welt am Verlaufe des Krieges nimmt, wird auch den japanischen 
Qoldschnieden, die in St Louis ausgestelil haben, sehr zu statten 
kOBUBCn. Uns nnd tuttrcr gwfifi' biduslrie wlre ein baldiger Friedens- 
schluss zu wünschen. 



Zur Streitfrase aus der Praxis. 

Wenn ich als LwlClrinhaber keine eigc-.c Arbeitsstube im Hause 
habe, überhaupt, wenn Ich Arbeit aus dum Hause gebe, so Ist es 
unbedingt meine Pflicht, alle Gegenstande, die iur fertig abgeliefert 
wcrdeti, genau naduttaehen, ob selbige auch gut und dauerhaft her- 
gestellt sind, ao dass sich kein Kunde darüber beschweren kann. 
Ist dies aber von selten des La de niBlM d u i » Hitditeaaen worden, ao 
' ist es lediglich nur seine Sache tmd selbstredend nun er auch fOr 
des event. Schaden hnften Es ist Renan .so, wenn sich eine Arbeits- 
stHbe im eigenen Hause befindet, wo ich junge Leute beschäftige 
die neue Arbeiten anfertigen, die dann den Kunden abgeliefert 
werden, obM sich davon zu Qbeneu|Cfl, ob diese aolid und 
gewissenhaft gearbeitet shid. Unterbleibt dies, so ist ebenfalls anch 
in diesem Falle nicht der GehtHe dafir verantwortlich zu machen 
Sollte es jedoch auf einen Betrug von der Kundschaft zurticlantlilhren 
sein, ao ist dies eine Sadw Mr rieh. W. L 



Ein Qrund mehr. 

Von jeher, kam irgend was nenes 7ur Welt, 
Gleichviel, ob was kleines, was grosses. 
Von einem ward es als verfehlt hingestellt, 
Vom andern als etwas famoses. 
Als man den zweQltar'gien VertNUdslag eifaad. 
KhiR fanden*« die Goldschmiede alle, 

Doch w.ircn noch keine sfi li^ M'inal ins Land, ' 
Erklang schon der Ruf: Auf nach Hallet 

Nicht wci;cn der Einigung, denn der Vertiaild 

Besteht ja, blüht, wachst und gedeiht schon, 

■gen Einbruch versichert, wie gegen den Bland, 

Ist jeder vor Schaden gefeit schon; 

Der Brotneid verschwunden und Jeder bestrebt, 

Dass er den Xottegca geMle, 

Und alle vom arimMCMen Wnnadw beiefat 

Nndi engster VerbrOdTmag in Halle. 

Wohl konnten nach Stattgart, nach KMn nnd Berlin 

Nach [Iresden Genüsse uns locken, 

Besonderer Rci^ wirii der SnIztliuU verliehn, 

Wenn's heisst der Verbandstag sei iroikm. 

Ich finde das Mittel verlodcend und klug 

Und reiaead bcmintelt die VMs, 

Für Durstige gibt's ja zu trinken genug 

Bei tmtienrm Verbandstag in Halle. R. G. 



Aus der Werkstatt 

( Vi rkiiMiiti' Uiftc. Per t.Hifliflis TJmK.itiK' mit (tift«n iRf^l um diese 
als alle Bekannte und beinahe al» Freunde erscheinen, aber c« ist bei 
ihnen ganz Ähnlich, wie bei gesUiniten B«8tien, bei «iple^'tnUinl bti.^nen 
■ie ihres JMsdiger. Bar TisoblSr Mut die kleine Wand« cd, die er 
OA MMagt, dar Badildadar vai M iiit ar t rie, lac Xaotorarbeitcr be- 
klebt ue mit den BriefmsrkenlMgen. Handerbnsl hsBt die Waada bei 
■oicher Behandlung, aber einmal wischt das Olft den Argksan tm. 

Fa«t scheiut eü, als ob der Borax «lü Ii « in solch unheioliAai QtSlil 
wlie. Bei eisaai leiebten Rachenkatarrh riet mir der Arst an, sn 
iBllsnaiWl Aal mins Frage, ob Kochsalz oder Borax aU Zugabe zn 
dem wanssn Wamw gnt a^ Uaas er mir dia Wahl. Ich hake aaUkrlich 
Bona gewtUdt und war .wiadaihalt mit dem Brhlg« mfrSsdan. Wie 
ich aus medizinisches Beriehtn mehe . ist Bi.nn bzw. Borsiure aber 
keineswegs ganz kanaVia. Hedisinalrat Merke! in Nürnberg konst«tierte 
als Folge von Uarreicliaogeu von 1—2 l'r..z,;nt Horsiuin- i;i Wxiser 
wiadeifanlt Maganbaidiwanlan. IBine Kiaakeuscb weiter, die allerdini;« 
9—10 OnuB» Boialnra gsaammsa hatle, litt infolgedenea 6 Wochen 
huig an aahwerem Hagendaraifcatanh. nnd Mandenunndnag mit 
Sehwelhmg der SeUeimbsnt nnd OeiekwtbUMnnir erfolgte dnrA 
3",prozentiKt Löcung, die als Mttndwsswr gebraucht wurde USW. So 
ganz nngeÜUirlicb ist also anek der Borax nicht, wenigstana ala fs> 
legenüichei HeUmittd. wie er wm OoUadnlate lilnfig gehnMht 
wird, nicht direkt an «mpfihlan. 




Fer»oualaaebrichteu. Lübeck. Kail Lüneburg eröffnete KSnig- 
atrame 64a ein Uhren- und GoldwarengeichXtt. — Kandd (Bay.), 
Reg.-Bes. Pfais. JmKh« Haig arUnste ehi Geaohtft in ahnn, 
Qold-, Silber^ und optiKhea Waren. — Pauam. Dem BmMM SM9 
wnrdc för die Firnm M Niii'(.'eleiii, Inweliergescbüft, Prokura erteilt — 
U>». Si'gmuHd I'oiliik ibt iiU <ie.scll.<cb«ft«r in die Firm» Leopold 
Beoedek'« Witwe, Ooldwarengpschäfl VI., Webgasüe 16, eingetreten. 
Die Firma ist jetst ofleaa Uaadeligeiellschaft. - liamlntnj. Das 
JawaHerffMchlft dar Finn I. W. Euft, Alaterdamm sob, wird nsdi 
Awsebeidea des O nBl M is fm s H. P. B a i g m sa» «n dam Waharigiii 
QesellMihafter W. H. tu UlfkemeTar allein nter dar mrveiintattm 

Finna weilergefOhrt. — Barmen Ueinr. Heiymi>nt\ l:;»t flas JtnSdSB^ 
Oold- und SilberwarengeMhlUt vu» Fritz .Schulze Übernommen nad führt 
doäselbc onter Deiner Firma weiter. — Düsstld-jrf'. Der Kanimann 
Amt Boom iat aia panSnlieb hafiaiider GeaeUichafter ia die Firma 
Akx VBMheiv, OoHwarengeaahllt, BahaatnaM 9&, eiagstsslan. Ma 
Firma ist jetet offene Handeligeaellichaft. — Bnmberg. Daii.aeli' 
warengeiehftft der Firma (hknr Uuvtr/erth wird nach AafUtfong der 
offenen HamlelBSP-iell^tlinft von dem früheren Cieaellsebafter Kaufmann 
Oakar Unverferth allein uuter der unveränderten Firma weiiergeftthrt. — 
P/oizhi-im. Gottfried Rupp jun. hat die Vertretung der hieagen 
Edel- und Halhadalatainaahlaüerei, Qymaaiiamatiaaae 7g, tob Anton Jaha 
in Timan ttbemommen. - Anitlmfg (Fr. Sa.>. Fnd SU^d hat lu 
Dhren- nnd Golrtwarenge^Uaft v.ir. \V l..aminrf lAhemomnen. — Dawt 
dor/". llanr. Hauftt, tii)ldw»rengesLh«ll, l;iibn:*tr*.'Me -43, bat die Var- 
tiataag leiaes Gescbäf U in Pforzheim Herrn Uti i KUierke fibertra^a. 

Imiiahnnug Du« Hoheit die ErbprinaeiiiB Leopold vaa Aahak 
anamte dw Heiso^ieh Anhaltiiehen and Heraoglidi SiehalBehin HÜ- 
jnwelier Eobtrt Km/fo hl Kagdebnrg, Inhaber der Firm» A. bHth^ 
sunt „HofHefaraataa". Die angesehene Firom besitzt nunmehr dm 
vierte HofprSdikat. 

Uahrteha. In dam Uhren- und Ooldwarengeaehif t von NiimMB 
in Mhneihen wnde ein gnmtc BUhraeh vartit Tea dem Btahndi 
erfahrt man, das« der Brabreoher von dem daseh ein ataihes Sahala- 
blerh versrhloMenen Schanklaten einige SeliMmar' abgesprengt and dm 
■Imikfl cf^trii'h'ii'" Ulnch an einen mehrere H»n»er weit entferaltn 
ebenfalls in Bankier Farbe gehaltenen Turb»i(en gelehnt hat, wokl 
damit ein etwa Vo i hhU g S h ander uiclil» Anffklligej« bemerke. Ab le 
Scheibe eingeiehlagsn war, riamte dar Dieb darch das MtHwdm 
■iamVahaihmalan Spalt drei Beihea Uhren, im gwuen S«, «iMi MÜP 
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mk Rio^D, sowie Terscbieden« Uhrkettt^u nnil andere Kleinigkeiten 
bmna. AnffaUend ist, den der Dieb sieb bei der Sdumllnlt der 
Ülbm^ lücht u taa Zukm dar QlMiehelh* TarletaM, «r um «Im in 
tkmlUku Kohc „gatrlieltet' iMbaa. Dar Ebümick iit nmo (nppieniiier, 
ah eich umnitteUiAr neben dem Nies«lein«dteD Oescliftft im Hanse Nr. 5 
in enteil StiMk i-lue .Scliutxinautiscbaftg-KebeDstatibii betiudet Der 
Cabrecher iiameu^ HrntiidtsletUr ans LiDdeoan bei Leipzig ift Terliaftet. 
tker den Verbleib der geitolilaoaD UegenMtade Terweigwt er jede 
AMknlb — Ein gioMr aUba nm — dnWB ah wwdto in ttaaVug in 
dar WelliDgabVtteler Laaditraiae anagefUfft. Die Diebe eriieateten eine 
groiae Menge Silbenmchen ala Meaiier, Porken and TafelsnfaKta« im 
Werte von iDphrcrcn hundert Mark 

Wiederauafahr vuo liold- und Sllbprirurrn, die von Handliinir»* 
reiaendeil ailtgebracht »Ind. Auf die Aufrae« eine« Z<illanit!i, ob das 
SQifeniar fem 13. Deaaaiber 1003, Mr. SÖ881, anch auf die Wiederwufolir 
ron Bolckan Gold- ind Wlbanr ai en Anwendvog flndet, die von Oeieblfl>' 
reinenden antlSndlacber Firmen a!^ Mtntcr luitifLlirurbt futt 'Ii< 

Zolldepartetnent seniäs* einem (iiitu. iitt-n (1>t Iiiilu>[r»fablfilutit,', .jiklart, 
ins An^\AuA)sihf ImiIi;. uiiij S;lbi-r«,iri'n, liii- in den Prubier;(U.-IiillL-n 
de« Heiclu gestempelt sind und für die die Probierabgabe entrichtet iat, 
eine ▼anfahtnog der darauf liefiiidlicben Stempel wieder ij» Awland 
•UfrfBhit «cfdea kOnaeo ud daher der Veredirift dea gwnnttn 
Zirkilaia aidit mrterliegen, wdcbea nur diejenigen am fertehledenen 
ßrOnden «nr Wiederaiufnlir Kelans^enden Odid- und Silberwaren im 
Auge hat, die zwar iu den Probieranatalteu gestempelt worden aiud, 
fSr die aber die Probierabgabe noch nicht cDtriehtet kt ^liknlardai 
Zaiid^artaBeata Tom 16. AprU d. Ja., Kr. 10750}. 

Wnut Hr DfeNB' ni MiwnnnknBilnicn. Hndi einer 
WtteUnng der Kasseler Polizeibehörde ist dort am flanntaff, den 10. Jnli in 
drei rerachiedenf n I.Rden eine gröwcre Partie »Mldenernnd rilbemer Herren- 
nnd l>aiiipiitiir/lLi-'iiitin-si, M»u«cheltenkn'ii';i', FviiiTf, KirtlTH, A'iii'i:»ri;l.T, 
Ohrringe osw. uitteU Kiubrncba entwendet worden. Das V'erseictinii 
der geiteUcMn OegeneHnde waiit Bihiwe hundert Dhien nnt. 



VerelMwesen. 

Die Dreadner Geldaehmlede^ZwMgainnung hielt an 14. Jnli 
in Kneiat« Reatanmnt nnter Vormts ihre« Obenneiatera Herrn Herrn. 

fÄkhnrdt ilir ilipsjähritjp^ >'(imiin^ri|iiartal ab. KiuR sehr reiche Taj;!";- 
ordnung lag aar ErlediKung vi-r. Nicbt wt'nii^er ala 16 Letiriintre, dii> 
nn Quin aldl WSt Innung gemeldet und ihre Probezeit erledigt hatten, 
nenn awfbianan nnd wurden nach einer ern ahnenden nnd narbgamlnaen 
Anapndw, die sie Aber die n nbemehnendn Pflichten belehrte, Ton 
Obermeister in die Innune »nfeenomin»-« Diu^iuf r-rfolgte die Vor- 
stellung vuu sechs Hirrren die »ii Ii nur Aufuiiliim- ijenieldet hatten. 
Nachdem Herr Kckhardt in .«eini^r am diene gerichteten A:i'4j<r;. Up n n 
beemdera anf die la erwartenden Vurteile de« Meistertitel.«« aufmerksam 
gawwht nnd snr Erwcrbnag dea Titels durch die Meisterprilfnng er- 
nuiMert, erfolgte andi ihn Anfnahne ala Mitglieder der Inmtiag. Im 
weiuren Vartenfe der Terhaadinngea wnrde beeefaleeaan, aowelil den 

in Dübeln .ib/ulirtltiiKlcn .SSobsinclieii luiiuiifcsverbdndstttg nls audi den 
urdentlicben \'crbAudi-(a(; des Verbundes Deutscher Juweliere, Uold- 
nad Silbenchmlede in Ualle durch geeignete Vertreter der Innung an 
heiehiGken nnd die daran» erwa«haeodan Kneten anf die Innnngakawe 
an nheraefainan. Nneh den Berichte Iber die Bfaigtnge nnd ▼or> 
Inmanhiw Im rerfloMenen Vierteljahre machte der Herr Vorsitiende 
IDtteilnngen Uber die Forttchritte bei den den Ooldachmiedererband 
Wnchitftigenden Angelegenheiten, der Siiherkonvention, der Feuerschntz- 
keeie nod anderem. Uegen 11 I hr erfolgte der Schlnai der sehr sahl- 
Nieh hatnehMi Tenamalnng. B. 0. 




Vmge Nr. Wie entfernt jnau das Oold -von vergeldetan SÜImi^ 
laftnnwi ohne den MUnsen erliebUeben Schaden snutllgen. 

Aatirart «nt Fragn Nr. 806. Man htagt die Hlnnan nnatatt 
tv Aaate M dae lade dea Ktqitecdnhtee der Bstteiie nnd bringt 



aie in galvaniache Vergohlnag oder Vernlbemng, nm das Uold 
nbnnldaen. Binihcher iat ee, aie nn TCnilhem, aUerdingn geht da- 
mit das Quid vetieien. Oni die Mtanai in GeOnM nni dergl. 
eingelotet, wodnroh etwa dteiee VetCahten nleit aMMwendan «In, 

so kann man dag Gold auch mit KFnigBwasser van denselben ent- 
fernen. Königswaaacr: Vi Salpeteniäure, 36 Sahuiure. 

Frage Nr. 806. Wer liefert Schmnckaacban, Bnachani Olrtel- 
achMaean, Kaliii ete. in Odlnkld fli dan Bqert7 

Antwort anf Frage Nr. M6. Oehr. Mmann, DiMen-Ubtnu. 
Frage Nr. 807. WodwNh UuHD blind gnwendea*, varkfetme 
Opale neu («Uert werden? 

Aatarart mI Frage Nr. 807. Opale kann man mit dar «nf^ 
laehlB ftfle feilen, da als nhar iekhf nnagdafn, iit aina nicht 
n nnhe Scfamirgeireile ▼orensieben Sind die tielMen Kmtier 
bferttigt. ao schleift inan ii.it Zinnfeile, (ein feilenftirmige-i StUck 
engl. Zinn) and Trippel mit \Va-.i»er. Mit l.ederfeile und Polierrot 
sii h ilnnn der beste Glanz erzielen. Am leit-hlaiten ifird aieh 
dieae Arbeit anf der rotierenden Seheibe machen laaaen. 
Frage Nr. 808. KSantan Oe mir nieht ein Mditte OoUkt nnd 
ein Wberiot angeben, daa aiek besondere fllr Seehen eignet, «n denen 
schon viel gelMet ist, anch fBr Beparatnren? 

i'ber Gold- und Silberlot gibt „Pritzlufl i .Seite G2, LiS nnd (54 
reii'hlich Aufiichlaiis. Diese Lutrezeplc sind alle unter lierQck- 
aichtigung des gesetaltcheu Feingehaltes gegeben. Da, wo es nun 
darauf anknamt ein eduiell nnd gut wngfliiaiendee Lot n haben, 
ohne BBekaiflbt auf den Ftingebnlt, empf^len wir Ihnen für Oold 
•i .\rbeitsgiiM (0.-'>HH>, '1 Kein-iüber, I Messiiit', Hauschmessing oder 
iu Ermangclnne lieL^en, ileu stürkeren Urabt, mit dem die Meister- 
atttckskratzbllniten nmwiekelt sind. 

Für Silber gilt die bekannte Legiemag 8 Piebeiilb«r nnd 
1 ikiam meUUmm ala tahr inrohnt Nr l«M«tutM oder ele 
das leiste Lot an Gegenatinden die aAon Mhr «fei gdOtet sind, 
ist IK gr Probeailber nnd 5 gr Zink ^ sehr branehbarea Lot 
Es liat allerdin^T!. Jen (lefQrcliteleii N.u'l ti jl. >\\^t eis etwas leicht 
„frisst", wcou mau über nieht üherhiiil und nieht mehr naeh- 
nnlfiten nOtig bat, erweist es sich ala inktiieb. 

Zum Verlöten ron GntTiemngen eignet akh daa 8 : 1 legierte 
Sllheilet genn vonllgfieh, aber nneh bei diesen aell man niohtn mit 
tlbergrosser Hitxe erzielen wollen, gut frischen, genau du rechte 
Mass Lot geben nnd reinen geriehenen Borax, event. etwaa Stren- 
borai und be-tonders athiufU Ifiten, das i^t allts was ii'iti»; ist. 
Dann wird (nicht mit zu scharfer oder grober Feile Uberfeilt und 
sauber geschliffen. Ein oft hegnngener Fehler ist, die 8o reparierten 
Beateekseehen in IlbemUlaiig adiarlar Beü» an Steden. Man keeht 
In ainmIIih achmAer IMne ab, nur un die Oluthant nn be- 
«eitigoin, luwtnt dann "u ^nx »ie itiiiglieh und versilbert, die Sarheu 
Scharfe Beine lOst Ziuk au'^ ileni Uit und verursacht, da«» 
die verlötete alte Schrift och beini l ulieren andentet. 

Frage Nr. 808. Beim Tragen von Trauringea, die sieb bei wieder- 
holten Piehen ala tetilefallch ans guten 14 kr. Oeld beitahend erwieskn, 

zeigte sich am Finger der Frau ein schwarzer Rand, während iltr <te- 
Mannes keinen schwarzen Band am Finger hervurbriugt. Weiher 
knomt das? 

Antwort anf ITrage Nr. 8UU. Daa bat mit dem Uiage, 
wenigstens mit der OBta dea Goldes des Binges nishta an tan, 

sondern btngt nnsweifilbaft damit maamman, womit sich die Frau 
beschMtigt. WOrd« der Ring selbst inwendig brann, so wtre an- 
zunehmen, das» die Krau bi-i der .\rb.:'it, mle.' iluri.'h (iebranch vuu 
äeifcu, BSdem u. a. mit »chwefelbaltigen SiutTun hantiert. Das 
wBrde aber nicht anf der Haut abfSrbeu. 

Wahnwibeinlieh aitat dar King liemlich locker am Viagar, 
Staub dringt 8banll hin, also aath unter den Tmnriag. Dort iat 
nntflriich auch soviel Fenchtigfceit Torhandaa, daaa dar Btanb aidi 
festsetzt nnd dnrch jede Bewegung des Fingers, die anch den 

Trauring in iiifbcmie uder drebuKlc l'.fvv.'^nin^' <et?t. <rbli-ift 
'irr fencht gewordene fttanb. Der abgcschlitfeue, ualUrlich >ebr 
fi'iue (toldstaub fSrbt mit der Zeit andi die Haut nnter dem Ringe, 
fiemailthai wird dieses Abfirben nur, wenn beim Htadewaschen 
dieeie Weeehen aieh nicht mit auf din unter dem Binge liegende 

*) Der Guldedmied m Jehsnnee Pritnhf . Upaig, Herrn. Sabiag 
Xaehf., V. Auflage. 
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Haut erstreckt. Wer su-\i tiiKlicli Jrt'imnl 'lie UiiuJe wisi.-bt iiuJ 
dabei die Ringe abzieht, wird »cLwtrlich duuk'.e ytreifeu um ileu 
fiagetn bftlm. Wie «tbr aber ÜM, aelbet FeiogoU, abßrbt ian 
HMt äA tm liWmmw mt eiw mtmm Werte muku. Wau 
■M «a( tiBW wtkm Weete ew«! Tage Uag eine gelitM Kalte 
titgt, w wird maa bei enfnerknuier Prflfung festtteUan Udmh, 
daai an der Stelle, aaf dar die Kette beim Tregen Um nid her 
baumelte, ein leichter donkler Fleck «ich gebildet bat. Betnchtet 
nan dieae dunkle Stelle achrtg gegen das Licht, ao bemerkt man, 
daaa ito geMaohaiiaad gewacdan iat, Ualiali nie aiie Ladarfeile, 
alt dar uaa Geld paUart hat Ab tioar bagaa geUm Uhrkatto 
tilgt Bum in Jahta 1—8 gr Oeld ab. Dan ein Biag, den man 
tigUek am Ffogfer hat, «leb nicht nur von anawn, aondeni aoch 
TOD iuen iibtri\L;(, zci^'l uiii bosttti di'j iii 20 Jahren fast Un- 
laaeriicb gewordeue Gntviermig in alten Trauringen. Bas in Atome 
tnriebene Uold siebt schmutsig braun aus. Da ia dem 14 kar. 
OM anah Kiipler nad Silber enthaltan iat, fM dami daa eine 
gaa, daa aadai« grSn ozjrdiert, ao irt tekm dadnah aia gwriiaaa 
Alrfirben erklärlich Rr^t^-ht der etwa hin^iitretaolia Staab inm 
Teil aus schk'ifvndeo Stütfen, {einem Bim.viiein, Kieaelarde ud der- 
gleiclicu und wird dieeer Staab dnrch achwefelbaltige Seife oder 
Wasvbwawer in aeiaar Arbeit nntafathtat, ein aorgfiltigaa Waachan 
aber nnuriasM, aa kMm aidi ein iriaftldaiMr TrKvriiit aiaaa 
dunklen Streifen nm den Fin^'pr bildpn 

Frage Nr. 80K. KOnnen Sie »n» dit; bi'ruldi»cheii Farbeu des Gold- 
aehmiadegewerbei angeben? 

Antwort auf F/age Nr. 008. Auf nniare weitar gagebalie 
Aulrag» «iid m VW daaiObaiaaialar darDnadaaarluing, Ham 
Beim. Sakhaidl ftigendea mitgetaOt: .Alf Ihre Anfrage, Farbei 
dar OoMaehmtede betr., erwidere ich, daas Oewerhe, Innungen vsw. 
wobl Oberhaupt keine Fftrhen hatten, weil sie keiut Wappen führten, 
mir die Fürsten, Kitter und teilweise die Städte fahrten solch«. 
Was mir Ober die Farben der Qoldscbmiede bekannt geworden, Iat 
lai Jahre 1686 llbanaiahto Hair Ma^for Otim, ai> 




Biit dam bontfaiUgaa Bild dea htü^ Slogim, (daa lid bente 
im gntam Znatande im Dreadeoer atldtiachen Masenm befindet), 
wakhar Biaehof Toa Nenmagen gewesen. Dt^r^i I kj »ar auch ein 
tSehtiger Goldschmied, lebte etwa im Jahre SUO nach Christo. 
Unter den nachgelassenen Arbeiten befand sieh eine Krone, weldia 
in die BSode Xmiaar Knrla gelaagta^ dkaar ftbenatebta aia dam 
Pnger OoldMhmiedan mit der Baattaimnf, daaa alia Jabn dia 
Präger Goldschniiede, inm OedilchtDis dieses ihres Sckutiheüigcn , 
mit ibn-u .ViiKchOrigen eine mehrere Tage aabaltende Featlielüteit 

vcriiii»taltL-ii 5<_'llt«n,1 



noch miigeniacbt. 

Daa WappcnaaUid, Mf daa ri* i«r baiBg» üagtu attUM, 
Iwt mWnrafe OnmdyM«^ «rf da* «ta giaiair Kktd aofgaiagt 
aracMat, dl« Vkite daa Pakala iit afn gana hrBa Wau. wahr- 

■cLeinlich wie polierte« Silber, gegenüber dem mutti.-ri, i,-ej)uttein.'n 
Silber. Nach dieaem, wahrscheinlich ältesten, bekitutiteu Wappen- 
, aehild dUrltcu die Farben der QoldBchmiede sonach lol-hlau nein". 

Ergtuead mOchtem wir Uanfttgaa, daaa die ZllniU rer- 
aohiadaDar Stidta aitgagan dar AamahaM daa Harm Ohanaaiatar 
Bekbardt doch Wi^peaaeUIdar gefthrt haben nad die WappaiH 
aamnlnng von .K. Weilers Verlag in Kahla dne ganse Aniahl 
solclier in üuntitnu'k v'-raiHi hun!:' St |)iiruijter befindet sich auch 
das Wappen der (ioldschuiied«^ und Maler (!) von LUtlich, welche« 
3 goldene Wappen auf blauem Grande leigt. Auch anf dem Um> 
achlaga «aaerar Faataehrift bei (Megenbeit der drUadung dea Var- 
bandaa habam wir aim altaa Geldaebuiadewappen abgeUidat, daa 
auf horiiiontal schiatflerteiu Gmudu ein- m Iii O.r: nnil zwei Ringe 
birgt Eine Schrafflenius' vun burizuutalüu strichen bedeutet Blau, 
Ringe kann man sieb wühl nicht <iud>;r« als in Gold, also Gelb 
Tonteilen, soda«« man wohl nicht fehlgeht, das Goldgelb aeboa 
ia Anbetracht seiner nahen Verwandtadbaft aam Goldaebiiiada- 
gaweAa ab aa daa Farbaa daiaalban gabScig an batnditML Im 
TarUadaag aSt der vom Herrn Obemeiater angefahrten alten 
ObarHalanmg kann man daher mit Vng Hil l H.« Iic :o!^-.a'.di> 
Faibaa das Goldacbmiedea aufstellen: ruUnml-JiimmfU'iau-noUlgM. 
Oder vanaag einer dar Hanan KaüagaM afaaa aimillaiigerea Aof- 



Sll ['iir.-r liLr-.-r ■A.-iib'li '.Uli 'ai-.lLn .l.r.v'l^ l.nti Mllariielt«*! 

kollcnlos L!l- All* i't'l! Kni-i'-ri iii-HriT "inr.'M-"t'!i un l 3usi'i'-i.*f ii xuri^hrtocle 
lirolitHfriiffi'ti I füll » I rif t iv ln fiir. i;.T ^iir h.'ii i;v ur i: n.-- K»''nliiratMi 
einf rntw<'-.]<-r .luri'Ji .\":i"(iii.Mii«tii t'i;.[- I H^iHiit-riit*! i i ..!4i:Jiif tuvOT- 

tiiiiiluri«; Uliil iSaiw dl« B«aDtwitrtun{; U(?r PVak'*' nIlK^nieilies IlllereHiie bat. 
Dirrktp .\ntwoncD wenlen nur narh Frmriiarn d«r Kitdakiiim •rteilt. 

Frag» Nr. IfiO. Ia meiner Stammhneife hSrte ieh aeima efter 
dartber di ay uüawa , «b daa BaadnaalaaB vea BakhigaldatMiea ver- 
boten sei Jüngst hOrta leb nnn, dasa am hiesigen Platte ein Uhr- 
macher mit 50 Hk. bestraft worden sei, weil er Uoldstttcke angeblich 
für Tranrinnfe tir.^"_vLliuii Izr-n habe. Die Meinungen waren hierüber 
verschieden. Der eine itagte, es sei strafbar, der andere behauptete daa 
GeganteiL Ka wlirde mich im Interesse meinen Geschifts sehr freuen, an er- 
fahiaa, ob ein dlaabtallglieher Stia^nragnpb biaifllr bastaht oder niaht. 
itwhiNirf : Daa BaaehndBaa von MBnaea iat niefat atrafbar. 
Strafbar ifit nur das Verrin(feni der MQnien durch .Abwhncidcn, 
Abfeilen, etc. und das InTerkebrbringen der rerringerten MUuzeu. 



Oeschiftsverkdir. 

Trlnluaad für Abondmahlskelefea adt aaaweehaelbaren Mnnd- 
aMtekam. Dm bei dem Abendmaiii dea aeaieitigen hygienischen An- 
aooh den Kelcbtnink sicher ohne Oberflieaaen 
■ amSi^iehaa, hat dia SUbarwaiealahrilt. 
ArneU JCRnm, Mma i. W. aiae TVinheiBiielrtaBg Ar Abendmahl*- 
kelche konstmiert, welche folgende VorzAga aad Neuheit nnfm-isi : 
1) Reibehaltang des gemeinsamen Kelchea, gewohuheitsmiaiiige Feier 

nnd würdige schSne Kelchform. 
8) Dea Anachain daa gemainiamen Tninkei fir dia TMlnahanr, ao 



3) Praktiaeh bagrenater WaiaaBatritt nad baqaanMr Gabiaaeh gegen 
bisher QbUche Art, so daaa niehu nebenher llieait aad durch 

Zufall kein flhergru^ser .Schluck vorkoinnit 

4) ' Absolute Keiulicbkeit dnrch Wechseln der MnndstKeke. 

5] Die etwa rücktretcndea Weintropfenreste fliessen in den «ataraa 
BobUter nnd ktaaaa aicht ja den Keleh lartcit. 

6) Torbandeae Kelche i(nd mit dar Saridhtimg » ndbaigem Praie 
Sil versehen 

Znm Gebrauch wird der Trinkrand mit Mnudstllck auf den 
puKsendfU Kelch tresot/t. Beim Neigen mm Trunk strsst der Inhalt 
gegen dea, nach innen Toiatehendon Scheibenrand nnd kann nicht 
; aa «M aa ab «laatgaa <t«>atim Waimiawfc daa BdilHa- 



Avafliaa barfliit «aiiam kaaa. Balm Abaetaen gleitet die Tom Voada 

etwa rücktretende Fllaaighrit im den ."^in V; di-. Mnnd^tticke-'). sam 
späteren Ansspftlen. Die gehranchten Muud.'-tUike werden in SpSl- 
wasser geworfen nnd durch andere ersetzt. — Bei zwei und mehreren in 
Gehraaeh befiadUeheo Kelchen kOaaea die Mnadstilcke Toa den Kitatar 
aaagawaehaalt waidaa, ao daaa die U. Bnadlnag daa -QaiadkhaB kaiaa 
Unterbrechung edaidet. Die Anwendnng eines solchen Trinkmodu« 
wird die Teilnahme am Abendmahl TergrOssern, da bei der Jetzigen 
.Art viele Persouin di :i inutitreu allgemeinen Trnuk schenen. 

Die Bedenken gegen den alten gemeinsamen Gebraach eines Trink- 
gettaiea sind dorch die Erörterungen der Presse in.die weitesten Kreiaa 
gadroagea, aad aa Iat aaanachaiea, daaa aieht «eaiga aas diaaaat 
Bedenken deh atülaebwelgend Ton der Abeodmablsfner aorHekhattaa 
und Uli. h mehr in Znk'inft -.irh znrilrkliiilten '.vprdpii, »enn die g#- 
ordueli n i ir^Miie nirht .Mittel si li itten. iliei.^ I>.li :iki'ii abzuwendeB, 
die nicht reU>;iMS<ir, »underi! ledi;:lieh liynieiii^ch.'i und ftstbetiachar 



Art sind, und deren, mindeatens anbjektire Uerecbtigong ( 
dia ehriatUoha Liabo gaHatat Da« AJi«ia«M ta Makiaaiaa, 4aa 
aw Mk aagawendet wird, hlatat kalw AhUU» ftt«* jana Bedenken. 
Die Verwendang von penftiUdiea SEaaalkelebaa bt inaUndlich nad 

/.eitrivibeiid, nnd verstüsst gegen den Wortlaut der Einsetzung deaU. 
Abendmahls. (Siehe Uatth. 26, 27 and 2S: Trinket alle daraoa.) 

Der pateatamtlieb geschlltste Trinkrand wird an jedem Torhandea« 
Kleek paaiand gaUefart in gat Tanilhartar Braaae aal 
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JOUKNAL DER OOLtKCHMIKDXKUNST. 

Amtliche Bekanntmachungen. 



Liste geMhütiter Erflnduageu. 

tM MMWmnm 0. Kria*K*r A 0«^ DfMtm, BeUMWlr.t. 

Iin«nt<'n <l«ii .Jnurn*!«'' «rhalt«n M »«mW—tw FIllHI MtalMit 
nft« ttbar rataiit«ii|»l*i«*Mltiii, *lt walln ImIm M ZudniMtii In- 
W« »«f mum BUtt «boniiiart aiwl. 



Grt«IIt« Pal«iit«. 
1Ö32I(>. lirocche, i$chnalle ocUr dergl. ThomaK Wilcox, tiiriuiugliiui). 

tiebramckuniirtcr. 
.>.*7I55. SirherheiUwiderIwkeii Mr THohMOlulMtUn. Uktl Mtn. 
iialNug, Gkmm Bl«icbea 31. 
UtSifß. Rini^wltor su MvtallMeeh, demn fedende Enden in eine 

• acner aunlaufen. Walter Kir-i L. Xni riau i. S., Hanptmarkt Vi. 

'^27^18. .Sich<>rheitiiepirult'u2>ri £u:u liefe>iti(;eii von r)ruckkii&|>feii' 

ja Grufin Spuur. f(vh. Srheiileumou, MQtichen, SchelÜD^tr. 2:^. 

S'JT'i^S. AU Kollier u. d«rgL an iragendsr Sefamack mt Unteo 
.<«rdiiet«m Behftitor ur AoAialiiii* Tfdriedt Mnriigm Inbaltob in» 
V toodan tob BlnuMik Anguti Walther, Prorzheim, 

iS7975. Kattannrligr« Gli«it«rv«r«iniKUnK«vorriehtuiiK flir Bijouterie- 
f'-^k«, bestehend au» je iw^'i iti.-inutiilvr ^■i>«teckten tofifiirtit,'.'!, ci 
»rVbe mittel» zweifach cin({ciuui){ttir Doj.iieib»keu miteirmmJi r vt iMiiiiieD 
ri-:i. 1 h.-flilor Uew, Frorzhoini. 

22S2ä3, Bmeh« mit fadaradan» Klnppnohackaitavtncfaluiii. L«aia 
i retl, Pfonbeia. 

2280-10. lilatt mit Scheiu<i xur (iiii'lirnlirung für Latienf^enohafle der 
fkreiH und (loldwareubranrhe und verwandter Hrandien. tlu.it. Ilertii. 
Arthur Hartnianii. F.eipiig, HallcM-hentr. Iii. 

2'2!*200. Werkzeug mit dreliliarer Platt« und aunw eclinelWreu Purueri 
MIT!) .\us8rh1agen der Scfaaniiere oder (ielenkatifte aii<< Taccbenuhrgall&UMn. 
CrnicbMi, OhrriiMian und «ndwa« OcgantUiHlan. Koeb tt Co., ElbeHbld. 

Handels- und Firmen-Regster. 

Bnitel (SeKweir.)- Üi« Finua W, Speiner, Juwelen-, Gold- und Siibaf- 
«.treDgeoi huft, iVeiattnua* &4, wurda hnndaliearicbtiicb «iugetis|{aa. 

Wka. Dia FSm» F. Hsidar. Joveltaiigaachaft, I.. RaiUcbutgiuH'* 1 
uriJ <)ie Kmui Sninnel Braan. EdeliteinTaraebleisii, T(., Ouinji-: 
iirfcr^trafse t>4. wurdeu tj.i:i tt l-^;' rji litli 'li eingetrageu. 

Inn»brnck «Tirol) ihe Firuui Hdu» Duftner Golil- und Billier 
w.>r«iibaDdluu(;, wurde hnndelsgeriefatlich eingetragen. 

PfankefB« In da« Handaiwagiaier wordan aiflgatnkgeo dia Firaian 
1 Mainarla A If anla nitZiratgatadMiMnuvin St^lbiacb-GiaflDd. Der 
O^ellKbafter Albncfa itt am 31. Daaämbar lOOS auH der 0»..'1;< li.ift ui« 
icu^cliiaden. 2. Die Kirtim Viktor Refcm. I>,ih Uunoliiin ^c.iik' .iit Uc 

K-^ufleUt.- J.i-rf Itf.-kln.l AI.-\;ll|.l.-r fir.'i k iil,,-r l'l.- nll-n.- H^irnl. lf. 

(T'-Kcliscbait hat am 1. Ajinl V.ts)i Ucgormeii. l>er Üt«ergang dur Gei«ehiiOs- 
►■liidden auf die Erwerber ist nu!igeiK-hIo*Beii. ;i. Die Kirma Heckh A 
l uba. Kaufmann Fiita gchmnck iat in daa QaocbAft ah panCniieh 
laftaadar Gaaallachalter aingntratan. Die «Ana BandeUgexellackaft hat 
e<a I.Juni HMM begonnen. 

Komhacb, Kt. St. Gallen iJSrbwoixl Die Firma ü. Burger, (iold- und 
f-i tjerwurenges«' li.iO Huuptj-trinoie, wurde b<iiidet»gL>ri<'h(licb eingetragen. 

Biel, Kl. Bera (SVhweizt. Die Kirinii .Mure Favre & Ci«., ühren- 
fii'rik hier, Matteniitr. wur<le lMnileI«g«ricbtlieh aingatragan. 

Wien. Die Firma H. Politsar. Oold- und ^ill>erwarenvenclilaiM. L, 
tlinimelpfortgaMe 2, wurde faanddageriehtlieh eingetragen. 

flmBnd. In doH nan<telnregiiter wurde eingetragen die Firma (Inxtav 
Kr.i'idler in Gmflnd. Inhulrer Ciii^tiiv Knndler, Fubrikaut in (inilliid, 
Sill. rw.irt-nl.Lbrik. 

Batlbor. Im U»odeliregi8(«r ist die Finna Frans Wildnar. und 
41 u dann Inbaliar dar Dbrmaiebar FTn» WHdaer xu Ratibar am SO. Hai 
' "H a^ngatrngan «oidan. 

Ffankelm. Die Firmii Wm Oelechlliger. Dijouterie-Kabrik, ist 

> rili.i lieu. 

l'OMB. Die Finna AruHiil V. u 1 1 , ' ■ M »rt-ugotifhüft, l'riedrich- 
^^^ll•e 4, ixt urloitcbou. 

Med. Dia Firma U einrieb Jaarsvbi Juweliargaacfaftfl, iat arioicbm. 

Ismtamf nUa» Paul Maiaanar, Ubmiaeharai, Gold- und JSilbar- 
«ütanhudliig in BaigaAbairo iat arloaeban. 



Klnafewwllar K Obatafadn. Die Rdal- und HatbadalaMuaeblBifarci 

der Firma P. Wag n i->r ''oinj-. vlrA nach Alili-lir-n di-r Op.st'llhrViari^rin 
Ottilie liertha, geb. Wigner, Kbefrau de« E4uiu»l Otto Mji_v, von deren 
Krben, nämlich ihren Kbemann und ihren Kinde Paul Hay in Qemeiii- 
aebaft mit den ttbtigan Tailhabam unvarftodart fortgaflibrt. Die Prokuru 
daa Patar Waga« iat dindi daaeas Ted «hieoben. 

WlaabadMl* Die finm Ad.8aliell«iibarg, a«id«araiimaaAlll, bl 
erloÄchen. 

Wien. hfiM F. r » i u k u K l ,» r wurde für die Firma A. Köhltr , 
Cbinaailberwareulatirik, XIV., i«ey«rh1&gerguiuie 11, Kollektivprokuni ertoilt. 

Berlin. Die Firma H. Lindemann, Ubrenbandlung, SW. 4-S, 
Friadricbatr. S^a. bat ifaran Sit* nacb CbarloUenbiwg verlegt Dem JCauf- 
mann Nathan Lindamawi wnrde Prabura artaiH. 

Pfftr^tielm. Die Firma Wilh Fühner, Bijouterie- Fabrik, wurde geltoderl- 
in .Wilhelm FQhner*. Die Prokura des Erwin FOhner iitt criogehen. 
Dem Kaufmann Richard Fahner wnrde Prokum erteilt. 

Foaea. Der Fran Amali« Grabowski, geb. Hflilar, wurde für die 
Knaa Leo)iotd Giabowaki, Pbmibandihng, WÜbalmakMN W. PWlmni 
erteilt. 

Memailn^n. Der Ranfmann Tiagtti Schupp in Keuutm batratbt 

iLisolr st iiütiT Ip."- Fir[ii:i üriis« - I'hrtn-Ilaus K u cku » i'b fc -i Inh. 
K u ' II > I 1] I p p tlisa ilumlul mti Urossaiiren en groa und eo detail. Dem 
Kau)' li^iiri IMuard Hchupp in Neuulni i»t Prokura erleilt. 

tiuftnd. Finna Otto Uintaa: Der TeiUtaber Otto flintio aan. 
iat ttoa dar flaaeHachaft anagaaehiedeii. Ata neuer TeDbaber irt ein- 
getreten: Karl Hiutxe. Techniker. t>eni Jo»ef lilaaüa, Techniker wurde 
l'rokun» erteilt. — Die Silberwarenfabrik von J. Gr i ni m i ii k c r wir<l 
nach .\bleben de« Inhaber» von dei«en Witwt- [.ui--r i irini!iiiiii,"r, ^-Ai. 
Kagel, unter der unTeriüiderten Firma weitergeführt. Dem .Subn, Tecbiiiiier 
Albert Grimminger, wurde Einxelp{okura erteilt. 

rrukflirta.Mala. Dauta«be Gold, und Silberaebaideanatalt 
▼arm. RSaaiar. Die d«n Kanflentaa Rudolf t>(»llholi, Otto WUler, Paul 

MaiimlfT und August Mauror erteilt« GetiumtprokarH iat dai'in ^r^fitert, 
aus* dieselben berecbcigt sind, die Gesellschaft in Oeraeinüchiiil mit einem 
anderen I'rokurinten xu vertraten. 

Plauen. In daa Uandalaragiatar iat eiogatragen worden di« Firma 
A 1 bert Beau usd nie Inhaber der IHirmaeber Carl Adolf Albort BcMb 
.Angaflebewar (kaehRftaaveig: Handel mit Obren, Qeld- und SUbennraii. 

MlefeeMMlt. Der Diamantschleifer Otio Bebttls von Lauerbaob iat in 

die von dem Dianidnt^i ^ili-ifei llr-mrirr. ^iuldr vun il.i unter «einem 
Namen betriebene Firma als Teilhaber eingetreten, und wird die ge- 
nannte Firma von den beiden Inhabern ala «fihm HanddiBeadlecbaft 
weitergefUhrL 

KonkurM. 

nrT?«lan. hu- KciLkurhVrTf.ilin-i; Hln-r a.i.s \'eriri..i;i>ii dfa JnwoUen 
Max Maua, Tiergttr(Kiiiitriwu<e »0, wird hierdurtsb aufgeiiubeu 

Berlin. Das KonkurDverfahren über daH Vermögen den Goldschmiedes 
Auguat Worlitz, Roaenthakr Str. 50, Firma Augiut Woriita jun., iat 
aufgehoben worden. 

■affdrbur^. Das Konkursverfahren über das Vermögen de» JuwelieiS 
Wilhelm Eitel. Breiteweg Nr- 41. wird hierdurch .i^fgobobea. 

Jemnita, Anhalt. Über das Vermögen des Ulirmaehotl Karl Sebftla 
in Hagiibu, M da« Konkumverfabren orOAaet worden. 

Ktalgaberg, Pr. Über den Nu^hlaea dai Tantwbenen Dfarmacbam 
Albert Sögel, iat dar Konkurs erOflbet. 

Rnkrart, Über daa Vermögen dee übrou- und OoldwareoUbidlera 
Wilhelm Ehler t, ist diiR Konkursverfahren eröffnet worden. 

Saarbnrg, Lothr. Cber das VermJtgen des Dhrmacber« Urban 
He^it, iitt dit« Konkursverfahren eWlIfnet worden. 

Stolp. Ober daa VermOgon dea Uhrmacben Frans Pieper iat dna 
Konkoravarfshran ertfitaek 

Saarlaala. Ober dae Vermögen «les Juwelier« Nikolaus Lojr» iat 
um 27. ,fum, vormitfatga 11 Thr, diu Konkuraverlahren eröffnet. 

Fniiikfiirt, Oilrr. lu dem K- !ikiir-.ferfabre» llti r il.o Vermögen 
den GKiiliirtteUeiit Paul Srhol): iat der •Schluimtermin uul den '27. Juli, 
vorraittiig» 10'', l'hr, bestimnit- 

etpejrer. Dbar daa Vermögen daa Qold. und Silberarboiten Karl 
/nlins Laibbraad in Bchiflbntadt iat am 27, Juni 1904 da» Konitnn- 
TeribhrwB erMBnt. 
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Offene Stellen. 



Tlchtiger 

Cjoldschmied, 

welcher auch gut >rravii>rt, finiiet 
clnnernde. angenehme Stcll^. Off 
m. Oehattvansprilcben «ind zu senden 
a. Hii|o Pieper, Juwel., Mihlhelm Ruhr. 

Reparatenr 

findet .sofort Stelhinif bei .luwelier 
Hir«olibapg«r, Thorn Weatpr. 

■flT Gesucht. "W 

Kia guter Montauri der auL-b 
faasen kann, in. Rcpar. mHcbt u. i. 
I'rivatgeoch. gcarb. bat, f. dauernd 
u. bald. Eiutr. od. in 14 Tagen. Lohn- 
anapr. m. ZeugniMbacfar. erwQDveht. 
Aug. Peliker, Juwel., Basel (Schweiz). 

l'iine ^•fw.iijiitf 

Perhäuferin 

per 1. September gebucht. 

J. P. Plflcken. .luwvlier, 
Nauss tt. Rheydt. 

Oeauoht. Kin exaktarb. Gehilfe, 
xpez. auf Keu, u. Neuarb.. d. auch »chrin 
grar. kann, dauernd z. bald. Eintr. od. i. 
1 4 Tag. Lobnanspr. m. ^.engniiiabacbr. 
a. Aug. Peltker, Juwel.. Basel (Schwz.) 



r- • r II I • . ..I 'i^ . 



fürjunß? öoldsctimied? u.Uhrm. 

MVlfli? ^ich in ihrem Btrufr vfrvollbinmntn 
wollm erh3ltfii3?v»i5Sfnhaft?. praktisch? 
50wie kün^llfnsrhf ftq^bildung id df r 
Kunjtgfwerbl. Gravi er-ftnjta Ii .v. 

Qf?5d?n-Alt5t.W7ttinyrstr5,i 



R-^ikt Unlrrntht imGraui^rTn, Damaj^ierm., 
fassen und /rithnro nadi b?währt?rMrthod? 

2-3 fVinatf, tianrrar Mk 50.- . Kf(\innjrtfriri 
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(ieMUrbt ein (il<'btigpr 

Besteckarbeitep. 

stellang dauernd. 

W. LangneM, Itzeht« I. H. 

1 Graveur 

auf Wappen, Monogramme u. Sohrift, 

1 Damasceur 

uul Löffeldamuaciervn, bvides nur vor- 
zilgliche -Arbeiter kßnuen sirh norh 
nut«r Angabe der I,oliiiaii»)ir. melden. 
Llegnltzer Silberwarenfabrik 
Paul Sandig &. Ca. 



2 tOchtige 

Poliseussen 

für dauL-md gesucht. Ottert<?n mit 
(iehalliaiigul-c ii Zf-ugniwabsfliriftiMi 
eoldwarenfabrlk „KSIn-, Köln a. Rh. 



G-esu.oli't 

wird bis l.'i. August od. I. September 
ein junger GoltfarlieHer, der auf ne«e 
Arbelt und Kajwen »owie gute l<<?partt- 
turen eingi-ricbtet ist. Nur «olcbe 
wollen »ich melden, welche ganz gute 
Arbeit lielern. Off. bef. u. S. 353 d. 
Journ.d. OoldiM-hniiedekunMt, Leipzig. 



Zum «ofortigen oder haldigeii 

tritt »uche einen 

selbständigen 
5= Goldarbeitf^ 

lOr Keparatureu nnd kleinere N: 
arbeiten. Oravieren erwOiincht. 
lang dauernd und angcnchni. 

6. Rocker, Jawelia 
Kaiserslautern. 

Suche zum l> Ail^n«t einen töch- 
tigen, xelbBtändigen Cit e h 1 1 fe 
auf Neuarbeiten, der auch S<-hril| 
u. Monogr. graviert o. etwaa bewaM 
dert im Fameu itt. Grarierprobesi 
erwünscht. ' 
August Keller, Juwelier. 
Siegen i. W. 

1—2 Goldschmiede, 
1 tücht. f asscr o. 6ramr 

auf feine Juwel -Arbeit bei hobrm 
Lohn fflr dauernd getocht. 

Nur ältere erfahrene .^rlx-it«, 
welche auf dauernde Stelle refif-kt. 
wollen sich melden- 

W. Karg, Müacheo V. 

3ungcr eoldarbeitcr 

Itlr Reparaturen, kl. Neuarbeiten. <trr 
sauber Schrift u. Monogr. graviert, 
zum baldigen .Antritt gesucht, Stelle 
dauernd. Off. mit l!r»vierproben u. 
(tebaltiian>prtlchen xieht entiregcii 
W. Reiirecker, Diracbaa. 



%MlimiAm\^ Jonrnal 3er $ol9schmie9ekniist nt Central -^rbcitsnurkt 

Sie naCnStC pmm erscheint am 30. Juli 1904. 



ßesucht I jg. 6oldachmied| 

tächt. u- fleitnig. Arbeiter, der auf 
Neuarbeit, gut eingerichtet ixt, per 
1. Aug. od. gpRler. Stellg. angenehm 
u. dauernd- G. Cchterling, Gold- 
ücbmied n. Graveur, Dt. Eylau. 

TOchtigep Galdachmied 

fOr Hepuraturen, Neuarbeiten und 
Ciravierungen von Schrift nnd Mono- 
grammen, in dauernde Stellung ge- 
»ucht bei hohem Sallir. Offerten mit 
ZL'ugninabKchrineu, Onivie'rproben u, 
OehBlfs«n«pr(lchen erh#t«n 

Wllb. Saierwein, Juwelier, Malai. 



Silberpolicrer, 

der im Vergolden und Oxydier-n 
durchau« bewandert ist, iu dauernd^' 
Stellung gesucht. 

(Jebrnder H6beriin. 
Silberwarenfabrik. Pöbeln I. Sn. 



mit allen Arbeiten eine« l'rivatgc 
M'hilltc« vertrauter doldürhrnlede- 
gehilfe lar dauernde Stellung ge». 
Itewerbungen mit Angabe den Alters, 
ZengninabschrifV.en und l1ehall>aii- 
»lirilrhen an 

F. H. C. Mordhcret, Kiel, Holetenstr. 77. 

Znm 1. September er. turhe ich 

i'iucu tflchtigon, jüngeren Gehilfen, 
rienielb« mum Schrill und Monogr. 
»auber gravieren. Oefl. <>fferten mit 
(fravierprohen u. Gehaltsansprüchou 
i-rb. Kurt Bastian, Ooldsohm., Koeslln. 



TOohtIger, kräftiger 

/fetallirucker 

auf Klrohenarbelt fttr Silber, wird 

gesucht 

bei Johann L. L. Brandner, Regensburg. 

Eine nicht zu junge Dane, die ein 
Uhren-, Gold-, Silber- nnd Alfcniile- 
warengeiichUlt aelbRtftndig leiten 
kann, Oudet Vertrauennttellung per 
»«fort oder fpiiler: konvenicrenden- 
falls Gewinnanteil. Offerten befc}r- 
dert unter S. 312 daa Journal der 
GoldicbmiedekunHt, Leipzig. 

Gold- und 
Silberwaren. 
Socius-Gesuch. 

Zur Gründung Detall- 
Geschäft« dieser Branche in 

Bertis «ucht vermngend. led. 
streng «olid. Kaufmann, Mitte 
l'reixsig, mit vermög. tllcht. 
Kaebmann, am liebsten nu« 
lebhaft, netailgesrblllt in Ver- 
bindung zu treten. AuoiQhrl. 
Off', mit Ang. ev. Kapitalein- 
lage unt- 1377 au d. Kupd d. 
Frankfurter Zeitung Berlin W. 66 



Zum 1. Nuvember d. J. suche ich 

tüchUgeVerkäuferin, 

die bereit« im JuweliergeHch&ft tätig 
gewe«en, mit dem Umgang feiner 
KuuilHchafl bewandert und mit der 
liniuche voliHtAudig vertraut int 
Off. mit Photographie und Zeugnis- 
abschriften nebst GehaltfianiipHlchen 
»ind zu »enden an 

II. AJireuM Nachr., Juwelier, 
StralHund. 

Tücht. Stahlgravenre. 
in vertieften Arbeiten 

ganz perfekt, werden bei hohem 
Lohn und garantiert dauernder 
Stellung narb dem Khelnlande 
genncht. Offerten befördert unter 
MIO da» Journal der Gold- 
scbml«>d«'kDniit, Leipzig. 

Oehilfeii 

für Kepnral., Nenarbeit., I'aaiten 
u. Gravieren p. «ufurt od. I. AnguNt 
geitueht. Uir. mit /.eugnlKAbcchr., 
Gravlerproben und GehultManitpr. 
helordert unl. S, 356 d. .lournal 
der (inldschmledekun!«!, Leipzig. 

Junger Goldscbmied, 

l'cwunili rt iu Hcpiirutiiren \\. kleinen 
Neuarbeiteu. üudet dauernde Stelig. 
Antritt am S. .Xuguat. t^ehalliian- 
>i|>röi'he erwtln^cbt. 

Johann Kachel, Juwelier, 
Ratibor, UumstriHM)« 3. 



.Suche bia Mitte August einen 

tii(l)tigeD selbstäDdlgen 

Gcbilfcn 

auf Neuarbeiten und Reparaturro, 
welcher auch im Fassen bewandert 
int und perfekt graviert Off- mü 
iiehalt«anspr. und ZsugtiiMl>*chr aa 

Karl Uhlmann, Juwelier, 

Zwickaa i. S. 

ßoldarbeiter, . 

tüchtig in Reparaturen u- kl. Nm- 
anfortigungen, in8l>ee. auf Emailt» 
• >rdi-n eingearbeitet, findet danerde' 
•'Stellung bei 

Otts Wennberg, Juwelier. Stattgart 

Tüchtige 

Eesteckarbeiter 

werden sofort bei dauernder Stolluwt 

cht- Off. befSrd. unt. S. 3(7 4.'] 
Journ. d. OoldHchmieJekuogt, l ie i|wt )^ 

Wir -luchen Mjfort einen tOcMgea 

Graveur, 

hoU'he die iu Stahl gnTieno ut 
ciheliereu kCInnen bevorsugt. QsasW^ 

Offert, mit (iehall«angabe erwflnfht- 
Goldwaren-Fabrlk „Kein 
Köln, WauanhausgaiM j 



ntral-Hr bcitsm arkt 



r^r den gcs^int^Q vuriieg«ti<ien Aoieigfüit«!! iitt pro viergeapaltene PetiUeile oder dttreu Kanm 2S Pf(.« b«i lilBgeror Insertion 
llVlupicl^ Rabatt laut bemudeitim T«rif. ff tellMt • OmimIm koatan di«Mlli» Zeile nnr IS Pf^^ Voreiniienduiig Bedingung. 



>• Fflr daa .Ji^umal clor Onl,l«rliniK><i<'kiiiiiit' (irrosit« AuKicalH», r<><l(ilitiorit;UiT Teil mit .fentral- An«»itrer" un<l .Centnil- 
Arlx»it*mftrkt' ' lau iLiünuHr 3 Mk.« AusUiid S,75 Stk., t>pi Hatiii; fflr (it'n ,C>'ntml- A niiiiffor' mit ,C#ntT{il- ArheiUmarkt" 
Ans^alip, ohm- rf(lriktio:iplli-n T.m! i iirr. Hallnulir 1,50 Mk.. A -iurl '-!,-''> >ft., fn j Haiid. Beide Blltter er«ch«lnen am Soflna&f'Tid Jfdo Woche. 
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Die Auf bewahrungspf licht bei Reparaturen! 

Von Rechlaanw«: 
ag täglich werden dem Ooldscbmied Schmuck- 

Stithi.-n übergeben, die er ropariert-n soll D.imit 
iiberfiiinmt er zunächst die Verpflichtung, den 
ihm flbergfebenen Oegensland In der von dem 
Überbringer gew ünsrliicii Weise wieder herzustellen und um- 
zugestalten, d. h. also ein Werk zu vollbringen. Durch die 
t>eiderseitigen Erklärungen der Parteien ht somit ein Werk- 
vertrag unter ihnen zustande gekommen. Dieser Werkvertrag 
, schliesst aber zugleich einen anderen Vertrag in sich. Der 
Goldschmied hat nämlich, sobald ihm ein Gegenstand zur 
BeafbeitiHig ibe^bai is^ ihn «ifiwbewiliren. Der Werk- 
vertrag enthält demnach zugleich einen Aufbewahrungsverlrag. 
. Aufbewahren heissl nun nicht nur, einen Kaum für die Sache 
hergeben, wo sie einstweilen liegen kann, aondeni es heisst 
zugleich auch, sie beobachten, sie In Dhhtit zu nclimen, sie 
I bewachen. Hierbei liat der Aufbewahrer diejenige Sorgfalt 
aufzuwenden, die er bei seinen eigenen Saclien anzuwencten 
pflegt, z. B. schliesst er seine eigenen Sachen in einem feuer- 
festen Geldschrank ein, so hat er dies mch mit den ihm 
übergebenen Sachen zu tun, pflegt er, ihm gehörige kostbare 
Oegensilnde gegen di«e oder jene Gefahr ausdrücklidi zu 
versichern, so wird er dies auch mit gleiLlnvertigcn ihm mir 
zur Reparatur übergebenen Sachen lun müssen, falls er sich 
vor Sdiaden bdiMen will. Kann der Aulbewalirer die Saelie 
nicht zurückwichen oder ]<^t <\c wltircnd der Aufbewahrungs- 
zeit beschädigt worden, so hat der Autbewahrer zu beweisen, 
dasB die UnmOgllclikett der Rückgabe oder der Beschldigung 
inf(il]^ie eines von ihm nicht zu vertretenden, vo;i ihm nicht 
verschuldeten Umsundes eingetreten ist Der Einwand, dass 
nicM er selber, sondern einer seiner Gehilfen die RQckgabe 
unmöglich gemacht oder die Beschädigung verursacht hat, 
befreit ihn von seiner Haftpflicht nicht, denn der Goidschmied, 
der Gehilfen beschäftigt, haftet in gleicher Weise wie jeder 
andere, der Angestellte hat, für das Verschulden seiner Leute. 
Die .sich bei einem Werkvertrage ergebende Aufbewahrung 
zunächst unentgeltlich. Sie ist in der für den Werk- 
vertrag zu zahlenden Vergfltung mit enthalten. Sie wird 
ähfr nicht unentgeltlich sein, wenn der Aufhcwalirer zum 
i^wecke der Aufbewahrung ausdrücklich Aufwendungen hat 
mackm mllssen, £. Bb er hat den ihm cur Bearbeitung flber- 



HiraahfUd. 

gebenen wertvollen Sdimuck besonders versichern oder ganz 

besondere Bewahrungsmittel ftlr ihn anschaffen müssen FDr 
diese besondaren Aufbewahrungen hat üun dann, der, der 
ihm die Sache zur Bearbeitung übergab, wieder aubukommen. 

Die Verwahrung kann nun bestimmte oder unbestimmte 
Zeit dauern. Ist die Verwahrungszeit bestimmt, so kann zu- 
nlkhst weder vor der Zeit Rückgabe verlangt noch Rück- 
nahme gefordert werden, hierzu werden wenigstens nur ganz 
besondere Umslflnde Veranlassung geben Ist die Zeit un- 
bestimmt, so kann der Verwahrer jederzeit Rücknahme ver- 
langen. Er wird dem, der ihm iHe Sadie Obeigab tifcizu 
aber eine «nngemessene Frist geben müssen Dies wird viel- 
fach dadurch bewirkt, dass dem, der zur Reparatur den 
Auftrag gab. eine aogenannte Reparahirmarke tibergeben wird, 
die den Aufdruck enthält „nach 3 oder 4 Monaten erlischt 
jede Haftung". Darnach hat der Obergetiende die Sache 
innerhalb der angegebenen Frist zurOdczundimen, und vhu 
hat er sie abzuholen. Der Verwahrer braucht sie ihm nicht 
ins Haus zu bringen. Holt der, der die Sache zur Reparatur 
übergab, innerhalb der auf der Reparaturmarke angegebenen 
oder ihn sonst zur Abholung gestellten Frist sie nicht ab, 
so kommt er mit der Annahme der Sachen in Verzug Der 
Aufbewahrer ist dadurch aber, selbst wenn er sich gegen 
jede Haltuiig auadrUcklkdi verwahrt, trotzdem lildit jeder 
Haftung ledig. Seine Haftung ist aber vnn dem Zd^ninkte, 
in dem der Übergebende mit der Annahme der Sachen In 
Verzug koflnni, eine ganz uidere ab die frühere. Haftete 
er nämlich früher für die Sorgfalt, die er in eigenen Sachen 
anzuwenden pflegt, so haftet er von jetzt ab nur noch für 
Vorsatz, absichtliches Verschulden und fUr grobe Fahrllsrig- 
keit. Er kann von jetzt ab auch Ersatz für die Mehrauf- 
wendungen, die er infolge des erfolglosen Angebots für die 
Erhaltung der hinterlegten Sachen machen musste, verlangen, 
schliesslich kann er die Sachen bei einer öffentlichen Hinter- 
legungsstelle hinterlegen Keinpswcgs wird er aber trotz 
seiner Erklärung »nach so oder so viel Zeit erlischt jede 
Haftpifcht* wie eben auggefUhrt dadurch berechtigl, rieh um 
die Sache ütierhaupt nicht mehr zu kümmern und aus ihr oder 
mit ihr werden zu lassen, was da wolle. Er hat sie trotzdem 
noch aufzubewahren, nur aeine Hafipnicbt hat aich vcnchoben. 
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Mrfte; 



Zur HuikläruDgl 



Talta 

Der onteRKidiMtft Tneiii fa»t am 6. Kai i. J. in Tersdiiedenen 
Zeitani^n nii«r den nntentereii Aairrerkanf de« Jungferottii-ie: 10 be- 

fitldlah'ju Wiirt'ulnurrs vni; Josef k)i)'««r Anfkläniug ver' i ;: 1 n-iii 
auf Wuuüch vkkr i>ci»;iiuvr<i«(iiiir£r dieiterbalb gegen Kaplao itnil 
ClenoB««!! bei der SUateaDwiiltacheCl Auzeii^e entatteC 
fietMdtligtCi- Aii'«'li.--! i'TT'-ifl uumrichr «tic 

Bepa>Oiamanten-Reklame| 

weklM 4i« B«ma ValbM KafilM, Fnak «oMmU itt< liMr 
KlWMSllMlt bilMr la AamilM, U«r «Minetteii. 
D« bMMwtM i wir, dm OBtar der Firma: 

TaHs Amencan Diamond Patoo« 

Tii!iril,er; Frank J. (JoMsoll. 
in Berlin bereits «in Verkauf »ulclie; TaiU- üüd Pttia-Uiamaatftii »utt- 
gefanderj hat. »pli hpr die dortigen Gerichte beHcbäftigte nnd nacb der 
.Oeadiituwehr'', Stattgan, am l. JoDi 1604, aar Vararteilug deü 
GaMMll hl eim QtUttnlt t« Hk. 800 flkit% «okd iMnwtdMke» 
miU, «i» «Ml dw BatotaywUM Aber iHe BeUaaie des 0. unter 
«öderem tsmarte: 

Juroli Gf-ct/, bi-absi;'!itik,'tf RekAmpfong dea nnlaiitercii 
Wettbewerbe» dun b SrlnviudtlrekJiimc dürfe nicht dadurch vcr- 
elttit veiden, da^s ^ mj >Ur Oewöbnung mi KekUnieechwiiidel 
«ufiteBgMi wird. Zu ImfiilhruBg geeignet Mi eine Aofabe 
tatiKeblielMa Iiludtaa eehon dem, wenn eis TatI dea PnUlkM» 
»ie für w»hr hält uml ila-Iiir 5i tri'tKii^rl;! werden kann." 
AagenblicliUcit wollen Kaplan und UeuoBfees durdi ihre Firwa 

Bera-CoiMiMiii« Argawllnte, ft. m. b. N.« 

b.ji lii-tii I'iililikulu livii t.biuiM'u urwecken, al» ob in An,'L-titii;i-u Stfijie, 
ecJiteu LJjjimuuiea er^Uuitiich ähntieli, geluudeu wtlrden, and ala ob sie 
in Besitze des Vcrkaaf«aiouüpul« Hfan. Hien lese die dieebeiAfllelMB 
muluae]ueieiiaeiM& VerSBeuiielinncen. 

Ans der ZuKhiift eine« SeehTerattadigen griit indenenliervOT, d«H 
■\\f Bire-EHaiuanten iib hl? wi itor ^hv\ hU g^cwnhiiTU'hc Slmlllwnrfü, 
luui ieil la oebr urdluUrvn Fanaiiugeu, wt l in- itiau llbi-rall kioi;< ii 
kann und «var zu viel oicdrigeren Prelhin u!- bii iM-iiUiLitiuieu 
Finnen, üondi die hodiUiiiende Beklame: „Bera^UiemABteu liaben die 
Walt In BnUnMn sn« mUMm wmW anll das PnUlkBm 
Itanaehl werden. Durah dea AhUendan dei Tafaailehtea !■ Vvfcaali 
raun, die Verwnidnng kttnatNeber LFelileffehte nnd bewecUeker ScMben 
wird den i;iii.iliT'.v.-i ti^-i h IukI i!i n- i. ti;itnr;,'en)il8s ein wertfollerejt 
Aussehen verliehen, »o iuts» der Kaufer, wtkher deu der nUchienieu 
Wirkung des TagetUcbteii entzogenen Verkaufsraum betritt, den waliren 
Wert aieht erkaKnen knnn« Men kann aouit nnr dringend mahnen: 
.Haltet die Tnaeken ra.« 

Wir hülfen zugleicli, <\nNi dietie Aufklärung der Bebi^rflr- . inr nni;i1 
liiilie bieten wird, iiu luiL-rcsse des hiesigen uud dea jetzt in Huuibnrg 
ziililreich einlreKenden frvnideu rubliknaMi der ninteren Ben- Di a- 
Mauteu-hpklame enerifiw!» m *ti-Heru. 

Verein gegen Unwesen im Handel unü Gewerbe. 
L V., ttemburg, 

L A.: A, Werkeeil, I. Voiaitaender. 



Aus der Werkstatt 

Aii(;*-iil)l)rVti< h< Si'linierxUphfitigiHig It4-i Ätz- und Brand> 
winiJtMi. ri>er»li a.m, wo niil hciswi« Flü^^^igkeitL•n, I'etiipf, Feuer elf 
iiiiigcK»ngen wird, niml Hnindwundeii unverineidlich. Hishcr vcmiochlt; 
weil aber nnr mit allen voriiaeilenen Mitteln den Ijcbment su lindem. 



tticbt «her sn kawitif». Dn non eehon oft der Setnaera Uabar 

»o stark ist, daas der Vemoglttckte est't^'/li' b zu !eHen hat, m W 
es mit Freuden zu bein'lli'gen, da.s jetzt im „braudMual" der 
Ml IIS' b bin t >'in Mittfi yjir •mtgtnbtieklkhrn Ik0titlfUt^ ilT 
Tun Äts- und brandaiinden dargekracht wird. 

INe Hudkehnng des senan IGtteb iat nngemein einfiidi. Wm 
btiuirlit nur ilis v»'Tlet«te Stelle d«ni;t tn betupfen oder zu tipinwlii ' 
nu<l tu Nu ut der eben noch üo anerlragliche Schmerz bc^eiti^rt 
Mauchmal kann die Verletzung auch ao wirken, daas die Bepin^tt^^luu); 
mit Brandaanal etm 1 Mionte lang erforderlich wiid. Bei waocboi 
Mmacben tritt der'MMa«» «ndt «taigar Sek — nkair lamr 
wesentlich geringerer firtaiMitU— wieder »mf; eine WiedetiHlnnc I»- 
Bepiuaelnng geoUgt dann nur deneinden Beseitigung des Sdimen'' 
("iiiliimdeu«. nie Auftra^ung kanu auch mit Hilfu vrm Walt.; 
Dciiehen. Uubeo sich bereit« Breudblaiien gebildet, m uiiiswu die«» 
anfgeaehnitten werden, damit das Braodsaual (Oicarh. 0,01, Ac. pic. 0,01, 
A«. deat. 10, Oljre. Cli,2S> aneh eUe Teile der Terietaten Stella errekhiA 
kann. Bei nehtaeitiger Bdmndlnng nlt Brnndaeaal Uiden hciaa- 
Klasen , der Heilprozesa wird vielmehr so beacbleuuigt uud die Eiter- 
bildung Termiedrn, da«» der Verletzt« selbst bei sehr gro-isen Wundea 
dl«! Arbtii aberhanpt nicht oder nur :iiif trau« knrse Zfit MiJter- 
brecben braucht. Dur Verbraacb des Mittels ist eiu sehr sparsamer, 
ao dass man zugestehen mnaa, ein einfeeheres, liilligeres oad virkaamerBi 
Mittel ala BiandauMl sur aofurtigen Scbmexabeaeitigaag iat 
denktmr. Dieaes Brandwnndengegenmittel, daa adne Heükrnft 
bt-Wiil.tt mul licvsi'n Wir»s.iir:keit (i a. aach von deni hekaniiiea 
$p«xiiiüUt«u Ph.v.iiku:! l>r. Ualiulian in seiner Eigeoachafi aU gericht- 
licher äachverstftudiger llambnrga anerknuk wwdm Iat« wild van nUi» 
Bcontaem ttbereinsiimmend getehl. 

Für WetkatStteo ete. empfiehlt es sieh, die Vefhandklatea aar., 
i-rsit'a Hilfe bei t i,fi(ib;n mit iJviü Mittel z.i v.TscbtD , Ja> .lenn auch 
achun in vielen H<.-tri«licu , Feuer« uUrcu elc vurralig gebiiiteo wird. 
Im Haaihalt, wo beim Kochen auch oft Brnndverictzangen TorkomnHa^" 
tollte nam nchtaaiiig die Kansapoiheke mit dieami miieaallen Qtgm 
mittel henkkem. üm die lüafWiniig diaaca byglentieh ee anw^ 
irdentlirb wichtigen nnd he»;ibr(eii I'rtparats zu erleii "item, versendet 
daa Laboratorium Braudsanal, heriin W ö7, UDbeustr. äl II., Flascbea 
ftfan 6S n, l,lö Hk., i Hk. und 6,90 Ml Kbenll trankn bin. 



Qerichtllche Entedwldimgen. 

»ioift'ii dfti iinlanteren Wt'ttbf worb. Die Handwerkikammet 
lur Luicrfraukün in Wfirxburg hat iliirib ilir energisches Vorgebaa 
gegen den nnlantereo Wettbewerb nun »i.-lerh(i)t weite Kreise fir 
ihre TSti|^it btereniert nnd bedentande i£rtolg n Ttneiebatn, la 
letittt Zeit annoneierte der Dhrmaehar H. Klein in WMmrg- adt dir 

Bezeichnung „K«iisliibrir;,irb*T" l'agcijt'ii bfypl'.werte sich die ilortige 
Uhruiocherinnung und .stKÜt« K^uge lai Uer Kgl. .Htaat.-^iin-iiltticb^l 
beim Landgerichte. Die Klage wurde abgewiesen. Die IlauilviL-tk»' 
knuimer benihigte sieh damit aioht und OhenMadte die Akten aiadaae 
dem KgL Jutimlniitecia«!, was den g«w««adtt«i Srf% andalte. Der 
SgL Ohantaatieawalt Bamberg teilte der Handwerkikammer mit, diaa 
daas er im Anftrng« der ^hfichsten .Stelle" dem Staatsanwalt bei daa|^ 
Kk,'t I.iiiiilL,'i rl; läi Wiirzbnrg Weisung erteilte, gegen den ükrmaob^ 
wegen (geuuinter Bezeirhnung) Vergehens nach g 4 des Oe set sw v 
S7. Mai IH^n zur Bekämpfung des unlauteren Wetibuwerlw stralieehtliek 
Tormgeken. — Hae fIr den Kanfmeaae- nnd Handwarinntand wie|tigt, 
l^nition efaier biatimmten Art dea wnlantarea WeMtowerhs, dto 
wendigmaohenn von Kunden durch utmalin' Au;.;Hbrn, bat vor knrxtin «lü 
Keichsgericht gelegrnt'ich der Aburlttsuug eiü«s »b ben FalieK gegekfU. 
En hat uüuitich da.-i Heranziehen tou Knuden dnrch anwahre AngxlMl 
HUB Schaden von lUoknrrenaSrmen als Betrog im engermL Staat taj 
Simfgeaattbaeha bmMMac «id ia «eiaer tmmMimig aUlti: .Ba; 
nabefagtar Einfilfl la den TeanUtaMstand der betreffeDden mifttjßßUt 
Rtett, wenn man mittelat 'neseheng deren Knudenataad ahwaaAl a 
iiittcheii üucbt." fk'b i.tv,ii:i IM birrbei der besonder. Auisi raeh, da*» 
der Nachweis eine» KweiteUuwn Si'liadrns nicht erforderUcji iM|.aBdNei 
dasii auch der fragliche Nutzen, welcher der Firma eillgUMgaa IM|äbA||' 

limstAndea aber ihr geworden wire, gellend gemaal|t w a tiigjaäfltr 



Dil 



,OUKNAL I>EB GÜLDSCHMIKDEKUNST. 




PeniuBalBMhrl«ht4Mi. Würdmrg. WOh. Jotepk hM du Juiniut- 
nai GoIdwwafMcUft vn Ad. BitcMT, MMÜMbanr, Hafmtr. 7. 
Uilliaii flberiMMuneii nai fflbrt dawelbe nnter der Finna Ad. BiMbolt 
KMhfol^r (Inh.: WiHi Joseph) weller - Wim. Die Hnlbedelsteio- 

■1 Glits.«trinhan<llnii:: ili-r l'iriiia h . I\'t>if-,i /i VII, Siebenatem- 
ItMMI 31. wird unclt Ahlebeu iks Inhabers Gu<ti\v Kolh von Oljfa 
i'roüijf. Mint« Herbe nnd Hans Gross «U offene HajidelsjcfMlIschiift 
nater der mtberigm Firn» weitergeflttirt. — ffo'thtim. Die Silber- 
mMBikkrik Toq Oibr. Stm* kt in aen Bedts der KtiiHmta Bnat 
Renuaa Omn and lax Enirrn Kfirhel nb« 

rfene Bandel^iresellMlieft nuter der iiiiveriindL-rlni FiriiiA wc iterflibreii. 

— Herr RitiKfabrikant /Viu/ ,S'rAi)ft/i''>ri- erwnrbdsd Auweieii I.anipyntr. Ii' 
fiir >>'>tK>0 Mk. und die Finna Siegk Jt Gertitt das Anwesen dei 

ij»uterii-(^<M8iüten Au^ HoIiiHHMr fllr 83fiiOO Kk. — Uater der Flnaa 
yoft A B«hti-H wurde eine mm B^iMteiaMiik Im £«k«ii genta. 

— ÜBter der Flmn (Mr. Slm^fH winde rin Stn^ wd B|}oataiii^ 
fabrikati n^L"- 1 ..fi ins Lek«.n «ernfen. Teilhaber d«Pitlt I. JiWiar 
br*tpb. ii.l. i) Hanilelstc-s«ll»cbaft sind die Kanfleute Emil Carl Stangen 

— 1 II. rruann Stftn^n. — GnttfriM Rujip jr. hat eine Bijonterie- 
Uaudlang arOibiet und die Vertreinng der Kdel- nnd Hallwdeirteiii- 
a^lani Aalos Jahn in Tnraa (BMunen) tlemoBBeii. — Dan DoaUi« 
«aliwierk Aiolf Wttfifr hat den Kanbnann Emil Feyler ab Piakwiit 
keetdlt. — Das Bi]miterte)iiirK{re«ehirt Pnnl Stierl- hat dem Kanrnani 
Karl Kiiesjs Prokura erleilt Z<ik--,> I'ns.-iii Pii' rhriMilirtiulliiiiL' 
dtr Firuia Wu-rzrhowinki A- fi>rt^;ruM> wird imib AuflMsuiitf der 
offenen Handelegeiellscbaft von Hipolit \Vi«nich»wii'(ki allein imter 
Niner Fima wailetgeflilirt. ^ Eutn (Bnlir). Sdtttird Mnud erüf nete 
Staluwtntnaie 87. ein Vbren-, GM- vnA optfadMi WamgaeUft. 

— Mainz. Der Knnfnnnu Murfiit Xfn :/■■>■ IT i't als Oeeellinhafter 
der Virina Martin Mftjcr. Hij juteriewari-ufabrik, mit /weign!ederinaran|r 
:ii Pfijrzhtim an.nge.'srhieiU'n. 'Vij'/iifi, G-ciii (lirio'li hat das 
.Juweliergcscliüft von Paui Lang Ubemommeu und fttbrt dasselbe unter 
der Firma Fanl Lang Naekf. Ocer^ Oerlaah weitar. 

Jnbilanni. Herr I'. //. liaiitiiliard In MQhlbaui'fn in Tli. feierte 
um !. Ang. i-r, das HO jiUirltr«' Rentchen seiinT Firuiii und briniren wir 
III. zu 'l!->tMii -r-lir_';n-:i Fcjd- noch nachlrni;lii:b unsere «ufrii'l tiLfun 
W'in^ioiu' <l\r Die« umsomebr »U wir iu deui Jubilar einen unterer 
ältesten (it-, h iftafreande bceitaen, da derselbe bereits 26 Jahre Abowoit 
des aJoomaU* ist nad daher giciehaeitig n den JahUaian ueaiM 
Blattas tiUt. Höge das anfcadtene Oesditft aodi recht lenge Uflben 
und gedeihen. inUKe auch der Leiter desaelben noch reeht langte dem 
Geacb&fte erhalten bleiben nnd mOgen unsere ge^useitigen üesiehnngen 
anoh fttr die Zninift die Maherigen benlichen sein. Das walu Gett! 

AnaMichamfCii. Alf der OewerbeamsteUuf In Vnida wurde 
Hof- und Demgeldsehnled WUMm RmurAer-Fnlda. mit einem Staat»- 
5ir4i.ie iimi.'ezei'htirt, mit dem irli'irhzeitijji'n licilil die poldene Medaille 
'irr Au.t'iti'iinnir führen 2U dürfen. — ften Inimbern der Hufjuwclier- 
^irniBU StMlrmunH & Co. Pmd TüUim, Frftnkfnrt a. M »nrdi- von 
.<*r. Kais. Majeatlt dem Sultan der Tttrkei die silberue Medaille (Ur 
Inat Cid maMHobaft verliehen. 8r. HeOigheit der Pa|Mt ernannte 
TorMehende Firnipn zn sf.ii!>-i l'i.'inwi Ii. -hu 

Die Kewerblleht-n Karhiirhulcn dt-r Mmlt < lilu ti ii-rii Kmle 
''ilcber d. .1«, dun ihi-f ^.'> i,il,iii/,H /J-f./,.,.'. iMe K>ner .Holl ver- 

banden werden mit der JStntMtMcny der nruen HiuvkiHrubaum:Jtule, welche 
dh atedt CM» mit eiiMn Keatmnfwnnd wn rmd S 000000 Hk. erbaat 
Am kleinen AnfKugen haben sieh die Schalen: chV hShrre itatckintn- 
fcHMtÄwJe. /fiV Mmvitin'iihnmirJtulf < WrrhnristertrMr), dir Jttmgnrrri- 
"h.!. ' I . HiiiiHtif ivtrh. . H'iti'lii i li- t y/hid' III erfreuUiMier 

Weil.« triitrtickclt. Vom .fahre If'.'.'i ab wunli-u die b'fi dahin rein 
'Udti.<oben Austalien vom sianir und von dt-r Stadt V9\n gemeinaam 
•Bierhalten. Seit dem 1. ApiU 1909 sind die vereinigtefl MaacUnen- 
tHwilQton md die Baigewerhaehale Staataanatahaa. Die bew w e te hende 
Mer wDrdig an begelien. rillten m h die beteiligten Kreise. Auch die 
hl CWn wohnenden t hctnaliirpu Si'hnier haben nnter dem Vorsit« //f.* 
!!,ri-n [ • :• . < /■'.,'' ..'../ ,,,' '. .'.i .U'iKlrnhh rntr I.', rlnifri .\un!tohTlR!i «e- 

Wdet, der aUe früheren Mitjwbtiler sur Teilnahme au den Feierliulikeiteu 



«inladet. I'ro^raniine derselben yerKeudei. .^nuieldun^-en eutt^egcnnimnit 
md weiter« Auskunft erteilt 

Kuh dm Jnhmberieht der HandelakiUBnier In Flamn I.Y. 
■dgt die tahilkMin vra Pirlmntterwaren gegen daa Vorjahr eine 
mittelrnftsBige i<«Merting de» nc4chKft«g«ni;e>i 

Kollmar A Jeurdau, AktleD>Ge»ellHrhari, l'hrketteurabrlk iu 
Pfarikeia. Den Berichte fnr daa Gewh&ftifjahr imin entnehmeu 
wir, daia der Dmsata wiedemm nicht nnerheUidi gesteigert weiden 
koHto. Daa Aktianknpiul iat, wie wir sainenait beriehteten, you 
lOOOOOO Mk. auf 1 400000 Mit. erhobt. Der Hetagewinn betrügt zu- 
eflgllch des Vorjährii^n Oewinnrortraffca 2ß54'lf),7H Mk., sodas» 15°,. 
Dividende zur Verteilung gelangen konnten Fallü die politi>ih>^ii 
Zostande keine weiteren Verwicktttugeu herbeifllhrea, glaubt der 
▼ontnad moh fhr du mm Jahr aaf «ii 



SaU «af daataaiia «aftihr lUMh Italiaa «b4 dar Miweli. 

Dar hancstahaadf ZoHkamiif s wischen der Schweis nud Italien wiHt 
schon seinen Sehatten Toraos. So wird in Betreff de» Feinf^haltn der 
Oold- and Silberwan.'ii in iIlt ■^vii«.'./ i'. -^hweizeris.be Gesetz vuiii 
2'l Dezember 18W, deiüien Hcutituinuugcn vielfach in Verxetuseuhcit 
jreraten sind, vom I, Juli d. J. ab mit aller SehHrfe gehaiidbnbt werden. 
Danach mfliaen die in der Sohweia nicht amtlich koatraUierten, aber 
danueeh alt der Baaeidanng ihres Feingehaita Teiaehenen Geld- and 
.Silberwaren mit dar Marke oiler dem /^eichen den Fabrikanten i^eHtenipelt 
sein Femer Unit am 17. Septouiber d. J. der scbwcizeri'^cli-italienisehe 
IIand''l»verlra(; ab, es treten die autuuoineu «cbweizerisclien und 
iulienischen 2alliAtae ein. DaUnrch werden ancb Deutschlaiida £r- 
sengntue, die bisher an der bcidenaitigea ErmSseigaogakraft der 
MelatbaglastigngddanMl taügaaammaB, batnCim and den aatoaeom 
Zollaltaen nnterttellt Bei der Biafahr aaeb Italien werden Ton den 
ZollsStxen b.-tr.iffen: Schokolade, Textilwaren, Strohhute, die ver- 
schiedenerlei Maschinen, Hijouterieitam, t'plelnbron; bei der EiufuUr 
nach der Schweix: GeflUgel, frische Geiottse, GemOsekouserveu, Tei^- 
nud WnrMwann, Hanfgarn, geawirate rohe Seide, KUf, Stick- usw. 



Bin neaer Dinaaatenniad wird telegraphiMdi am Sydney in 
Auxtralien gemeldet. Der Fundort hei.qst Oakev Creek, 20 M^en von 
lurerell in Nensüdwales. Wu- Hinnmntt r. m Iiu Il:! sich in einem Gestein, 
daa die Experten für ein äboliehes Gebilde crkliiren, wie dike der Süd- 
afrikanischen Diamantlager. Daa ist die erste Aaffindant; ron Diamanten, 
die aas Aaatraliaa gemeldet wird, obgleich man schon eait UngHcr 
Zeit Terantet hat, daa der bverelldiitinit Diamaalaa eothlh. Nadir- 
lieb herrscht dort ongebenere Aufregung und meilenweit ist das Land 
bereit.i abgesteckt nnd in kleineu Teilen verkauft. Die kilbuslen 
Iluttnungeu werdi-u ijfl.ck't. l>i:- Eutdeekuui? wnnli- ilur. h zwei *jijld- 
({ribcr nitineus l'ike und U'Donuell gemaelit, die seit t> Jahren in der 
Gegend gearbeitet haboB. 

MaM EatAcakaagaa w Ba t ntaimg ßu Parle«. Ana dem 
eben enchienenen Berichte Herdmana int na entnehaen, da« die in dau 

ceylonischen Ge» ii<.iern lebenden gTos.sen Haie und Rochen schmarotanda 
l'lattwOrmer Li.-iiLrbernen, deren Eiubrv.jneu ins Wns^er ^langen, hier 
frei iieruinsehwiiunien, iu die l'erlnius« helii l itiiirin^eu und eich hier weiter 
eutwiekelu. Wird die betreffende Ferluioschel bald nach der Infektion 
▼on einem Feilenfisch — die FeilcnllMiie albreo sich ron Perieamnacheln — 
aafgeaahrt, ao eatwifikdt ridi der Jmga Wvra ia diesem uenen Wirte 
weiter, am steh sehliealieh, wena der FaHealiseh einem Hai oder Bochen 
zur B' iit • l.ilH in einem der letzteren in dem treu :b)eeht.Hreifen Wunne 
Auszubilden uiiil wieder Embryonen au erzeuijeh. <lie ins Wo-^wr ge- 
langen nnd in die l'erlenmuschel eindringen. Wird diigegen die in- 
ttaieru Perlmnachel nicht alsbald von einem Feileniische gefreseen, so 
Mheidet daa Miacheltier Periaatter ia der Uagehaag dar «iage- 
drangeoen Scbmaretaer ab nnd bullt sie damit w Hkaa B W» ein, ata 
icblieialicb den Tod der jungen Wtrmer heihelfIhrL So entstehen 
kleine Perlen. In rua!i( l..:ii Füllen schreitet die .^bl.iL.'i iiiiil^ Vi. II Perl- 
uutienchicbtcn fort, nachdem ihr Zweck — die Unscbadliclimachnng 
des Schmaruuer« - emleht iat, aad ea entat^an dua Paten ?ob 
bedeoteodar Orliese. 

Wialke Mr dea Haaial adt Portagal. Daa fleteiietahlseh-uB- 
gariache Generalkonsulat in Liioabon weist in einem Berieht Industrielle 
und Kanflente, welche gexchKftlichc Beziehungen zu Portngal pflegen, auf 
die Nul»..i;,lti;kcil hin, ihre WiirenzeiL-beii uder Sr),utzniarkeu «af dem 

Ministerium der üSentlichen Arbeiten (Miuisteriu das Obres Fablicas, 



oiyiiizcd by Google 



'iWeiUAiLWÜi 



JOURNAL DEH GOLDSCIIMIKDEKI NST, 



INfW(W Geni d« CunMtcrGi0 • ludaatru, 3k Beputitaio) ia LiaMbou 
Aapokm tu Ummh. Itate nHt 0«lahr, im iin Fmrfar, dir 
Inurana 4mm tult, ihn Ifutai als di» MiaigH dapnivt. Der 
Gigreotttner kMtt mbH ia die lag« kaanDaa, daaa «r tda« eigene 

Marke in Porfnffal uicht mehr fiihrpii darf; hiergegen helfen aUduin 
auch kciuü Gerichte mehr, wie ähnliche F&Ue schon erf^ebeu haben. 
Ein euf,'iische8 Haas, welches iicbwedi«chea Hüls nach Portugal kon- 
■icnierte, ItsM eines Tfegee die MarluB des Holaei, welelw SOikbrigcs 

niila bi NatoitaUs «aian, ala ihm 
Oia Mau» «Ufte «eitdani Otr Hoia rieht 
mehr ailt fhrer eifaaea Ibvke aach Poitvgal Uefera aad koaate ea 
eritt im Prozesswege erreichpn, daas ihr weiiigÄten die Fahrun^ eiiipr 
ihalicbeo Harke sugestanden wurde. IHe Kosten fUr eine Uarlten- 




Frage Nr. 817 Es ist luir mitgeteilt worden, daaa ein dentacber 
FWhiifcant Bronxedogen im (raaziwiiichen Stile, Renaiiiaan«e, eraeogt, 
kMaar Deekel dank aekwaekaa Aadittekeu eich Sflaat, aogleicb 
haatan sbgendea Vogel ibbi Venehein bringt, deeien FlSgel 
I»ic Mp(> ist jpiipnfall^ c"', nnd deebalb würde es mich sehr 
iateresaiPTKü, Jen Namt-u if-a rpjj; f abrikanten kennen za lernen. 

Frage Nr HIH. Wer fabriziert Bnchstabenringe von Draht, auclt 
sdaiie, deren BnchstabcD mit blaoen Steiaebea aaagetesrt sind, dasselbe 
Nr Braekea in SUker, Geld atf SUar wl OaUf 

nag* Mr. SO. Mmt ala aaliartalMrgahlUb, der lahm ist oder 
ein« MmWahea geifagftgigea ktrpertiebeB Fehler bat, welcher ihn bei 
der Arbeit jedoch niiht hindert, bei .•Vntritt eiues UBUen Engagement« 
seinen cnkttoftigen Cbef Torber von dem betreäeaden Leiden unter- 
richten, und darf dieaer den Qehüfeo hti 
aefart «Mar auUaaseD? 

AMirart mf Int» Nr. Blit. 
Fi«g« Nr. sao. War llaiaitKoOlendaeUaB ra 
mit Similistegeu. 

Antwort auf Frage Nr. I ji faln/.iere Opemglä-ter und 

Feldstecher in allen .^rten zn den biiligateu Preisen «elbet und 
nhre auch alle Übrigen optiitchen Artikel wie Brillen, Zwicker, 
Tbemoneter, Lapen, Lesegltoir aaw. nebet alBtliehn 
ft gffoa* 

A. Be Mmm m , ahOt/mt, OrtiaAa laiutiie-Aaauat. 



Vereinswesen. 

VMi in JimHhil faM* hI MvidWiii Nlrtliihnt 

•■WIMM mnv WWOTVWMHWIV WHI HMHWVhW 

(EiflgelngiHNr Vmta). 

Bekaiuitmacliung. 

Laut Beschluss deg Verdnsausschttsses vom 29. Juli 1904 

ist die [•Irma 

Karl Kaltenbach & Söhne, Altenstmgy 

Silberwarenfabrik 

auf Grund des § 4, Abs. 2 der Verebissatziing vom Verein 

ausgesctilu&sen worden. 

Bachermarkt. 

tialvanoplsatik nnd tialTanosUügte. Vnn l^r (i,;rij l.itii<il»-ii~ niid 
Dr. iug. Mfrtd Frmmutr. Vierte, roUstftadig omgcerbeitele nnd 
veruehrta Mlt^ Hit 78 Akbadu«eiL In Oiigtaallela«i>haiid 
3 Kaifc 60 n^. van J. J. Wahw la laifaig. 



Die ruriis|;eiide vierle Auflag« der „Ual?aBOplastik und (.Talras»- 
t !■ TCUstladiger Nenbearbeitng^ da eeit der Uenuis- 
gaha dar diiltaaAafiafa die wlaiaimhBftlkhan OrKadhgaa der Oalraao- 
plasdh vad OalTanoategte. alailich die Elehtniehenia wiA physlkalitehs 

Chemie, «ich mit sfltener .ichiul'itjki it zn einer bedeutungsTollen 
Wiaseniicbaft entwickelt haben, .^us diwcm Unindc wnrde der liier». 
retische Teil mit einer guwiast-n AuxfUhrliclikcil bt'hRiid«lt, ohne dir 
ein grftndliches Venttndnis des prakiiachea Teils Bichl su crnfiglicben 
iat In des awBltn, dar Pnxia aaasehtiBsslieh TDrhahaltanea Teil eiad 
die rein technischen Fortschritte aof das eingeheadste berttcksicbtigt 
worden, (ianx anabtehbar aber ist die Terwendnng der tialTanoplantik 
Hl, Knii-tk.'t'werhe. nnd hier werden ihre Hilfsleiitnngen erst in 'l<r 
neuem Ztiit luehr nnd mehr geicbilzt. FBr den Roldscbiiiitd be*i>i:drr- 
wichtig ist aber die GalTauoat«gie, das Verfahren auf galvatii» tini 
We^a leiiende KArper mit elnar dOnaen Meiallschicht, mit Geld oder 
Silkar, n «hairidieB. Dinar MI daa WaAaa ist Bslr 
behandelt nnd geeignet, sich alt aeiair Hüfh fir die Pfaiia 
Keuninisje tn verscbüffen. 

Ein non plas nltra anf dem Gebiete der VolksbBcbor ist >\h* jeiti 
im Verlege voa Bonneas Ic Oashtrid, Paladaai, «laehalBaaide aad in 
LJefemag k 70 Pfg. an knlabende; AvftMlMhe BwA fihr Jtimnitm, 
I'niversal-Ausknnft»- nnd Nachschlagcbuch, mit iimfaugrcicher AnleituiiL' 
und Mustern zur Erlidii;nug de« »chriftüehen Vrrkebr» Handbini 
liber alle (iebiete und Kragen de-i Intrijerü; li' ii, i'SfjUlicbrn nnd |'ruk 
tischen Lebens. Tausendfach treten au den ätaatsbttrger t^lich Fra^n 
baraa, die er sich selber an haaaCwoitan hat, Ober die er klar «in 
amsa, an aieh var MadeB n Wmkien. Du pnMHiw Bach bietet 
ihai la BOÜdieB TUlen alleB, was er gebraaeht fk ist eda Beehi.«- 
beistand, »ein Privat- nnd HauH.M krttar, ?'!iu Ii< kt>ir, di r ihm tn-u tnr 
Seite steht. Er en(|iart dadnrch uuendiicli viel Ucld und i>t iuiui«t 
gut unterrichtet. Aber auch als wertvoller Familicmtcbatz bewkbit 
sieb du praktische Buch, denn es gibt gnte Batschlige fttr des ge- 
saarta Hsnswesen, Ar die Koehknaat, Ar die EraUhaag dar Kiader. 
fttr die znkflnftige BemfgwaU derMiben, für Gesundheit nnd Wobanngs- 
hygiene, fUr Banweiten und Garteoknnst, fttr die Kunst im Hanse, fiir 
Wüiblifiie Hinilarheiteu, für .^•hiiiiheit.'<|iHti(;<', für den L'nten ^«.■.fll- 
achaftlichen Ton, f&r rednerische und deklajnatori.^he Lei.slnn^'en etc rtc 
Bs ist kein Gebiet des praktischen Lebtiu». da.<i in d«m epoehemachcnddi 
Werk naharickaiekkigt gi^iebea wire. Sia Fremdwfirterbach, Bcchi- 
nd aaehw gi alar aihahan den pialitlMhen Wert ganz 



Qeschäftsverkehr. 

Bei meiner Anwesenheit im Bheialande hatte ich Gelegenheit in 
fleliafen die tonatgaarerUieha Warkatatt vna Enut BVMbr an ht- 
saehsB aad lafaaliail adeh dieser Basnch an asrhsmwdBM Zeilen. 

SgImb hiaflg Warden wir am anserea Leserkreise nm AafKali« 

einer leiitUuj;ifiiNit.'"i; l'i.'nii z.nn ■ I in..iM iertn nriJ .\tzeu V(Mi j'-t.'Ii li''"- 
Metall ersucht, in der ul>eiii;eu<iuuteu Firma können wir beute eint- 
solche, welehe du Ätzen nnd I)am«:!icieren von Bestecken, Degenkliogri 
nsw. nach eiganaa nederutaa Batwkrfsa eowie nach eing«Huidi«s 
Vertacea als laagjihrige Spcainlittt betreiht, aaf du beste cBi|iiihkB; 




gleichseitig Tarboaden mit galraaiseher Autalt, FeaerrargoldaBg aiw. 
ist die geaanata in dar Laga allaa ABaprBAen gerächt anidu n 

kOnaen. 

Herr StOcker bringt soeben eine Neuheit ah äüaiaige SpezithUt, 
Baiteske nit gettatn Ansichten, fertrtt^ Wappen niw.; die JLsUifctiis 
anfeast einstwellen die Portrits anseier beliebtesten PSiatlidiksilte. 

Kiii;Tirpri .*n>^ 'Ipr (lesrbichtc usiv . v.,\vii ^t;t'ite<inKichtrn. Let/tert 
^ouJer> dilrflen ffrr Badturte itm-n Ziii,-nr!ikfl ersten linnifcs biWtn, 
und ^jenüu't dii- Kii.--i iiduiiir einer I'boloifraphie um den .Artikel Blit 
jeder gewttUDcbteu Ansicht in kUrsester ZuU fertig su «rhaltea. 
Muster und PniM aHialtaa IntareuenteD anf Wanach 
ir nar aBipMdan. sieh 
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Das Pfuschen. 



Der einstige Sciiulluuiierad hört, da» aeki Frctiad Ooldschmied 
wirtl, and der (kdante ist damit btretts fertig, BoHte er etwas von 
Qold oder Silber branctten, so wendet er den Auftrag Minen Pretmde, 
dem Goldschiiifedslehrilng xu. Der Oedanke entspringt der Freund- 
schaft, hat also an sich nichts Unnioralisclici Dennoch w inl <U ii 
jungen Ooldschmied, wenn er das richtige Empfinden lur Heclit und 
Unri'ch; h.ii. beim ersten solchen Auftrage ein gewisses Unbehagen 
aawaodcin. Der Respekt vor dem Meister tiUt iba mrfldt, falls er 
sonst naiv gentig wire, dtesen «it selnerti kleinen PriratgeacMft sa 
belästigen. Er wendet sich also zunächst damit an einen älteren 
LehrkoHegen oder vertraut seine Sache einem Gehilfen Statt den 
Juri<;i'n über das Urit^L'liijriL'e aller l'fasiiKTL'i /u bflL'hrcn, iihiTnimrrit 
der Gehilfe in bester AbsicJit, ohne Böses zu denken, die kleine 
wertlose Reparatur — ratOrlkh wenn der Meister gerade abwesend 
iat. MdgUcli, dass er es aofsr aacli Feierabend nudit. Es war nur 
ein Handgriff. Niemand kafa bemerkt. Dennoch ist das der erste 
Schritt zum Unrecht. Der Wr;; i>f ^jifimden. Der Freund belohnt 
den Dienst mit ein paar Zigarettun Ocschäftsverbindung ist 

damit eröffnet. Meisters Zeit, Wcrk/i-uc l^mtlcdraht , Silberlot, 
sdiliesslicli ein kleines StOck Ökar. Draht zu einer Broscheonadel, 
ein miedMer Stein, tioe auf der Diele ^/WaAnc Hoee, eine Pein- 
sUbertarge da tu, und — nadi und osch wachsen die BcdUrfniase. 
Man braucht sdiHesilldi einmal ^ Stück Sllberbledi zu einem 
Serviettenbandc [)as darf man nicht r.thmen. das \i,ari' Diebstahl, 
al>er man kann es sich ja schicken lassen. Man ^iiicki die Masse 
ein und schreibt der Affimeranstalt die Adresse, hinterlegt den un- 
gefiliren Betrag zu Hanse und anstandslos gebt das Silber per Natdi- 
nahme retbbeHig ein. Die Krankheit ist auf diese Weise onbemeiltt 
in die Bude eingeschleppt, und ein Jahr später pfuscht jeder. Und 
wenn nicht jeder, so doch ein kleines vertrautes Konsortium. Mit 
vereinten Kräften lasst?n .sirh dann schon ganz hilt5si.iu- Auf1rai;f 
ausführen. Der Meister braucht dabei noch nicht einmal geschädigt 
lU werden Wenn man z B. sich ein kleines Werkbrett zu hiause 
anschaffl und das nötige Werkaeug, so Usst sidi vieles machen. 
Uml^wenn «an mm auch ehimal einen Handgriff in der Werkstatt, 



in iUeislers Arbeitszeit madit. Man ist auch nicht ^teressicrt auf 
fBnf oder selm Mlmilcii iliiBH> weaa a dnuiat abcatli noch etwas 
fertig zu machen gibt und — der Meister verdie«t GeM genug an 

den Artwiten seiner L.eutc. 

Da wird einmal etwas ganz besonders Hübsches gemaclit in der 
Werkstatt. Das niuss riesig verkauflich sein. Das kUnnte man auch 
machen. Zu Hause, nach Feierat>end und Sonntags, und das bringt 
ein Stock OeM ein. Aber wer ksufi's? - das ist die geringste 
Sorge. Der Haniitmaclier, etn schneidiger Ziseleur, Modellenr uiid 
Zeichner. Iiat einen guten Kunden, für den er schon häufig gezeichnet 
oder nirdillieft hat Der hat ihm schon oft gesagt, wenn Sie ein- 
mal SD w.i.s AhnliciH'-s mai hen wfilirn, iLh kaufe es Ihnen ab, natürlich 
muss CS billig sein, sonst kann ich et« ja tici \iuem Meister hesteüen. 

Jetzt btrt das Konsortium einen Abnehmer gefunden, dem man 
Offerte macbeu kann. Und der Meister? Er hat in seiner Werk- 
statt die Konkurrens sitzen, der er unbewusst Zeichnungen, Modelle 
und Anleitung liefert. Unbevetisst? .Manclimal ^e))i ihm dach ein 
leiser Wiiäd unter die Nase und wie ein Hiit<; aus heiterem Hiiiinie! 
kommt die Kündigung. In der fanlsien Zeit natürliche Der schneidige 
Ziseleur siKht eine antkre Steile, aber am Platze ist keine zu finden, 
dstw seit Mooalen'hal dar Chef ZIseieuK cingestolit, 'Ohne sie au 
braitchen. Davon hat er drei vor 14 Tagen entiassetL Die aibellien 
um ^edcn Preis, um in der schlediten Zeit sich zu hallen. 13er 
,sclineidii;e* hat zwar ittimer viel Oeld verdient, aber mehr noch 
gebraucht. Jetzt muss er fort, weit tort. Oer Hauptmaclicr tehlt. 
Das Konsortium kann vor der Hand nicht weiter fabrizieren. Bald 
schlagt auch fOr den Siiberschmied die Stunde. Dann wird des 
LeMbigs Vater aum Meister bestellt .Wer weiss, was da vorge- 
gangen ist In der Werkstatt riecht's nach Schwefel, als hatte der 
Blitz eingeschlagen. Dem „guten Kunden", der zufallig ein „Kegel- 
hruder vom Alten" ist, hat dieser ganz beiläufig eri^alilt, dass er 
jetzt zwei Spitzbuben rausgewoifen hat, .wenn ich den Hehler er- 
wische", hat er gesagt, .den liefere ich an die Staatsanwaltschaft ab*. 

Auf eine gewisse Zeit hinaus wird in derselben Werkstatt nicht 
gepfitscht, aber alle Schemel sind wackelig geworden. R. 0. 



Vierter V^erbandstagf 

des Verbandes Deutscher Juw elitäre, tjold- und Silberschmiede in Halle a. S. 

vom 13.— 15. August 1904. 



I 

Nachdem der übliche Begrfls^ngsabend in einem festlich ge- 
schmOcktea und illuminierlen Gartenlokal mit einer Begriissungs- 
ansprache des Verbandsvorsiizenden und unter prtehtigen Oesangsvor- 
irayen des llallischen Gesangvereins „Sang und Klang" staficefiinden. 
wurde am Sonntag, den 14. August er., nach 10 Uhr der ottiiiellc 
Verbandstag durch Herrn /•'iviAii -Berlin cruffnt t. Zunächst wurden 
die Vertreter der Vereine aufgerufen und b(»tätigl, sowie die Anzahl 
dar durch vertretenen Mitglieder fesigestdit. Der OenMi^ 
icricAr des Herrn Fischer Rorlin lag dlS«Ml gtdfttcitt vor und 
iHmunen wir auf diesen n«Kli eingehend ZHittch. BcsoBdera sd aus 



Tag (Vofbericht) 
demselben heute schon vorausgeschickt, dass der Verband heute 
2339 MitgUeder zahlt und die Kldnaibeit der Verbandsleibing eine 
ganz enorme und erfb^jrdche gewesen Ist Die Zahl der Poul- 

c;nj;änL'c helicf sich auf nicht weniger als 4386 Briete und Post- 
k.irtrn. die iier .XusKänge einschliesslich der Drucksachen auf 15rt07 

l'o ,1si ndLini;L'n l-inc Debatte SChlOSS steh an den mit [Juifall aut- 

genoniiiicaen Bericht nicht an. Im Anschluss hieran gewährte Herr 
Rud. Menael-Berlln efaien Oberblick über die Tätigkeit der Omehaftn. 
tidk fUr 7<rSMlb(rttiwiwmn> des Verbandes und illustrierte diesen 
durch die Talsache, dass in vergangenen Jahre durch diese 200 Selten 
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&e$ Kopierbuches gefüllt worden sind. ImPanktSitorT^gcaonlniiiig; 
der Kanenb«richt, wurde festgestellt, dass 

die Aktiva des Verbandes sind 3881,54 Mk., 

die Passiva 245,31 . . 

und also da Venafigensstand von 3636,23 Mk. 
vorhanden und der ßestami der Unterstotzungskasse 4304,75 Mk. ist. 
Herr Becker-Koln berichtete über die durch ihn und Herrn Schlundt- 
Prankfurt edulgte l-'rüfung der Kasse und eniplahi die einstimmig 
erfolgende Entlastung des Scliatzmeisters. Auf Antrag ward hierauf 
«neb der Vonland und Auisctauis enHaatet In Punkt 4 der £^ 
SämmagntM des Vorstandes wurde« auf Antrag de« Herrn Walter- 

Haila dte Herren 

Arthur Schmidt-Berlin als Schatzmeister und 
HoQtiweütr TMlge-BerMn 

cinallinialf gewMilt Ar SMIe der auageacMedenen Herren Baumtmh 
Posen and Hof}nw«ller Focbr-Stuniart wurden die Herrtti WHIi. 
Kicssel Liidwigsbiirg und Bifcb SbimpMImiif elRttininfg ■■ den 

Ausschuss gewählt. 

Herr RkMei^fambuiv Melt seinen Mr Punkt II der Tages- 
ofdouBf vatgcecbeflen Vortrag Ober goUaHUffitrhirrmmfe Wort 
beittts an StdDe des 6. Punktes Ober die sogenannte aust^eschwcmmtc 

Ware. In der an den cinßehcnden Vortrag, auf den wu noch aiis- 
fahrlich zurückkommen, sich anschliessenden l>ebatte schilderieii 
die Herren Eckhardt und Menzel den Tiefstand des Geschäftes mit 
DoubUwaren und gaben dem Wttoactae Ausdruck, daas ea bietin 
bald beaaer werden und die Muitrie eine feeaicfe Ware tabrixiefen 
mecbfe. Herr Stöffler-Pforzbdm trat den etwas humoristischen Aus- 
führungen des Herrn Menzel Ober «fie Pforzheimer Industrie entgegen 
und bat, einen V.'nlcr>ichicd zwischen reeller und unreeller Ware zu 
machen. Die Pforzht-micr Industrie sei aut einer llulie der Leistungs- 
fähigkeit angelangt, vor der man alle Achtung haben müsse. Herr 
Menzel repUzterte hierauf uod konstatierte, dass auch er nur die 
Schundwareo nwiqe und er Im aUgemelnen ndt Heim StdfOer einer 
Meinung sei. Schliesslich beantragte Herr leichter noch, eine Zentral- 
Untersuchungsstelle für derartige Waren zu schaffen. Herr Mcschke- 
Leipzig pradsierte am Schlüsse noch einmal die von dem Referenten 
eingangs aufgestellte Forderung, dass die in Frage kommende Ware 
auch schon von Haus aus, d. h. von selten des Fabrikanten mit der 
richtigen Beaeichnung verseben werden mOcMe, weicher Forderang 

II 

Herr Fischer-Berlin eröffnete die Fortsetzung der Tagesordnung 
durch einen Bericht Uber den Stand der Fevenchuitkasiu, den wir in 
KQne anaMhrllch bringen wollen, da ea unmOglidt ist, ihn in den 
Rahmen dieses Vorberlehtes auch nur auszugsweise hlnelnaizwangen. 
Bemerkt sei nur, dass der Redner zum Schlüsse die Zusendunn der 
Statuten tiir die nächste Zeit in Aussicht stellte und dringend bat, 
dem Unlerriehnicn allseitig den wiit'-i, Will, n entgegenzutlringen und 
es nach Kräften und Vermögen unterstützen zu woUen. 

Zur XiiUaw/Ww« ergriff Herr Menzel -Beriin das Wort und 
achgderte auuKcInt die BntoMwiii und Aufgabe der in Frage stehenden 
Instüute. Er schlon sich den Ansichten der Fachpresse an und stellte 
gli'ichfalls fest^ dass .Missslaiide bestehen, welche energisch die ("iold- 
schmieUi; lu yincr Stellungnahme licfau&iurdern. An der Hand der 
durch die Fachzcilungen gemachten Erhebungen schilderte er in an- 
achauUcber Weise diese Übelstinde and belencbtete die HintertOren 
der Ldhhauaordnurtg. Herr Meniä stellte den Antrag, daaa sich der 
VerlMnd der Pciiiion der Uhrmacherverbünde anschliessen mdge, und 
stimmte die Versanmilung diesem Antrag t>ci. 

N,Tch einet FrÜhstUcks|iause svardc durch Heirn Waller ein von 
Herrn Sclileussing !;emaltes und geslittetes Bildnis Cellmis Überreicht 
und dieses dankend cn!|;egengenommen. 

Herr StöKler-Piorzheim sprach hierauf Aber daa SndUmam in 
unserer Branche, das er In seiner Bgensdraft ats Voisltiender des 
Kreditorenvereins zur Gcntige zu studieren Gelegenheit gehabt habe 
Er schilderte zunächst die Hinrichtungen des Krcditorcnverems und 
uherzeuijte durch seine MitieilunK'Cn über die erzielten F.rfülj^e von 
der hohen wirtschafUidien Bedeutung dieses Institutes. Cr gab dabei 
auch die offizielle BrkUruog ab, dass der Xredltorenvcrein bestrebt 
sei, im latercsae de» achOnen gemdnHnaen Ktmstge werbe* mit den 
Verband Hand In Hand lu gehea. Bei einem nfheren Eingehen auf 



sich Herr Stöffler im Namen der durch ihn vertretenen Industrie an- 
achhisa. Nicht die bidualrle, aondcm die BeateUer, die Orosaieten 
Mitten den Wunsch, diese Ware mit fabchen Namen an beieicbaen. 

Er wünschte sogar, dass eine l>estimmtc Oehaltsgrenze ffJr Double 
gescliafteii und dadurch der Schund den Warenhäusern Uberanwortet 
werde. In betreff des Antrags Richter teilte der Vorsitzende mit, 
dasB diese UntersucftuogssleUe im Verband Ungat besiehe, daaa aller 
von Hir nur selten Oebranch gemacht werde. Darauf ward Im Sinne 
der Debatte dnaflninig «ine Resohilloa anfcmwunen. 

Den ersten Tag beacMoss daa Referat des Herrn Merfc-Mttnchen 
über den Stand der BfMerkkonvrntwu. wobei er von der Etit- 
stehiin^sgeschiclite dieser ausging. Leider iiiusste er aber it^lstellen, 
dass die traurige Tatsache noch immer fortbesteht: eine Anzahl 
Beriiner und Frankfurter Fkmen scUiessen sich von dieser 
ans. Aber auch die geplante afiddeulsdie KonvenMon sei nicht 
zustande gekommen, und trotz der gediegenen Vorarbeit einer 
allgemeinen für den Verbandstag in Köln sei bisher ein durch- 
greifender Abschluss noch nicht erreicht worden, da Herlin iiuch 
mimer das Hemmnis bilde, und auch sonst eine binheitticlikeit nicht 
zu erreichen gewesen ist. Bayern dag^e» gehe dem Abschluss einer 
Konvention mit Rieaenschiittcn entgleit, traladem auch hier nocb 
grosse Schwierigkeiten zu atwrwindeit seien. Der Redner hofft 

indes, dass seine Restrebunyert, die durchaus nicht einem Privat- 
wunscl; eitLspi ingCi», di)Ch luicli vun Erft.il^; j^ekrönl seni werden. 
Uer Referent erntete für seine eingehenden Ausführungen lebhaften 
Beifall. Es sprachen in der Debatte die Herren Kuhn-Ludwigsbafen, 
Eckhardt-Dresden, BeclRF^n und Placfaep-BerHn and ward auf 
Orund der gelasaerten Anschauuugco eine ¥M Hmn Merk vor- 
geschlagene Resolution angenommen. Damit Sehhiss des ersten 

Arbeil.stajjcs 

Die daran ükli anreihende .MittagHtalcl ward üurcli die Be- 
grtissung der Teilnehmer und ein Kaiserhoch des Herrn Fischer- 
BerUn eingetciiet Herr Eckhardt holte darauf den vetsUunten Dank 
fOr die TlliBlteit dea Verbandsvorsitaenden und die Mitglieder des 
Ausschusses durch herzliche Worte und die Anstimmuqg eines Koches 
nach. Herr Baumert sprach auf Herrn Walter-HaUe und Herr Walter 
auf Herrn Hecker-Kuln Hin Tatelhcd un.seres technischen Redakteurs, 
Herrn Richard üarlen-Urcsden, fand verdienten fröhlichen Beifall. 
Dasselbe Schicksal hatte auch ein poetisches TelegMflMi von Heim 
Kindervatler-Frankfnrt a. M. in infinitum. 

■a>; 

den eit<entltchen üegenstand ging Redner von einer Resolution aus, 
die auf dem Boden des bekannten Beschlusses des Kreditorenvereins 
steht: Ein Maxiaulaiel von 6 Monaten und darüber hhiauai, eine 
Minderung des Skontos und Aufrechnung von JOnsen einzaMhren. 
Femer teilte er den Fnlschlus.s des Kreditdrcnvereins mit, in Zahlung&- 
schwierlgkeilen .Xkkordc unter 50 Pro/enl nicht mehr einzugehen 
und eine Änderung der Konkursordnung zu Ittrdc-rn und vorzubereiten. 
Vor Eintritt in die Diskussion wurde ein Schriftstück des Herrn 
Range-Kassel verlesen, wdcbss sich namentlich Ober die zu grossen 
Uiger und <fie an hnfe Xiedllgewlhnng an die PllvaltamfiMdaft 
t>^1agt und zmn Ausdruck bringt, dass es In belr# da Kredttwesens 
in unserer Branche allerdings bald besser werden möchte, das sich 
aber im allgemeinen mit den Ausführungen des Herrn Stöffler deckte. 

Herr Kiessel-Ludwigsburg verlanji;te gegenüber den Forderungen 
des Kreditorenvercins als Gegenleistung, dass diese nur an (Md- 
idbniede veftalufen mSdHen. Herr Albrecht, Geschäftsführer der Firma 
Gultenlag in Magdeburg, vertrat den Standpunkt der Dctailleurc, 
stimmt aber dem sechsmonatlichen Ziel zu und empfahl dem Ver- 
bandstay die Annahtne dieser Forderung; liann sptachiti hierzu 
noch die llerrcit i ieidet-üurlitz, Kiessel-Ludwigbburg, Fischer-Beriln, 
und trugen deren Anschauungen zur Klärung der schwebenden Frage 
mit bei. Darauf wurde die Resolulion in ihren 3 Teilen ehistiaunig 
angenommen . 

Ferner referierte Herr Obermeister Eckhardt-Dresden flher das 
UclaiUicren der t abrikanten und ürüäsistcii und zwar infolge eines 
Antrages von Leipzig. Er empfahl dabei die Annahme einer Resolution, 
weiche die Anlegung einer sogen, .weissen Uste* zum Besrtdnaa 
erheben aoH. Br begrdndele dngeheiul leiiie» Antrag; tnd iMViB 
danach, sowie nadi iingerer Diakussioii, der Antrag angenommen, dasa 
rine /ir<-H^»yH wiMiHfe «<iiwiiHd/r«{<r iF'aMiMtm geschaffen weiden aoB. 
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Unter ,VLT.SLliiciicnL-s" wurde diu fU-sprfchung der AnyL'ley;enheit 
Kaltenbach ^egen den Wurttcnibcrgcr Verein von seilen des Ver- 
handstages abgelehnt. Herr Schmied-Schwerin stellte die Anfrage, 
ob die MllslledKliaft aiun Vcrbuide »ir Reklame bemitst wcnfea 
kaan, was ab senntveratlndiicli erklirt ward. Herr Hanipe^tfla 
brachte die mangelhaften Papiere der Gehilfen zur Sprache und bat, 
dfese Frage in den Vereinigungen zu beraten und dafür zu sorgen, 
dass liierin Wandel geschaffen werde. Mit einem Hoch auf den 
Vert>andsvorsiUenden Herrn Fiacher ward danach der offiiielle Teil 
des Verbandali^ gw chl O Baeit 

Der der Erholung und ItataMtang ftwMnwIe Tfei des Vcr- 
haadiiages war mit grossem Oeachtckdnrth die HUKache Vcrriniguig 
arrangiert worden, und gebohrt wohl Herrn Walter-Halle der Löwen- 
anteil an der allgemein auagesprochenen Anerkennung. Am Sonntag 
war der Beaucb eine* Konzertes, eine Fahrt auf und aüt fettcMem 



Blenaet und am MotiLiil; eine Dampferfahrt nach der Kabeninsel, 
vorgeaefaen, und müssen die Veranstaltungen samt und sonders als 
gut gelungen bezeichnet werden. 

Nicht wierwihat woUee wir Imra^ 4m dte Itortonnagen- und 
Etttis-Fabrik von E. Neumann A Co. hi Dreaden ein ^hmackvoll 
ausgeführtes Programm in Buchform mit geprägtem Einband gestiftet 
und die .Saale-Zeitung* in Halle die einzige Tageszeitung war, die 
einen Vertreter gestellt und ausführliche Berichte gebracht hatte. 
Ferner hatten die Krefekler Aletallware»f abiik BUUr S Qtkbtn in 
XreKM (Vertreter Baumert « Co. in LeipdkO MnheMen. die Karton- 
aagen- und Etuis-Fabrik von E. Neumann & Co. in Dresden geschmack- 
voHe und preiswerte ErTcugnisse ihres Betriebes, die Fabrik Bmnu 
Hanke in Halle a. S. Etuis, Etalagen, Besleckkasten und Schaufenster- 
Einrichtungen und A. Meyerricks ü. m. b. H., Berlin ausgestellt, und 



Ein Lied für Boraxer. 

Dem vierten Verbandstag gewidtiiei von Ridiard Garten. 



Gewiss geschah's der Welt zum Heile, 
Dass Adam einst aus Unverstand, 
ViellelcM auch nur aus LaacerwcU* 
Die Aihe^ Oberimupt erhnd; 
Ob mit Maaclilne^ mit der Hand, 
Öb's Handwerk ward, ob Kunst genannt: 
Die Arbeit macht den Meoachen frota, 
's ist heut' noch so. 



Von allen den Metiers und Künsten, 
Die man betreibt jetzt in der Welt. 
Ist die de« OMickmiui» am geailndaten, 
Und er verdient ein HeMengeld! 

Wenn eine Arbeit ihm misst;tückt, 
I Kaput geht, wird sie ausgeflickt 
I Kauft's keiner, &u schmilzt man sie ehi, 
I Was kann da sein! 



Geschäfte macht an aUcn Zeiten 
Der Qoldseluiied und mr gegen bar, 
Hat unter kefaier Not zu leiden. 
Ob nass, ob trocken ist ein Jahr, 
l'nd nimmt's bei Einem schlimmen Lauf 
Dann geht er auf das Lrihhm» 'nauf. 

Am Schhmae macht er AwmtrktMf 

Dum MSrt er auf. — 

Gebildete und bess're Stände 
Verzier'n mit (iold sich jedes Glied, 
Behängen Ohren, Brust und Hände 
Mit echtem Schmucke und solid. 
Und trüge Schmuck das Nebe Vieh, 
BcieBw nicht aus Simm! 
Amerikanisches DmMr! 
O jendnet 



Und A'eNorkrifM gibt's in Masse 
FQr Zweckgeschenke jeder Art, 

Das Geld lie^;t wirklich auf der ("iHüse, 
Beim (iuldschniied wird auch nicht gespart. 
L'nd }<ry , «iwrrn, gross und klein, 
Die Miete bringt der Kehnckt ein; 
Von Haadefai und von Aitoriiitm 
Auch nkht etat Tont — 

So soll's, erz^hl'n die älfttCH Leute, 
In alter Zeit gewesen sein. 
Doch von dem Wohlstand sieht man heute 
Nur selten noch 'nen schwachen Schein. 
ES URtergrIbt die Exiateas 
Dem Goldschmied böse Koakufren« 
Mit amlii von Tmla und Amt 
Uad 



Mit Golde handeln SchuaKr, Schneider, 
Der Handachuhmactier, der ICAelpier, 

In Cafehausern und so weiter 
Der Win, der Kellner, der Portier; 
Zum Goldschmied aber bringt man nur 
Den girOssten Schund sov Rep'ratur, 
Und daas er deim i Kauf taxiert. 
Was oft passiert. 

Allein im teuren Laden sitzt er 
Und lauert, dass ein Kunde kära', 
Im Winter friert, im Sommer schwitzt er, 
Das Warten wird ihm unbeqwem. 
DeiweBe gvcM im Hinteiiiaua, 
Vier Treppen hoch, zum Fenster raus 
Die ganxe Bude, schwatit und laeh^ 
'a wird Ulk 



Da schimpft der Meister im Verzweifeln 
Auf aües und die schlechte Zeit, 
Er wBnaeht die Kunst sa allen' TeuMn 

Und sehnt sich in die Ferne weit. 
Und da fallt ihm als Kettung ein, 
In Halle soll VrrhoHiUlnn sein, 
Und achnell gefasst ist der Entachluss, 
Daas er hia muas. 



Wo kann es denn der Kunst auch schaden, 
Wan man was NStzüches beschJiesst, 
Sich raten taasen und n raten, 

Woraus uns Bess'rung wohl entspriesst. 
Vor Kiiiinch schützt uns und vor Brand 
Doch wohl ,Tni linde der Verband — 
«Vor Langerweile schützt er ooch", 
ErUbthkht Hoch, hochlll 




Per»aiialDiichrifhlfii.' ' Unlh a. S. Paul Mturlf-ry eröftueic 
OnMse ITIrichrtruJwe 4S ein niJuutvriewitreD-aeschtft — St-hüiim h- 
(L Kr. Bieleisld). Ueimirh Gif»»ämmm erOfhiet« KircbpUu 2 ein 
Tftma», 0«U- und Optfhgeidiirt. — ZutibrtkUtn». PUrr Bbftr er- 
MMte Lntmlfltnuiüe 1 1 fiii T'hren- und GoMwareniresch&ft. — Omtn- 
Arfick. Con,. f. '/ii«r;<;, ••».;. eröffnete Mellemtnuae 23 ein riiren- und 
OtldwarenjTtjii liÄft nclist Itt^paratnrnerkstntt. Pforthmn Km '■'tclli 
<iw augeMhied«nen (leaaUnchafterin Alexander Hanaunann VVitw« ist 

Kaalktaaa JlsMwfir Emummm als penlinlieh haftaadsr Geasllp 



hl die Finna A. Haassmawa. MJauleriewnen-CUirik, «taga» 

treten. — Die Kaufleute JSWil Karl Stnnger und J{<rmaim ObtHftr 
sind al» Oesellschafter der Firma J. J. Stanger, Ringfabrik, aungeadiiaden. 

l'iis>'iu. Unnrtrh AIi',ri, Ooldarbeiter, betreibt unter der Finna 
Heinrich Albert, Carl Ureifa Nachfolger ein ßM- uad Silberwaren- 



lIoehMit^JuMIInm. Dieser Tage faiarta dar GeUsehmM IFBUki 
Sdmarx das Feat der siUMniea Hodiaeit 



Zwei PInthischaleB von S7000 Mk. 
sind in darKalaaria Augaslaallae aa Chaiintleahurg Kiahieeken la dts 
Hinde gefallen. Dort Hegt einsam daa LahontoriTl» simr Baribur 

.\ktip'ni.'i-^e1I>i't.iift fllr . iiPiiiische Versnchszwecke. Nask • 
»diUUt ein Hretterzaun über MaanealiQhe, der mit StartisMiah» ^ 
iat, aash ittdiiilrta liegt der 8#aidaaer SeUfllahrtakaaaL Wie 
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CharloUauburger KniüiüÄlpt.li/.<ii feststclUf. sind die Einbrecher vun der 
StraaM iMrgtk&miBea, obgleich ein Wäcbti r ruit iwei wluurfen Hundi-n 
du OrudiMek dshut Nidi Übarklettenug im Zmmta bMÜ«g«o ne 
du OMh dm 8cli«w«H» to vor im Laboratgriiai enidiut iit, md 
gelangten von hier durdi ein Bertrttnmertea VlBitiir i> das InMN. 
Hier KUnden die PIntintscbalen, :{0 cm hoch, W Ol !■ DlUvbiBM«! 
und '2,'i''< mm i<turk, <)!•> nät Klnnsjiiiuu'ii getttUt waiH. Bri taBÜBl' 
leereu der Scb»leu von den ätxeuden äiureu ^Mtffn dio Dick6 sehr TW- 
aichtig sa Werl( und besuUleo all«, wm »o Wbek« mhaadan wir. 
Dum paukten eie di« Seiialm in gniM FMlqiviar. Min mm iffud- 
»StOrang eingetNim iita, dm di» Ummd di« khino 
neu r.KiJ l iuiii Tri. titer von Platina Im Wart tob SSOOU.lllc^ die 
•ie auch uchou zuMinini-iigepackt hatten, snrflck and nahmen den Weg 
wieder durch Am Fennter, nm dcu weiteren KÜrk/.iiK nach <1'-t Wimutr- 
aeite aniutreten. Auf dem Kaual aiud »ie entkommeu. Eiue ^pur, die 
die FlAiaigkelt in dem Schalen an dem wamerwtrto belegenen /aun 
ml ud die ulmiiinTh fMgtataUt wwda, bewaiat dfaa. 
dar ntar mm rieh baim SarMaunan dar Vmtaiaehaiba var- 
laM kaban, da eich aaf dem Dach« des Schuppcus Blut befindet. — 
Oewaivt wird vor dem Ankauf von PlAtiim. MuKlichcrweii«« huhvn die 
Einbrecher die Schalen sertrQniniert. nin ilas Mctiill in klL-iiR-rcn Mi-ii^^en 
atmuataaik. Dia gamn ScIhümi aiud wegen dea hohen Wertes iweifelloa 
aahr lehwar ommbiiigaL Dia twdiUlCt* Finu hat ( 
ra« aOOO Mk. fflr die Bnnittalimg dar TItar 
Platina is Aaaaicht gvmmmML Angaban n Bmr AmIm nimmt di« 
Clmiiatmimfger KriminalpoIhMi im Zimmer 63 de» dortigen Pr&sidial- 
geUtndc« entgegen. — Der geaehiedenen KQntin von Monaco, die seit 
Anfang Jnni in Paris im Hotel Mercede<< wohnt, i.nt i^iii Diamautdiadem 
im Werte tob 60000 Fica,, mahreie Biuga und Broaetica im Weit« m 
aOOOO Free, md 1000 hei. in OolditMaB laataUan woliea. Die 
FSratin hatte ihre wertvollsten SehmQcksaflhao nm OÜek nicht ia der 
hetreffeudeu Ka«ette, aoadera sie bei einer Baidi dapealart — Diel 
wird also den .kleioea' 
achffletaen können. 



in ihNii JvwaicMdmts aehaB var- 




Avtmrt airf Jnfft Vt. 818. Ith trile IhMO mit, dm Idi 

Bnchstabenringe, Broschen und AimhlDder in Gold and Double, 
aber nur von glattem Draht, zu blUigatan Prci.'ic'n anfertige. Paul 
ZeMt, Ooldwhmied, Berlin, Jnnkeratr. 12. - Zur Liefeniug von 
BaehatabaniiBgaa, BraeolMB bvw. ia allen Melallea bUt sieh 
emplohlaB Job; SMmif, PIMhaim. 

Frage Nr. 82B. Kann mir einer der Herrn Kollegen Tielleicht einea 
Rat geben, welche Farbe (Anstrich) licb bente am besten eignet fttr 
eine grCanere, alte LadeneinricIltaBf, dia Ulhac ia altam bafcBBIlteB 
Ton, achwara mit Uold war. 

Antwort txA Frage Nr. 888. Ist dii: Ladeneinrichtung, wie 
die maiatCB aolchaB, aiil Vanienagaa in Benaimanoe- oder Barock- 
atü vaiaehaa, ao iat aa a* emptiUaaawertaateB, dea Amtlich in 
Holiauaaniaaier, also in dnnkler Eiche, in Nnssbanni oder in 
dnnklera Mahagoni sn halten und den An.Htrirli in Qold oder in 
(liunKi'lil ab/nsdtzL'D. Hei einfach prolilii-rtf::! Ver/.iernngen kann 
man einen rotbraunen Anstrich, oder einen solchen in mattgrön-, 
gran-, selbst bellriolett-abgeatampften Farbton wilhlen. FQr die 
Tapeten wthls man KomplemaattriariMB, diese aber stets heiler 
all dar Aaatrich and mflgildiit redt diakrete, wenig herrortretaBde 
Muster Die letzt>;eu«iititeü Anstriche in muderucr Gl-s. humck»- 
ricbtung werden ireiiu inhiM nicht darch Gold oder Silber, höch.»teu« 
gleichfaUs in >;iu>-r Ki'iri|ileiiieutirfarbe «bgesetst. 
IRng« Nr. tü24. Darf jemand, welcher ein GoMwamBfiaohitt bat, 
rieb JmwMar aaam 
Dar: 

KaalbiaBnastande an. 

Autwort auf FrakTP Nr >*24. Die richtvrlichen Ansichten 
gehen in dieser Frage weit auaeinander. Manche derselben ifehen 
dahia, dm jeder, der mit Jowalaa baadelt, das Recht hat, sieh 
aJawaliei" aa baaaiehneii, nach waaa «r.aicht ala aolcher galamt 



h!«be. DaKck'vu Wtiw nicli indes wohl asf 6mi dci 
>fci,'fli den lUllHIltef"!. Wi-Mirf wi'rli KiiHiTUch ailwbm , da 
Publikum hinter der BeaeichnunK „Juwelier" antaebieden eineu 
falaniten aad aifcb i ww B Fachmann vermutet und sieh darauf 1 1 
daa gaaaaBtaa Ocaelm aawanden iaaian mbml«, iadam er d iam 
'abiiiihtliflb oder nnabiichtlidi Uber letaM KfewarbUeheu leiatnBgaD* 
tivaght nnd den Schein • ities bei>ottden gOnatigen Aotrebnt« gegBB- 
ttber dem Augebot einet ><.iidwurenhRndleni hervuiruit. Weadea 
81« rieh doch an den Verhauil »der erheheu .'^ie Kluge bei 
dortiges Amtagorieht aaf ünterlassong dieser Beaeichaang. 




NR üBlcr dieser Rubrik wsrdca vaa 

kMtrniot wiiü ans dea Ka a l aa M ■nirnr Aboaaeataa 

Kechisttusett beantwortet. Badlagaoaea fir dis Benntun« ^„ 

sind «in« «Dtwadtr 4aHk Absoarraent odiir Isssrat hsstekeade Owohaflsrer- 



rm ^nristisebsn Mitarbeiter 
Mab 

_ „ . t b« 

blndang anil dass dIs BsaatwSTtnnn ilsr Pra«s sla aUcemeinM laMrssse haa. 
Direkte Anlwortea warase aar nach Knaeasea dar SedAUon artailt. 



Frage Nr. 151. Bia Baaabaaitaar aad bab« anf der eincB Seite 
ch»ft1{i)>'H Giebelredl t, WOflgaa mir daaaelbe auf der andern 
Seite streitig k(emacbt wird. Mein Haas, an den atreitigt^n Giebel an- 
gebaut, steht seit I8ö2, und sind in die Giebel wand 2 Schränke eingemanert. 
Der Baaitaer nebenaa kaufte das Hans im Jahre Xria ver- 

itarbamVaMr, waMMrdaaudaaoeblabta, kSauMMe rieb leider damit 
aiebt m du Ölabdracbt. 

Rente bbb reiast der Beeitaer BebeaaB adn Hans ab, nm ein grossen 
WareniiiiDt liiuzuKiellen Ii Ii nuit'liie nun auch gerne bauen, abernimi 
Nachbar belianpiet, icl> uins.ste ihm das Uiebelrecht besahlen. Mein 
Hans ist doch jetit schon aber 40 Jelire angebaut gewesen, und bitte 
ich aomit bta heate kein Oiebtlncht fahabt? Waram loU ich aaf 
rafUerai. Die Tielb meim Haam batilgt 1> Katar; 
des Nachbars. Mein Hofranm ist 4 Meter breit, da- 
gegen aber 11,18 Meter lang, al<in IS cm länger als die Hausfront, m 
dn.'i.s der Uofranm bis iu die Mitte de« ftreitiireu und bisher gemein- 
schaftlichen Giebels reicht. Was ist uuu in diesem Falle ertorderiich 
besw. beianbringen, um mein Rcdit geltend su machen, da doch giaalNi, 
aaeh auf dieaar Seite geueinaehaftUehea Oiabalreebt n habaB? 

itüfwerf. Für daa tob IbaoB beliaaptete Giebdreebt dSrfte 
zunnchst dan vor dem neuen Bürijerlichen Gei-ctibuch im Rhein- 
liind K<^lteud k«*'«**"« He^ht in Kra^'e koninieu. Nach demseltNen 
haben Sie nachsuweisien, da.ss Sie Ihr tiiehelrecbt entweder arit 
einer langen Reibe tob Jahren aaageObt oder ia aadacer Waiaa 
eramm habea. Dea Ibabwria wecdea 8i« vidlaiebt dadaieh «i^ 
bringen kOnnea, dass Sie snaldiBt die Ober die beiden OnindstBcke 
beim Gericht ergangenen Akten einsehen, oder daa« ."^ie Urkunden, 
die Vi n dem i lielu lreehlc .«pri i heu. vorletren, oder M lilie.*slii b, dass 
Sie siuh auf Zeugen, die es beat&tigen kOnnen, berufen. Zwecke 
Feststellung Ihres Giebelrechtes mOssten Sie beim dortigen Laai» 
gerieht Featatrilnngritlaga «rhekan. Sie wurden gat taa, warnt 
8ia aidi ia dar riamlich adiwiarigen AagelegaBbrit tat tkmm 
dattlgaa Bachlmwait waadaa wfliden. 

Vereinswesen. 

Oppeln. Nachdem darch Verfltgaag des Herrn Regieranf» 
prtaidaateB an Oppeln angeordnet wordaa kt, dm am 1. ApiQ IIM 
eine Zwangainunng fftr übrmaeher, Goldarbriter, Jaweliere, Grarmm 

und n|itiker errichtet wird, sind die Statuten ;(ui 4 .Tuli It"i4 (je- 
uehmifft worden. Die lunnng uufa<«8t den Stadlkrein ijlciwitz, dea 
Landkreis Toat-Gleiwitic und den Krei» 7.tA)nt. 'Ami Konstituierung 
war für Sonataft dea 7. d. M., eine Venaumliug cinbernfeB ia Giri- 
witi, HMd llMMial, bdbafk Wahl dea Tentaadca. 
27 Mitglieder. Die Sitning eröffnete Herr pror. Obermeiiter 
alsdann flbemahm Herr Stadtrat Kluge die Wahl. Im I. Wablgaag 
Hurdi- lii rr l'lirniacher Tbimel «uro Obernir i-t. .' M.wie die Herren 
Juwelier^Opiu, Goldarbeiter Bellwig, Uhrmacher Oswatd-Zabne^ aam 
Scbiiftnbiar Uhrmadier Uebter «nd 
gawlblt 
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JOTTRNAL DER flOf.nScHMrEDEKtrNST, 



^ TicUiier, »elbsL Goidarbeiter, 

yttJ^ Cbrist, ni. einige» Tausend ^fk. 
f*. A. Arb. eine« be«. tieichilflo« (Reji . 
rilMarb., FoM.. (ir.iv. f vortraut, »iicht 



'h (iaoerntl verändern. 
:l*i-h].. Schweiz bevorz. 



S. 750 postlagc r Ii y^ jiigen I Allgäu. 

Verkäufer, 



ragcKlcli, BuchfSlininK mit prukt- 
LBudaiic. '^'> Jabre alt. «ucbt )>ii«si^n>lc. 
'aagenenme StellanK- Oiferten be- 
filirdert unter S. 430 dan .loiimal der 
öolducbtniertekiinBt, T.pi|>xi||f. 



Ein erfahr. Qoldschmied, 

L Zt. nocb selhütSndiii, 44 Jnhr alt. 
focht, dH ilenu>lb« Kitniilif^nrcrbätt- 
Bt»* H ill i r il,;>, f'eüchäfl aiifineben 
▼il . I 1 r «pätcr Stellung 

jü« <<t>rhärtsl('itisr, WerkfDhrvr, 
Tn1r*t*r od. Reisender. Scbl««ieu 
bevorzugt. Off. bef. udL. S. 424 das 
Jourasl der GoldaebnUdek., Leipsig. 

VerMililar (attsdiiM, 

•*ll'5tiin"l. .Arbeiter, in nllen Kiichern 
d«r Branche vertraut, sucht dauernde 
Sung. aU WerMBhMr od. 1. Arbaiter 
Leiter eine« OeKhtttea. Qefl. 
Otf beAtod. nnter E. 442 du Joomal 
ifT Oold»diiiiied«kwi«t. fAyitig. 

Soldarbdter, 

- ' ' alt, .Ulf Iip;) II. kl. Neuarb. gut 
«iiU|K><iürb., sucut 2.. l.'j. .'M^iit. danenide 
Stellung, (lief). Off. an w. HsfTnann, 
(•Iberi, I. Hranii»chiui«d« 26. 



Kaufmann, 

21 Jnbre alt, militUrfrei. in Kngros- 

■■-■il Dei.iircfK.'h.'iftPii '.Ui|,' tjeweaeUi 
-:-lit. M.-lj l-alil.;;-; alv VorÜufcr, 
Kli«hkKlt<'r oi<'r Kclsfudt-r ,ii v.;r 
ändern. UH-rti-^. M .int.S.4J2 
.'nnrr.jil .lur i Im' j-dimu iluk., I.i ip/ii;. 

Werkstatt-- 

V t 

iiWaimnit für feines I.aden);efiohlift 
in Berlin ein in allen Art>eiten 
»uf da.s be«te bewanderter (iold- 
»chmied, ev. auf eigene R^-cbnunjf. 
Offerten bef. unter S. 439 diui .Inurnat 
- <iold<chraiedekuni>t, Leiiizig. 

Goldschmied, 



'.ihr.' ilt. Hilf Repartttiren, Heu- 
srteit><n firavieren und FUMD, sucht 
( ir'. rten unt- 0. K. 48 
pttttlagernd Köln a. RJiafai. 

0old9cbniied, 

bewandert üuf all« Neuarbeiten <<o\i ie 
»af jede Reparatur. wOiiücht tiU- 
UM Ht^llnnsr. Offerten erbeten unter 
F F. 1204 potUt!«*« INMmMRI b. 



erlabr. in Neuarb<"ilf n. Rrpiinituren, 
KasHen und OraviKrcn. ^ ii lit iMtliunjf. 
Offartan bef. unter S. 433 «Im Jeuniel 
der GoltlaehiniedekoBal, Lcipaig. 

Junger CioltlHofaiiiie«! »K-bt 
7.uin I. .Sej)t. f. Rrpariitiir u. M. Neu- 
urbeit. Stelluu);. HiÖRlichit in [lrf»Icn 

od. Umgeg* tiett (»f l't'f- unt. S. 437 
d. Journ. d.Gol>lKhiuii»iick.. Leipxig. 

Goldarbeiter, 

'Jh .1.1 Ii-, .ilt. eingearbeitet auf Re- 
piinuürvii und kleine Memurbeiteu. 
wOn-vcbt lialdigst Stallttfl^. OefllU. 
Oflertea erbittet 

— jim., 

, Bm. Halle. 



Goldarbeiter, 

19 .luhre all, auf Hepürsitureo uml 
kleine Neuarbeiten ^ut oiugearb>-'.t 
''urht Stellung. F.ioiritt kiinn xofurt 
erfolgeK. GeH. Off. unter P. B. 376 
hatipfpostlagernd Frankfurt a. M. 

üchtiger goldschmied, 

'/'> Jahre nlt, auf Repiiraturen und 
kleine Xeiiarbeiten genbt. sucht bal- 
digot dauernde Stellung, Gute Zoug- 
niüKe zu Diensten, (ietl. Off. unter 
J. K. 21 potilafemd DBaaelitorf. 



Jiuger, |lotter Ciseleir 

I Kircbonbranche). der er, auch etwa« 
montierti sucht Stellung, l'robe- 
irbeiteii MnM an DianataM. (MUl. 
Offerten bef. unter S. 4M daa Jonr- 
nnl der Goldwfamiedekiuut, Leiptig. 

Hin tnchtiger Galwaniaeur, 

Jahre alt, der perl. i»t im Schwer- 
Vernilberu, Vergoldeu, Vernipk*'lr.. 
Oxydieren u. auch in I'lajitik t» i;r 
beiten versteht, stn'ttt Sf*»lhinif. riftl 
befördert unt"! S. 418 iliia ,li,i;rii,il 
n.:,I,lM-h;;iir-il,.kiin-t. I.t'i)!;'!^' 

Junger Kaufmann, 

'24 Jahre alt, nionaiKch. mit Sprach- 
keuutniaicn, wcK'her die Akademie 
in rfor»heim iHwucbt^'. 

sucht Stellung 
als Volontär 

in einwm Ju«relierge«chSft. ür-st»- 
Refvrenzt'U. Off. bef. unter 8.413 lU» 
Joum. d. Goldscbmiedekumt, Leipzig, 

Junger {raveur 

auf Wappen, SehHfl. MonoffniminB, 

welch, auch in Faftgen TlLiif i^u-s l»i»t , 

sttcki Stellnn}. 

(.lefl. OOitrlaa belltrd. unt. 8. 4M da« 
J 041 rn. d. Geldaehniedekunet. Leiptig. 

11» 'ij .lahre alt, mit enit-\i Ami: 
tuswen, sucht iura I. ^ii.t. ,'^'trlliiii!' 
auf kleine Neiiarbeiten, Ktpur.Uuruü 
etwa» (iniTieren und Faunen. Selb. 
trittauch in ArbeitHgeochfift. Off. erb. 

K. Bot«, 
SwiHsmOnd«, Parbentr. C3/C4. 



.Junger MdMÜaiMt %. Zt in einem 
Privatgescb. tätig, auf Rop., kl. Neu- 
arb, u. Ornv. einger., wünscht sich zu 
verftnd. Qefl. Off. ben»nl- »Dt 8.417 d. 
io«ni.d.0o1daoiimieda)nint, Leipcig. 



Kauf-Gesuche, 



Geg. Kassa 

f eriei, tthrcii, sovie {rnchgelO 

ey«t zu -srhliiflzen) 

kanje Ich zn den höchst, preisen. 

Auf Wunach per Drabt. K3. i '(•■"■ren 
Auftrügen komme ich au dvu Ort 
selbst. Strengste Diskretion. 

fiai^iuaa 5 



Gegen Kasse 

kauft (ChriHt) BrUtaate, Farb- 

ateinc, Ubren, tioM MBi Stibcr 

an hSch.tten l'n-iRen 

Pet Blau, Jaweller, Trier. 



Kaut« fOnf«itzige« 

Werkbrett ev. auch 



Oft nnter T. 2S paaflafami Berila, 

Poxtamt -iO. 



ßemitt. (loldschmied wQnucnt in 
1 2 Jahren in Nord- oder Mittel- 
deutüchland ein nncbweii>lich rent. 

Geschäft 

mit ca. ftO — öO Mille Umiuitt zu Ober- 
uehmeu. Gefl. Off. bef. u. 8. 416 das 
Jonmal 'l. r i inLl- cbniiedek., Leipzig, 

GoldschmiMl 

sucht auf bald ein rantablea L;i<:b n- 
genchUft m Rf ji'iraturwerkst. od, ein 
flottgeb. Arbeltsgcsohifl zu kaufen. 
Bevontugt Rheinl. od. Wexff Orfl. Otl 
u. Hc<lingungen bef. unt. S. 401 A:» 
Jouriwl >l •«»IdiMjhmied.jli . I.cip/.ii.' 

Kill« Partie ältere Urillttiit- 
wkreii, Kro»cheii, Iloutoiis uaw. 
sroeen Kmh» cd ftlranielimeu 
i;«aucht. 0ILfeef8rd«rt unt. 
S« 415 da» Journal der (<o1d- 
fichniiedekuust, Leip/ig. 



IKaüf'GesucI). 

Solides Goldwarengescttäft 
zu kaufen gesucht 

»nn unverheirat. F. rli-niin.;,' .An- 
«.alilung 10—18 Mille. OilsrU-n Ite' 
rSrdert unter 8. 399 dax Journal dar 
ÜoldsoluniedekuiMt, Leipzig. 




tat aia aait Iii Mirea bextebendes 



Gold- und Silber- 
waren-Geschäft 

FaiallleiwarilllfnlaBe halber rn ver- 
kaufen. PriM« Geichiftalate. Off. 
ben>i:dert unter 8.423 daa Jouinal 
der OoldichniedekoMt. Laipn^. 



Sicl)erc Ocistenz. 

Au« Op-n:.'!!n-ntsrOck<*. iot in Stras- 
burg i K.^ ci-i nachwci^lMir gut- 
gehende« Juwelier > GcaehSfl 
mit Raparatupwerketfitte um 
den Preis von •Jimon M. samt In- 
ventar sofort y u \ (jrl;.i,:l". u. 
Offerten wefden erbistcn au 

L. W., Karlaruh«! 
FnUiUitr. 18. prt. 



Schine Jnvelier- 
£a3en-€inrichtnng 

zn verkan|eiL 

1 groMer Schrank mit 'J fcner- 
featon Hchrftnken, Totallange ca. 
<),50 m, eventuell teilbar: 

I Tbeke, ca. h m bui!?, nv. tj>ilbar; 

;i rrap. 4 Scbaufi-u.iter-l>lnH.fahr- 
tclirilnke, c». I 7,> m l>ri>tei breite, 
'l'i.-r,- 1 ,r. 

.\ll.. Sni,-Vc si-liun |:.r..i)(li>rli in 
Nil t.iiriiu-ii'ii iitii ,i'.iH .1 Viibnk (IrTren 
Gabr. Ocuaeen in Köln. Ansciiatlungs- 
preia an. 10000 Mark, werden zu 
■idOO Hnric abgagebeo. Zu beeieb- 
tigen in dam CnMUUMaknl to« 



Adolf 8elie]]«BlM«t, Wtfcarya i M 7. 

NUberes bei Wilb. Schcllenbe^, 
Wle^ihnden, t'hlnnd<itrns»<- tl. 



ZU höchsten 
j«- Preisen 
kaufe ältere. 



QcgenXasse 

liei tibi' Inventur ztiruckyeseüte Bestände an grosseren 
SHwroagMwtlMlta, Uhrai «ml BiMwarM, 

sowi« BrUlBllt«Chmucksarh!>n nt)mpntlich in StlbtT leftltt^ für 

Exportzwecke passend. 

Herrn. Stein, Juwelier, Hamburg, 



EimsbUtteleratraaae 43. 



Fera«pr(trh<T Amt II, ü'i 
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JOÜRNAL DER OOT-DSCHMIEDKKUNSr, 



ESn «afgtlMiul^ eiagsT.. ictl 80 Jahn» LvlaheBd. t«bUMm 

goIS- and Silberwaren-geschijt 



MiMt «igniBMiir omwrWtriMill in dur fonwhimttn Getfcna 

dw FlMviniiiitlMraptatedl P*MI por 1»M odw I. Oktobwr 1904 

Off. bef. unt £.436 <i,i» Jounml fJ.jI.Is-'luni'eil.Aim-t. \A:\y7\y'- 



Faat u<mer Schauffanalar» 

iMStM :ri praktk^i lHT Kinrichtf^. f. 
.tiiwlier«'. 2 Bchwarxe Silber- 
•ehr&nke uuJ Theke preiswert 
ulizueeb., elHHii<'> ein Reetpoaten 
Godaard's Platepoudar. Clefl. 
Offerte bef. unt S. 3»0 da« Journal 
dar GoldKhmi«dekun«t, Leipzig. 

KIn ffr. Kp>itpoi>teii llltcrer nad 
Biodurner Bijouterie, Bestecke a. 
IcrSftMre tieBcheaksIlIclie 
Banahluair «bsayebcn. Geil. Otf. 
Mttrdwt unter S. 391 dus Journal 
dM* Ootdacbaiiadeknmt, Leipzig. 



kwnplcit, auch g(>teilt, verkauft »nl 
r. Barlin C. 54, 
ra 711 



Dlamantrin^c, 



kl. Posten, juii'i« S'^ivs, f,--. 
uaisr Pr^if %• ■ 



■ Mnst.i 



C. Schiinkmanni 

Cfiln, Venlo-LTatnifj-e 

^\»U Oee«st«D ia Pratioiw. 



Für Auf. 4 Wfrkb. m. Slühl.. 5 Pollerm 
20 Lötlamp , 2 clpktr. Battr, i Iir W .A 

1 ßoldwg , 1 gr. Riderw. f. Bloch \ ki 
Handw. f. Blacii, I Draht- u. Ti .inr >iqw 
IKepitrpr.eto.b.z.v. Gabr.Hamm, 
Gold- «.SIIberwarenftlirK, Viaraan. 

für junge ;flnjängcr. 

Sllbersehailedcrel mit elektrixoliei i 
Bolrieli Ii mIisI i hti^e ich »ofort billig 
mit ffut«/ Küiidochtift xn verkaafer 
G. Struck, Silberachmied, 
Magdeburii, Leitarsilraiiii« o 

2 abrollbare 
Schiufensterschränke, 

L'.Lir, lu l.reit, 2.2<^ m 1 m t:, f. 

••111(1 mit kompletU r l'inni lil ;:n:- 
»ehr billig za rerknuitsi. Utturtei 
befSrdort unter S. 400 da« Journul 
der Goldjcbmiedekuuüt, Leipzig. 

* Meine gut «rhaH«n* 

Ladeneinrichtung, 

2 Sllbersohriiik«, Theke nit Glasa«f 
satz, 2. S«haukisteo. Kroaleiohter tür 
Ga« und elektrincbeH Licht etc, iFt 

verkaufen, 
teila» 8«hMlti, Jaweliar, Kfiln. 



%a viThuufcn i» gromerRlKinfttadt 

Juwelen-, 6oli)- unD 
Silbervaren-Geschäjt 

■ . : I". Mii, K.i:^t|i;. 

:- . .\- .; I . ■ I,. niifri 



--.V 

OhiN' IMrioln^knpital k3nn«B : 
atrebaanie hvple tWer SUatl« 

\ ,.) — TfHmrt ihnf liliih'*' — ^ 
rufbren. NaoabahBiidl^^^^sjpfclüai 
bVfiodaaif. Proapekt i"" 
.''rank«. M«toUwal» ^ 



Imi, 1 . . Werkstuben- Ein- 

rlchlunn l r : i i V. ,\ -n\ rk 
' bpliirjert. unter S. 405 lU« SfM\- 
Uli ilor <iaUlychnii«dekiiriat. I^ipii^; 



Vermischte Anzeioen. 



Vertreter 



ein. tfrstklas»i|«n MetalKvaren- 
fabrik — Musterlager in der 
Ritter»trasse zu Berlin der 

auch die Provinz -Kundschaft 
bosiichf. (ibcrninimt noch elno 
In. Vertretung. Reforttnzen zu 
Diensten. OIT. befördert unter 
S. 405! rias Journal der Gold- 
scJimicdelcunst in Leipzig. 



Dff besten 

Caubsäp 



Job. ZmeTf Fabribit, 
ii SÜfir a.Rkeii. 



SSnlcr. 

I Techaikum Mittveida. 

I Iiii . ktüi ; Prof. k. lt»llf- 

l. I likir,»- u Ma*ch.- lAffllfl*'«- 

II Mij*.-. Iil[i*h-L.»li0j»|rtrmi. 
I.if.l.rili WcTjipt.ittpq 
I r.ilMdr '1610 KMU'li^Y. 



I 



SilberkuröJ 

Liondoii, 17 .^iigBHt, 2*^'.,.. 
Hanbarg, 17 Augn«(, Mk. 
.\rl>eit.n-Silher derTereinigten Silliw 



Amtliche Bekanntmachungen. 



Liste geschützter Erfladnogen. 

I Ol Kf a*c«r A Ca.. DtaiSaa, 



Iii«' Abonr Ii I .1 iLrBftl*" erhallen bet vori^nsimi«!' Finna iMlf>n^t 

katttala* AaMiin» litar P»t«aUai«la|«alMM«a, ata woUto lade* b«l Zandinttra b«- 



Uta 



Fadienidar Häkaa flr BMatbaa daq^, ««lefaar dan 
Bmehcutiel ISwt in gerader Xidttong bUt nad daa 7«rbiegea de«Mlben 

»erbindert. O^orif Bihamoefaer. Pforzheim. 

230181. Am BQgelbala von Taschenuhren und im iter Uhrkelte 
mittfliat mit 'verschiebbarem Riegelstifl venehenen 8'jhl59iich«aa ao b*- 
.faatigandan Sicbarhaitakaitelien. Arthnr Wainelt, Plaaan i.V. 

S90S9S. MettUfMuiser. bei wriehan donb nahe den Bindern an- 
geordnet« LScliCT vun R.jstttuii^'lieili rn die .Stnihlen vou HlernfSrmigen 
VcrbindungÄKli.'.k'rii durohtreHtin-kt und nach nVkwnrt« gogeni'iuondor 
eing.'liii^'iTi sind, H'irrtiauii Fi;tiiche], Wien. 

200266. Zweiteiliger in Scbamier aufklappbarer nngernng. Uaaa 
Rlier, Chratlita. 

Haiidets- und Firmen-Register. 

■msb« Dia Finna Eaaanar Uiireaindwairie, Lambert Htiaer, 
iat «rloaehm. 

MaUuHHWn. In dat Handelaregiater wurde eingetrageu die Pirma 
.1. II. Schoen und »In deren alleinige Inhaberin Catbiirimi geb. HuniiiK'l, 
Witwe den Uhrmachert Camill SehOn. Angegebener G*Mcbüft«itweig: 
(Tbren- nad GoMvaranbandluag. 



Konknme. 

Membwv, HeeUb. Über daa T«rm<(gen dea GoMaebnueda Gada 

Hottimann wurde am 23. .luti 1004 dn« Konkuraverfabmi (r^ffni-t. 

Lübbecke. Über da» Vtriuugtn der Khefrau OoldaiLeuci Fnt 
Reuter, frühere Witwe Goldarbeiter Wilhelm Zacher, Johanne ^tek 
Strotfaeoke, wurde am 2>. Juli 1B04 da* KenkaravaHabren eröffnet. 

Dortaiind. Über daa VarmSgen daa Uhma^ara Adolf Meri« 

zu ffi.iiilir t.-l> wurde mn . Jufi IWt ila^ Konkursverfahren orölTiui 

1 iilkenstftln^ VoigU. Über da« Vermögen dea ühnnachens Kichir 
Vrii Lenk ia BllafaM wvnl» am OT. Aili 1904 daa iCouknnpfilaa 

erdtfuet. 

Kfonhala. Über daa Teiadgan daa BijMrtanfe* und OhiaabladUi 
Karl Iieina wvda an 80. Juli 1904 daa EoolromarfUiren «rSffnet. 

KIbL Über den Haablaa» dea am 19. Juli 1904 nntorbuMa Fhi 
ir ( lu ry Guido Rrfnrtb vnrd« an SaMI 1904 daa 

eriirtnet. 

Berlin. In dem Konkursverfahren Uber dit« Vermöge» dee Jaweli« 
Riehard Batbe iat der ScbluMtermia »vf d«B 89. Aogvit 1904 
goiefa^ worden. 



Kubrurt. Diu Konk' 



irf.a: 



ni.i 



Vi ruifigcn Jer I^cb* 



de» UhrmitcherK Wilhelm I iavt^u /,u Ikuckhiiusen i*t antgeboben. 

Bamberg. Da« Konkuroverfnbren über dii 
maebeni Friedrich Uack iat aofgeholten. 

Clbarreld. Daa Konktnreverdftbren Ober daa VermSgca 4m Awetiea 
Ott . r.ilil .1% .i:iHiii'^-. : Int:.:; IT, il. r n-nm „Otto Pohl' iitanfgelioi. 

Augnburg. )>.v« Kniiiturxverluhren über diui Vnrmllgail ifl», f'"i " 
Sommar, Inhaber cinea Ubraagotdittfta, ial «affhohaiii 



Ganacal'Tartnlar daa loaanitaBtaOa 



Mr ÜMilfat Artkiir Moser» SO. BstUd IG. HiobMlUiehatmaM 86. Taknl 
~ Ar BlddautMUaad! Mehard Baaaner. Stnitiart. VtaaMiaae« 7*. 



DlQ 




Ccntral-Hr bcttsm arkt 



f^ir dt>n (;osamten Torliii^ondcn Antoif^enU'il i«<t pro viergespultf-ne Petitzeile oder deren Raum 'ü PffT*« Im*) l%ai;erer lowriion 
»piCI« lübatt kat bewoderem TtkriC Stellen • Cii«iia«he koaten dimelbe Zeile nnr 15 Vtg., VoreiiiaendunK BediuKunjf. 



l'"r Tsil mit .Central -Anr^igw" mi.! .rcnfml 

— 'j- ' — ■ — ivruvibBiuivrKi ; urv ij.a=iujiiui nuBiisuu -•■»•» jiui iiaiwi iiu '-^m ^'Dtral-ÄllMiff^r* TDtt ,C^tifcrÄ3*Art»'^'lt-'i'n'.;irWt 

AiMC»l>«> ohM nduktioiwUaa T«a} pro Baliitj|i»hr 1^ Mk., Andand 8,25 Mk., bei H»iia. Btida BUttir «nahatam SMiataMl Jed« Woche. 



imiMitclirMC* »Journal der finlrl'i liDii > Inkunst' (gfrosiie Aui«i;ikb«, redakt: 

lUnullajIIC»* Arb«it«markt*) pro lialbj.ilu 3 Mk,, Ausland Mk., froi Haus; für .ll; ,i .■□tral.ÄnMi>er* mit ,C«.ntnü-A/b> it™.;irWr 




Neuer Simiü-Unfusr. 



Ijicich' der tefaUschen Schlange erhebt der Simili- 

fliamanten-Unftig, den man in den „Taits-Dia- 
iiianten" endgültig vernichtend getroffen wahntc, 
unter anderer Flagge aufe neue das Haupt. In 
Jet! \ crscilicdcnslen Städten des Reiches tauchen seit einiger 
' Zeit unter der Firma „Bera Compagnia Argentinia" wieder 
I flnitidie Unteradimungeii auf, wie wir sie unter dem Namen 
i .Taits American Diamond Palacc" kennen gelernt haben tmd 
I zwar treten sie mit genau denselben Finessen und ver- 
L-schleierten Angaben an die Öffentlichkeit wie jene, nur dass 
f »e diesmal etwas vQfSlcMiger manövrieren und sich die 
1 erhaltenen Lehren zu nutze maclien Schon in Nr 32 dieses 
I Jahrganges teilten wir den Wortlaut einer Aufklärung mit, 
weiche der rlHirige Verein gegen UnwcKn Im Handel und 
Gewerbe in Hamburg erlassen hat Diese Rekannimachung 
veröffentlichte dabei auch eine reichsgerichtiiche Entscheidung, 
[ welche fesMeltte: 

die durch das Gesetz beabsichtigte Bekämpfung des un- 
[ lauleren Wettbewerbes durch Schwindelreklame dürfe nicht 
dadurch vereitelt werden, dass von der Gewöhnung an 
Reklameachwindel ausgegangen wird. Zur brefOhrong ge- 
eiffnet ist eine Angahe tatsächlichen Inhalts schon dann, 
wenn ein Teil des Publikums sie fUr wahr hält und da- 
durch getauscht werden kann. 
Der durcli diese Entsclieidung aufgesfelife Dolus liegt nun 
unseres Eraclitens bei der Reklame der neuerdings wieder 
r auligelBuchten sogenannten Bera-Diamanten vor. Indem dadurch 
j im Publikum der Glaube erweckt werden soll, es mit aus 
Argentinien stammenden, den Diamanten ähnlichen edilen 
Steinen zu tun zu haben. In dem Inserate der seit kurzem 
in Leipzig eröffneten Filiale helsst es nimlich: ,Wir verkaufen 
jedoch nicht allein Waren argentinischer Herkunft, sondern 
auch die letzten Neuheiten in Schmucksachen von Amerika, 
England, Fiankr^ch und Deutochland.* 

Abgesehen davon, dass zwar unser besseres PuMikr.ir. 
niemals einen derartigen Schmuckgegenstand tragen wird, 
dfirflen indes die kleineren Leute, die Kflufer der kuraoten 
Ware doch ein empHngliches Material rar die anmassende 
Reklame sein, und besonders wird jene Klasse männliclien 
und weiblichen Geschlechts, deren ganzes Dasein auf den 
Schein begrflndet ist, freudig und bewusst den Betrug naiver 
Bewunderer falscher Juwelen mitmachen. 
f Auf einem Plakat im Schaufenster erklären sich die in- 
Mtar bereit, 10000 iMark einer wohltätigen Institution 
[ der Stadt zu überweisen, wenn jemand einin do ! l;i k uirii ii 
L SchMKkgegenstand, der sich nicht wie garantiert tragen 



oder der scMecM getost sein sollte, nicht durch dnen 

anderen ersetzt erhielte. Das ist Spiegelfechterei, die auch mit 
anderen Worten in dem Inserate getrieben wird: „Bera- 
Diamanten können in allen Geseilsdiaftskreisen auf das Vor- 
feiHiafieste fjelrapen werden, olme dass ihre walire N'afur er- 
kannt wird." Wenn in diesen Behauptungen, nicht der vom 
Reidisgerldit aufgestellte Dolus enthalten Ist, wenn durch 
diese nicht „ein Teil des Publikums sie für wahr hält und 
dadurch getäuscht werden kann", dann ist Gesetz und Recht 
eben nur ein leerer Schall, der wenigstens für diese schwer- 
belangbare Konkurrenz des regulären Oeachlfislebens kdnerlei 

Gefahr in <?ich birgt. 

Der aussichtsreichste Angiff gegen alle derartigen Imita- 
tionen wird jedenfalls aber der gegen die Bezeichnung 
„Diamant" sein und sollte in dieser Richtung hin einmal 
versucht werden, eine reichsgerichtiiche Entscheidung herbei- 
zufohren. Wir erinnern nur an den Erfolg, welchen die 
Nahrungsmittelbranche gegen die Bezeichnung „Margarine- 
ßiitter" erzielt hat, und handelt es sich bei den Simili-JDiamanten" 
um einen gänzlich analogen FalL 

In Berlin hat dch diese Art der Imitationen wohl nun 
abgelebt, wie überhaupt nictit dieses .Aufsehen erregen können, 
als in den mittleren Urossstädten und kleineren Städten, denen 
sich die famosen Gesellschaflen jetzt zuwenden. Hier staut 
sicli das Publikum ffirmlich vor den mit grösstem Raffinement 
beleuchteten Auslagen, die für ein Laienauge allerdings Ver- 
lockendes genug in sich bergen. 

Das feinere Publikum wird wie gesagt wohl niemals von 
dem künstlich erweckten Feuer geblendet und zum Kaufe 
veranlasst werden, und das Tragen eines solchen Similisieincs 
Jederzeit als einen Verstoss gegen den guten Gesdmiack 
empfinden. Aber das Schmuckbedtirfnis der grossen Menire 
wird dadurch absorbiert und die damit aufgewendeten 
Summen dem Vateriande enktogen, indem sie \n die Taschen 
ausländischer Unternclimer fliessen 

Hiergegen Stellung zu nehmen, ist unstreitig eine Pflicht 
nicht nur aller von dieser Konkurrenz Betroffenen, sondern 
alier Juweliere und Goldschmiede, um so mehr das System 
dieser im wahrsten Sinne des Wortes Spiegelfechter mit 
Similis darin besteht, nur so lange einen Ort abzugrasen, als 
dort etwas zu holen Ist, und dadurch die Gefahr naheliegt, 
dass dieser schön versehleierte Unfup: «^chiic^jsüch in alle 
Ortschaften des Reiches gelangt. Man sehe sich daher noch 
einmal die in Nr. 32 enthaltene Aulklgrung des Hamburger 
Vereins an und prüfe sie, <»b sie in dieser «der ähnlicher 
Form nicht zur Verüffenliicbung in allen Stedten, wo die 
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MBera- und Ähnlichen Diantanten" atilbnichen, geeignet «ein 

dürfte. Die TaKeszeitupf^en werden sie jedenfalls ungern und 
nur im Inseratenteil itirer Blätter aufnehmen, da sich diese 
Art der Unternehmungen Iromer durch grosse Inseraten- 
aufträfje bei der Prc-^u beliebt zu machen weiss. Dagegen 
kann den Betroffenen der Weg des Flugblattes nicht ver- 
vr«hrt werden, und (Heser ist tdir rationdl und ltdneswegi 
kostspieliger als jener. Mit Unterlagen für diese Flugblätter 
stehen wir gern zu Diensten und sind gern bereit, bei der 
Abfassung derselben behilflich zu sein, mOcbtcn aber ge- 



wünschten Falles um genaue Angaben Ober dit In dm in 

Frage kommenden Ort von Simili-Untcrnehmern angewandten 
Reklamemittel, möglichst um Einsendung der Inserate und 
Abachriften aonallger Anpreisungen und Behauptungen büien. 
Im übrigen bilden die Erfolge der Berliner Innung und des 
Verbandes in dieser Richtung einen sicheren Leitfaden für die 
zu uatemeinwnden Sdirltle. 

Vor allen Dingen unterschätze man ja diese Konkurrenz 
nicht und lasse sich nicht dazu verleiten, die HAnde in den 
Schoas^zu legen. W. 



Enthüllungsfeier der. Dinglingertafel in Biberach. 



Die mit danInmwerMi Eüer, uneiidMi des Ifenm Ho^aweRer 

Emil t'ochr In Stuttgart wui dM Ku&St- und Altertumsvcrcins in 
Biburach betriebene Sammlung fOr eine Gedenktafel am Geburts- 
hause der berOhmten Qulilschmicde Dinglinger in Biberach a. ü. Ries 
ist von eioeni «ctiOoen Eriotge gekrönt gewesen, und haben nicht 
wenig die Gaben deutscher Goldschmiede dun belgetngea, da» 
die EnthDUung nunmehr vor sich gehen icann. Sie findet denn auch 
am 11. SeptemiKr d. J. statt, und Ist zu der Feier ein würdiges 
Programm aufgestellt uarden, das wir nachstehend folgen lassen 
Zu der Gedenktafel selbst sei noch kurz bemerkt, dass sie den 
Goldschmieden Dinglinger: Johann Melchior, Hofjuwflier des Kur- 
fürsten August des Starken in Dresden, geb. 1664, Qeotg Friedrich 
geb. 1066 und Oeofg Christoph geb. 1668 gewid m e t tot Sie ist 
nach einem Entwurf des HiTrn PmfessDr niöckk-r in Riberach von 
P. Bruckmann iS Söhne in lltilbrunn in Krunze lier^jestc/lt und mit 
dem Bildnis des berülinitesten ÜinulitiRer, Johann Melchiors, ver- 
sehen worden. Das aus den Herren Hotjuwelier Foehr und Kommer- 
zienrat Baur bestehende Komitee ladet alte faitersaaentea und Ver- 

m dieser Feier ein. 



und bittet die Teitashnsr um vorbai i ga AanMiduag IBr das Fest- 
essen, sowie eventuell Quartier. Daa Pt e tr anu n wdst lolpade Veiw 

anstaltungcn auf: 

Sonntag, dt-n II. Septtmber t904, nachmittags 12" Uhr Empfang 
der auswärtigen Festgliste. 2 Uhr Sammlung der Teilnehmer am 
Festxug (Fetalste, Festkomitee, Oemebide- and StHtawgakoOegiea, 

JMitglieder des Kunst- und Altertumvereins, SXngcr) auf dem Ratbaus. 

2*>'« Uhr Zug nach dem Geburtshause der Dinglinger unter Vorantritt 
der Stadtmusik. 3 Uhr Festgesang, Festrede, Enthüllung und Über- 
gabe der Gedenktafel an die Stadt; Entgegennahme derselben tn den 
Schutz der Stadt; Schlussgcsang: »Die Himmel rtlhmen des Ewigen 
Ehre* von L v. Beethoven. Ocgen 4 Uhr Auflösung des Zugs. 
Besichtigung der SlMt. Sammlung, des PlngiiugeiHAliiums und 
Spaziergang über die f iit.;c;bcr^;.-itilagen, Schillerhöhe ins Hotel zum 
Kad. Abends ö Uhr Beginn des Festessens im Hotel zum Rad 
(trockener Tisch .Mk. 'Ifi^'S) mit laiclmusik, Gesrin^;, Vorträge und 
gesellige Unterhaltung bis zum Schnellzug 10" Nachts in der Richtung 
nach Ulm. — Am Montoff. den U. September, flndCt bd fCUMteuder 
Beteiligung ein Aiisflng nach dem Bodensea statt 



AnMtelluag in Qörlit^ 

bn Jahre 1901 snU hi OUfllti wNiussieMBeh vom I. Juni ah auf 
mtadcstens ein Vfertel]ahr eine ^JtiederteUt^nke Otuierhe. «ml Sc 

itHtrif-Au/tsf.üuii.;- veranstaltet werden.. Dadurch, dass auf ihr das 
neueste und beste, was die Maschinentechnik und auch die kunst- 
geübte Hand des Kleingewerbes hervorzubringen imstande ist, vor- 
geführt werden soll, wird sie mit Hilfe der Handeiakammem des 
Bezirks und der Handwerlcskamnierflr Nie d ersc h les i en dca B es uche r n 
ein möglichst vollkommenes Bild von der hohen LeishingsRlhigkeit 
der Industrie und des Gewerbes geben. In grfisscrcm Stile geplant, 
dürfte skh die Ausstellurif; an die im Jalirc 1 "^-s") ebenfalls in Görlitz 
abgehaltene Ausstellung gleicher Art, die bei den Gewert>etreibenden 
und Industriellen Schlesiens und der angrenzenden Bezirke noch im 
guten Andenken sich befindet, würdig anschllessen, als der JMag;iatrrt 
zu CSrUtz durdi Oberlassni« eines sehr geeigneten AnssieHung^ 
Platzes und durch Gcw.'ihrunp ^r'^'^'^er (iarantien nml naü'.haftsr 
Konzessionen, sowie aucli die Bürgerschaft selbst in hervorragender 
Weise uemiUit sind, dss Unternehmen nach icder RicMung Ma zu 
sichern. 

Leipziger MldiaellB-Messe 1904. 

Das Bi'd diT diesjährigen Messe ist dasselbe, wie wir es seit 
einigen Jahren kennen, und die Stimmung etwas lebhafter als im 
vergangenen Jahre. Namentlich in der kunstgewerblichen Industrie, 
die nahezu in grossarliger Weise auf dem Plan erachiesen at und 
dadurch bewelat, dass man in (hr erhbhtes Vertrauen besitzt. Und 
dies sdwint denn auch gerechtfertigt zu sein. Wenn auch zur Zeit 
der Niederlegung unseres Vorbericlites sich kein abschliessendes 
Urteil fallen Msst, s'i scheint doch ein für die Mictiaelisnie.ssc aus- 
gezeichnetes Geschäft im Gange zu sein, und hörten wir von ganz 
annehmbaren Auftrugen. Wie dies atels um diese Zeil ist, dte 



Exporteure auch diesmal dOnu gesSt, Russland fehlt fast gänzlich. 
Hie und da sieht man I ranzosen mit etwas scheelem, wenig kauf- 
lustigem ücsichle, .lucli englische F.ink;iufer sind erscli-eiien, besotMlers 
aber Spanier, Schweden und einige ins Gewicht fallende Amerikaner. 
Man soll Indes den Tag nicht vor dem Abcad toben — /Ms« 

Ohne auf einzelne 

dass das gesamte Kunstgewerbe und namentlich auch das uns 
mit seinen Nebenbranchen in quantitativ und qualitativ ansehnUclier 
Stattlichkeit auf dem Plan erschienen ist Bringt auch die Bijouterie 
in der Hauptsacfte nur den kuranten Genre zur Messe, waa seltMt- 
trarstladüch he r vorragende Ausnahme nicht lenMI^ an ist doch hi 
Ziergeraten durchschnittlich eine ganz iMdcutendB EatiriclnlHm( In 
künstlerischer und technischer Beziehung wahrzunebmcn. Matt matt 
dem gesamten Kunstnewertie , in erster Linie der dem Edelmetall 
angehörenden und naliestehenden Industrie das Bestreben an, in der 
Erfüllung ästhetischer Forderungen ernst ge- 
B, und daaa sie eifrig mit daran aibeHcn, dte IQaft 
ichen bildenden Kunst und dem wutm^aii 
Handwerk aussuRUIea. Teite der diesjährigen Michaellsmesse sind 
wahre Kun.stausstellungen, deren Objekte auch jetzt erst ihre Saison 

haben, wahreml für viele andere Hr.iiiLh.uM dit- .Alischliisse für dUS 

Weihnachtsgeschäft schon zur Ostemiesse erfolgen müssen. 

Aus der Werkstatt. 

Terimla vsiliindeni helast (leid verUauen* Alle 9mätß^ 

EweiffC, welche Edelmetalle verorbeiteu, erleidM gTMM Verluste, wäB 
viel viiu ileii zu f^Taniüeheu Zweckeu uufg«lü8l«n Hetaneo nicht wioder- 
({ewiiniieri wird unil ilie \Vieili-rj;t« iiniuni,' /iiiuiiil bi-i kleineren B'-trieb« 
redit nmsUudiieb ist. lu den AbwiU««ru, in denen die 
Warm ahgespttt «odea sowte ia 4su i 




V*1 



keiln, inta aiak tSiM mbedwtoide Mangw troii BMHtMII, mlelm 
fiuMbt rtrioicn aind. 

Dm FlUlmlttel Famo frniäglicbl uuo auch, die gtriagatW MaDgfMl 
tMcljoetiill r.ti faii^i-ii iiinl su fe<itzuhalt«i], datw mau, obu« dieFlÜMiiK- 
keil tlicu(liun|i(eii, dau KUckttnnU direkt acbnelzen kaiw, wobti mau 
dteOtwitiMt hat, im «llca UdelnietAll aiu den nnbruuhlNUrgMmitM 
Bidtn fnofm wmi»t ob^ Teriiiate «intitlM. 

Ihi Mhnw etwa SO— SO g FIum aif «in Utar Fltaicktit; Meh- 

druj sich da-s riuuu K«Kis( hat. rDlM Uta Bit «IbMI Stab« «llea eufgildl 
<liiri'li«iuituilt-r. ktztere» wiederbol« BMI UgfHeh nnd iu 4—5 TafOl iat 
Ifia E<lelujeiull loebr in der FlOnifkeit enthalten, da aicb alles in dem 
BodniBt« aaulliiich niedargMchlaj;«Q bat und nun laieht durcb Schmelaen 
n gnAumn kü, bal klabu« QiutititaB wbd Am kwoiBUn AoMehailm 
■icht rttlieh Mia, waihalb bau den Reat im udafto Rldutlulm 
(dem Gttldisfh) sadlhrt. BeaoBdcni zu cmpfekkn bt es, den AbwilMeni 
.Fmdo* ziitafUbruu; vs f^escbiebt di«8«s am betten, wenn uiueu 
Beutel mit Fainu in daa iCrfttzfasa bangt, su daia denelbe beim £nt- 
l>'ri;n der WiuiserircfiUüe angefeochtet wird. Dadvicb lüseu sich tlflich 
genüge Mevgni da« FiUndttab, welek« ganftgen, da« dem Fuae in- 
grfUrta Metall aasosteliea. Bii XHo wirkt dann jahrelang, die Rerin^ 

ABIiatM: macht rfit'lilich bezahlt. W'rlortn ist allüH Eik-liuftall 

•U I^TauiiUihen Hadern, dit- in «in Kratzfass K<'ii;o^<!u werden, weU-bes 
kein Famo entb&lt. — /u beziehe n int Famo durcb die Werkxeughtndler 
ader dueh den Eiaeacer AdUf Meytr, OtduO*, Der PreU beirtgt 
9 Hk. per Kile. 

Federnde Kinfceinla^rc Kiu viclbi.kl,i^;t(.T I k-lstand ist e« fttr 
den Triger eines Rinkes, wenn f 'u-U iUk-m-s an: Finder dreht, und wird 
ÜB ateb der Fall Kein, wo der t'uiwT schwächer ist, ab daa Gelenk, 
iw iogauuto KuSchel. Alle« Sagermaehea wul keine ianlaga mttUl 
etwaa dagegea, da der Ring doch iBmer wieder liier den KnOdel g^ 
«hoben werden ninss. Kine äusserst praktische Abhilfe dieses l'hel- 
«taudea bat da der Kullege i). tiihiirfffnbrry in l>rei>den erfunden, die 

äfMh ia ami dtaaaa tM«nid«> BiolagMi baiteliBi. Dtaa lagw lich 




Auf 'l*'in Knorh*»!. Am Fin^ji'r^'Iii 'l. 



Uertiauder ud hinter d«ra KnOcbel eng an da« Glied an. Durch die 
«iaheheyeniditmit daaDrelM« de» Bfagea wtedlBif te i mlede n 

lad «rmOgiicht, daw der Stcia des Ringe« jederieit in gewUmMtr 
Webe znr Geltung kommt, üuiere Abbildung, weldie die federnde 
Bnlag« nnlie^^end nml in detn Znslande, wie der Ring Uber den KttSehel 
gcaogen wird, leigt, veroaMbaolicht wohl ausreiebewl die Anwendnag 
der cbCMo ab dnareicbeii Teeridnnag. 




Oectorl>^n. Herr HoHoldachmied ] ll iWr. Stnrntnx,- in Malchin. — 
Herr JmUm Schneider, OoMechmied in Salcwedel (l'ror. .Sacfaaen). 

PerMaalaacbrlehtea. Frankfurt a. O. Robert Mütter bat da* 
Oold-, SUber- oad AlfeaidewinageacUft von Max Begreea kinObh m- 
wttbea. — ir«M. Die Fiima HOipp Ebtrt. Toraalt J. A. Sehott, 
' t'ddwRrengeMhftft, ist erloschen /i . r r,i«f(i Pie P'irma Frifdrich 
^hniilt. Uoldwarenge«chttft, ist erhsi hfn — Vrnn^cfurt n.M. Die 
Firma S //. S A/'a«« jun.. Bijonteriehilf-'K''-i I' l ^t die Zweiguicder* 
liHug ia Wieebaden aufgehoben. — Berlin. Die Firma Mmä Lebnm, 
UhnÄndlnag tmgn», 8. 14, Jakal'ati^Biae 9S, bt erleeehea. — Gbar, 
(Kl Aargan, Sokweb). Her Inhaber der Firma J/in. Zuppigtr, Jeaeph 
Zappiger-DoewnlMch, Hadert dieselbe ab in Znppiger-DaaieBbe«h nad 
timait femer in die Natur des Geaihiftw aif : G«Mp «Bd Mbe r w a wa, 
Jvaviia aad optiiehe Artikel. 

Mllln* Dieeer Tage keaate die irieslmjf'sehe Ii etallnippesfabrik 
iilMpMr Mf Ol lOjdinigei BaatalMa auttekbUcken. — Herr PHmtor 



nd elMBalicer JawaUar fleraimM Gnmer ia Xaltebacli L V., iat aas 
AnlaM aeinea goldenen BtrgerjnbUtaais dareh eia GIBckwaaiehaekreibeB 
dea Stadtrates geehrt worden. Aasserdem aind dem JttbDar ans weiten 

Kreisen der Nkhe ui.il Ferni- zu >eiiieui Ehrentaiire ;rute Wniische und 
Anfmurksaiukeiten suuder Znhl zu^^e^angeu. Möge dem bvlagteji 
aad gescbitzten Veteranen unsere« Uemrtoi aoeh eia langer aad 
bnudlicfaer L/ebensabend beecbietlen sein. 

Berich! igiiUR. Zn der Mitteilnn^' über den Linzui; der Firin» 
Hennann Hi hrinl, Inhaher r Knf <1. H.iriii/iriii , in 1 »n-sdni , t.-il-n 
wir ergtosend mit, da«« aeben der tod uu< genannten liranche Kr»- 
gicsaerei ein haaptsUckliekcr Taii des Betriebes ia einer MataagalUigea 
Uilberwarenfahrik be.Hteht. 

Kinbrurh und Dirbxtahl. Wie aas l'arih telegraphiert wird, 
ist viir einijfen Tagen bei dem Juwelier Esroelin ein ({roMcr Einbrncbs- 
diebstahl verübt worden. Zwei elegant gekleidete Mtener beaichtigten 
aaeiBiittags aiae leaistehaade Weikanag Ib «rslea Stednwke des Haases 
Nr. 21 anf dem Boalevard dea Oapadns. Daa Uaasbeaorger, der sie 
dabia begleitet hatte, eranchten sie, ihnen fOr fUaf Franken feine Zigarren 
itu bringen. Die Abwe.ienheit des riirlicr> beuützlrn si>', um sii Ii einen 
War.bsabdniek des ScblusHca der WahnnnK^ zu nehmen. Im Laufe der 
Nacht erschienen die beiden Männer .'\beruiuls im Hause, oifneten uiiileUt 
NacbseUtaeta die Wokaaag nnd drangen nach ^Ueranag eiaiger 
Pkrkettlagen In den aatea baSadHAeB Ladea dea Jawdleis EsneKn. 

Sie jiHitiilcrt- 1. den Laden TolistXudij; n\i<- Per Wert der Keranblen 
,Iuw('li-n l" traut über eine Vierteliuilliou Kranken. Iien Oii ben (^.'elani; 
es, iiiiheiie|]!i,'i li.is Haus zn verlaJisen. — Aus Kidozsv.ir it'nKi'fu "nd 

berichtet: Dieser Tage wurde daa älteate JnwelengeackiUt der ätadi, 
waldna S^^tm der Ufa* Jearf Ufer Uida«, aianwaabl. Daa 
OeaeblH grenst an einen Barbiedadei, deBSa dtbna Saanr AudAmdwn 
wurde; die so cioKedrunKenen Diebe entweadetaa Jawulw Im Werte 

V(/n :MiiiOi> Kn.'neri. In einer TIschliide IjefaadSB slcb 41X10 KlWWa 
Bargeld, welche« di« Diebe ebenfaliji miinabmea. 

Herd. Wagner AktieB«eadlaekafl]»aaUMibrik udMaaiperie, 

PftenAelm. Die Gesellwhaft, an der die Bank für industrielle Unter- 
aehmangen in Frankfurt a. M. intere^isiert ist, erzielte in I{K)3i'04 einen 
F»brikfttii..ns^'ewinu von r208M) Mk. (I'20r>2;H Ml; i Nu. Ii Bestreitung 
der Unkosten und TtiSI Mk. (72ä8 Mk.) Abm:hreibun(;eu auf die Anlagen, 
sowie 3050 Mk. (4682 Mk.) Dubiosenabschreibnngen bleibt ein Bei'n- 
gawiaa im 803H7 Mk. ^489S> Mk.^ woraas 10 Pnaent (wie LV.) 
IMridende verteilt werden. 

Die Fabrikation von Silbernhrschulen In Biel ist n.n.h einer 
Meldung dea ,^onmal du Jura" in stetiger Abnahme. Als (>run<l wird 
angagebea der fast ToUsttadige GesebUtsabbmch mit Itusaland und 
Jqaa, db itarin SatwkikalaBff dar Matallgelilate-Pndaktioa, sowie 
die SehmutskoBkurrenx tob Oeschlfbrinbabem gewisser Ortachaftea, 
wo der Arbeit.slohn teilweise mit Warenentnahine ausKeriehtel wild. 

Die Grttadaag einer Fabrik sur Bearbeltang ren PUtiaa ia 
Vial bt vea Fenasehen Gounnwir aagtnm» waito. iSagoBwlrtig 
rerbandelt das Miaisteriam der LaadwlrtiAaft ait dSB Fiaau^ 
ninisteriam Aber diaaa Flage. 




Antwort auf Frage Nr. 830. Selektabestecke liefert A. Donnth, 
Argaotnawanafabtik, Berlin SW., Teltowerstraase 17. 
Frag« Nr. 834. Wie beraitatraaa die QaeeksUberiOeaig ans Ver- 
qnicken an reiBilbemder Oegeastlade? 

Autwort auf Frage Nr. ft34. Qnickwasser iMTeitft mw 
10 TUlea QneckjiUber, welches iu 11 Teilen reiner tialpetersaure 
saUgeMit wird. Die FIlBigknt wird aiit rirka fi aal aoriei 
Wasser veidtaat. 

Frage Nr. 835. Wer liefert Tintenstifte, wie sie in den Ateliers 
dar Architekten rerwendet werden ' 

Antwort auf Frage Nr. «HS. Tintenstifte, in der Furni der 
bekannten Bleistiftein»fttze, für goldene nnd HÜbeme i'ra.yons, aiad 
aa beiiehea Toa der Finaa M. de B. Zoeher, Dresden A., Anaea» 
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»traute Kin Etui mit 6 Stift«ii kuglet I Mark, Diu oiit diesen 
UeiaiehiwU ÜMt ücb uigvfeavlitat li«pi«roii, «riemit Kopiartintc 
GfiKlitalmiM. 

Frage Nr. 836. Idi bnite da* PenerTergDlden uicht (Br vMUg 
mtlwhrlieli, wie wolleu Sie t. B. «ivtfu Turntiimpf rergolden* 

Antwort auf Ffai,'i> Nr. KW. Turiiil»ii'>|ifr.- siinl t-if,'cutlii:li k-Aw: 
Knengmsae der UuEduchmiedekunst , tleuinicli koiikurrimeD iiocb 
Vor Iii )it aiUutatigrr Zeit ancb (ioldsrhinieile mitunter bei der 
Bewerbung vm deieo Vmerrergwldmg, neirteiu abenaluneii dies 
aber Oditler. Da jedodi ganid« bei liieeer Arbeit tri«derheH aehr 

ern»tP KrVrnnknr^'cn i Ttresdi n, DrHikHüijjskin L;' !M,".7 vi.rkiiirn'ii, 
»fheinKü nüt:L <iiu£t;, diu Uurckr, ^kh uitlit oidtr däuut-'li zu 
drängen, wenii^temi bat man bcreitH Ematic fttr die FcuerTergoldang 
bei iK«oi ArbeiMB gefnndea. So iat der Tannknopf der Drcadpcr 
OwiliaetMUldM k B. m «Imid Diaidaar V«rg«ld«r fertt«geaiiUt 
wonlan. aad er «iid aicfc haOntUdi hallen Alit gutr Fmr,- 
reriftildmig hUt rieh ewar, wie liie nad d* behauptet wird, ><>L,'ar 
in (eurliti.li (;i'».jlbfii Tuhrlimulurti' Imi^;, aber der bekauud: lin-siltitr 
„(tvtdue iieiler', das lieukoiai Augusl de« Starken, i^t v.>r zwei 
Jakreu ebeiifulla in neuer Manier aufK^'risclit worden, da sein Mos» 
eisen nkgeiwehiniiiMl «luUich geworden war. Du DeaiiBial «übt 
•HtlTSB fertig. AiMih darKseiirdeif Dreadnerlcatb. Heidtlidie (I7S1 
i'iiik'cwi ihtj leucblet nscb einer xwcijährij^rii t'iiihiilliin); il'-s Tnmies 
]t.Ul wieder leidig neu über die Reiiidciu. Ob üiicii er utLn ii^oldne 
Haatcbeu mit Pariner Firuii« erbielt, kuunte icb noch nicht er- 
fabrea. ScbUeaidieli ist e« doch elieii heute ketoe Ooldacbniicde- 
arbeit mehr. 



Bekanntmachung T 
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Hierdurch bringe ich zur Keuntai», doiu der Rechtis- 
beistand der Juwelier-, Oolil- iin.l ,->ilb( rsi fiiiLicJu-Iunung 
Mein Bureau vom 17. September au naek der Watlsuasae 18 II, 
in die Nabe dea Spittelmarkt« vorlegt. 

Wii eraneheit auier« Mitglieder, hietro« Venuerk an 



I 



Mit Huchacbtnng 

Ubermelslcr 
Jawelier-, Gold- und 8UbeiMiHMe*luaBV 
Berila 8., OrMlmutniw 14«. 

Fischer. 



i 



Bekanntmachung T 

Unseren Terebrlicken Mitgliedern bringen wir bieriuit 
lor Kenntni«, dai-< dir rii^ r^niln- ilrr K>i-iiengewhSfti.' »u 
dea auf dem Verbandst«^ in Halle am 14. Aagiui g4>- 
wiUtBB Schatsmeinter, Hanw Aitbu 86baüdt, an 
HL. Aofiat erfolgt iat. 

VaeMeai mmHeirrSehuidt die KaneBKeMliUtiflllirung 
Uberuommen hat, richten wir uii-i ri- Mllu^iclnr da» 
hufliebe and ergebene Crancheu, inlilsunJuti^'i::! und alle 
Znscbrifteu, die Kaaaenführung bt trilfeml. un H' rrn Arthut- 
.Sc^mnK la Fima C. ädiwartx, linitn U .. Mubreiutnwae ät>. 

Mit Hochachtung 
Wrband 

icbt'i- Jinxlicrt'. i. >l.i und Sllberackmleie 
Berlin S., Oninienotraaee US. 
gel. Pisetier. gea. ftMelf Henxel. 
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Warnung! 



Uer tiaoner, nw dcaaen Treiben an 89. d. Mis. Hit- 
teilflaj? g«aiadit wurde, arbeint Jettt mit Brfelg rein gc> 

liiiirli' Iii - IIi\ii<!wvrk Hucb iu L'hreugeiieliMfien ta betreiben. 
4i:uu Jlc Lic^igo Kriuiiuiil|iulixci gibt üuebeu folgende 
Nachriiht bt-kitnnt, iiuf welche iliaa^wgOfebcaePcnoDat- 
BeMhxeibiuig paswu dUrfte: 

pIn letxler Zeit «tiehlt ein etwa 24 Jahre aller um 
bekannter Hau mit blondem Sehunrrbarl, granmeUertcu; 
Anzug, gewandte« Anftretea.inührengvMbVften. Beamider' 
•<tii-lilt -T >;(vlil>'iiL' Daweunbrei). 

Im iIa» GtM.li8ft nach AUHrUhruiig de« l>itb*taliU 
uimuff&IIig verlassen f.» k' iii.>-ii, giebt er a», daiis er rmt 
teiaea in der Nlhe wobuendeu Schwiegerniter berbeiboleu 
beaw. mit dem Tla-i^ni beaoiiUtiitca «der wuhtwadcn 
KriiiiV'in (Ur wektie die Ulur bwtinat iat, Rldt^radie 
uchmeu zu Wullen. ' 

Bariiu, den ».Aognst 1904. 

Fnl« Verelnigimv 
d«a OvM« «Di 8lllwrwiiraiim«frariH-h 
M Bertii. 

Am 23. <l. VU., DachmittugB gegcu 3 übr, enckieu 
in einem hiesigen JuwnUergeachifte ein jaogar Jlann und 
reriangte Ringe m «dien. Sr gab den Nanen de« In- 

li;ilu Im Ii ii'lil.,irti ii Ki,nfrkli"iis;,'fsi-I,;ifiij^ ,iti. ziitn 

Zwick billiger cinsnkaufeu, iii \VirkUciil.i;il liWi, am dem 
Verkäufer Vertrauen einzuflönsen. 

Ala der Uauuer das (iesdtUtaiokal verlaoen hMie, 
wurde das Felden elnea 14kar. BIngea im Ooldguiriclit 
von »,9 g Bit 1 Rril1aDt2 Glkar. und I Saphir 82/64 kar 
feKigentctlt. Der gestohlene matt- und grttiigoldene Rini.' 
Int iibr-11 Mu^tl•r /v*i-ir-i linnlilJitttT, vi.ii rlrueii .i>if 
jeder Seit« der öciuiene eiu Blatt niugedreitt ist. L>ie 
Weile des Ringe« ist Ib' j— 15». 

Wie faatgeitcllt ist, bat dar Sieb auch anderweiUg 
achon Tatmekt n ateUen. — Dia Pelbtl ttud twar ds« 
78. Rwiar iat beint« benachrichtigt. 

Signalement: 
2.i -24 Jahre, 

schkak, lirita 1,60 » graaa, . 
MadM VkriM, lahkafta Avfeai, 
retbloader SdnQrrbait, 

dnnkelblotid, 

moderner ."^iiiiKniruli^Tiiehcr mi' 
äeitentaKhen, duukelgraa, hellgnta 
Mfttraenatnkbat, 
Beuehmen: frei, 

nialekt 

"1 iia biuittaga 6Vt Uhr. 
t'rviv Vrrefniguog 
- mmt 8llberwarea*0efrarbcf 
^ in Berlin. 

Geschäftsverkehr. 



Alter: 

Fignr: 

Oealeht: 

Bart: 

Haare: 



;vlir:>i;L-ii 

getupft, 



Sprache: 



BerUa, den S3. Avg^' 



1 




SeliwaluB PapI«r*BI«|nMna. Zum 

i\a Wohnortes eiu«K Juweliers und Goldschmiedes wohnende K 
bat die Finna W'illiilm Sciin'nhn in Hanau, deren Trauringe 
Lotfnge sich der allgemeinen AnerkcnnuuK LifKU 'ii. licrstfUeu 1: 
und gibt Milche iu je<)em Quantum xnin Seibisikiis(<'iit>reis<^ ab. 
Riagmaaae siad swar nur in leichtem Knrtonpapier uii-.^efithit, 
dealinnaigcf vairiehteR sie aber volistKadig ibrea 2w«^ «ad 
Lochmaase denelbeB ilemlicfa R««n. Feraer «tthUt iia lUis 
V ri;'.' i ;iii«g»tabelle der bekanntesten Ringinaiae, n&mlieh des Vi 
ma»His, des fransiiauohea er) M»»«es und des der Finta 




Diqi' 



JOVRKAL DER aOLMßBKIBDBinniBT. 




I erlernter Goldschmied, sucht zum 
I 1 Oktober in besserem QMctMUl, 
' 11:1 Aiutaiid. Frankrmeh. fInuilO*. 

Volontär, 

wii er sich perfekt im Verkauf aus- 

I Kl'i^r kanri, O^^. rv*f«rt$»n erbitte 
' »I. Mix Wünsche. ),pt Aiir.'-st? Heilig, 
- C*»rltittfnburQ. I i.un Wi-hü.im.-tr r>'i. 



■ Verkäufer, 

in Jahr« alt, fitekmliiBuch i;<>biUle>t, 
FniliarfM, SeMlar der Akademie 
x j Hiiaan. zur Zeit in beBs. Juwelier- 
CfM-häft Hamburg!« tiltis, der eng\. 
nn:\ fraiiü. »prii'n*. nicht 8telhiiif; 
(.rr 1. Okt. Cr, ui -^r. Suult Oder im 
A:ii^iind. la. ^^t>u^;ul^e uml Rvfcr. 
M r'ien»t. lieB. Off. bef. n. S. 451 daB 
. ):>iitB. d. Gold«dtuiie<Iekai}»tt Leipxig. 

I Adtarer wfUiremr 

Fachmann, 

' i'.gcbi Unter Kauffmanni 
in allerersten OetailhäUMrn der 
Branche und aiiell lOntt lang- 

l^jAhrii tätig gewesen sucht 
«ntspreehenite Stelluay als 
Verkäufer. Disponent, Vertreter 
dos Chefs. Reisender etc. Gefl. 
Off. bef unt. S. 459 d. Journ. 

|,d. Goldschmiedekunst, Leipzig. 

P OAldHchinied, 

' (örhtig in Neuarbeii«n und 
Reparatur., wünscht alsbald 
snsrenehme Stellung. Offert. 

h. j. F. HO01 poNtiaar- 

llildeiiheim. 



Junger tfichtigor 

9S Jahre, niKMift«!, sät deo Arb. 
finm htm. PrivatMteh., wi« Neuar1> . 
I>-|< , RuMn n. WKT. von Schrift u, 

.M inoffr., rertrantv »uchi. fjertt. Mit 
II- '/.avtga., dauernde, er. Lebemwtellif. 

bevorzugt Kintritt Mittis 
■ lir Cell. Off. an F. Hoffinann, 
Pl»a«i) 1. V., JüKenit. a»li. 



luuger perfekter 

^Fässer tu Graveur 

i"'<lirifl und MonOBr.y »Hebt »ofort 
liiiiernde Stelluug. Off. bof. unter 
1 8. 4M da« Joorpal der Goldiebmiede- 
I k nait. Lripiig. 

Hammepapbeitep 



müA n fiwIiiB St«llaur> Gewandt 
and auiber. GaA. Onrtmi out ^ 
k Cl lartiiiinii Bariln, Mttamt 3o 



CI*ldarbelt«>r. IM 

III KvpAmturen. Neu>irKi-iti»ii, Fullen 
I 'triiTieren bewantl. if mi 'lit tStulIf»- 
U^erwu bef. uuter S. 463 das Juur- 
nal im Goldaehaüadalraaati iieipai^. 



je .V. 

'ir tncliekiir liij wünscht Stelig. 
aefl. Off. bef. unter S. 482 d. 
JMr.iLtiliteclinieiMi., Lei|nig. 



Für tQohtIgen 

Goldschmied, 

V ■Ii i. r m'.ut' MiUl'inteit becudet. 
aticJie p«r 1. Oktn' i r ■/ntp dauernde 
StMg. Äapfoblcii <i II liiere« dur^-b 
M. Bendix, Jaweliar. 



Junger MMunM, 

auf Reparntaren und kleiaa Kau- 
arbeiten, »nebt baldigat daatnide 

Stellung. I.eipxig b«Tanwgtk Gcd. 

Offerten uuter „doldsainM" hMqrt- 
peatlagernd Bremea^ 

Verkäufer, 

ömvour. Ks.'-lit Sti'liin;^, Sachiwn 
bevorzuf^t. BucblBbrung, );niviurt 
Rchrift und Monogramme und sendet 
«uf Wunsch Prolieplatteu. Offerten 
befördert untar E< 4W da« Journal 
der Oobl*rhmt«de1tttnat, Leipzi g. 

Juweli«PMohni 

mil ]{-.'ri.'i.'bUgung zum b^inj&bn'g- 
freiwilligen-Dienst, der längere Zeit 
prukti."ph gearbeitet, die .\kademie 
in Hanau beracbt hat uud .jelxt aU 
Tartiafn: tatig i«t. »uoht ak solcher 

«HB L OUofeer. 



/»tifmisabschrinen «lehon zu Dieunt. 
i I. b'elVreiizeii. (ipll. Off. bef, unter 
E. 45S da« JouruüU A. tiold»chuuede- 
kunst, Leipzig. 

Junger .«itrebHanier 

Golil- und Silber- 



üaf B«iNtr«fairaa md kknae Neu- 
arbeiienenditbnldigatStellwis. Oa- 

flllligc Offerten bef. unt. E. 455 daa 
■lourti der (!oM«pbniiedek.. Leip»i|f. 

Vcrluintilar (ttUsdiiiiic), 

aalfaaUtid. Arbeiter, in allen Flebani 
der Branche verltaet, sucbt daoemde 

Stellff. abWerkfSbrer od. 1. Arbeiter 
er.' Leiter «ne« ('>e<<rbäfte8. Oefl. 
OK beftid. OBter E. 442 daa Journal 
der Ooldeebmiedekaoati, Leipsig. 

Kaufmannr 

21 .lahre alt. niilitSrfrei. in Kiigron- 
und DetailgesobUften tätig gewcKen, 
micbt aieb l>aldigxt als Vcrktturiir, 
Bnchhalter od<'r Kelwnder zu ver 
indem. Offerten bef. nnt. 8. 432 da» 
Joornal der GoMa^nUedek^ ''!'*!'P?^- 

Eil erfiüir. fioldschmied, 

K, Zt> nni^b Kfilbatittidig. 41 .bibr all. 
sucht, du derii«-M<e FiimilienverbUlt- 
iii»ne hn'l'iT il,!:-* ll.'-iViiifl ,uir^'i'"-ii 
will, [HT 'mI 1 i-il.T -pill. r S|. l;nii- 
aU (ieiiirtaftrtsteiter, t^«rhfitbr(<r, 
Vertreter od. IleiMnder. Schlesien 

Im:'. 1,1/ 11- t <)H. Ii,-f. ,i::f. S. 424 iHh 




4.( Zn toHffMi gMMcMi 

In dar 6«bwaiz oder daewn Hübe 

ei» flold- und .SilbcrwarengeschJift 
inittleriT (irÖHse von x^ililting/<nkbigein 
Ooldaebmied. Qefl. Off. bef. u. S. 461 
d. Jöurfe. d. GeMachuiiedek., I<eipai|r. 



ZU höchstBn 

^ Preisen 

kaufe ältere, 



gegen Kasse 

bei der Inventur zurückgesetzte Bestände an grösseren 
Siibergegenständen, Uhren und Goidwaren, 

sawie Briltanisehmucksachen, naimiillieli i« SiNwr gefSnil, Ar 

Exportiwecke passend. 

Herrn. Stein, jnwdiw, Haml3ure, 



EiaiAltMentniie 12. 



Femaprecher Amt II, SSä. 



Altes, eingeführt Geschäft 

der Gold- und Siltierwarenbranohe 

wird in Berlin oder aTidt>rerii Crossen Platz TOn Ter- 
m«»ir«*nd4'n Fachnianu Huiurt oder «päter su kaHfea feuuclit. 
Geil. (MtVrt^^n befördert unter Ee 47S daa lonraal der 

(•<)l<ls<>liiniedekun8t, Leipiig. 

Geg. Kassa 

rillantai, 6oW- u. Silbcrvaren, 
erlen, Uhrci, sovfie Brndiiold 

(ohne ent sa aehmelaeB) 

kanfc kh a ktÜMfifbci. 

Auf Wunsch per Draht, Bei grBuseren 
.Aufträgen komme ich au den Ort 
•telhnt. Strengste Diitkretioa. 

Höh. Spiaa, Juwelier, 

" 5. 



Bemitt. GotdiK-hmicd wüntcbt in 
ou l Jahre in Nord- oder Mittel- 
ileutwbl Ii'' ' "II " I 'l -.v f>i*lich rent 

Geschäft 

ur.t. ,-.1, :;0 '>i) Milli- rin-aiz 7.U über- 
nehmen. OeU. Off. bef. u. S. 4J6 da* 
Journal dar QoUaehmledek., Leipaig. 

Gegen Kasse 

kauft (UhriHt) nrillaataa, Färb. 

tttlui , Uhren, (Mi nad Mlber 

EU lifirb><t<>ii l'ri'lMMi 

Pet. Blau, Juwelier, Trier. 

Kin gut({elii i: li'^ 

yirbdtsgescha|t 

zu übernehraea gaauobt. Oifert mit 

l'rei.<iaiigabe bef. ant, E.450 d. Joiiri>, 
der iioldichniiedckunitt, Loiprig- 



Verkäufe. 



Kin gutgeh. aold-. Silker-, Metall- 
warea- a. Ührengettcli. m äoddentschl. 
wag. KribikKcbk. de» Beiitx. an vark. 
Daäeelbe i«t noch groM. Antidebii. föh. 
N.".t. Kap. 2-.nO0 Mk, Retlekt. belieb. 
<l<.'b unter ,\ngsib<' der Verhitllni»*« 
u. WDnaebe anter V. 32176 an wand. 

;A.-lt.,Uipalf. 



Günstig« Gelegenheit 

für Bij luti riL t,L-sLtiän mit Selbst- 
falirtkation und Kt-paraturwerkstätto. 

Einrichtung b. Htfli ,iui: 3 Walzen, 
n.-aiit . P^>,-h- u, Iini>,-w;..L7.'. I Pnllf-r- 
n'.riM::hine, i|.ic|ipl-]iimi(-lit:, [ioM^r^ge. 

Ambtf»«, Schrautisteck, Vergoldunys- 
apparat, Zieheiaea, Elngüaae, Getenke, 
Aaabauer, Brillengläa., Sohlapfbroaeh., 
90 Braa wraaMedeee Steina su Re- 
parotaren, I iwelaltilgea Brett, 2 ein- 
sitzige Bretter uaw. fir 1500 Hark 
wegen .\breiBe sofort gegen Kjutne 
zu verkauften. OlTert«! beAkrdcrt 
unter S. 439 a.is .Tnumal der Qeld- 
«obiniedekuniit, Leipzig. 

J u welier ■ Arb eitsgeschSft 

iu );iit Iniliiitr.purt. mit fiii»i^i»d#>hnt. 
Iri'.'T K illiiis'li.itt jui K.\.'i'<fii| Iii-).;«. 
raturon und N«;uitrlji.>iti>ii i.tl kri^dk- 
faeitshalber billig zu verkaufen. 
Gleichzeitig kann Eliarichtung zur 
ftiagbbrilmtion vad Sinilibynaterie 
leteta AnlMge) mitervorben ward. 
Gut« Gelegenheit f3r Aut^nger. OlT. 
beRVrdert unter S. 454 das Journal 
der tioldichmiedekanit, Leipzig. 



In einer kleineren Stadt Pommern« 
iat ein aät S6 Jahren be«tehendeft, 

gnt renommierte» Juwellerfeacliäft 

Kamilienverbllltn. h«l1i-r wf. ]iri i-vr. 
zu vcrk«'ifi.»ti, Oft h,-(. nnl, E. 452 d. 
Journ. il iiulil«rli!ii',t'ilckiin^t. Leipzig. 



Verkaufs .^rhli. i r;. : I , lili! «»l«e, 
Mrliraab»t4>rk, k ml / liiiic, Ar- 
beitsti«ch. llaiMä rrl, ug fur j- l. 
unnehml<Bren ftüu. BeriiMt Kur- 
ninitoBatra«M44, iaSaibngaackfta. 

Sichere CxistenZe 

Au» (•exundbcilsrncka. ist in .Stnuiii- 
burf; T Kl- ein ii;i''htvioisbBi giit- 
gL'b"nili'- Juwelier - Qesohllft 
mit RejaaraturwierkaMHa um 

dim Preis ■. ai JuiMin .M. samt Iij. 
veutar sofort a« n-rkimCfn. 
OCarten werden erbeten an 

L> Wm, KariarMh«! 

Paüitialr. 18, prt. 
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In grosser Fabrikstadt Sacl)seiis 

i-it ein «oil 1*> Jahrou bestp|ifin(lc<( 

Gold- und Silber- 
waren-Geschäit 

Famlllenverhiltnltse halber xu ver- 
kaufen. PHiaa Geschlftslage. Off. 
befördert »nler 8. 423 «iiui Journal 
tier Goldachmiedekuniit. Leipuf;. 



W^l^en UmxuKe« tarn 1. Oktokpr 
billiir zu verkaufen : 

1 Hehaiirenstereinrichtung, 

2.M) bis Hm bieit, 60 bin 80 cm tief, 

1 neue Ladentafel 

mit 2,90 m Innger Cilaiiplatte. 

1 geetriehener Schrauk, 

2.:n m breit, 2,50m hoch u. 50 cm tief. 
Oebr. Rin^, BrainschweliCt 



LadeDeinrichtang 

fllr OoldBchmiedeetc, Maliagoni. ai-br 
}(ut erhalten, bitlif; zu vorkaufen. 
C. Ilartnianii, Oolditcbmied. 
HannoTer, Kramcmtr. 18. 

6old9cbtiiüde- 
^erketatt, 

fast neu, verkauft allen «inxcln 

M. Dressler, Berlin 54, 
Sophien«tr. Nr. 7. 



M«haufenRten>inriobtunir, 

r^mt neu, mit Gliubederkung, zirka 
!?,40 m lang, zirka 2 m hnho Seitcn- 
)<|iie(;el und 'i V-tagen Kriiitii!l|;laii- 
|ilatten, auch Heitwürt« auf verstpll- 
liarem, vernickeltem Gestell ruhend, 
verkaufe »ehr hillig. 
llilger, Berllo, KSpenickemlr. 138. 

Kaat neue groime Pollemasohlae 

mit iloiipeller Ueber«etr.uiii{, Ambosa 
Mit Blatt u. Hanmer, I Sonmelzsfen, 
Arbeitsschraak u. I schmales Arbetts- 
brett, zvreiaitzig. üof. bill.. a. geteilt 
zu verkauf. Oft. an Jos. Haepp«l«r, 
Essen a. Ruhr, .Alfrcdintratwe 7. 



JOURNAL DER OOLRSOminilJEKUXST. 

Reparatur=Beutel 

mit Firmenaufdruck 

au« weimm Kanzleipapier gefertigt, werden nach ullen Orten Deutachlauil» 
franko unter Nachnahme zu folgenden Preisen geliefert: 

No. I. Gr«sse S x 9 cm pro 1000 Stck. 5 Mk. 
u 2. „ 7 X 13 „ „ „ ,1, 6 „ 

n 3. 9 X 15 M »t n n 7 „ 

n ^' " H X 17 (, « » 8 n 

Jede noch Wunsch angegebene GrOmie wird Rofort und billig«! 
angefertigt. — Dan Paginieren (die Heutel mit fortlaufenden Nun-mern 
vergehen sowie da« Perforieren dentelben) kostet pro 1000 Stflck 1 Mk. eitra. 
Unter 1000 Stück kann nicht geliefert werden. 

Man verlange Munter portofrei und kostenlos von der 

Druckerei des „Joamai der Goldschmiedekunst" 

HERM. SCHLAG NACHF., LEIPZIG, Reichsstr. ia'20. 
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^= /;/( Erscheinen hcßndet sich: = 




S«ch<ta, ginillch naubearb«itat« 
und vermehrte Auflage. 



GROSSES KONVERSATIONS 



laden mit Wohnong, 

worin »eil mehreren Jubren ein (ioKI- 
«chniiedegeiiclifirt betrielfen wurde, 
ist zum 1. Oktober zu vertuielen. 
Prci« .100 Mark. 

H. ngur. 
Wareo iM. Srhw.l. Ijingei.ln»»w 

Ohne Betriebskapital kennen Hieb 
•trebxame Leute aller SUinde »-ioe 
gute F^intens grOnden oder im 
Nebenrerdieniit ihre Kinnahmen ver 
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Amtliche Bekanntmachungen. 
Handels- und Firiuen-RegiRier. 

Velbert. In da« llandel.M'egiitter wurde eingetnigen die Firma 
Albert Muahacke und ala deren Inhaber der Uoldwiirenhllndler Alberl 
Mushaeke. 

Freibnff (Breii^aul. In da« llandelaregiiiter wnnle eingetragen die 
Kiriua Kritz Hiirlel. Inhaber: Kritz IllVrtel. ÜeHchBfLszwei--: l'hreii 
h:tni|lung en gros. 

Baden-Badeu. In diu KandeUregiHter wnnle eingetragen ilie l''irma 
flUMtav Adolf Stanger. Juwelier. Inhaber: Ciuatav Adolf .Stiinger, 
(ioldarbeiter. 

Pfonbeln. In das Handelsregister wunle bei der Firma Lutz 
k Weias, liesellschaft mit benchrftnkter Haftung eiiigetriigen : 
iMirch Beschlus« der Gesellitcharter wurde der OeaelUi-haflMvertrag am 
Juli Ht04 ge&ndert. — Firma J. J. H langer. Die Kaiitieute Knill 
Karl Stanger und Hermann Stanger niud am I. Januar l!i(M aus der He- 
•cINrliaft aUDgetreten uikI haben die oHene HandelogenellDchafl damit auf- 
geltVtil, — Firma A. H n u «« m a n ii. Die tieselUchalterin Alexander Hauitoraann 
Witwe ist nni \. .Augu.it 1004 nu« der tiesellHchalt ausgetreten und Kauf- 
mann Ali-\uuder Hauwimaun uIh persönlich haftender (•esellsrhafler in die 
Oekellscbaft eingctrel^-'n. — Firma Kmil Binder. Her l M-^idUrbafter 
iCmil Binder ist am I. -Iiili l'JlM aus iler (iüsellscbiifi ausgibt retten un.l 



Kiiiifmann Franz Lipp, denaeu Prokura erloschen ist, als per«>flnlioh hat- 
tenJer (jesellschafler in dieselbe eingetreten. 

KBstrin. In da« llaudelsregiiiter iil l>oi der Firma l'aal Lang 
eingetragen: l'ie Firni.i lautet jetzt: Paul Lang Nm-hf. Georg «Ser 
lach. Inhaber ii-l .jetzt: Georg Gerlach. Juwelier und (toldschniied. 

ZOrirh (.<chw«iz). In das HandeNreginier wurde eingetragen die 
Firma J. Srhmid. Bijouterie. 

Wlea. In diw Handelsregister wurde eingetragen die Firma Wr. 
Werkstlitte fnr Silber- und Met allarbeiten G. Reseb. 

Koiikiinie. 

Kobieai. ha« Konkursverfahren Uber das Vermögen dm Thr 
machers und G<ddwarenbilndleni Louin Mombnrg ist aufgehnben. 

Kitnigsberg. Iias Konkursvi-rfahren nlwr da« Vermftgen de« Uhr- 
m ii-lien Kobert Müller ist aufgehoben. 

Ureia. IM» Konkumverfalm^n über das Vernir>geii des Uhnnaeliers 
lirnno Geratenberg, Inhsibers der Firma Franz R. Gerstenberg, ist 
iiufgehoben 

Frankrurt fOderl. Das Konkursverfahren Aber das VernMVn de» 
<in|ilarlM>iter!> Paul f^cholx ist anfgehobeii. 

IHlsaeldorf. tM>er da« Verml^gen iles IThrmachera Jenn Hanke 
«unlr um August IW4, niiclini V\iy. ihi« Konk iir-^ tr(.ihr<-ii crnfl^rt 
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Das „Nachschieben" 
von Waren bei Konkursausverkäufen. 



f|iner der empfindlichsten Übelstände des allgemeinen 
Geschaftslcbens und namentlich auch für unsere 
Branche sind die Konkursausverkäufe. Doch 
sind diese nun einmal ein notwendiges Obel, 
gegen das sich nichts machen und sagen lässt, indem sie 
den beinahe einzigen Weg bilden, die Interessen der Konkurs- 
gläubiger in einer natürlichen Weise zu sichern. Aber diese 
Konkursausverkäufe haben häufig noch einige Begleit- 
erscheinungen, welche ihre Schädlichkeit erhohen und zu 
unlauteren Manövern benutzt werden, gegen die man sich 
bisher mit nicht immer gleichem und erwünschtem Erfolge 
zu wehren versucht hat. Es ist dies erstens das Nachschieben 
von Waren und zweitens der freihändige „Konkurswaren- 
I Aus\'erkauf'' in Verbindung mit „anderen Waren". 

Der einfache Konkursausverkauf ist entschieden dadurch 
I gerechtfertigt, dass er die Konkursmasse möglichst bald zu 
gunsten der Forderungen der Konkursgläubiger zu Gelde zu 
machen bezweckt. In gewisser Beziehung ist zur I:rreichung 
dieses Zweckes auch das Nachschieben von Waren gerecht- 
fertigt, doch dürfte dies nicht unbegrenzt, sondern nur in 
einem ganz bestimmten Umfange geschehen. Eine freihändig 
aufgekaufte Konkursmasse dürfte dagegen in Verbindung mit 
anderen Waren unter keinen Umständen als „Konkurswaren- 
Ausverkauf" bezeichnet werden können, da dadurch der 
Scfiein eines besonders günstigen Angebotes auf Waren aus- 
gedehnt wird, die ihn nicht verdienen. Wir haben es bei 
dieser Art des Konkursausverkaufes unstreitig mit einem Ver- 
stoss gegen das (iesctz, den unlauteren Wettbewerb be- 
ireffend, zu tun und ist eine in dieser Weise begründete 
Klage jedenfalls nicht aussichtslos. 

Ober das „Nachschieben" von Waren etc. hat sich die 
Dortmunder Handelskammer In ihrem Jahresbericht in treff- 
licher Weise geäussert und eine Eingabe bekanntgegeben, 
welche die Klagen und Wünsche des Detailhandels dem 
preussischen Minister für Handel und Gewerbe unterbreitet 
und dem Ermessen des Ministers die Wahl der Mittel und 
Wege zur Abhilfe der erwähnten Ubelstände anheimgestellt 
hat Diese Eingabe lautet: 

„Es ist besonders in der Literatur, die an das Gesetz zur 
Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbes anknüpft, öfters 
betont worden, dass Ausverkäufe in augenfälliger Form als 
J(onkursausverkäufe" bezeichnet werden, während in Wirklich- 
keit e|n Ausverkauf, d. h. eine Veräusscrung der vorhandenen 
Voalte zum Zwecke schleuniger und vollständiger Realisierung 



der Masse nicht stattfindet, ja oft gar nicht beabsichtigt 
scheint. Alexander Katz berichtete hierüber in dem für den 
23. Juristentag erstatteten Gutachten, dass die Erwerber von 
Konkursmassen beim Ausverkauf derselben in dreiviertel der 
Fälle Waren anderen Ursprungs in die Masse eingeschoben 
hätten, und dass in mehr als der Hälfte der Fälle die 
Manipulation als der alleinige Zweck des Erwerbes des 
Konkurslagers bezeichnet werden könnte. Hauss macht auf 
den gemeinschädlichen Charakter des in Form von Aus- 
verkäufen getriebenen Missbrauchs aufmerksam, und Fuid 
äussert sich darüber wie folgt: ,Es ist wünschenswert, dass 
die Rechtsprechung gerade bei Behandlung dieser Fragen die 
Anwendung eines recht strengen Massstabes für angemessen 
erachtet, damit die Unsitte aus dem Verkehr verschwindet, 
bei der Angabe des Anlasses und Zweckes eines Verkaufes 
der Wahrheit und dem wirklichen Sachverhältnis gerade ins 
Gesicht zu schlagen; schwindelhafte Vorspiegelungen in dieser 
Hinsicht weisen einen betrugsähnlichen Charakter auf, und 
je entschiedener die Rechtsprechung hiergegen einschreitet, 
um so eher wird sich auch der Verkehr daran gewöhnen, 
auch auf diesem Gebiete die Verletzung der Wahrheitspflicht 
als eine verächtliche Handlung zu betrachten, deren sich ein 
auf Ehre und guten Glauben haltender Gewerbetreibender 
nicht schuldig machen darf.' 

Es sind denn auch derartige Ausverkäufe, namentlich in 
den mittleren Schichten der Gewerbetreibenden, Gegenstand 
vielfacher fieschwerden geworden, die vom Standpunkte des 
ehrenwerten Wettbewerbes aus völlig berechtigt erscheinen. 
Auch an die Dortmunder Kammer gelangte kürzlich eine 
Eingabe aus Detaillistenkreisen, in der in beredter Weise 
Klage Uber die argen Schädigungen geführt wurde, welche 
den sesshaften und reellen , Inhabern von Ladengeschäften 
durch schwindelhaftc, durch .Nachschub von Waren' ins Un- 
gemessene verlängerte, sogenannte Konkursausverkäufe zu- 
gefügt würden. Der Schutz, den das Gesetz zur Bekämpfung 
des unlauteren Wettbewerbes gewährt, genüge nicht, da eine 
Verfügung auf Unterlassung der unrichtigen Angaben meist 
erst erlangt werden könne, wenn der angerichtete Schaden 
bereits grössere, oft kaum noch vermehrbare Dimensionen 
angenommen hätte; der Anspruch auf Ersatz des durch un- 
richtige Angaben verursachten Schadens müsse aber meistens 
schon deshalb unterbleiben, weil eine ziffernmässige Fest- 
stellung dieses Schadens durchgängig unmöglich sei. Der 
Wunsch der Antragsteller ging nun dahin, dass das sogenannte 
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Nadisdild>en von Waren bd Konkiuamisverklufeii gliizlldi 

vcrbolcn werden mCsse. 

Die Kammer war darin einig, dass als Konicursausverkäufe 
nur solche Atisverkäufc bezeichnet werden dürften, deren 

Ertns npdr den wirklichen Konkursgti'iuhifrcrn und nicfif den 
meistens professionellen Außäu/em von Konkursmassen, 
welche Verschlderangsunfug (reiben, zu gute Idme. Im 
übrigen erlcannte die Kammer zwar an, dass durch das Nacli- 
sciiieben von Waren bei Konkursausverl<äufen, besonders, 
wenn es In grOsaerem Umfange geschähe, berechtigte inter- 
essen der soliden Kaufleute in nicht unerheblichem Umfange 
geschädigt und auch beim kaufenden Publikum fälschlich der 
Anschein eines besonders günstigen Angebots hervorgerufen 
wOrde. Es febHe aber aocb nicM an Stimmen, die das 
f^anztiche Verbot jeder Vervollständigung einer auszuver- 
kaufenden Konkursmasse fUr unverträglich mit der RUcksicht- 
naiime hielten, welche vom Staat, seinen Institutionen und 
Gesetzen zu verlangen, die Interessen der ohnedies schon 
leidenden Gläubiger wie schliesslich auch die Interessen des 
In Konkurs Geratenen ebenso berechtigt shtd. 

In rcchfücher Beziehung stehen sicli zwei Ansichten gegen- 
über: Nach der einen bedeutet das Wort Msverkattf im ge- 
schflflHchen Verkehr den Verkauf der vorhandenen Waren 
ohne jegliche Nachschiebung, die andere Ansicht, vertreten 
im Urteile des R. 0. f. Str., Bd. 30, S 26 t, halt dafür, dass 
bei einem Ausverkaufe ein ,r.rsatz mutr Waren in geringem 
Umfange und in den kleinsten Quantitäten' zaiäu^ sei, 
sofern beim Verkaufer die Absicht obwalte, durch den Ersatz 
den Ausverkauf zu fördern. Nun ist das Nürnberger Lmd- 
geriAt Ixi der BegrOndung einer VeniftellBng von folgenden 
Erwägungen ausgegangen: ,Es. kann nicht bestritten werden, 
dass der «Ausverkauf vom rein spraciiiicben Gesichtspunkte 



Das Krönungsfest S. 

Aiijähriictt am 20. Zi^tnazi-ul-Akhir (I. September), dem Krönungs- 
tage S. M. Abd-ul-Hamid II., prangt Konslantinopel im reichsten 
FlaggeiHchmuck und da dieses Fest dss einzige ist, woran sich die 
Mer lebenden Anttnder betaBleen, so wogt sehon von dCr trflheslen 

Tagcsicil die festtaglich gestimmte Bevölkerunß Coäpoüs durch die 
mit allen hier vertretenen Nationalflai;gcn yi'sc hm takten Strassen, 
um sii;ii an dem reichen, fart>enprüeliU|,;cn liilde 711 erfreuen und 
gleichzeitig einen Vorgeschmack von der nach Sonnenuntergang 
stattfindenden llluminsdon zu liaben. Wenn auch an den meisten 
Häusern die Vorbereitaingsii zur Feier nocli nicU vOllig fertig 
gestellt sfnd, so sammelt sieh doch sctton die nsch Tausenden von 
KTipfen /.ahlende Menije an besonders viel versprci'henden derfisten, 
um i\c\\ wetll^;^terlS 111 üedankco an den zu erw,-irlcnden Herrlich- 
keiten zu etireuen. l.'tii 12', l'lir türkiseli. eine tialbc Stunde nach 
Sonnenuntergang, wenn die nach Tausenden zählenden, bunten Üf- 
ISmpchen ihr verschiedenfarbiges, magisches Ucki ausstnlde«, bldllt 
keine Zeit mehr lum Omiesscn, denn dann wM das Gedrlnge auf 
den Strassen gersdezn lebentgehnirlich, zumsT die tflririsctie Soldsteska, 
eeiiiisclit mit den untersten Volksschichten C^spnlis, .sieli rüeksiclits- 
loä Uuiih die Maasen üt^agi^n, bis Sie dann, !iclt>bt ctngeliciit von 
unzähligen Menschen, weder vor- noch rückwärts sich bewegen 
können und dss schon ohnehin furchtbare Qedranfe noch durch 
Stoasen» Puffen und Zwidien zu crtaOhen suchen. 

Wdie den fremden Dsoen, dfe so unvorticMig waren und 
tMn nicht rechtzeitig nach Hsuse Oder aber, wie die meisten der 
Ausländer, auf eins der Bosporusschiffe gcfiachlct haben, wekiu' die 
Scliirket-Ilairi-Oesellschalt der schaulustigen Menge zur Vertilgung 
festciit hat, um, den Bosporus auf- und abf shrend, den Passsglerss 



aus betrachtet nichts anderes bedeutet, als .vollständigen Ver- 
kauf der vorhandenen Waren*. F.ine .Ausdehnung <iieses Begriffs 
auf den Verkauf .erst anzuschaffender Waren' wäre nur dann 
gerechtfe rt igt, wenn bi den Verkauhkretaen dasWort ^nsverkanP 
einen vom gewfihtiüchen Sprnrhgehrauche abweichenden, die 
Nachschiebung von Waren mit umfassendem Sinn angaiommen 
hfltte. Dies ht {edoch ntefat der PalL Das kaufende Pubtlkum 
denkt da, wo es von einem ,Ausverknuf' hört, unwilikürlicli 
an billigere Preise, die der Verkäufer gerade deswegen be- 
willigen müsse, well es sich ans irgend einem Grande zu 
einem ,Ausverkaufe' entschlossen habe. Wenn das Publikum 
z. B. im vorliegenden l alle aus den .Ankündigungen der Be- 
klagten entnimntt, dass Waren, die einen Wert von 8 und 
12 JMark haben sollen, um 2,50 Marie al^egeben werden, 
so nimmt es an, dass die Verkäufer die Preise deshalb so 
niedrig stellen, weil die Verkäufer den Laden in kurzer Zeit 
raunten mOsseo, wril sie daher die Waren im reguMben Wage 
nicht vcrSiissern können, weil es ihnen also nicht niUglicb 
ist, das Lager zu komplettieren und assortieren. Das Publi- 
kum denkt also nicht daran, dass fiei einem Ausverkaufe das 
auszuverkaufende Lager in einzelnen Teilen wieder ergSn/t 
wird. Es denkt nicht an einen ,regulären', sondern an einen 
.irregulären* Vericauf. Um einen irregulären Verkauf herbei» 
zuführen, ist es aber nicht nötig, das 1-ager lu erganieii." 

Da die in dieser Eir>gabe niedergelegte Anschauung un- 
streitig den Nagel auf den Kupf trifit uii«i von allen Detail- 
letiren geteilt werden ddrfte^ wire an wanschen, wenn sie 
einen weiteren wirkjtatnen Nachdruck erhielte und ztt einer 
endlichen gesetzlichen Bestimmung führte Jedenfalls wäre 
es bedauerlidi, wenn auch diese Stimme ung^Ort verhallte und 
die neuerdings wieder ein wenig in Huss geratene Bewegung 
gegen den Ausverkaufsunfug wieder einmal im Satide verliefe. 



M. Abd-uUHamid II.*) 

einen unvergcsslichen märchenhaften Anblick zu gewähren. Uiese 
Schiffe sind, von der Wasserlinie angefangen bis zu den höchsten 
Spitaen der Masten, mit dichten Reihen von bunten Laternen 
bebingt, so dass dieselben, auf dem dunklen Meere rasch dafdn- 

gleitend, detn .Xiigc einen enlzficketiJeti .Anlilick i;ew3hren. 

Diese mit l^^ss.^^;iercIl nberma^sin anfiefüllien Schiffe gleiten an 
den verschiedenen u iiiKlervoll illuminierten (iependen vorüber, die 
von lauten Hurra- und Bravo-Rufen der begeisterten Fahrgasten t>e- 
grüsst werden. Dodi sMablich versinmmen die lauten Kundgebungen 
und immer grossere und giOsseic ^annung bemächtigt sich der Fahr- 
giste, denn nim naht Bich das SchtR In langsamer Fahrt Ortskenf, 
Jildis, dem Kaiserpalasi ; jetzt umf.Hhrl das Sehiff dns fetzte Vor- 
gebirge und plötzlich übersieht das Auge ein« zirka 3 Quadratmeilen 
grosse Flüche in einem einzigen farbenprächtigen Lichtmeere 
schvrimmen. Nur aiinUUilich vermag das geblendete Auge aus ilsr 
von Mülhudeo von Lslemen und Lampions taghell erieucMeleB 



*) Geehrte Redalctlofll In einer Ihrer frflhercn Nummern fordertea 

Sie die Leser auf, durch Einsendung von allgemein Inlermanteii 
Artikctn mit beitragen zu helfen, das innige Band, welches das 
„Journaf" mit seinen Abonnenten vertiindet, noi-h zu erhöhen. Ich cr- 

laubr mir daher, ilmen die von mir verf.issle Beschreibung des 
1 hriinteste.'i S M des Sultans einzusenden W enn auch dieser Auf- 
s.'it/ mit uii'^erer Kimsi in keinem Zusammenbang steht, so hoffe ich 
(loch, d.iss er in dem Kreise der Aimanenten Ulfer ° "i iiMn ]g 
Interesse erwecken dlirfte. 

Karl Kaufmann 
Inhaber der Firma: Joh. Kaufmamy 
Juweller in Kons l a n liMBiL 
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dte h MT allen mflgticbw PoiiMn Mild OoWten cnkiit^ 
. IteflM, Pyiamideii, KonunprMw, HaHNiMMile and Sterne 
m wtefKbetdefl. wcMie lidi vom Kai bis hodihinauf auf den 
Oiplel der ßerj^e in umuileibrocliener bunter Reihenfolge aneininder 
Kliliessen libiirragt vom kaiseflichcn Wappen, der Turah. 

! .inir,.Tin tiat sich inzwisclien das Schiff dem Lande sowdt ge- 
irihert, dau das Ohr deutlich die von der tOritiadien Mittttnnaik» 



_ _ am beginnt der Bann zu weiclin, wddKr sich 

tfeacn imvergleichliclien, feenliaften AnMiclc der Passagiere 

bentikhtißt halte, und als jetzt das Schiff vom Lande mit lausenden 
" I Raketen t>egriisst wird, welche zischend und prassdnJ die Luft 



durchfliegen, um im Hemiederfallen das Schiff, mit einem Regen von 
roten, grünen und blauen Leuchticugeln zu übetschüiifn, iH'Kimit ein 
niiht endend-wollendcs Jubel- und Hurrarufen der in die höchste 
Hkstnsi vursetzicn Schiffspassagiere, wobei das Zischen und Pfeifen 
der einzelnen Jungtiirlceo und Armenier ungehört verhallL 

Nach Ungerem AafendnMe nimmt dM SdiW mit Voüdampf seine 
Fahrt wieder auf und In schneller RelhenlolBe entfesseln Candilly, 
Anatol-Hlssar, Hmii^hian und Jcnikeny immer und Immer wieder neue 
Jubelausbrüchc, bis endlich bei Hcicos, hocli am Himmel die 10 Meter 
hohe und 40 Meter lange leuchtende Schrift .Padischah ischok jaschah, 
CS khc der Sultaa* etaen wflnUeen AlMcUua 

Festes liildct 




flcatorbsa. Herr Silber» < 
— Herr Otutm HHm, in Finim Hilm k (iräle in HreHlaa, ist iim 
8. ^. jii- uiber T«r*lori>en. Pie Kirmu teilt frleicbzeitig mit der Tudu> 
nadiriult mit, dan eine Aaderonj; in den Vaiiiiluiiiiaen dt« Qcsehiftes 
«ickt eintritt 

FWMUtaMhrleMn. BvIm. Die Goldw«renf«brik von F. SthncU, 
C 19, Bamitnasa 19, ist «nf den Kanfraann Emst Pnlm nber^^rmeen, 
der lie nator dar unTeillnderten Finnii welierfliliri. ■■<! iSriiwLiz) 
I>ie Virma S. f^pimUI Inn die Nntnr de« Gesell äfirs iibgeunderl iu 
l'liivii- «n<l Bij.inlciifli;inilel en gro». — IMmchieiU (H j. L.i. Albert 
Falm bat das Uhren- und Goldmirengetebltt Friedrieli Gippe kiaflidi 
•n w fte m. — NtHmhmrg n. 8. Bnmo Ifeler, Juwriior, (Ibt sein Luden« 
Cnchlft auf nnd erSRnet eine Omvier-Anitnlt. — Starijm l l' un ). 
Äml BfocX-, <)old!<climieil und Jnwelier, ertffnete Hol^imirkt- und K.nl«- 
str.-Eckc eiiip Kili.ile, l'fortheim. Do» Gescliäftsluk.d dtr Itijuuterie- 
fabrik von Fmdridi SiliueiJer wurde Bacli BleidistmaM 66 iu diu 
Lolcal der Firm» Wimmer & Rieth rerlegi. — Herr Ketteafalirikaat 
XmIiit^ VeUer besielit mit dem 1. Olitober du aalther voa Bern K. 
F. Kapplar in der Uadamtnnie innegehabte Pafcriklokal nwl «mUiidet 
mit diesem Umsng eine Erweiterung ieinea GeiK'liltftKbetilabea. — Wien. 
Diu QoMwareugescIiilfi von ./. P. Sntiler, VI , (iumpeBdorfentrMse ISS, 
wird uacli Ableben de.s Iuli.ib«r« Jutiuun Pnul Sattler von Marie Mager 
nnter der nnvertudenen Firma weiiergefBhrt. — Frankfurt a. O. 
Bertha SeMx erOlTnete Riehtatnaso 70 aia GeMwanngcMhift. — 
OaUmt. Der Kaateaui Jaitfrfi^ ist als OeasOKkafter der Firma 
H. fYeltAfr k Co., Bijouteriefttlnlk mit Zwetgniederiamng in Berlio, 
6.^^ 1','. Komuiandauteiiatr. 18, aimgesi Iiii den 

Brrichtigung. Die nns Tun ODseiern (ienii/ir»nnintt ingegangene 
Notis iu letater Nanimcr unter PerM>Daliii)ctiricliteti vuii B«rlin uiuss 
heiaiea: Dem Kaufnaun H'% iVoU wurde für die Firma KOraer * Prall 
Prakua erteilt. 

Jnbllüon. Sein TjO jülirij,'«» JiUliam liiacte dianr Tugi Berr 
It't'M. K'ilcrl nrn., Bremen, in der Siiberwareafabnil der Pima M. H. 
Wilkeii'« & Söhne in Hemelingen. — Der Juwelier Herr I'eter Btix, 
Uauuorer, beging am U. September den Tag seiaee 2$jthrigen Oft- 
addUtajubUlmaa. — Der Inlmbcr der HeOwmtaaatalt Jaheb Lasar, 
Stranbüc (Misdeibajeni^, Herr Xammmiiauat Jmuib Lmer. pipatliehar, 
kOaigiidier nnil herxogUdier Hoffnweiler, fdert «m SS. flepienber 
d. J. nein 'iri jr.lii it;. - insdiiUts- uud Elicjubiläum. .S^ine Hofkniist- 
noslall erfreut sieh m'iuiu »eit 136 Jnhrm eines sttti» »ix jinendeu Knnden- 
kreliiea und Verlniaens und dllrfie die-s »einen Hanptgrnnd darin haben, 
da« die JeweUigen Chefs in ihrem Fache praktisch vollsUUidig ans- 
fsbOdet waim nnd aneb darin, daas die irtknod aolah laager Zeit 
gerammelten Erfaliningcn sieh stets in der gleichen Familie fortererbten. 
Gegrfindet nm 8. Mai 1768 von dem ürgrossvater Wcnzeslnns Leter, 
ging das Ge!<c)iü(i un 12. Se|ileni)ier 179H auf deasen Sutiu .\uti.iu Le^er 
Aber, von dem e« tiui VI. Mni 18^5 JoMpb Leser ererbte. Atu 
23. September 1879 ttbernuliu dann der Jetsige lubiiber diM Uescliüft 
mf eigmte Becknmag wid jetal. also noch 85 Jahren, tritt desaea Sehn 
Oskar Leeer, der sich sawwkl im elteriidieu OeaehUte als auch im 

.Atelier de» lli ! :ii T Mfeimira FritS TM Killer, Müncbeu, und diiri'1: den 

i^ocii der Kgl. ^eiciitiuakademie in Haaaa tk Mais griludlivlte Kennt- 



nine iu tecliniacher and kanfmanaiacber Beaiebnng arwarii, ala Teil- 
haber nod Mitbeaiuer It da* GeaehUft ahi. Die altahnrBrdig« Pinna 
aUiit seit langen Jahn« mi den trenesiea Freunden nnseres HIaiie>, 
■ad bringen wir andi lia fktuid der Firau dieaer unsere lienliilisteu 
omckwDnadia dar. Mifi ihr der Jetaign Sanier nach lange «diaitea 
bleiben ! 

Infulge der langen Ansdchuung dei» -untiinth Japianlanfcam 
Krieges ist in Pforaheim in mehreren Qeachlfteo eine gawisae lUabait 
'dinen md namhafte Anftrtge wurden Tsrant aistlmi Imvaiw 
1 Jahn «uda maiat sehon Initlg mft Okemtudan gMiMtet. 




Frage Nr. 840. Sind die Erfahmogen, die mit den fngenlomn 
Trauringen t^emaeht werden, in besng anf deren SolidiUi derart, dan 
>ie ili-u norjffäliig nnd gut geICteten i^orzutirlwn lind? Antworten vuu 
Jiiinlin ni. die (ngeulose Trauringe fllbren, wtren dem Fragesteller sehr 
erwQuMht, nnd ist dieser im voraus dafür dankbar. 

Frage Nr. 841. Welche Finna ttbenimmt das DrtekanTonailkefnen 
Setfiettenringea in sDen mSglteben nd modanan ls«mar 



FniRe Nr. Hl'i, Weirde Kiim;' '.iliernimmt« 

Servieltenringen in nioderijcii Mn.'itern? 

Frage Nr. H43. Iclj' )ia)>e in Nr. 35 den Jonmab der Goldschmiede- 

knnst Aber ein Verfahren aar VeisUbening von Maasanartikela geleaen, 

iit diessB aneh aif O i g w Mlna a fan Zink tod 

Antinitaii(PmgnMr.Mft. DleBesthreibMgdee ' 
verfafurens war ans „Kraft nd Udit" entlehnt. Ans der QueHen. 
augitbe ist schon eritielitlieli, dsas wlr dieiteni Blatte gewUnerma.sAen 
diu Verantwortung über die Richtigkeit QberlaMen. W'ahrecliein- 
licli gellt es M, wie dort «agegeben. Ob das Verfahren auch auf 
Zink nnd Biaen anwendbar iat, embeiut ua dagegen xweitelhuft. 
Bs besieht sidi, wie a«a der Angabe Bbar daa YmqiiMum akh 
iMIr^^-^ii 1l<ist, nnf MeMttggegenstlade. Zhik vad Eisen, Blei, 
Ziun iniiss«'n zuerst verkupfert werden. Ober Verkupfern 
i^ilit „Priizlaff" Verl.i^: vun Herrn. Suldag Niiclif , Leiiizi^i .\uf. 
scldnas. äollte t» sich um grSiaere Partien von W >ie li.mdeln 
und Sie die Absidit haben, ISniicbtong dazn HnzuaebLiffen, h> 
empfUiian wir Omen anvar daa sehr iastrukUve Buch .Di* MeinU- 
fllrbmig* von Ocerg Büchner, an beelehen von Herrn, flehtag Kaehf., 
Leipzig. Bei einzelneu kleinen Stüeken »erden Sie kamn vid 
Freude erleben, denn Versuche ku«teu Zeil uud (ield. 
Frage Nr. 844. Wie ersielt man ein feines gfaue» Oxyd ^nf »ilh. rm in 

Filigraniclimnek in nerwagiseher Art'f Mit Schwefelleber wurden die 

TtaCen mi sohwnm tasw* 

Antwort anf FMga Nr. 8M. Mit Sehwafeltabar «der Mwefel- 
ammottium Msat sieh so demlich fede Sehattierung vom hellsten 
Or.«u bU Schwarz err.eu^ren K.« jribt, nenn .inil: !iii-ht gerade eine 
reiche, so doch eine kleine Literatur Keri»<lc ulier düs (tntuoiydicren 
des Silbers. Immer mnas ich wiederholen, dasH man nicht sagcu 
kann: daa SUIek ist Jeut fertig, nun Scbwefelieber her, Jeui wird 
oxydiert. Vs ist auf i 
nicht da.w1he Matt, nieht disselbe Färb* ! 
auf eiueui niattgabftisMan oder auttgeMaasnen. Bei FUigfan- 
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•cbnndt tritt du ndir hl dte XnclMimiBV bei vMn iiad«reii. 
Ihn) wieJerh..lt6 KratiKD, wie die ganie Bewbtitliag gttttM die 
..bereu Stelleu, »klirend die Konlnreii der KrilhteTor jeder B«irilhnins 
gesrhUtzl bleiben. G:»na aurters wird da«, weuu d-ia fertiK« Stllik 
V«r dem Oxydieren niiuber und erttudlidi mnttgebl:»!«u w ird. Die 
ObttiXche, auch dte feinsten Tiefen, erhalten eine rulhiftndi); 
ftelfliMlInitgt Stfnktur. DMMf «nt dedct niw «b, oad twnr bis 
SU« aeUhial«« WeiM. Auf ebien hilbflQ Liter mratae Waieer 
({cnttgl ein liatiji r K.iffeelüftel voll Schwefeluminoninin, um ein MhOuea 
Ur»n bervoriulifiugcn. Mit einer ziemlieh langhaarigen feinen 
Bttnte lieerbeit«t uaa dann sorgfältig dag Schmuckstück unter Be- 
intsiMC von feiiMUiii Simutein (pnWerisiert) und k»nn scbliesslidi 
mit ntrat polterialeitm Weiaatein nachbUi-^teu. Sollten die llsheu 
sn gnta UüImi, n 4ut mm eegiiT i»it Mbwiiclwr ppwIaliuiUlnDg 
«nswusclien. Wer yM'wa «yditwn tat, ttuiD eieli nielit be«er 
darüber unti :rrirl;ter., wif miiii Jx^liiTt, uls wfiiii l-: (-■iiif 'V'-tTk- 
atatl beaachl, wo PIaqnetten und üliulidu; .Siu litai .uis linjijie licrgt - 
•lelltwttdea. In detartlcen Antt^ilien oxydiert nicht eiw» beute dieser 
nid HMtrgCB jener, loodam («wOhilidi iit tuu »imtt und immer 
deteeibe mit dieeer Aibdt lwti»rt. Oijrdierea ia( kdn« Arbeit» 
die ui:in «0 gelegenüicb mit wegmAt, wie «M «tu» eiiMi Schaber 
■ii«.bleift uder einen Stiimuck aiuwtuilit. Es Tcrtangt nicht nor 

ein gewissen S' .lilniin, >i:ri,l. rii '•iu'-- i,-r'j-^i- rh'.lii;.' im l üll lau^e 

geirisaenbade Ari»ei«. Mau kann '-iin-ni *Tkliir«u, sagen, 

nit aHen Einielnheiien. wie es fiii. i 'nt M. r.li-j mu-s. Mim kaen'.i 
ilun Midi Tornaclien, ob et es sofort tuiGämacbon kaau, ist eine 
grone tngt. Dcshelb attno alte Bateehllge and Rezepte iinr 
Mbr wenig. Um ungeo i\\ kOnnen, wie mau dnj und jene« Matt, 
du» und jenes (ir»n ertielen künn, inuas mi<n »b«r uiinile^ieus d;if 
d»an vorliegende Muster aeheu künnen. Miin kiUin stück 
Mfidnillcu in «incr g»DS gleichen Farbe ux.viHeren nu/ einmal. Ob 
aam Mkt Ttgt Wfäter eine einzelne nieder in ikrivVifn Faibe SQ 
W«f» biiagti dairaf sich nicht eo nabcdiogt podiea. 



Vereinswesen. 

Schwerin. Die «iuldscbmiede-Innoug xn Soliwerin hielt «« Montag, 
dt^n 0- September, ihre diesj&hrige Hauj i v4 r-;iniiuUitij,' IHc- Mit- 
glieder hallen iiih michmittags 'i' i l'lir fiiiti vUlikhlig, ;iutUKlii>! /.ur 
geschäftlichen Sitznng. eingefunden. Die Tageaordnung, welche hanpt- 
tfchlieh aar interne tud geeebAftUcbe Angelegenheiten bebandelte, war 
nach eintUndlger Bevtttiuig eiledigl. Nach Scbioia der Sitmng folgte 
Hiiin einer EinUiduug des Herru ITüfjuwclier Ko^e znr Benichtignug 
seiner iien dncericUieten Silber« «renfiibrik. Da die Fabrik mit den 
;iIleni! n> Hii>n ,M;i^ der Bniufl '.• ' im;! richtet ist, so war die Bc- 

■icblignng für alle Herreu liasserst inleresüant. Daran Bcblusii sich eine 
geiaeiitaaina Anifahrt per Wagen nach Friedrich»lbal, wo der Niich- 
tnitlag bei clier tdclen K(igel|«rtie im Fieien verbracht mudc Der 
leider jetat «dun to celtig hereinbrechende Abend ermahnte «He Oeaell- 
Schaft zur b«Hii,'i:ii 'ülrkkehr in die 5«'ti"li Iiimr.ig-l iV i! rm.il 

««UiDu ein sülejiiiti Ai«:uile«sen alutt. ilisitei ümmi iien lUsc üc- 
Ifgeuheil, (Ur den Silbcrschatz der Innung eine Weinkitnne au stiften. 
Natürlich wurde dieee Widmong gcrae enigegCDgenoniaien und kreiite 
die Kaiae den Abead anaclMe Mal, vm hum» wi«d«r 0* gdeerten 
OIRaer la tBUen. 8o hat andi di«M T«waata«hiay «ich wQrdig den 
vorhergehenden angernhl, nnd ihr Teil wieder dan beigcinigen, das 
kuliegiitli.Mche und freundschaftliche Verhiltnii aatar d«B Schweriner 
Uobbsdimiedea itn furdtcra und au fesligcu. 

'QescIlAftsverkehr. 

In Laafe dee Septenber Tcrtegldie By*|taffi««aiMl>fMMk mnl 
Om*oh«ndluiig TOB Biehtar k 4Ulck in Barlla ihr Geeehift in dia 

fast du|>p<>]t 6o groMcn, Tolbtündig der Kenaeit entiprechend fling«* 
buuteu ltdiame Li'iiiziyrixtriim •''■i':3. f<ie verbinl'jt li.in it zu^^ltri h 
die Vergri)«»erong ihres Lagers in Uivtrwn Artikeln, iiutUs^iiiei« durch 
Krrii'htnug einer giusscn Fabrik-Niederlage in ynl/lctim Kitt'tt und 
Hrülantirtirfn, Nicht naerwAlint wolien wir laaaea, daae die Firma aar 
prampteelM RWUgmg atiatüiAar Kaatefarheiten Mwle VoiaiAia- 
naamfilm gagM Biabrach etc. die acnaitea EiiiadiiBgan rnf alabtn- 
techaüdeai-QaHiM« anwendet. 



^ Bekanntmachung T 

Hicrdtttch bringe ieb inr iCenutiH% dow der Üccbts 
beistand dar Jnwclier-, Gold- aad SUbctaebmiedt'InBaBg 
.'«ein Rnreauvoin 17. September an nach derWallatreaMl81I| 
in die Nälie des Spittelmarku verlegt. 

Wir ■nuabeii auaia Nitfüader, kiervon Veraicrk cn 

Hit Boehadrtang 



•4 




Ubermeisl^r 

der Juwelier*, Uold- niid Kilberaehmiede-lnnnng 
■•rlla K., oraiilfiixtrasM IM* 



Bekanntmachung T 

Dmihi Terehiikhen Mitgliedern bringen wir hternit 
znr Keuntni«, daas die Übergabe der KaMageHbtfta an 

iL' iu Hill? am lt. Angust ge- 



Ärthur S»rlimidt, am 



(len auf dem Verbandst il' iu 
wUblten Schutxniei-stet , iUrrtu 
!i6. AugURt erfolgt i.<«t. 

Nachdem uon Herr Sctuuidt die Kawengei'ctmfiittahruug 
dh«ramiin»a hat, liebten wir an nn.<ere Mitglieder da.« 
hiifliche nnd ergehaaa Bnocbei, Ocidseadnagen and alle 
ZuDchriften, die KaaNnfttmitg betreSMid, an Hem ArUmr 
skmidi in l<limaC. Seitwärts, BtrlbtW., MobicMtraiaeSft, 

" Mit H.»h«chlni,g 

ferbiwd 

fteatadier Jwwdiat«, OoM' rnrnä §Ub«rMbaileda 
ileriln g.-, OraaUaatrane tU, 

jfea. Fi.icher. ge«. Rodolf Wenief. 



Bekanntmachunge 

Qeatoblen wurden am s. September IBOt am «laar PrintwakMMg 

Iii LoIpzIg-OohliN: 
1 Däa.uariiJü i;iU lila.iL-ir. -^tein nnd |0 kleineu Brillanten, 
1 goldener Üaroenniijr n,u dr^i Hn.lmtcn und zwei bl;in.ti St.iaen. 
i goldener Uomeuiing mit zirka iO Rubinen und 20 kleineu ßrillatiieii, 
1 dldtw goldener DanewiDg mit zwei Brilhmten, in der Mitte tabh 

eia Sleia, «eseichnet T. a a». 12. 99. 
I guldener Damenring mit zwei gr««seren nnd 13 klejnerea BriUanten, 

1 BroÄ'lie mit eiuem gronstu Srein und zirka 20 kleinen Brillanic«, 

2 goldene Ohrringe mit Je einem blauen Stein und je 12 Brillanten, 
I goMeae Damen-Remonloiruhr mit genfirbtem l<n',:A itiil 

iUinlichem Sdiildetiea mit einer pansoFartigen Uakkeite, 
1 d«Dne geldem Halakette mit einen ▼ergoMatan SO CaadBenalM, 
I goldene Hruische, eitten FMeeb daretellend, 
I goldener King mit Granaten beaetst, 

1 iiiciner itech»lliutiger Revolvar mit vier Fktioun gdaden, vermaUlA 
6 mm £alib«r, 

im iVarte von HOO »u*. 
Wir bitten den PiMeatantea aiaahalten «ml naa Mittaihmg M< 
gebeu tu Losmu. 

I4lpai|> dm », 8«pti«mbet 190 i 

Daa PoUieiaait der Stadt Uiyaif, 



Diyitizüü by 




TirbtliMnk« lltD.iin In- o. Ami. 
l^n ni iu Bm. r. hmt. Ztord. n. auf 

'ßfoach-.Tlinfrc. Ns !. u, Buul.lieitt. ein 
ttt Zeujfu -Ab>-< lir . 11 U. Oir. Ix-f. fj 

* ' t -i '1 ' ' f.u-i. . f.oipii^, 

|cktt9.JIKoatear n. Nasser 

wkt 8t*I)ung iu SüddeuUcblaod »U 
IT ■'^dnra^. Q«fl. Oflertmi natar 
, A. M, liMptpMtla|ani4 Laar«. 

JuMgep fiebilf «1 

tilitArfrvi, *urht auf Neaarleitea 
iBf<araUir»n tmwie etwas Fassen 
tkliLTtt Stellan^ im In- niler Au« 
HvJ'- Sucbender int nooli in im 
tliiniiiffiei ätellung. Ofrert<>ii lio 
»ötfrt unter 8. 472 dm .louriiHl der 
oUschmiedekuiiKt, litnpzi^. 



juiMii-, GoM' 

lind Silberwaren. 

le^ r, energ. Uufuuiiii, mit Kraft, 

it .''{iraclikennin., seil riuur lieib« 
J^hr. in e. der (jrf»«t»ii Kuljrikcn 
Hil.'-rhl. (itif Htirvau u. l{i-ih«n tüti^, 
!<*! »ich gelcgentlii'h Ed verüud«ri). 
r»^r7,. ReiBC|HiAten iu erster <>old- 
L ffill>i>rwarBjirabrik er. aui"h V*.r- 
•s.'ii'poateu aU Leiter eia> '< liu\ 
l»-kirtltji. S[>äte>re Beteilij;uiig oder 
|bt.'rn;ihme nicht aiü^jfeüchl. <irüiidl. 
wiiin. !>|>es. d. ä)lli«rw»r«tibr»ncbe. 
.he f. G€a.Oli:ii.K.N.I992MHtMM- 
& V«|tor, A.-«.. KSIn a. M. »b. 



Verkäufer, 

Jahre alt. fachni:iniii--li v;.'liiNi"l , 
ilitjrfr<'i. f'-hnlii ■It-i A K.nl.-iU'- 
Hjin.-.j. zu: Zr'l'. III .Jinv.'lnT 

«cbAft ilitiiiliiirgii t.'itig. der oiigi. 
id Cnitiz. »pricht-, «ueht 8teiluii(f 
r i Okt. er. in gr. Stadl oder im 
i^D«L Im. ZMgvättm «ad Reter. 
JHtnit. 0«fl. OKW. tl. t.451 da» 
larii d. QoldsebmiedelranBt, L«i]izit;. 

Junger Graveur, 

ni Wapjirii, iluHi.gr., Scbrift usw. 
kt iiujteiirl»«itet , *iidil Stvllung. 
liistT-r iiteki«o »ur Verfiijfun>f. Olf. 
ild. tnt. E« 495 dn> Juurual di>r 
ihitttodtlcamt, Leipzit;. 



Für cueiDeo Neffen, 19 Jahre 
alt, welcher erst OoliUclimied 
k;fleriit und hicIi dann aln 
\ Tküiifer aii«gel>ildet hat. 
u-he ich f-tellung in einem 
i '»«-lierge.^etiiifl n\n 



Tintritt kann «oroirt erfolgen. 

Wlihdm FlMber, Juwelier, 
Berlin S., Orwiieostr. I W. 



JOURNAL DES OOLDBCHMIBDKKiniSr. 

Gemeinschaftlicher Arbeitsnachweis 

der Jawallsre, Göll- un4 Silberschmitde Bsrllnt. 

l'nt-ill|<;fllll<-lio *<i|ellriivrruilllJail|;. 
OviMlb« b«fiiidct aicb jetxt 

EigeliferlSbTMiHLaMKra). tfltcUftsttitf-IZIIhrT«». 

Die Herberge füi zaraMBD^e Q«hil{«a teSndat ndl in CtewaA« 

ncbnn^hiiUNO, KnifiliifiT \'). 



23J,ihri' alt. siiclilStellung aulbeaBt r. 
MooliLTungeu in leiuem .Vrlieitsge 
■efaAffc «um 16. Okt. er. Q«fl. Oflcrt. 
itnt. F. DlMB, hiiptpotrtl. 



Ziseleur, 

in .illen vorkon Uli ri l.' Arbeiten lU r 
tioid- u. .SilLiorwar. i I r.Hirbe durcli 
au» Iflchti;^, furht i IüiI Sd'ltung 

Olf»rtttu unler A. Z. 50, haiipt^tt 
lagenii OrMtfN. 



Goldschmied, 

■^2 Jahr»' alt. firm in kleinen Neu 
urbeiliHi u, Kepar.it., »ucbt «ot. ijt«!!. 
Off. beOM. ttoter S. 487 das Jour- 
nal der OoldadimiedtkniMf , Leipdfr. 

ZBcMige Verkin|enn 

der fiolil-, Silber u. Alfeuidewaren 
. lurhc Kurbt per 16. Oktober Cdci' 
i,.iter .'^telluog. Oüiirteii beftnlert 

ririt«r 8. 488 dae Jonrinl der Oold- 
chiniedekunet, Iieip«i;r. 

Junger Goldschmied, 

'1^ Jahre alt, flotter Reparatear and 
Menteur, sucht, gtttützt aaf priaia 
Zeugnisse, »ofort Stellung. Otfertcu 
unter K. W. 96 postlBflerad Cöln, 
Weidenbaehpott 

junger Golüarbeiter, 

niilitärlrRi. nuf l{f-p flott eingenrb.. 
wiiuKrbt Heine Stellung in Iterlin zu 
verund. Snoliender hat abends eine 
Nebenliem-bilfligtiiig uui! wlir> il in 
Irtlu T eii^lisobe Ti«rlij',r-it erw in^. I I 
Ullerten erbilU unter 6. M., 
poatlai. Barlln, PMlawl 88 n acnd. 



Junger 



t 

I 

-Kür '.'ineD jtingen Verwandten, der 
Nn kaufmnnoi'iu'be l/i-hr<' l <'i vm^ 
liwlviert hat, «uchen k\t i.r 
I Oktober bei bewbeidenen Aa?.|ii . 
Lfllun^- \ erkliufer in eiueni 

It'Mi Ju wrlictgescbrift. 

Fp. PfSlser 8 Söhne, 

l^'Jwareniabrik uud Gruwihnndlung, 



Go]d$cl)mied 

I sucht per jil. OktoNr Stellung 
auf Rep. u. kl. Neuarb, Lcipriii 
bevorzugt. Geil. Of. an M. S. 



Kauf -Gesuche 



m 



Suche gebrauchte □Oraht- 
M. Tpimringdpahtwalxe 

===i ui kaufen. =^ 
Jifwtlier, 



TüchtiAar, «trebMiuar Juwelier « 

«.•'oUlarb«iter •«eht naebw^lulmir ren 

ta'i'i-'. irnl ■■irv'i'fniir!-- 

jirbeitsgeschajt 

oder kleincü 

£a)en}eschi|t 

Ii- i lli iiii i Anzahlung zu Ober- 
nehmen. .^^nddeutAchlainl bevorzugt, 
Ott befftrd. nnt. 8. 478 da« Jour 
n»l d«r Qotdgduniedekuasi, Leipzig. 



Rin gulgcbendee 



yirbdtsgeschäft 

zu llbcrnehrn''?! eomjchi 'Hfert. mit 
Preinaiigalic 1 ;nt. E. 4,50 d. Junrn. 
d«r (J«ldiicboiiedekuniit, Leipüg. 



Uhren- ana uoidwarcnpsclmrt 

III d-r .S.-h*vir, IVIgini, INIiind 
od. Luxemburg bei einer Anuihlang 
von HOW Mk. zu kaufen; auch kann 

Si, Ii.tI,,.,» ,...w|.-!lt V,'- !-! '-ftl. Off. 
ir ■ I F K, :>aO l:i;ihiipii?,ti' L ü >; inhurB, 



Kine gut erhaltene Hlcrhnal/e. 
10 rni breit, zu kauten ^•. i. lit dll 
liefurdart unt«r S. 476 daa Juurual 
der 0oldaelHMed»kTiMti 



Aemitt AoldMluiiad wSueAt in 

ea. 1 Jabre tn NohI* «d«r Mittel» 

di^iitschJnni^ ein nachweialich rent. 

Geschäft 

mit r:i. :;*J -60 Miilf I'iiimU./. ?u Ober- 
nehmen. Qefl, Off. b«f. u. 8. 416 da« 
JoviBil der Goldednuadek., Laipaiy. 



Geg. Kassa 

Brillanlci, Soll- xu Satcrvim, 
perlen, Uhren, snk Bnuh|8M 

iuhue erst an ■obmelcan) 

kaufe icl a laUdsi fnSm. 

Auf Wuna«liparIMit. BeigrOneren 
Auftrügen fcomiBe ich an den Ort 
selbfit. Strengüte Diakretion. 

Heb. SpiWMt Juwelier. 
Frankfurt a. IN., Hav>>»ga..<.^e 5. 



Verkäuft 



In graiter Fabrikitadt Saohaena 

{■t ein «eit 16 Jabren beatebende« 

Gold- und Silber- 
waren-Geschäft 

FaaiilieBverhlKalsse halber «u ver* 
kaufen. Prtaa 6eschifl$ltee. Oft 
hefördeiii oatar 8. 438 daa Journal 
der OoMeehwiedekuHl. tieipaiff. 

Faat neue groaat Pollermasohine 
mit dof>pelt«r lTeber»et^ung, Adlbeaa 
mit Blatt u. HaaiBier, I Sohaieliafea, 
Arbettaatdiraak u. I »ohmUea Arbelts- 
brett, wwmümgt tat, ktUL, ». geteilt 
zu verkauf. <Xt la In. NW|ipel(r, 
Eaaen a. Ruhr, Alfrediatrame 7. 



Gravieranslalt, 

erweitemniTiiflLbig, f«r l.VW Mark 
zu verkaulf" Ii, i ir<i«.s!.t-iiit. S,n>li.-.i.ii», 
Hauptsächlich Silber- und (ioidgn- 
vuren, kleine Stonipel. kleine Rb> 
liclV etr, G«fl. OlTart, betOrd. unter 
L C. 5B07 Rudolf Mosae, Uipffg. 

Lelieiiefihiae« 



3000 Mark zu verkaufen 

OlTerteo unter „Gold" post« 
latariMI Bwplin m., Poateait 30. 



Kaufe grSsseren Posten ganz bHlge 
Fächerketten, Doubl6 oder plattiert. 

AeuMerxt ge«teilt« Otterten unter L. 570 an Oaub« 8 C«., G. 
m. hm Hat Frankfurt a. urboten. 



Ziseleur 

auf .'^ilb(•r■ utiil (iiililHr-hnm ' - . ■ • n 
ib.T iiUl'h in tiobN<?bmieti«',4r^>>t.,{.ea 
IHi-htig i..t. Mudil diiMiTude htclliitig. 

OiL erb, unt. „J. J. 23" Dreeden-Al, 
totairt 9. 



ge gen Kasse 



zu höchsten 
« Preisen« 
kaufe ältere, 

bei der Inventur zurückgesetzte Bestände an grössarm 
Silbergegenständen, Uhren und Goldwaren, 

sowie Brillenttchmucksachen, namentlich in Silber gefasat, fir 
Expertiweeke iMsaend. 

Herrn. Stein, Juwelier, Hamburg, 
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«dUBltAL DES OOLCSCRXIEDEXÜNST. 



Dem GM die Hand! 

Einem UehtlgM (taHMhmled oder befUl^n Ka«rinaMn 
biotat üdi dne tor w nifi gtMtita Ct*l«sraMt m Daber- 
nahma ainaa t»M««lMB4M BQcaleitagvMUnM mit nacli* 
weislich hohem Verdlenat in (ineni rli^r betuebUnten 
Orta der Schweis. Beherwchung der eugliacUtu u. franzOoueben 
^prai-h*" ist prfordfHifb. Anzuhtad)? ca. 15000 Mark. Nfthere Au»- 
kiinft Ober OnwaU, ReingawiaD, Lage daa Gcaohlftaa vannittpU 
unter S. 418 «Im Jonnil dar OoUteluiiladalnuMt iS LalpziK 



Altes Juweliergesckäft 



laut w gntor Lag« galogi n 
modani ainrerichUt, mit W«rk- 
•tattt iat knuik«iUbalb«r sehr billig 

in v»irk««l<>n. Frtr Aiifän^jer »ehr 
^'L'<'igu<'l, ilik ffutt-^ KunJichafl vor- 
Ininiien. I'reis 1'2 000 .Mk. Offerten 
lieftinlert unter S. 483 düi .I'ijuriiiil 
der (}old«chmieiiekQDht, Lcipii^. 



ftMk 
fehur )f ehdivarca, 

'M Jahr« beaUhend, xu verkaufen; 
eignat aich gut Ar 8 Herr». Off. 
baAvdSfC mtar A. 4tt «Im J«oniaI 
dar GdldaekiBMahHHl^ I«ip>ig- 



Gelegenheitskauf. 



Olatt(;oldei)c Savenattuhr 

(Minuten-Repetier.), Ta^, Datum, Mo- 
nat und MotiilKaii^ U'iKPruI. i:nt 
ChronOKraph, filr .V'f) Mark m ver- 

kaufea. G* Schliakaianiif 

yealBUlaliMW I. Btage. 



\ : t: II iv;, Boldarbelter • Werk- 

»tatlPinrlctifung liipiip WaUn iiu<1 
S«h • I ■ 1 1 ! L . hin<-i liillitf tu vprkauf, 

LiBdenaa, We»t«tnu«e 50, p. I. 



Zu veritknC «iu nMhwaiBl. gntgvh. 

luvden-, (oQ- uni 
Silbervaren-Sescbält 

im Rheinland wegen Kr&oklichkeit 
des jetzigen Bavitana. ObMlt ca. 
4O0OO Mark. OlMta MSidert 
oiitwr 8. 4M dM JMml dw Oold 
Mhmadatiiiift, Lafpiig. 

Iii j^r'-tn. (iariiixunstadt (80000 Sbl- 
wobiicr) int ein altei 

erilsduMcgcsc^ 

billig tn verkaafen, aventoell au ver- 
p»ebt«i anf llngera Jahre. Ofrert4>u 
Mflirdart notar S. 43$ da« Jourual 
dar OoldaehmiadriitiMt, l^ipxiK 

Ein Qber 60 Jahre in Pro- 
viniiailiaupUtadt bestehendes 

Slibersdimiedegeschäft 

•okr billig zu verkaufen. Ott. 
bef. unter S. 475 das Journal 

d. Goldschmiedekunst, Leipzig. 

Ufer kauft Granat* 
Kolliers und Arm« 

bänder? (Bei der In- 
ventur zurückgesetzt) 

Off. fe«nrdert unter 8. 488 das 
laarn. d. ealdtokaMekaoat, Lalpitg. 



ßuia Parti« 

BrillaDtriDfle, 

linllaiitohrrinffe, darunter I Paar 
Türk, mit je Ii Urillanten, zunammen 
.■)•/, kar. Brill, 950 Mk : 1 Paar Saph. 
ni. Brill.. 400 Mk.; 1 Kollier, utattg., 
liHkar.. mit tterockptrt«], 000 Uk. ; 
I lirillantbr. m. Baiuataekar, l«51tk.: 
1 Iluaennndel. Hufeisen, mit 1 kur. 
Brill.. KiOMk.; l 18kar. Zigarretlen- 
Etui«mit4 Brill, u. 1 Smaragd, 70 g, 
:^I0 Mk. Nur schöne Ware hat al« 
aebr vortaiiluift su ?erkaafen 
W. ImtbMlt. Karlarah* I. B. 



Vermischte Anzeigen. 



\\'t!lt^,»'rci'.(.:T. vermBgendi-r Kiiut- 
manu, her vor rupfende Kraft, Äiitkikg 
Dreissiger, reprS«. PerttAnlinkeit mit 
wertvolleu, umÜMMieadea ßcciefauug. 
'!ir Br»mlM dturch jfthnÜMMaB Be- 
>ucb daa In- und Ana teiidat llv erst« 
Finna, «OiiaeU flir MT Barlin 
bezw. grltaa. Rayon «v. d. Aattead. die 

Vertretung 

nur eine« i>r»ii-!i Hause* der Gold-, 
Silber-. Juufli-ti mlcr Pt^nlirai;"!«-. 
oder ihulieht- rukiuift-smi-hi- Vit 
binduDg. Prima Helurfiiiusit. Uell. 
Ort liinsrdert unter 8. 401 da« Jour- 
nal der Oaldscbmiedekuast, Leipzig. 



Ohne Betriebekapital kOnnen sich 
«trebaame Lamte aller Rtilnde eine 
gute Rrietemi grOnden oder im 
Nebenrerdienst ihr« Kinuabnieu ver- 
uiebrea. Neue behOrdlieh empfohlene 
Krfiudung. Prospekt gmtis. Ware 
franko. llletidlir«rka Eehtemach. 



BnuKlieii Sie Geld? 

diiaa •rinItanSi«aoIebiani5'>;, durch 
d.B^otttiirMbliffUtUipriliriMtllMhM. 



Uhraiaoher, .'):i Jahre alt. v«rliei 
ratets kinderlos, der miihrara Jvlir 

im Aiixland Holl/ständig gnwetf 
und der eugliachen und «pmiiiicb 
.Sprache vollstJtn-lifr m'i'^htig ii'S 
wUniM-bt sirb ,iii rentablen (ihren 
ani Ooldwarengeechäft .'u )>«teilig<M 
oder ein milrlip.. zu kaufen, eventtn.-l 
als Leiter eine» wili-'lien einzutreten 
ff. Refareaiea mr VerfMKuuff. Gefl 
Off. befltrdert nnter 8. 474 d»« Jonr 
nal der Uotdicbmiedekunnt, I.eipxi^f 



IRcparaturbeutel 

liabrt acharil mid Uli« 

fmm, Sdiii fm^ tdpd» 



An d. verelirl. Iisereiteo ! 

Peatanmimingen bis z'i: 
Betrag* von 

5 jVlark 



kosten nur 



107|g.7orto. 

Kx umplH-bll »irh daher, der 
Sifhorheit wegen, (reldseii 
düngen ni<'ht mehr in Drief 
marken, eMden aar dnrrln 
Poetanweiamu; la rnodMU. T>rr 
Test eineo klMOM Intv^rai*-» 
kaan «nf dan Ahaebnitt der 
Poituwoimiv gcaehriabi-ti 
werdao. 



SUberkurda 



ftandan, 15 .Septenker, M'/i«. 

ITambnrg, 15. September, Mk. 77,— . 
Arbeita^bei der vereinigten Silberfabrikan, 1 1.- 



-20. SepUir., Uk. 69, 



beJ 



Amtliche Bekanntmadrancen. 

LiNte. g«Refalit/<^r Frflndangen. 

Mile«t«iU vom rtlenthamd n Krunger & Co.. Dresdra, RchlOMir. t. 

Die Abaanaauu des ^oitraaU'' •rluttwi Iwi ««r|*B»Mtl«r Firai» Menwii 
Ma MmiiWi «ar faUalimlitiaHWia, ila waltan lata bei ZaMhifiMa be- 



Ertellt«« Patent. 
155084. Befestigung von EdolitaiaaB «af 8dinmdq|*gooittad«a. 
Adol|»ba Jaon Logriflcml, Paria. 

tioknaehaaoater. 
IMlOO. 8«hiiraekk«fltan na» Motall ia Form «iaor Sobkqgt, daran 

Kopf durch Druck kIcIi r<'<Krn(| Öffnet, in dio Katte baut aad w dea 
.Srhlum bildet. 0«Uii & üwiu. Hanau. 

23'2128. Aus einem Winkelstück bestehende Arrastulpenapange mit 
bootakielfftrraigon Km^floohatogea. Fa. Aug. ¥. Richter, Hambarg. 
WIM. Ptwtagimphio-IMaiUoii, baataliUBd aaa dioi hoblon, hen- 
ntt J* oinor CHaeaaig« vanMhonaa und jn «inaai FbotOgntphte* 



rahmen bildenden Teilen, die mit dem fflLH hfulU lir-refiirmigen 0 
teil zusammoageadioben ein Uerc darstellen. , Fa. Kiuil Uiuiler, Pforzhnm 

£13185. Aafalagor, boaMiond aa» vier eiebcnUabfOrwigen. mib 
Kmailbildara Toniaftm, tuaanunonaehiebboron BlAttam an *afa|«UbaieM 

Stiel. Fa. Rnil Rinder, Pfonbaim. j 

2:{iJIH7. Anh'liitri-r .m* drei eiobeublattfi5n:ii(,'i.ii TiIri!l<Tii. ' ■ Jj 
ihrem unteren Kmie durch ein veriiertt"« Scbarriifr vereuiigt »»ml. n 
Ki))\] Binder. Pforzheim. 

Vedening mit ana 
Boekor 1. 6. Boha, OlMialain. 



einem Stflck beaiebendeai Achter, rxiei 



Konkvrao. 

Orrii. Das Konkursverfahren über daa Vcnnllgea daa Ooldii^bnri«4 
meiaten Heinrich Köhler iat anfgebobCB. 

Broabarg. Obtr daa VenaOgon den OoldaiMtm Raaa 8«kUd 
wurde am 2. l^eptembet 1904 da» Konkunrorfahren eröffnet 

Ilrreden. Über daa Vena«gen des Ubrmachemieiiitera and tiek 
warenfa&ndlen Frtadriah Thoodor Hoinriob Halioaort 
7. Saptambar 1004 daa KoakuMimlUiraa oriMihol. 



üeiH ,i: V, :l r.L l' i ii ,- 1 1 . r,l . f r Tl ri:: Ai tlnir Moser, SO. Berlin KJ, .Mi. biu lkirfbiitrasse 26. Telephon Amt IV «683. 
Qesarai-Vartfetef das IjuanteoUiia <Ur SaddeuUcUand: Kictmrd Hammer. Stuttgart, Fontatnuaa 79. Tatapbooinf ägSL 



cntral-Hrbdtsmarkt 



1^ 



Anenrmc ui li n rlU'^-i-iulfn Anzeigenteil iat pro yieiyMiwltaiM Ptiitnito odar d«ren R*um 35 9t$,f hm Hagerer Insertion 

IwlupieU H.il.att laut bLMou.lvn in 'l'unf. Nt«'II«n • C>««vchc koaten dieMlb« Z«fle nur 15 VCg., VoroaMBdoDg KeilinguiiM'. 



^OQttClOdltSprCiS * '^"'^ nolilschmie.lekunnt' (grn>«i»e_An»gabe, rodaktionoDer Teil mit .Central- AiwMgwr" und .Central_- 



ArbeiUmftrkt'l pro Hallijahr 8 Mk., AuRtand 3,75 Mk.. frei Hau«; fOr d<>n .Ccntnil-AnieiKM'* mit .Central-Arbeitamarkt" 
'kleine Amacab«, ohne reditküoMU«ii Teil) pro Halbjahr 1^ Mk^ Ausland S/iS Mk,, frei Haiu. Beide B4itter erMMiuM Ml SWMMbend Jede Wo«IW. 



Zwei Jahre Garantie. 




j'as Gesetz kennt mit Recht den fremdiSndischen, 
aber jedermann geläufigen AuBdrudc .Oaranlie* 
nicht. Wenn wir uns aus dem Bürgerlichen Ge- 
setzbuch darüber Rats erholen wollen, so müssen 
wir den Abschnitt ^Gewährleistung wegen Mängel derSadie' 
nachschlagen. Wir lesen dort Paragraph not Pangiipli^ ÜMten 
uns aber nicht ^am zurechL Es bflnidit einiger Zusammen- 
Sassung und .Erläuterung. 

Es gibt beim Kauf eine gesetzlMe QewttirieishingsftM 
wegen .Mängel der Sache. Der § 459 des R O R rctjelt 
eben gerade die Verpflichtung des Verkäufers, für bestimmte 
Eigenschaften der Kaidinche zu haften, widrigenfalls dem 
Käufer bestimmte Rechte gegen den Verkäufer zugesprochen 
werden. Diese gesetzliche Gewährleistungsfrist, welche dem 
Kinfer den Anspruch je nach Lage der Sache auf Schaden- 
ersatz oder auf Minderung des Kaufpreises gibt, verjährt bei 
einer beweglichen Sache ümerhaib 6 Mmuttai, bd Qnind- 
stucken in einem Jahr. 

Neben der gesetzlichen Oewihrleishingsfrist kann aber 

auch noch eine vcrtra;;[smässiffe I.ln^erc GnrnnliL'Fri-t für (Be 
Eigenschaften der gekauften Sache vereinbart werden. 

Eine oberlandesgeridrtliche Entscheidung gibt über die 
Bedeutung des vertragsmässigen Garantievasprcdicns 
folgende zwar schwülstige, aber zutreffende Erklärung: „Die 
allgemeine Verkelirsanschauung fasst die Garantie als eine 
?eit1iche Erwdterung des Qewttirlelstungs-ARspruchs auf, 
derart, dass soweit der Zweck der für eine bestimmte Zeit 
geleisteten Garantie es erfordert, dem Käufer, der seine ge- 
wfadlchen Rechte wegen Mingel der Sache gdteod macht, 
auch nach Ablauf der ^:(.sct,'IiLheii Frist der Einwand der 
Verjührung nicht entgegengesetzt werden kann." 

Ein Verkäufer, der fOr den verkauften Gegenstand Ganuitie 
leistet, haftet dem Klufer dafür, dn.vs die verkaufte Sache 
zur Zeit des Obergangs der Gefahr auf den Kfiufer die 
garantierten Eigenschaften hat. Massgebend lät öie garantierte 
HaftpfUdit tot also der Mgmbiidc des Gefahrenübergangs. 
Wann ist nun dieser .Augenblick gekommen? Antwort: Mit 
der Übergabe der Sadie an den Käufer. 

■Du WiAHgOe an der Oartmtie ist deren IMfang und 
Dauer. Die Verpfh'diltint,' des Verkäufers, für die Mängel 
der verkauften Sache zu liaften, beschränkt sich auf heimliche 
Akgri, d. h. mf Mkbe; welche der Käufer im Augenblick 



des Kaufabschlusses nicht geliannt hat Ist dem Käufer aber 
dn Mangel Im Kaufgegenstand brfolge eigener grober Fahr- 
lässigkeit unbekannt geblieben, so haftet der Verkäufer, so- 
fern er nicht die Abwesenheit des Fehlers zugesichert hat, 
nur, wenn er den Fehler arglistig verschwiegen haL 

\ Die geseteUd^ Ftltt (von 6 Monaten und ein Jdir) h«ben 
wir schon oben erwähnt. 

Die vertragsmässige ist nichts anderes als die verlängerte 
Verjähr ui^ß rb t fOr die Ansprache des Klufers an den Ver- 
k.lufer; z. ß. das Versprechen, dass die gekaufte Taschenuhr 
ein Jahr lang pünktlich zu gehen habe. 

Der VerMhdfer bleibt dem Klufer Ober die prase Zeit der 
Garantie, und wtren es noch so viele Jahre, haftbar. Ob 
aber der Garantieleister verpflichtet ist, die ganze Sache 
zurückzunehmen oder sie nur in den ursprünglichen Zustand 
zu versetzen, richtet sich nach dem (Cau^egeflstand. POr die 
Rechte des Käufers wegen iMarigelliaftigkeit der Ware ist 
es natürlich von grösster Bedeutung, ob eine spezielle Sache 
gekauft ist, oder ob eine nur der OatHtt^ nadl bestimmte 

Snchc Gcpen?fnnd des Vertrages ist. Ist nämlich eine spe::icHe 
Sache gekauft, z. B. eine Uhr im Laden ausgesucht worden, 
so hat der Kflufer das Recht der Rückgängigmachung 
des Kaufs oder der .Minderung. Ist aber eine nur der 
Gattung nach bestimmte Sache, z. B. eine Kollektion Ringe 
,wie im Vorjahr' gekauft worden, so kann der Kflufer statt 
der ROckgängigmachnng des Kaufs oder der Preismhiderang 
die Lieferung einer mangelfreien Ware verlangen. 

Strittig war die Frage wegen Aufhebung des Kaufs wieder- 
holt bei der Oarantie ßr Masihinen; das Oberlandesgericht 
.Marienw-erdcr verurteilte indessen einen Verk.lufer zur Zurück- 
nahme der Maschine, die mit .Garantie auf zwei Jahre" 
verkauft und vom Kluf^ bereits seit Jahren In Bedtz ge- 
nommen war. Die Ansicht des Verkäufers könne keine 
Billigung finden, denn dann würde eine Rückgängigmachung 
des Kaufs („Wandlung") auch zu hersagen sein, wenn sich 
innerhalb der Garantiefrist die völlige, an sich von dem Ver- 
käufer zu vertretende und durch Nachlieferung; einzelner Teile 
nicht zu beseitigende Unbrauchbarkeit der gelieferten Sache 
herausstellen sollte. Bne solche, der gewöhnlichen Auffassung 
widersprechende Bedeutung wird als regelm.lssigcr Sinn efnes 
Garantieversprechens nicht unterstellt werden können. 

R. IC 



■Sä" 
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JODBNAL SKK GOLDfiC'HJtlKDEirüNST. 



Der Kampf geg:en den Bera=„Diamanten'*=Unfu^. 



In Hamburg unti Leipzig ist bekanntlich der Bera-.Diamanten"- 
Unfug mit allen seinen Tricics und irreführenden Bezeichnungen 
gegenwartig in vollster BJat^ und tot es daher kein Wunder, daai 
gidi die dort bestehenden Korporationen tmserer Branche gegen Aesen 

wehren. HambiirR hat allerdiiiKs den Vorrang der Initiativp und die 
l-cipziger Innuni» sied erst nach etwas allzu reiflicher l->w;i^,'ung 
dieser anyeschlDSscii Nn.iirlcm bereits von dv-r lri.'.lrikti()n des 
.Journal der Ooldschmicdekunst" aus an die Ladeninhaber ein Plakat 
mit dner AnlManmg Uber die BctaJNaimiilen verteilt worden war 



und dieses freilich nur in einer kleinen Anzahl von Auslagen aus- 
gehängt worden, hier aber einen verhaitnisnUtoSlg guz bedeutenden 
Erfolg gehabt hatte, schritt die Leipziger Innung lu einer Stellung- 
ntirnie. In einer zu iHeaeni Zwedte einberufenen auaserorde i iM icten 

Innungsversammlung ward zunächst beschlossen, das von der Ham- 
hurgcrlnnung verbreitete Plakat mitdem Inhalte eines Sachverständigcn- 
rrleils auiih an die Leipziger Anschlagsäulen zu bringen Dieses 
inhaltlich ein wenig abgeänderte Plakat hat folgenden Worttaut: 



Zur A.uf kläriiniK 

Obff 

I^T Bera- Diamanien ^0 

crUwl die MiMiMard* von Hambari In dm TagCMctimgcn iwclistcticode BskanatamcbiinK. 
Jüd »aum 4tr UmtHtt-, (M4- aad mm nt U m wM 4M «mmmmsm Omicmm dt* 
' Tolfs-Oteiiioatf« Mtrailt rar Minrtnriin Knntnii BcbracM. 
■rglicbe MOazc uad SlaaUhültralaboralorluat. H;imburi;, den 13 Scp4cmlNr IS04. 

I StaaUhUlIrnlabnralnriuni »unli' ein ChuvitI UiHTbrachl, Jas »ic fiilui vcrsirtdi ».ir; 

.Innung IBr das Juwelier-, üold- und Silbfrartinlrr-Hardwcrli (tnic limiitn; HikiniMiii;)* 

-Einliejjcnü 2 von dtr f'idiztilKlH'rJf n-jii dtr Btiii U<<nip:ini.i Aricrntinin cntnnaimcnc «ificn 
Ekra-Diamanlrn und 2 Simili- (unU-rUv:U-) Dijm.inlcit rur UittcrsuchiinK dem SlJatsbQIICO- 
taborBtorium von dtr Juwelier-, Quid- und SjIhtr.irhcittf-InniinK durch den 2 Vorüilzcndctl 
dir. ScMridt MMllieben. Adniiraliiatsstrasiic T(i III 
Dm Eiuitai* dtr ItnKnndwni war; 

I Die u^^fnm ■«ra-DisMMMitMi J^Süjr gewöhnlichem Bleiglas 

mH eiaen DarduehaitiaRcliali von 45.0% KlcMlsliirc, hfi%, Blckttyd^ 

' - ■ - dmüt Salniare ainrfc aatEcgrlHcn. Diirck Salziltirt wurdm ile 



3. Di* Sicliw wurden «nwnhl durch S<idalai)|e wh 
i KCtniM und undurchüii'htiR 

3. Die Hirle isi Kerin»; und cnlxpriilil unceMhr der Hirle S der Molil'iclirn HarlMkala Die Kanten laiicn «icll niU 
dcai Meiwr ahkral/cn unil ilurrh rint- S.tt;n.iiji-1 Vi-innrn <lic Facetten leicht f:rrit7l ^rriU-ii Die beiden jKaintlllMlunaitlM bC* 
■tehefl ebenfalls au* Wcn.'/d^ nur m iJ durcH tiücn t'Jti/ duniii-ii >U-I,illtifl,iii. il> t >il~ .r tnlhlill, unt«l|C(t. 
Ein iwcilcs Crruicft wutitc dem St.i,ii'.I.MMiri',ibi.r.V"Miiin iIIhtIh.icIiI, il.i» ru \iii-Lirili [lug: 

hifi.ilv \:in „ I'.lits ,iin-/t 1 1 :.i IUI Piihlcu' cntiniinrm-nt 1 li.'.ni;intc^n in (l 04 
Das C''ii\»it v.är liliri Ii ^ Sn^cl der 1' i.ijciti-. hi rJ.- Hinnhur^ vci).tJUusNc ii 

Die UntcftucliunK cfgab, da>& audi die TaiU-üiumaaten aas Bleiglas bestelita und im übfiscn daueUx VcrlMlIen 
»Icm, wie die vamwSbMM Bcm-DlMiiatcb. DaRbidMilligilMHi KtcMitiiM UJt%, Bhioxyd 4S.S%. 

NaatafCi dm 14. Scpteoib« ia04. JU* Pa(ladbtb«rda. 

IM. Emil M. CM. Dr. ß. M. StkmUI, 

LUpMlg. im ScptMibcr 1904. 



■It iMitnir-. eiM- w< 



Wie wir hören, beabsichtigt auch der Miinchcner Verein in 
gleicher Weise vorzugehen und durfte dies wohl dazu führen, dass 
dem Unfiig ein wenig Einhalt getan wind. Freilich achUigend dOrfte 
er Immer wirlten, nnd aus diesem Orunde schon sollle t>ei ehiem 

Auftauchen desselben V-i-in Tm; vi rlur-. n werden, seine unlautere 
Reklame durch eine hj-tnninte (jegcnerl<iarung zu ciilliräften. Wie 
dankbar das Publikum i^i intens für eine solche ist, haben wir an 
unseren kleinen Schaufensterplakaten gesehen, die von PrUh bis 
Abend den Gegenstand der Aufmerksamkeit der Passanten bildeten. 
Der zweite Beschluss der Keip/i^jcr Versammlunj; ^infi dif-in 

Eine Existenzfrage. 

Einer unserer Leser bittet um Aufnahme folgender Plage und 
um deren Beantwortung von seilen der Herren Kollegen: 

Wtkkt MifiAntiigm haben mt re Wnrrtn KtlUtgm wM i» JBbi- 
ßkrUMf itt WmMa mm m&emfn uml tiMrtu^ Vhrttt gnnttriitf 
Der Fragesteller bemerkt hierzu, dass „die furchtbare Konkurrenz 
der Uhrmacher und (ioldwareii nnet ' ihn zu die.scr Fraj;e drSnjje und 
er die Absicht hege, sich Uhren zuzulegen. Er befürchtet nur, dass 
ihm die Auslage von Uhren den Giarakter eines OoMschmiedes be* 
einh'ju±tigen könne. 

Vermischtes. 

(lMtnrl»en. Am 22 September d ,1 starb nnch iSnget^ni l<ciilLMi 
ÜPr \\.-),ii.i ■ II rr lic/K.«.' JnHihm. Welcher Jahre niinnler- 
brnchrn in 'l>-t Siltn-rHntenfabrik vnn II Splieill. ll/.dioe. tütin; war. 

Permtnalaarkrlchlea. Wirultaden. »'ilh Janizn, eröffnete (ioM- 
gaass 19 ein OoldwarangwehUt. — Menitin, l>ie Firm« Ltuü Wiittr. 
AahätscUsllrasI, bat I« Homlmrg' t. d. Habe nnter der gieieben TIrmn 
•ine ZweigniwferluiwnD»; erriclit<!t. — Vfnr:h.-i,n. \Urr H F. K'niyh-i- 
verlegt wioe Bijouteriefabrik mit deia 1. Okiuber nach «ter 'ranDel»ir«»i« 
Nr. 6». wUiread die dortaalbst sieh beaadllebe Fabrik von Ktmg A SdMdt 



die Ko.sten der Stellungnahme aus Innungsmitteln zu decken und 
wurden zu diesen Zwecke 600 Mk. bewilligt. Diese Summe dürfte 
auch vollkommen ausreichen, indem die Kosten Von Plakaten pas 
efheblich bflfiger als hiserate tind und sidi z. 6. bei 450 Anschlag- 

sMulen ;uif 1 Wochen Und einniali^;en) Wechsel auf etwa nur 3tK' Mk. 
hel.tuien Damit dOrfte wohl aber die uleiche Wirkung erzielt werden, 
wie durch einige grosse Inserate, die, in mehreren Zeitunjjen und dort 
nur vielleicht zweimal erschienen, vielleicht das Dreifache an Un- 
kosten veruiaachen würden. 

midi der SSihrInger Allee verlegt wird. — Herr Juwelier Kart WtUm 

bat sein Ffts»er(fencbäft nuch der f!auinBtrii.«e Nr. It Terlfjft. — Herr 
Jnwpüpr W ilhihn Griqcr ha! ^«111 hiesigen Fasaergeachäft verkaoft und 
vrili'l; nu. Ii h:„n l.,:,h In Shitt-inri übsr, WSSSHst ST SB 1. OfelAor 
eiu .luweher-I.adeiigeacli&lt erütfuet. 

Jubllium. Dieter Tkge beging; Ftmt Ktitr in Wien im a Bn-. 
sirk, f eldguts 7, da« stibeme Hoehaeitiles» ud sngUkk das lft|fti|t* 
a«M!lilfttfnbl1Inn. 

.Vu><zelrhnnnsr. Herrn (liiylnr S hr i"ln; (iuld- nnd Silberwnreiifabtik, 
lAudsberg a. W., wurde der Ckanikter ala Komaiandenrat TuUehenu. 

naAeweh. Ifeneidlngi meknn sich in Pnrit die Blnbrtdw In 
JaweUcittdaannf )<!<d(>nklirli<- Weise, bdpi rnr1<-l;.t<>n Nn.-hl pitindertra 
lüelie da» Oesdiält des .luweliem Cracifix unf dem Itonlpvmd Sebnatopol. 
Dil sie iiiiKclieiucnd in ihrer .\rbeit j^eatört wurden, bem&clitigipD sie 
Kieli nni eineü üliiwdinuikea mit einem InJiall an goldeaen Uhren nad 
Ketten im Werte von SOOOO Fn, nnd Ueassn sinsn mmitiailar 4^ 
neben beiodlieben Schrank, «etdier Dkunaman Im Wert mSOOflIlltlm. 
•nibielt, nnbebelligri. I>ie Inalmmente, die ifle Vabnxier anrünttlmien, 
nind vr.lli;f die (fleiclii-n, welelie Tor einigen Woelien im .Tuwelier- 
KCMhaii von I^|i«e-EKDieliu mit Krfolg aur DDrclihrediniig dar Maaer 
angewandt wmdaa. Dieaaud qperierlea die Vei%reder tmb Keilp|pi|i; 



JOUKNAL DER OOI-DSrmriEDEKI'NST. 




frage- und y^ntvortkutca 




Prag« Nr. H46. Wie erhnlt« ich auf beatcm We«^ ein« Mböne 
kupferrot« Verguldaug? 

Frage Nr. 847. Ist eine Österreictiiscbe Firma, welche Wuren von 
den GflrtJer- und Kijonteriewnrenerzengcm eiukauft und nach I)eaUcfa- 
laad und amleren lJiu<leni wieder rcrkanfi, berechtigt, »ich in I>eat«cb- 
laad Bijouteriefabrik zu nenaeii ': 

Aoiwurt auf Frage Nr. )S47. Nein. E< dBrft« diea nuter d.ui 

(ie»ett de« unlanieren Weilbewerbea fnlleu. 

Frage Nr. Was ist die Ursache der Tentchiedenen Farbe bei 

den deutschen 10- und 20-Mitrk!iltt(keD y 

Antwort auf Frage Nr. f<AB. Die mit rötlicher Fiirbuug sind 
„rah", d. b. ohne jeden Hud geprftgr, so daw »ie die reine Fitrbe 
der Legiemni; haben, die gelben txier orangef.irbigen .'<ind vor dein 
Prilgen gesotten, alw abgebeixt. Die I<egieraiig, iiJ«o die innere 
dnrchgeheud« Farbe int bei allen die gleiche. 
Frage Nr. f>A'J. Wie entfernt man liostflerken an Werkiengen n. n. 

nnd wie scfatttzl man Stahlwcrkzeug rur dem VermstenV 

Antwort ;iaf Frage Nr. 'i4a. Rusltteckeu entfernt mau ;in 
Werkiengen am besten durch Abschleifen mit Schmiruelleinwand 
nnd etwas Petruleuin. Um iwlierte Stablinatrumeute vor dem Ver- 
riisten zn »ch&tztii, reibt man diese mit einem wollenen Tuche ab, 
nachdem man sie mit einer Lönang von Bieneuwacbs in Benzin 
oder mit SteariuJkl leicht eingetrieben hat. Feine Stahlwerkzeuge 
iMill man nach dem Uebninche stets mit leicht geOlteui (kaum 
merklich) wollenen Tuche »Knhern 

Frag« Nr. .>«50. Wie entfernt man bei gefärbten neoen Soeben 
die durch langen Lagern eiit 'Stehenden brannen Flecke V 

Antwort auf Frage Nr. til>0. Falls sich die Flecken mit 
Salmiakgeist und Sehlem mkreide nicht entfernen lassen, ist ein 
FutzwiuKier atu folgender Zusiimiueustcllnng zu empfehlen; 00 g 
Chlorkalk mit 60 g doppelt kubleuMUrem Niilruu in 1 1 Wasser 
gelöst. Man gibt die erüteren in das kochende Wasser und benutzt 
dieses nach dem Krkalten zum Answaitcben. Gut verkorkt liisst 
sich das Wasser ancb aufbewahren. Sind die Waren älter Dud 
wirkt dieses Wasser nicht mehr, so kann man mit i^aUslinre ans- 
waschen. 

Frage Nr. 8öl. Bitte um eine schöne gelbe Farbe fUr 0,D00 big 
0^75 feines Qold. £4 dur{ nicht abbläiu-m. 

Antwort auf Frag« Nr. Ml. Die im ,Pritzl.iS-' angegebene 
Farbe: fiO g geslossener, chemisch reiner Salpeter, 30 g gereinigtes 
Küclisalz und 4.') g machende SalzsUare wird wohl genflgen. Bei 
•n feinem (iolde kann die Farbe nicht abbllittem. Uaa Lot mnsa 
gut sein, (i,"50 fein. 




NB. rol«r illaMf Rutirik werden von nnMrm Jiirialiaobeii liit*r>i«il<-r 
kostento« on« «u« don Kf-iMin unarnr Ahunn*ni<^D und InwirMitea xacehcud« 
Hfcbtatn^en ti«Mitwortel BedinicanK^n tUr die BenuiziiUK dt* Bacotsral«» 
«Ind eine entweder duroli Atunnftnient oder Inseriil l>«itlehende Oeechaftsver* 
bindaiiK and daiu di« Besatwurtanit der Vng* «in sllitemeiaM Interess« tist 
Dlrekle Antwoilen weiden nur na<'li KrTnesn^n der KedAliou eilellt. 

Frage Nr. 159. Ich beabsichtige ein Geschttft zn kaafen, der 
Kontrakt ist von lieiden Seiten unterschrieben, nun aber, wo es zur 
Cberuahme kommt, verlangt der Verkäufer fUr die Firma extra eine 
•Stimme. Im Kontrakt ist von einem Firtuenk:iuf keine Rede; der Ver- 
ktafer verpflichtet sich darin, innerhalb 10 Jahren kein gleiches Oe- 
Khift am Platze weiter zn eröffnen, nocli zn tibernehmen. Darf ich 
ans firmieren ,W. A. vorinaU A. Seh.-* oder darf ich der früheren 
Firma keinerlei Erwihnong mehr tun, also nnr meinen Namen nennen? 

A'titc'iri. Da der Verkäufer des Geschäftes, wie aas Ihrer 
Anfrage hervorgeht, mit der Fortführung seiner Firma durch 8ie 
■kht einverstanden ist, so dürfen Sie sie nicht fortführen, ancb 



mit dem Zusatz eines Nochfolgeverhältuiiwes nicht. Das Uandels- 
gesetzbncb bestimmt hierüber: Wer ein bestehendes Handelsgcsdiäft 
unter Lebenden oder von Todeswegen erwirbt, darf für das Geschäft 
die bisherige Firma mit oder ohne Beifügung eines das Nachfolge- 
Verhältnis andeutenden /.nsatzes fortführen, wenn der bisherige 
Geschäftsinhaber oder deasen Krben in die Furifuhmng der Firma 
atudrUcklich willigen. 

Vereinswesen. 

Freie Vereinigung der <<old> und SllberHcbmirde zn IJitrIllz. 

.Sitzung am 14. September 1904. Zu dieser ausserordeiit lieben Ver- 
sammlung, eigentlich die dritte in diesem Sommer, waren die Kollegen 
schon längere Zeit eingeladen. Der Vorsitzende, Kolleg« Finster, weicher 
die gut besuchte Versammlung erOBuct, begrüsst die Kollegen und Gäste 
und gibt seiner Freude Ausdruck über d;in rege Interesse, welche« heute 
jeder durch sein Enscheinen bekunde; dem 1. Vorsitzenden de« Ver- 
bandes Deutscher Juweliere, (luld- und Silberscbmiede, Herrn Wilhelm 
Fischer, Berlin, welcher an dem heutigen Al>eude seinen Vortrag hier 
halte, werde wohl das grOssle Interesse entgegengebracht. Nachdem 
der Vorsitzende die üblichen Begrttssnngsworte an dieselben gerichtet 
hat, ergreift Herr Fischer dos Wort. In seinenr Vortroge bespricht er 
das ganze Verbamlswesen, erläutert in sehr eingehender Weise die 
Entstehung des Verbands, seine Zwecke und Ziele; weiter wird iiuch 
die EinbruchiMliebstablvenicberung, die Fenencliutzkaaae, das Detaillieren 
der Fabrikanten und Grossisten, die Schäden der Warenhäuser nnd die 
liesteckkonvention berührt. Letztere, welche schon lange in Rheinland, 
Westfalen, Bayern, Schleswig-IIol.'iteiD et«, zur Annahme gelangt »ei, 
werde auch hier durchzuführen geben und seinen Segen nicht ver- 
fehlen. Nach Verlesung der Besteckkonvention wird nach längerer 
Debutle dieselbe angenommen nnd von den anwesenden Kollegen unter- 
zeichnet, ausser von Herrn II., welcher vorläufig niilU zn haben war, jedoch 
für später seine Zugehörigkeit in Aussicht stellte. Die heute abwesoudcu 
Mitglieder wurden am folgeudenden Tage aufgefordert, die Konvention 
za nnterzeichnen, nnd es hat sich keiner ausgeschlossen, »0 diuüs anch 
für den hiesigen Platz die Besteckkonvention zur Annahme gelangt ist. 
Möchten alle, welche noch zögern, sich bald entschlie.s.sen, um der mnss- 
losen Schlenderci in Bestecken ein Ende zn machen. — Der Vorsitzende, 
Kollege Fiiuiter, spricLl in kurzen Worten Herrn Fischer den Dank für 
seinen Vortrag und für das Zustandekommen unseres heutigen Be- 
schlusses ans. - Zum Schluss regt noch ein Kollege an, die Läden an 
Sonntagen erst um 1 1 Uhr zn öffnen ; ila dies nicht durchführbar, wegen 
der auswärtigen Koudschaft, ist, wini der I^denschlnss au Sonntagen 
nm 1 L'hr (anstatt 2 Uhrj empfohlen, ein Beschluss hierüber soll je- 
doch einer späteren Versammtnng Uberlassen bleiben. 



Warnung! 



Ans Köln wird soeben gemeldet, dass eine sicher nnd 2<X 
fein auftretende Frauenspersun von schlichtem Wesen die 
Juweliergeschäfte zu brandschatzen trachtet, indem sie sich 
Waren vorlegen lässt, um eine Gelegenheit zaro Stehlen zn (S 
benutzen. 

In dem vorliegenden Falle verlangte sie Kolliers im Werte |g 

von »00 Mk. zu sehen nnd entwendete dabei ein Stück mit 

4 Brillanten und einer Perle nebst dem für die Auslage be- 
stimmten Gestell hierzu. 

Ks wird vor der Schwindlerin sowie vor Ankauf des 
Kolliers dringend gewarnt. 2^ 
Signalement: 7^ 
Alter: zirka 50 Jahre, Figur: stark, w 
Gesicht: ziemlich gross, Kleidung: langes Jackett. ig 

Berlin, den September 1904, vormittags II Uhr. 

Freie Vrrrlnfgnng 
de« Gold- und Sllberwaren-ticwerbes 
zu Berlin. 
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JODKNAL DER GOLDSCUMIKDEKÜKST. 




Zum r<r)i'nrtigeu Kiritritt ein 

tüchtiger fasser 

gegen hoben Lohn ifcaucbt. Off, licl. 
unter S. 403 daa Journal der Gold- 
M.'hiniedekiin4t, I^ipzig. 

Goldscbmied, 

.lut Krpitnitiiren uml Neunrlieiten 
;;ut viiiKe^rbf iti't zum itorortigeii An- 
tritt gesucht. Stellung ilaui-md uikI 
iiiigeoehni. 

K. lluckelb«n;i HsmbuiY« 

DaWdatr. X>, St. Pttali. 



Hin Junxer, gewandter 

Graveur 

für Schrill und Monogrumme, 
der iiuch in Keparuturen be- 
wundert int, zum anfortigen 
Killtritt gesucht, /leugnixah- 
Schriften nebst GruTieruruben 
II l iehaltHaniiprtlcheD erbet, an 
Otto Heinzelminp, Hufjuwelier, 
Oetaau. 



jüngerer QeDlife» 

(lotter heparnlcur, gi-üucht. OfF. mit 
< l<-)iitltHaii<ijirürbvn an 

FeUs Wlesner, PotMlam, 

\\'i»i>eniitras«e 67. 



Ein durchiiu» t«ehtiffer Hammer- 
arbeit«r, der uuch im Montieren 
gut bevuuiilert int, gJ'ge" hohen 
Lohn gesucht. 

Karl ileittemiAnn, HOoehnn, 
KreuMtrasse 9. 




Km tüchtiger 

Hrbciter 

»uf Ke)i.-irttturen und N«>uarl>eifc 
findet dauernde Stellung tiei 

A. BUd«cb«dl»r-Scb<i 
SUtiallen iSchweix). 

Kin junger, tQchtiger 

Gürtler 

»uf Kircheiuirbeit findet eofort diia- 
emde Stellung bei 

M. Hof ereri 
Ettcnheim iltitdeu). 



Goldarbeiter, 

tüchtig. Reparateur. per sofort 
gesucht. 

Jacques Zimmer u. SAhne^ 
Stuttgart, 

Hauptstitterstrasse 37. 

(Sei-ui lit zum lit. Oktolicr 

tächtiger 6ol9schmie9, 

wt-lober Schrift luul MiiuogniUiiu4 
graviert, «owi« in Keimntttireu und 
Xeuarlieiten bewuudcrt int. Dauernde 
Stellung bei gutem Gehult. Oilertea, 
nebst (iravierproben irind einziueii-< 
den an Hernann S^hliler^ 

llolpiwelier. 
Uraiidcuburp ». H, 



#k« X %t Jonrnal der Soldschmic9ekust alt Central -jfrbfltsmarkt; 

m nächste JtUmmer erscheint am 8. Oktober 1904J 



Junger Baldartoelter. flott a. Kep. u. 
Neiiwrli-, för Hof. o<l. spät. gea. Ge- 
h>tltMkii«pr., How. /eugniiiabach. erb. an 
P. Weniger, GoldiH-hmied u. Gmveur, 
Käthen i. Anhalt. 

Junger Goldarbeltar auf kl. Nenarb , 
Keparuturen und Gravieren findet 
dauem<le Stellung bei hol.em Gebalt. 
Otto Bischotr, GoldKchniied, 
Marlcnbur^, Westpr 



Kine tilobtige 

Silberbesteck- 
Poliererin 

( roliiiiieu<ie ) findet dauerntle A rbeit 
bei 6. Baer. Kolmar (Klsii.'«!. 
Hrücklenwpg I. 



Tflcbt. Stahlgraveare. 
in vertieften Arbeiten 

ganz perfekt, werden bei hohem 
I.nhii und garantiert dauernder 
Stellung nach dem Ilheiiiiande 
geHiirht. Offerten l>efürdert unter 
V.. lOO da« Journal der Gold- 
MrhmiedekuDitt, Leipzig. 

Kilr Hitt« Oktbr. «uche ich einen 
tdchtigen Goldarbeltergehllfen, welch, 
auch im Karnloil^ieruug^f^uwen eU". 
Iiewundert ist. GehaltnanNprUche u. 
/eugni«al«i-hriften erbittet 

Gustav Jahne, K^migl. Hofjuwelier, 
Oresden-A. 



Goldarbeiter gesucht. OtTerten mit 
Zciigiiiiial'schriften erbeten an 
Gebr. Hamn, Gold- u. Silberw.-Fabrik, 
VIeraen, Kheiuland. 

Genucht tächtiger, junger 

Goldschmied 

f3r Neuurbelten uml Hepuruturcu. 
Antritt kann »ofort erfolgen. Stel- 
lung dauernd. 

Herrn. Franke, Goldschmied. 
Bant b. Wilhelmshaven. 

Suche einen tüchtigen 

Gehilfen 

fflr kl. Neuarbeiten u. Keparaturen. 
Gravieren crwünmcht, jedoch nicht 
Keilingimg. 

Albert Glater, Oppeln, 

Goldschmied und (irareur 



Monteur 

für Juwelen, welcher durcbaim »auber 
arbeitet und sauber fassen kxnn. 
i-owie ein durchaus tiichtii;er 

Reparateur 

frtr dauernde Stellung Hofort ge«uclit. 
(ie(l. Offerten unter Angabe der Gc- 
hultaunnprilche an 

Moritz Stampf Sohn, Juwelier«, 
Ouzio. 

2 töchtijre Besleckarbeifer 



sucht Andr. .Hüiier, .\ikrnl>erg 
Hinsengasso 



Suche 

zu sofort einen jungen Mann iiuf Ke- 
paraturen, kleine Neuarbeiten und 
Trauringe. <irdvieren nicht erfor- 
derlich. l>aiiern<le Stellung gewiss. 
Joli. Braaaler, Hr>r|uwelier, 
Ladwigtluet i'. M. 

Junger 

6oliarbeitergehil|e, 

tüchtig in Reparaturen, kleinen Neu- 
arbeiten u. etwas Gravieren, verlangt. 
Gravierjiroben erbeten. 

W. Krohse, Salzwedel. 

Tüchtig. Goltlarbeiter 

für lii.-piir.it iirtjn nnil .N'euarbeiten, 
etwas Fiuaun erwltnurlit. Augenehme 
und dauernde Stellung. 

Wolfgang Ritsohteln, Juwelier. 
Nürnberg. 

Junger Goldschmied, 

«ingenrtieitt^t auf Neuarheitcn 
und Keparaturen Howie (>rn- 
Tieren ymii Hrhrifl und Moiio- 
eraninien, Niieht Hofort dau- 
ernde Stell uni;. 

Ernst Poenitsch, 

|H>r. Adr. A. Teuscher, 

Bad Friedrichroda. 



Kin jiiugerer 

Goldarbeiter 

all! Keparatureu, kleine Neu- 
arbeiten «owie einfachere (in- 
vieuingeu per sofort ge-iucht 
Offerten unter Angabu der 
I.ohnan»prnche erbittet 

Ilufjuwelicr Th. Müller, Welaiar. 



Kill junger Goldarbelter auf K» 
piinituren und kleiue Neuarbeiteo 
sofort oder Ih. Oktolier geKurhI. 

Jallua Kotte, ZeftL 



Junger Goldscbnied 

^luf Re)iamturen und Neuartteiteii. 
etwas Kawen und (Jnivieren bewan- 
dert, per Okt<ib<.'r gesucht. 

Gustav Schmiclt« Juwelier, 
Sprottaa* 

Ein durchaus tüchtiger 

Ziseleur und Zeichner 

wird auf sofort für eio 

grösseres Institut 

Idrchlicher Edel- 
schmiedekunst 

gesucht. Offerten beförd. unf. 
S. 512 das Journal der 6«lil- 
schmiedekunst in Leipzif. 
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cntral-Hrbcitömarkt 




roic '^■^ ^'"^ gcsuaUa Torliegenden AnsaiKtnteil ü* pro viiTgeapaltaiw Pslitorila odir 
Rabatt laut biMMulfnn Twit ' - 



Badiogviig. 



• Für das 



.Tuiimol dir OoMwdiiniedeknnBt* (fr«flM AWfak«, r«d«klioneller Teil mit .Central- Ant^igw" wad ,C«otiml- 
rktV pro ITalbjabr S Mk.« Aunlaiid i,7S n~ frei H»w; ftlr den .Centnl-AnsciRm'* mit .Centrtl-ArfcdtaiKrM" 
I r l - rn TiaU i:ihr 1,50 )Rk., Auslsncl 2,35 Mk., frei Hau«. Beide Blittor eramaiaM m Sww i iw i Jßt» Wmm. 



Die Anerkennungen 
eines einzigen Monats! 



So wirken die loserate 

Im „Jouroal der Goldschmledekaost!" 

Sic ul■^>lattcn inti wulil. djis» icli mir liifrniit cil<iiibc, Ihnen 
laut iiiiaafMftr4ir< meinen beulen Dank lüt die »chniK- titui 
aullallice Plaxicnnc mcintr s. Zt. aulKCKtbcnen Ann»ii, > im 
.Journal der GoMicbmicdckiutM* inU. Afbciitmarkt iiu>/ii- 
spmhcn! Olejchtcitii mitclite Ich Ihnen noch mitteikn, du'" 
mein Inicrat bei Ihnen eliea al« ftheftoa btttt halte, wai ki> 
viin keiner anderen Zeituni Mim kann, da ich bei viemialiKci 
InKefli'tn mehr rMfrrton erhielt, al» mir ciiecnllich tifh wxrcn 

Kunslum, ileii I. Sc])l Hl Al/red l> . 

Hierdiiith die MitteilunK, da» ich mil dem bn<>lui' dr'' 
Inorratr« zulrirden bin 

a , den I. Sepl <M B fi- Ci. 

Hiermit erkenne Ich gern aa, daai kh die HandhabmiK Ihrc^ 
Hiatta la |Mar Batieanai Mr •••MTil «IrlM* katlc. 

K . ..den t Sept. (M. H. P. . . . 

Be^t:itn]r It-ni-n linTduftli «eni, il.iss meine AnnoocOI in 
Ihreni Hl.iHt .slit^ \i.r i;rt..li:i- hrt-li ilrt wäre». Idl 

liiinn nu III iimlim, lli.'ien «innen jni-ru liiiiisri n Oank fl5r Ihre 
IrcündlKl'on Kcinu'iiiitiicn /.u »ollen. Iiit lt.i! i _i.liiniS m, dast 
dar Artaittniril Im ,.Jiiiiraal 4«r OsKioimiiitilgkunit'- Blilitr dar 
• liiil|ii itt, m» «la Slallaaitaeliaadar aaf etnan »ollaa Erfolg 
raehian kan«. Sollle Vur5Il•llt■ndl■^ lili Sit vnn liUefi»>e Mi i 
^" ^U'l.c itb i:eTn mit nieineiii \;imen d.itur ein 

A' . . -A' den 7 Sept "I Fnli K . 

Satir iafHa<8« mit dem Lrtnlx meine» Inserat«, komme Icli 
Ihrem Wuit)n.he nur zu Kern naeli und werde nicht vrrsuliime«, 
Ihr Hlatr jederTcil iin;ierwcitti; ru cmplehlen 

l. -V Jet- III tkpl IM KV. 

Krsiiili;:c Ih itii 4<l!r y,cTn. dass ich aul mein Inwrieieii 
•tat« gaiaa trfolg li.iMe und tiaiar la M Wfwi war, awlialb w«r«te 
icti Mut /oi'tint ".Icl- weilet empfehlen. 

/. . .. den 11 St pi 114 CK..... 

Best..iii;e Ihni-n sriu ccm, d.iv» ich inii dem Effolie d« 
Inserate im .Jouin.il* itala aalir lafMaMa war 

/r den 1.1 Sept. 04. M . . S . . 

Indem ich Ihnen mitteile, dan ich lait dem Resallal mciuc» 
loMfatcc taMMa« Risttllt Mn, ipfcclit kh htcfnii aicinfii 

t den IT, Sein IM A . . . A 

Mache er*t M-tt einem J.ihir ("nhniiich \<»ii iMren» werten 
h^iilif Ith liaiin Ihnen jher Mhitn n-i/t imci-k- m-INIc Aiier- 
kenniinit; 7Mllrii. d.i i< h ^uwthl iiii! Jen Erfolaaa meiner luaerale, 
als :iii(M dem proairta« Cntgagaakeaiaia« Ihrcraeila aehr M- 

lr:edtn liin 

A . . ., den 2<» Sept '14 F . H . . . . 

Mein InaetM iHrt de* gaaianashta« Erfolf lahaM und kann 
ich unter l>efttein Dank da« Kule Renultat und die prompte Er- 
lediiioni' der cincCKanRcnen Otlerten .inerKennen 

A . .. den 21 Seid IM 

Für treundlKhe Be§urgiinu tiL-^li-n Ii.^nli ; die .^nnitnce luite 
araaaaa Erfolf. 

A' . den 2) Sepl II4 / W 

lnsvf.d hl", galan Crtolg und ilnnlie ich Ihnen bentens 

W , d. II 11 .Si-pi Hl / . . K . 

Be*1;l'il.'i liiMtn ilt-m. d.i\% uh niil den t.il'di;eii dei in 
llin ir 1:1 'i'it'lf I Bl.ille iiil>:ei;ehi"ien InMrnle »ahr tafriaaaa 

. iiiiü s.ii;t' K I-. Ihm-n lür die prumple /tiscndiiiij; der otierlen 
otctncn besten Dank Ich weide mich auch Irrnerhin Ibics 

wertea Bianca badMaen. 

Sr dea 23. Sepl. M. ilf K 

Aul mein taierat in Hnr Zaitmn Hnd mir vlala aaaalim- 
kara Aatthaia trUBe ia i MM . und IlcillillK ich Ihnen dien «eme 

b den 24. Sepl. IM V M 

la aMhMr iraaiaa Fraaia kann Ich Ihnen l>e»t,ltiKni, «taM 
mein drcimoliies Inierat in Ihrem |{each;ilrlen Blatte DCMcn 
Eirlide fehabt nnt und ich lu mciaera Ztclc RclaiiHt bia. 

W , den 29. Sept. 04. X . . . .0 

tNe OriKinalc und Hnndirte andn« Mmien "Wt 
■ 0f tmercr Capcdittai « hmae e heii wcrdM I 




Aussenstände 
und Geschäftsschulden 

beim Verkaufe eines Geschäftes. 

Nachdruck verhüten. 

einem Qeschaftsverluiur werden die Vertrags- 
parteien nicht selten unliebsam überrascht, indem 
die Abmachungen, welche zwischen ihnen Uber 
<Be Auioensllnde and Oesddnaschnlden getroffen 
sind, von den GUubigern bezw. Schuldnern nicht respektiert 
werden. Es kommt vor, dass der Käufer für Schulden in 
Anspruch genommen «did, die er nicht mit Oliernommen hat, 
und andrerseits M Einziehung von Au.ssen.standen, die auf 
ihn abergegangen änd, auf Schwieriglceiten stosst. Ebenso 
wird nicht Seiten von dem Vericflufer Bezahlung von Schulden 
verlangt, fflr welche der Käufer aufzukommen hat, und andrer- 
seits weigern sich Schuldner, Zalilung für Forderungen, die 
er sich im Kaufvertrage vorbehalten hat, an ihn zu leisten. 

In der Regel werden sich derartige Differenzen, so Irger- 
lich sie im Augenblick auch sein mögen, leicht beilegen 
lassen; unter Umständen aber können sie recht ernstliafte 
Folgen haben. Dfeser Paii-wird namentlich dann ehitrefen, 
wenn es sich um die Bezahlung von Geschäftsschulden handelt 
und derjenige Vertragsteil, welcher nach dem Kaufvertrag 
dafOr aufztdtommen hat, zahlnngsunfiUiig ist oder wird. Hier 
kann der andere Veriragsteil eventuell gezwungen werden, 
für Schulden einzustehen, von denen er sich befreit glaubte. 

Mit Rücksicht hierauf dürfte eine Besprechung der mass- 
gebenden gesetzlichen BesUmmungen nicht ohne Interesse seht 
Der Vertrag, durch welchen ein Geschäft verkmtft wild, 
enthält in der Kegel Bestimmungen darüber, wem — Vcr- 
kSufer oder Käufer — die GesdiSftsf orderungen zostehen 
sollen und wer für die Ocyt hiiftsschiilden aufzukommen hat 
Diese Vertragsbestimmungen regeln aber nur das Rechts- 
verhältnis zwischen Verkäufer und Käufer; für das Rechts- 
verhältnis zwischen Verkäufer und Käufer einerseits und Ge- 
schäftsschuldnern bezw. Geschäflsgläubigern andrerseits sind 
diese Bestimmungen nur unter gewissen Voraussetzungen 
verUiKWch, hierfflr gelten vielmehr besondere Vondiriften 
des Handelsgesetzbuches 

Diese machen einen Unterschied: 

I. ob das verkaufte Geachift uitter der bislurigm 

Finna, oder ob es 
II ohne die bisherige Firma fortgeführt wird, 

I. Wird das Ueschäfi unter der bisherigen Firma weiter 
betrieben, so haftet der Klufer fOr alle Geschiflsverbindlich- 

keiten des früheren Inhabers. Als fieschaftsverliindiichkcitcn 
des früheren lnhat>ers gelten alle Schulden desselben, die 
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In einer solchen tniteren Vefbindutijj zu dem Oeachäfts- 

betriebe sti^licn, dass sie ;i!s eine Fi)1l;c des Gcschrifisbetriebes 
anzusehen sind. Der Käufer kann ade Einwendungen gegen 
die Forderung erheben, welche dem VerMofer zustanden» nur 
kann er nicht mit einer Forderung desselben gegen den 
Gläubiger aufrechnen. Hat z. B. der Vorbesitzer von einem 
Fabrikanten Waren für seinen Geschäftsbetrieb gekauft, so 
haftet der Erwerber des Gesdififts für den Kaufpreis der 
Waren. Standen dem Vorhesitzer F.inwenduns't-n -'eRCn den 
Fabrikanten wegen schlechter Besctiaffcnhcit ucc Waren zu, 
so kdnnen diese auch von dem Nadtfolger geltend gemacht 
werden. Hntte aber der Vorbesitzer dem Fabrikanten ans 
persönlicher Gefälligkeit also ausserhalb des Geschäftsbetriebes 
ein Darldm gegeben, so Icann selbstvetstandiidi der Nadi- 
folger nicht mit dieser Dartehnsfofdefung gegen die Waren- 
schuld aufrechnen. • 

Durch den Eintritt des Erwerbes in die OeschSHsschuiden 
wird der frühere Inhaber keineswegs von der Haftung ffir 
diese Schulden befreit, vielmehr tritt nur der neue Inhaber 
als Mitschuldner an seine Seite. Sind jedoch fünf Jahre seit 
der Eintragung des neuen jaiircs in das Handelsreglsler ver- 
flossen, so können sich die GeschäflsglaubtRer mir an den 
gegenwärtigen, nicht auch an den froheren Inhaber halten. 

Oleichgllltlf fOr diese Haftung des OeschlMbklurerB tiezw. 
Verkflufers ist es, oh der Gesclififtsüherffarif; in das Handels- 
register eingetragen ist; die Haftung tritt selbst dann ein, wenn 
die nrma Obetlnupt nicht In dem Register eingetragen war. 

Gleichgilltiis; ist es ferner, ob der Verkäufer der Fortführung 
der Firma zugestimmt hat oder twctiL Allerdings darf der> 
jenige, welcher ein bestehendes Handeligesdiaft erwirbt, fOr 
das Geschäft die bisherige Firma mit oder ohne Beifügung 
eines das Nachfolgeverhältnis andeutenden Zusatzes nur fort- 
führen, wenn der bisherige Geschäftsinhaber hiermit ausdrück- 
lich einverstanden isL Oeschtebt die Fortsetzung ohne Zu> 
stimmtmg des bisherigen Geschäftsinhabers, so kann dieser 
die Fortttlhrung verbieten und Verwirklichung seines Verbotes 
auf gertehtllchem Wege eizwingen; auf die Hafhing fflr die 
Gesrh.ift^schuidcn IM aber die unerlaubte ForWltinmg der 
l-irma ohne Einfluss. 

Anden liegt die Sadie bezOglicta derGeachBftsforderungen. 
Führt der Erwerber die Firma m(7 Genehmigung des bisherifjen 
Geschäftsinhabers fort, so gehen die üeschüftsforderungen auf 
ihn Ober; sie gehen dagegen nicht auf ihn filier, wenn die 
Portfnlirung der Firma gegen den Willen des bisherigen In- 
habers erfolgt. Für die Geschäftsschuldner entsteht hierdurch 
eine gewisse Rechtsunsicherheit, denn sie werden häufig nicht 

Offener Sprech«««!. 

Bezugnehmend auf die in N'r 10 unter der Spitzmarke »Eine 
Existenzfrage' verlangte .Meinungsäusserung, betr. Verk.iuf von 
T.-ischenuhren Im Uoldschmicdeladen, will ich, auf Grund meiner 
langiahrigsn Erfahrungen, den Kollegen, die Uhren (flbren wollen, 
nur raten, sich «mr giOe Tinchemdireo hi genttgender, d. h. dem Plalse 
und Oeschahsumfange entsprechender Auswahl zuzulegen. Jedoch 
muss darauf gesehen werden, nur wirklich gute Waren von reellen 
I imiLii m fuhren und si.ti nit hi von „I -lilcn" mit konkurrcn.''ns 
,billiSL(ien Fraisen* Waren auiilrängcn oder gar In Komnitssion 
ucl>en zu lassen, die nachher nichts als Vcrdruss tiringcn und ^r 
schnell die Luit an dem Handel verderben. Ich habe in dieser Be* 
(lelmnK bittere Erfahrungen gemacM, bis ich vor zirka 10 Jahren 



wissen, ob die FortfQhrung der Firma mit oder gegen den 

Willen des früheren Inhabers geschieht, und sie werden des- 
halb im Zweifel sein, ob sie an den Verlcaufer oder an den 
Erwerber zahlen sollen. In solchen Fidlen ist daher den 
Geschaftsschutdnern dringend anzuraten, sich durch gleich- 
zeitige Anfrage bei dem Verlülufer und dem lirwerber Ge- 
wissheit zu verschaffen. 

Die vorstehend mitgeteilten Grundsätze aber Scbldd- 
übernahme und Furderungsübergang bilden die Regel; sie 
können aber durch Vereinbarung zwischen Verkäufer und 
Erwerber abgeändert werden. Solche Vereinbarungen sind 
jedoch gcgenfSbcr den Gesdiaftssdnildnern und -GKlubigern 
nur dann wirksam, wenn sie ihnen entweder mitgeteilt worden 
sind oder wenn sie In das Handeisregisler elngelr^en und 
bekannt gemacht sind In welcher Weise eine solche Mit- 
teilung zu erfolgen hat, ist nicht vorgeschrieboi; jedenfalls 
mins sie geeigiict sein, dcnGesdiSftsglSubigera und-Schuldnem 
direkt oder indirekt von dem Inhalte der Vereinbarung Kenntnis 
zu verschaffen. Meist geschieht die Mitteilung durch Ver- 
sendung von Zirkularen, sind sOtche nicht versdiidct worden, 
haben auch die Beteiligten nicht auf andere Weise, z. B. 
durch Zeitunp»S!nsera1 von dem Geschäftsgang und den hier- 
bei getroffenen Verabredungen über Forderungsübergang und 
SchuldObemahme Kenntnis erhalten, so mfissen sie das Handels- 
register einsehen, ob dnrt etwas eingetragen ist. Findet sich 
dort keine Eintragung oder ist die Fü'ma Uberhaupt nicht 
eingetragen, so können sich die Geschlftsgllubiger wegen 
ihrer Forderungen nach Eklieben an den früheren dder den 
gegenwärtigen Inhaber halten, den Geschflftsschuldnern aber 
bleibt nidits fibrlg, als den geachuldelen Betrag zu hinter- 
legen. 

II. Führt der Erwerber das Geschäft niciit unter der bis- 
herigen Firma fort, so gehen die Gesciiättsforderungen nur 
dann auf ihn Ober, wenn dies ausdrOcklich verdntMit und 
den Schuldnern mitgeteilt worden ist. Diese Mitteilung moss 
ausdrücklich erfolgen; ein Zirkular, welches sich nur auf die 
MÜieiiung von dem Qesdilflsabergang besdirSnkt, Ist nicht 
ausreichend. 

Für die üeschäftsschulden haftet der Erwerber nur dann, 
wenn er sich besonders hierzu verpflichtet hat, namentlich 

wenn er die Übernahme der Verbiiidliclikeitcn in handel.s- 
üblicher Weise, z. B. durch Öffentliche Bekanntmachung kund- 
gegeben hat Neben dem Erwerber bleibt ^er auch> der 
frühere Inhaber bis zum Ablaufe von fünf Jahren haftbar, 
vorausgesetzt, dass nicht etwa die Verjihnuig, wie z. Bk bei 
Warenforderungen schon fnilier eintritt. 

mit der IHraw B. & ?. In Fisnfchnt a. «Ma ta Vctbindung trat und 

aendem treuer Kunde geblieben bin. Duidi die VorzOgHchkctt der 

Waren dieser l'lrma, wie auch der grossen Auswahl und dem bereit- 
willigen Entgegenkommen derselben, habe ich mir eine schöne Kund- 
schaft und grosses Vertrauen bei derselben erworben. Auch mehrere 
Koilegen, in Nachbarstadien, denen ich diese Firma empfohlen taMte, 
sbid mit deren Lcisinngen aussermdenflich zufrieden, so dma Ich 
dieselbe mK gutem Gewissen allen reellen Goldschmieden, die auf 
solide gute Waren sehen, nur empfehlen kann. 

l-i:ien heiklen Punkt bilden die Reparaturen, doch hal)e ich nacti 
mancherlei Versuchen die Uberzeugung gewonnen, dass es am t>esten 
Ist, solche yon tüchtigem Uhrmacher, der auf Stubenartieit angewteiM 
iit, oder von Meinem GescMUtsinhalier in einer Nachlimsludt (ssr 
nicht am Plahee) ausfuhren zu fassen. Diese mBnen mir fOr tlun 
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gute ArDCü farantiiTcn wie für ihre Privatkunden und wird ihnen 
mangtUialte Arbeit unnaehsichtlich zurück|{e^eben und in Abzug ge- 
br.idli So halte ich mir alle Scherereien mit der Kundschaft vom 



eine Uhren nehme ich unrepassiert ans Lager und lasse sie 
N'n-A dem Verkauf vom Uhrmacher repassieren, oder, wie der land- 
\i<iHgt Ausdruck lautet, .abziehen*. Garantie übernehme Ich für 
hilHge Uhren (nicht die ganz billige Schundware) ein Jahr, für bessere 
zwei Jahre, für feine SMickc drei bis fünf Jahre, jedoch nur für 
jpii/m Gm<i". 

So habe ich in den letzten 10 Jahren sehr wenig Unannehmlich- 
keiten mit meinem Uhrengeschaft gehabt, und glaube ich dieses 
hauptsächlich meiner guten Bezugsquelle verdanken zu mUssen. 

Sicher ist, dass namentlich das bessere Publikum viel lieber eine 
feine Uhr bei dem üoldschmied als bei einem Uhrmacher kauft, eine 
Krfahrung, die mir schon vielfach, auch von Uhrmachern, bestätigt 
wurde. Das bessere Publikum lasst sich leicht überzeugen, dass 
ilcr Goldschmied vielmehr auf gute Ware bedacht sein muss als 
d« Uhrmacher, da er sonst die notwendigen Reparaturen auf seine 
Kosten machen lassen muss. Bs sollte mich sehr freuen, wenn recht 
viele Kollegen Veranlassung nehmen wollten, sich Uhrcnlager zuzu- 
legen, und wenn ich denselben durch Vorstehendes einen Dienst er- 
weisen konnte Sollte irgend ein Kollege weitere, ausführlichere 
.'Auskünfte haben wollen, so bin ich bereit, diese durch die Fachpresse 
geben. Hochachtungsvoll T. !A.'^ 

In der Nr. 41 Ihres geschützten Blattes befindet sich unter der 
Rubrik .Offener Sprechsaal' eine Anfrage mit der Bezeichnung „Zur 
Besteckkonvention", dahinlautend, wie es sich verhalt, wenn sich 
unter den Konkurrenten. Uhrmachern und Handlern Leute finden, 
die unter 25"; Aufschlag verkaufen 

Wollen Sie, bitte, dem Fragesteller an der gleichen Stelle er- 
widcni, dass es, vorausgesetzt, dass eine Besteckkonvention in einem 
Bezirke auf Grund der vom Verbandsvorstand gegebenen Grundlage 
begründet worden ist, nur des Nachweises t)cdarf, dass von einer, 
der Konvention nicht beigetretenen Persönlichkeit Bestecke unter 
vereinbartem Preis verkauft werden Wird dieser Nachweis erbracht, 
so sind die beteiligten Fabrikanten und Grossisten verpflichtet, dem 
betreffenden Geschäft die weitere Lieferung von silbernen Besteck- 
waren vorzuenthalten. 

Hochachtungsvoll crgebensll 

Carl Becker, 
Vorsitzender 

des Vereins der Juweliere, Gold- und Silberschmiede 
von Rheinland und Westfalen. 




P«r!H>ii*lMaclirlehti>B. K>ijx-nh<igfn. Die frflherc Scb«a<i|»ielerio 
Knia Lnuinf Lnrnm. die .Heiner Xeil namentlich ilurch ihr Auftreten 
in „lAkkebnmi-l" (du GlUckskind) die Herzen der Kuperibtigeiier gewituii. 
h*l jettt, nachdem nie mit ibreu l'tk'hleni zimamineti zwei .fahr« dantiif 
retwandt bnl, das (toldschuiiedehaudwerk xn erlernen, iu der llanpt- 
i;e»chk(la4trai<.'>e der <lAni»-lieii HauptHtadt, U.Hlergade einen Oold- 
■«bDiicdeladen eröffnet — limrl. Herr Adiif Itun/n- führt daa UrAvear- 
i^ncbllft iieinea verstorbenen Vater» in KaHel. PflngicaKse it, unverituderl 
■fiter. — iHinM-ldorf'. Die äilberwurcnfiibrik der Firma Frnm Hnhnrr. 
W.JinerawertherHtrMe».' wird nach Aunosoiig lier (iesellscbaft von 
'Ihu bisherigen Gesellschafter Franz Bithner allein unter der nnverAnderteii 
FifHia weitergvruhrt. ~- Mümhnt. Die Firma 't'h. W'iMruh, Ubreii- 
fcwdlung, Keicbenbacbstrasie II, i»t erloiw^heu. — Hn-Iin. Die Fimii» 
Fr. SchriNrin <f S'tkii , (iold- nnd Siberwar«nge»chäft, C. 19. Sejdel- 
•Iruoe 27. ZweigniederlikAünng d«r in Nürnberg bcDtaudeuen Iliiuiit- 
nitderlavsQDg, i.it erloschen. — Omünil. Die Goldwaretifubrik der Fiiiiii» 
A'iiLwr i SchniHU ist nnch AnflOKonk' Jer uUeneu llandeUgeHellscbaft 
i« den Alleinbesitz de« FitbrikanteD Oltu Kaiier übergejifangeu. der sie 
unter «einer Firma weiterführt. 



JubIliuBi. Anfang September (eierte Herr AlhiH Thruerkanff d.i< 
.lubilium seiner (änfzigjUiriicea Arbeit in der äilbersdimiede de« be- 
kaunteu Ilofjuwelicrs MicheUen in Koprnhai/en. Er Ut in Berlin ge- 
boren und ausgebildet worden. Bei Micbe]«en hat er im I^anfe de~< 
halben .InhrbundertK nnter drei verM'hiedeoen MeiRtem gearbeitet nnd 
ist al« feiner und tllebtiger Silbenirbmied bekannt nnd geschitzt. Trutz 
»einer 72 .labre im unser Landsmann, der nun in der Stiftaug der 
dänischen Goldschmiede in der Li»tOgs4ic wohnt, noch bent« mit vollem 
Interresac iu seinem Fache tütig. 

AnuelehnuBg. Dem Herzoglich Anbiiltiücben uud Herzoglich 
.SttcbsiMhen Hofjuwelier Rolu-rt A'nip/V, Inhaber der Firma \. Keinpfp 
zn Magdeburg, welchem von Ihrer Hoheit der Erbprinzesain Leopold 
von Anhalt das PrAdikat eines ,.Hufliefeninten' verlieben wurde, ist die 
Annahme und Ftthning dieser .^aazeichuung iillcrh<ichst gcsUittei wordeu. 

Die Erttnduug de» Fingerhut««. Dieser kleine Geg^nütnnd, den 
die Damen jetzt gar uicht mehr entbehren kttnuten, ist erat etwa zwei- 
hundert Jahre in (iebrancb. Sein Erfinder ist der hnlUndi»che GoldM!hmied 
Nikolaus van Henschoten. Kr betrachtete den Fingerhut indes nur als 
einen Luxusartikel nnd schenkte das erste Exemplar, das er anfertigte, 
zn ihrem Geburtatage der Myvrxiuw van Renaaelair. Gleichieitig über- 
sandte er der Dame ein verbindliches Scbreibeu. in dem er sie bat. diese 
seine kleine Erfiuduug znm Schutze ihrer bDbM.'ben Fiuger von ihm als 
Cie«ch«uk anznuehmen. Aber er<t nngef«hr r>0 .fahre spiter wurden 
die Damen auf die vortrefflichen KigeD^rbaften de» Fingerhut.'« anfinerk. 
sam, und in England war's, wo man mit seiner Pabrikntibn im (Jmssen 
liegann. Der Goldschmied .lobanu Ketting brachte die Erlindaiig nach 
Knirinnd, dessen praktiacbv Bcrülkemng den FinKerbut schnell tu einem 
grossen Industrieartikel zu macheu wusste Im Anfang wurde er nur 
dnrcb Handarbeit nnd zwar aus Gold oder Silber wie aus obiger 
(ieachicbtc seiner Erfindung hervurgehl »pftter auch aus Mesaing 
und Eiseu herget«ellt ; jetzt kennt man ihn ansserdeni noch an« Knochen, 
Horu, Zelluloid, Stahl und anderem Material gefertigt. 




Antwort auf Frage Nr. h52. Der Strom, den die Zentnile 
liefert, ist znm Galvanisieren zn stark. Selbst durch Widerstände 
(Pakfongdraht) ist es nicht gut möglich uud kommt teuer zu stehen 
Hierzu gebSrt ein kleiner Motor nnd eine kleine D.) namomaschiuc. 
am liesten »nf ein Brett montiert. 

Frage Nr. t<5«i. Wer liefert Gesenke zn Livreeknöpfen mit Wappen 
oder wer liefert die Knüpfe selbst? 

Frage Nr. 859. Wer liefert gut erhaltene Wildschweinhauer nud 
ahnliches zur Verwendung an sUberueu Uegensittndon ? 

Frage Nr. 860. Welche Firma liefert Gürtelschnallen iu nuechteui 
.Metall von den einfachsten bis feinsten Oeures biiligatV 




KR l^nKir ilte««r Rubrik woTxlrn von unscmi luriatlscheu Mltartiellrr 
knstcnloi iin» <!» Krisen nnirer Abarninntm und [nserrnl«B z<iK«b«it>le 
Uiu'litufrAf eil bMtitwnriM B«ilinKuni,'<'n fUr dl« Bvnntzune il«» RacblaratM 
sihit flin«! entwü'l^r durch Abuiini-tn^nt u<lKr tna^TAt h«*>t»heiiite OsaellAftsTvr- 
l'indUDK und da«» die Baautwortuni; d«r l-'raK* «in allfteinriue« lalcnaM hal. 
rüfräkte Antwort«!! wurdan nur nacJi Krmeawii d<>r Kvdsktign «rtvilt. 

Frage Nr. 161. Bin ich berechtigt. l.ehrliDge auszubilden, wenn 
ich 4 Jahr« als Giddschmied gelernt, 6 Jahre kimdilioniert nnd mich 
seit einigen Jahren selbständig gemm-ht habe? Lst e». unbedingt nötig, 
dass ich zn diesem Zwecke mich erst einer Meisteri'rüfnug untei- 
werfeu lattüs'' 
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g«Ierot und die UeMilleriprUliiitg bt^i^uuUtiu kmi, oder ai .lulire nlt 
tat mi mindenten» 5 Jabre hindorch i«:Ui)itand\;i uder hI» Werk- 
Dwitor dM Bandwerk MugeBbl iMt, iit oiwe «rtitoni and oliDe 
VcvMrptthuif abgel«^ n IiabM ran BaHoi von LchrKnifca te- 
rechtigt. Aber auch ohne ili^" KrfBlIiiiitr liii'-n'r yordprunjjiMi kann 
die ober« Verwaltongsbehürili.- dits Be<u^'ii;s trteilpu, UEii ut vun 
dieser t,'<;|i;t'l)LiiL'nfii1l'i <li'-' iira Orte odt-r iiij V'jrwaltung^bfzirke 
bestehende Iduuuk vorber «a ]i4(i«D. Fdilt Ibnen diu ZenKiii» <lci' 
(Gesellen- (I.ebrliiigs-)PittAH|g^ M tautiragen Sie ainfMifa b«i ier 
dortigen flandwerkakuBiiitc mto g«awmr SehiManuif Ikm ge- 
weitUdMi BiMugagugei din Irtiihaf iw BaliiKnli m Ankitimg 
m Ulnliiic«B. 8i« km IhMn g«wjM mlit Tenraigwt wodcn. 



Bekanntmaohung^ 



Vereinswesen. 

Yi-relnigung diT Jun«lier«| Gold» uad SllbcrHcliiiiiedr de« 
Uewerbekmumerbeilrbi Chamltat Die am 19. Sepieiuber hirr ab- 
gehaltcBB BatirknemmnlaBg mr tab 16 Herren beaacht ud 
•Utteten rieh die diciirtlliidigeii ▼erlmdlniifBn Koaient RitegfeBd. Ifaeb 

ErstaltnnK des .r,ilirpsWrii-hrp> s.--irfn^ (leH Herrn V,lr^itZf•n■If■Il kiin il>^r 
Kaanenbericbt xui \ crlesung, »roraof eieui Herrn KMt»ieier Kiillasluiiff 
erteilt wurde. Die darauf erfulgten Nenwaiilen wurden rnn Herrn 
JohoMD-DSbeln i^eiiet. (ieBaiuiter Herr KoUega ipmcb lonacbit dem 
böbaiigen GcMuntronUad tn beradten Worten de« Oudt Vit din Wh 
herigo LoiliiBf. Die WaUcn «geben tidgendea Reiahnt: Die Kcnee 
Brader, L yonilMiider, Seeber, Sehrtftflihrer, B^elt, Kenlmr, Mint- 
liehe «US i l.i-tiiiiiti^ Zu .\\i->, ltiis>iiiit^lieder wnrili-n I'it^ 
Herren Kul]tj{«u Krauspe-Hainjcbeu, Scherffig-Meerarie, iirct«:luifcidcr- 
Gliiucfaaa, Rtchler-Limbnrh, B. Köberlln-OObeln. Darauf erRtattete der 
Vonitiende Herr A. Bnder aeifthrliebeii Bericlit vo« den Verband- 
Inngcn dae Verbendategee fn Balle ud wurde ttber Jeden Paakt mit 
^t*Mmm loteresfie debattiert. Znra SeUme wnrdeu noch verschiedene 
Waasche nnd Anregungen gegeb«a, den tnoM« uum sich mit den 
beuten WDnacben fBr ein flottes Waibnaobtqgeedlfk nnd nl gesundes 
Wiedenebeu iot Frabjabr ISO«. Br. 



Juwelier-, Gold- und Sllberechmiede-Innung zu BerHn. 

Einladung 

iiir 

IV. ordentlichen Sitzung 

»III l>(iiiiH>rstji|g;, ien Oktober Itt04< 

.ihpinls ]iÜLi(illicli ■> I hr 

in SeliHltkeiiM' Brauer«i>Aui»iH;iiank, Nene Jokobttr. 24/*^. 

Tagesordnoag: 

I. Ein» nnd AoHchTcIlMii der LeloÜBge. 
S-Anfnahne vm Maen ICtgiMdeia. 

8. Beriebt Ober den y«lwndRtai|r Halle. 

4. Festsetzung de« ITiiusliaiti.Iiu,?' für 1905. 

h. Bericht Ober den Ii<>ud»«:rktsrt»g Magdeburg. 

6. ßeratUDg der Vorschriften inr Regelung de« lyelirlingswcsvuü. 

7. Beratug und BceohlneifaMaag der Vondiriften anm obUgaloriaehen 

Beaiuh der FadwAiiew 

8. Barlabt dar Batiftnagdttt der Inuag.. 

9. Berldtt tber den ArMtanaebweia 

10. Vortrag des Herrn Dr. Coorant Aber ein Mtei Vaftabren der Ver^ 

gotduDg und Versilbenuag. 

II. Sonstiges. 
IS. FnigefcMien. 

Avla. IH« BMiffabbiber flir Oold mal Silber nliiCB b» aun 

-20 oktnWr ^>>i Herren B ROider&Cb. abgeUefert werden. 
Berlin, den .V Oktober 1904. 

Her TvntMid 
der J«w«llerk, <3*ld> «ad »UbeneltBtede«!««««« 
Bnrtt« 8.) Ocaatenatr. 14». 

i. A.: Piacber, ObemeiBter. 




Die Firuia W'aaif i ScniKninnn, l'i '-i^-im finn iiieierl in der 
iJittfuehrH Qoli)Khmi'-<ii-- Z<-iluivj*): ,S|ie»ialitÄtr Ma.'wi^naitikel in Ketten 
nnd Bijonteri« aller Art." Die Firma wendet »irb alao an die .Inweliere, 
G«ld- nnd SUbenebaiede, damit dieae die «Iterierlea ArtUwl ton ibr 
besiebea. 

Tier Vorstand dca V^■rI):^n't•.■« P'- it'; l.rT Tinwlii-ri-, (.iuld- und Silber- 
Klimie'tle iiat in sviovr biuuuf; vuiii ü. Uklubier U-)t>. lilosseii. durch die^e 
Ekkuuntuiachnug unsere Mitglieder darnuf hinznweUeri, dass besAgte 
Fiima einea seht aobwnagliafteii Uaadd direlit an Private betreibt, 
daai OB lieb alio bei der fkmm Waag Nwneaian aidit «n 
Fabrikanten handelt, mit welefaes wir J«««lirre arbeiten 1 
um eine solche l^rnis, welche die DetaHIeare anf dae cni|i 
schädigt, anit li.i'i- ■lr-rijztifi..',^^c für '■iu<ju Juwelier keine V* 
mliegt, mit dieser Firiua in GeschiUtSTerkebr au Ireteo. 

Mit Heebednug 

TcrbnBd tteatacker Jnneller«, Hold- und 8nbeneh«il«4e 

Berlin S., Oranlenatra»»« 149. 

Fischer. 

*> IHb fraslieb* InsaraliaB dvr i>'-uiM:lii.>u OolitsclimiadD-Zeilajie ut Tun 
4(««*r.«l>fDit aadi IMMaatwerdca «hi^tt Tauvcke laUfeiert «tdaa. 

Diebstahls-BekanntmachuDg. 

«BÖ :£2 
VC Nach einer Zuschrift ans Brüssel int durt am 2U.|!i. W 

^7 ein Ladendieb anfgetreten, der fulgenden Trick auKgeftthrt hat : 

22 ^ «Kb von der Verfciafetin Sehmnekstlldt« im 

S9 W«rte v«fl S— (HK10 Fr. Torlegett, die er aaffeUIeh Ibr Miaen 

^3 Brii'lr: riiM'li/cll><(.'<->i jn-rili (icslitmiit N crli Krl irii;tllig 
t\nm liäbikiica läi^i t'i «Ith die Sturiieu vi.'U dt-r \ i'rkiiui'erin 
in ein mitgebrachtes Klstcbeu le^en, dus er »elb«t ver!<;hottn 
und Teraiegeit. Dana lAiat er lieb die lUcliniiag anatteUeu 
und von der Vvhlnlbiin t«B den S c ba nfa B Ww eine Ubriintle 
vorlegen, die er fSr sieb sa kaufen waaacht Ditees HoBent 
benntit er, nm ein anderes Kkstchen, dai er bei tieh fOhrt, 
blitxscfanell imt lii'in cri-t^'ii Kiv-tcli-'u /.u virwf. Iiv, In, Hi.r- 
nnf besichtigt er versdiiedeue Kttl«», k»tiB vXtKt keine Auswatil 
treffen, äobuld die Recfanuag fertiggestellt ist, zieht er dann 
die Briefteecbe, al« wolle er beiable« nnd erklttt dann nacb 
kaneiB BvbNck, daai dm docb siika IdOO Ft. su Beaablen 
fehlen. Er ersucht dann, das KKstchen stehen zu l«.wn. 
würde sich .•«fort das fehlende Geld von einem Freunde holen 
Hicranf verschwiniiiT 

Im Torliegendeu 1-aUe betandes sich im znrQckgelasaeneii 
Kästehen ein Stfick der Zeitung dea liMiien nJowial de Paris'' 
Tom l»./1l. 04 nnd ein KiteeliteiB. 

Bi md ibn in die Hunde irerallen: 
I l'uar OhrgehSupf, bf<i-1ifi|il hun I Vunitn'lnil'-n Brillanten, 
die beiden groisei. I' , kar , di»- klKiii«-!! kar, anf Jedem 
Ohrriiik,' Nniiimcr 8S37 oder 721; 
I Ring, 1 Brillunt mit einer Perle «ich kientend nnd 10 kleine 
RriUaaten. Die Perle wiegt i% kar.« dar gtoeia Brillant 
1*4 kar. Oewiebt der kleinen »lebt beeUnrnt. Nr. 
Im 'hrnera dee Ringes ; ferner 

1 ii:;itii;iJi:!>'M' r Hrrri ni ii;^' ii.ir rtwa 2 knr. i»ch«.:'H'ui .'^teiue. 
itn jeder >Seite zwei kleine Küpfe graviert, \ua>ia Aic 
Nr. 8<j6. Oeeamtweit 7S60 Fr. 
Der TBter iat amobeiaend Fnmaeae, in den 40er Jabrcu, 
dnikclbloBd, 8«hmirtbait boebstebead, dkkbuddg. beklelder 
uiit dankelem Jackett, schwnr/A-ni rnndi^n Hai, weisser Kra- 
watte mit Nadel in Kmin einer Klane mit 0]>al. Mache vor- 
uehnicn Eindrock. 

Es wird crsnchl, bei einem eiwaigeu Angebot der ge- 
■tcihlenen Sachen die I'ersuii *iAi>x\ verliaften m 
Berlin, dea 6. «kt h> r l'")4. 

Freie »rviaiguag 
dea ti«ld- «ad fHllwnramHtowarbaa a« BnalA». 
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Eine Aussprache zwischen den Führern 
der Goldschmiede und Uhrmacher. 



Auf Anregung unseres V't'rbandsvnrsitzenden Herrn Obermeister 
Wilh. Fisther- üefliu, fand am 23 Oktober er in Lcipzif; eine 
Zusammenkunft statt, nm sich cinmnl über gemeinsame lnteressc[\ 
UBd Fragen ausiuaprcchen und eventuell zu erwägen, ob in dem 
V«l|elMn sowohl im üoldschmiedegewerbc, als auch im Utt' 
«Khcrgewerbe empfundene Mtasstande nicht ein gemdmaniet 
Handeln grOaaere AiuBlditen auf Erfolg gewährleMe. D^anfbeUeB 
Seiten der erforderliche gute Wille und das nötige Entgegenkommen 
vorhanden war, verlief diese Zusammenkunft in der befriedigendsten 
Weise, und dürften die gef.issten Resolutionen hezw. BesehUissc 
aiteotiialbeii Zuttimmaitg finden. Vertreten waren der VertMUid 
deirtscber Juweliere, CMd* and SUbCMChmiede durch Herrn Ftodier« 
Berlin, der Centraf-VerbMd der deutschen Uhrmacher durch Herrn 
Kreygang-Leipzig, der Vertnnd deutscher Uhren-Orossistcn <torch 
Herrn Popitz-Leipzig, der Peulsciie L'lirniaclier-Bund durch Herrn 
Marfels-Berlin, die Deutsche l'hrrtiaclicr-Vereiniguug durch Herrn 
Hahn-Leipzig, das .Journal der Uoldschmiedekunst*, die .Oeutsche 
GoMschniiedeaeitun^, das Journal der Uhraiacherkonat*. die 
.Oeutoche UhmiacheraelhiBR*. und die .LelpilBer Uhnnacheneitant'. 
Ferner waren einige Vorstandsmitglieder des Zetitralvereins und Mit- 
glieder der verschiedenen Redaktionen eingeladen und erschienen. 

Waren es auch in erster Linie die auf allen Seitm geniachten 
Erbebuflgen über die Obelstande im Lclhhauswe$en, welche den 
Anatoa zu dieser Zusammenkunft gcget>en, so halten sich doch noch 
tüttlgit weitere Punkte Mnsugehinden, wekhe dtie Auasprache ihr 
wünschenswert erscheinen Uessen. Demzufo^ war nadntdieAde 
Tagesordnung aufgestellt worden: 1. Wie ist dem Hausieren mit 
Qt^dwarcn und Uhren Einhalt zu tun 2. Wie sind die Schädigungen 
im Leihhauswesen gemeinschaftlich zu bekämpfen V M Stellungnahme 
gmen Uhrmacher, die sich zu Unrecht Ooidarbeitcr nennen und 
fegen OoMartnitar, die aidi alt Uhrmtcher bentehnen. 4. Das 
Taxieren von Uhren seitens der Ooldarbeiler und umfekchrt lind 
9. Rechnen sich Qoldarbciter und Uhrmacher zu Künstlern, Hand- 
werkern lider Gewerbetreibenden? 

Der Punkt l der Tagesordnung fand eine äusserst eingehende 
Behandlung und wurde beschlossen, in ähnlicher Weise wie es bis- 
her der OoMschffliede-Verband schon getan, die sämtlichen Poüxd- 
Verwathngen Deulschlsnds durch ein gemeiiischaftlidies Rimdp 
M:hreiben auf die in Frage kommenden Bestimmungen der Gewerbe- 
ordnung nachdrücklich hinzuweisen, ferner in den Wachlokalen und 
aucli sonst an iiffentlichcn Orten i'lakate aufzuhängen, sowie in den 
Ueraeindcbcamtcn- und (jensdarmerie Blatter entsprechende Aufrufe 
zu crlmtlt Da nsch wie vor die Hausierprämie an solche Beamte 
nqgegebeN werden soll, welche Fälle von Ohertretuiigen des Ge- 
aelies zur Anzeige bringen, aber künftig vermieden werden soll, dsss 
bei einzelnen Strafanzeigen die verschictienen Verbände u::i die 
Prämie angegangen werden, wurde lieschlosseii, eine gemeinsame 
Zahlstelle ins Letien 7x1 rufen, an welche die an die verschiedenen 
VertxUnde gelangenden Ansprüche an die HausicrprSmie zur Aus- 
saktaMg Ibcrwiesan werde«. Für diese Zsblsteilc wurde der Verband 
dsHliclwr JnwfllerB, Ooldr lud SllbeiidMiiede in Berlin gewihlt 
und zwar deshslb, wen dteser die tfiMtt mi mit einen Beamten- 
Apparate versehene neschiiftüsteUe betilzi Et ward feriNr 
tolgeode Keaolution beschlossen: 



„Die anwesenden Verbände bezw Vereinigungen beschliessen, 
furiaii die siigen „Hausierprämien' nur noch gemeinschaftlich 
zu zahlen Iis wird zu diesem Zwecke eine gemeinsame Zahl- 
steile b^riindet, und diese vom Verband der deutschen Juweliere, 
Gold- und Silberschmiede in Berlin zur Verwaltung flberommen. 
Alle bei den einaelpen VerMaden bzw. Vereteigwigea eingehenden 
- Cesodm auf TEMmg der Haosicrprlfflle werden der gesitlH» 
samen Zahlstelle Ubermitteil und von dieser erledigt Zur Bitdung 
eines diesbezüglichen Fonds trägt jeder der vier Fachverbimte 
der Uhrenbranche je 100 Mk., der Verband der dwladmn 
JuweUere, Qokl- und SUberschmiede 200 Mk. bei." 
Der Punkt 2 wurde nicM weiter eingehend behMMMI^ wcN die 

llhrmaclier-Verbände bereits alle in IVage kommenden Ge^iichtspunkte 
zu einer Broschttre vereinigt haben und diese von den Verbänden, 
einscttfieaslidi des Goldschmiede- Verbandes unterschrieben, dem 
Mtailster ÜbCfiicben imd an die RcichsUigsabteordoetea geaaadt 
werden soll 

Der vielunistrittene funkt 3 gab zu längeren Auseinandersetzungen 
auf beiden Seiten Veranlassung und führte zu einer Einigung Insofern, 
als man eine Resolution fasste, welche dahin wirken soll, dass sich 
in Zidmnft aowoM die Qoldarbeiter, als auch die Uhrmacher Über- 
griffe enthalten und im übrigen stich nadi beiden Richtungen bhi 
entgegenkommen si'Ilen. Besonders wurde der Fachpresse ans Herz 
gelegt, in diesem Sinne auf ihre Leser einzuwirken, damit endlich 
einmal die unerquicklichen und meist resuitatlos verlaufenden Beleih 
düngen aufhören. Der Worflaitt der gefassten Resolution ist: 

,Die anwesenden Verbände und Vereinigungen erklären es 
Im Interesse des Gedeihens der beiderseitigen verwandten Ge- 
werbe IQr wünschenswert, dass Uhrmacher sich nicht Oold- 
arMler, OoldaibeUcr sich nkht Uhrmacher nennen, wenn sie 
sieb nidit die ar AosNUmmg der belreKenden gewetbNcben 
Arbeiten erforderlichen gründlldien Itennlnlsse angeeignet haben.* 

Auch der Punkt 4 zeitigte einen Appell an die Fachpresse, dem- 
zufolge diese recht eindringlich verbreiten mÜcMe^ dass man dahin 
arbeilen möge, für die gerichtlichen Taxationen von Goldwaren nur 

Goldschmiede und für die von tThren tmr Uhrmacher zu verwenden. 
Auch im ausseriicrichtlicheti Verkehr möge sich der Uhrmacher 
des 1 axierens von (ioldwaren und der Goldschmied des von LHiren 
enthalten, wie es auch zur Kegel werden müsse, neue Waren über- 
haupt nkht zu tazferen. Ebie ta diesem Stane geiaarte ResiMioa 
lautete: 

,Die anwesenden VerbSiule bzw. Vereinigungen halten es 
liir wünschenswert, dass Uhrmacher und (io!datbeiter im Ge- 
scbäftsberufe neue Sachen überhaupt nicht taxieren, als Sacb- 
vcrsündlge vor Gericht aber nur solche Gcgensttade abschlteen, 

welclie in ihr spezielles Gewerbe fallen." 

Der letite Punkt wurde »chun zwischen den übrigen hindurch 
erledigt und fand namentlich Herr Popitz einen Ton, der die Frage 
hl ehier nahezu idealen Welse Mate. Er wies auf die Bedeutung des 
Handwerks und auf den Namen ab BhrcnHtet hm, wobei Cr besonders 

das noId!:fhmiedefiand\cerk oder Kunsthandwerk In bf^eistertcr 
Weise pries. Unter anderem gab derselbe Herr auch seiner Freude 
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darüber Ausdruck, dass es endlich einmal möglich (jeworUen sei, einem gemeinsamen Vorgehen in wirkungsvollerer Weise bekämpft 

auf neutralem Boden sich über die beiden Berufszweigen auf die werden könnten. Er hoffte, dass diese Zusammenkunft nicht die letzte 

Finger brennenden Fragen in einer objelcliven, leidenschaftstaMen geviresen, sondern von Zeit ni Zeil «olclie wiedericeliren möchten. 

WciK aiwiniiKclien, da et Ja naa clnaal daeAaialil tranceaiti»- Nküi drelaUbidigcr an ga e lwa g tei Beialiuig wanl die VeriiaiidliMi 

gSbe, die aieoiand ieagncn lOnne oad die bei NadUaittag nach 2 Ulir geecliloaaeo. 



Zum Tode Eduard Foehrs. 



Zu unseren Mitteilungen in letzter Ntimmer über den heimge- 
gangenen Kommerzienrat und Kgl. Hofjuwclier Klunnt Korhr in Stutt- 
,i;art fu^i'ii wir nni;!i ciru^i' t TgSnzungcn seines Ch.iraktcrs hinzu 
und entnehmen diese der ,Schwäb. Chronik*: Eduard Föhr ist ge- 
boren am 12. Februar 1835 ru Stuttgart als Sohn des Juweliers 
Ed. Foehr.atoEnkddeaQoldadMiieda Ludwig Foehr, der die heMlie 
Phnia I. J. 179B unter den beadwldenalen Vertriritnlasefl hier be- 
gründete. Heute nimmt der Name Foehr unter den deutschen Juwe- 
lieren einen ersten Kang ein, wie Uberhaupt die schwabische üold- 
schmicdckunst sowohl durch die Werte, die sie umsetzt, als durch 
die Zahl der bescbttftigten Personen von hervorragender Bedenbing 
(euMdea iat. 

Der Name und die Person Eduard Foehrs tot mit der eigen- 
artigen Entwicklung der Juwelierlcunst in den letzten Jahrzehnten 

des vorigen Jahrhunderts und mit der Entwicklunj; des würl' Kunst- 
gewerbes im besonderen so eng verknüpft, dass sich es wulii luhnt, 
hente, wo es dem Wiricen Foehrs gerecht zu werden gilt, etwas 
niher darauf einnigeben. Einer der eratcn. die nach der Zeit des 
Niedergangs alter Idtoitlerischer Ideale in den Jahren nach den 
napoteonlscben Kriegen sich wieder zu bewusster Tadcraft aufrafften, 
neuen Schwung In das deutsche GewertKleben zu bringen, war der 
Grossvater und (jründer des Hauses, Ludwig Fiihr. F.r c-rmuir d.is 
BewiBStsein in der Uoldschmiedekunst, dass nicht leere Nachahmung, 
nicht einfaches Arbeiten nach Schablonen eine gute Entwiddung 
veriMbge, aoadem Schaffung eigener kitaialteriacher Eatwnrfe, Ah*> 
ataltmg der Schöpfungen je nach Ihrer Beatimnnmg, entweder durch 
Mlni<iturm.^k-rci oJit Fm.iillierung oder durfh I'i1rl';tcinc aller Art, 
kurz ferner kiinsllfri.sthi^r Geschmack und unermüdliches .Streben 
;ijcli Harmonie und höchster Vollkommenheit. Langsam und glücklich 
entwickelte sich der Foehrsche Betrieb; 1830 übernahm Cduard Foehr, 
der Vater des eben Verstorbeneoi, dha QcaehM; das aett jmsr Zelt 
scinca Namen tolgt und fttlvle ea bi gidch gMcfcl^ Weise weiter 
und Ende der 50er Jahre trat der Sohn Eduard Foehr hi das Ceachüft 
ein In den .Miiteilun(,'en des WOftt Kunstgewerbevereins, dessen 
Ausschuss Komrnurzienrat Eduard Foehr seit den Zeiten der Gründung 
angehört, li.it Ftnst Schwedeler-Mcycr eingehend dargelegt, warum 
das 19. latarbundert in der Entwicklung der Goidschmiedekunst einen 
weH bedeutsameren Abschnitt gebadet hat, als dies far die Obrigen 
Zweige des Kunstgewerbes der Fall war. Die giniflch veränderten 
Arbeitsbedingungen Hessen mehr und mehr die Hindernisse hervor- 
treten , die einer wirklichen künslk-rischfn Wiederholung der alten 
Vorbilder im Weg standen. Früher hatte der Meister alle Zweige 
des Handwerks selbst beherrscht, alle die vielen Dekorationsweisen 
des Edelmetalls, das NifiUieren, das Emaillieren, das Ziselieren, 
Oravieren, kun ales, was aur Vollendung eines Prachlgeräls gehfirt, 
war ihm wohl bekannt und so nur konnte etwas entstehen, das wie 
aus einem Ouss war. Die heutige Teilung der Arbeit erschwert das 
Zusammengehen aller Kräfte ausserordentlich und die Folge war 
vielfach, dass der Chef eines solchen Hauses sein ganzes Augen- 
merk mehr der geschäftlichen Verwertung der Erzeugnisse zuwendete. 
Hvi Foehr traf dns (ioL^eiiteil m: er hlieb, unbeirrt durch diese ganze 



Bewegung, dabei, durch harmonisch reizvolle Zusammenstellung ori- 
ginaler Details das Kunstwerk als solches sich dem Liebhaber von 
selbst empfehlen zu l.issen t'n..l er h:itlc richlij; ge:!:::'.t \\\t dem 

Aulschwung der wirtschaftlichen Verhältnisse nach den 7(>er Jahren 
Stellte sich an seine Bemühungen lohnendes ur^eahnles Streben nach 
Lums cto, das skh bi Prlvatauftrligea, aber aoch tai bestimmten 
monumentalen ArlMiten, die vom Staat In Auftrag gegeben worden, 
äusserte. Dazu knni, wie Schwedeier NU^v er v\c;ler .Tiisfiihrt, t).Ts< 
hierfür von kenntnisreichen Männern, dichterisch angelegten Naturen 
oder philosophischen Köpfen Programme aufgestellt wurden, „nur 
schade, dass diese Mdnner keine Qoldschmiedc waren und noch 
nwhr acbade, dass <He Goldschmiede Jeaer Zelt sich an tMesigiea 
Handwerkern oder verstlndigen Kaufleutea umgewandelt hatten, 
deren stets auf den Arbeltstisch und auf das Kontorputt gerichteter 
Blick die Aussicht in die Weite nicht mehr kannte, dass sie nicht 
neue Gebiete zu erobern und neuen Wünschen nachzukommen ver- 
standen." Zwischen beiden Gegensätzen verstand Föhr die iVtitte 
eimuhalten und seine Erfolge m den letzten 30 Jahren beweisen, 
dass sein gteichmissig aufs Zvreckralssige wie KOnstlerfKhe ge- 
richtete Sinn und die intensiv ausgenützten Früchte reicher Frfahrung 
Ihn den richtigen Weg gehen liesscn. Da.s.s er auch die gesunde 
Kraft der modernen Stilhewegung reulii/eiiii; zu erfassen verst.ind, 
weiss jeder, der auch, ohne Einzelheiten seines Betriebes zu kennen, 
der Anziehungskraft seiner Schaufenster mit Interesse gefolgt ial 

Ein beaonderes Verdienst bst sich Edusrd Foehr um die Schmucic- 
kunst erworben. Wir wissen alle, wie reichlich (flese Kunst In 

Würlfembcru' titierhnupt vi-rtrefcn ist, wie sie ein Fahrikationszweig 
wurde, der lausende vun Arbeitern ticsclKiltigt und einen ungeheuren 
Kundenkreis liber die i;:inze Welt erworben hat ihre u irtschafiliche 
und künstlerische Bedeutung ist unbestritten. Aber doch getilUirt 



Masicht der erste Rang nnter 
den BIjonterieerzeugnIssen. Das M die Bedeutung Foehrs im be- 
sonderen, dass er bei der hinreisscndei- Neigung zur Industrialisierung 
zurückhaltend blieb, die echt künstlerische Handarbeit stets hoch 
hielt, einzig Wert auf ganz tadellos schöne Erzeugnisse von zartester 
und unaufdringlicher Wirkung legte, die emen durctagebiidete« Ge> 
schnack aur WMIgung, aber auch efaen gewiaaen hnuriSaen Skm 
der Abneluncr verlangen. Um knapper zu charakterisieren; nicht 
die VervieHilt^ng von Bijouteriekunstwaren, sondern die Herstellung 
wertvoller OrtginalschmuekstÜcke u;(t sem Prinz:;i, nuht iWnschinen- 
sondern lndividuallt;ilskunst. Dass damit der Ikdeutung der Edei- 
metallindustric in keiner Weise zu nahe getreten werden soll. 
Steht sich fOr |ede richtige Beurteilung von selbst vEbilidK I 
aitwlt*, mit dfesen Worten hat ehimal elno- der dei rt scbeate n fCBasMer, 

Mnn.s Thiim:!, den Kerr. und Inh.Tlt jeder Kuns'lihini)< bezeichnet und 
damit ist aueli die l.elM'n.-^.r beit Fiiehrs am treftcndslen gekennzeichnet 
Voll aulriclitinen Schmerzes bedauert die grosse (iemeinde seiner 
Freunde und Kameraden den nun erfolgten Heimgang eines der 



Offener Sprechaaal. 



Auf die Antworten der Katotaaslirsge fai Nr. 40 war ich acfar 

gespannt und dachte nicht, dass extreme Meinungen einlaufen wihtlen. 

Selbst i;elern(er Goidschniicd, bin icb Sicher kein Freund der Ein- 
üriiigliiijje III unser sehones (iewerbe, atwr die Einsicht halle ich 
gewonnen, das.s es ninie T.isrheniihri-n nicht mehr geht. Vor sechs 
Jahren wurde ich vor dieselbe Frage gestellt wie Fragesteiler und 



hatte auch dieselben Bedenken; ich dachte mir, es geht nlch^ dakh 
von Uhren nichts verstehe und stellte mh- alle mfl^khen uad w- 
mbglidien Poigen vor, daher kam ich zu dem Entachluss und aagle j 
mir .nebi". Aber der Einfluss meiner Familie warf denselben um, 

was ich heute noch oft zu hören bekomme, denn heute freue ich midi ; 
mehr als meine Ratgeber selhsi, dass ich mir lehren zugelegt habe, 
mache ich doch ein g.in/ nettes Geschäft darin. Ob Ich mir noch 
Wanduhren und Wecker zul«en atfU, dsiilber bin ich orir weAjäM 
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Itlar. Was den Hiiiwaiid des ersten Kiille(;en betrifft, sn kann ich 
ak seine Unlust an diesem ücsiliait nur dadurch erklären, dass er 
vielleicht 6t//>'yr Uhren iBhrte, welche selbstredend nachher im Qe- 
tnodi Tide Rcparttinca im Gefolge tntten. io den aecli» Jabreiv 
im teh Uhren fahre, halte Ich noch kehien Anlan «i Klagen, Ich 

führe nur cinc gute teuere t'hr. keini' V'ersundhausware. Im Anfang 
war ik.h sehr ängstlich und liess jede Ulli beim Verkauf abziehen 
(repassieren), heute das Gegenteil, ich verkaufe jede L hr vom L-agcr 
weg und bemerke, das« samliicbe Uhren gut gebea wUrden und ich 
auf Jede Uhr garantiere; dana lege ich jedem Käufer ditncend m» Herz, 
däaa er bei einen DeMct nur Ja au mir md niditzn einem uideren die 
Uhr feriAKea darf, denn dort kOniile aua KonknrrenzneM wirfclich etwas 

lapiit gemacht werden. Ich s.nt;e stets, dass ilurch das I.iei;en das öl 
üit^i werden könne, was nachher kerne Repäratur .hci, »ondern nur ein 
NacMlen, dann muss der Kunde einige Tage warten, denn ich habe 
dM Geld in der Tasche, und die Uhr wird dann erat repassiert. Bei 
aiefaeran festen Kauf ist (fieses nkht nOOg. denn ein beiaumter Kunde 
wartet gerne einige Tage, bis die Repaaaage gemacht ist. Ferner 
muss man sich eine wirklich gute alte etngeftihrte Engros-Flrma suchen, 
auf dii- man suh s-cria.s.scn kann und nicht mit mehreren arbeiten. 
Dann sorge man für die Hauptbcdiagung, in der Stadt selbst einen 
tfichtigen Slubenarbeiter zur HmiXN hllNN, keinen Pfuscher. Laden- 
l^addfte sind der iConkurrem wige« m meiden. Ich habe z. B. 
am PMze kehien Stubenarbefter und sende mebie tteparataren nadi 
.luswarts, hierbei wird aMerdin^;s nichts verdient. Selbstredend 
müssen Sie aiieh alle Thrrcpataturen atniehmen, weiui auch ohne Vcr- 
dii-ast, so wird ilDch Ihr fjescli.lft genannt, bekannt, und Sie ziehen 
die Kund3H:hatt in änderen Artikeln an sich. Alle Bedenken werden 
in kurzer Zeil schwinden, Sie dOrien nur echte, abo QtM- und 
Silbemhren fOr Iferrcn und Damea fahren, keine aogenaanten MefaH- 
nhren, dann ww Remontoir' und keine SchNlaaeluhren, sowie mrr 

Innr Markee Damen trnjjen die Uhren meist nur als Schmuck und 
$ind in vielen Fallen zufrieden, wenn das Ding rappelt, viele auch 
;:iehen ihre Uhren überhaupt nicht mal auf. Trotzdem muss aber 
hier auch auf eine nur gute Marke Cewicht gelegt werden. Bei 
Hertemdnen ist ea achon etwas a^dere^ das werden Sie spdter hri 
Rcptrahiren schon finden, denn Damenuhren werden seltener zur 
Reparalar gebracht. Uhrketten werden dann auch mehr verkauft, 

.-'f auch rttw Krtd; welche si)»!?! der l 'hrmacher 

vcrkault. ü.is (je&chäft in den anderen Artikeln wird sich iicben, 
und nun wünsche ich gut Glück. Der Uhrmacher, darf den Gold- 
schmied nicht klein kriegen, luid der Charakter de» Goldschmiedes 
MeiM doch gewahrt. Hochaehtangsvoll J. 0. B. 

Den Artikel über das S<ü,irarzircrdtn Afr Finifer habe ich gelesen, 
ist sehr gut geacbrieben, jedoch kann Ich nicht verstehen, warum 
nur ehiiäne diese Pfaiger bekommen. Jdi trage schon viele |ahre 

einen 14 karat. f^ng, ohne densell>en einmal herunter zu nehmen, 

ebenfalls einen 8 karat. und bekomme keinen schwarzen Finger. Da- 
tit;en vom silluTnen Kingtragen bekomme ich ßriine l'tnficr und mit 
der Zeit spruiKt sogar die Haut unter dem Ring, mag sein, dass der 
Ring zu breit war und etwas eng, den ich getragen hatte. SO Ist 
CS auch mit den Ohrringen. Einzehie bekommen wehe Ohren von 
14 karat., die aadcKn tragen tabehe und macht ihnen nichts. Ich 
lu^rte schon, das« das Bhlt viel dazu beitrage. Wer weiss hier/u 
etwas zu sagen? i£in vielj^ihriger Abonnent. 

Frag:e- und Antwortkasten. 

Attwttit auf Ftage Kr. 862. Die Ziaiwusn mit 4em Stanpel 
„Oiiris" fertigt die Vetallwiirenfalmk fVr Klelnknut Watter 

Sclfyf <£ Co.. SiirnbiT!/. 

Frag« Nr. fifih. Wer liefert wpicbe Holzkohieu, usuni Loteii und 
Scbmelxen kleiner (juautiliiten freeiirnft? 

Fn^e Nr. iK^. Wie behandelt nu Kmtadink, tun Sdiriftatenpel 
n ia)»itl«reii, und wo besieht ma die MatarlalieB dann herf 

Inge Kr. 867. Kann mbt aber der gtahrtan Liaar die Adresse 
(iaer Mrik mtttdfea, rm der ich Pettehafte mtt «Tn<>'«cli/<2<^-nr-rt. 
üicht eitiKriTiertfi! Hui-li-tiil.ni , Miin i,. fViM'hiiftf' n:it '•iiii,-<-<rMagenen 
Wappen, be!«t<:lteitU .mn Sciijl<i, iiv'au nnd Helmderke, belieben k»nn'.' 
Cidi wo kann roan'gepresste oder KegORMaa Tllttncbilder herbezieben '.' 

Vlrag» Nr. 868. Wer liefert K«ttenawlMh«n«t«iM eebt und uatoht, 
laai ttri dnrdiMirt im Ourdunasair von 10—16 mn* Gewllaadit 



»eiiieu -siiiclif in hrll-lila (Ametii^ -^t i und lir-.inn i.it iKAriici l», evt'iitnel] 
KUch uidere Farben nnd Fonnfn. Wer liefert silb«rne l>tineuuBiUiui|;e- 
ketten mit dieMO Steinen ' 

Fng«Mr.86». Welchw,Fsbiik»at oder VarmitUar liefert die kleinen 
(mtdm) Uao amallliarten Btnbaoltnii mit m» geflkUarlw Ktaigdmna 
aatdanOaduir 



RecMsrat. 

Frage Nr. 161. Aab« geetatte mir hMUohat aasafragen, eh Ich 
««r|4iektet Mb, den Sebadea Or eine aeilMMhane Sabiila an tHgan, 
die von aeitaa das Hanswirtt akfat ««^ebeit war. Ich ^m beha Wetan 

dos T.Arlena nicht darauf aufinerksani gemacht worden, dan die Scheiben 
•tm weiocr Seite aus zu Tcnichem seien nnd habe infolgedessen an- 
genommen, dasa die Scheiben versichert sind. I>r Fall trug sich 
folgeaderauHsea an: Etu H«it kaufte bei mir eine Kleinigkeit} beim 
BiMmagahea entlllut Ihn dfo TOn der Baad ud kracht nit anleluc 
Qewiüt gagan die Wood, das« die Seheike in lanvead Sticke geht. 
Der Herr aatiekiildigt aich ond int damit meiner Annicht nach seine 
Sache erledigt. Ich .lendf zum Umi.wirt, um zn fragen, w.i die Scheibe 
versichert wi, worauf mir der Bescheid wnide, es gehe ihm nichta an, 
d»s sei meine Sache. Nun Inga Ich, tia leh «etplliilitat den Bdiadan 
SU tragen? 

Ämhtort. Sie babea eme nema Soheike auf Ihn Keatan ans 

demselben Olnse, ao-s dem die alte bestand, wieder einsetzen zu 
lassen. Wegen de.'* Sch.ideus können Sie sich nur an den, der die 
iSrlirili^' z.'rlinK'iieri hat, hnltei» Ke.'tolit kein»" besonJerp Vpr- 
eiubaniRg, so haben Sie fttr des während Ihrer Hietneit in den too 
Ikaen enaieleteB niuim nndi ehae Ihn SttaH eateteheadan 

fB|fgi|lk^ nn i)M|g 

Fng« Vt. 16S. Von eiaan Sduwlner Naia leh nlr alaan Sehraak 

Anfertigen, ganz roh>' Arl^it. Xuu empfange ich eine Rechnung, wi-Icht^ 
meiner Ansicht nach Qbertrieben hoch ist. Auf meinen Vorhalt tt'il' 
mir der Schreiner mit, dass ich Ton derartiger Arbeits nichts Vf ritäud»; 
und er den Fieia nicht heraliaelae. Wie kaaa ich dan wirkUchw Prtir 
tihr dte Aihaft aiiihMi Uder Mb Uh gennagea, Jeden telMUgan Prall 
zu hesahlent 

Anttnri. Ist Torlier kein Preis rereinhart worden, dann bleibt 

ei dem LicfprantLiu überliLsscti , dio-'ujn dhcIi Hcinem Ennt-itriPD fest- 
zustellen. Sie k^m^uu allenltug^i Kiutiprach erbeben und die Preia- 
angemesseuheit bestreiten. Der Lieferant wird dann klagn und 
in dem Terfahiaa wird dnnh SaakTeiatindige dte Preiaanga a i e ma n - 
helt fiatgeaWlh Warden. In ghntigea Falle linft aa aber weU 
auf einen Vergleich binans und Sie kommen dnrch die entstehenden 
Kosten keineswegs billiger weg. Der Ausgang derartiger Klagen 
Ht meist waai« befriedigend. 

Verefnswesen. 

Freie Tervlntgong der Jawelicm, t<ulU- und SIH < r-rlimlede 
•■i GrsToure (Fr«le Innong) sn Gera. OrdeutlicLe I i v ^^rer- 
Mumlnng am 17. Okteber IIKH, naahaiittaga 3 Obr, im Batskeller in 
Alttnbnrff. Bevor fn die Tafnordanng aingenatea wurde, wUmate 

<l.r Vun. .Tulin ilfui vrriit-orljeneii Kollegen Hofgoldschmied Eberhard- 
Alu-ubui^ iu wa:iii en:i.fiin<lenen Worten einen ehrenden Nochmf, 
nach dessen Verlauf ^ich iIIp anwesenden Kollegen, der Ehrung des 
beimgegangenen Kollegen Aundmek gebend, von ihren Plitzen erhoben. 
Zum I. Gegenstand, Ersatzwahl eines Vontandsmitgliedes, wurde an 
SteUe dei dweb den Tod awgesddadenea Hann Kollagen Kbaibard, 
Herr KoIIok« Utah. Kelnle-AlMaknrg riastlmmlg gewUift, wiMku dte 
W illi nnnalini- X.icbdtni <\i-t Vors. dann Uber die seit Afj ti?tzten ge- 
niesiiüclittltlitiieu Vcrssiuiiuluitg entfaltete TItigkeit des lunnngsror- 
.stnndea und der Qeraer Kollegen unter sich berichtet hatte und die 
eBtqirechmdeB PiotekoUe anr Vericsnag gebradit wofden waren, be- 
Hiliteto Bednar weiter «Im- deaTertanlatat ht Alis. Die Anwesendan 
nahmen dea Berieht nit grossem InteresM antgafan nnd beteiligtan 
sich lebhaft an der darsnf folgenden Aussprache. Sdhriftfahrar Laeb- 
manu fordert die Kollfffpr ;iaf, dem lii-rii^hltTHiatter fllr «einf v.'rilr.d!it5u'-i 
Ausführungen dnrch Kilieben \<ta den Flüls«» zu danken, wiui gti^iacltt. 

Endgültige Bescblnssfassnng Ober die nochmahi vom Verbandsvor- 
siiiendon sarftckgegcbeae BeatedtjiieiskoaventiQn. Dar Von. bcaatngt, 
dM 10 atnfadi an an faem, da» daiia Iberbanrt Mm Slldte he- 
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acidiMt wardaa, Mnulani nr )feMi([t wird: „^men, w«lclie einer Kod- 
veotiou uieht mw."; anf deu NacbsjUi L:\J>jnliütLT br\r uber zn rcr- 
lichlMi. Die in einem ZwisdienMis de^ Aabsugex der Kuuvcuiiun 
iten Fremdwdrter sollen dem VerbkodiToraUnd anheim RMt«llt 
ubahiUcn, odtr das ganiCB Zwiiokamti, wdchar ttb«r- 
atalg' «nshckt vDd bw bi ÜBUirbatt« MlmB kum, wagsalam. 
DieHen AntrCgea «cblieaat «ich die VersninmlaBg mit EinttitDini^keit 
BD nnd iirar mit der Vaat^abe, fall« diese FaMonf^ der Konvention 
vuiii Vi-rbandsvorslan'l nicii: (j^enehmi^ »urvli!. miiii ülifrli;-.ii(it m< 
jedwede Beteiligung daran gnnt verucbte, da (Ur unaern Krei« ao^aer 
Berlin haupts&chlich die Konknrrenc von Leipzig nnd Dresden in K«- 
tncht konai^ dort alwr trats der gnimi iB^BBgca leidw nodi IttÜM 
KoBTtBÜfla Bttsbinds gvhouBMB mI' Htersof wBidM wfort 416 w* 
fiinlprlifliPn t'ntfrschriff en votl/nijen T'iiicr ^ Vf rnchiedene»" beschliewit 
mu> auf Aniraj» di-H Vürsitzeiiilfii vuti 'irlzl für Lehrlinge ein* El«- 
rehreibe^rekllhi' von S Mh- zu etlielcii . Ijis jetzt t ini' shIcIil- von 
niit Uberhanpt nicbt erhoben wurde. ZvLta Besten des Lebxlingsbeims 
tat Qtt% bawUHgt mm oaen Beitrag tsi der buBBgikuM. Berr 
AUnd SflM wM «k Vertnter der Innnng fttr Sonntag, den 29. Jaomr 
IflOS, «b ABCriditflknaider Im Lelwlingiiheim gewOblt . Angetegenhdtaa 
liftr t^rmacher, wcld».' aleh Ooldarbeiter of rjupn , wurden (im Jiininter 
leidenden Kallegen reracbiedene Winke aii diu Uaud gegeben, wie sie 
•ich diesen Schideu gegenüber wirksam and am besten an scbQtaen 
hattea Bod wie iB ikBlkbea FtlleB biaber mit Erfolg TOfgegeitgeB eei. 
Dee FfefBOiw beifchtale der Ten. B«eb Mwr dm m M. fleptatar fa 
Oera fttattgefnndeaen OUmeiiteitag, aowie aber die tn grllndeade 
KrAnkenkame fttr lelbiitAndlge Handwerker, den Kollegen, welche lie- 
abnchtigeti hcizntreten, eini-ti Kntwnrf des Kr.inkf iikn.ä-enstatui.'i ans- 
hbadigcnd. Die aeitens der OberbehSrde vorgeschriebenen Fragebogen 
wBidaB «bar BieitiifhMig BBteraofak Der Antrag deeVw*;, dl« Bn- 

ledBIBg BB tBBBQgmnUBBlflBftB BBHBr dBtdl KuiBB, 

BedingBogen im iJobtabI der OeMediBttedekBaBt" heüuint bb 

wurde aDgeDonmen. Kollege Lncbmanu hitt auf i!er Beise in Schwt^Mnitx 
in Erfahrong gebracht, daM dort pine bekannte Silberwarerfshrik in 
Pforzheim wieder ni vl <l<ji.ulli(^it liabs, trotzilem dia Fabrik am (lurtijfen 
Platte Kunden habe Vie Firma genieut in diett^r Bcaiebang schon 
einen Bnf, welcher <ltirdi >Ue erneute Tataacbv bi-staiigt wird Nach 
einer Beapreebang Uber BärnntentliteUfeB an Irende GoMsohmiede- 
gcMIfen, welche gnt« ABawdijHiiriere «ennlgeB kOsaeB, wBide eiae 
Anre.(rTtiiBr, t\As amlprwSrtH vcrsnolite ceiiieiiisiJi;ifilii be Antioni'itren der 
Gerapi-, bczw. .\ltfinbnrger Kollpppn unter sich i)i Erwftguug in sieben, 
To]^v zu (jirbtn . beschlomieii , sobubi die befreundeten Innnngen dem 
Vorütsenden einige Frag«n beantwortet nnd Unteilagea Ml die Hand 
gtsebaa ImImb. AladanB daakte der Tem, de« 
Ar iaa lawiiMBa InteiaM KeUqp MliitVnli 
RellegeB dem VoidttaeBdea des Daak «bs Ar mIbb nttheroilleB AAeltea. 
Nach ScUnss der Vemmmlnng verhrni-bten MdmlHcbe Tt-ilncluner unter 
bewahrter Fabning der Altenbnrger Ke.lleKeii ii K-ii einige recht xebSn 
verlebte Standen gemHilicb frennd-TChaftlichrr l iitvrbaltang, nm dam 
iflil dea letatCB FahrgdegeaheiteB ia tftxtf Stande heinsakekrea. 

iBBflBg der fl«ld« «ad fnikereekailede la Megatts. Am 
Munt. II,', drii 17. Oktober, fand im Ttcstinii ;iiit Liiwenbruii die vicrtt- difs- 
jibrige luuuugsreraammlang statt, w«kjve? Jim ^tndtrat .'^'.ichaczewsky 
alii KommiMar der Aaf«ichub«h(lrde beiwohnte. Der Vorsitzpnde, Ob«^ 
meist er Adler, begrtUite die Krach ienenaa, ebeauu den aU Qaat ai" 
«eteadea VmaMBeadea der MnraMBttaw ZweagriBBsag. KeDegea 
FVMMiliBg BBd den Kollegea Kliagepora. wekk letsterer anra ersten 
Male der TommgiTerMmmlnng beiwohnte nnd in die Innung einstimmig 

iiiif^ffuiiiimifii wurde. AiHM'rdciii wniiicn imoli vier !.*')iili!it,'f' inf- 
gcnomoieu uud durcli eine Ausprache d»a ObiTmeistei^ auf iiire Ptliciiten 
hingewiesen. Auf eine Anfrage des hieiigcn Magistrats, wonach der 
Miaieter für Uaadel oad Gewerbe anordBet, daai die Schalatudea der obli- 
gatoiiiAcaFeitlrilduigBHtaile aatdieTagHatBadeaaBrerlegBaaefea, wird 
beschlossen, die Stunden von 6- 8 Uhr Diichinittag« sn > n:].felil>>ii Fpi upi 
wurden die Fabrikuntcn bekannt gevebeu, welch«' in ymu.« k nnnipii 

b<'i lirr im hi.'|itiMiilii'r d '. ut>i,'rHo(ili.Hi<»nP!i ."^ilh*'il)est<'i:kkfiiivpntiüii und 

wird femer genebnu^t, dem Zusawmeiuchlnjui der rier scbledschen 
laaBBgen and Vereine im Prinzip zasniiiimmen. Ein MttgHad wurde 
wegea Portamg« Bad über 2 Jabia natleread«r fieiliige aaa der 
laaaaffsUat« geatricken. Nadideai aeeb Tenddcdeae latene Vragea 

erleiligt, wurde ein k.'i^ni»in>cli;»ftnilie-i Ab^inlhrot eingenommen, nnd 
die l^oUegeo blieben in frühlicher titimmung noch einige Zeit betMinaen. 



Einladung 



u allt JuwdiU't Biriiit tä der (miu BraalMiliiri. 

Oaahnar Harr KallagB! 

Endlich ist dpr Zcitjjnnkt fciek'nnimcn, wu »nrb für Berlin Und 
die I'roTin/. HranilcnbnrK dif HesleckjjriiLa- Kouvciilitiu ikbgeschlosaeii 
werden •>ull. 

Dia TerKhiedenen Umfragen haben ergeben, daas 303 Herren akb 
ifli Priaiip fllr dea Abedtlaii eiaer KoareBttoa aaagMiMocheB beben; 
U d«gtg«B. Meiee gtaatiga EigBkBie kat de« Veiataad dee Verband<>.<< 
«Mar naamUtang der VontlBd« der Ittang aad Fkvkia Vemaigniu; 
la eiaer SHmilf au 17. Oktober veranlaNIt aa IwschlieaMn, um 

Sonntag, den 3ü Oktober er., vormittaqs II Uhr 
in Scliultheiss' Brauerei Ausschank, Neue iakobstr. 24, 25 

zu Berlin 

eine 



. VerswHlDig säntlicher Jaweliere voi 
ind der Proviiz BruHdenbarg 

aknhaltea, aad werden Sie bieroit hftflicfast nad ergebeiwl daaa 



Der Zwedt der V«(atBi»luat tat, AafUltaag «a gsbea Uber 4ie 

Bedeatnng der Beetoekpreli-KoBTeBtieB aad AbidilBM ebier aoTeheB 

Ikr Berlin und di« Provin» Braudtnlmri: 

Die Urnudidee der Re«teckprei»-Kuuveutiun i.st, den .fnwelieren dea 
ikaea nach knafmännischen Grandsitxen rechtmlUaig jcnkommendea 
Oewiaa «a BetUekea wieder sonifOimB, den aie bieber iafelge ikrer 
UaeiBigkelt svai "TbU rnechaakt haken, obae beeeBdere AneikeBaang 
dnfQr zu erhalten. 1'm dieses hohe Ziel, die Konvention, zn erreichen, 
ist Ibr Erechelnea dringend notwendig, und hoffen wir, Sie in der 



Mit kollegialem Grasü 

VartaMt Oaiittcher Juweliere, Gold- und BiilMrachmiatfa 

Berlla S., Oranlenstrue« 143. 
FimfAcr MrHtrl <>Kar Mitlln- 

L Vorntscnder. 11. Vwätuader. i. Fa.: Wilh.lIdUer 

SAriftfllhicr. 

Pmd Trifft ArOut S<hmitÜ M. Dirk» 

SchriftfUhrer-Stellv. i. Fa.: tl. Sihwarta Schatameister-SteUr. 



BekanntmachuDg. 

Wir briagan hiermit dea ffabnkeatea nad Gieatiatea 
eiaa aaf den Tcrkaadclag av Halle getuele ReaehrtieB SBr XanntBii 

nnd richten an die betreSenden Firmen, welche ihre Waren im Sinne 
der Bemlation abgeben, die httflicbe Bitte, una diexes mitzuteilen, damit 
wir danach eine leiste anfstellen können ; 

.Der Verfaendalag wird bennftragt, eine Lnte deijeBigaa 
VahrikaaiaB and Qwei i ttea aasnleg«B, wd^e nar aa OoMaekariede 

oder berB(sm<mige Wiederrerkünfer liefern oder Waren abgebea 

nnd welche versprechen, bezw, »ich verpflichten, nicht an Privat- 
rwrsi nfn und Wiii i nli^iiser Waren zu verkaufen oder zu bcfcm. 
I'i(jcni>.crj. welche neben ihrem FabrikgeKblUt noch ein Detail- 
^':>js,'iiiift b' i reiben, versprechen, danlbit Waren bbt aa den Ibilifcl 
Etnzelverkanfiipreisen abzugeben." 

Zuschriften «ind an die Geacbtftastelle dee Verbaiidea Dentadi« 
Juweliere. Oold- waA «Ikem^Biede bb Berlin 8., Onataattaaia IdS, 

m richten. 

Dealaciker JaweHerc, Cl*l«- bb4 sabcrMkaM» 

Berlin Ruf tjvanlenstm!«^ 143. 

Fischer. Bndolf MenteL 



JOtIRNAL DER GOU^SCHMIKPEKrNST. 



IVr l.Jauimr IM", wird ftlr ei«*? öold- und Sllberwarenfibrlk 
Wtlcldeitschland« «in tnchtijfir /.uvi>rliL*iK«>r 

Buchhalter und Expedient 

geimoht. B<'w>,t1iit luiw-i-n (lur.liiiii> mit .U-r Bj.iu.lIic \<Ttraiit nein. 
SpracokenntiiiMe niolit erfor<l«rliob. OH. mit Z«;u('nisH'>Mlirifte!i. 

Photographie unt. E. W. 758 an Hutenatein L 
Vofll»r A. G.. Berlin crUMeii. 



L«b«n«stcllune> 

Per 1. Jüti. 1905 wir.! für ^riUH.T,-^ K.iljrikijeüchafl Mittitldputjwh 
hada der Gold- und Silljerwarotilirttuche ein tHolitiger durch» i 
tadmiich und k»ufi»&nni(<eb f^fhiMi-ter 

GMchAftsfOhrcr odar WerkfOhrcr 
K«Miellt En winl nur (•r^t.■ Kr.ift tvlS kturl <>tr«rt«'ii mit 
ZensniMibachriften . i;.-hiilt»a!.«|ir;i •licu nml l'holojjrapbie unter 
e.S.1904 an Haastensteln &. Vogler A.-6.. Berlin. 



Kin in der Juwt'le»-, liolil- uml 
8iib»rwarenbn»m'hr riu<'U jeder Rieh- 
tang bin erfahrener, roprä.ientationii- 
CUliger Herr, Christ. »0 .lahre all, 
Iangfllbrig«r G«achäft»riilirer in ein. 
»om«hmen Juwelier- (.tpuchafl. jetut 
teit mehri'ren Jahren »clbstilndig. 
Rieht cotBprerbeixle Stellung in ein. 
guten Detailge!<"h!ll"t, eventl. »pTiter 
Beteiligung. Oifert^n befördert unt. 
t.570 das Journal der flold.t'rbmiedB- 
kiin»t. Leip/.ik' 



Tüchtiger 

Verkäufer, 

welch, ein IViuere« Hijouteriege-irbiilt 
jafarvlttug »elbutanilig geführt hat. 
•ovie auf R<:'i»fii tiitii; war. 

sucht anderweitig Stellung 
als erster Verkäufer, 
Geschäftsführer 
oder Reisender. 

Suchender ist praktiHch, »owi«- kauf- 
männisch gebildet im Vorkehr bis 
rur feiiutten Kundschaft bewandert. 
Eintritt sofort oder ipilter. Otlerl. 
beßrd. unter S. 502 da» Journal der 
Ciol<iiichmiedvkuui<t. I.ei]mg. 



1 Ladeniheke 
u. 3 Schränke 

zu kaufen gesuchti 

Offerten mit tirwMMiangabe und 
Prei« befördert unter S. 564 du- 
Journ. d. Goldaehaiiedekunat, Leipzig 

Geg. Kassa 

rillanten, Gold- n. Silbervaren. 
erlen, Uhren, sovie Smchgolö 

lohne er.-it zu si-biiioly.i-ii) 

Icanfc ich za deih5chsl. preisen. 

Auf Wunsch per Draht. Bei griSweren 
Auftrügen komme ich an den Ort 
»elbsL Strengsti' Diskretion. 

Hch. SpieSi Juwelier, 
Frankfurt M.| Ilasenga»«« '■< 



Tüchtig. Goldschmied, 

M^hrerfahren, Anf. :(Oer. m. Verra., 
wUn»rht in klein., aber gut. Orte. 
Itadeort bevor«., ein iJeschtft atu 
iUiemehiurn oder in ein solchin 
einzuheiraten. Frima Keferenzen. 
UITerten erbeten unt. S. 5411 an dkH 
Jonrn. d. (•uldM-hinie<iek., I.eipiclg. 

Soldvarengeschä|ten, 

welche nicht selbst schmelzen, 

iiij.fi-blo niicli r.ai« SnU.ini vun 
altem Gold und Silber 

KU fiuswrit bftchstin I'rfihen. 

Alte« Bruch- und ungestempelte< 
Gold wird geschmolzen uml nach 
Goldgehalt be/.ahlt, Schinelzkoiiti'n 
werden nicht berechnet. 

Ka««e postwendend. ^= 

Wilh. Berner, LUbeck, 
Jawelier und Goldschmied, 
vereid.SacbverHtämlig. ilii» Stadl- unil 
liunditints und de« stütlt. Leihbauxc:* 



Gesucht 

ein Ausstellungsschrank. 

Atelf 6ittinB, llofinwelicr. Oldenburg. 



_rr^cr 




Zu rerkauf. ein nachweial. gutgeh. 

]uvelen-, uni 
Silbervarengcschäjt 

im Rheinl.'\nd wt-geii Kränklichkeit 
des jcl/.igen H<>*itz<'rs. Objekt ca. 
40 01*0 Mark. OHerten befördert 
unter 8. 571 da» Journal der (iold 
scbmiedckuuKt, Leipzig. 



Mein seit 22 .lahren bentehende«. 
Kut eingelilhrtes 

Gold- und 

Silberwarengeschäft 

mit treuer Kundscbuft ii-t in einem 
Vorort Herlins wegen ZuniheJ<et*ung 
billig üu verkaufen. OtTcrten l>e- 
fördert unter S. 569 das Journal der 

Goldschmiedeknnit, Leipzig. 

Eine kleine komplette 

Einrichtung 

ff. Vergoldungen sowie 
Versilberungen mit 2 
irima Elementen 
verkauft preiswert 
Broh, Berlin SO., 

Wrangelstra«** 4. 

Montreux 

(Geafersee). 

<!utgi'bendes BijoutcriegwbRft ».u 
übergeben, da d. Inhaber U Gewhilfl« 
besitzt. Grosser Jahreanettoguwinn 
nachweisbar. Anzahlung 10 — 12000 
Kranken Montreux ist d. Schwei/, 
Nizza und ist filr erbolnngsbeilflrflige 
<ioldschraiede, Uhrmacher u. Optiker 
iniolge de^i milden Klimn« sehr ge- 
L-ignet. eiferten bof. unt. 8. 468 da« 
Journ. d. Goldschmicdokunst, Lcip/ig. 



EiD 



grösserer 



Posten 



Perlkollier, 

l'rei.t 7 SO^jO Mk.. 2H kaufen geaucht. 

Ort', mit genauer Hei-cbreibuug an 
Fautt &. Beyer. Dresden, erbeten. 



Geaen IKassa 

kaufe zu höchsten 
Preisen 

Itrillanten. l hren. Gold- nnd 
SIllH'rwnren, Itrucbgold hü». 

F. Saucrnheimer, Juwelier. Hamburg s. 

Dilmar KiieUtr.8. Keni^pr. I.i, HTS 



geg en Kasse 



zu höchsten 
» Preisen 
kaufe ältere, 

bei der Inventur zurückgesetzte Bestände an grösseren 
Silbergegenständen. Uhren und Goldwaren, 

sowie Brillantschmucksachen, namentlich in Silber gefasst, für 
Exportzwecke passend. 

. Eerm. Stein, Juwelier, HamlDurg, 

Blaiabntti^lerstraxM 42. Fernsprecher Amt II, 



Halsketten 

mit Schieber 60 Pffg. 

Herpenketten 

(goldplattiert) 1,30 Mk. 

habe sofort geg. Kii»>i- /u verkaufen 
Hübsche gangbare Muster. 

Fabrikationslager - Ausverkauf. 

G. F. Burkhardt, 
Pforzheim. 

Spindel- (Balancier-) Presse 

Fabrikat Schuler. Spindeldurch 
messer 78 mm. wie neu. ganz 
wenig gebraucht, sehr billig zu 
verkaufen. Offerten beförder: 
unter S. 559 das Journal de 
Goldschmiedekunst. Leipzig. 



Juwelier-, (iold-, Silber «, 
Uhren- n. Alfenidew.^Geschäft 



mit Werkstatt in Berlin, »eit 18»0 
am Platze, mit guter, treuer Kund- 
c«hftft. wird wegen Uoberniihme eines 
grossen t.lruudbeiiiti'.es, im Auslande, 
unter gflnstigen Bedingungen für 
l.iOOO Mark verkaiilt. IJeliemahme 
sofort. Offert- mit. A. L Fahrtchein 
74246, Postamt 62. Berlin 



lüii L' it eiiigcführtiH 

Uhren- und;«!^ 
Goldwarengescnäft, 

l.c^t•• Lui,'!' iim Markt. i~t wr- 
iiuderuugsbalber unter gänstigen ite- 
dinguLig. läof- od. spät, zu verkuufi-n. 
Ntibures befVird. nut. S. 558 d. Jouriiiil 
der ftoldschmiedekunst, Leipzig. 



l st. Pfandschein 

Uber I Brillantbrosche. Tax- 
wert 220 Mk., verkauft billig 
Broh, Berlin SO., 

Wrangelstrasse 4. 



220. Versteigerung im städt. teihhause zu £eipzig 

«Irn H. ^»tfnilM>r lOOl und rul|t;eiiilr iac«-. 
ViTstpItriTunt; voti (loM- »ml Sllln'rHach»'n und .luweli'n, 
daniiitcr uoldi^ni^ lihreii, Riiic:e u. h. w. 

ÄFbsitsge Schaft 

mit niisgebreitetem Kundenkreis in Thüringen und Sachsen iiiidcriT Unter- 
uebmungen liBlber unter günstigen Bedingungen ZU »erkaufeil. ÜlF. 

befilrdert unter E. 564 das Jonrnitl iler lioldüchmiedckuust, l.ei[>zig. 



Google 




Ohne Betriebokapital kOanen sieb 
atrebmme !<fnte wer MtünHp («iE!« 
ffUte Kxiiteii7 ffrilnden inifr im 
NebeDTerdiüiuit ibre Kitiuiibtuea vei- 
mehrsn. Neue bobOnllieb empfoblene 
ErfiDdung. Proapekt gratü. Ware 



YüT f abrikanteo. 

Nei«t Veriandhaut (Einkauf mir jx-r 
Knwa) ursuflil um ftiuwwtf OtTerU) 
Iii rhri>n, Kt'ltn:!. Rii)t;ui;. Hn'-übcil, 
Aru'ibüiiderTi, Ohrin^'en e*,r-.. spiTieU 
echt gir>!'.äene Uhren und KeLt»'i). 

Offerten^bef. j^^^^ d^Journal 



JOITRNAI, 15ER OOLI)SCHBIIEPEKl7NS?T. 

Deutsche Hausirauen I 

Ihe Kiihi|>fi' iiuu I>aHein schwer ritiH'i'iilcn »rmen 

Thiirittyer HanJwfcber bitten um Arbeit I 



IHeMiben bieten ui: 

TlMrlililfhor, Sitv! Ii!. I i Ii iit lii in r , Hiuid- iiiiil Kllcllcii- 
tächeff Scheuttrtflrhi'r, Kein- und Hulhlclupo, liuulfn SrhllrziMi- 
lein«!) Beltaenice, BettkOper und Natmts«ii>llri'll, halhwolU-nc 
Klel4«nt«C^ ■It-thllrinflitche und Sprnch-neeki-iu kjn hüusir- 
Decken, W«rtl)iirK-D<>cli<'ii et«. 

S^nttlicbo Wareu sind iiundftibrikatc. «bluerhaft und proiawerl, L'ie« 
winl ilüich tauaende uinerlan^ter Ani'rkennun((<ii<cbrpiben be»t&tif(t. 
Ilu8t«r und PrfifirmelohDieil«, die ^ali» und frei rersandt werden 
wolle um wlaiiK'-:! 

Thüringer Weber Verein Gotha 

TonitiMidw C ¥. firtbel 
HP Dar Uatormcho«!* 1«lct dtB ▼•raiD IniiAiABHiMih oha« THgOtang. 



Rmpfdihle meine gvieingeilüliÜb^ 
Werkstatt für 

Reparaturen « « « 
Neuarbeiten « « « 
und Gravierungen. 

ytii ftauhere und Inline AmMhltt^f 

C. Bieber, iuwel., Meiningen. 



Silberkiir8. 

London, 20. Oktober, 
fikal»tr«,M.Oktok«r,10L 78.7». 



bMtaü, M.-SO. Oktotar, 



Amtliche Bekanntmachung:en. 

Liste geaehttUcter Erfindungen. 
■ManMh VM ttttmommn. O. Kmeter 4 0«, DnriM. MilMMtr.<i 

tiir Abonnent)!« de* .Jounuln' crliall«]i M IMMlllMli« Mb» Jedmatt 
iMlNlM AaikUcrtt Uttr PatMlaa|«lHMl>*H*B, iri* mtal iMM Ut KmMtlm» be- 
■Mrkan, 4aaa ila aaf aatar Blatt aheanliW liaA, 



AigMMliete Pateat«. 

MKM. Tcrfahren snr FenMlDiig y<m TrauriuK«i) nu« doubliertcm 

Rlecb. Fr. K.iimnfTfr, Pf-T/ht^iiii 

4190. Verf.ihreu zur iierstciluKK vuii GidiizKo'«^' '^f' l^udwig, Ziegen- 
braeh, Oinnitetll. 

Q e brau ehan u»t»r, 

2:M UefiwtigunKBiirl von MetallgrifTen »ufStOcke durch .*!chniuben- 
Il«wiude. Pfonfa«iuMr8ilberwarMi-PRbrik BaokftllargMibiwidvr.Ptonheiiii. 

SS4$H Xell«no1muik Ar Original- md Weifatotitgi^ehintttfeo. 
I.Ai»l>, Tduiinent, Datueldorf. 

ÄMOflO. Schrankfnllung au» IJ/uijAe mit (»etriebBner Handarbeit i Kelief j. 
Alfre«) Scbolx, Rixdorf b. Berlin. 

Vorrielibiiig «ar Herstellung von mit '/elhiloid (tberxogenen. 
uf Matall capMMtm BOdara für SdimuckRacheu. bei welcher dia Roller 
auf eüaiii gaoaii tan Praiitanipal neb eimteUendan drabbar«n Steg am» 
weebaelbar befestigf rind. WoHT Komblnm. Berlin. 

2:!4r>n'^ M.-l.iUctni tTill, .liiritil.io.-lir-iie!! W.iruttingen. diu ;iiit -irlif 
baren Kinlageu und lieliei.ii^eiii St ijrt iiintcrlf^M m-A. Ka. (tUKtltv Kiiij-Jli r. 
nniQnd. Wtlrttemberg 

3SiS93(. SicbukaitavonriobUiuK ISr kürawattMiiadeln, beatehend in 
eiMr dmh aiM StaUtchnaba auf dar Nada) ui baTaatigaiidaa» tatacbieb- 
bnren RSIm und Aber dia Spitaa aohnobbarer Kappe, ij» WiaM^ Barlin. 

233 IUI . Au« einer nnverbrennbaren Substant. 8t«iDdiiM oaw. b<«tab«»de 
Koralleniniitüüf'ii Tür .■^^llI:mrk:■-l■■ilt'u. (ia«t.iv /mimt, Posen. 

3:)3226. Atixiciahliiir«^ Ketlt^, die mch tedeiud HvIbntiAtig wieder r.u- 
«amineoziebt Eugen Eberle, Augtburg. 

88384L Madunik für Bgoateria- imd CiabraaehigageiiaMode, gekenn 
leidmat dnreb daa Drsdr aicih lanmmaBaehiebaBde mid mittdak Fader 
Helbstt&tig (ich au»debn«ndu Holaen uaw. Iiiig .Jk 8chnn, Pforzheim. 

233201. Medaillon mit fe»t*tehendem Mitlelutllck, da«» vermittelx 
Druckknopfes durch zwei nach d. i^ Si it^n fallende Deckel, die je wieder 
mehrere auslegbare RUiuicben enthalten, gefiffaet wird. Henunun 
Vogel, PfonbäBi. 

23340A. Ana vehraträngigeB MetaUkattea lapbrlig galioehlane in 
der Mitte in Sdilaifanfonii gebundeaa Minnekketta. Oeba Bona. Hanau 
Mit Sicherheitsnadel verBeheuer BelMtigB'iK^'iillfr Hir Vtriiii«- 
leicben mit einer Scheide und umbiegbaren Anmtzeu utm Ha.Uu t-üier 
Sctil. ili' uiiil deren Binder. Heinr. Krnüt l'r'n -kiT, Dresden. 

Faderader Schieber fttr UhrketUu. Jean Haber. Zfiricb. 

898648. Mit Ibdandagi Uaaratbttgal Tanihaner aehiabar Mr Ohirlnktaa 
und deiglaieben. Kolltmr A Joarda« A.-0., mriuUeDlkbrik ia PfönMai. 



Diebemicberer Uhrbuken. Paul Boucfateitt, CbarluttenUrg 
md Fma Aatt Paadiba, ar..IifeUa>laldai. 

Kuiiilt- nnl flrneii-B«gi8ler. 

Ilcrlin. In il.i« K.iud. l-iregister wurden eingetragen die Finnen: OftVn« 
HandelügfMÜ»« lii>tt Uäuderl & Lettre mit /weiguiederluii«uug in IT rr. 
beim. Der tieaelUi bafler Wilhelm Lettre wohnt jetzt in licrliii. — 
Heinrieb Naefaiigall, inbebar: Qeldaehnriadameiater Heinrich Nach- 
tige]]. — RS Makel, Inbaber: Wilbalm Oiaeß», BelViiuniiaaller. 

Pfa i 'i fc i i l M . In daa RandelaMgiata» waiden eingetragen die Finnen: 
Ulrich Ohnmaeht * To. Die Oeeellwliaflar der «-it 1 September 1904 
beetehenden . it'jncii H,ui.li'i-tri--'.-lN''li.ir( >in'i ■hr- Tivi-hinkfr ,lobann Cln'-h 
Ohnmacht und Kurl Julius JtmUu. (Angegebener ' Jftrlj.itt-. v^ i ii; BiiouUTUf 
fulirikation.) — W. Hnuimmnnn A Oie. Die i iUrluittfr .Im wd 
1. äepteuiber 19M baateheaden offenen Handel«ge»«ltiicb»fi aiod die Tticb- 
aikar Wilbetm Hanaainaon nnd Hamann Joardan. {Anigagebanar OeacUn»- 

zwfij;: l'iirn.lr-tii'-falin'linti.-^n ! 

LudnliTHbafeir. In <la*i HaadelsregiNter wurde eim^elragen «lie Kirn.a 
LiiiU^ij.; .Spiegel. Da« tienchäft ist unter Aus; ■lil i«' der im Hetrifl« 
des OeecbRft» begründeten Forderungen und Verbindlichkeiten mt Albat 
Hoch, Jnw«lier ia Ladurigabafen s. Rfa., obeigegangaa, dar et antct «Itf 
Firma Albarl Heeb fom Ludwig Spiegel wailerfllbTt. 

fKmaMag. Unter dar Finna Sigler A Kranaa botreiben derntr- 
miicher .bwef S^^I^-r mid der Kaufmann ('«rl Krauwi, in tiffen' r Ti n >• 
ge»ell»chaft, bt'goiinen aui l.*». Se)>t«ml>er I9ü4. eine Uhr<!ii>;f --I).in Ii a^'. 

Hl. Uallen (Schweiz). In da« Handelsreginter worde i inu' tr.ij.;«« die 

Firm» Gebr. Kaapar & Martin von Wilbnrger. DhrnuMÜtergeacfakn. . 
Rcbvertganw 87. 

Aarau (Kt Aargan, Sehweia). In daa HaiulelM<«gia(ar inurde aingr ' 
tragen die Finna Rud. Sutere-Tifleeher, TThreamaelMrai uad UbraabaadJang. 
t 'amMMbaata etil. 

KoukiurM. 

nnmfenrg. Ülier daa VannOgea daa IHmn und äoMwaiaaUadlti« 

A Ii / u ^ I .1 . . )i .1 n II ■ b wars wnide am 19. September I9M daa Ktakaw 

\ >'rriJjrfii i r'itiijöl. 

M..(iludbacb. Über du« Vorm&gen de« Juweliers Wilh. WillemWa 
wuxiltt am 10. September IIKM daa KonkotafeifitbreD eHMAiet. 

MartaBkerf (Saebaea). Ober daa yeratgRaD den ührmaoben Paul 
Meyer in Soblettaa, Mber inMariaDbeig, winde am IT. SaptamberNK 
da« Konkursverfaliran eriMbet. 

Kottni'll. Über das VermP^'iii •■•js l'.uil I.. liiMauii. Inhaber ei"' 
ührenbüDÜiuuKi zuletzt in Schweuiiingen. wurde am IV. .September IS'.*^ 
das Künkur«verf.iiirca eröirnet. 

Baael (i>ohweii|. Uber daaVenn6gau dea Georg Amelang, flor 
logerie und Büooteiio, vnrde daa Koakuramhlinrti erMnet AantM*- 
firiet 17. Oktober d. Jb. 



Ueneral-Vertreter dee Initeratenteil'' für Ilcrlin: Arthur Moser. SO. Berlin 1«. Mi< fan. lkir. li-lriis.e 2C Tetcidion Au.t IV 
Oenenil-VertretM dm In>>aratenleihi (ir SOddealachlaDd: Ricliiird ÜAmoier, Stuttsart. ÜtOmhofirtraaiie IX. Telopbonmf 5d61. 
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Warum muss man eine Fachzeitung halten? 



Gar mancher unterschätzt noch immer die Bedeutung 
einer Fachzeitung fQr das Vericehrsleben im allgemeinen und im 
besonderen für seine geschäftlichen Verhältnisse. Er glaubt in 
vielen PUlcn, in Ihr welter niclils als dasapekulalive Uflffiemchmen 
eines Verlegers erblicken zu müssen und denkt nicht daran, 
das« ein solches heutzutage gänzlich verfehlt sein würde, 
wenn ihm nicht ein wertvoller Kern innewohnt. Und dk 
weitaus meisten Faclibiatfcr der verschiedenen Branchen be- 
sitzen unleugbar einen solchen und bieten anerkanotermassen 
iiibriflteh meist verhütnisniassig mehr als. dar Dnctihadmitt 
unserer Tagesblatter. Man verfolge nur einmal mit dniger 
Geduld eine Zeitlang die ei^etw Fachpresse und wird gar 
bald zu der Überzeugung gelangen, dass in dieser nicht nur 
da gewaltig« Krafianfwand von aeiten des Verlegen und 
seines Redaktionsstabes zutage tritt, sondern auch darin eine 
Fülle von Anregung, von Interessantem und Erfahrungen 
eiiihaiten Ist und die 0l)er2eugang heranfdtmmcrn lassen, 
Jass hinter dem Berge auch noch Leute wohnen. Und das 
ist der springende Punkt des Wertes einer Fachzeitung, dass 
sie uns Ober de engen VerblltnisBe unseres lokalen Gewerlie- 
lebens erhebt und uns einen freien Oberblick fliier die ganze 
Branche und ihre Konjunkturen ermOghchf. 

Der freie Ausblick eines Oeschättinannes erweitert die 
Anschammgen über die eigenen und fremden Leistungen, er 
gibt lins einen Ansporn, der unsere Kr.lfte zu entfalten und 
zu fordern angetan ist, und lehrt uns die Schwächen und 
Sutten der ferneren und näheren Koniturrenz kennen. Wenn 
wir hier und da einen jungen Anfänger in unglaublich kurzer 
Zeit vorwArt^ommen sehen, wenn wir ihm — vielleicht nur 
m cfaier allergehelmsten Regung — zugestehen müssen, dads 
er eine aussergewOhnliche Rahrigkeit und Findigkeit an den 
Tag legt, dann können wir Eins gegen Tausend wetten, dass 
dieser jedenfalls ausgiebigen Gebrauch vun dem Inhalte seiner 
FacfafKcaae maclit und dadurch /n raA/irf^iR//d'erg8nuftft'it 
Branche steht. 

Bei einer Würdigung der Leistungen unserer deutschen 
Pacli|N«ne und des ihr von Seiten Ihrer Leser entg^n> 

gebrachten Interesses kann der intime Kenner der Verhaltnisse 
nur schwer einen Vergleich mit der Fachpresse Amerikas 
uniMririicken. Der atrefaaame und zieibewusste amerikanische 
Geschäftsmann untentOtzt seine Fachpresse in einer Weise, 
die oft einer besseren Sache wert wSrc Denn obgleich die 
amerikaalsctien Fachzeitungen dank der Unterstfltzung ihrer 



intefessenten in der Ausstattung und in Umfang bei weitem 
die unsrlgen übertreffen, sind sie im allgemeinen inhaltlich 
sehr dürftig und bieten redaktionell nicht im entferntesten 
das, was die deutsche Fachpresse leisteL Trotzdem erkennt 
der Amerikaner aHrr rfrr Wct eines gemeinsamen Interessen- 
organs an, er hält seine Fachzeitung, liest sie auch und 
baattzt sie zu seinen Bekanntmachungen. Darin beruht der 
Erfolg der amerikanischen Fachpresse. 

Wie viel mehr aber könnte der Deutsche von der seinen 
profitleren, wenn er sich in ahnlicher Weise für sie interessierte 
wie jcnerf Unsere deutsche Fachpresse nimmt ihre Aufgabe 
viel ernster und verfolgt allgemein weit praktischere Gesichts- 
punkte als die amerikanische. Während jene der in Amerika 
bNOtenden Veteinsmeierei und einem recht naiven Personen- 
kultus einen weiten Spielraum einräumt, geht der Fachschrift- 
steller unserer Presse fast mit einem Forscherblick an die 
Arbeit und sucht das innere Wesen der Verhflltnbae zu er- 
gründen, um dem Leser die Möglichkeit an die Hand zu 
geben, sich vor geschäftlichen Klippen zu hüten lud sich 
die erlebten Erfahrungen, gefundenen Vorteile usw. zu nutze 
zu machen. Unsere deutsche Fachpresse ist daher zu einem 
F.mporium wirklicher Fadiwisscnsthaft geworden, d.is in 
von jedermann verständlicher Form Vorteile für jeden Fach- 
mann bietet, die nur der Kurzsichtige von der Hand weisen 
wird und die die aufgewandten geringen Kosten für Abonne- 
ment, sowie die der Lektüre gewidmete Zeit reichlich lohnen. 

Wer aber b^iauptet, keine Zeit zum Lesen einer Fach- 

zcitung zu haben, der belügt sich selbst. Die Zeit, die man 
für die oft sich kaum über das Niveau der Kanncgiessercieo 
erhebenden politischen Reflexionen, für den sich in glticher 
Form immer wiederholenden lokalen Teil und die Familien- 
nachrichten in den Tagesblättern übrig hat, die sollte man 
dann aucli ein uüer zwei Mai in der Wuche dem Studium 
des Fachblatics zugesidien. Alan wird es nicht zu bereuen 
haben! Kein Mensch kann für die Dauer zu seinem Vorteil 
sich von der Gesamtheit zurückziehen, geschweige ein Ge- 
schtftsmann. Dieser tut es aber, wenn er seine Fachzeitung 
vernachlässigt, die für ihn die Brtkke zu der Ailgemeinheit 
bildet, die ihn anschliesst an die Entwickeiung der Branche, 
die seine Tätigkeit als ein Glied einer grossen Kette mit 
fortreisst und ihm unbemerkt den richtigen Weg zeigt, der 
zum Erfolg führt. Fragen Sie immer noch zweifelnd; Was 
kann mir eine Fachzeitung nutzen?! W. 
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.TOtTiXAL PER GOT<I>SriTMrEl>EKl-XST. 



Die Fachschule der Juwelier-, Qold- 
und Silberschmiede-innuns: zu Berlin 



veruntailtete »n 23. und 24. Oktober d. ]. IhfC 2. Amstellung von 

Lehrlings:rbeiten in den Schulr.lumen Wassertorstrasse 4, pt , welche 
dieselbe seit dem 1. Mttrzd. j, inne hat. Die ausgestellten Arbeiten, 
Modellieren und Zeichnca nuchten einen sehr befriedigenden Hindruck 
und war, «ntser «inigm onHMntaten Arbeiten, inibesondere dem 
modernen Qenie RcduinnB scInscSt Die UMIitgjt werden neben 
den Onuunent, welchea Ja flir den Goldschmied von grOsster 
Bedeutung ist und mit zur Grundlage dient, mit naturalistisclien 
Moihren beschäfligt. In der hekanttlcn Manier auf SehicftTtafcIn in 
PInIMna modelliert sah man dort die Anfange der Lehrlinge, 
«reldie im ersten Lelnjahr stellen. Alsdann die Arbeiten der 
lUeraa SctaOJer, wo man bei einigen Züglingea pnaaen Fleiss 
und kUnsttefls^ Begabung konttaticreR konnte. Etnlge SdriUer 
(Silberschmiede) hatten auf KiTpusmodelie reizende moderne Dessins, 
Goldschniiede dai^eufn S^hniuckyegenstände, Anhänger, lirosctien etc. 
mit eingelegten Steinen zur Veranschaulichung der Effekte mi>dclliert. 
Aucb einige Gehilfen, welche früher die Schule als Lehrlinge be- 
aocMea, belelligca sidi noch an Unlenkht Bner ilH«n intte 2 ia 
Ol cemite BhmeflatudleB mm g M k kl, Mkfeewali »dmadAmleii 
Hoffnungea berechtigen. Auch Im Zeichnensaal worden In der Hautrt- 
sache von den Gehilfen recht hübsche Arbeiten. Diademe. Kolliers, 
Anhänger im modernen Genre mit grossem Fleiss ausgeführt (teils 
zum Auafanen)^ md waren die SieineffeMe ala gut gefeucen an 
bezeichnen, 

•MMBMMCMIB«4Bi9C>^BiqCi9Ki^C:^S^Bi4C^K^Si4C«9MMM O 

Offener Sprechsaal. 

Mt Bezug auffdie in Nr. 40 unter der Spitzmarke .CIne 

BzMaufrafr** verlangte IVIeinungsausserung, betreffend Verkauf 
von Taschenuhren in Goldschraiedeläden und mit Bezug auf die in 
Nr. 42 eniliaitene Äusserung des geehrten Kollegen T. M. möchte 
auch ich meine JMeinung zu dieaer Fr^ge hi kurzen Worten zum 
Beaten geben. Auch ich kai» der McfMO« de» hetacffenden Kollegen 
nur beipflichten, daaa der Verkanf von Taschenuhren fOr uns Gold- 
artieiter ebl aehr scbOner Nebenverdienst ist. Auch ich bin der 
ÜberzeugtMlg; dass der gute Erfolg, den Ich in die.scr Branche er- 
ziele, darauf zurSckzuführen ist, dass ich ebenfalls seit Einführung 
des Artikels stets darauf bedacht war, selbst in den billigsten Uhren 
reelle und preiswerte Ware zu fahren. Seit mehr ala 10 Jahren fithre 
ich dieacn Artikel von der l^ma JW. B. In Berlin nid kann waM 
verskhem, daas ich stets bestens zufrieden war 

So sehr Ich mit den Anfflhrungen des gesch.1t7ten Knilegen ein- 
verstanden bin, so bin ich in einem Punkiu niclit ganz seiner .Meinung, 
und das ist die Frage der Reparaturen an Uhren, für welche ich 
eine« bcaacren Vorschlag zu machen habe. Ich persönlich habe von 
Anfang an es mit Reparaturen und Repaaai«cn derartig gehaltca, 
daaa ich alle diese mehief EngroafinBa Obersandt habe, und darin 
liegt die ganze LSamg ndnet Erfolges. Meine Bezugsfinna hat 
selbst das grösste Interesse, alle Reparaturen bestens auszuführen, 
und da sie auf einen Verdienst hierfür üherhaupl verzichtet, werden 
mir dieselben nicht allein gut, sondern auch bill^t ausgeffihrt ich 
kann meinefl KoUegen dicae Handhabung auf das Warmste empIMilen. 

Hochachtanjcavoll R Byi. 



Ba wurden bei derPrihnilemng folgcndePreiae derBOndart 41 LcHrf- 

Stiftung verteilt : 2 silberne Medaillen, 4 brauene MedaÜlea, 2 Ehren- 
preise, 10 Anerkennungs-Diplome. 

Die Preisjury bestand aus den Herren Hofgofalachnieden Hugo 
Schaper und Paul Teige sowie den Juwelieren Wdchnmn, Nachtigall 
und Mertens. Die Schate whd aar aeit leider erat von aiital2SSdiilcm 
besucht, da einige Kollegen sowie auch Lehrlinge die Notwendigkell 
einer derartigen Schule für die theoretische Ausbildung eines Qold- 
bczw Silbeisctiniiedes nicht anerkennen wollen. Bei der nunmehr 
zur Annalime nelanKtcn oblig.Ttorisehen l'ach- bezw. Fortbildungs- 
schule flir unser K'.msthandwerk müssen vom 1. Januar 1905 alle 
LehrUnge diese Schule besuchen. Der Besuch dürfte sich aladam 
nrn zirka 100 Schaler vermehren. Die erste der art ige Ausstelhaf 
fand 19(r2 im Kunstgewerbc-.Muscum stall und wird jetzt alljährlich 
im Oktober sich wiederholen Diejenigen Herren (jönncr und Kollegen, 
welche durch freiwillige Zeichnung eines Jahresbeitrages den Unter- 
halt der Schule ermöglichten, werden t»eim Besuch der Ausstellung 
iedenbiit die Befrledignig nMcenoaunen haben, daas Ihre danken»- 
werten Znmdtmfieu mi UnichMMKn Boden iailca. Der Deik, 
welcher hier der Sctnilteitong gebWnt, wlre aber efn viel icl a n e r ei 
gewesen, hatten die meisten der veretirlichen Herren Kollegen es 
sich die kleine Mühe kosten lassen, iln sc mit grossem Interesse und 
Liebe zur Sache veranstaltete Aus -d u .g bezQgiidi der Ausbildung 
ihrer eigenen Lehrlinge mit ihrem Besuch zu beehren. R. Menzel 

rssKai^nanaj^F^anaMMMKaKajsiaicsaKaMMnaRaM 

Alfred QeiarhwiBter !^tSckel in den Hemu Ton KatI Juliu» Hwialph 
Alfrtd A'i/> fi/u > ' UberKCtcaugcu. Die Firma laatet kl\nfti^ .^doljib 
Stockei Niicbf. Alfred NOmbergtr. — Brrlin. Die Ooldwarenfabrik von 
A. Konz, C. 26, laaUargeistr. 6S, ist bi daa Beaita von FriuMa 
JUan Mam Ibaqgagnagan, die sie aater der nw etl niart sn Hnna 
writerlUirt. — Die Firn» Ä. Mtytrrid» O. m. h. B., 80. 16, -teilt per 
/irknliir mit, ■iü.'v« ITerr Arthur Meverrick« Ton der Leitung und aas 
dem \'(>r'<laij'le ihrer (ie»ell8cbsft '«niiKe«cliie<len i^t nnd in keiaerM Be> 
ziebnng inelii r.n dieser «tebt. Die Vertretiiiig^lit-fugnisse liegen nw 
den nntenMidineUa Ocsehlftafllbran B. Klocknaan ud F. 
ab. — AavssJWf, Kt OmMiriaa (BAwaia). Ma 
BQantariMnnRgaaAHt te Vbaw F. Hvaboe^ VUla Erica, ist nadi 
AUaben las Ubaban in den Vcstts von JuKh» Wink QbergegaofreD, 
dar sa unter der Firma Julius Wirtli vurm. P. TTviilsoe weiterführt 
Bowl (.Sohweif.) Diw Juwelen-, Gold- uud SilberwarengencbÜt der 
Firma J. Krpi.s^h-l'avid succ. de L«. Pigueron, Freiestrasae 9, ist ia 
den Bctits von Karl EmI Axiitk-Uatid ttbeigagangaa, dar «a naitar 
dar FinM B. Bniasb-DavM aase, de Ia. Ptgaaron wattarfihrt Fhn 
Ida Breisdi-DsTid erhielt Piaknra. - £«rern. Die Firma E. Leieb^ 
Hsyer, Bijouterie, zeigt ao, dsm üir langjsliriger Mitarbeiter nnd Prokurist 
N K ii.iii iiiilit.ir in dip I.nzenier Filiale 




tipitlorbPtt. Hofjiiwelier Hui/o Votikd iu ^ei8se. 

Persoualnschriehten. floitan. Hat» D^moN, Juwelier an Obst- 
msrkt, bat in Manu. Remwag 14, aiaa HUate der QM- und Silber- 
braadie eröffnet. — Flaufn i. V. Die übrenbandtaBir der Firma Adolph 

Stückel ist nach Aii^-rlieiili-n dpr hislK-iigeii Inliuher Emilie lledwij; 
verw. Sl^kkel, l^mui^ Uutlebeit, Martha Klara, Uertrud Johauna nnd 



Vf'rfil Sitii-i/tlhn-'j- Kr« i' • ■ 

eingetreten ist, die furtau sclbsLäudig weitergeführt werden wird. — 
ikhirtibiiKh-Omünd. Ab Stalle das dnieh den Tod sosgeKhiedesea Ge- 
sellscbaftara Fabiikaat Otia OayUa afaid dnaen Srban ala Oeaallashaflar 
in dl« FiraiB OeMUfA- DcyMe, SUbarwnrsnfftbrik flaptmfBa Hs 
Firmii hlfiht nnvprilndert rfmzhrim. Em ist ds l 

wliafter au.s der Kirrna .'ipiiatli.in (ianiw, Ubrketlciifabrik, an 

liieniin. Die Kimm \V,\hrii^ A- Dangtr Jos. Schiffers NscU., Oold- 
wsreugoiehiUt, Dsbnengraben 6, mit Zweigniadariaasang ia Aathsn, hat 
dte Zwalgrfadaiteneag Ia Aaahaa «o^^beban. Pto Prehna dn Hawlii 
Scbtts te Aste ist aiteaehae. 

JnUlInn. Die Fbrnw Carl JA^, Jawetier und UbnaadHr in 
AoHsig a K (Inhitber Curl Meyer jr. und Emil Ml^ei) MaitoanLOitpbV 
dfi. .1«. ihr 40iAlirlge8 Ue«cfaifUjabiUiani. 

Berlcbtignn^. Durch ein Versehen der Drni-kcrei iat in leuter 
Numiaar unter .Gescbiftsverkehr* aaatett IL Bi«h in Barital Mb 
fUseiblMi M. Gmb aagegchen worden, waa wir bieidveb (IcMIfMte. 
Wir wiederboisB glekbseitig, dan die geounnte Finna Edelmetall- 
abfülle und Oekrfitse tn hOchiten Preisen einkunft und aosser Oold-, 
Silber-, Rlatti^nlil. nin 1; IM irin .^lifülle ''rwiil'! Tiie Firma gilt allg«a«ti 
als ungemein reell und «ei daher den Kollegeu 



JOUBITAL jm GOLDSCBMlIIDKDlffiT. 

Frage- und Aittwortkuten. Vcreinswefleii. 



Allt«"ort auf Fr;iiji' N'r, HGö, Xl'ic Mutvriiili'ju /.ur rft'rsii'lluiiif 
Von Kaat<c]iukacbrtftiit«iup«ln beii«ht man vorteilhaft von der 
Firma H. B«nurt IB Chttlottaitaqr, WiduMMr. ao wd m CM 
Wild, Stniaud. 

AtttwortMf Fnc*Nr.W7. PitMhifte (■nrtmcilitw AH IlifM, 
wie un« miteetcilt wird, Aagiut Hatd, GnfianiHtalt, Berlin S., 
Prinzeiuiir. 4«, H. HuffnuuiD, Bertin, Blschofstr. 10 n., F. Soiiiin«r, 
Schilde.-fnbrik .SU';,'liU bei Berliu. SrbloM*r,tr. 117 iiij'i 1'..:] WiliJ, 
SMDpelfabrik , ätnUund. DieMlbeu Firioen liefern auch die an- 
gebll(teii Tdrwhilder and wird nm als weitere Bezng«quelle fOr 
]etit«niwek4i«VinuBdhiBeft.Hwoeu, Dreadeaar Knutctwerfc»- 
mimimn, DfMd«ii*N^ OSrntsantr. 16 angei^eben. 

Antwurt aa{ Fnijri' Nr. 8f"s. Als Erzrintsr Tun Kpit-tiisttnacn 
iilKciit lu gewlinachter Färbe uud (irüäaii: lai lleiuriub SeiUi, Gikb- 
loss a. N. und Job. Schimpf, Pforzheim zu empfehlen; femer liefert 
und «Mckte KettnnwiMhnMabi» die aMuAUUmä M. 
CiUbud, OlMrtftftKlMA (BlTfetnMd). 

Antwort anf Frage Nr. 873. Die ungtfragten Odd-Fellowi- 
AbKichen fertigt all AobSuK«'' in (lold «eit vielen Jahren Oücar 
Gtutnbke, Goldachmle<l. Il<ill>' n. S . .lu 

Frag« Nr. '870. Wer liefvi-t praktiocibe Mii«chiiiea oder Vurricbtang«n 
(Um AuBOgeQ Ton Hartmetallen (Measinggegenttänden)? 

ftaf» Kr. 878. W«r kann nir oin» Finna «igebe», die dnidi- 
Iddite Perlmntterimtan ntnd fabriziert? 

Frage Nr. 877. Kann mir cinnz der HorriTi KuIIc^'iti eine ver- 
kinflicbe, alle, in RokokMtil mit Amoretten gehaltene Teekanne nacb- 



Rechtsrat. 

Fkage Mr. 168. fitUtte hOlliflhek &b«r nnteniitehende Recbtufrage 
inieflkbe Aalwart. Idi «udto elinB FelirikaBteft eiaca m ibn 
ttammidaii KfiitillglmiifMla, Breite SOem, mr Veieekmllenmr «rf 

4')cni. Vor der roiurbeituug habe ich Kn^tena.-isi hUj; *rh.itt'.ii .I- tzt 
ist de*-ien Arbeiter die obere aud nut«ic ^<iU<;ii.äcLi«ibe ge-s^.'iiugtju uuü 
zwingt mich jetzt tu karz ubgefAMteiii Schreiben, die Angelegenheit zu 
eraetMB. Denerke noeii, daa in dem Preiaanschlag nicht« von einem 
eteitadlen Helhenr vorgaiahan, wta bub «loch oft nr Bedinsmif 
iDiicbt: „aollte Scheibe bei Cmarb«itaug defekt werden , dann gelit dies 
Hof Kosten de« Bestellen. ' Wenn unn der Fabrikaut bescheiden ge- 
»rhrieben hiittt, dn^a lt .Malhenr gehabt aud dasa er ciw.iriet, iIh.m ich 
«inen Anteil trag«», <iaa wäre doch nuaUndiger gewesen; statt de«aen 
kennt denetln mit einem zwingenden Schreiben. 

Antwort. Der Fabrikant» der den Anfiati mnariieiteB aoUteb 
hat Ihnen nnichet IBr du M d« Omarbeinng erfolgte Zei^ 
spriiit'fn dei .''-li(?iln;n aufzukommen. Er wQrde läi<'rfi'.r Jeiloch 
nieitt uufaiukonüDeu batbcu, wenn die Scheiben durch Zal^ll ter- 
krochen w&ren, oder fallB daa Zerbrecheu durch eine von Ihnen 
eneOteAnweiaim eiioigt w«n. Trift den Arbeiteir dee Fabrikanten 
ein Venehnldea bei Yomabne der Arbeit, ao hat Ihnen dar 
FiiV'rikant für die Scheiben anfzukoiumeu. 

üs^e Nr. 164. Ich habe seit dem 1. d. M. einen Lehrliug eingestellt, 
«elcher elternlos ist. Hoim .'M'^nHsen des LeUrkontraktea stellt «ich nun 
beraum daas der Vonutuid ebenfalJa die Verpüicbtaeg Übernehmen moM, 
daiiir aUbtdm, Aicdairiiehriiiv dneh nebweitUcli grobes Verachulden 
den tehtfaerm nlOft, latnerem enelMo ■oll- Der Veneimd weigert 
mli iatnlgedeaBen, den Kontrakt m netersMcbuen, waa Ich Ihm «beelnt 
nicLi v-jrJi>oken kann. Xn:li iMncr/u^it-uei, Erkiii.Ji^'uiii;Lii vun M-ifcL 
ntm Üeditaanwalt« bleibt sviixii bei det vou iu.r au^blKtleuüii MitKiiuug 
diese« Satzes die Haftpflicht des Vonnoudes bestellen. Welcher Ausweg 
Hut ekh hier nun Andeai^ lat ea abeolnt notvendig, daas ein Lehr- 
kwinkt vethaalea eein nuef iNuui wire ce wohl dtf iiektig«ta, 
Veen ich aelbat die Voruinudschaft ilberDchnm wird« edier Keiee eick 
üii'ht eine ander« Vercinbiimng treffend 

Anttmtl. Wenden Sit i4icli an du« Vurmuudf« :iiif:sKt-r:<;h«, 

dnc tlwr Iliren Lehrling die Voramudsdiaft fOiirt und bitten Sie 
• tmm, tum u des Temnkd mt Unternaiekiniag de» akfeftndertea 

Vertrags veranlasst. Ein sehriflUcher Lehrrartiaf muc nadi den 

joauigebeetimmnu^n abgeeehleien werden. 



Protokoll der lY. ordrntlicheu tnnuiic>iTiTK«niin1iiiiK ilt^r 
Juwelier», Gold- und Hilh«r»cbiuit-d4>-lnniing licrlin im bcfank- 
heisa' Branereiaoaschaok , Nene Jakolt^tr. 2i 2h, am. 20. Oktober 19(M. 
Am Vontandatiaeh die Uamn OiwruMMter Fiaeher, Teige, DSngee, 
B. QMMe, Vmm, Hall anweaend. Herr Obarmieter naehar ertMhet die 
Sitzung um 8 Uhr 2ö Min. mit einer kurzen Ansprache. Tagesordnung: 

I. Ein- und Ausschreiben der Lehrlinge. 2. Aufnahme von neuen 
Mitgliedern, ö. Beriilit über ilfn Wrbaudnt.'xj; Halle. 4. Festsetzung 
des HaasheltpUns für 190ä. ö. Bencht über den Haadwerkertag 

Hegdehntg. 8. Beratnng der Vorschriften zur Regelung de» Lehrlingn> 
waNML 7. Heratnig vmi BeecblowfMeang der VeteekrifteD mm obH- 
gntafiaehen Beanelb dar Fediaehnla. 8. Berieht der Beanttagten der 

Innung. 9. Bericht Uber den ArbeitsnachsvelH 10 Vortrag des Herrn 
Dr. Courant Uber ein neues Verfahren der Verguldung und Ventilbernug. 

II. Sonstiges. 12. Frugekaaten. Punkt 1. Em werden 6 Lehrlinge 
«ingeachrieben nnd 14 Lehrlinge ausgeschrieben, neu anfgeoommen 
weiden dl» Henen Ftaia Oteaie, dn VeanO Fmk, Jnllaa FnaaUt, Fasl 
Ornnow. Herr Tmiu stattet einen »ehr eingehenden Bericht Aber den 
Verbandstag Halle ab. Der Kassenmeister, Herr Paul Train, ttberreielit 
(U'n HHU»hnUuii^'»lil i[i t'Ur d.yi .fiilir n*0.' , IrlzIortT wird i,'piii-bti,ii,'t. 
Jierrüii Düngen mvtiv ütimt^l ^telli.iii Antrüge, da«s kttulttghiu der 
BcchcnschAftobericht »owie der Huii:<b.iltungsplan gedruckt jedent Mit- 
gliede bei Teneuduig der Einladung anr QaaitalaveMammlnng bei- 
gelegt wird. Der Antrag Düngea wird angieneimgien. Herr Ober- 
:rivister Fischer beri<'htft ■<elir Hiiij^eli^iMl über iIi-ii II.iDilv^erkert.iK' in 
Magdeburg. Zu Punkt a Uberitiuntu H«n Mtii^«! die Vecie^uiig der 
Vur»chriften Uber Regelung des Lelirlingsweaens, und werden letztere 
nit M^joritit angenommen. Hieran antehüeeeend wird beiehioeien, 
raHeRFechaibnle obQgMoiiieb m naehea, nnd wndamdienHgeaibnteteB 
Tortchriften mit kleinen Abindemngen mit grosser BfajoritAt ebenfalla 
angenoninieo, letttere treten am 1. Januar 1905 in Kraft. Es ist also 
>eiler Mfi^tpr voui !, .f.iuuar \'.'n^^> ver|it!i( iitf t, .■*f^iii.' Ijfhrlint'i' nur io 
ilic FtwiiKhaie, W»^rtorstr. 4, zu schicken. Herr Rieb. Orosse stattet 
einen knreeu Bericht über den Arbeitsnachweis nb, aus welchem hervor- 
geht, daaa der Arbettnachwcia ach die grOiate Höhe gibt, Arbeite 
krifte benninsehsflen, unter cndeiem werden etlndige Ameaeen im 
Tiiuriinl der i'hiI'I.ji iunieiit'linns* , irman nod Pforzheim unfgegebeii. 
Zu i'aiikl U) liält Herr CsrI aJ» Vertreter ies Herrn Dr. Courant 
einen sehr interessanten Vortrag über ein neues Verfahren znm Ver- 
■llbem. handeit eich hier um die Metalitriiieieetie des Herrn 
Dr. OeniMt. B«r Ditaigca bat letnei« erpiebt od ««pAehlt dtenlben ; 
zu haben sind sie in der Werkgenossenscbaft , Oberwasserst r. 14. Es 
liegen einige .SchriftstBcke vor, die der Obermeister zur Verlesung bringt. 
SiUnaa der Sitzung Vi% Vbr. 

W. Fischer. Bich. Urosee. 

Freie Verclnicunj,' der Oold- und Silbcrnch miede zu (jörlitz* 
Sitzung am 2. Notembcr l'Mi. Uer Vursilzaude Kollege Finster eröffnet 
die gut besuchte Veraamnilnng mit den Üblichen BegrUssnugsworten 
Auch dieeea Jahr aei man wieder gewillt, eine gemeiniame Weiluuchte- 
anBonce in dn kkrigen TegeaMlttern eneheiacn in fauaen. Sehen In 
der vorigen SitznuK wiinle der Heacbluss gefa^st, f.» diis-i ■n uit- nar 
der vorliegende Text /n benueu ist, der«elb« wir.i tnit kk-jutu Ab- 
Sudemug»:-!! mi^enuMmieti Hie .\riiji'r.ci- soll iti ;eiler /eiluilg Sechsmal 

aufgegeben werden, an denselben 'i'^en wie im vorigen Jahr. Des 
Wetten wird vom Vontand Tenalaiat werden. HoKentlldi enaleht 
die» Bektaiw ikiw Zwack lad blaibt der klingeade EiMf nidi» 
ans. Zar BeeteehkonTentlon sind vom TerhandererstaiiAe die Namen 

ili-r .SilhrrwAreiifivbr'k^iinPii und Gri>'<.'^i'4tt'U i'inL'''fi"'''li=-:t «■.irdr-n, web'iir! 
tür uii^^ta livütk lu Fr«ge kuiuuieu. Da A<:lit.ahrla(i«u«€hlu^> kmuiut 
beute nochmals zur Besprechung, und wird die probeweise Eintülwiing 
?om 1. Januar liKtS ab benhloasea, Anenshmca gelten an den Soneabeaden 
TOT Oitern «wl Pingalen, aowle der gaoae Desamker. Yenehiedene 
interne Vf riMii'<^=ing'elegenheiten kommen zur Sprache, dieselben werden 
dem Vor*tariile «or ErlediRung flbergeben. Das Verlesen der ein- 
gegangenen Schriftstlick'i' wml ubiie Heb.itte erledigt IHrci il- 
geueinee wird vom Vorsitzenden Kollegen Finster noch über die Gefahr 
geepraelMii, wekbe aatiardinge inserm SilbergescUlft drohe. Vorlinfig 
kBonan wir anr abwarten — auch aoU man viekt gleUi ao edtwam 
achw. Die aisbata Siuung findet am 4. Jnonnr 19D6 eti^t. 
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OtKliiflsverkelir. 

OflIVM AkarlMtagaaf wie ih ■itb Mch in vtaha fitamn iMfindea. 

bria^eD iweiMlM «fl achwer« Naditäle M 4tr GcmwAtit Bit ML 

BisofHlers \\\ stUrruiHi'hf n Tli^cii unJ bei Teiniicrilurwt'cliSf! liringt 
»litt ilipsiMi Auliigcii iiicUl nui ciu uUer, »iilciwärli^r GeracLi, Bomieru 
ttud) t ili hüchül scbftdlicber Y.Mg herror, der nur zd oft di« Urattche tu 
ErkUiuigtii and Erknnkufu wild. fiüM ÄndArug diaMi mi* 
uigmfenai Zmcute iudi Aalagi tm WumklaMMi iit tfe 4«» 
inei»t«n der Aken Häoaer Imaliclt fmr nicht oder nur mit TSiMUtala- 
niüuig hohen Konten mflglicb. Indcwen llait Dich doch Abhilfe aehtfini 
mid /-war dnrcb Aufuchrauben «in«» St«ingut-Troi:küii-Ktostti'( ^H.vjfiea"' 
nun der Kloseltfabrik von Otto Franz, Dradcu A. lei, l'MLhn,h 160. 
Dieneii |>li(«oUuitlich KMchlttcte Kloeett Ut uicht nur ta»Mr»t elrgmut 
u4 dkneriiift augefftlut, Mndera DMncntlich darutig ToUkounien 
honti^ert, dm Fknktwnitannigai vollkmDiBai mgadilaimi «nd. 
Eh Iis8t sich in wenigen Minuten nof jede Abortaniige aafschmnbcn, 
ist Ansaeret preiiwert and kostet keinerlei Unterhaltnnic. Den elugangn 
er«uhDl<jii l.UiflBtttii Jt>n int diinul «btjehoKen ond deHsoii Ansibatfutiir 
uamcntlich iür Unterleibs- und BäjDorrbaid«U«ldMide, wwie (ttr ftitere, 
krtikUd« Pmomi dip|Mlt «npleUcMirafL 



Bekanntmachung. 

Im AntdtganlMtt TMendialikHM MiigM irir «Main «wabrUciiw 

MitKH'.Jera hiermit rar Kenotois, wie weit der Vereicheningsvereiu 
nii( Ucfa-ca«eitigl<eit büi heute gediehen iiit und «war geichieht die» 
ans dem AhIhhs, da^H verii\:!iit-driic Aufrii^i^u stliriftlicb uiiJ mlUidlich 
eingegangen <<ind, weiche durchblicken lassün, da^ die Siidi«: nicht 
schnell genug gefordert wird. Dieae Annahme Urt jedoch eine irrtttm- 
Uobe. Wie beraita auf dem Vcfbaadtlac in HaUa Uaiyalegt iat, iat 
die FerUjgetaHiag der Statfatik elaa MuaeiordeBtUeli aekvierige, ood 
iwar tleslialb, weil wir bi-sutidtri von Jen Ku'legen, die nicht Mitglieder 
de« Verbände« «iod, nur m geriugeui Mftt#»e nnteratdtzt werden. Die 
Arbeit i»t daher eine «ehr umfangreiche, weil wir in fortgesetzten Ver- 
liaudlaiigen mit den Behörden and onaatea KoUefen ««ben, an eine 
naah jeder Biebtnag Ub Ubdtmloae aad dnwaadbaie Statlatlk aal- 

I>er hentige Staad tn folgender; tVlr beben Ttlllg« Ktarleit Uber 

10 11 Städte ilcä Deutaciifcii Heiclies; (Iber säii;lji*;iie Keuet><')iil.1en. 
die iD dieteu i>tiUiien Turgekuuitueu «iud und iv/äs f«»tge4t«]Jc zum 
grü^iten Teil anf Grund der in den grfiewren StAdtea geführten amt- 
liehen Listen Uber feaenebUea, durch Beantwortung der frage boges 
edteoa dar Jmweiliate, und aeUieaGeb da, tro atatiiMh« Uatan tdebt 
gefärbt wurden und wo eine Antwort von den betreffenden Juwelieren 
auf unsere Fragebogen nicht xn erhalten war, durch amtliche Er- 
hebungen bei di::i betrefleiideii Jnwclierca. Wir könueii iii U.iukbarkeit 

au»K]irecbett , da«8 diese iküuKe der l'olizeibetaOtdcn in der* denkbar 
entgegenkommendsten WeL»e erfolgt ist. .Vur 89 SMte alehaB Jetst 
aaeh eleni, nnd bedarf es der Weiterbearbeitug. 

Un dnen Beweb iv erbringen, mit «eldw Grtadlldikeit dieee 

Krhebnii^'eii, von un« fitattflnden, gehen wir nacbatebcnd ein Scbrift-stück 
aar Kenntni», worans gleichzeitig; hervorgeht, welche Schwierigkeiten 

«a ibemrlsdtB nnd. 

An «ine XgL PeUaeiditektioB n B. 
Wie wir unter dem 10. Hai 4. J. an eine heeblebnehe AiNfel- 

direktion gcsihrir'ben . bf'.srb.lffigt «ich der Vprb.iivd Dpnt.iilipr 
.Inweliere mit 4tj Uramiang eine» FeuerreniichernngsTereim» auf 
(Jegenseiligkeit. Um eine Statiatik Ober die FenerHgefahr in 
aiuerem Qeweriw aa£rt«Uen in kSaaen, wendetea wir nna an die 
TeliMidirtiktk« i« B. Dert wnida nna «Btardena Anltnirltet» 
daiw aber ledea BiandfiU eine ZlUkarte ausgefällt anl u du 
KOuigl. Sutiütliehe Bureau In BerHm weitergegeben wird DIeee« 
Biirenn w.Tlaiii,'! niiii filr die Ao«kanft >1 10 Mk. Dit wir dafür 
nicht gut miie m iioti« äumme aufwenden kSnnen, anderer««]» ab«r 
von allen Juwelieren in B. die Fragebogen beantwortet erhalten 
habea, ailt Ansaabme den der Firma C. 0-, endlich aber twi aliea 
PdkeibebOrdea Deatadihnda la dar denkbar entgegenkeAmeadstni 
Weite Hilfe geleistet wurde, m> wagen wir noch einmal die höfliche 
und »ehr ergebene Bitte «u eine hocbwohlicbliche PolLzeidirektion 
ü B. n liektea, viaUeieht dink «imi PttÜHUimMr dieakt bei 



C. 0. die Alftage s« atdlaii, eh danatha im ta Ittalea f» MM» 
FUnoiMbaden gehabt hat mad h waiahar HSha, ' IhNM Bt"' 

mflhnuKeD, von dipHem Kollegen elnr Altmirt gCVllllgb M 

werdeu, itiud bis jetzt vergebens. 

Indem wir flr Bdokontwort eine FMiaMUk* htÜagmi 

iciebneit wir, im lonia baatau daakaod, 

MH HatibaahCng atgiebeBal 

Fischer, I. Vonitsender. 

Die Antwort lautet«: „Der Juwelier O. bat in den letsten «wanaig 
Jahren keinen Krititd^eb.idi'n gehabt!" 

Die Statistik ttber die Feueragefahr in unserem Gewerbe bat eine 
zwiefache Bedeutung. 1. Um angemesaeoe KoiireHionsbedingnngeu Ton 
aeitao daa kaiserUcbao Aniiiehtaamtaa ftr PtiTairanichanmg an erhaitea. 
8. Wen der Vontaad dea Verbaitdea, berar er in die ArbeitatiUgkeit. 
als Versielitruiik.'^vt.Teiii eintritt, eine vr.IÜge KUrheit hulwii »ill tlber 
das Kiaiko, weltb*» m tragen ist. \Ve«n ja .lueb keiuesfalbi fei'ti.iebl, 
dass sich die Schilden genau so wie in den letzten 'i'^ Jahren wieiU-r- 
bolta werden, da die Venenebbden gr<ieaar, auch kleiner sein kunnen, 
80 iat «I deeh ubelbgi «IMMUck m «iBHU, wie «ich in den letzten 
zwanfig JahMi di« Feningitibr gaataHat Imt Jadcnf^ wird die 
Statistik nicht Toa den yoratand dea Verbandea »«• den Binden ge- 
k'eben. bis wir niclit vun den uucb Mffen>>tebei)dfu StÄdteii in jnlp! 
Beziehung einwandfreie N»diwei4ie UUer die b'«aef«d>i»(li^n lu den leiz^teu 
90 Jahren erhalten haben. 

Di« 89 Stidte, nm welche ee ach handelt, eind ne«hsteh6ud aal- 
g«nhrt, utd itehlen wir noch einmal HOeatfieb an die In dJeien Stidteii 
woboendeii Kiilleyen die bCtIiche und sehr ergebene Bitte, nm ht\ kn- 
fragen, die u-n'h in u&ehnter Zeil erfolgen, ihre Hilfe nicht zu ver>ugen. 
•Te luelir dieses EntgegenkiJüimcn stiUtlindet , und >e fchiieller iiie An- 
fragen beantwortet werden, desto «chuelkr werden \t:r in d«r Lage sein, 
die ausserordentlich wichtige Statistik zum Ab^eblu^^ en bringen. 

BieMeld, Bietigheim, Bwai, Biaadeabotg, Brasiaa, Itenaig, Dreade«, 
Dortmvad, Gnaien, Goelar, Hawbarg, BaonoTer, Kalbe, Kaaiatatt, 
Kassel, Kleve, KöniK^sleri;. Ki5uiKi»winter, Klrclilic-ini, iy\\>iig, I-engerich 
i. Uaaa., Mtthlheiin a. Uta., Nowawe«, MUmberg, Oels, Pforzheim, Uoatoek, 
Sebwik-Omiad, atmlaoad, Troetbetg, Tohwiikd, SSabm 

Berlin, il-'? nk-./t.^r i'i.u 

Verband Drutschcr Junclit-rc, (jtild- uad üllbereehaiiede 
BerllB Oranienstnuee IdS. 
Fischer. 



Uaaai« diesjährige 

Herrenpartie 

Aidet am MMmmIIi «an 18. llow«snb«s> (BosMMP) d. J. atatt 

ud awar UAcb dem Blumwntiial. 

Abfahrt: Sdileaiseber Bahnhof (Mudaistrasse) 8^7 Uhr Tormittags 
um ii Tiefen»«e (Frtthstftok). Von Tiefensee Marsch am liamensee ent- 
inng nach (iamenseegmnd, Heidekrag, I^enenbnrg (.Kaifee), Laogensse 
uod Mittelsee, curOck nach Tiefensee. Daselbst Abeodhiot od §h 
mlltlichee Beisammensein. ROckfahrt 9io Uhr abends. 

Alle llellegeu sind hiermit bersliclist eingeladen ond hofc anf rege 
BeieUlcBBg. <Mil» wIllftMKMKt 

Vereinigung der Joiralere, GoM- md SMierscIimMt 

R. B. Stettin. 



BiitMiiiiit aa Stettin stattKudenden 




laden wir die Herren Kollegen im eigenen IptcrasseblemiitüwdHebliah 
Erentnell Beaeblnsa „Zwangainauag". 

Mit koIhfiBÜaeheB Oiuee 
Ama Bmft, 1. Tom. Rai. Jümitmmm, 1. tlniiilflimwB 




fie aen Kasse "g- 

W der Inventur zurückgesetzte Bestände an grösseren 

Silbergegenständen, Uhren und Goldwaren, 
Mwie Brillantschmucksachen, namentlich in Silber gefasst, fDr 

kExportiwecke passend, 
erm. Stein, juweUer, Hamburg, 



JOITRNAL DEB GOLDSTHlinKDEKUNST- 



ElublttolentraaM 42. 



Fentpreclier kmt U, Wi. 



{ $ildvaragesdiä|ta, 

Uricki Sicht sdbst sdunclzes, 

tiaprc^it'.' Diioh r.ani Aiikituf viin 
altMH G«I4 iinrf Sillier 

^ äii«aer»t Li%i-li»teii Preisen. 

AJte« Bruch- und ungestempelte-« 
Gold winl ((effhniolzen uml naeh 
6oIdx«lialt bezahlt. Schii)elzkoM(4'ii 
••nk-n Dicht berechnet. 
I Kaste postweadend. 



Wilh. B«rn*i>, LAbaeki 

I Jaweller und 6*ldsohnled, 

hreiiSacliveritUlmlig. des hitailt- uuJ 
|iud.imta und de« »tftdt. Leihhaus' » 



' TSeht. Goltl»chDi. ». nwhvf. rei)t. 

! Geschäft 

kl Ncrddeutschl. bei 15— 2.50iX> Mk. 
lBiahli;i)g zu ühernehmen. Streiig"te 
DL«ir<tioD. Off. bef. u. E. 604 d. Jour- 
bkl der Gold«cbmiedekuii6l, Leipzi(;. 




Silbersdüiiedfi-GeschSjt 



fiit Laper, Werkzeugen u*iw. für 
OK) Mark zu verknufcn. Miele 
IkiJlix, Hau» jetzt oder «ptlter mit 
fci fliiernebmcn. Offerlen befSnlert 
Inter S. 585 da« Journal der Oold- 
kr^nietlekuokt in I^eipzig. 



fS- Seltene Gelegenheit 

fUr 

toldarheiter u. Uhmiacli. 

r^in ■••it 10 Jalireu ln-'U'li. (j<ild- 
»v«t«««oliift ist anderer Unter ., h- 
iuiiuiren we;;«n sofort sehr billig' zu 
lukiurcn. Refl. o. Agent. OlT. rleii 
wi.'Ui. ..i.ter P. R. l.i« 'JO. Nnvemb. 
lMptpo»ttagemd Breslau. 

Montreux 

(Genfer»ee). 

t|;efaeodea Bijouteriegeachält zu 
eben, da d. Inhaber H Oetw^hilfti' 
1 Oroaaer Jahrmmettogewiiin 
ireiihw. AduüiIuuk 10— r2noi> 
ni Montreux ist d. schwel/., 
und i«i für erlioluDgsbedQrftih'< 
jede. Uhrmacher u. Optiker 




Juwelier', fiold-, Silber -, 
Ihres- H. Alfenidew.-Geschäft 



mit Werkstatt in B«rllll, «fit lif.W 
am Platze, mit guter, treuer Kund- 
schaft, wird wejfeii Uebemahmc eines 
grO!48en Grundbesitxes. im Auslände, 
unter KÜnKti(;«n ftedin;;ungen für 
15000 Mark verkauft, l'ebernahnie 
sofort. Odert, iint. A. L Fahrschein 
74246, Postamt 62, Berlin. 



WerkstibeiH i. Schaiifeiister- 



einrichtung für Goldscbmieiie, 



auch einzeln, zu je<lem aiMirliiiilittren 
Preise abxugeb. Olf, bcf. u. E. 602 J. 
Journal d. ttoldsehmiedek., Leipzig. 



Anderer l.'nternehniungf-n liall.pr 
ist in grosser weit'leutscher Sta.lt 
ein giitijeheude» 

Juwelier-, Gold- u. 
Silberw. - Geschäft 

zu verkaufen. Krste C5p8chäftfistra»sp. 
Jahre.'innisittx 40 — ."iO Mille. Ala An- 
zahlung sinil niindesitenH 250(10 Mk. 
zu Icixtcn Oll', bei. u- E. 568 d. Jour- 
nal der GoUlHcbmieJekuni't, Leipzig, 



Klein. Goldwarengeschäft 

in .Schleswig-HoUtein ist lilr 4000 Mk. 
mfurt oder I. .lanii^r 1D0'"> zu ver- 
kanten. Anz. 20O0— 2.'>0« .Mk. Oll. 
befi'inlfrt unter E. 613 daH Journal 
der^tioldcchmiedekunst, Leipzig. 




mr Unübertrefflich I -m 

Moni ►'•tfnt.mllkh xtBvhiiUI Vanl 
nCUI Auf icdcn Abort paincnU. iTCUI 

Steiii^utklorietts „Hyierlea" 

mlts.ohitWiiitr. 
Ho^^^^^H Ipül. I X.t Itcrurh. 

lu.pki. II. ZiiKlull 
vnlliniuiiu. lirnli. 
Für I.rt.lrfiilK uii- 
ciitti.'hrl. Ummtf' 
klti., BIdils, Sili- 
ksilcwsaaafl elo. 
Roietislllc Katal. 
uiit tf. Rrirffiizm 
n An*i'kenniinL-*n 
f;i.»iiMiiii.l frAiiko. 

'in trQMi l>'".l>-ii 1», Pustlurh l"<> 

lu rr<in£ imau-. b*<ivnii»cii n. 




Knipfvhle meiue guteingerichtete 
Werkstatt für 

Reparaturen« • • 
Neuarbeiten • • • 
u. Gravierungen. « 

Kdr «aubere und billige Ausführung 
wird garantiert. 

C. Bleyer, Juwel., Meiningen. 



Ohne Hetriebskapital kBnnen tich 
strebsame Leut« aller Stünde eine 
gute . Existenz gründen oder im 
Nebenverdienst ihre Kinnahmen ver- 
mehren. Neue behördlich empfohlene 
Erfindung. Praspekt gmtis. Ware 
franko. Metallwerke EehternMk. 



£dt|aien 
fix eine einfache 
Snchpning 

ia Jivtlicr-, (ol^ ii) 
SUbersduBieSe^cvcrbc. 

Preb dauerhaft geb. Mk. 2.—. 
Zu bezichen durch 

ÜCTM. Schlag UiClft.» 
Ceipzlf. 



In zweiter Auflage erschien; 

Die Galvamscheii Metallniederschläge 

(Oalvanophtslik und Galvanostegie) 
==^= Mntf d*p«n AMfBhrung. ■ . 
Von Nukert Steliaeh u. Searg Bvokner. 
Preis broRch. Mk. 4,—. Kleg. geb. Nk. 5,—. 

Zu beziehen durch den Verlag des „Joamal der GoldsehMledekaatt" 
■It „Central-Aualier« mi „Central-ArtwIttMarkt", Leipzig. 



Kunstgewerbeschule 

Berlin W.-Sch6neberg. 

FOr Gold- aad Sllbersohaiiede 2 kis 3»enaMlcke Faohkurae Ia 
Gravlarea — Ziselieren — Modellieren — Faohzelohnen ete. etc. 

Eiittrlttf XU Zait. 

— = Jeder Anfrage ist Porto beizniilgen. - ^ 



Me4duBgen an die Direktion: C. Sehl«u«iag, Sedanstr. 18. 



Verspätet eingegangen. 



Offene Stellen. 



COcbtiaernioDteur 
und f a$$cr 

in dauernde Stellung gesucht. 

A. L Harmsen, llofjuwelier, Gio|M. 

.Surhe s'.furt eineu tüchtigen 
Iggr Goldschmied "SS 

lür bessere Neuarbeilfn und Ktipura- 
füren, .sowie eine saubere 

Dauernde Stellung zugesichert. 
Earl lloUilprel, Juw., DtUseldorf, 

üahnstrasse 41. 




auf Rcpar.ituren u. klein. Xciiirbeit 
findet dauermie .Stellung im .\rbeit»- 
geschäftA. KaafTMUia, Berlin NW. 40, 
Scharnborstxtr. 34. 
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PuUcraiaachlne (kompl.), A«boss. 
BlngbiefcenasckUe, AafiOKwagf 
mit (•ewichtea und andere Kleini^' 
keifen, fa.<t neu, billig zu verkaufe) 

Max Dressler, Berlin C. 54. 
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AifMieHiite Patmt«. 

nSS. Nadel Ar KontmllteiehiwE. F. C. StnerauBD, A. Wllb. KemnaBii, 

Job. l'ter und SaiierinRiiii jan , Lab«<:k. 

W>9h. Verfahren zur Her«t«llanf{ tüu £iiiailveini«rati|j;en auf ciuem 
Untergrand Ton EdelmeUll mit nagrentenden Stellen, i. B. RnndeinfiiuaDgen, 
Toa MieUg ra wiiwwideB SuhL Emil Alton aebOaihaler, PfonheUt. 

•IM. VMikin dir Cjaaidtammi voa Ooldann is 
Stoffen, weloha die Um^ dw OoMh eririeMen. Dt. BWhud 
MUacben. 

9798. Verfiihi'en der Cyanidlaugerei von K bOim 1.iU' ri--i, mit Ausnüliine 
Too eolcbea dee Ooldee io Oegeawut tod Stoffen, welche die Uiraiig des 
Dr. Biekarl 



OcbraaekiMMtor. 
•mv». Tuhetfeeker, heeMkead aw eiaem blbaontigMiVmtaUBi^ 
tefl —d diewu efagfe k lawa, Tewtertea Befeitl g iiB im d e ih. PMaFkiiMc 

Huy LiUejr, Eaüng. 

833755. Bebtlt«r mit PerlmntterTerkleidung in Meiitlirutauug, B«Ineft, 
Akt.-Geit. fUr UeiseaDdenkeD, NUrnbert; 

2ttä91ä. UbrketteueinbAngeriug, gekcnozeichnot durch einen Udgel. 
weldier elneneila mittels ScbrüDbcben an dem Kleidun^tetOck befettlgt 
wild, «ikiaad die «icbthara Seile ale Sohmnelataek aHfeaibeitat iit. 
Gdtafried, Aagtbnrg. 



r GrOeee. Albert Beacon, Pari*. 
2SS94t. OMchMitig ala Schmaok tu ua^da SiitelnllMdil aM 
im Kerper oben angcordaMMi, alt Jumtg iiinaaiWat SddÜL Fa. Lvd«i| 
Easlingar, FConbcini. 

83431». T««lHMMin Bit «nii«dMibaric JuMH, 9ui BadL>ü 



SK7C9. ■adailloB fIr Parikitna, denn TMIa n 

ngseinflOxic durch t-io hinten und vom niugefalites MetallribmcNi 
nmgeben und zu'inmnicni^cliiiltvn «iud. K. Schmidt k Vit., S««ranioo. ^ 
28&51^7. Ahi^c'hiR-idvorrichtnug fUr hocfagepnust« Bijoateriewarao , b«- 
»tehend- au einer Baodalg« aad qoer au dieier (efSbrtcia 8appoft Aag« 
MOnaer, 8iihwlbL«0Blad. 

SB4BA^ AIb BliHcutafllBiip flu tüUfjudtf Sdhi^BriEf 
duik rfUB an «hKai Nadditie! oben aacmAeUn BaWttr iw 
von Bhnea. Samuel Kon«, Pforzheim. 

S34904. Ana vier Teilten bestehender AnbUnger, der MueinandergekUpfi 
lujd zuHanimengelegt ein Dreieck bildet. Willi. Staffier, Pforzheim. 

mi&9. SelbitUUic aieb acUieneadar Obiriag f«z 
Ohm adt gleiebaeMff aaf dan Prenbadiea aasMidaate 
Fa. Paul SebCnleber, Ffölriieim. 

284890. AobtlifMf dee QebraucbBmnsteri 17S8M tmt i 
aehuMigegeuMbidai Geotg Tmte^ Barlla. 

Kmkwrw. 

Leipiig. Cber das VeruKigen riiniiiithi-rs HermaiinOel 
mann wurde am 12. Oktober \'MH d<u< Kimtiursrerfahreu eröffnet. 

UbensteiiD. Über da« VermSgen des tioldschmied* Frana Luinifi 
Wagaei, lataabar dar Finaa g. L. Wagner, worda an IL < 
daa Koakameiftdim erOfltaet 



cntral-Hrbcitsmarkt 

^.>f»i:.M»Mva{c T'!.- ili-n ((eHamten vorlirpi iidcn ADzeiK<>nt«n Ut pro Tiergaapaltene Petitiwile oder deren Raum 25 Pffr«« bei IfioKerer Inurlion 
JUCl llulld|llCld KaluU laut Uenindoreiu Tarif. MUtllcn • Oesuche koftcn dieielb« Zeile nur 15 PI^m Vor0iiu«DdunK B«<liiif?uti{;. 



</niANt10m0ntcnroic * »Journal der Ooldschmiedekunat' (fTOMe ADR(nib«, redaktioneller Teil mit .Central- Anzeiger* and .Central- 

^BQIUiemtnidpiKD. Arlieit*marlit') pro Halbjahr S Mk.jA Unland »,75 Mk., frei nau«; fOr den .Central-Anieiger' mit .Central-Arbeil«markt" 
'klHiH* Anairmbe, ohne r<-<hiktinnMlen Teil) pm Halbjahr 1,50 U., Auidaud 2,S5 Hk., frei Haus. Beide BIStter ersohelnen an Soinabend Jede Woohe. 



Über Metalltripelsaize 
und ihre Anwendung in der Galvanostegie. 



Von Wilhelm DOngcs. Vorst- 
in der Generalversammiuti}; der Berl Goldschmiede-Innung 
vom 20. Oktober 1904 habe ich (iciegenheit genommen, 
den dort anwesenden Fachkollegen meine ausserordentlich 

günstigen Erfah- 
rungen mit den 
Mctaillripelsalzen 
mitzuteilen. Da ich 
die Erfindung*) 
der Metalllripel- 
salzeund ihre Ein- 
führung in der 
Technik") als 
einen Fortschritt 
in der Oalvano- 
stegic halte, wie 
wir ihn seit Jahr- 
zehnten nicht beo- 



Die hier abgebildeten 
WEIHNACHTS-KI.ISCIlFJtS 
und ähnliche 
sind zu beziehen von 
MYRO PA l"ERMANN, Rcriin-Friedoii.iii 





Mitgl. d. Berl. Qoldschm.-Jnnung. 

Narhdr.irk mii Queicn<ini!iil>t Kcdjitt.l. 

das Zinksalz 15% Zink. — Wie wir aus der Zusammen- 
setzung der Metalltripelsaize ersehen, ist es dem ErTmdcr 
damit gelungen, alle schädlichen Nebensätze fernzuhalten, 
insbesondere alle Chlorverbindungen. Gerade die Chlorver- 
bindungen in unseren alten Bädern waren es, die zur schnellen 
Verunreinigung der Bäder beitrugen, weil durch sie Teile 
des Kathodenmetalls gelöst in das Bad kommen und das 
Bad sehr bald unbrauchbar machen, also die Dauer der 
Verwendbarkeil eines Bades sehr beschränken. Die mit 
Metalltripelsalzen angesetzten Bäder bleiben jahrelang rein 
und gleichmässig gut verwendbar. Ich gehe nun zu meinen 
.speziellen praktischen Erfahrungen über: 

Da muss ich zunächst betonen, dass dies neue Verfahren 
vom hygienischen Standpunkt aus betrachtet geradezu als 
eine Wohltat anzusehen ist. Denn unser altes Verfahren, Gold 
aufzulösen und einzudampfen, ist doch höchst umständlich 
und sehr gesundheitsschädlich. Auch glaube ich annehmen 
zu dürfen, dass aus diesen Gründen es mancher 
Kollege unterlassen hat, sich selbst ein Vergol- 
dungs- oder Versilberungsbad herzustellen. Ich 
führe nur einige Bäder hier an: 

Vergoldung. 

Nr. I. 10 gr Goldlripelsalz (gleich 4gr Fein- 
gold) 5—6 Liter destilliertes Wasser, 75 gr phos- 
phorsaures Natron. Man löst dieses zusammen auf, 
erhitzt es bis ca. 60 Grad und vergoldet (mit Strom). 



bachtet haben, so fühle ich die*Pflichl. 
mein praktischen Erfahrungen auch an 
dieser Stelle zu vcröffcnllidien, um sie 
allgemein den gesamten Kolle.nen be- 
kannt zu geben. 

Die Metalltripelsaize licstchen, wie 
schon der Name anzeigt, aus einer Verbindung von drei Salzen, 
nämlich der Verbindung von Cy;in mit dem im Bade niederzu- 
schlagenden Metall, Cyankaliiiiii und schwefligsaurem Kali. Diese 
drei Salze sind zu einer stets gleichblcihonden Verbindung ver- 
einigt, so da'^s der von der Fabrik ^garantierte Metallgehalt 
immer derselbe ist. das Goldsal/ enilKilt 40« o Feingold, das 
Silbersalz 30» „ Feinsilber, das Kiipfersalz 20»/« Kupfer und 

•) Erf.: Dr. Courant. Berlin \ 24 

••) Fabrikation Chcni F.ihrik mit Aktien (vonn. E. Schering), 
Berlin N. 
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Nr. II. Man fügt Nr. I noch lOgr Cyankali zu, so erhalt 
man eine Kontakt-Vergoldung vermitteM Zink^Hfles. Das phos- 
phorsaure Natron dient nur als Leitungssalz, sofern die Bäder, 
wie hier von mir angegeben, mit schwachem Goldgehalt 
(0,8 gr Feingold pro I Liter) angesetzt werden. Zur starken 
ynd schnellen Vergoldung steigert man den Goldgehalt bis 
zu 4gr Feingold (10 gr Goldtripeisalz) pro I Lifor und kann 
dann den Zusau an phosphorsaurein Natron entsprechend 
vcfrfngcfn. 

Versilberung. 

Nr III 100 gr Silbcrtripelsalz (gleich 30 gr Feinsilber) 
5— t) üter destilliertes Wasser. Man löst dazu Kalk auf und 
verallberL Kann aucb mK ZlnksUft in Anwendui^: gebncM 
werden. Vorstehendes Silberbad ist ein mit geringem Silber- 
gelialt (5gr Feinsilber pro I Liter) angesetztes, wie es zum 
Untenübem vor der Vergoldung angewendet wird. Zur atartcen 
und schnellen Versilberung wird der Silbergetialt erheblich 
starker angesetzt, bis zu 25 gr Feioaiiber (83,3 gr SUbertripel- 
salz) pro 1 Liter Bad. 

Vcfkupfening. 

Nr. IV. 100 gr Kupfertripetadz (gleicii 20 gr Kuplte), 

2 Liter destilliertes Wasser. Man löst Kalk auf und verkupfert. 
Die Kombination von Goldtripeisalz, Silbcrtripelsalz und 
Kupfeftripdaalz in den BBdem ermOgHcM die veradiledenslen 
Farbenvariationen. So kann man durch Zusatz von ent- 
sprechenden Mengen von Kupfertripelsalz zum reinen Gold- 
bad jedwede Ro^goldfubc cRielen, ebenso dardi ZuMbt von 
Sittwitripelsalx zum reinen Goldbad jedwede Grilngoldfarbe. 

Verzinkung, Vermessinguag, Bronzierung. 
Für diclenigea Herren Koltegen, die audi mit diesen Bldem 
tu tun iiabcD, fBge idi Icun lölgemlea liinzu. gutes ZbiAr- 



bad erh&lt man durch Auflösen von 70 gr Zinktripelsalz pro 
I Liter destillierlen Wassers, ein gutes Messingbad durcfi 

Auflösen von 25 gr Zinktripelsalz und 25 gr Kupftrinpeisalz 
pro I Liter destillierten Wassers, ein gutes Bronzebad durch 
Auflösen von 37,5 gr Kupfertripelsalz und 12,5 gr Zinktripel- 
salz pro 1 Liter destillierten Wassers. 

Für alle vorbeschriebcnen Bäder gemeinsam gelte den 
Herren Kollegen als Richtschnur, dass der Cyangehalt, wie 
bei allen cyankaHselien Badem dnrcli den deldrisclien Strom 
vermindert wird; und dass jedes Bad einen geringen Zusatz 
von Cyankalium (1— 2gr pro Liter) erhalten muss, sobald 
ein Beschlag auf den Andern anielgt, dass das Bad arm an 
Cyan geworden ist. — Die Stromverhflitnisse sind unverändert 
dieselben, wie bei den alten fUldern, so dass jeder Kollege 
in seiner gewohnten Weise den elektrischen Strom anwenden 
kann; doch ist der Stromverbrauch ein geringerer, da die 
Tripelsalzbäder leichter arbeiten — Alte Bäder, die arm an 
Metall geworden sind, werden durch Au/lösen von ent- 
sprechenden Mengen Metailtfipelsalz in der Badflttaigleeit 
wieder vollkommen aufgefrischt. 

leb hoffe, durch meine vorstehenden Ausführungen meinen 
FadikoUegen einen Dienst erwiesen zu haben, indem ich als 
sicher .Tnnchme, [^dass ein jeder bei der \'crweru1i:nß der 
Metalltripelsalzc*) dieselben günstigen Erfahrungen machen 
wird, als ich. Zun Schlnss will ich noch hervorheben, daes 
die Fabrik Schering in koulanler Wci^^c die Preise für die 
Metalltripelsalzc so gestellt hat, dass die Bäder neben ihrer 
bequemen Herstellung, der einfachen Instandhaltung, dem 
leichten BeMcbe sich auch durch One Bllilgicett vorteilhaft 
ausniduien. 

•)Die Werkfieiiossenschaff Berlin, Oberwasserstr l-J, hat stets ein 
Lager von samtliclien Metalltripcisalzen und ist so eingerichtet, dass 
die Sstee auch in kWaes Qaantitllen abgsgebea wcidco. 



Des Goldschmieds Welhnachts-Rdclame^ 

Die von unserem »Journal der Goldschmiedefcunst* horausge- 
gebana kleine RekUneKtaiitt .Winke fttr den Einkauf und die Be- 
iMHNDung von Sdmincfc* hat eine Aber alles Erwarten gltasende 

Aufnahme unter einer Anzahl von Juwelieren und Goldschmieden 
gefunden und uns bewiesen, dass wir finmal etw.is Ansprechendes 
und Zweckmässiges in dieser Bezic-'.unt; ^etundcn haben Als 
ein besonderer Vorzug wird an unserer Keklame-Broschürc deren 
Handlichkeit und vor allem auch Inhalt und Ausstattung gerObiot, 
wetebe die Schrift über eine Teitu^rtilatt- oder imiaiieMaiMliciw 
Rekfame erheben und sie zum Aofbeiiefl und wiederfioffen Zurate- 

Ziehcn geeignet machen 

Aucti die red.ikiui.H'lie Zeitungsnoti?, vvelclic wir der Nununer 4t') 
des „Journals" iKiieglcti und zur I jnscndiing an die Tageszeitungen 
empfahlen, ist von allen Seiten mit Beifall begrUsst worden. 



Heute bringen wir noch einige Weihnacht.s-Kllschees der Firma 
Myro Patcrmann, Berlin-Friedenau, /ur Abbildung nnd empfehlen, 
diese oder ahnliche zur Hervorhebung der in Tageszeitung auf. 
gegebenen Weibnachts-Inserate zu verwenden. Die Preise der ver- 
anachndUils« KHschecs betragen 4, 6 und 7 INaik md spielen ihre 
Ansckathngakosten fan Vergleich zu deren Einfluss auf die Wirksam- 
keit kaum eine Rolle. Jedenfalls ist das eine sicher, dass gegenüber 
der Reklame und dem Tam-Tam einer oft sknipelli>sen Knnkurrenz 
auch für den Cioldschmied eine eniaprechcnde Wcihnachts-Kcklame 
geboten ist und man in der Anwemhug dieser niclit alltu tchttchtem 
und zurückhaltend sein seilte. 



Offener Sprechsaal. 

(DitM flUMk. dlMt Ausspruche .mir' nn^rrrn I.rKt'rn uiid «UM ■IIMtllUilll 
der Verialwortlichktu ui»crcr Redaktion.) 

r TraarlRgsehl««<er«J. Ist es nicht eki Januner, wie sich die 

Kollegen unseres Qcwcrbes gerade in dem undanktursten Gegen- 
Stande ihres Geschäftes hcrabdrücken? Da rasonnieren sie über die 
Preise der Warenhäuser und machen es in betr det "I';aur:iia;e niehl 
viel besser. Wenn irgendwo in unserem (Jewerbe eine Keform 
nOtIg ist, so dürfte sie in dieser Richtung angebracht sein. FreDicli, 
aber wie sie durchfUluen? Auf dem Wege einer Konvention ist sie 
«oM ans dem Onnide nfcht so etreichen, weil man einer solchen 
für Trauringe keinen Nathdnick verleihen und tlie Vereinb.nnjng nur 
auf der Üasis freiwilliger bntschlicssung herlieijuhren konnte. Fällt 
vielleicht einem der Herren Kollegen ein Miiiel und ein Weg ein. 
dem bestehenden Missstande at»uheUen? Der Dank des gesamten 
•oHden OesehMles wire flna sieberl J. P. M. 

Es freut niic!: , durcli Ihre Einrichtiint; Gcli-genhcif m erhalten, 
auch meinem Herzen einmal Luft machen zu können, ich habe mir 
vor einigen Jahren, als i>ie für den Zusammenschluss der Kollegen 
einer Stadt eintraten, redlich Mühe gegeben, einen solchen bei aas 
nistande zu brii^en. Es ist nrir wcaifrtsns insoweit gegllcfcl; dass 
eine Vereinigung hier besteM, dass wir ansi IM dnige Male ha 
Jahre zusammenkommen und nacfi einer nicht hrnner erquicfclidien 
Sitzung schliesslich cm weitig enger zus.Tmnienrlicken und unter 
der Maske kollegialen tnigegenkommens nur schwer das gegen- 
seitige Misstrauen verbergen k<>;inon I nd dieses ist leider nur allni 
gerechlfertigt. Trotz gegebener Versprechen, sich gyi0i'T*" g sUMp- 



ANnb and DMern zu woUen, besteM angemindert ein aMgemehier 

Korkurrenzneid, der hisunders in dem Taxieren von bei der Kon- 
sutrt'ii^ gekauften Waieii /um Ausdruck kommt Aber nuch sonst 
itiiiss ich lü meinem BeJauern feststellen, da.s.s unlor meinen Kollegen 
am Hlatze kaum die Ansätze von SoUdaritatsgefflhl vorbanden sind 
ud hierin unser Staad aBen anderen Berufszweigen gan bedeutend 
McMeht. Wie e* «adenrtrta tat, wein leb aicM, docb weiden 
nosere VerMItateM woM liaiffli dort ehie Aosnatime machen. Straten 
Sic. Herr Redakteur, doch vor allen Dingen dahin, dass mehr als 
bisher der Sinn (ür kollegialisches Zusammenhalten platzgreift und 
in erster Linie das unschöne Taxieren von bei den Kollegen ge- 
kauften Sciimucksacben aufbOrt Gin gutes Wort findet vietletctit 
auch hier efaw gut« Satt. Ein KoN^ie. 

Ober das üchworzwt^nlt'n d<>r Fhiirf'r Den Grund, weshalb üich 
besm Tragen von Ringen, gleichviel aus welchem Metalle, ein dunkler 
Streifen um den Pinger zeigt, ist bereits besprochen. Bei dem einen 
wird das .netar, beim andern weniger der Fall acin. Genau dlMt"** 
ErachefaMHiC Hsst sidi an einem ScfaHIncllNuHte iMOtacftMn. JHan 
tragt dasselbe in der Tasche, gebraucht es onilldfgie Male an jedem 
Tage, die logische Folge davon ist, dass sich alle daran hangenden 
Schlüssel rii '. der Zeit polieren Da plötzlich rosten die Schlüssel, trotz- 
dem sie tue Ii wie vor im Gebrauch bleiben. Entweder hat der Träger 
derselben seine Lebensweise geändert, oder er M nicht mehr vStUg 
geannd. E» gibt auch Peraonan^ hi dceen Hiaden aUes Eisen rostet, 
ohne dass sie hrank tfnd. Leide, die stets feuchte Finger haben. 

werden das bestätigen An ihren Tingern werden auch goldene 
Ringe viel eher Spuren hinterlassen, als bei anderen, die sich einer 
mehr trockenen Haut erfreuen Der eine schneidet sich den halben 
Pinger durch, und die Wunde heill in drei Tagen, der andere ritzt 
lieh die Hanl und hat drd Wochen hmg dne bdse Hand. Die Zd- 
sammenaetznng des Bhriea, die mehr oder weniger starke S( hw. iss- 
absonderung und die Art der Berutarbeit kommt dabei in lutrachi 
Zu Rückschlüssen auf die Clüte des Goldes berechtigt das nicht 
Ein messingener Stockgriff färbt ab in der Hand, aber auch ein 
sillicrner und ein goldener. In einer schweiisipen Hand wird auch 
ein hfliterner oder Etfenbeinslocicgrif f aul einer «laubigen Oberhnd" 
initie eines duidrien Pleclc Mnteriassen. Der Staub und die Alone 
des Griffes, die sich dun h dir drehende Bewegung alischlcifen, sind 
die Ursache. Die Wirkung tritt starker hervor bei Leuten mit leb- 
hafter ScbwetasabiondcnMig. R. Q. 



Aus dem Oeriditmal. 

Darf Biau von einem 0eschUl snritektwliny wenn man MIrt, 
dam der Kunde naehtrlfrlich „raal*< geworden Istt Rine wichtige 
im Intereme de«! Verkchr-i gegcbiiiie Vürschrift eotb&lt der ^ dt^s 
Bürgerlichen Ue«etxbuclie<i, mtdi welehem derjenig«, welcher aoa einem 
gegansehigaD Vertrugt« vorznlei^ten rerpflichtet lit, die ihm obliegende 
Leistaag verweigern darf, Iiis die Osginlaiatang bewirkt od«r Sidher- 
heit fir sie gdeiatet wtrd, wenn nsdi dem AiHdilnase des Vertrags In 
den Verna; ^'i^nsvi'ih!l!ini-.spu ilei ludcrn Teiles eine «cseiitliclie Ver- 
athleehteniu^'^ fiiitntt AUer dsr (iUuhitft-r kuiiii, weiiu er in einem 
aolcfaen F.ille auf Kredit verkauft bat, iiliht fordern, dass der Kiafer 
aehon frDber bar besalilt. la einem fall, der den banwatiaehen Ober- 
laaiaegetlaht (BmK MMt IWBk &Mg> ««riaff, mMUt der ,Xonf .■, 
war eine Wen nntar der Bediagaag der Zahlung binnen swd Monaten 
oder tnnerlialb 8 Tanen nach Liefenin«: gegen 1<", Skonto verl^anft 
Worden, fi.i <Ifr Vi-.kiinfiT i;!:iuliif, (t.iss in den VerniögPiis'reriuiltniHB«'!; 
des Kiafer» eine »deutliche \'prsi hlfchtcrung eingetreten »ei, (orderte 
er Tom Kliafer «ofortig« Abualiuie der Ware gegen Barziiblaug oder 
(KoberkeitaleistiBg und verlunfte sia, als diaa nicht «foigta, tttr Becb- 
aing dee Ktafbn. Vit letaar Xhiga avf den Uatenehied iwisehen 
•einem Aaktionserln^e nnd dem Vertragspreise wnrde er indessen ab- 
gewie.»en. In dein Kikeiiiitni» fulirt das OherlmideJigerirlit an»: Wenn 
der Verkilnfer «nnt^liine, diiH" im Sim l. > ; ilas lic-.('häft, dem- 
snfolge aaf Kredit gekauft sei, iiacbtrttglicb kraft Ueietzmi die Natur 
eiaea Zag am 'Awg in erfttllenden KantgeicbUt* erbielt«, so i«i das 
akht Mttnfaad. Die Tragweite des S824 niehe aishl weiter, als dass 
der VeAinfcr du Seeht eriaage, dSe Ueftnuig bis snr Zahinng oder 

Sieherbüit.^itellaiig dea Xan^ltlHa SU verwei^'erri. naniicb gewthre 
der § 3^1 deiu VerlcttkiHr tlekt das Bacht, vuu dem Kiiufer eine andere 



DSCH1II£D££.UNST. 

Leiitang als diejenig«, ra der er sidi Ter lm gi m asrig vwpIKdhtai latte, 

■in fnri''-rii \Ver nuf Kredit gekanft habe, habe ein lur.huns .\n>lere>i 
(ie-uhäft, nU eiueu Kauf gugeu bar oder unter An.sbedingtiDg einer 
äirherRtellaiig de« Kaufpreiic») machen wollen. Er brauche «ich, aach 
weaa eine weaaatiiohe uad daa luerana daa VerUefei» geftlbidende 
Verachleahtenag seiner VeanSgeasTafhlltnliee eingetreten sei, nlaht 
geteUea an lasten, dasi ilim statt der AnafOhnng elaas Ttab auf 
Kredit gewiaaernaMen die Aii.srühmng eines wesenttieh aadenartigan 
Oencbtft« gegen wioen Willi-ii vi ;i, \Vrk;iiif.-r nufgenüligt werde. Die 
Versehlechtarung der Verm6gen»TerbäU4iiii.'*e des Käufer» habe lur Folge, 
daas der Kiufer nicht mehr berechtigt -sei, von dem Verklliifer die 
vertiags mUaal ge AnsfUinag des Tereisbanea QeseUlfto an veiriaagan, 
eis habe aber nleht die «sign, daea ma etwa derVeAUIbr bereditigt 
wBre, von dem Kialir ehia Im Veitnge gar nleht Tenfaibafte Lelataag 
SB Teriaagea. 




Todesfall. Am 8. November er. etarb hl Brtrian to 02. Lebena. 
ialue der Juwelier Herr WWl IkUpt. 

Pefsmalnaehrlehtan. Bmün. IHe Bronsewarenlhbrik der Pirna 

Kmi! Krnhnf, S.W. 68, Ritterstr. 73, ist in den Besitr, von Kaufmann 
(ienrg Kriihrie überge^fangeii , der sie auter der nnverÄuderten Firma 
»eitpiführf Die Finna r- ,f P,>iii^i,l>ury d Sfhramm. Alfenidewaren- 
Fabrik, S.W. 13, NeiMnbargentraioe M ist erlaediea. — BocJmm. 
B. Jbvmber, DhMn- ni GeliwartogeHihift, eiMbete NedridMr. SO 
etat a wri g geetb Ü L — AwsUbm. Qwtm Ow, Dhren-, Gold- nitd Silber^ 
wareagesehift, Odentr. 1, blUt AusreilEaar wegen Aufgabe dea Oe- 
>rl;i*ft« Pr{:uu.«hii; Ti'Jn t I.ijipni ernflnete Damm S'2 fin 
Uhren- und UoldwarengescbtUt verbunden mit Beparittnrwerkjitatt. — 
DiUnddorf. Dem Jotrf Jan»m wnrde fBr die TInna Franc Bahner, 
SUberwaienbaadlung, Prokura erteilt. — B tm hm rg. Bmd^f WWulm 
WUt werde snm FrofemMen der rirma W. k. mst, 6«ld«arei- 
bandlaag, Or. Bleieben 80, bestellt - Kreuznach. Die Firma Bmnneh 
Batdtr SVie.. BijoateriebandlouK' en groü. G. ni b H. wiinle geändert 
in Dresüing & l'ie. 0. in h. H '/.mr alleiir.^'i-n (ir-'.c'.hÄflsflUirer wnrdc 
der bisherige MitgeschUftKfttbrer Karl Ureaiing bestellt. — SrrJiaugen i. A. 
Chr. KuhlmaHH bat du IThtvn-, Gold- eod AMHMewarengeicb&ft von 
H. Biebaid, Offosae Brüdentr. t, «bemoeuntn. — I«i«ni (Sdmeit). 
Die flxma JR ZMM-Mi^ A Clc, Gold*, Silberwaran- aad übran- 
Geadilft, anOirnete nuch eine Abteiinng in Jnwelen. F. M. IIami»ch- 
Wtfdrr erSftatte H.ibslmrgerstr 5?9 ei« Goldschmied- nnd timvier-Atelier 
mir g-.ilvaiii.-ii'her Anstalt m. Pie Firnia Ji.; nfi J/(.'i,i ■ , lUirt-n 

be»taudteilege8chftft, I,, .Scbnieratraase H, iat infolge Uesch&ft«aatld8ailg 
erloachen. — An Stelle dea durch den Tod ansgeachiedenen lababen 
ICooaa Kerach, alad i£atÄäd$ aekoUA. Kari Ibmory nnd Bobtrt Mvnory 
alt Oesdlaebaftar fai die Flraa M. XomI, Geld- nnd Silber^BQonterin- 
niuiMiicr -ri :.r: I. Grsbeu 1t!, ZweigaiedariaanagderinFMgbcatabenden 
HauptuiedeiiaHsuug, eingetreten 

Anasciehnangen. Aoh Anlax."! dpr lieaer im (Vthjahr in Wmi 
stattgehabten HodeaasstaUnng worde dem Süberwartnfahrikantea Jftu 
aAmmt, Wien VI, 1, MariaUHtatmae W, Hr ««MW vanAgUdiea 
Leistangea in feinen 8ilbeioraaaiaatUE>ArtlfcaU die rilbtnH Kamaur- 
medaille an Teil. — Der Goldwarenliabrfkant W. G. Ckriägau la 
Kopenhagen erhielt vom Grossherzog vuu McH:klenburg-Scb»eriu da« 
silberne Verdienntkreuz <kr Wendiücbeu Krone. - Nach einer Niicb- 
ricbt de« Beicbskunni i.-.MtrH erhielt der Fllpatl. Hofgoldtchmied Herr 
Äug. WUt» ia Aaehea auf der Weltaasstellnag in 8t. Lonis die hOehste 
Ansseiehnogr, den „Orand Piiz*. anerkannt. Bekanatüdi werde Herr 
Witte dnrch die deutsche Regiereng, aeigeseldiuet. aieh anf Kosten 
lieit Keiche» oftiziell im Dentachen Hanta an dar Ansatellnng zu be- 
teiligen Au.sHer einer grossen .Anzahl kircblicbcr und profaner Knust- 
werke sind auch die vuu Witte verfertigten Pmukstücke aus dem 
Aachener BatanUberadiatz auHgeatellt. Aach die Firma Frifdr. l>ick, 
Werkaeng- and Failenlabrik in Emlingan a. M., eriiielt aaf der Welt- 
anattelhing in St Loeis fbr Ibre hi QnaHtlt «ad Aihelt Tersagllehea 
und umfangreichen Scbaostellangen in „Werkreugen", in „Ffüi-u" md 
in aMesMTwareu" den „Qrand i'iiz" und i ,Uoldeue Medailleu". — 
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Anf der \V'eluiiHteiliu(; in St. Luui« erhielteu die ErMu^rui^ne 
der Itijiiutt-riefabrik TM Srmd OUeom Bde in Pforzkeiui die goldeue 
MeiUiUe. — Fenum Aimaiiahniva in 8t Loü hMkea tolgade Ffon- 
IniaMr KBnittar mA fiMkntn «rintta nd smr fai Onvpa Sl, 
JawdiflnrMteB : ProfcMor Kltfmann: Ooldmedaille; Profamir JflUfer- 
8fi{eM:G«ldin4aüle; PtotvmoT Schmidt : GoldmeduUe ; Professor Walhir: 
OoldmadtiUa; 7%. Fahi-nrr: Goldinednillei [jOwm Firialrr A i 'o.: (iuld- 
medsille; TV. Brimriin: Ooldmedaille; E. Bind fr : Silbennedaill«. 

Klnbrilche nnd I>lrb«tiUiIi>. Von den Jawalendiebea, die vur 
einiger Zeit den Liidm tiMm StodÜMlimr Juraliin umluiitaii nnd 
jün^t in Kopenha((<a bei afaiMi Jsmliar alahiMlMn, btt ■■■ meh 
immer keinv Spur, do«)i xeigt sich nnoh den EnattMugen der Kopen- 
hnj^ner Pvlixei. Ali»» man e» mit i|j;ewAndten intamtioMiMi Einbr<>(-herti 
zu ttiii lint. .Sie h.iben niinde«tena an acht Tencbledenen riitzen 
Europas „gearbeitet". Uienelbe Beacbreibaug, die die Kopenliageaer 
Polisci von den Kinbrechern gab, erhielt man anter anderem anch von 
Pnwktart a. M., tJÜn, Hnll«, Brflawl ud Pnria. In Halle wu4» dar 
Siabnieli 14 Tkife vor den Di^tell tn Kopenhai^ verBbt, weihelb 
man »nuehti.' i. k uin. i1iis.-< ilie Eiiihrcolicr ti.n h ilircm f!iwt.-<iiiel in 
i^lockholni oacli Hülle und vuii d^iri iüuIi Kiii«ulirtgen begabeu, Den 
Sommer hindurch widmeten sie sirli deutncbeii .^Udten. Im gnnsen 
daoeite die Bondieiie aadcrttwlb Jahr, aber in dieeer Zeit beben eie 
aieh «Im Minge Jnml^a f«taUn, tew Wert ud 400000 Xaik 
bereebaet wird. - Bai l«K Amllar Beek I» Xman (SMiIm^) aat 
Markte warde elagebrecbeB. Der Sobadea beMIgt 6—7000 Hk. Wie 
die „DeulücLe Reiib^Mitung" erf&hrt, hat Herr Book Dicht venichert. 
— Auf der Bahn Kwi.nchen München und iStattg»rt wnrde kttrxlich ein 
grOeKrer Juwelendieb.<italil v«rUbt. Unter den aiu einem Beiiekorb 
entweudeteo SdiDickaacbco befinden lieb wertfoUe Stillantiliig«, eckte 
Perlaa, Bnadun ete. 

Durch die XablnngMlnstellung dM BUwterleUbidlen M. 
EuK«! In Pari« erleidet allein Pfurzbeim, wie man im allgemeinen 
»cliJtf.. Vcrlusl-j vun ttwii 500000 M.irk, Huimu n\A (jiuUmi /irk4 
30ü00<) Mark. Mau ngt jedoch, das« die baupt.^acblich betroffenen 
FimeD lo geleitigt daitahea, daia ?on einer Uefikhrdnng keine Beta 
aeii kBBBh Segel war m etwa 8 Jabrea mit eioem Pfonbeiiaer 
BSJratOTe-Fabrikanten eieeelert, jedoeb inr enf kane Zeit. Er ging 
bieraiif iiiii ti Paris mid priiiidete dort cir.pn ii h uidr! Fr n..^:'iit>- 

in l'fnriheini iiiid m Hanau (froset- Kinkaufir und liatu.- . aui- lj «iintn 
^runwn Aboutz, mi duiu er Heioen ZakluuKBTerpIllcJitnngeu immer naob- 
ktmiBiea konnte. I>adnreh enäeit« er, daae er g i eeee PoUeu Waren 
^al wMak aber tte Waraa is Frankrdeb tm 
Die itMiUeba fbige, die plötzliche 1 
keit, fit BTia ebgetieten. Vertreter der geschüdigtai 
vor eini(;eu Tagen nacti Vnrit Man hurt, daai die Kaan aiM dO- 
proiratige Batechidigung ennüglicfaen werde. 

Um AiaMwka^-ErttMcMMito ■■g<i>wg. DiaUMadailaiügen 

Hägen wegen Stunbrang des AebtvIir-ladeBedilaaMB Ar üeaeD er^ 

kllft hikbeo, hat bekanntlich iin Il^itlm.iHe zur Kiii.iprivche aa>i^elegeu. 
Wie wir erfahren, sind nur ganz vereinielte Einsprachen erhoben 
worden, lo da«a die erforderliche Zahl von l.^nterachriften für die Ein- 
f Abrang dca Aditobr-LadenedilaaieB verbanden ist. Seitena dea MagiaUate 



86.1 im Vorjahre. Aus dem VornUiid M Prof. Tb. Fi»cher wejfen (5e- 
»i'hiiftRUberbtlrdnng auagetreten. An seine Stelle trat Fabrikant Peter 
Bracknaun-UeilbnHiD. Zum etellTerticteaden artintiuben VersUnd 
wnle fnl Paakak bcrafn. Im Bcfieht^alv AnAea alatt« 1 Qaaenl* 
Tenannihng, 6 PlenanitsugeB, 4 Tereinaabende. Prof. Stier bat sein 
Amt als Sekretir nnd Teebnlker des Vereins niedergelegt, Der .Tahree- 
bt rtcht würdigt die grosMn VvrdieiL<te, die sich Prof. .Stier nn. ülii 
Kuiuitge werbe verein erworben bat. Der KaaMUhrrii-bi , vuu (irb. 
Konimeizienrat v. Pflaum zur Keunluiji gebracht, weiv! (ul^'tude ii^nbli-u 
aal: OeeamteinnahmeB! 16438,60 Oeaamtaaegaben: 18788 Mk. 
VenB«geBi8tawl 1004: d« 178,17»., gagaa 88888,8710. iai Voi}^. 
VermBgen»ftbnahme: Hl'20,.iO Mk. In diesem Betrag ist Jedoi'h eine 
Verminderanj< infidge Knraahscblags im Betrug von "tiß Nk enthalten, 
tliiie de« die VeniiijgeniabnahuiR unr '23.'i4,&'J Mk. betragen hÄtte. Der 
Voranschlag fär das Jahr 1904/Ü& belrigt 1460 Mk. Die .)ahr««rechnang 
and dar VemaicUag wat8au genaboiigt and dem Kaatierer Entlastung 
erteilt Bevor die WaUea nugeoeiaaien worden, benteifcto der Vor- 
sitsende Geb. Hofrat t. Jobat, deai er Infolge starker Taeaaitrachneha« 
in iiniicreii .\rt>eitf ii . iu'fbesondere der Nfi k;irsi liiffahrt , utin Amt als 
Viir^itzfiidtr uiedcTxulet^eu genötigt »«i Auf »eineu Vorschlag wurde 
der Vi r^^iizeude der Xentralittelle fUr tiewerbe und Handel, Ministerial- 
direktor TOD Moetbaf, gewUüt Geh. Kpauncraienrat Pttaam sprach 
«an aebaideadoa Tenftaeadea f8r eaiae Hiagabaag aad die nelgaUg- 
keit denn Verein gegenttber den benltchvtea Dank ans. In den Aaa- 
||eebnss worden die Sshne der kttnslicb Terrtorbenen Ana<chn»mitgUeder 
o Hogn S( r;j;»' nnd Kiiiil Koehr nengewählt. 

Die Vereinigung der Galschniledefehitfen KDruberg (eierte ihr 
3 .'^tiftiiugsf&st, verbunden mit Hall nnd Oaaaasmctilgaa. Uahenitdi 
dekorierten SAle des Historischen Hofee wnrea von enaUeaeaea Fest» 
glatea Mb aat den letaten Plate beeatst Der Voraitieade K. R. kieaa 
die anweüpinlen Fi'stBSüd- htTzliih »illkümmen und d.iükte mit kernigen 
Worttin für den uiihSreichi;« l>c?uib. Die .Scbttlz«nka|ielle leistete vor- 
zügliches, ebcniHi die exakten Vortrili^e der .Siiugerin Miau Lilipnt ernteten 
allgemeine Anerkennoag. Eine weitere Übenaaehnng wnide der Ver- 
alalgmg aaiill, iadaa der Voniiaeade dee übnnebetgahlUtafaniaa, 
Palar Hah, jiM. OianieaUU ndt geeebnackrolleia Bahnraa aad Baad 
Obartajchta, Oar nach Ttrfleeien die vergntlgt«i Standen and Alt 
oad laag bKab bie aar froben Mi<ri:> [/-.tunde iu fideler .Stiuimuug bei- 
sammen; nnd jeder Beancber verlie.i-i mit «iuem „Kri.».:!! Borat- den 
."^Aiil Die Vereinigung pflegt nicht anr das gesellige Vereiusleben, 
aondera eine ihrer Hanptantgabea ist auch die Bficberei Kr dae VaA> 
Nebe, >«■ aaf die TanebMeaaB, aStdiebn Zeidinnngen, BrterMil8|^- 
praktische Aniifahmngea die Kollegen aufmerksam machen rn kflnnen. 
Im wäre au wtüMcben, wenn sieh der Vereinigung die (emstebeadea 



aehlaai aicbt betroffen werden, wenn der BegierangipilaideBt, den das 
Material nun nochmal* zngestellt wini, die EinfBhmng Terfflgen sollte. 
In den beteiligten Kreisen, .'^'iwoljl bei den HaKill iiiL.'^^^chilfeu wie bei 
den Geschkftiritthabeni, iüt der Wnniicb vorhanden, dii!<.> die Eiufahrung 
dea Avhtahr-LadeaiCbhHaes erat mit dem 1. Januar 1i>05 erfolgen niöge, 
danit der Obergaag aageaidita dei taevorstebenden WeibnaehlageecbUts 
aidit ia an]iiiadlieb kn. Btae Abocdaaag 8h Ventaa dar ' 
Kaaflaou will aa saaigabeader Stelle dicaem Waaiaba Aaadnok ( 

Vereinswesen. 

Der W8rtt. Euuntgewerberrreln hielt am 9. November 1904 iu 
Statgut eefae Jihrliebe ordeetliehe QeaeralTenaaualDBg ab. Der Vor- 
sitiende Oeh. Hotrat Dr. t. Jobet gedachte es Beginn der Venaninhing 

de.- Tode.s der beiden verdienten Au-stliu^^initiflieder Kiinmerzieni 
Kochr nnd .Möbelfabrik.mt .Sor^je. zu deren Khi^n sii ti die V('rs;\ninilnntr 
von den Sitzen erhob. Den Jahresberi<'ht brachte .S<'hriftsleller Marquard 
anr Kenntnis. Die Mitgliedenabl betrog am I. Afril 1904 84ö, gegen 




.Antwort anf Fra^re Nr. ^li'^ ri-rluiTittcr|wrlen dnrohlocht, 
rund und ovnl, lit ten vorteilhaft die Vi-rtagtannitüi limzxiffr & Co. 
.1 ■<!., Kmsiedeln (.'Schweiz), Waldsbnt (Baden), Köln a. Rh. 
Frage Nr. 879. Wer kanft BeraataiB, rohaa, toa 8 Ozania Uaaa 
100 Qiaaott, aa iaI aagafldir 1 Kilo. 

QeschAftsverkehr. 

Zum Abcndmahlakelek ailt Lifpearaad erfabien wir ane dia ftl 

Karze im Druck erseheinenden Prospekt (olgende VorxQge: 1. Dar 
Tom Mund zurllckfliexsende Wein llie*iit niiln m l^n i,"- tu einsamen 
Kelch zurück (D K (1 M. Nr. 22« 120.). I.etztier wird luit den Lippen 
de» Kmpf angerü nicht berührt 2. Die ganze Gemeinde trinkt ans deah 
selben Keleb, alio keine Ungestaltnag der Feier. S. ZareiWaplli 
Beinliebkelt dnieb Wecbiein dee Mnadatlekmadeo. 4. flUhote, WltV. 
Ilindlunif nicht «t>'irende riandhiihune Durch S Handgriffe wlid der 
mit Mnnd^tiU'ken verKeheue Trinkraud ^^'^ewechBclt, so dass der K Jgb 
fUr Weitere H Kinpfünger bereit 5 Der (it-i^tlii he kaaa 8laWMM|||H' 
begrenaea, er sieht, wieviei jeder Kommnuikani erhllt - 
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Pirtie Brillant- u. 6old-6iiouterie 



'irtiekftiifcr lülliif »u Terknufeii. 
■! bef. nnt. E. 619 ilM Journnl 
' -'ItJ^chniicdekuDst- L*lt)iiff. 



Juweliers (iold% Silber -, 
Ihrei- B. Alfcnidew.'Qesctaäft 



' - \Verkj>Utt iii Berlin, «eit ItiUO 
■ laUe, mit guter, treuer Kuiid- 
•. wird weK<>n Uobemabme eine« 
•••1 (JnjndlH-nitio«, im Aunlanrle, 
^üKti^pn l<i><lin|(unf(eii fOr 
Mark verkuult. Üelivriiubtiii- 
Off<>Tl. nnt. k. L Fahr«cheln 
4246. Poatamt 62. B*rlln 



Gelegenheitskauf. 

Busen-Nadel, 

i.iexetnpliir. Auerhahn Uür.itel- 
y\^\ b«me|li<'li. mit lUO Rau- 
.•netrt, ul ftr 2-0 Mark ver- 
r h. ütaiic an noUente Kimi<"i 
\ »dicht ffegwn Portot-nwtr.. 

Verkilufer: Ai Fiaehar, 
irt>e)(«r. Dachau, (Tirnitr. 3. 

Werkzeug, Walzen etc, 

'v iirichtuntfH-OtRtfustänile f. eine 
-'hmiede -Werkxtütte find lu- 
.^n oder einteln «pottbillig zu 
■ifpn. Oanr.e Kinrirhtnng bi- 
Hmt 1' 5 Juhr, (liülpr (.i»t n. ii 
- ' Gelegenheit fUr Anfänger, i ii) 
Santiago, Berlin C PoKtamt IO;i!. 




granai 



illirnrlihmkrii ' \t{- nn I 
. H<')iWiHiini* I- I . 
b.ii> n- un<l t'ui'li'-lt.ilo i< 
Krtllu all All I li'M^... 

S.-Jiwrni«F.(lj:i ' ■- ! - 

Äirr. . SchnriiffiiftMlfni »-IC. «iffurirrcH 

• mt« 4 BItttrIloli, (kiriktsk i. Sa 

U I v'iiti'irn-ii«k'«n*tiini]«, Lafterwi'tiiolitfn 
J-in'm'-^iK Klo. (ijuellrn^frhörne. iittwriltf 

* U<'aetlrr, in<1iM:h u nnirriknaliM;)! Hirm Ii 
» I. t, s Mark UDil mein Triitkk»ni*r. 

tücbt. ßoldscbtnied 
« « und drämr, « « 

al'er nur »olober, tindet mit wenit; 
Kapital per »oforl otler spfiter 

sichere Existenz. 

(ilt. I.>!lf>rd. nritt'r S. 602 <l.i<. .Innr- 



f 



il ilt'r (iol.liM liniitMlükunxt. I.i'ip/.ib; 

Heirat. 

In einer der schönsten und 
grössten Fremdenplätze der 
xhueiz könnte ein^ tüchtiger 
iunger prot. ITlann mit \^r- 
mögen in ein gutes Bijouterie- 
Luxusuaren-Geschäft einheira- 
ten- Offerten befördert unter 
S. 468 das 3ournaI der Gold- 
schmiedehunst, Leipzig. 



i 




Neues Monograinm-Album 
mit Schriften -Nachtrag . 



Rtitworr«Mi und );)'/4>ir)iii<'l 

vou Robert Neubert, 
tiruveur in Dresden. 

K*'n^(tt. olr^'inl i:cl.iin ]t II 

IC 44 Mark. 

'/. , l.<';ic)u'n (inirli il>-ii Verlag des „Journal der Goldschmleilekunsi" 
Leipzig. ~..w>i' il:iri'li aUe ilui-hhandluiiKt-u- 



O. R. P. ang. 

Vollständige maschinelle Einrichtung 
zur fabrildnässigen Herstellung 



geschmiedeter Trauringe oime Lötfnge 



l-.-l.-r- 



J. tep Schmitten, Kreffeid. 

Für tadelloaes und sicheres Arbeiten 
wird garantiert.* 



j<cuarbcilcn u. Reparaturen. voX;«?.«"/,». 



8uuberste .^uiifQhruaK. 



Kllli^Hte Prei»e. 



CarKSchüning, Hamburg, 



Mau- 

27. 



I''nip1'i-hli< 

Gold-Charnler 110/000 



^Mraiitii-rl oiii.t: |i ili ii .A:iIm iil.i^' 
f.w 'y\rr /.»'il. 

(. Ilnl/hiiiior. Prnr/.hrliM, 

I iill.l ,1. ,11 • II .'II •! 11- 



Ossa Sepiae 

■ iir»-klt*r ini]K>rr 

MT neue Ernte 

••xlni harte, nudgeoucht« Schalen 
in iilloii (ir-Uspii billii»«;. 
.liihuniH'it Sfbiiitter, Dreiuleu A. I. 
Kollekt.d. Kgl.Sflrhi<.LaiiiloH liOtteric 




r 

■ Für^Gold- und Silbpr»ühn)ii-de^2 bis 3 munathvhr Fachkurse im 
Gravien-n Zitielieren Modellieren r .ichielchnen etc. etc. 



Kunstgewerbeschule 

Berlin W. -Schöneberg. 



Eintritt zu jeder Zeit. 

~ JoijiT Aiil'riiKi- I-1 rmtii li»'ijtiiln(;i"ii. 



Mrldungen an die Direktion : C. Schleusing, Sedanulr. 18. 
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Zu Weihnachts- Geschenken 

eignet «ich %vhr die 

Fachliteratur für Goldschmiede und Juwellere. 

Int'Tt-xNt'nUTi ( i'lialteii aaf Wonach ein VenmobnM Nleber r.ug6<aji<lt. 

Journal der Goldsohmiedekunst. Herin. Schlag Naohf., Laipaig. 



Amtlidie Bekanntmachyngen. 

List? gesrhützt<»r Erfindungen. 

Museteill vom I>at»nlburcau <) Krueger A Co., Druden. Schlowntr. t. 



> AhwoamUm te .Jaunaab* arhallaa bti *ait«iuunl«r Finoa iadanai« 

> kmmm mm fi lwUn ilimmilM, ri« «allaa Mai bal Zonliitniii ba- 
daa aia aal aaaar Blatt rtoaalart «lad. 



Die 
■ai'ikni» 



AngeaieldvtrH r«t<>iil. 
9tm. VarlUuM snm Auxlauijen ron Edelinatalknan mitov V«^ 

V4W Difluaa. Dr. Rirh. K«oulei>, Mflnchan. 

CMntMhMiutor. 
SM807. BraadM adt «incm an ihm IMefaaiU) uigalitaeUMi 

vanchlum der tarn Bereatigpn betw. RatUn eiaar KnwatU odwrMleift 
liMtimmi i»t. Rumpf A Mageretädt, Berlin 

■.'HRH4i*. HrriM'hc. Rpk-ennzeichnet durch an..« Hori. lir -tir'.HU Ii K,''T\ fi- 
Utilb in Vi>rliiiiiiiin^ mit emnilliertcn und getiMBt«n MeUlitrüi'u. Kuch 
A Rempp, Pforzheim. 

887096. Klemmkwabinar, baataband Ma «iiMim BOgwl laad aiBam 
datna ÖBniag »liaBhUaataBdao, in «liuiai BOffalmda aehwiigter gahfav' 
tan Hebal, der nur gagaa du BBgalianara Tatadnrankt wardao kiuHt. 
Wolff, Baad & Co.. Wien. 

y.niftl. .M« KroKchc Uli tniifeiKlfr Sihiiun k, he»ti-i-< n ) um fast mit- 
einanili^r verhuudenen OehUuaen mit je einem eingeaetzteo Stein. Bernb. 
Oisninger, Keii.i Pforzheim. 

8S71«8. Ala KoUiar in toagaadar SeluDiwk. baataband aua galankig 
adtaiaandar varinttdaaan GabMaan mit ja aiaam aingaaatttafl Stain- 
Fa. Bank. Diaaiimiar, aaa.» Pfbrahaiai. 

Handels- nnd Firmen-Ilc^8l«r. 
IiMern (Scbweii). Dia Firma Uan» Keller, Bijouteriewarengeochäfl, 
7. 



Konkurs. 

JLBMbeiv i. Eratab. übar daa Tanuilgca dai Johaan Wilhalin 
Friedrich BOtteber, Andninlmber dar Finna BaehbolMr, Gold- nad 

~ iU .-1 iiiiiiiiif.ikl iir ^'l Jf■.lril■ll |I"(ti'h>-r. \ni ilas K.fiikiirsverfaliriMi erOffnet. 



Küiiiiliclui Staatsanwattsciiaft HeilbroiiL 



Ab 7. adcr 8. i. M. waidaa in Heilbnna falgeada Oagaaittade 
geitoUaai 

1. »a gMtm Uiv "rf* Imwaeai» Üafl^iahaai aabladdfeiii 

Topu, waleber tot Ideiaan Farlea mngebea iat; 
9. ein goMener Riug mit weiatar, naier Perle lad BriHaai- 

splltteru ; 

8. du goldener Ring mit erbaengroMem Briltanteo; 

4. ein guldener Ring mit ebem Brillanten nod einen Saphir: 

5. ein goldener Ring mit einem Saphir und Brilinnten: 

6. ein mattgoldene.s KettenamiLaml mit vc rwlilnnirtutii 'n-n j 
nnd dein MonoKramm A. ('. : li triereH int iiiit Bnllanttii uii«l 
Saphiren besetut. Unter dein Sriil.tsi beiludet sich ein 
Siclierheit«ket(i'hen mit AnhUnger, auf der einen ."<«ite befindtt 
«ich in der Milte ein kleiner Brillant and auf der anderen 
Seile befinden sich die DaU 1 . 1 . 1 90 1 , 1 1 . ». 1 902 n. 81 . 8. IMM ; 

7. ein attonad, galdaaaa HaMaakatteaanabaad Bit Wattes 
Oleiehaa: 

B. eine orale G)aadoa» mit aabemea Datital aai 



Ich Mtta aa Knamc dai NaMaa daa alwaitaa TariAafeiii 
atwt HwMimlfafct HaArldbt an 1. 48B4. 
Ilr ImittelBBf dca Tttan aai Beihiagaaff dar ma t a M a ar » 
' iat aiae Belalnaw Taa 100 n. 
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Noch einmal die Bera»,, Diamanten'*. 



In einigen Stadien, darunter in Leipzig liat man bei dem 
erstei AoRauchen der sogen. Bera-EMamanteit «nhufs die Be- 
deutung und Tragweite dieser Konkurrenz unterschätzt und 
infolgedessen beizeiten ein Vorgehen unterlassen. Nach und 
nach hat man aber doch einselien gelenrt, da» diese Schiuid- 
Diamanten tjiclit nur eine Sciiädigung des kurai.ten Bijouterie- 
gescbftftes allein bilden, sondern auf jedes und selbst das 
vomdMiste einen gewtoseo Einflusa haben. SelbstveitUbidlicb 
wird zunächst das Geschäft in gangbaren Bijous betroffen, 
indem das fUr Sciiniuck bestimmte oder abrige Geld fQr den 
Plunder ausgegeben worden iU und die sich daran knüpfende 
[ Enttäuschung die Freude am Schmuck überhaupt ungünstig 
beeinflussi. Da^i: knmmt aber noch die Gerissenlieit der Ver- 
^ kaufer, die sich nicht damit begnügt, die angekündigten ,Bera- 
|i Schmucl(8acliefl*zudemB0gen.Einf1lhrttngsprels abzogeben, 
«ondcrn ihre Force darin sucht und bewahrt, jedem K.lufer 
einen oft lOfach teuereren Schmuckgegenstand ^aufzuhängen". 
Wir haben an eigenem Leibe die Ocifssenheit dieser Ver- 
käufer kennen gelernt und erfahren müssen, dass nur ein 
sehr widerstandalahiger Mensch gegen die Aufdringlichkeit 
^ersdben gefeit sein dOrfte. Durch diese Aufdringlichltelt 
aber werden die Käufer zu Mehrausgaben veranlasst, die sie 
for lange Zeit von der Neuerwerbung eines reellen Schmuck- 
stQcIces abhalten. 

Die Geschäftsleute unserer Branche in allen den durch 
diese »Diamanten -Kompagnien* heimgesuchten Städte sind 
nachgerade mehr als stutzig geworden und empfinden in der 
gegeowXrtigea WdhoacMaaKll recM aebr <He Folgen Ihrer 
Unterlassungssönde, die fast gar nicht wieder gut zu machen 
sind. Sie empfinden es jetzt um so mehr, als sie zugeben 
moasen, daaa sie von den froheren Palten hi Berlin etc. und 
durch unsere ersten Signale zeitig genug gewarnt worden 
«ind. Die Fachpresse hat sich gleich beim ersten Wieder- 
auftanehen da Beca-TaitB-Unfugs mit Energie Ins Zeug gelegt 
und nicht nur sich bereit erklart, mit Hand anzulegen, den 
Folgen dieser unerhörten Reklame vorzubeugen, nein, sie 
hat selbst^ auf eigene Paust Schritte gegen diese unter- 
nommen, ohne indes allzu viel Verständnis, geschweige grosse 
Unterstützung zu erhalten Das ibl bedaueiüch und hat den 
amerikanischen Industrieriltern ihren Sieg ungemein erleichert. 

In den mftHeren und kleineren Städten des Reiches 
werden diese , Händler mit Diainanlen-Imitalionen" nnch dem 

t Feste wohl verschwinden, jedenfalls aber Uber kurz oder 
lai% am alten oder einem anderen Orte wieder auftauchen. 
> Für dieses Wiedererschelnen der unlautersten Konknircnz 



unserer Branche mOge dann wenigstcivs die bittere Erfahrung, 
die bisher mit ihr gemacht worden ist, eine ernste Lehre 
sein und diese dazu Veranlassung geben, rechtzeitig und 
geschlossen dagegen Front zu machen. 

Von anderer Seite wird uns na derselben 'Angel^nhelt 
geschrieben : 

Die Reklamen der sBera-Komp^gnie" Ubersteigen alle 
Begifffe von WohlanstHndigkeit einer Konkurrenz und shtd 

dabei so raffiniert ausgeklügelt, dass der Staatsanwalt mit 
der Lupe zu suchen ist, der dagegen einschreitet Seltsam 
ist QOdi das eine, dass nicht nur die Mittel der Rddame 
alle derjenigen .Kompagnien" und „Palaces" sich einander 
gleichen, wie ein Ei dem anderen, sondern auch die Schmuck- 
Stücke selbst, in den Reklamen der pTails-, der Bera-, Helirs-, 
Kora~, Rands-Diamanten", und wie sie alle iietssen mOgen, 
findet man nicht allein die gleichen Redewendungen, irre- 
führenden Mätzchen und kühnen Behauptungen, sondern 
sogar dieselben Klischees und Musterabblidungen wieder, 

dass es bald den Eindruck erweckt, als habe man es hier 
mit einer grossen Fabrik zu tun, welche hinter dem ameri- 
kanischen Mflnteichen Detaitniederli^n schafft und dem 
deutschen Schmuckwarenhandel einen Vemichtungskampf an- 
gesagt hätte. Unwillkürlich drängt sich da einem die Frage auf: 

Wer ist der Lieferant der Fassungen, Schmucksadien etc. 
für diese öesdiäfte? 

Sollte es wirklich niemanden geben, der uns darüber 
Auskunft verschaffen und uns dadurch die Möglichkeit an 
<ie Hand geben kbnnte, uns die Hinter mAnner dieser ameri- 
kanischen Humbug-Firmen einmal näher anzusehen? 

Allem Anschein nach hat man es mit den Fassungen und 
Schmucksachen mit deutscher Ware, allerdings der minder- 
wertigsten ihrer Art zu tun. Wo die Fassungen, die man 
in den Zeitungsinseraten mit „massiv" bezeichnet, nicht mir 
pures Messing oder schlechtes Doublt, sondern wirklldi achter 
Qold sind, da ist dieses so jammervoll dOnn^verarbeilet, dass 
man es schon mit dem blossen Fingernagel eindrücken kann 
und die Krappen der Gallerien bloss anzusehen braucht, um 
den sogen. Stein herausfallen zu lassen. Es wäre denn dodi 
interessant, den Fabrikanten kennen zw lernen, der sich dazu 
hergibt, das deutsche Schmuckgescltäit in einer solchen Weise 
zu diskreditieren, denn das tut unstreitig diese schmUhllche 
Konkurrenz der „Bera- etc. Diamanten" Sic tut es durch 
die beschämende Reklame und durch die emphatisch ge- 
priesene und jeder Solidität hohnsprechende Qualität. Von 
vertrauenswOnÜger Seite wh'd flbiigens mitgeleHt, dass 
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in Pforzheim mehrere Fabriken für Herrn üoldsoll, den an- 
geblichen Inhaber der Bera-Geschäfte, tälig seien. Wir möchten 
es aber nicht glauben, dass die Metropole der deutschen 
BiJoaterleCrilrikation glehdizellig die Herberge der Schleppen- 



träger eines amerikanischen Hiunbuges sein sollte. 

darum möchten w^r Klarheit in dieser Richtung haben* 

Lasst uns daher dieser Sache nunmehr einmal ernstlidt. 
auf den Ommi gehen! 



Wie ein Mfinchnec Juweller seine Waren 
an den Mann bringt! 

Ein Abonnent adnlM ens: Ein bicsiger Juwelkr illwiilbt die 
TM Nun gefertigten BrülinlrinBe iciiiem Val«r, und dieser veitanft 

sie anf fOigemJCiWcisc. Er lasst in den Müni hc m r T.T^'i szeitungcn 
ein (nserat erscheinen, das nachstctenden und ähnlichen Wortlaut bat : 

I BHIIant-RiNa« Ictanldieilslmlber 

tn verliaiifen. B . . . .stiMse 4b. 
Damit sudit er den Qtamben tn einen Qetegenbdtsidnf za cr- 
wedten und bestärkt diesen noch dadurch, dass er sich Interessenten 
g^enQber sehr krank stellt und über sein Leiden und seine Not 
klagt tiiui jammert. Der Haniicl scheint i'ionilKii schwunghaft be- 
trieben' zu werden, und der Sohn einen ganz neaneo^werten Absatz 
seiner Erzeugnisse zu hallen. Die Amonee findet man JedeWodie 
oft 2—3 mal in der Zeitung. 
Was Ist da zu tunf 

A:i1\vi.rt; Ks dürfte genügen, den Saclnerhalt der dortigen 
Polizeibehörde anzuzeigen und sich tu vergewissern, dass diese auch 
gegen den Unfug einschreitet. Tut sie es nicht, dann müssen Sie 
oder die dortige Vereinigung iOage beim Amtscericiit wegen unianleren 
W et l l iew ei i » nnd zwar gegen den Vater dnreidien. Du MtanSver 
verstösst ziemlich plump gegen § I lios fitsetjes iictr. unl au te r en 
Wettbewerbs, wenn nicht gar gegen das Slrainesctzbuch. 

In ahnlicher Weise wird nicht selten mit Pianos verfahren, doch 
ist die Polizei wohl überall jetzt etwas scharler hinter derartigen 
unsanberen OescUftsbetriebea her. Und Hü Recht, denn diese Art 
des Warenvertriebes tluscU nidit nur die Klufer, sondern schadigt 
aucti das reguläre GeschJifL In Ihrem Falle wird es aber nOtig sein, 
einige Zeugen benennen und einige Inserate VCTSCllledener TSge 
bezw. Wochen als Beleg vorlegen zu können. 




• OMtorbcn. An 4. Dezember verschied iu Pfurzheim uiich knrreui 
Kraukeulatfer im besten Mannesalter Herr Karl Akhelr, rter Mitli' >;r«iiiieT 
der Metallwarenfabrik Airhele iL welciier die ernte rfortkeimftr 
Fabrik fttr GrosHialberwaren Aicbele & Deibels seiner Zeit 
half. - Am 87. NoTMitasr rtarh an Krtot der Mhei 
maBg« Rentier Herr Jnfnct ItSrtis, 4«r BagrSsder der gldehnamigcn 
Pirna iin Alrr-r \ (..:< .Vilm-ii. 

I'eriMiialoactarictiteu. IhntmuHil. ilicador Müller erüftuele 
Kiü«er»tr. 10 ein ühren- nnd (ioldwarengeKblUt, verbnndeu mit Ufr 
panturwerksutt. — Stmmburs »■ & ^»t Otto .hat das Jnweliai» 
OoaihlftTiM seiaar Mutter Sahna Ott« i VW. Karl Otto ttenomaicn. — 
Pom». L. K. WoHmhny, Gold- und SilberwarengeaiMft, Brattaair. 84, 
bttJt Ausverkatif wegen Anf^^abB desselben. — Botin. Die Wttrit«iii- 
bergi.tclie Metullnnn-nf.nlirik iTfis.irii,-fti (i.it in Berlin zweck« Er«t'ite- 
rODg ihrer durtigeu Verkuufiisiclle ein Urundatück fttr sirka 1',« MiU, 
Hark erworben. 

JnMlIen. Dia Ffana & Anmer«. OoldwaiengeHhift in Peine 
(Hann.), feierte dieser Tag« Ihr SOjahrij^ GeecbUtaJabiUnm. — Am 

'Mi, Noreuber feierte die HufjuwclifT-Firiii;» .1 T>i ri^/yf.;l in A o; - 
(Kredgade 17) ibr .Vi juhriL'u« Jululunm .\nn Nikolai iJnigstKd, lier 
die 1^54 gegründet b»t, war zuen^t in Bäckerlebre gewesen, uber .sein 
Ehrgeia ging weiter: in der Hauftstadt wnrda er als Lelulug bei 
HoQnwriiar A. lUiMBia aagMumnen, wo dar AkadenieproflBHor 
Heucb wün Zaiehantalent «atdaektc Mit dessen Hilfe kam er aaf die 
Akademie, erhidt «in BaiseMipeadium und erüff uete, beiuigekelirt, einen 



GoldwtHiiiedeladr?!;. Mit den: er I3r.4 sein .Vei.nftT.stöck gpmii^ h'. hatte 
■ eine »ilberue Wtiukiiüue, spilter an Friedrich VII. verkaofi», du na 
Innangtprotokoll als eine gaat herrorra^nde Lelatnng gertthmt wird. 
THchtigkait, aagebocaaer Oaaehauck ud Phaatarie trugen ihm ball 
g i um a IhntalhHigen atn; iL a. fikita er daa Ooldbara aaa, «ihiM 
dinisehe Frmaeo 1859 dem Dfchtar Ingemanu achenkten (jetit ia 
Mnaeam ta Frederikslwti;); den goldenen Eichenkranz anf K&nig 
Friedrich« VII. .^.ir;^ ini Dume zu Ro«kiiiU , dus ^.-lilc-wigielie'! Hora, 
daa aeineneit iuguuiil<:a veririebecer Scblctwi^^r bei den Natioaalfefti 
farkwt wurde ; and auliaiilich «eines 40 jihrigen MeisteriDbiUnnu acbst 
«r noch in 75. Leheujahra ein anerkannte« MeistaisHBk 
OoMsehniiedafcanst, den sagen. „Naüonalpokal", d«r das CMleMais dir' 

gru!«.M.'n dänischen Seeheidt ii verh-:rrlicht: auf dem Dfcke! Btebt K5ii]( 
Christian IV., darunter Tordeoükjuld, Nick Jnel, Otto Bad a. a ijttct 
Im Beall« des Prinzen Waldemar). AI« er 1898 starb, hinterlien er 
daa OaiehUt eeiasa b«id«a SOhnea, die es daan ca nanan KiMgea ga- 
fUuthabeu. N«(iil89ewoideaitosBkllnl«^.HeQnwelieraB 
zugleJch — eine sehr seltene ,E]iniBg, an Hofgoldachmieden enuaat 
I>er Altere, Franz, jftzt Altmeister der Innung, eine Stellung, die seia- 
Vater seit IHsO bekleidpip, int in dfr Spesialittit des Vaters, .Sili>?r 
arl>eit ood Ziseliemng ausgebildet. Bei leinew Eintritt ia daa rltcf^ 
Bohe Oeechsft IH75 wurde dämm eine grtme Preeas 
der spUar aahlreicha Medaillen und Festasiekea h s i fe i gegs a gs» dal^ 
Der jungen Bruder Alfred dagegen , der fai Dresden und Pub ¥iAi, 

Ktudien genuirlit hattf und aiifniigs ein eigene? (re?rhäft t.neb, bis er 
I8S)| in die Stanimfirnta eintrat, brachte ein neues Element hinein dnttih; 
seine Emaille- und Jnwelierarbeiten. Sind in aokhen EiseagniaaeB tei 
Firma Origiaalitit nnd Srfiaduagngsho an bewandam, ao tmgaa 
ohne Ausaahma daaO^rlga pendaBeher 
S(i1«icherbett Zur Zeit i^t'tnan mit gntem Erfolg beienden damit be^ 
«cbltitigt, iu Uriieu und silbernen Schalen die einst so abgadrMcheoen «Jt- 
nordistbeti Mutive. bei vuller Kreitieit in der Bcliiindlnni; dc^ Stil., ;ien <a 
beleben. Unter den Arbeiten der Brbder «ind herTorzuhebeu : der ptiebtige 
»Kdnigipehal'', den ate 18M der .kOnigl. ScbieMbrudergeaellacbaft* 
aehaaktea; die Qttztd^ang« aaaOoM und Eauill«, ja w al eab eaa T 
Atfrad Dragated ttr sebea Lehiherm 0. ü. OaVin aiaflhrta. fl« 

von der „Grusjen uordischen Tflf E'>aphengesellwli»ft'' seiner Zeil M 
Li-IIung-Chung geschenkt. Erwihuung verdient ancli der dekorative 
Rinband lu ICu.i IHe, ib'M ausgeführt nnd der Ropenhagaaer »ManBor-, 
Urcb«* gaieheakii endlieh dia farbigea DanteUaagaa wn 
Uieiha, in Uneeea-^aJUe, im Arheitminuner der 
Lnise nnd ein P V ; 1 :i: altnordischem Stil, von Frans Dragsted ge- 
zeichnet und V'ini Zi uiralvortttaud der ilaniacben ScbStaenwaiae al»; 
Preis auagesetzt; b>j«ii- ejn monumentaler Ti» 
modelliert von Bildhauer .\ F N Hansen 

ElDbr&ebe und Ulebstäblr. Iu Berlin, in der Alexanderatnaee 3i 
wurde ein grosser Goldwarendiebstuhl vertibt. Dort hatte der i 
wanafahiikant flothora im Vorderhaaaa 
und Tdren, aueh die Hofftaatnr am 

sind mit eiienieii VnrliÄiigen und Be 

aie auflirecbeu kann, >ihne ^rruases Q«rtueh sn machen. Am Vtt 
findet »ich in der Hidie de« Erdgeschusae« ein FensterchHn diw la j 
einem Nabennnm gahCrt. £s ist etwa «inea Meter im (jeriert gross. 
Obgleioh «I mit BbanalaogM mgittart war, fanden die Spitriwixn 
hier doeh einen Eingang. Einen Handkatraa, dea^ V^ i 
fanden, schoben sie dicht an die Mauer, nnd 
■ii.' d.is liiHi-r, itidfiii >\f 'lif .'^ttiW dnribscliüitten cwler ntaborT 
Liureh den Nebeuntum iu den Laden gelangt, bielten aie mit ifioi^-r 
Sachkenntnis UnuKban. Ans den Glaskästen der Andag« nahmeu ^i' 
nur die wertrallalea War,»: goldene Uhiea mit BriUnt«, 
ringe und -Bneehan, im ganzen ISOOOHk. 
die <ie m die Wand stellten, kletterten sie dann «um Fenster Umirf, 
Ki;blapften mit der Beute hinaus, uffueten die Haaatttr mit 



JOmtNAL VKR OOLDeCHMIKDEKUNST. 



etwu gebCrt hatte. — 
rn LondoB wni» der Jawdier Stoekill in sriaem Engimveieltift in 

<1'T ( itv ^'ebnnden Torg'efnnden. Er hatte seit Sonn.ihend udimittiig 
<u dii^legen, da niemand seia Rnfen hOrte. S«ine (ielJscbrKnke waren 
(Ugcrkatnt. K» waicn fOr Bber 80000 Mk. Jnwelen nud Uhren ^- 
iMhkii. Die Btaker wuw in <hr Twigm Woche wiederholt aarb 



<r«iatlieheii an kaufen, wosn sie ula Arti«iter wftbreod der GeechtflaMit 
keine Zeit bttten. Sonnabend nnebtnittat'' tollte der nogebliche Knf 
vollzhgen werden. Einer der drei Kkofer zug plfitzlii-h einen RcTolrer 
«od verlangte die Oeldscbrankschlü^üel. Ein anderer schlag den 
JaweJier anf den Kopf, wuianf dieaer sich leblos atellte. Die Rtnber 
hmUü lad knebelten ihn und plBnderttn denn die Qeldacfarinke. 




Antworten anf Vnge Nr. SSO. 1. Idi erienlie mir, den betreffen- 
den Herrn (olcende Adresse mitzuteilen: Hrrmnn}, Firdf . Oalvano- 
plaetiaebe Anatelt, Crefdd. Die Finna i»t in der Lage, der- 
ntit* AlMtM ta wrtfUalMr Wdn sehr billig annattthreB. 

J«a. (Mhel, Nftmb««. 

S. TaHa »rfrtiMit nh, dw ieh dnir^ gdv. RiedtneUl«» 
al« SpeaialitAt aalMita^ ind kSanen von mir dieee ia Jeder Stirke 
geliefert werden. Otto Wirrnntm Nm-!\f , Inh. C. XntKtn. Fümeni.B. 

H. Bt ziiuii 'h d-T AntiT^iinKii: i^ülvanischfr Nit'dL-rschlSge emp- 
fehle ich meine Firma ais bezDgw|uelle, (iuttav l>»rWn-. Miimiif«. 
WirthatiMM 85. 

• Aatwartm auf Vtaf« Nr. 684. 1. 8ebkk«K Sa den Stoa in 
^ SeUelfeieL IN« IMtaag \iegt in den ndataa FMIen nnr oben 
auf. Mir ist es ancli grlmn jift-ssifit. r.i.rl Ipt Stein hat nach dem 
Schleifen seinen alten UJans wieder bekommen, Ub ea bei dieaem 
.Stein etwa.s nOtst, ««iiB kk viiM, doah wMa Iah dl* Udm 
Keatea nicht icheaea. 

8. BiillasMi waadM, mm im alHh» Bitae tabnakt, Mh», 
waa m «toM Oxyd küÄaaBi^ dia äA nl daai Stein faataatst 
end mir dnidi ttkendilrffni wieder eitfarat werden kann. Der 
Steiu wird dauQ wieder lehluift wie vorher, ohne das» ein 
nenueuswerter (iewichtÄTerlust entsteht. Solche Steine sind nna 
«choD oft and viel Torgekommen and immer inr vollen Zufrieden- 
heit der £iaaender auigelaMNi. Engter A DamUk, Pfonktim. 

t. laaian 8ia den im Wwu aintt icwoidenea Brillant in rinar 
IMamaBtaekleUbrei ftberiwlieren, so wird er «einen anrprOnc^ichen 
RIana wieder erhalten. Die Fftlle, da« ein Brillant im Keaer 
rliiri.li ui'd iliin.'ii iinvti air>l. sitid auaüerordentUeh aiHan ud] iwi 
einem rciueu Brillant sui^ttr aU'<geechloeseu. 

Frage Nr. 807. Ich entiidte nm Bekunntgnbe einer Adresse, wo 
am aElwhachoiiiicB* oder diio lehoa fertige LOnng (Fiachailber) ai^ 
hallen kann. 

Kra^rf Nr. Oibt es riu Mi'''-! <1^s IKitit'p .\nlini?iMi der 

Niciiel.w.heuV Trotidem die Siithcu alle in gescblwuieneu Schrünken 
stehen, mu<iii ich dieselheu iill-.- \i u\t Taga potMa. Die 
dea Ladens geschieht dorch GaaglOhlicht. 



Vereinswesen. 

Frai« Inanng ynUiaeJier tield- and Mlberarbelter, SIU Men* 
\ m, «. llMrit. hm 81. Vwanfaer Ihnd die 8. diaijlbrig« aiam- 
'^anamaloag alatt Obantalalar Waber begrtat« 

KoDeneti. Naebde« daa Protokoll verlesen, teilte 

mit, il.is.« filr ihn Herr Kollege Kuhn den VerliBinl». 
tag beaacbte aad heute eiuen »chriitlii'hen Bericht eiuKrhickle, iln 
er an dem Besuch der Versammlung verhindert war. In kuraem, gut 
beatbeitatan Bericht schilderte er den Verlanf der Tarsammlnageo, 
wmda der Wnnaeh laut, da« aa aogar aina mibediagta 
, daae daa danlieb« Raioh in nicht aBan gi o sa a 



Kraiee aiiwataiit wariau mmab «nd «In hiar 8.& die deutaebe 
Taneiediaft ete. als Vorbild so nenneo. Über die Aosetellimg koonta 

leider kfin l-fstinuntcr .\r.trag resji. .Xiiuahmf )i;f-ri'..-t werden. 
Es wurde wiederholt beduuerl. da.t.s Kellist von Kaiierslautern keiner 
der Herren KoHegen sich zur Ausstellung bereit erkiftrt luitte. wo 
doch gerade aia an Platae daa grtaate Intereaae daran bitten. 
Aneh woirda nodi dk garinga TWbiabaa aadarar Oaielilfta fo Br- 
wlguag gezogen und in Anbalmebt noeb voran* den Annehnti aar 
weiteren Erkundigung Obergeben, welcher das mhere dann Ter. 

anla.Ht,en wirii. Krfreiili'hrrwri.'iM h.ilfn iHe PfTllier Goldschmiado 
nud auch eiu grosser Teil der in Betracht kommenden Uhrinaeber 
die Konvention unterschrieben. Hit Befriedigung wurde konstatiert, 
dasa aÜJD&blich der Bing im ganaan Dentichen lUiciMaiehBnBdiliesst 
nnd ao naeh und naeh daa Gante golingan wM. Wenn wir wohl 
beubsichtigten. am 1. November die Re»teckkonvention in Kruft treten 
7.U la*>en, muswte nochma!» vorerst .Wiütand davon genommen werdeu, 
da unsere Schnienenskinder — und Hewien — sich noch nicht 

geeinigt resp. noch nicht ahge^^chlossen haben. Nachdem verschiedene 
interne GeschSttsangelegenheiten besprocfaeitt wurden, kam aoeb daa 
Gaaehiftaigebaiuon einer Firm» aus K5iB anr %>rache, dia anf Ontp 
•cbeiBe iflr Semibilder einen TollaMndigan EanmAnndel in Vheenngen, 
Miinsc'l-.ftti'nkiinpfi', N,iili-tn •■tr, l"'treibt nnd aogar >iln-kt fertige 
Itroücljfii mit .•^cinilsUlcr vcrkanlL, welche auf flniml lieiwen der 
Stant-Minwalt.xchftft in Nriit.tailt angezfijjt wurde und holTenUich i.ur 
Bestrafung gelangt. In Neastadt wurde folgendea ermittelt: Die 
Firma Erbanhadi A Co., Fakrihnlioa von OoMwnran In KMa. Hborgab 
aiaaaeKamnuanfaadtfllnMl aiaamXolaaintwaMBfaadiUt niaiaiman 
Outaebäne. Dieae brid en Gaacblfte oibrierten dann ; wer fttr 

■> Mark einkauft, bekoirmt >'\nvr. <;ii(.T>l,inn, auf ili-m ~(nlit, dai-- der 
Inhaber diese« eine Semibroseiin iickumint gegen Aligal'e H<tin<T Photo- 
graphie, jedoch soll das Bild nicht eingeachickt werden, sondern die 
Photographie wird von Angeeteliteo obiger Firma abgeholt nnd worden 
eelbetsereMadHch von dem B e U eü bud an Fassongeo an den Bemibildem 
angeboten werden. Wir hier in Neastadt haben «e soweit gebracht, 
das« betreffende 2 Firmen hier keine flutscheine mehr abgeben. 
Nachili'Ni n.''i-!; in v.'r^ri-.icdi-i.t-ii .ii. r:. .'^tUiito:. illc-^i' (.iutscheiue 
abgesetzt wunlen und noch iilijje.ietit werden, mö^reu «ich die Herren 
Kollegen mit aller Energie dagegen wehren, denn dorch diaaaa 
Manöver wird der ganae Artikel verdorben nnd beaeero Faaanngao 
werden w«AI niebt gakanll worden. Bs iit nna galmgan, von rinem 
Vertreter der Firma ku« Knin eine anerikaniacho FItlsnng mit Semi. 
koprauziikaiifen, der im Einkauf hAchstens ,9 Jft. 50 kostet, und wir 
hiihen <lafilr ncA/ Jfflrfe laut Q iitt 11 lieitahlt. Wir werden an ilii-»itr 
Stelle das Urteil spkter bekannt geben. Zur weiteren Auskunft ist 
dar Amaehnaagam bereit. Zum Scblus« nnserer heutigen Versammlang 
wndan von unaatom Kollegen Stoinbrhek'Spaiar eine eehflne AaaabI 
•elbelfeteiebnetorSeiebnnnfen von Rirebrnfrerlten (Mesatrancen ate.) 

MirKe/.eij^'t. die grossen Beifall ^[efunden haben, die aii>'h Kelbstear» 
^tündlich iu seiner Werki-tiUtL' angefertigt « erden. Herr .SteiubrBclc 
irt gerne bereit bei event, Ht'<larf J. h. Bestellungen jedem Kaib'({en 
sowohl mit Zeichnung als Koat«uvoninB<hlag entgegenzukommen und 
wfirde auch die Ausftihrung Qberaehmen. Hiermit schloss der Ober- 
nMMtar die Veraamminag uad wurde noch nnneber gegonteitiger 
Anelaiiaoh gepflogen. 



Geschäftsverkehr. 
BarlaMlgni« anf Onind dea $ U ^ Praaigtiela« DiaFiraia 
Lonls Rnpiienbeim tordeit ans an folgender Beriehtlgnag anf: In 

Ihrem werten .lonmal Nu. 47 vnin 19. v. M bpsi hreiWn Sie eine NViihest 
in irilrtelii, welche eine Eriindnng di-r Kirnia Kling A Sciirnidt in 
Pfiiriheim sei und welche von dieser Firma nnter der Nummer "il'J 
geaetalich geechUtzt worden ist. — Bs ist aUeidinge richtig, dam dieee 
ginia dtaia OlMri nntar ob%ar Nanmar Hr ffla daMMba BahAa- 

tiea atatnigan Heia. Itacb einem ürtdt dei O ro w benegHdien tand» 

gerieblaiB Karlsrntie der Kammer II fttr Handelssachen vom 7. Oktober 
wnrde die Firma Kling A Schmidt, welche 3 Pforzheimer Firmen 
wegen Verletzung des Oebraadwmnsterschutres anklagte, abgewie.sen, 
Blit der Begrttndnng, daaa dieaani Gobranchamnetanehnta No 212 SBO 
dia Jlerknala daer Brilidintg Mdm, «ad daaa aoadt der Sebata dar 
KUgaria anf < 
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Verband Deutscher Juweliere, Gold' und Silberscbmiede 



^Berlin S., Oranlen'Strasse 143. 



Bekanntmachung. 



Von einem HitfcUed ans Detinuld wnrde bei ans kärclich Beocbwerde 
dArOb«r erhoben, da» anf der dortigen Audreasmeue Goldaachen ver- 
kauft würden. Wir telef^raphierten sofort, dass der Verkauf ron Gold- 
und Silbersachen nach der Reicbsgrewerbeordonai? 1; 56, Abs. 3, im 
Umherziehen verboten ist nnd dawi bei der Pülizcibehürde Anseige zu 
emtatteu sei. Unser Milglie<i wandt« sich au die Behtirde, und wnrde 
ihm ein Schutzmann sofort mitgegeben. 5 Badeninhabern wnrde bedeutet, 
die dort aasliegenden Gold- und Silberwaren zurBckznziehen, auüserdem 
erhielt jeder noch ein Strafmandat in Höbe von äU Mk. zugestellt. 

Dieses schnelle Eingreifen der Behörde zeigt, wie sich die Kollegen, 
namentlich in den kleineren Proviuzialstädteu, zu verhalten haben, 
weuu sie vor Schaden bewahrt sein wollen. Wir riUeu, diese Bekannt- 
ni «chang anszuschneideD and vorkonimeudenfallH Uebrnach davon zu 
machen, entweder bei der BQrgerroeisterei oder bei der Polizeiverwaltang. 

Berlin, den f>. Dezember 1904. 

Yerbkud l>ent»eher Juwelier«, Oold- nnd Silber»ehmlodc 
Berlin 8., Oranlenstr»«)« 143. 

Fischer. 



Bekanntmachung. 

Es ist snr Kenntnis des ^'orKtAude« des Verbände« gelangt, dass 
anf verschiedenen Qewerbe-Aasstellnngen sieb Finnen mit Glnssteioea 
eingeschlichen haben, welche mit diesen Waren einen ganz ungehörigen 
Humbug treiben und das Goldschmiedege werbe auf das Heftigste 
schädigen. 

Wir machen deshalb darauf aufmerksam, dass es Aufgabe der 
Vorstände i.st, bei den Aus.itellungsleitnngen auf die Schftdignng dei 
Gewerbes durch derartige Handelsausstellungen hinzuweisen. 

Wir beziehen ans dabei auf einen Erfolg, den ein Mitglied An 
Verbandes in Tilsit erzielt hat. Es wurde uns die Mitteilung, d«M 
auf der nächstjährigen Ansstellnng in Tilsit Bera-Diamaolen ausgestellt 
und verkauft werden sollten. Wir haben unserem MitgUede verschie- 
denes Muterial Überreicht Ober diese Art Firmen, mit welchem derselbe 
hei der Ausstellnngslcitung vorstellig geworden Der Erfolg war, 
dass die Antragsteller abgewiesen warden. 

Berlin, den 5. Dezember 1904. 

Verb««d Ueutacber Juweliere, tiold- and SilbemchMiede 
Berlin S., UranienstrasMi 143. 
Fischer. 



Aufruf ! 

Schutz den Bezeichnungen „Diamant'' und „Brillant"! 

Von selten der Juwelier-, Gold- und Silberschmiede-Innung in Leipzig wird gegenwartig mit 
Unterstützung des Verbandes ein Schutz der Bezeichnungen „Diamant" und „Brillant" für die echten 
Steine angestrebt. Ist, wie zu erwarten steht, das Vorgehen in ahnlicher Weise von Erfolg gekrönt, wie 
seinerzeit der Kampf der Nahrungämittelhändler gegen die Bezeichnung der „Margarine" als Butter, dann 
dürfte endlich dem Taits-, Gera- und ähnlichen Unfug die Axt an den Stamm gelegt und dessen Ende 
besiegelt sein. 

Das Vorgehen der Leipziger Innung geschieht nun im Interesse der gesamten Branche — 
aber erfordert Geldmittel. Ks ist daher nicht mehr als recht und billig, wenn das Vorgehen ausser einer 
ideellen, auch eine allseitige materielle Unterstützung findet. Wir wenden uns daher an alle 
Juweliere und Goldschmiede, an alle Innungen und Vereine, namentlich auch an die Herren 
Fabrikanten und Grossisten, das Vorgehen der Leipziger Innung durch 



freiwillige Beiträge 



zu unterstützen und bitten um deren ILinsendung an die untenstehende Adresse. Im allgemeinen Interesse 
im vornherein besten Dank! 

Namens der Innung: 
Heinrich Schneider, Juwelier, Leipzig, Markt, Rathausgewölbe 15. 



JOURNAL DER OOLDSCHMTEDEKnfST. 



. MU er, NurnbePP. B"llanten, Rosen, farbsleine. 

■ ••••••www ^ www« www« «|> Insbeiioiidere sHiictlg rnr Ahnahme »rroNw'r FartLii. 

Geg. Kassa 



Solidest« Preise. 



Coulanteste ZahiHngebedienung. 



rillaiten, 6old- b. Silbervaren, 
erin, Uhren, sovic ^nichgold 

(ohne er«t tn «chiiiel/.oii) 

kaufe ick zi den höchst, preisen. 

Aut' Wunsch per Draht. Bei f^rOsiieren 
Aafträ^ten komme ich an den Ort 
ttUnL Strengnte OinkretioD. 

Höh. Sples, .luwelier, 
Frankfurt a. Haitengu-nne 



, .'7mi5^ht?ftn2?i5?n 



u 

äk ^1 iflinrbbakfiii; ticlitr uiiJ 

KmAmIII kaii>.tl . lt<'hkUinm.'t.r. 

III dilUI Rnri'ii- und Kuchüluki ii. 

^•••••W» KrftllM all An, »li'lii*..-. 

birif. SctuiP|»rrhf«iJt!rii etc. uffeTi«;reii 
W«i«f 4 BItttrIloli, Ebtrtkaeh i .Su 

Hir>clitaiirn-(.i«c<)n'tlii<ie. Ln»terwi>ilKhiri» 
Tiriknpte «Ic. (>axeII«nf;eli<irnF. Iii'w«ihr 
T R«ii*ti«r. Indixeb. u. anri-ikaniiKh Hir»"li 
k 1. t, a Mark vnit mehr Trlnkktrntr. 

Alt«» mittlere» Goldwaren - (le- 
aekUl. jetzt in bester Lage, sucht 
fir Weihna<;ht«ii oder l&uger mir 
Vermehrung der vorhandeuen. eine 
kleine AnrJihl 

Brillantsachen 
IC. Komminion, Uiiter|il'anil kann ■^e- 
W^tet werden. (Jefl. Off. hel»rder» 
■at«r 8. 007 das .lourual der Gold- 
•chmiedekanxt in Lei|iic)g. 

Heirat. 

In einer der schönsten und 
arössten Fremdenpldtzc der 
Schveiz könnte ein tüchtiger 
junger prot. mann mit \7er- 
mögen in ein gutes Bijouterie- 
Luxuswaren-Geschdft einheira- 
ten. Offerten befördert unter 
S.468 das 3ournal der Gold- 
schmiedekunst, Leipzig. 



M 



OoUachmied, tflchtiR, ^cwundt. 27 
Jahre alt. prot., mit Uarverniiigen. 
vSoaehtKiuheiratuogin ein (iesi-büft. 
Off. arbeten unter F. 4'J Schweinfnrt 
i itafcm postlagernil. Di«kretioii 
Ehftäiadie . 

i Rcirat! 

■k||gBr veriudgender Manu, der in 
WwMr Zeit «ein elterlich«^ Ueix'h&ft 
'Oo]dwarcubranr)iejOljernimmt.,(iucht 
itie iMtknutschtttt einer jungen, ge- 
liiUttea Dame, die lu derCJoldwaren- 
l'rtaeiMhewandert int. Photographie 
erkcUo. DinkretioD Khreuxache. 

OfftrtM beffirdert unter S. «Hi 
Jonmal der Uotd*chmieileknn*l in 
t.eipiig. 



I>er Rentier und ehe- 
nmlige Juwelier 

Herr Julius Härtig 

Gründer der Firma 

Julius HSrtig in Erfurt 

i.it am 27. November UWM 
im Alter von 6« Jahren 
geatorbeu. 

Om stilles Ii«ileid bitten 
die trauernden 
Hinterbliebenen. 



Repassagen 
Reparaturen 

äelliRtündiger L'brtniicher in Biir 
raen sucht noch Ropanituren zu 
übernehmen. Gute Arbeit, billige 
Dreine lugesichert. Offerten beför- 
dert unter S. 608 da« Journal der 
Gold«chmi«dekunst iu Leipzig. 

Gold-Ciiarnier 110/000 

g.inintierl uhne jeden Aulschlug 
zu jeder Zi'it. 

A. Holzhauer, ITorxlirlm, 

(ioldwaren eii gros. 

Ossa Sepiae 

direkter Import 
iV neue Ernte "Vi 

extra harte, nusgeHUchte Schalen 
in allen Größten billigkt. 
Jobimue» Scbuitter, Ilreiideii A. I. 

Knllekt.d.Kgl SllchH.lüiiiilpn-Ijotterie. 

F ach-Literatur 

!<owie nlle Qbrigen fldcher besorgt 
>4chnell und billi;; der Verlag des 
ieurnal d. Gotdschmledekunst. Leipzig. 



riEDAlürLN 



^^fnermuiftRENrAaRiK^ 



Mi 



5TUTTG'^RT I 

HMztNtnaywuN 

VlFW5A8Zt'CH£N 
CEGOCTWOL 



3R£IXJZWnA5(hlNeNl 



Rcparaturbeutel 

liefert schnell und billig 

%txm. Schlag Jfachf., leipzig. 




Technikum Mittweida 

l>ir. \.U'! Prof. A, Mslll. 
tluhcrc tcchnl«chr Lrhr■n^t«ll 
f. liicktro- u. MsBCh.- I<igentcurc 

Kl^ kirut u M.i'.itiinnii UitHiitton»! 
l^hrfubrik - \VerkKi.ittt.u 
Srhnljshr: 3*10 Hwn h 
*io;:rauiiu rtr ko^lf^iiliM 

<• k T •■ 1 a r I u t 





Die gescliätzten 

Abonnenten im Auslande 

bitten wir höflichst um baldige Einsendung des 
Abonnements -Betrages, damit in der Zustellung 
keine Verzögerung eintritt. 

Hochachtungsvoll 

Verlag des „Journal der Goldschmiedekunst" 
Herrn. Schlag Nacht. Leipzig. 



Amtliche Bekanntmachungen. 
Handel»- und Kirinim-Keccister. 

Frorxhfiai. In da« Handelregister wurden eingetrugen die Fii^nien 
Theud. VVilh. II erbstrieth , liijouterie- nnil Kettenfabrik, and Diets 
A- Mttllor. Keltonfrtbrik. 

Wien. In ilan Ilaudelsregiater wurden eingetragen die Firmen 
G. Skiikalik. L'hreu, Guld- und SilberwHrenhandlung, uod Max Samek. 
Perleu- und Juwelen-Handlung. 

Stuttgart, /u der Firma Kduurd Foehr ist eingetragen: Der Ge- 
»elliu-hafter l-^iluard Fochr, Kommerzionmt, K. Hofjuwelier hier, ut infolge 
Todea aus der offenen HandulgeKellachaft ausgeschieden. 

Konkurse. 

Hr««laii. Ober da« Vermögen des Uhrmacher» Max Hil .scher iht 
lim 19. November l!N)4, vomiittag« 11 Uhr. das Konkursverfahren erOAiet. 

Aacheu. Dan Konkursverfahren Aber das Vermögen der in Gütern 
getrennt lebenden Fhefran P'rnst Haupts, <'atimrina geb. Beutheo, 
Inhaberin einer l'hrenhandlung und eines Goldwareogeechriftii. int auf- 
gehoben. 

Dauilg. Über den Nachlatoi des am 14. April 1904 veri>torlieuen 
KiiufnmnnN Karl de Jouge au» NenfahrwaMser. Inhabers der Firma 
r. Ii. Miindt Wwe.. i.it am 'ih. November 10<M, inittiig.s 12 ','4 I'hr, der 
KciiikiiD' err>tl'n<'t. 

KreMpe. Dum K 011 kursv erfahren äber das Vernx'lgeu dea Uhrmachers 
Wilhelm Schuldt in Hortt ist aufgehoben. 
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London, 8. Dezember, 27%. 
Hamborg, H. Dezember, Hk. 60.75. 

Arbeits-Silber der rereinigteu SUberfabrikeu, 1.— 10. Dezember, Mk. 70. 
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Empfehlenswerte Fachliteratur 
für den Weihnachtstisch des Goldschmiedes 




Lbhu, f. W., |)«r Mebiliürb^Ut'r Geh. Mk. 4.50 

Geb. . B.— 
AArwabncli der BUouleric > Fabriken für Pforibeim 

und Da^iigand » 2ü0 

nm^ KouiMiiitor mam ltoMlng n ti> b«trafltod dm 

PcdoMliaH d«r G«M- «ml SÜbarwWM — .5Ö 

ler, Vr. Hax, BdaMamkaBdcw IfitAnhmwt Perlen 

und Korallen. . . > . ^ex- geb. , ■-II.— 

Her^anii, Helariofei CheoiiMsb-tgcliinaclMa Rexeptbuch 

Rlr di^ c;pi-.iiut« UetatlteRbnik. . . . .Kleig.gab. , 4.— 
H«rliiir, KuK^tKrwerbliche Stilprofaen. Lrithd«! fllr 

UntempUetil'ui^ (?j«r KirOTt.ftÜP , 2. — 

B«r8ch, Dr. J., [.-•xlk.n, .;.t M-.t.ill;.M. im-.k. Handbuch 

fOr alle Gcwurbttri'iljfudeii uuU Kuii»S)<»r ..... 12.50 
BlBder, Dr. Fr., Hnndbueh dvr GiklvanopliMtilc. Mit 

48 HoUacbnitUn tieli. , 3.75 

Bincr. Dr. B. D*r Smogubtn d«r QM und Silbar- 
w««n. MirAbbfldiugai 

— Zollbaiidbuch fttr die EddÜDatall-, Uhren- nnd op- 
tische InduRtrie , 4..^0 

Unhaer, Uf Die Metalirürbung und dorw Aaeflihmuf . 7.— 
Cmub, Lnkw .^usgewfiUt« knoilnweirlilidi» Ar* 

beiteii. JO Blatt in f«rbm- und HiiCtliflitdnKk . , f>0.- 

Danaenbenr* Mdoxkiimle. Mit 11 TaMn AbbiMiiiig«! , 4 — 

DMlter, Kdelsteinkunde , , 

VelliKVhiütMkontrolI«« der StMtoB SuwpM. Mit lahl- 

r«ichet4 lithoffT. ThWm Hrosch. . 4. - 

Geb. . .V- 
FiMcber, Wüh. uml Schrndir, I>r. lar., N"iiieo»chla<(e- 

buch fllr Jr.iw(.-Iii_r<', I'mIiI nr-il .^;li'«rschmicd8 . . . in.")'! 

Flevter, L.eiirl>u.'h der GoM uinl .'^ill:f9ri««hnii«dck«niit . 2.- 

Gewerbeordnniii; für Aas l>culsfhi' Kdrh. 1.60 

driUaw. Bitter- und VerdienKtorden uUer Kultiin)Uia(«n 

dar Walt Mit 7» AbbUdugen 9.- 

in Pennunentciubiuid , 12,— 

<iNth, Gnindriw «Ur Edalatainlnind«. Mit k«L Tafala . &- 

6^ . e.25 
Anleifaing cur Erlernung der Gravierknosk ttad 

ainaehlB^ender Techniken • 

Hermaiui; Gla«-, Porxellau' und Rmailmalerei . . « . , 4.— 
Höchbetaier, U.tndbucli, i^nthalt. die in der Biinateri«' 

Pabrikütioii vorkomniKud. wichtig«t«n RerechnnugeD , 1. - 

HoAnaan, Jullnft, .Der moderne Stil.' 12 Hefte ä . 1. 

Kayscr, R., Cbeiu. üilftbucb fllr da« Matallgewerbe. Geh. . 2.80 
KrUgcr, Dr. M., Die ÖaiiallibaatiBiBiiuflaD der k«I««- 

nischers Kader Uroacb. , 2 

Krapp, .V., Hie UtnerunuL-n, H.uiMluicb ftr PüahtDiar. 

Mit Ii) Abbildungen. -''> Hi.«. ti - * b.HQ 

Knloier, Und. Frbr. v., ILuxilnicli für iniid u Si;ii<?r- 
U'bcitcr und Juweliere. Nebel eiueni AubKuge über 
Rdalitaina und Periaa. Zwaita Tarbemerie Aoflaae 
heranagegaban von Or. Erwin Eicbler in Karls- 
ruhe. Ifabat Atba T«n 21 Foiio«aJi>la und 4i ain- 

gedrucktan Holawhiiittan, QA. . 10.M 

U&ar, Ci, 74 Bbtt MgoogminGia, SaiaidiiifleB nnd 

Kronen, » Qah. . 'i- — 

Itiagbein, GalTanoplasük u. Galvanoatagie. Mit 4S Abb. , iH.— 

— Tollat&ndiges Handbuch der galTaniiaban Vatall- 
niadacMhlän. Mit 9fi Abbildangan .... Geb. . 8..%0 

Liagbcia A t i laaiM r , Oal*an»plaitik nnd Galvano- 
steffie Geb. 




H..'iO 
4.- 



Laplcnir. .Ski/.y.t-i;li;n'li. _ . . ... ilcb. 

i/edebar, Li-Lrit-r-unKfn in ihtKr A«»f«nääiuni tür jife- 

werbliche ■ 4.— 

Lebaer, Si^und, Iii - Kitt* und Klebemittel. Kilufte 

Auflage Kleg k'i '-.. , 2.«ü 

LcMtini;. Gold u. Silber im Berliner Kuunt^owerbe-Miiw um . 1 2f< 

Uchlwark, .Alfred, I ii.^ Wir.ivr-.rv. ... kun^' .Ur M. u ■ ;i 



LuthuiiT. l\f Uas Emuil. KtiiiJLiuch dtsr iehmttlAiitlteil 
Lnthmer, Gold nnd Silber. Handbuch der Rdelachmietle- 

kuntit. Hit 153 Abbildungen 

Miliar, Die Olaaitaarai 

Modau« Mon«ffi«BMft. Eatw.T. Panl Starke, Dvaidm. 

16 Ta{. in Photolith «^20x21^ cm i. PreivioOrfir.'Mapiia 
MonOfrraniMbefte. 

Xr. 2. I.e Gniveur d'Argentcrie (Kenaiitiiance) . . . 
. :i. do. (Anglaise) .... 

Monogrrainmbnrh Tun Bfittgeu. !M)T»f. rnit ('OOMonogr. 

fhlichüten -Srhriftarten und 



Mk. i — 

. 4M 
. 8.— 



.Inr 



Mii8terbliittei' 

Zierwhrifleii mit euirr rei''lihn!tii;Bi» Sammiung von 
Monfi>,'r.ini:ni''ii. V.:.^ Cord.'-. ■_'4 Blatt .... 
Xmior, Ludnig, lh& liruii/.KWd,rt;isläbnkation. Mit:il Abb. 

Neubert, Neues Monogramm -Album. 

8 voll-iuindige Kallaktionen ia 3473 Dwatallungen. 
X>ai hesie und pciiktiMhata VeriaflawwiE maf diesem 

>.''I i. t.. . Geb. 

mler in 17 laefeungen ik 

- Schriften-Nachtrag. F.ine Ergftawng da* Mono- 
i;r.L!iiiu .Mi.Kin. . ..... . S CUraningaii 

— FaiiiKjiiiuiK"' \ Hiliialer 

PfannbanM-r, hi - l' itvaniw.-b« Metnllplatticrung und 

Garviknoplii«tik KrOfich. 

PritzlafT, Der Goldschmied. Ein praktische« 

Hand- »i;'f( Hilf-' ir r, fTlr 1f>ri Juwelier. Gold- und 
.Silbcr-'-iiiiiii.'.! sii'.i'ic v.T.v..nilS' Ui'wHrlii'. Kntlllü- 

t'ind lii. wi. ■;tii,r.,t. ii in diesem Fache vorkommen- 
.i' ii \ ••rn. i Viii^'oii sowie chenii»che und technische 
Operationen auch den nene<it«n Verbesoerungcu nebet 
Legierungn-Tabelleu f5r Gold und Silber. Gab. 
Eandau, Die Pabrika.tion der Emaille und das Emafl* 

Karen. Hit 14 Abbildmvnn 

KfleldlB, R., Dna Sebnmckbudi ......... 

Gebunden in 2 Bünde 

RUffcrt, UhnnnnherkiiuAt 

Sacken, t., Heraldik. GrundxQge der Wappenkunde. 

Mit 21.') Abbildungen 

Salow, K., l.-* Blatt Monogramme in Farbendruck .isis 
jrcfiibrt. Mit alphtib. geordnetem Verzeichnis, U.-d 
bcbeibti, k., üO Bhttt Monoammme. Vier vencbiedene 
Bebriftaitan in 1200 aipbAliatiBeb gaordiutao 

Scblower, Das Löten und dia Baarbaitang dar Metalle. 

Mit 2.") Abbildungen 

SeluBUt und Webaf. Baodbodi für Luwantan. Qab. 
Setaaberth, Das Aatien der Matalla für knnstgawarb- 

liebe Zwecke . 

SIddon, A., Ratgeber in der Kuniit dea Sebleifaaa, P»- 

liercu« und Fürben« der Metalle 

iitelnacb, Hubert und Oeofff Baduair) Die galvani- 

«chen Metallniedenrblttge Hleg. geb. 

I'ancber, Koarad, Handbuch der i ■.>]., n spLutik . . 
TttoheuHcbner, Ur. K., Handbuch der MeuilMokorierung. 

Mit h'\ HolzEcbnitten Geh, 

Ublenkuthj .Vuleituut: .uiu Formen und Givsscu . . . 

Tictor, Die ' "yiiiiv'irla.i^'iint; von Golderzen 

Wagner^ AM^Uulti, .Sübur und Edelsteine ..... 
WaUboiy, T., Die Soblelf-, Polier- und Petamittai . 
Webel, Iieitlbden fttr eine oisfiMhe BodifllhmiiB fllr 
Juweliere und GoldDchmiodo ......... 

WecbMilrecbt, Allgemeine« «tootachaa 

Weliw, Die Galvanoplastik 

WOtit, Dr. F., Handbudi dor MetällciaMarei. Mit 

T<'xtH^Viildunffen Geb. 

_M'j- iitiil L''/tkiitut. Mit :);! Textabbiliuiij,'. "ieh. 
/iinintTiuanu. äclitnuckkaoten. Moderne KntwOife. 
J ihrlirh Vi Hefte ä Mk. :i Geb. , 

I^^OHfT«, VerlagBlmGlüuuuiliiiig 
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flJr den gewmten Torlip^enden An?xiK'Pii""il i»t pri^ vierge«piUt«iie Pet.iUeile i r fn Raum 35 Ftg., hn Jüngerer Imertion 
Rtli.iU laut be<«>iuler»m Tarif, ütellcn • Ucttuche kMt«n dieaelbe Zeil« nur IS Ptk-» Voreimwodung Oediagung. 



iflitsprcis: I^lIü;.*" 



F«r d»t .Journal der Ooldjchmi.ilsiciinst" fgroMf Ausgabe, redaktioneller Teil mit .Central - Anzeiger" 



ninil- 



r- ' aruviumarKi ; ppo Halbjahr * Mk., Au»lHtni 3,75 Mk., frei Haus; fBr den .Central-Anseiger* mit .Central- 

AufslM, obae ndaktiiHwIl«! T«l) pro Hal^i»lir 1,80 Mk., Aiulaad 2,35 iQu, M Bmum. BiM* Blittar •rMMlBM aa f 



jede Woche. 



Das Geschäftsgebaren der Bera-Compagnie. 



Auf welche Weise die Bera-Leute in Leipzig das Geschäft 
zu machen suchen, geht aus nachstehendem Briefe hervor, 
der uns zum Zwecke der Veröffenthcliung zur Verfügung ge- 
sltlH worden Ist. Er lautet: 

Geehrter Herr" 
Vielleicht dürfte es Sie interessieren, einmal zu hören, 
wie man in den VerkiuModea der sogenannten ,Ber«-Dia- 
manten' behandelt wird, wenn man, nachdem man durch 
grosse Marktschreiereien etc. angelockt worden ist, auf das 
iniveRclilnrte Ansinnen nldit eingeht 

Am 26. Oktober, abends 6 Uhr, ging ich in den sich in 
der Pelersstrasse befindenden Verkaufsladen der Bera-Com- 
pagnie Bevor hatte ich an den Lltfassäulen ein riesiges 
Plakat gelesen, worauf die verlockendsten Anpreisungen unter 
Garantie etc. gemacht wurden und dabei betont war, das5 
jeder Gegenstand 6 Mk. koste. Ebenso war eine ähnliche 
Anprelsmie am Sdiaufenster zu lesen. Ich ging infolgedessen 
in den Laden hinein, kaufte eine Brosche für 6 Mk und, 
nachdem man mir versicherte, diese Bera-Dtamantcn könne 
man gleich den echten mit Wasser und Seife waschen, gab 
ich einen Ring hin, aus dem ich vor zirka 2 Jahren einen 
echten Brillant verloren hatte, mit dem Bemerken: Können 
Sie mir einen Bera-Diannuit «nzidien und was Icoetet das? 
Man verlangte dafür 5 Mk., und ich fand das zu hoch, weil 
doch ein ganzer Ring mit Stein nur 6 Mk. koste. Darauf 
wurde mir erwidert: Diese Steine trügen sich so gut, wie 
echt; man kOnnte dieselben waschen und sie leisteten Garantie. 
Ich pinp infolgedessen darauf ein, bekam einen Zettel zum 
Wiederabholen, konnte dabei aber nicht unterlassen zu be- 
merlcen, daas, weim dn eiiuebier Steht 5 Mit. koste, ihre 
Ringe etc. ohne Steine doch nur 1 Mk. wert w^rcn. Nach langen 
Ausschweifungen räumte man mir dieses logische Verhältnis 
ein. — Nimmehr, nadidem das kfebie OeschSft abgewicitelt 
war, begann aber eine belustigende Geschäftsmanipulation 
in der aufdringlichsten, geradezu beleidigenden Weise, was 
man im gewohnlichen Leben gelinde mit unverschämt lie- 
zeidmet. Ich stehe seit zirka 40 Jahren im vielseitigen Gc- 
schaftsleben , bin viel gesclulftlicli in Europa gereist, habe 
Lander und L^ute kennen gelernt, aber so etwas iiabe icli 
weder Jemals gesellen noch gehOrt, und ich war geradezu 
paff. Im Laden waren 7ur Bedienung 7irka 4 i'unge l^ute, 
2 männliche und 2 weibliche. Bedient wurde ich zunächst 
von einem der Jungen MSdchen unter t^iweisen Hineinredens 
des einen l.lngeren jungen Mannes, welcher, wie es schien, 
das Oberkommando fulirte. Die Verkäuferin versuchte mich 
iMH bi der aufdrni^lichstcii Weise zu besUmmcn, fBr die 



gekaufte Brosche eine bessere zu nehmen, ebenso In den 
einen Ring einen besseren Stein einsetzen zu lassen. Ich 
war darüber zunächst erstaunt und fragte; haben Sie denn 
auch noch andere Stdne, das ist doch ihrer Anpreisang nach 
nicht möglich. Darauf brachte man mir nun einen Kasten 
mit Schmuckstücken mit dem Bemerken, das seien bessere 
.Stehle*. Auch zeigte sie mb* eine Broeche, genau gehast 
wie die von mir gekaufte, nur mit dem Unterschied, dass 
die Brosche ebenso wie der Stein im Ring zirka drei- bis 
viermal mehr kosten sollte. Auf meine Präge, was anderes 
damit sei, sagte sie: Diese Steine k^jnnen sie mit Spiritus 
waschen. Aber, entgegnete ich, das haben Sie mir aber 
doch von den anderen auch versichert. Nun meinte sie, ja, 
die können Sie auch waschen, aber diese hier sind, wenn 
ich nicht irre, 40mal geschliffen und die, welche Sie ge- 
nommen haben, wohl nur 8 — 10 mal, ich kann mich der 
Zahlen nidit rodir genau crinnera, aber so Ihntich war es. 
Ich verlor durch dieses Gebaren immer mehr das Vertrauen 
zu der ganzen Sache und bat die VerkAuferin: verschonen 
Sie mteh nun mit diesem Vortrag. Ich sagte ferner, um los 

/LI konimen: ich will erst einen Versuch mit dem Gekauften 
machen und komme, wenn die Sache gut, dann wieder etc., 
will «ich sehen, wie der Ring ausflltt etc. Da kam ich 
aber schön an, denn um so aufdringlicher wurde sie. Da es 
ihr aber nicht gelang, mich zu beschwatzen, trat nun der 
kleine von den jungen Männern heran und sagte: haben Sie 
dem Herrn alles richtig erkUbft? Dann bradrte er wieder 
einen Kasten mit sog wertvolleren Sachen zum Vorschein, 
und er b^ann nun in noch aufdringlicherer Weise seine 
MUnipulaUonen. Ich sagte: um Qotteswillen, versdionen Sie 
mich mit Ihren Reden, ich will nicht' — Da wurde er 
schroff, es wäre seine Pflicht, mir das alles auseinander zu 
setzen usw. Ich kam Oberhaupt nicht meiir zu Worte und 
konnte mir niclit anders helfen, als vu dem M.'idclien zu 
sagen: wollen Sie mir meinen Ring nicht noch einmal zeigen. 
Nachdem des geschehen, nahm ich meinen Ring, gab den 
erhaltenen Schein zurück mit dem Bemerken: ich verzichte 
auf Ihre .Sachen! Nun trat aber der längere junge Mensch 
heran und begann mil einciti lauten Ion, der zur Not an- 
gebradit war, um einen aufdringlicben Bummler 'Vom Halse 
TU halten, mit folgenden Phrascnt Wenn die Leute Ihnen 
etwas erklären, haben Sie sich nicht beleidigt zu fühlen 
Das änd Verkäufer und hat>en das Recht und die Pflicht, 

Ihnen das vor/ufiiliren etc. - Ich erwiderte: aber niclit gegen 
meinen Willen in dieser aufdriiigliclien Weise. — Ach was, 
Sie schdnen übefhtupt Mr soldie* kdn Ventlbidiiis zu 
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haben etc. Sie waren wahrachebdlcli nocti nrdit In Amertka. ~~ 

Icli konnte kaum noch ruhig und anstandig erwidern: Sie 
junger Mann, was erlauben Sie sidi gegen einen älteren, 
62 jährigen Mann, gehen Sie erst dorflibi, wo ich war und 
sammebi Sie sich die ErMhningen, die ich habe etc. Oer 
junge Mann wurde aber so unangenehm, dass ich in an- 
ständiger Weise nicht mehr zu Worte kommen konnte Ich 
war, wie adion gesagt, ganz paff. — Ich «nirde nun Iiis 
zur Tür hinausgeschimpft, unter anderem: wir brauchen fhre 
5 Mark nicht, an ihren paar Mark ist uns gar nichts gelegen etc. 
und konnte ich zum ScMuss mir froh aehi» daas Ich nicM 



noch zw TOr hinaiMgewortoi worden bbi. Bei dtcMin 

ganzen aufregenden Auftritt habe ich nicht an die Brosche 
gedacht, welche ich schon bezahlt und zu mir gesteckt hatte. 
Ich habe nun tioch zum Andenken die .berOhmte* 6Marit- 
Brosche, welche unter Garantie gewaschen werden kann. 
Was sagen Se nun zu solchem Geschäftsgebaren? 

Hochachtungsvoll 

N. N. 

Ein Kommentar zu vorsldiendem Schreiben ist wohl 
BberfMasIgl 



Münzen, Plaketten und Medaillen. 



Hüuftg tiOrt man dfe Ansicht, dan untre zeHgenOmiscIien Mflnzen 

in Blvh^ nuf Sclifinlicit der Ausführung der tlfMic rfcr Medailleurkunst 
nii'ht cniaprechen. Man bedcokt tiabci meistens nicht, iia&& die an 
die Münzen gestellten Anforderungen ganz andere sind als für 
Medailita und Ptaketten und ihre Herstellung «ine viel kompKiiertare 
ist als die der letzteren. Die Medaille sowohl wie die PtakeHe ist 
last in allen Fällen eine Art ZicrslUck, ein plastisches Bild, viftf.it-d 
fast ein Ocnrebild. Die Münze hat aber den Beruf, als Zati!un^;s- 
iiiittel zu rollen. Sii.' isl für den Vcrkuhr ^csih.iffcn uml soll durcfi 
den Verkehr nichts uder doch nur sehr wenig von ihrer äusseren 
Erscheinung einbus&en, dadurch ist ihr ihre Form und ihr Relief 
vofgeaclirieben. Wahrend bei der PiakeUe kanstledsche Aulfaaaung 
und AusfUhruni; obenan sieht, ist das erste, was man von der MIhizc 

verlnnfit. dass sie IiandlicM ist, sicli im Verkehr nicht leicht alinül/l. 
sondern äelt»t nach jaJii£lait;;cm Umlauf Jeiclit eikenncii las»l, was 
sie ^flt und woher sie kommt. WQrde man MQnzen im Charakter 
moderner Plaketten ausfuhren, ao würden wenige Jahre des Verkehrs 
genOgea, vm' sie n unkenntlklien MdilikhnnpeB «uufonien. in 
Frankreich In dieser Richtung gemachte Versuche haben das bewiesen. 
Die AusfOhnjns muss der Aufgabe entsprechen. Die Entstehung 
der Mcd.iilie wie der l'lakettc ist folgende: Das zuerst N.itige ist 
ein gutes Wachsmodelt, was der Künstler auf geeignetem Grunde mit 
gröastcr Soiiefelt und bedeutend grösser, als das StlJck werden 
soN, ausnifObren hat Von diesem WachamodeU whd sodann ein 
Qipsabguss genommen, der, wenn nDt^, eine weitere Bewt>eitung 
dnrch denselben Künstler erfährt. Nach diesem nipsniodell wird 
eine Patrizc in hartem Mttall iicrgcstellt, nach welchem dann die 
Reliefmaschine den „(»faffen" (die Stahlpatrize) in Orij^inalgrosse 
der zu prüfenden Plakette auaarbeiteL Auch an diesem Pfafiefl, 
das aus bestem weichen <giit gegitOMen) Stahl besteht, louni man 
nodi nMifeenfalls kleine Feinheiten antnlngen oder Fehler korrigteren. 
Dann wird der Pfaffe gehartet und in die .Matriic", den Stahfbock 
eln,:esclikit.;eii, der schliesslich zum Prägen der Pl.iketten dienen soll. 
Nachdem auch dies gesctidien, die Matrize gehartet und noch eine 



ganze Anzahl. Ueher Ifebensfbeitefl mit Erfo^ baendst aiad, kasn 
man mit dem Priigen beginnen. Das ist In kufsea ZOfsn der Gang 

der Sache. 

Bei der HcrsteNwig von Münien kommen ganz neue Moncnte 
in Frage. Der Mlhne ist die Hohe des ReÜeis wKiesdMebca. Das 
erhöht die Auffalle ganz wesentlich, denn wlhrentf der MmNer 

bei dem Plakette oder der Medaille eine f;ewisse Freiheit behält, 
sind ihm hier enge Grenzen gezogen. Die Anwendung schiefer 
F,benen und tNdetrtcadcr HAhenmassen verbieten sich durch die 
weitere Anfofderung an den MOnxslempel, dass die Prägung mk 
einem Schhige erfolgen «uss. Mfincen nflssen elnscbllgfg ge- 
prägt werden. liffcktc, die man durch allmäliliche.s tttehrschttgiges 
Prägen erzielen kann, sind bei der Mdaze nicht zu erreichen. 

Die malerische Wirkung guter Plaketten verdanken diese alt dv 
durch die IteUehnascfaine erzielten Weiche, der miklen Bcgrs B Bi g 
In den Konhiren den beeeodcren Reiz, Indem shs der Panbale des 
Beschauers einen gewissen Spielraum pchen Diese Chance hat die 
Münze nicht. Die Konturen miissen scharf begrenzen. Köpfe und 
Figuren mOsscn deutlich und bestimmt auf der polierten Grundfllctae 
stehen. Aües Verwischte oder Schattenhafte ist an der Münze ein 
Fehler, sie muss die Konturen der ihr anfgeprigten Portitta^ Buch- 
staben und Zahlen noch deutlich erkennen lassen, sdbet wem sie 
schon fast nur mehr eine einzige Flache bildet. Auch zum Relief 
der Münze wird zuerst ein Wachsmodell (wohl auch ein solches aus 
anderem Material) angefertigt, auch dieses wird in giekbeffl Ver- 
fahren verkleinert usw., aber alle Arbeiten werden durch die 
artigen Anforderungen weseatllcb sctiwieriger. Die Mfln ag iaieiee 
des 18. Jahrhunderls haben uns vorrBgHche Prägungen hfa tä toieii , 
oti^Icich ihnen so mancherlei fehlte, was uns heute dienstbar ist, 
at>er die fier&tellungsbedingungen niügen auch wohl hier und U.i 
gün.stigere gewesen sein, als sie den Mflnzgraveuren von Itente ge- 
boten sind. Uewiss ist, dass man iieutigen Tags nur sehr Ontcs 
crwarlen uad veihuigen darf. ^ 



Aus der Werkstatt 

Selbst g«iiiiicht«-9 Werkxengr. /«ige mir, womit dn nrbeiie«t, und 
ich will dir sagea, wer da iiist. Diese Varitote ist wohl siemlioii 
Iwraehtlgt. Zwar kann ein tlkcbdger, geschickter AiMMr sieh «at«r 

V'aisiäiiilMi mit T«ckt uusnUbiKUcfaeiu Werkzeug behelfeu, iu normalen 
V'erhültiu<iwn itber erkennt ninu «chuu hu der reUtiven VulLständiifkeit 
und dem Jtii^' m !" iL rli n Mann, der (Linn t hi |i.i;I1 <t:iri;, 

betonderH gilt das l'tlr iliiüjciiigc Werkzeug, wa» sieh jeder sellter macht. 
Dm sind Iwlin .Tuwelicr die Boliier, di« Komeisca, htm QoldscIkDied 
di« Spind«lb«hi«r, die JU«g«i, UeiM Biflela, Kappf^ases, kein Silbar- 
aelmiiBd die divama Sckslwr. Iwiiii ZiaclMiT die PnBten. dar sn sekaif 
diirf itniii freihrh nicht luit jedem ins Uerichf c.i lu ti 'Int. j Werkzeug 
und difi Iiisdindhitlttiu denselben verzehrt nianche» Nickel und inanchej! 
Mark^tltck, wofUr man nu andvreni kargen xnn**. DnfUr ht aber anch 
dM Weriueog oft d«r gerMUito Suds aeiMs fiemUcn. Viel Arbeit wiid 



oft umsonst gemacht, weil man sich nicht die nötige 7.*;\l tumnit oder 
nicht gewiaaenhnft iüt bei acbeinbaren Nebensaabeo. l>er beut« StaU 
ist fnr das kl'i'int' WVrkseng nnbedingt die erste Hanjitsaotae. Babicr, 
Funsen, Sduhw aad fidfefai aua aweihlhafleB Stuhl hcmitali^hS 
«failiieb ZeitveiMifaweaduag. Den beatsn Stahl kein inaiAarvsiAi^ 
bei einmitligeni Glttheii. Man darf beim Härten nie wei.'tsgTObendjBStkflL 
Bohrer drei und mehrmah wieder weich madien, Auderu und wiidar 
httrteu ist nnr Zeitverlust. H*"i illeii feineiei) Werkzengeu iit if 
rechte Nachlas»en die Usaptsaebe. für die (einaten Spladsihoiuw <"> 
das Naciilasiea «der 4nlam«ii Ua i 
Oer fiobnr darf nicht 
gefeilte Stilek mnsa gMdikart i 
oder der l/i>tpi»t«>le verbrennt ii^iiu Kii Lt den .'^tahl. Blic ricl]e.rr- 
Mittel, da« Verbreniirii zn vermeid«» ist, dai« man Buiir^ od«r 1 
iu eiu Stück eisernes (taarohr st«ckt und dicHS im F«a«r 

Die Utiaau SUkeka werden hi dsm Kokt aiafct haimer äls^ 



nnr au dv flpltaa hait aaln. das guws jiWi 

ddikart sein. Ihweh das OlBbea olt dM nSäv 
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Dum )lMkt mm ia Wansr ab, »dileift die 

ab, n» iii Aulsuffiirbe seheu m ^'•■nwn nml lä«.«t jedes StOck einxeln 
Bach, Saht ft-iue ikilirer, die mau eiuxelu «diiieil bniucbt, kann mu in 
«iaeo Stück Borax ahllMlwii. flijg» Vitaif gtUrti wk n iOud, 
muA IUI fiKrUa. 

HaUttea «ai Aatkfttaii. Die Kdteo lind gMcUidnnrelM vorbei, 
tro Gold- uud Sillierwareu ei^etitlii Ii nur mit Uold uikr Silbur dflon 
&b«n^ex(i(rt'uer Kitt wareu. Nor die mit KiU ^'«(Ullten papierdttnnen 
Su^k- und Schirmgriffe eriuuern noch nu >Tlauzp«riode def Kitte«. 
Za du sweifelheflan Lebeufread«!! der LadengeMhUte, wie der Ba- 
pantuweriuttttaa, gehOna die KmatUttpfeMtte dienr Art. Bi bt 
K'cwisa eine Kaust, für 3 Mk. iiiul wcnik'er einen sfhünen grossen 
^t^kKrtÜ aus Silber herzustellen, aber mehr Kunst ist es, einen sulcheu 
als Sttttce xn beuutz4Mi uhne ihn beim ersten Vemch zn terbrecheu, 
od« gar einen lerbrocheaeo 2, 3 oder lOmal wiedtr hasuteUea, da« 
w, wurignm d«r a««a«tfoni MMik «ialtermaMei m leiae uaintag^ 
BebeGeitalt erinnert Ittr die Fabrikaticm dieeer Griffe ist die HaQ|it- 
aofgabe die richtige Kalknlntion. Du Material, der Kitt, nmgs m 
billiii,' wie milt,'!i u -' ir. Ans 1 Teil weiaWS Pecb, 2 Teile KoIoplinniinLii 
und 1 Teil Schlemmkreide wird ein ziemlich geeignetes IflUluinteriul 
(^«icbaflen. Bei der Miumenfabrikation gelten dau alta Vcfflaila. Die 
Setaho, 4 b. die 2 Teile dei Griffes werdeo geprart, ahgaitiklua 
rammengelOtet ni aiugenilt, dann fertig gemaelit Wer das alle 
Tage tat, braucht kaum Tiel dabei in denken, .''chw :eriL''r \si v» 
»cLiia. einen Terunglui kten, d, h, zerbrocheueu Stocktfriö dieser Art trat 
an reparieren. In i;t n nit [-ten Fallen wird man »uhl daVMU iibsehen 
mlMen, den Griü ti^Uig in seiner Urform wieder benustelleo. Man 
UM mnt dcB Xltt aiM im lertndMMa Oriia, gÜUit diaaea gut 
Mi ini siedet ihn ab. Der Sieberfaelt wegen darf man immer Scbrot- 
(Ulng annehineti, wiewobl diese nnr selten bei Stork nnd Schirm^riffen 
in Anweiiiliii; "»Minrut. Dasjenige Teil ile.-i /.crlTnoheueü (iritfs, 
dessen Bruchstelle .im glattesten erscheim, rer»i&rkl man nnn mit 
eiMBfltUck Kohr ansi .Silber uder uueehtem Metall, was maa eisKbiebt 
■ai aoi den (iriffstlck soweit Tontaban Uat, daas m «je «im Art 
Milmaaiga fai die aadera HiUte des Griüli ricih alaiebiabaa lisBt. Aa 
dem ersten wird es mSglicbst gut nnd dicht eint^elütct Ihir.Hiif llnt 
xicb ilaji andere Teil leicbt anjetzeu uud ebenfalls au das eingescbobaM 
Falter, das natürlich zuvur sehr g'ut gefrischt worden Mi flüHilitH 
Soweit es di« Blecbaiftriu des Qrlfles lalisst, Tersiabert wn nn. Bai 
4ar dtastai Bsito tat naa gut, aar abansiedaD, daaa gat tti tnckiUB 
and den OriS Tor «Uen wieder mit Kitt zn fallen, um ihn dann uhue 
Gefahr de« ZnssnimendrQckens rersäabern zu kOonen. Urifle, die man 
er*t luletzt, wenn sie ben it.s ;^escliliHtii ^'esotten, poliert u-<w, .sind, 
vnllkittcu will, wickelt man in ikidenpapier, Ittsst nnr das Loch fQr 
den Stück ollen nnd bindet an dieses hemm das 8eiden]mpier mit 
Bkdidiaht (est Maa ataUt naa daa Oiiff. daaLoeb laah oben in ein 
OeAis adt Sand nnd flilt dm Kitt da. Ist der Griff sehr gebogen, 
so ojnss man dmah ent8prechende<i Drehen des.«elben beim iuiifiilleii 
dafilr sorgen, daaa keine Luft im (ihif bleibt, sundern der Kitt Uberall 
hiBkoount, teOiif richtig voll wird. Kur den einznftlbrenden ätuck 
■na am «inan gairiaian Baum lasaea. Maa drtteltt daa Steele in den 
Wlgttasstain Griff, elia noek der Kitt T«tlig erfcaltst ist and tat gnt^ 
Ha mit der Haud noch eine Weile fi stzubiilten. d;imit ihn der Kitt 
ridit wieder heriniutreibt. Am bcslou wird dies vermieden, wcüu man 
den (irif! nugleich in kaltes Wasser steckt mit dem eiugepressteu Stocke. 
Da« Seidenpapier, daa glaichaeiüg das Anfassen des StoekgiiSs erleichten, 
haanaseinen eigentlichaa Svndi dWfevtiganOriSvMrdaBiaventnali 
tiiriaafliidw Kitte an 8cfaOtxe%.«il|]it «nd «M ana abgewklnlt aad 
db irinit Totlends fertig gcmaebt. 9llr den Goldschmied angewöhnter 
nnd weui^;er eiufiieb i-t das .\iis- und Einkit(i :i vnii Mcs.^i-rn nnd 
Uabetn. Da^ Auskitten hat ^uf{ar Kewi.t.se Gefahren fUr den, der es nucb 
nicht gemacht bat. Bei dieser Arbeit soll man sich snm Grundsätze 
dia Stabiklingea mit einer ItrAftigen Fiachsaag« an fusan nnd 
I die Hand, dia die Zaage bUt, mit «inen Lapiwn an ädtHtaea. 

Mas erwärmt min uicbt «IW« da.'- ;-'.a:iZ' Me.'iser i.der (labelheft, sundem 
•nr die liiUftc davon, die derKliuiie zunai but liejft. Ern annt man die 
»oder« Hälft«! zuerst, so liegt die (iefahr nahe, dass in dies> r, dif fast 
ianwr hinten weiter ist «Is am Lochende, der lütt beiss und dttssig 
aM and die Xihtgs, dte ia den nodi Iditer gebUM>eaea ItMaea Loci 
iHt aitat, gaai ^ütalieh nit grosser Gswalt hinanstreibt nnd alles 
davor üegaida nit dem kochenden iütt Oberspritst. Gendesa leicht- 
I Anskittan so an bewirken, daas oan die 



Bettedn nit den Oiiffoa ins Fener legt, die Kiiagea naeh anssen 

gerii'litet r^Hs .Auskitten mit kr.rhendem W.ihs^t viir/.iiii''ii!nen ist 
wiihl da.-i yelalii ln.-.>.^ie, !■< wird aber wobl jedem tiiildscbmied ein zu 
langweilige)^ Verfabreti sein. An.«.serdem reicht e» bei alten Be.ste< keii 
aieht aaa. Bü Bestecken ist uatttrlicb immer «nf etwaige Sehrotfailong 
nadokm. OMlbt man, nm seUieaiUdinadi den EiakittaB der Kttagna 
die Hefte rOllig rom Sitte zu reinigen, an«, nnd sind ScbrotkOmer 
in dein Kitt gewesen, ao hat man anf einige Zelt an den Heften aas- 
zutlicken. wenn sie ttberbanpt noch /n retten sind Kine nette Be- 
scherung. Beim Wiedereinkitten der Klingen wird so verfahren, wie 
foikar fb Stockgriffe beschrieben. 

Amfeaehwenunte DunUdarnnn an litaa. Um aaageaebwcBaite 
Donbl^raasnagea sa Wtea, ohne daas die Fage aiekthar ist, bedarf es 
jedenfalls einer ziemlichen Übnog. Ganz zu vemililn wird die sicht- 
bare Fnge wühl kaum sein. .ledenfalU inoss das Anascbwemmeii mit 
einer Legiemng aosgefOhrt werden, die scbwerfltissiger ist aU das zniu 
Tma^mwtfnWta» Terwaudta Lot. Dem Lote Pailea ist jedenfalls daan 
daa StaeUot mmudaban, ao nnbdiabt dies nach bei to miaton Oold- 
«cbmieden ist. Dass die Bertthrangsflftchen der beiden HSlften sehr 
gnt „frisrh" nnd mit Borax bestrieben sind, ist selbstverHtXndlicb Zu- 
erst i.st dum; ziemlicii ;,Meichm3«aig zu bitten, im Uomente, wo dn.s 
Lot flieiist, aber schnell fertig tu löten und nicht nunütii; zu Uberbitsen. 
Sallle trotz aller Vorsiebt doeb das Lic>t bier uml da run aussen breit 
ao bteibt niekta tthdg;, ala aacb den> VetsKnbern daa Lot gana 
I wgoldaa in dar nMdgan FIrbug. 





PentoaaJnscbrlrhten. Jinnnover. F. linum, Gold- und ."silber- 
waren- Encrru<i-<<eachiift, Scbmiedestrass« 14, hiüt Ausverkauf wegen 
Aufgab« deeselbea. — Königtberg i. /V. F. W. Crüpitn, Uhren, Gold- 
uad SObarwanaffesbhlft, VjtanaBsiadiaatiaaiaS, hilt Aasrerkant wegan 
Antipib« dasaelbaa. — Dfrii». E Findter, Dbna, a«ldr nnd optiaehn 
Wataa, hUt Ansserkanf wegen Aufgabe des Oesehlfls. — Dem Kanf- 
nani I/Uimg Kmifmonn wurde für dii Firni.i H Krr-ii.<t' vV i\, 
Bi|anittffewa(«akaadlnng en grua in Gabl<iuz, mit Zweigniederbisstiug 
UaTt Finknra «rteilt. — TVur. J. P. orti. L'liren, Gold- nnd .Silber- 
warangeaefaift, Gmbaaatrasse 15, hüt Ausrerkaal wegen Aufgab« 
deiaalben. -- Mt^Mmrs. Wwe. Aimm Aiandl führt daa von ihrem 
verstorbenen Mannr ln i riibi-tif Tliren-, Oold- und .Silberwarengeschilft 
unter derselben Fir:n i I rli.x Hrandf unveräiDdert weiter ~ I'forz- 
hrim. Fritz Kordrs i-; i ■ iesellsebafter aos dei Kimm InN, .Si bneider 
Nachf., Bj|)Ottt«tiewareofabrik hier, aasgeschieden. Dem iLaafmuui 
JhHf jroHtVMteFraknm arlaiit. Gnu (Steierm ). Dem Karl Ailw 
wuid« flftr dia Unna OaaUT J«nho, Ooidaibaitergeaehift, Henangaiae 5, 
Froknn artdlt. — OmnbrBdc. FHtdrifh Wadter ertitaete Johaania- 
atrasse !• ein (luld-, silberwaren- uud Alfenide-fiesibÄft - l'nhxinj. 
Dem Robert i'ucJiir wurde für die Firma Uierroufmos Fischer, Gold- 
waiaafsaAlft hiar, Fiakun artsüt. 

JubiiSam. Das Juweliergeschäft von Kart PivtDehner in Diaaden 
konnte kürzlich auf ein 20jithrige« Resteben znrOckbliokeo. 

Anszeioluiung. Herrn Kmi! in .siutitrart ist da« Bitterkreos 
erster lUaaa des Albroobtsordea verUehea worden. — Der Jnweiiar 
JMo^ Sa igma iM in Fiaakinrt a. H. wwd« sma Ho^Bweliar d«s 

(Jriis-Ii- r,'i'i:^ v: :i B üli-ti und Fürsten von Ilnhenzolleni ernannt. 

KiiihrUche und UiebNtiihle. l!ei //o/jmeWiri- .Vuüi 1; in .Stwk- 
hulin, DrottningBgatan 14, wunle in der Naclit vom 1 1. zum 1*3 I>ezem- 
ber ein sehr dreister BtnlHncbsTersnch geuaekt, Der Laden selbst ist 
an allen TOren md Feaatara mit dektriaehen 8iek«rb«ita-Alaraikiiag«ifn 

versehen. Da» haben die l'iebe offenbar gewnsst, es blieb ibueu also 
nur der Weg vou oben durch die Zimmerdecke Obrii;. Im ersten Stoik 
sind sie in das darüber beHndliche Kce's Reisebureau eingebrochen uud 
haben hier mit einem Zentnunbobrer die Bretter des Fnssbodens durch- 
sKgt nnd den IWikalk daimtor «atftnt, sn daas ein Lach Unnnlar 
entStaad. So weit gekommen, müssen sie gestSrt worden sein, da niehls 
gestohlen ist Die Loge des I^adens, mit Seiteneingang von der Haas» 
Unr au^ iat IkaHdi wie bei Miehdsca in Kopanbag««; anch daa Idast 
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die Polizei vorinalen, diu.i hier dieselbe OMtAude tiüg war, wie 
kürzlich bei MicUelMu. Mitu hat zwei Penoneu in Verdacht, die 
wenige Tage zuvor im Rei««bareaa Erkondigaogeo einholten. — Eiii 
aeoer gmtat Gotdwueiidieb»t«lü in fiadii, der amebatawid faa iw 
MlbM BahiMihMflMd» »giifBlirt wwii», dte M. t.II. in HMham- 
•eben Geacbtft in d«r Alesaaderstrime Waren im Werte ym 15000 
Mark stahl, ist in der T^andwebratraiKie 1 im (ieechift von Henn. Huler 
verübt worden. Hier fii'lfii iltT. liir-h-i. I liirn, Hinge, Ketteo, Arni- 
liänder, goldene Unllen and Knüpfe im üei»mtwert Ton lOlXA) Mark 
inr Beute. Der EigwiMllMr IM tage» Einbrncbsadiadea zam Teil ver- 
aichert. I»»Siahndm ttfm »m» ia ia»a»m «iagitinogta. 
Vom Paitamfvr Mut ranldMt «im iiHtv«n^Uo«aiw Ttr ladi d«ai 

DiuHIgMehäft. An ilie Öffniinj,'- iliMi-r Tür wnKicn sich dip Verbrecher 
Dicht heran, HU« Furcht, von «p'iter bcimkchrtuilcu iiausbewühnem 
Ob^rnusihl r.a werden. Die Dii-b< fanden aber in einem versteckt 
liegenden äeit«ngang des Parterre« une sweite Zogaugetllr zam hinlwen 
Teil dee Ladeou. Ihr Vemeh, die gchwereo Eisen stAbe vor dnr Ttr 

beachlageDe Tlrftliong herxot vaA lehnitten daa SeUoM der autoaMi- 

deo Innentür heraun, um nnn in ilen Laden so gelaogen. Hier kuunteu 
die Iiiebe drei iHtuuden lang, von niemaad gestört, Aaawaiil anler den 
Wtftaachen treSen, die sich iu KBstea «ad in den Analagen de« Sehan- 
Gegen 5 Uhr norgMB iah ein Noehtwloiitcr drei 
■nd In die OoünmrattMm «inMegca. 
: wendet ein Schwindler an, der in letzter 
Zeit ühmaeher In den Vororten Berlins hein<8uoht So erachien er 
ki-i/.li' '1 il:'rii L'hruiacher .'■"i l . in iU-r BvrL.Mirn--5L- za Rixdorf. 

Lier Unbekannte Ilen« sirh mehrere goldene ra.-»cheuiibreu eowie Wand- 
nhren vorlegen and wählte »chlieMlich eine Xa«cbenahr ttr lt6 Wk 
sowie eineo wertToUm f reiaohwingw ana. Da der Kinte aiMMnlaa* 
nicht genog Oeld M eich batta, toDlen beide Uhren abenda gtgm 

Znhlnng de» Kaufprci«*« abi^'hült werdpn. Der Freiiifle Im! sodiinn 
den Uhrmacher ein, iu eiucui benachbarten Lukale ein Uliw Bier mit 
ihm zu trinken. Hierbei erstblte der KSufer, der sich fSr einaa Rlx- 
doifer Ifabilierru aas der StaianiataitiasM aai^gab, da» «r gorada «ine 
Zakloff m leiaten habe. Ir anakta anA atiaani PertaiBiOBBaia, nai 
rieh n w i gaw ia wni, ob ar neh Au QaU nttcenamBen habe, nnd 
teOto dann den ührmaelwr waoluroeken nit, dan er daa Oeld Tergesaen. 
Schliesslich bat er Sch., ihm «lorb Mk. vorxhiensen zu Wullen, d.iiuit 
er, der Fnhrherr nicht noch einmal nach Hause zu laufen brauche. 
Der Dhnnocher trog kein Bedenken, einer so bekannten Pens^lolichkeit 
dieaea Gefallen t* enreiaea nnd händigte dia 80 Mk. ana. Mit der 
VaiaiabenBf , daaa er bei AUnfaugr der ITkr daa ent- 
Oeld mitachicken werde, entfernte sieb non der „Fubrherr". 
AU aber Seh. gestern abend vergeblich anf die Erfüllung Avit gegebenen 
Versprechens harrte, schickte er nach der W.ihiiung de« Kunden nnd 
erfuhr nnn, d»M er einem Gauner in die Hände gefallen war. In ganx 
gleicher Weis« ist dieser IVige aach in Cbarlottenknng ein VbfBtäeber 
darek deoaelbea Schwindler gudäUgl wwien. — Man «ollte ea kanm 
1 tiMte gibt) IIa anf ao plompe Gannereien 




Frag« Nr. 891. Wie kau man Kapfer rat» gibt nnd legenhoigen- 
laibig patSaiaian, nnd wie kana nan Memiiig achwan nnd bmu 
patiaienn? 

Frage Nr, B92. Kann mir ein Knllege die Adresse von Louis 
IiepUnt*, Ketteufabrik, ' r, FraukrtiL-h angeben' 

Frage ^r. t>V3. Wer liefert Eohwareo, Beateck- nnd Tafdserviee 
ftr Hotel etc.? 



Büchelmarkt. 

I»er kaufmuun. Kalender H(0&, Verlag von Cnrl Knust For»chtt, 

I.rij'zni. l'rei» l'f. 



Schmuck und Bildern, in vnrnehmer Ausstattung wie der erste Jaiirgang 
and bringt jedem Kaufmann in vorzUgliL-heu Artikeln von ersten Fach- 
^ebriftatellem etwas, das er wissen muis Dr. 0. Schreiber gibt eiaea 
Wuniehen Abaehaitt Uber Warenkunde. Baiil äekaiidt labreibt in dar 
nr dan Ftebaaan aiganan Uaian Waiaa Uber kaataAntaeha Vbbrfk- 
ergaaiaatlon. Ober <)nlateaeeBS dettacher HanlelakorrespoBdena 
gibt eine AatoritU anf dieeem Gebiete, Oberlehrer Jnlioa Weuzely seine 
Ansicht knnd nnd über WecbHetHtemjtL'l nnd den Verkehr in .'iktiin 
berichtet Dr. Georg Obni, <l«r genugnam bekannte Fachachrifute.ller 
Uber Geld- Bank- nnil Bursenwesen. Der zweite Jahrgang steht demnach 
hinter den enten in keiner Weiae snriiek, er Uelet nngeneia riel f ttr 
den Freie na anr SO P(. 

Mej-pDi firo<<ne* Konvcr»ations-Le\ikon. Ein Na.-hwhl;igewerk des 
allgemeinen Wissenü. Sechste, g&n/lii ti ueubearbuitvi'.: uuii verujelirle 
Auflage. Mehr iO< ll>-,*H.Kt Arlikel uuJ Verwfisuut,'L-ti auf Uber 
18,240 Seiten Text mit mehr ala 11,000 Abbildungen, Karten und 
FUnaa ha Test nad aaf Uber 1400 DlnatratiAaBtafebi (daraalar 
•lint IM ffarbcadnwktBttla nnd aOO aaihatlndige KartanbailacoB} 
aowla IM T«tM1a^n. so Binde in Halbleder gebunden «u je 10 Mb. 
(Verlag des liibliugruiihischL-n IiLstitnts in Leipzig nnd Wien ) 
In unsrer Z«it, iu der die Eutwickelung der dentscben Indostrie 
und ilei Handel» nach einem möglichst gtüutigen Anagleich mit dem 
Analaad dringt, iat ea für jedemaun von grOaeleB Intaieaae^ akfa über 
alle dan Handel, die Bnadd«oegrapblo, die Banlaii|Mtitik nnd Handiii- 
vertrige betreffendea Fragen orientieren so bSnnea. Der soeben er- 
schienene aMi- Ufind von Meyers Grosoen Konreraation»- Lexikon kommt 
gerade zur rn litcn Zeil, denn iu ihm «ind, durch die aijibi-.ti^ii^i'be 
Anordnung gegeben, eine ganze Reihe von äusserst instruktiven Artikeln 
nber diese Materie vereint, die ein sehr gaiea Bild von den wirt- 
achaftlicben Aufgaben eiaea SUatea an gaben geeignet aiad. Wohin 
eüe «aladU Volkewirlaebaft Ahit, aelgt ▼ertieniefa der Artikel „Headela- 
krisen". Auch die rechtliche Seite dieser Fragen findet in den Artikeln 
„Handelsgesetz', .Hundelsre. bt', ,. H.-iudeUgeriehte" und „Ilandela- 
kammem' eim- eiiiijeliende Beb iu bmuLT, während wir durch die Artikel 
„HandeiBkoupagnien" „Hansa" sowie in dem Abicbnitt .Groeabritannian*, 
,0«aehiehtate Xalonian'' hber die Entwickainng darwiahtigalnB ITand Ja 
baatnbnagen nntenlditat werden. Die grenn, mit trelTlicben KarlUB 
und Tttnea veraebeaea Snmaielartikd „OroaabilUttttien''. „Orieehe*- 
land", „Hamburg'', -Hiinm.'Ver" sind iu sich abge»ch1»i.se)ii- M i L;r.\tihien, 
deren Lektüre zur Kenntuiä dieser iJinder nnd Stiidte besonders ansa> 
raten ist. Auch hier sind e.s »»nientlich die von Übersichtlichen sta- 
Uatiachen Tebellen bcgleiteUn lUpitel Ober die wiitacbaf Uicben GeUala 
nnd Ober die Ul a a h n reaan, die FlnuMn, daa H e er e ewe ee a nad On 
Marine, die für uns beaondem Wert beben. AUgomeinea Interesse hahaa 
auch die Artikel .(irnndsteuer", .Grnndeigentum", OrOndung", „OQter- 
re<'ht", , Hiifti/rtii lif nnd „H;inptverlian<llung", die t&gli. )i nuf'.retende 
persünliche Fragen behandeln. Äusserst leoen^wert sind auch die ge- 
schichtlichen Artikel von „All-Griechenland" nnd „UroivBritannlea" 'in 
ihrer knappen und docb daa Veialindaii iHrdemdea Faaaaag, der^gleichi» 
die Biographie „OeMhee*' der in eiaer Bdha Tan Bildniaaen vn* ant- 
gegeatritt, nnd der Artikel „Griechisahn Utaratur" Die .schönen 
KOnste und vor allem die Knut<tiudustrie aind vertreten durch die 
Artikel ^Glaskunstindnstrie-, „i Jliviiiiilerci'', „(ioldschmiedekunst", Gra- 
phische Künste", die sich schon äasserlicb durch die priclitic gelaagenen 
farbigen nnd aehwanea TAfeln heranabeban. Awh iaa Aitfhai Ba» 
barg ist ein eelelMr Sdunnok in der Ihlil JBaliUf(u Bauten* bei- 
gegeben, am den fAarakter and den Xnnitainn der Stadt kenntlich 
zn machen. Ain b bei den andern (iias.ttftdten ist die.se Metbode all 
Erfolg augewemlet, — .'iii lieilugeu zieren das schdne Werk neben 
gegen S<H) Textilluatrationeo, eine gross« Reihe davon sind gana neu. 
Die Anaftthrung iat eine duehaas mnatergUtige^ wie wir oe bei im 
V atlagaw n han dca BtUiagiqUaeban batinH Ja gawihut ahi. 



Es ist der sweite Jahrgang 

lac nna mdlagl Wilder 



und natabringenden 
tr in 



WnaiarfonUlne hat der Jawtfler A. HUber, totb. 
ia Straasbnrg i. B. aasge«tellt, die «ich als ein sehr wirkaamee Beihhil^ 

stück erwei.st. An-i zwei LiiweumiiultTu sttüuieu unnnterbrochen Gel^ 
Silber nnd iCtlelsteine in eine Schale und unten kommen dann dlji. 
fertigen SehmnckstOcke, Ringe, Broschen Usw. heraus. Daa Gaase iaf- 
eia niedlichea Kanalwerfc, daa aUabeadlieh, wenn die Fontina teSMij». 
hritjit, die AWM 4« Yertbamhante anf rfoh ai^ «T^ 
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30XJKSAL DES OOLDSCHMIZDEKÜKST. 



ti^^^inbanddecken*^ 

zum liJoupnal der Goldschmiedekunst.'' 



Wr haben auch dieses Jahr eine vornehm ausgestattete und sehr dauerhafte Einbanddecke zum Einbinden des 

„Journal der Goldschmiedekunst 1Q04" 

herstellen lassen und geben dieselbe unsern Abonnenten zu dem niedrigen Preise von 

= Mk. 1.50 pro Stück = 

ab. Das Einbinden der Jahrgänge ist entschieden zu empfehlen, indem man sich dadurch 

ein wichtiges Nachschlagewerk 

für das Geschäft schafft. 

Hochachtungsvoll 
„Veriag und Expedition des Journai der Goid8chmiedel(unst 
Herrn. Schlag Nachf.y Leipzig. 




Das pralrtischste Weilmachts-Gesclienk fDr jeden Juwelier und Goldschmied I 



neues 

monogramni' 
Hlbum 

• ntworfen iiutl gezeichnet) 
von 

Robert Neubert, Orareur in Oretdei. 



17 CleferuDsen 
ZI le 5 CafdD h 2 IHarh. 



le keiltkt« 
<.r«k «II 





Duo der 



ScbPiften- ^ 
^ I7acl)traa 

deaselben Autors. 

i CieferuBgcD ä 2 niarh. 




Das „Neue Monogramm-Album" 

nebst „Schriften-Nachtrag" 
kompl. eleg. gebunden 44 Mk. 



Verlag 8cs .Joirnal 9cr Soldschmiedcknast", ^ztm. Schlag )(achf., Cdpzig. b 





G«OW*l- Vertreter des luMniteDteil« tfir Berlin: Arthur Moser. SO. Berlin lü. Micbaelkirchstraan« '^6. Telephon Amt IV tj6t^. 
l^^i9«POT»l-V«rtret«r Um ÜMwateuteili (Br SflddeotKhlkod : Richard Uanunvr. Stuttsart, Bahnhofatrsae 11. Telephonraf 5661. 



)Ogle 



jOürnal der ooldschmtedekünst. 



Gegen Kassa 

kaufe zu höchsten 
Preisen 

RriliaattMi, l'hr^n, üuld- nod 
Hilberwnrvn, Bruckfold usw. 
F.Sauernhelmer, .luwelier. Hambirf 9, 
Ditiiiar Kot>l«rr.S. Kfirnnpr. la, 177S 




Laden nebsItWohnung 

in Oariiisoiistiidt Kiirildeiifsirhlaiid«. 
in >lem m^ii oa. !)0 Jalireu ein Onld-, 
Silber- uod Alfenidewaren Ueit«hll(t, 
verbunden mit optischen Artikeln 
and Heparator-Werkstatt. mit ^tem 
Erfoljje betrieben wird, beabüichti^e 
ich per 1. Oktober 1W»5 nnderweitig 
tu v('rniiet«D, evtl «teile irb iiiirn 
■nein Ilaua zum Verkauf. Offerten 
befördert unter S. 624 dan Journal 
der Oolducbioiedekuniit in l^eipzi^. 

Sichere Existenz! 

Krtkiikhi'it'<linllier beabsichtige irb 
mein »eit 15 .lahren mit tpitein Kr 
folf; betriebenes Ueachält an einen 
t(t<'hliffen Ooldfcohmied m verkaufen. 
Itest^' I>a{;e, horhiiioderiie.« OescbUfl»- 
lokal und Kinriclitiini^. Anr.ahluii); 
10 'iO Mille. Jean Meiiwten, 

Dii«»eldorf, Friedrirh.itxufcsi'. 



J.56.6otTs(HALcK 

[lE^lPZlG 



Salomonsir.l4 




Absoim siaubdichl 
Gesetzlich gcsctiüizi 



Wir benotigen dringend einige Exemplare 

No. 13 von 1903 

und bitten unsere gesclultzten Abonnenten, welche noch im 
Besitz der fraglichen Nummer sind und dieselbe entbehren 
können, um gefl. Übersendung. Porto, sowie 25 Pfennige pro 
Exemplar wird vergütet. 

„Journal der Qoldschmiedekunst" 
Herrn. Schlag Nachf. 




Rep 

Reparaturen 

Selbot&ndiger Uhrmacher in Btr- 
men «ucbt noch Reparataren lu 
übernehmen. Gut« Arbeit, billig« 
Preiite zugeiiicbert. Offerten beför- 
dert unter S. 608 da« Joomal der 
(>old«chmi«dekun«t in Leipsig. 

MlttweldMT MattllwaranMidk 

Rnioll VIchHer ^ 

littwtMtLs. f S £ange 

•mpf. FAhaea-Hls«!) Bier-Zipfd, 
Terelit -Zeichen, Deekel -äUtoer, 
Clgirettii-Etaiit, SehMpftakak-DMH 
ia hochmodeman AncfBhrungen aad 
uerreicht billifen Preisen. 

sisiiTBaisij Burma 



IriVMr 1. EmlllMr 
Qrsvl«p«nB«n ««■ SeMfi, 

H ODOOTasimen, Wappen, OmaMatai 
ia Oold and Silber. Speiialitlll 

BMtoekaravIwrMiBMk 
mr Eaalllltrta nd fptHk» VaniM* 
AbztleliM n Wledenrerkuh^rtliwl 



3nseratc ft }lx. 1 



mnssei spätestens bis Dienstag, 8en 27.Deicnber1904 
aben8s, bei 5er gxpe8ition dieses Blito ejagdi 



Jawelier-, Oold-, Silber -, 
Uhree- n. Alfenidew.-Geschäft 



mit WerkaUtt in Berlin, neit 
um Platte, mit guter, treuer Kund- 
schaft, wird we^en Ucbenmhnie einen 
grosücn Gnindbesitzes, im Aualunde, 
unter gflnatigen nedingangen für 
l.'iOOO Mark verkauft- üebernahme 
»ofor«. Offert, uiit. A. L. Fahrschein 
74246, Pottamt 62, Beriln. 




A ^1 (llimchhakea'i echt» nod 

|*MaMf|l kiiiisll., Rcbkiiiouvrirr. 

UrHIllJI »iir*'»- "Od Kuctadiskin, 

3' KrtlUn »II. An, ()«hi8»e, 

iMi-t»-, .sclincpfi-iifeilrrn de. (>lf«rki'r«D 
Weil« 4 BItUrIloh, Ekirtkaok i H«. 

Ilin>chhuni-<li!(,'«nstlu<l«. LiiBterwoihr'lniii 
Ti»rk«i]i(f> «tc. OnKilUiiKehuniv. ((ewelli«» 
V. KeuiiUer. ttitll«cb a . *Dii>nW«ui>i''h (lim b 
IV I, *, B Mftrk und lueLr. TrlnkhlnKr. 



',;« Lose d. preuss.Klass.-Lotterie 

a 10 Mark Biet« /.u haben. 

J. G. Becker, Jiwelitr, Merzig, Siar, 

.\>,'i'iitiir ib-r kjfl. Iireus.^. I.ntterii-, 



Amtliche Bekanntmachungen. 

liist« ge«irhQtzter Erfindungen. 

Milgauiilt vöm Palentburua 0. Krueger k Co., DraadaB. Hehlatartr. 1. 

Al'uiiiient'n .Juiiniiilii" eilulten l>ei vurKviiMintür Pimu le<l<rr.eil 
kaitMiM AatkUnfl* Ukar PalanUiigalagaaktllM, nie wollen Inden bei Zuiicliriften be- 
merken, dam aia »ul unser Bli»t »iioiiiucrl »ind. 



Pfont- 



AnfeneldeteH Patent. 

IS^i'S- Vorrichtung lur UerntellaDg nahtloaer Doubl^ringe, 
heinier DouM^abrik l'arl Winter, Pforrbeim. 

UebraaeluBiurter. 

KiHti:). NadeUirberung fUr ItroHcbennadel o. dgl- mit über die 
NadeUpitze zo klappenden Scbut«hflt<^ben. Dihlmeyer i. Co., Schw&b. 
GmOnd. 

238fH(>. Metalldeckel mit durch galvanischen Niedenicblag her- 
gestellten Kellen zur Aufnahme von Rmail, l<a«k oder Farben. Ka. Sigmar 
Lewy, Berlin. 

'2:ist!02. Rahmeoaohnalle mit an der offenen Seite umgelegtem and 
an der gegenüberliegenden Seit« eingelegtem Ijuemtab. P. C Turck Wwe., 
Lädenscheid. 

2;<8421. Mittel» Prägeverfahremt bergeatellte Kellenverzierang fQr 
verzinnt« Lnffel. H. A. Rrbe, Schmalkalden i. Tb. 

Konknrti. 

Pfonbclm. Di» Konkursverfuhren Ober da» VermOgen de* Loui» 
VVilladt. Dijouteriefubrik, int nach erfolgter Abhaltung deii ^)chlu«iit«mlinl< 
und nach erfolgter Schlussverteilung aufgehoben. 



SilbcrkurSe 



LoDdon, äl. t>exeiiit)«r, 2ii' „. 
Hambnrg, Jt. Dezember, Mk. ii2,h0. 

Arbeita-Silber der vereinigten Silberfabriken, 21.— 31. Dexember, Hk. 71. 



Mm eatzlekt nabraaekk. 

fpword ^lr»n- Bideca d. 
deimctan Ahiwlot «ieJici 



Qn. obni! at.iudampt. direk 
d. FBlilmitlel Paao. FreU 
glUi.p«rKUo Zubaaiek. 
in Plarahcla bei Haira 
Carl ailg. in Sckwlk.* 
OnOiid bei Herrn Oaiur 
Walter, in Berlin bei Herren Hat"*«]'«' 
* Kirchner. UnterwMKpmtr »». in I4af> 
Oberatela bei Herrn Fr. Becker -Als«», 
rodl od<-r dank d«a Pabrikaataa 

Adolf Meyer. Oaolmt^ 

Reparaturbeutel 

liefert acbnell und billig - 

jUraL Scklifi Kackf^ Uprif. 



Bei Zmehrtfle« u die Ii 
Firmen bitten wir hSfl., «loh ktott 

„Journal der ... . 
GoldschmiedekuRif* 

zy keileben. 



Verspätet eingegangi 




Ein Gehilfe 



rtuf kl. Neuarbeiten, R^>., , 

^tauber und flink arbeitet, amri*^ 

ein 

auf kl. Neuarbeiten, Kep. o. perMtV 
Schrift u. Monogr. grav,, kOnnan ei»' 
treten b. Max Dettbert.Uaifabtritf^. 



räi 
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JOtTBNAL DER GOLDSCHMIEDEKUNST, 



Walter * Schmitt, Schn-itb.- 

Ond 

Dr. Th. Wiel»D<l, Pforzheim . . 21 

[ SeMi-Bnallle. 

)M. H. Dreasler, Atelier Begia, 

BerUn S. 14 24 

Zmta A Pciwanu, Berlin C. . . U 

Bruno Piete, Berlin 27 

H«ni)Uin Frendenthal, Berlin S. 14 27 
linderratier Schwerzel, Frank- 

(an «. M III 

Mejcr & Bease, Kbeimsch« Seini- 

EmaiUe-Conipaifnie. Krefeld 11 

SttU'-T &. Stoerkl. München . . Tlh 



SilberkrSnce, 

Wilh Mehlho-ie. Kerlin . . , . 
A. Meverrickü lu. b, H., Her- 

liu SO. 16 

Fb Schott & Co., Berlin 0.2 



21 



NIlbiTnarcufabrlLi,'». 

Rob. Altermann, flörlitz ... '2 

Wilh. Binder, Schw.-Gmiiud . . Ifi 

Edunril Kriedmann, Wien VI. . 25 
A. Henning, 0. m. b. H., S|>a<ier- 

Stockfabrik, Berlin S. . . . 2d 
Ferdinand C. Ilenzler, Hatian 

Otto KaiHer, Hanau a. M. . . . 12 

Richard Koeherlin. Dübeln i. 8a. 20 > 
Gebr. KUhn. (imttnd ^WKrttenib.) 

0. Knn, Scbwiib.-Ümllnd ... 15 

H. Meyeu i Co., Berlin S. . . 24 

A. Mcverricks Q. m. b. II., Ber- ; 

lin SO. Iß 2 , 

Ulrich Ohnmacht, Hfürzheim . . 
Gebr. Petensfeldr, Berlin SW. . 

Karl Kecke, Ei»leben .... 25 

C. t K. Redlich, Berlin . . . . S 

Dr. G. Reinhard, L«ipxl^ ... 8 

M. .1. kiickert, Mainz .' . ; . 10 

Panl Sandig & Co., Lieguiu . 28 
Vereinigte Silborwarenfabriken 

A -(i., DOs-scldorf 281 

Wcinraiick A Schmidt, Hanau . 7 I 



Ta«ch«iialir««n en gm», 

Blnm & Frörea Mever, Pforzhüm 15 
H. Th. Mjliu-s, L'lm a. D. . . . 
Oacar Pincn», Berlin C. ... 15 

Technische HedarfHariikel. 

American Electrical Novelty & 

Mf(t. Co., Berlin SW. . . . 
Dr. Th. Wielaud, llarClötmittel, 
Pforzbeioj 87 

' Teitrolde- und Fftrbe-Anstalten. 

! P, L. Bethke, Kolberg .... 3.1 

" ~ . . 10 

. . 2 



Adolf Tep|i«, Pforzheim 
J. M. Ulrich. Pforzheim 



WerkRtStt4>u fllr kirchliche Eunat. 



I .loh. Ii. Ij. Brandner, BegeiUibnrg 
Friedr. Liger. Hanau .... 
Wilh. Rentrop, Altena i Westf 
n.J. Wilma 4 MQnüter, Düsseldorf 
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Termtftchte Liaeratc. 

Ulrich Bofwbert, luislingen a. N. 81 

L. Bnb, Hambarg 'A^ 

A. Budde, Barmen 10 

Robert Fischer, Leipzig . . . 1<> 

R. Garten, Druden 

Rob. Haager, .S«hw. -Gmünd . . 

Emil Harlrodt, Berlin .... 28 
A. Hoppe, Ilanan a. M. ... 

Wilh. Ibne, Elberfeld .... 19 

J. Kratzner, Hanan a. M. . . . 10 
Emil LUdke {ronnaU C. Hahn 

& Sühn) Jena i. Thür. ... 22 

Metallwerke Echternach ... 39 

Felix Raub, Leipzig . . . . :)3 
Johannes Schuster, Dresdeu-A. 1 

F. A. .«eyfarth, Köstritz . . . :t3 

Techniknm, Mittweida i. S. . . •'^ß 

M. J. Vau Dam, Haag «Holland) :t:< 

Weber, Patentanwalt, Berlin . . 22 

Oskar Wildt, Stuttgart . . . :13 



Amtliche Bekanntmachungen. 



Handels- und Firmen-Ke^iHter. 

Mannheim. In da« HnudeUrt-gister wiird<-ri eitigetnige» die Firmen 
Heinrich hiieidiT, Ladcnlnirg. Inhaber i»t Heinrich Schneider, 
l'Sniirtcher, i^adenburg. (io»t'hiWl'i2weig: l'lin-n , (iold- niid Silberwaren- 
■.'•»chiUt. — Jean Hanniwald, Ladenliurg. Inhaber i«t: Jean Haniii. 
»abl, Goldarbeiter, I^denburg. Oevchüflsicweig: Uhren, Gold, und Sill>«r. 
«-.ireugewhäft. 

Iteialingen, Steige. Im HandeUregiiiUrr wurde eingetragen die Firma 
Wiir t temb ergiscfae Metall wäre nf.abrik Geislingen: A'I» Prokurist 
«urde bestellt: Heinrich Alle in <!ei<dingon mit ilem Recht der Firmen- 
wicbnuDg Dach § der Statuten. 

Wdllat^in. In da« Ilaadelsregister wurde eingetr!^;en die Firma 
Adolf Uerger in Sprendlingen (Rbeiuhe!«en}. Inhaber Adolf Berger, 
Kaufmann und Uhrmacher in Sprendlingen. Angegebener Geschbftaxweig : 
l'hren-, Gold- und Silberwarengeschlift. 

EichatHtt. In das UandeUregister wurde eingetragen die Firma 
K^rl Urigl, Weniding. Inhaber: Karl Brigl. Silberarbeiter und Kauf- 
mann in Wemding — .Slberarbeitergeischfin mit Gold- und Silberwaren- 
bandlung. 

CCIa. In das Handelsregister wurde eingetragen die Firma C&lner 
Silber waren faViri k Waiden & Roet^. röln. Die Firma ist erloschen. 



StraUnnd. Im HaudelTegisfer wurde die Firma H. Abrens zu- 
sützlif'li in II. Abrens Nacbf. gelindert und als neuer Inhaber Kniil Berner 
bicrielbst eingetragen. 

Stuttgart, la das Handelsregister wurde eingetragen zu der Firma 
K. Kutter: Das (leschSlt ist auf August Hafauenwald und Julius Beck- 
mann, beide Uhrmacher hier, zum Betrieb in offener Handelsgesellschaft 
übergegangen , e» \»l daher die Firma in das Gesellscbaltslirmenregister 
übertragen wurden. Die Prokura des August Hahnenwald ist dadurch 
erloschen. 

Rarensbnrg. Die Firma 0. Giebtel, Uhreugescbäft in Weingarten 
wurde in das Handelsregister eingetragen. Das GescbUft itt durch Kauf 
auf Eugen Sohftzle nbergegnngen, welcher es mit Zustimmung der Wilun 
ile* l'isherigen Firmeninbabers unter der Firma : Kugen Sch&xle, G, Gichtel s 
Nachfolper weiterfahrt. 

Lasern (.««chwei«). Die Firma L. Ulrich, Uhren- und Bijouterie- 
gMtcbUft hier, X.tlricbenttr. S."), wurde handelsgerichtlich eingetragen. 

Pforzhein. In das Handelüregiiiter wurde eiugetnigen die Firma 
Gold wn ren f.i b rik und Versan dhaus Waag & Nonnenmann hier. 
Die Gesellschafter der seit LV Mai l'.>04 bestehenden offenen Handels- 
gesellscbaft sind: Kaufmann Edgar Waag und Techniker Adolf Nonnen- 
mann, beide hier. 



Verspätet eingegangen. 



Fflr das Kontur einer ersten Siiber- 
Wiirenfabrik wird zu daiif-riider 
ütel I ung ein 

jungar Mann gasucht. 

Erforderlich ist: liereohtigung zum 
•'lojKbrigen Dienst, l'Tihigkvit 7nin 
Korreapoudieren in <leut*cher, (rnu».. 
0, wenn mfiglirh auch itiil. Sprarbc 
und Keuntnis iler kaufm. Arlieiten 
Angebote mit /«iiguisiilwrbr., Mit- 
teiluiigeu über bisi erig. Tfiligkcit u 
'leb&ltiansnr. bef. u. E. 377 dos Jour- 
oal der Goldscbmiedeknnst, Leipzig. 



Oeca^ioii. 

fUF* Grosses 
Perlenkollier, 

6 cm hoch, kauft geg. Kasse 
Rieh. Berg, Juwelier. 
Neubrandenburg, 
Markt Nr. 8. 



Perlenbefestigung garantiesicher! 

Mit meinem cifcnrn Vrrfsbreti. wrich«» Ich irlt ca. 10 Jahren •nwcftil«-, 
IftI €■ mir (rlung«n. eine Ero»te Juwelenlirms mit bedeutendem Perlen- 
um«iitz \nr SchaJrn zu bewahren. Indem wAhrrnd der ganren Zelt kein 
Verlust vurtceknmmen l»1. Die h'lrra« hat die» dem Verbantff vurafand he- 
ftlttlll£t. wo sich Interesienten jedcrxcll IcftHchc Auskunft erbitten können. 
Ich emplehir mich den Herren Juifrelleren In Allem, wat f«ni« Perlen 
anhelrlllt, K'rantleelcherei Befettlsen. Ilohren, Aufilehen von Kulllert 
de chirn elc- sowie lieKrltlgen \nn He»chlldlcHf>1CCn der Perle. Qerlnge 
Ko»lrn, bei Neuanlertigunf keine Mehrkosten. Schnelle BcJI«oiii»|. 
— — ■ — l-ln Vertue h uherjeugt. m^^^— 

Louis Buby Hamburg 

Tetephon: Ami la, 3IJI6 Ur. Thealerstr. J«a. I. 



Fächerketten : 
Kolliers 

Kettenarmbänder 

Ifl Gold and Ooubli*. 



Gold-Charnier-Ketten 
Silbep-Doubl6-Ketten 



G. Weiland « Pforzheim 

Uhrketten ° Fabrik. 



Trauriftge :: 

Kettenringe 

Kettenbeschläge 

in Gold und Double. 



Amerik. Charnier-Ketten 
Amerik. Double-Ketten. 



Digitized by Google 



JOURNAL DER OOI.nSCflMIEDEKtTXST. 



Wenn Sie billig und gut einkaufen wollen, 
Wenn Sie mit Ihrem seitherigen Lieferanten unzufrieden sind. 
Wenn Sie sich etablieren wollen, 

Terlanj^pn Sio gpl\ inoincii iii>tU'ti '2'«'} Si-ilrii sUirkcii Hiiciinlpriirlitkiilalof; ilbrr Müikrhllion, Walxfli« 
WerkMiifr. FnraltnnMi, Steine usw. fDr Uijuuteric» n. Silbrrwun-nrnbriken, (•ul<litrbelter, (irnipiirc, 
Mecfaaiilkrr etc. Die •tätig* G«Bchlfts««Fgptt«*eruiig ist d«p baste Beweis meiner 
Leistungsfäiiiglieit. llei grrxyeri-ii Kill^il'lltllll)<^]l»sl<•ll lii li'ii- i<'1i, trotz nteiner l>illi<;)Mi l'ri'i«c, franlio 
I>PutMblaiul iiail bt^koinmuii solide AnfSngep ilic KniiiitiK«leii /nhliin)(»lH>ilin;;uiiKi-ii. /iiihlreirli« 
Keferciixeu cnit«r und ^^''^'^ter Kinnen zu Diensten. 

Hfi<-ba<'hteii<l 

«e^Hindet ,.»0. Q J. ScHmalZ, PforzheilTl'S grosstes Spezialgeschäft, 




2 .Stoi k» i rke za 
VcrkuiifiiKluiueu. 



KristaIls:la!Si-I^a4leiitiscJl-Aiir!Stttze.r,t;!;«t^^^^^^^^ 

liefern wir bis nilf weiteres wie f.ilift: 




Herr C. Slmendinger. Mülhaa»en I. Eis. <iolireil>t: Iivrfilaii.iiirsiitz i '. I iit in bestem Ziiütiiml ein- 
)(etrofl«n iiinl kann ich nicht umbin. Ihnen meine gnnr. lieiondere Ztifriedenbeit ilaritlier .-lunxii- 
«prechen. Im alli;eineitien itinil ähnlirhe MAliel etr. hQhsrb Itlm AugenuH^ertthrt, hier iotniier bei 
ileui vrrhilltnixiulLiHi^ billigen frein ein in ie<ier lleziehun); solid u. in allen Fünzelbeiten ^It au»- 

gonrheiteter Artikel! ^^^^^ Rockhausen Söhne, Waldheil 

LeistunKsfdIliKc SpeziuH'ubrik mit Duinptbutrich Ukciic (ilasHctileiferei iiiiii Spicgclfahrikntion 

Oi|r<lad«l laee AaifUhrliclM* Ititilog fr«! ^— — OttrHii«*! UM 
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Technikum MiltwcidäTII 

=J Ihrf -.1 .1 , Prof. A. Hollt, \S. 
htkhcr« trchnUchr l.chr«nv|«l( 1 
(. tlckln» ■. Ma«cb.- Inxtnirorc. 

Klrktrol tl. M.iMrIiiimii l.al>< ral ■■ri'-n 1 
Sl I/fbi-fatirik -Wcrktt.ittrn 
36 S.Jiuljalir: MIO H*iuih»r 
Projirftmm etc. kif-^tenl 
V. Sekrüt ariui. 




ReparaturtieHlel liefert n-hiiell u. billig; 
Herm. Schlag Nachf.. Leipzig. 



-!» Li-h einiifehle mein reich Nurtii-iti'> i.d^ii- in -1* 

ßnUantcn undfarbstcincn 

Bedeutende Vorteile bei Abnahme grösserer Partien. 

6. )VIüUcr, INürnbcrg. 



Uhren -Reparaturen 
uni Repassagen 

— schnell — «iiiber billig - 

Itpissiie 1 Mk., Reparatiren Ik. - .75. 

R. Woebel, Uhrmacher. 
Magdeburg, Peterstr. 16. 



• Beilagen. • (^fÜ^ 

Iii. ii.^i.tii-.. S1III11II.-I iniir.iH»! . iti. ilnr Vtrclaigt«* 8il»tn«rMr»ii-F»l)rlli»(i 
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Wcrk»tltt«u nir klnblirh« Knnttt. 
Job. L. L. Braudner, Kegensbur^; 'J4 
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Emft Birlnar. Pforsheün 
Ulrich Howibert, 
L. Bub, Bamburr 
A. Budde, Bannen ..... 3 
Robert Fischer, Leipzii^ ... t 

R. Garten, Dresden t? 

Kob. Haa^er, .<chw.-Gnilla4 . ■ 
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A. H<>ii]ie, Hanan a. M ... 
Wilh. Ihne. Elberfeld .... 10 
Emil Lddke (rormaln C. Hahn 
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M. .1. Van Dam, Haa«r (floUaad) S3 
Weber, Patentanwalt, Beilhl. 14 
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Amtliche Bekanntmachungen. 



Lislc jrcsrhiitzt^T Erflndiingen. 

Uil^ti'itt vom rAJrnt'nii ciM O Kruflßer & Co.. DreMlen. S<hlwjr«lr. 

DiK AlH)nn*nti!ii <li;:i .Jvuni.iU' ri halten IhI VDrifiaannlvr Finan icdcrxoit 
... iHtaMn, woUoa iadw bai.ZBuInlHM Iw- 



SS8747. Gleichzeitig al« SVhmuck /.ii trHgen<lr-H mugnc'ti-x-hea Ann- 
ond Bainband mit iuwrbalb angeordnetem, mit Kupferringeialagen ver- 
ediasam ffuni. FW. 6. Ran, Pfondiafaii. 

Scliinii niit I?efpstiffiin>;«h;ik»)n . iiVnohra'.ilili.ireni GritT. ein- 
gelassenem Geldbehälter im Griff und kurzer Spitie. Frl. Frieda von 
Anad. Nautarona bai Nau-Dlm, Bar«ra. 

298 (»5. Tragring mit aa%anihteii TragMtdMn. M. BdHh tvmlA, 
Hambarg, Bogenalraaee 19. 



Huuieto* nnil 

Mains. Komnier7.ipnr:ii Martin Mayer iat als Geaellschafter der 
Firma Martin Maver, Bijouterie-Fabrik in MaipK, anaKeachieden. 

Berlin. Berliuer .M e t a 11 w a r e n f ii 1. r i k H. A. .lOrst .t Go 
A k t ieu ges e 1 Inrh ai t mit dem Bitie xa Berlin: Per Kaufmann Karl 
Thoinax iiit a\i» Jiiu Vontand awigiiaBhiedan. 

rronkaia. Dar Fabriiuiit Hermann Stahl Iat als QeMlIacbaftar 
der Firma Selierbergar ft 9taU, Bfjonterie-Falnrik in FfoRb«{m, anage- 
-■hieden Die Firma .lohiinn Heinrich Mflller, lÜjouterie-Fabrik 
hier, i^t trioeohen. Der Kaufmann Fritz S i: !i in u rk i^t alx pemSnlich 
liaftender Ue»ell«chafler iu die Firm» lUik Ä Turlm, Chrketlenfabrik, 
•iogetretan. Die Firma ist nanmefar offene liandelegceellaehaft. — 
Friadrieb Albaeb M ale OewIlwibalWr dar Firma Haimaria Maula. 
Scbeideanatalt hier, mit Zwpigniederlawning in SebwübiKcb-Omilnd, au«- 
g«fiobieden. — Max Kii);fa Reichel Int (ifsfllnohaftt-r der Firm.i 
Adolf H. Ki'.p(irell. l!i)i iii.'ii.' Kii'irik hifi. .-i 

Wien. Ht-!ene lieiiila i»t al« Gei*Mlwhatteriii in die Firma Josef 
Rainer'a Erben. Gold-. Silber- nnd Juwelenhandlung, I., KoUinarkt 7, 
aiagaMan. Dia Firma iat jotatt oflaoe Handelageaeilwhaft. 

Mmdwlai. Die Kanflirate iCarl Togel jr. nnd Oakar Vogel nind 
aiN p^-mflnlich haftemle Gesi M-i-baffPr in il;-» Firm.i ''. K \'o^(>l. IitMiMe- 
fwlirik, eingetretJ^n. I»ie Kirn.u i^t uiiiiou'hr uttV'ue Hainli'ls^j.'.ii-llxrhan. 

R<^leheDbacb i. 'Schlei, i. Herr .\rthur .'^«•hmidt ifil ^il.-^ Ge.,.ll»ohaftei- 
ia die Firma J. Schniidti Gold- und SilberwarengeachiLfl hier, eingetreten. | 
Dia rirma ial nmehr «flena Haadaiagaaallaebaft. 

Fw ib tti g I. Bcklaa. Carl G. Frey iat als penSnlieb baftenderj 
Osapllaabaner in die Firma Carl Frey SSbne, Oold- nnd Silberwaraa- 1 
Di« Firma ist nunmebr oflnie Haadeliigaaallaehafk 



(Niedai^twreiflb). Jaltob Carmak ist ab OesetUchafler 
dar Ffrma Paflnann. ^eekl k Ormark, Karlitelner ührenerzeuj^un),' an*- 

•fWchiwlen. Die Firni i v, urJe ({füniKrt in .Pollnmiin A .Stet'kl'. 

Dortmund. It.is GoUl- und .Silberwureuxe-srhäft von .T. D. Plazi- 
kowiki. WfHtenhi'llwi j; 9;t. wird nach Ableben dei Inhaber» von dcdifen 
Witwe Ualane Plaaikowski, geb. Dombrowski, unter dar nnTerAndetten 
FSriM fbriganbrb 

8t. Gallen (Schweix). Da» ührengenchJlft der Firma I,. Vf>g<'l .t 
Mündel, Fide!Jtni»w, Int in den Benitz von lyt-ou Vogel öbergegangen, 
■b-r (■* unter der Firma I.. Vogel weiterführt. 

Pfonhaim. Dia B^ooteriewareo-Fabrik von Gebr. Knbnle in Pfora- 
heim iat in den Baaita TOn Geoiff Adolf Kabal« md Tbaodar Otto Knbnle 

abergpK»nK'<-n. di" <it< als oflkiw H aa dal i g i i aalkwhaft uatar der nuvar- 

änderten Firma weiterführen. 

Hambnrg. Di« Ohrenhaudlung der Firma Klffroth ifc Go.. wird 
nach Ableben dea Gosel lachaflara W. F. F. £lffroth Ton dem aborlabeoden 
GanUaehaftar C. L. ElAoOi aad dar da Oaaallafbaftatiii atngatntaaaa 
mtm das W. P. F. Blflkolb, BapUa geb. M^yar, natar dar lumrihidflrtaB 
Finna weitargaAlhrt 

Lirhtenstelic. Kt. St. Gullen (Sdiweizl Die Gold- und Sill.erw.ir. ii 
Klinik und -Handlung der Fima Gabr. Ritter wird nticb Ableben von 
Carl Ritter vo« Conaiatin Rittar allein natar aeinar Firnw waitaqraOlbrt 



Pforskrim. Ober dnx Vermii^ren des Bijouteriefnbrikanten Jo.<ie(' 
Uraunger iat am 18. Juli 1^04 vormittag« II Uhr das KonkunTorfabren 
eröffnet. — Du Konk a ratar i abran flbar daa Taruflgan daa B^ootiara 
Jahana Oaorg Staib ial aof^aboban. 

Paaaa. Ober daa TermSgea deanhrmaehermettfmHugo Tsebanter 

i«t ,uii I' I i i vnrinittaga 10.4-'' l'tir .I.i» Koiikiir-'ViTfitlireti eriMTnet. 

Ollcubach, .Main. Ober das Veruir>gen des übrmacbera Otto Kücbler 
7.U Keu laenburg iat am 11. JuH 1904 TomiUagi IlVt Uhr daa Kankurs- 
far&hren eritflhet. 

Haabnrg. Db«r daa VermBgan dca übnaaeban nnd Htodlers mit 
Oold- und SillM>rwaren Wilhelm Heinrieh Ermeling. in {nicht ein- 
getragener) Firma Willy Krmelinp, i-d am 12. Juli 1004 nachniittagK 
'V\ f'lir ibu« Konkiirsverf.ihri II rr''!int>t. 

Llebau. Daa Konkurxvt'rl'iihrt'n iib4>r ilaR Vernnigen dea lihrniacberK 
.\doIf Flegel ist aufgehoben, 

Berlia. Ia dem Konknravariahran Qbt>r das Termflgan das JnweHm 
Riebard Batbe sali die SeblaaevartailnnK erfolgen. 
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E. Müller, Nürnberg. 



brillanten, Rosen, farbsteine. 

In<ibe»niiderp fBiistl; fQr Abnahm« ^on«r Partien. 
Solideste Preis«. — Couianteste Zahliingsbedienung. 



Wenn Sie billig und gut einkaufen wollen, 
Wenn Sie mii Ihrem seitherigen Lieferanten unzufrieden sind, 
Wenn Sie sich etablieren wollen, 

vurlmi^'en Sit' gcü. meinvii neuen 280 Suiten starken KpruialprarihtkaUIofr flbir Maüchiaea, WaUra, 
Wrrkinuirfl KuraUnma, Stein« nair. fBr Bijoniprie* n. .Sillirrwan'nrabrilien. tioliiarbcitpr, OraTPnrp, 
X<>rh»iili<>r otr. Die stetige GesohflftswergrSsserung ist der beste Beweis meiner 
Leistungsfähigkeit* f{ri>«»eren KinrichtuuK>poit«D liefere ich, trotz muiniT I>i1li;;t'n I'rt'i»«-. franko 
gitnx DeutDchlantl uail bekommen solide AirfCnger die ffanstiKiten ZuhluoKsWeclinxiinf^en. Zahlreielie 
Kefercnzen erxter und grfl«i)ter Firmen ?m l>ien-ileu. 



Flochachlend 





(ie^raadel IHM. 



o J. Schmalz, Pforzheim'S grasstes Spezialgeschäft, 



! St Ofk Werke zu 
rerkHnfsrüiimi-n 



Demanthartrad 




weitau« bMte« Schleif - Mate r. I 
fiSr OHscT. Werkxeugr und '^tei 

^^■Adnll Mrvcr, (>.~h:llj i S . 



Der Diamant 

lii.-vt -i' h mit ilem 

Demanthartrad 

nii-ht stlilfifen , ulwr all»« 
imdere. 

I'reiitUeten «endet 

Adolf Mcver, Oschatz. 



W. Schubert 



T u r n a u i 



Büh 



lUi'l 



tlr 



4 listen 

uiiil Imitation* • Scbicifi'i' 

Ist als stlir vortellbafic 
Bezugsquelle fir alle 
S«rt(D von ectiten und 
lnmeilen€delstelien, 

AIiiiiiniiiiiH, Kitprubin' 
lirannten, Opale, Perleu ii. 
I'erlennchalen etc.. Itoiil' 
letteti, Siuiili ■ Diamant < ii 
und Kosen mit oder ol im- 
Unterlnse, franz. u. pi r- 
TflrVisen und llalbperlt li 

'1berhau|it alle Sorten 
Imitation in Jeder Form. 
Gr8s»e, Farbe und Qyalltat 

bcutcns ru emiifchlcn. 

.Vuch wenl. gefaicte Steine 
mit oder ohne Schrauben 
aieh Modell oder Zelohaung 

promptviit angefertigt 
und beschädigte Edetsteiae 
Jeder Sorte ausgebestert 

oder nev geschliffen 
bei »«-lir 

inAsitlc. Preisen. 



AMnium-Vergoldung 

ohne Zink • ohne B^Herie. 

iitl.n. i. Gelb- u. Rotvfrgoldunu u 
Versilberung mittels Aluminiumdraht. 



\ iHi.'i( iiii;-"l«'- ti f iril.ii'lifH Vert.iliri'n 



Anerkennungsschreiben sowie Pro- 
spekte gratis und franko. 

I 1-ik-r rot oder «ilb fi Mark. 
1 , Veri-ilbfning 2 , 
.Miiminiiinidmht per Meter 10 l'fg. 

Tätflich einlaufende H^telluni^eu 
beweinen die wirktiehe (löte de» 
Kiibrikii!» nnil "icbert bereit* ein 
Verbuch mir cländine Knntiwhitfl. 
Ja bei reeller und proiniiter Uf- 
dienung etwa« wirklich G n t e s 
geboten wird. 

Zu beziehen in «ämtlirben KrQsn. 
'Fourniturenbandliiii){. DeutMi-hbind'«, 
Oesterreichs und der Si-bwi-ii 

P. L Bethke, Kolberg. 

Reparaturbeutei 

liefert «ehnell und billig; 
Kenn. Schia<r Naelif.. I.eipiciir. 



Silberkurs. 

London, 27 Jnli 2fl»,i,. - HaiuburK, ^7. .Tnli,- Mk. TH.on. 
Arbeits-'.Silber der TereiniRten SiHjeriabriken, 21. 31. .liili. Mk. 



£pt- 



Sicherung //i 

1». U. (i.-M. 187527 

11,1 .llr rinxi;:«* d Wfjt, Wrifh« 

i>i il' I iilr (t'ii II'«' !! iii«r 

effektvollsten Ansicht 
fesselt. 

»1^* Sritli. hiirrli*-!! vrr 

ti(n<l*rt und xiiiitttich tliea«lb« 

Verlust und Diebstahl 

Jclr-r N.iili'ltriifr kji'id. »rfn-m 

Utn l lii-MütlptlttU lllfrV'f MÄUt^fl! 

> rr<4D'l in nioMiiv 333. 

Expirtnr Felix Raub. 

LEIPZIG \5. 




Ii 



Technikum Miitv^eida. 

HirikMi : Frof. A. Munt 
Hnhrr* Irchnixbr l.cbran>tal( 
I. Elektro- Ii ^ti^ch - lagviiUiire. 

Klfklr'H. II .li'praloHea. 
I.«hr( Htm 

w s.-hulj ,1,1 .1' . iu»iiiher, 

S(«krf>tjiriaf 



iDhaltsverzeichnis zum Journal^ der Qoldschmiedekunst Nr. 31. 



."«ite 217 
, 210 
, 221 
. 2M 
, 824 

Die Hanauer St. Loolü.AnHgtellunir , S25 

(•eninniinK »o« Silber „ 226 

iiiiKfenerungSHtatten (mit 2 Abbildungen) .,227 

Xu* Werkstatt und Laden 227 



Kin (Geleitwort tnm Terliandütag 

Srhninek und Erinneruii)fiiiiehiiiark 

Die Kilhrnu^ 

Kine Ciiwlier- oder Trelbmasrhine (mit 3 Abbildungen) 
Die (ieitchlcbtr eine» MusteriirhutzproaeMea . 



Das Sehiusswnrt nur .Streitfrage ans der Praxis la Xr. 24- Seit« 
Kleine Xittetlnsgen: 

Vennistbte* 2i9 

Frage- nnd Antwurtknsten n 220 

Verciuswesen 

Verbaudsnaehrichten: ^ 

AasschuitjMitüung « 



Verbandstag in Hatte 
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Dr. Th. Wtakirf, 



18 ( 
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I Wilh. MtUkow. Berlin .... 
A. Meyerrick» G. m. b. H., Ber- 

i liu SO 16 

f Ph. S«hoU &. Co., Berlin C. 2 
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Mlbcrwareaflkbrlken. 

('arl AhermMUi NaehL, Lübau, Sa^ 
Rob. Altennann, Q4irtiU . . . 
WiUt. Binder, Schw.-Qmiind . . 
Kdan« läMhNU. Wim TL . 
A. Hnriiff, 0. ■. D. R., Spad» 

atöektftbrik, Berlin S. . . . 
Ferdinand C. Heasler, Hutn . 
Otto Kaiser, Hanau :i !tl . . 
Riebard Koeberlin, IKibeln i Sa 
Q«br K^l^in. Oniiind vWiirttsmb.) 
Am, KlUiijc. Allen« , . . . 
0. Kurz, Scliwüb -Oiiiüinl . . , 
II. Mejeii A: Cu . Berliu S. . . 
A. MeyerricJi« (i. m. b. H., 

lin 80. Ift 

Ulrich Ohnmacht, Pfonbeim . 
Q«br. Petersteldt, Berlin 8W. 
Karl ßeclH, Eialeben . . . 
IC *K.Itoilicfa, Berlin. . . 
I Dr. 0. Beinhard, Lm^ng . . 
M. J. Recken, Ifainc . . . 
Paul SaudiK & Co., Lie^uiu 
Vereinigte Silberwarenfabriken 

A.-O., Düs.Haldorf .... 
WfiTiTMifl! A Si*IiTni(h, Haiian 



Ber- 
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VI 
2ft 
20 
29 

25 
13 
17 
10 
8 



TaJictiHDakren ea 

Blum Ä. FriTBs Meyer, 
Q. Tb. Xyliu, U)b D. 
Omv PiiHM, Berii» C. 



Ta*c he n n b rg:« k Au wi uacher. 
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Techniaehe Bedarbartlkel. 

I)r. Tb. WielMHi. BudlNBittel, 
PformiMÜn »1 



Vervolile- und FlMe>All(alt«n. 

P. L. fiatUt«, Kolben .... 36 
AdoK PImiImGb ... 19 



Werk«tltt»n fOr klrchllelM Knast. 

Job. L. L. Brandner, BegenAottr 20 

FrieJr. LHjjer. Unnau .... 15 

Wilh. Kiinfrop, .Mtena i. Weatf. 13 

Wilms i Mllnsier, TOü-selili^rf '23 



TeniiiKlite Inserate. 

Iftaadw Ba«r, Hanau .... SS 
Smst Birkner, Pfonhein . . . 

OIrieb Boeefaert, EaaliiffMl ft. K. 14 

L. Bnb, HurabuTK . . 86 

A. Budde, Barmen . . 
Robert Fischer, I.eitizii? ... IV 

B. (iartcu, Dresden .... 32 
Rob. l{[LiK«r, Scbw.4ininnd . . 2 
Kniil Hartn>dt, Berlin . . . . Ä) 
A. Hoppe, Haaaa a. M. ... 
WUk ttMb lUMlU .... «7 
EnO LUto (voniib C. Bilm 

Sohn) Jena i. Thttr. ... 29 
0. Marfeli A.-G., Deatache Uhr- 

macber-Zeitiing, Berlin SW. . 2S 

Hetailwerke Echternach . . . Sö 

Meyer'a KonTer»»tiftn.><Ieiikon . Ti 

Felix Raub, Leipzirc . . Hi> 

.lahaime« Schnster, Dr«sden-A. 1 10 

Technikum, Mittweida i S. . . 40 

M J. Vau Uain, Haag (Holland) 3(: 

Weber, Pfttentanwalt, Berlin . . 14 

Oskar Wildi, Stuttgart ... 36 



Amtliche Bekanntmachungen. 



Liste ^('f^chutzter Erflnduii^ren. 

Abranentvii im .JnamalB'' erhalten Ixii TorKcnanatvr Finaa ledw»it 
HUBlIi Mar fAltm^mumMm, ato waU« IndM bil asaathiftttn be. 
Miua, dtaa aia wU ataer BUtt abaanMM tiiid. 



Erteilt« Patent«. 

]&448r>. Alttminium.Kickal.TitiiDlagieniM'- ZantraUtiaUe ftr 
•cbaftUeh'lechniaelie UntanuehuitfaB Q. n. )». H., Mmbsltalabaig. 



fiebrauehitnioHler. 

tüS8«&. Sicbeiiiog für BroackeDnadalii, baatabaod au ainar darch 
Auf khppan aieli «ntar dia HiUlal ieeamieii SMtse. Rngo Wabar, Draadan- 
Ptanaa. NMhnJtMntr. 14. 

2SW81. VerwfalieiHibare Sicbeiheitsnadel. Wilhelm Sark. FriadnelM- 
bagtfn. 

Ü2903i.'. Aiituriiobil-, .Mytcrmätien-, Hut- und dergt. Nadel mit am 
(^n«n EiMie des K'irpeni als besondprer Teil angcknehtem, (MenidMtt 
V mfhln aa ainl e. Fa. Ludwig £«alingar, Plarxbaim. 

flMIW. Seliiabar für BehniaaiklMttan, «na aimau fltahgadrilekifean 
Kin^ l.ei^ieh.'nd. durch di>a die Ratt«tt kmunrafa* kiadtticIiigaAlIirt aind. 
(', Mäeikliu & Cie., Stuttgart- 

S29204. rantotllMirar ^ttaaTamhlnia ftr Sehuucik. Fa. H^puar 
Unvy, Bariin. 

flMSS. KaMantttig wraiK^ BtataXiaaiittgagliailar an Byouteria. 
Fa. Albait btopoem. PütnlMim. 

üinbBng«nbr1retten ratt tHm% !n d<>r lÜHt« der beiden Str&uge 
aaga brachten. iusaiiiinei:h:ikt-;ii-t.ii F;i. AIK, \v.i^. Hnf ir, rfiir^Li-.ni. 

235>774, 51eUu'i>i,i| '.atttiiteile ais Kmiü^i; Tür S!(:ljmu.:kiirljlci.'l mit auf 
der Au-M;ni> iti> u:ig('<.rdm ti 1'. farbifjer Anflüge. Kutr it Deyhl*-*. I'forzht'im. 

289776. Mahrtailiger Richer mrmif^or Anhänger. Karl Antriltar, 
PConMn. 

Handob- und FIrmen-Beglsier. 

VlWlU. Dia Firma F. W. Boaa, ülirenliwidtnng, Dippoldiawkidar- 
■b*«e 1, i«t erloschen. 

Pfenheln. Di«? Finna Paar <k rtnttin, Bijouteriewiiren-Fabrik, 
M et I A jilu.iiii^r iler offenen Haadel.sgeiieUiu'ha.ft trloschcn. 

Berlin. Die Firma Laigi Valantini Nachfolger, Vergolderai, 
m. b. B., 8W. 48, WilhalawInMaa Ilfi, iai mA Iwaodalar Uqnidatwa 



Die Finna „finil Klineke" iil erloaBbaa. 
Hauaa. Die Firma Anton Kalti, ni]. ul-rie Fsilirik int ciln^il.en 
Lfau (Oberö«terreich). Die Firma Atlj. Kleinncbniidt, Gold- und 
nr mutlMiliin. iat iaibige OaaeliiflaaunAMng erloeaheD. 



I'forihelm. T:i iliiii FIim.lHl^regiater wurden eingriragca ■lio Firmen 
Alex Masäberg lu Düsseldorf mit Zweigniederlassung io Pfor/hcini: 
Kaufmann Hann Boom in DQneldorf ist io iIhs Geaehtft ala j^f r>^Qnlich 
baflander aaaaliachafter aingatrateo. Di« offene HaadelageaellBchaft hat 
aaa 28. Jimi 1904 baganBaa. ^ Sdiavfale Jk Aiatlii. Dia GeaallacfaaAar 
aar aalt 1. Jutt 100t berfahaadaa aflhaen HaRdeb«aaellHliafl aind: Kaaf. 
nann Karl Sebeafele und Tc«liniker Karl Ludwig Anotd. Angegebener 
GeachüfUiweig : Tiiiiputeriefiilrikiitinu. — Vogt A Hoheieen. Die Ge- 
aellscbafler der seil 1. Juli 180-1 btniteheodeo ofüenen HaudelugeselUehaft 
xiod Kaufmann Emil Vofft und Techniker Robert Hobeiaen. Angegebener 
Getschftftacwaiig: Bfjoutariabbrikatioii. — Fneha Weidelieh. Dia 
Gexetiaebaflar dar aait I. Vat 190S baakebeiulau aJftnan H^a la gaae P - 
»ehnft »ind: Techniker Kurl f'itui Fjeli.s und Kaufmann Emil WeiHoHch. 
Angegebener üeechifkezwcig: Uy^utuntfabrikalion. — Carl WilhidtA 
Cie., Oeeellkchatt mit b««cbrSnk(«r Haftung: Die Prokura des iv.irl IIudsi 
i«t erloMheu. Kanfmann Leo Wioland iat ala Prokurikt bestellt. — Diu 
offene Handel»ge»ell«cbafl Paar GAttig iat aaf||{alM und die Firma 
erlfladwn. — DI« Finna Haber AOelaelilKgerRingliabrik,iatarkachaii. 

FinUiL In daa Handalugiiitar «nrden eingetragen ü» firmeii 
Anton Jessen. Inhaber: OaUaiAiiiiad Anton Jessen. Handel mit Gold - 
und Silherwaren. — Heinrieb Oramckow. Inhaber: Uhrmacher 
Heinrich Gramckow. Uhren, Gold-, Silber- und optische Waren. — 
Paal BeliD. lobaber; Qoldaehmied Paul Bahn. Qold* und Silbenrann. 
— W.ilbeln Qeiob. Inbabar: tlbnnaeber Wilbelm CMdr. Ooldmuan 
und Mniicimtrumente. 

'RltaebOttel. in da« Handekregitter wurde eingetragen su der Finna 
Hc-i irich \v,;),b><r .ii i ixbavao. Dar Bland daa bihaban iil riobt^; 
.JuwelK^r' una Kaufmann. 

Ottppingen. In das Haadelaragiiter wurde etogetragian die Firma 
Anton Kopp. Inhaber Anton Kopp Dbraachcr. OhnnacbergeseiUlft> 
nowle Handlung mit Gold-, Silber, und optiadian Waren. 

Colmar. In >\a* H;-.iidel«register wurle eiii^ft-fr.igeii lii'' Firma 
Antoinette ZurltaUeu. Inhaber der Firma lüt: Antoiuette ^urlinden, 
Randelsfran. Angemeldeter Oeiich&ftszweig: Goldwarengestch&ft. 

Obentela. In dai Uandeieregiater wnrde aiagetragau die Piran 
Ziemer 4 Btener. Inhaber: Ooldnhined Aagnet Ziemer and Gold* 
■ebmiad Ernst Steuer. Oft'ene Handelsgesellschaft, befOBBan aa 1. Juli 
1904. ÖeschEftanweig: Uhrkettenfabrikation. 

Mt'isfueii. Ii, ,1(1, Hiiii'iflsi egi-,ter wurde eingetragen /Ii der t'i.-nia 
SächaiHche Stockfabrik J. D. Uentachel &. Wittig: Die dem Kaui- 
mann HeroMBn FOntar und dem Knnfaninn Wilhelm Middendorf erteilte 
Pwkm» iat edoaahen. POr dao iMteaan Braa» Gort Hanliehel flUlt 
die BeeebrKnknug der Prokura ati Genmtprolnns we^. 

Helden, Kt. Api>en7.«ll iSchweii). fr. da- n,iiidtKrc^'l-ilir \s:irde-n 
eingetragen Ui« Firmen Louis Heller, Uhrenbandluog. — Albert 
Manaer, OoUaohmied und Hiaadal mit <loU- und Sllberwwreti. 
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jotrRNAL nicR ootrmtMirn^iKKiTNsT 

Empffhlp mrlii bcdr nienileit Lager 



. Muller, NUPnDePa. BrilUnten, Rosen, farbsteine. 

' %M Ia«bfsondeiT frtnittig fUr Abnahme gro»»cr Fartien. 



Solideste Preise. — Coulanteete Zahlungabedfenung. 



Soeben ist in unserem Verlane erschienen : 

Zweite, volletSndig neu bearbeitete und bedeutend erweiterte Auflage 

des 



^ Leitfaden einer einfachen Buchführung 

und des kaufmännischen Betriebes 

im Juwelier-, Gold- und Silberwaren - Gewerbe. 

Auf Grund eingehender Erhebungen und unter Mitarbeit bewährter Fachleute bearbeitet 
von Oakar Weiiel, Redakteur des .Journal der Guldschmicdckunst'. 

Der »Leitfaden* ist ein unentbehrliches Requisit für jeden, der seinem Oeschttft den Forderungen der Gegenwart 
durch E-inrichtung eines kaufmiinnischen tietriebes gerecht werden will. Die Ausführungen des Leitfadens sind leicht 
verständlich geschrieben und ohne Mijhe durchzuführen. Aus dem reichhaltigen Inhalte des Buches seien neben der 
ausfuhrlichen Anleitung zur Einrichtung einer rationellen BwchfOhrung noch folgende Kapitel hcr>'or- 
gehoben : 

Selbatkoatenberechnung der Waren, Behandlung der Rechnungen und Ouittungen, kurzgefasste 
Wecheellehre I die „Firma", Verjährung, Taxierung und GebOhrentaxei Gerichte» und 
Proxcaskoeten, Patentamtliche Beetimmungen, Titulaturen, Tabellen etc. 







Preis dauerhaft gebunden 2 Mit. 



Verlag von Herrn. Schlag Nachf., Leipzig, Reichsstrasse i8-20. 






1 Teclilikun Mittweida. 1 

■1 Iiir. kti.i : Prof. A. Hellt. IH 
1 Höhere technlichc Lehran.lalt 1 

I f. hickiro- H. .M«sch.- Iniienlcwrr. 1 

|El^l.<r"' » M3^'-Iiitii>r- l.iil.''tmi>ri<;ti. [ 
^1 l.<^liif.it'.rik -Wi'Tl^'vi.ki'.f'ii. rs^ 
■1 M S''liulj»hr: ll<'«a'hpr. IB 

II l'rOltMMlIll •! ■ kiiktf'llhis !■ 
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VerBpätet eingegangen. 


Graoeur und Tasscr 

tindft Mifiirt .tiigciiebiiieii, iliiuernden 
riaU. <i|). mit <truTierproben und 
/.•■ii(friii««rn 7ii rirfaten nn 
tKliar Invt'rfpiih, Goldw.-Fabrik, 
iirnml)«r^. 


Verheirateter Goldschmied, 

»i'llislüuii. ArluMliM'. III iiJli'ii K;ii'h<'rii 
der Hrunrhe vertraut, mu-ht iliiin-rmlc 
SU'llf;. nla Workfährtir od. I. Arli«>it«r 
ev. I^it^r eine» (teichalt«!». (tefl. 
Ott', bpf^rd. unter E. 442 daü Journal 
der Ootdi>rhmi»dekunst, Leipzig. 



Silberhure. 



f.ondon, 9. Angtut, S0'/<- 
ilambnrg, '.i. Angniit, Mk. 79.B 
Arb«itii-^ilb«r der vereiniirten SQIi«- 
fabrikfii. 1 10 Aujfunt, Mk. 70,-. 
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/eii^n der tJoldHchmlfHlokangt lu Halle a. K. <init 7 Ab- 
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Silberdonbl^ nad (ioldcharnler , 

Urief auH Dilaemark , 

Der (iolditchiiiled und sein ^utrr Ruf 

Dir AuKkunftelen und ihre llanuag 

Oer lieitiich im (ieürhilft . 

(•etrieb«n in («tild und Silber , 

Wah kann zur HpIiudk deN deulnehen Kxportii geiirhebf n , 

l'ateut-. (>ebraneb8niu!«ter- und /«tebenNchntz „ 

IIa» von der Veri<teiiernnf abüUgNbereehti^e Kinkoiuineii „ 

Varifehen g«gea Sehuldner ^ 



2H8 ITiisere KauHtbellaireii SeiU W 

Vom Yerband»tag In Halle • *~ 

2i\6 AuH der Werkstatt , 

238 UekanBtmachiiu^ zum VrrliandHta^jr Halle in letzter Ntiinde . 

29t) Itekanntmarhunf; fdr die «erehrlletaeo Kollegr*'» d>-r Berllaer 
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242 Kleine »itteilunKen : 
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Carl Altermann Nachf., lyTibaa, Sa. 
Knb, Altermann, Onriiti . . . 
Willi Hinder, S<<hw.-UlBtk]ld . . 
A lieimiü^'. Ii in l>. H., Spute- 
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Hermann Loda, B&ttm 80. 
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A. Meyerriclu G. m. b. H., Bar« 

lin SO. 16 
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Gebr. Pftersfeldt. KerlilSW. 
Karl Rerke, Kisleben . . 
C. 4 K Kwlliib. Berlin . . 
Dr. <i. Iteiiiliftrd, Leipiijf . . 
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l'aul äandiK A Cto., Licffniu 
Varaiiiigta Silbanrareafabrikaa 
A.-O., DDMeUorf .... 
Weinranck A Schmidt, Hanau 
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Ta««benalir«B «a gros. 

Blum &. Freres Mever, Pfortheim 1 1 



1 1 H. Th. Mylin», Ulm a. D, 
Oscar Piaeaa,^«rlin C. 
Th. Wahria^ 



27 
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TaMkaBabifahidMiueker. 



\l J. Kntnv, HoiB a. M. 
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TcchBlaehf> Bedarfnartikel. 
Dr^^T^JWieland, HartlOtauttel, 

»tKolde- nnd Pl l »a-A lMUW< B. 
P. L. Bathka, Koltan . ... 40 



Adolf T«n 
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Weitatittaa fir klnfeUeha Knaat. 

Job. L. L. Brandner, Bagensbargf 18 

Am. KOnne, Altena 15 

Friedr. LSger, Hanau .... 8 

Wilb. Kentrap, Allana i. Waatf. 0 

fl.J.WiIma*iniMMr.DltMiteC 1» 



TermiMhto Iaa«nto» 

Theodur Raer, Uanaa .... 26 

Ulricb Bu»obert, EuUnffMi a. N. 80 

L. Bub, Uaiuborg 

A. Bodita, Banaeo S 

Bobart Haaber, Leipcig ... 3 

B. Garten, Dnadan tl 

I Rob. Haagar. Sohw.^Salad . . 

I Emil Hartrodt, Berlin .... 80 

A. Hoppe, Hanan a. V. ... 15 

I Wilb. liine, Elberfeld .... 2 

' Emil LOdke (Tormab C. Hahn 

ii Sohn) Jena i. Thör. . . Mi 

, C. Marfels A.-(}., DeutMlie I hr- 

macher-Zeitnne. IVrlin -SW . 28 

Metallwerke Krhterriarh ... 3» 
Meyer'a KoDTersutiuMlexikon 

tma Ranb, Leipiig .... 40 
Jahaues Schaster, Dieaden-A. 1 

IteteikHi, HiUwaida L S. . . 44 

W. t. Ta« Dan, Haag (Hollaad) 40 

Waber, Patentanwalt, Berlin . . S 

Oikar Wlldt, Stnltgart ... 40 

Ott« Wliaeh«, LbTih^ ... 40 



Vereinigung der Juweliere. Gold- und Silberschmiede 
des Bewertokammerbezirks Cliemnitz. 

: :Ü >b Uh , «ton n.fSaptombM' W04, Hafamittaga t übr 

Bezirksversammlung 

in €:«roto4E«<«l vls-a-Tii dem Hanptbakihafii Clmute. 

TaKeKordnnng: 

1. Jahna- und KaMubetloht 

2. Neuwahlen. 

8. Bericht über den Vfirlmiiil-itag in Halle a .S. 
4. Allgsmeineii 

Dfn dar Vereinigung famatabenden Hi>rr>n Kollegen aiud i^leicbfalls 
■tafalaiiii Arnold Brader, I. Voiaitaaadar. 

%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%% 

Bekanntmachung. 

Der Deatscb-Baseigche Verein zur Pdege nnd Ffirdening der gegen- 
■eitigen Handebbealehnngca wird, sobald die BeatinninageB d«a Haadala- 
Tertngaa mit Bairiaad wOflntlicbt waidaa ktaiMB, eine itgalttite Aw- 

gaht dar maabdwa ZoHtnrifis Taranataltea. Diaaa wM in flbaraiebtlleher 

An >rdnnni? eiit'ittltfij: Den Vull>tiiiii1i>:en },'i>peuwSrfi}f bfrütitn n Z illti\rif 
aiiter Angabe auwobl der tillj^etcieineu ZoUiitze als der VertruK^oll^ätiiö, 
femer den oenca allKcuieineu iCulltarif, ebeufalU unter Angabe der atl- 
geaeinan ZoUafttaa nnd der in dem nenen Vertrag gebondcaeo biir. er- 
miaiigtn ZoilallM. FKtMr wM bei Jeder Puaitia« angagabaB aata, wie 
groea die gesamte Einfnfar Raailaida «ad die SaAihr mu DaataaUaiid ia 
den betreffenden Artikeln ist. 

Wir i:ni|ifehl<>D diese Schrift di'U MitL;Iit.'tI>.'rn. weicht' an den Baaan 
iliuidelBrertrag mit Bnsiiland beteiligt i<ind oder lutereuM dafür habai. 

Dar Piala wird aich nu( zirkn 2 .Mark !«iellen vad kau die Sdutft 
dnrch den nnterzeiebDcteu Verband betogan werdaa. 

Berlin, den 23. Angwt 1»04. 

Mit Uochacbtang 

TaAM« BealaAir Jawellere, «oM- ma* «Ikataehariaie 

■artta 8., OranlenxtraiM 148. 

Fiicber. 




Amtliche Bekanntmachungen. 
Liste geMhtttiter Erflndungeii* 

niistalH vom iMMthmaa 0. Krnager * ta.. OiaadM. OiblBMiT.t. 

i<t'' Aiionnaatfn Ata .JouiirOs- rib.kiten bil TNieaaaalar Mnaa laiMaeli 

koatealot AMiDatt« lk«r PatMlMg.lnginhill.n, si« WOTIta India M laÜUllnin be- 
merken, da« aie «■{ aaier Blatt m :,<M.ir'Tt um l 

Autrcmvldeleii Patent. 
150t». Verfahren tum Glüben von Metallea oad MatalUhbrUmten 
mit Hilfe aehmaladOiaiger Bider. Otto PMolkaow. WOitaafMtaia bei 

Lanaigk. 

GebranohiimDstefW 

2'2!)74T. .Schaufelrad, Antrieb Uarch WaaBerknil. Emil Ziehme, 
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jede Fnga bestehen. Fa. 0. Bau, Pfortbeini. 
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dinand Sclilegei lind .hiwelier Julia* MOattter, beide in Itn'iUiugen. An- 
KOKel eiier Ue»chäft«7.weig : Bijouteriobbrikation. 

Dresden. In das Hnadelaregiatar waide eiagatragen die Firm» 
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29 [ TaMh«niihivcklnieaiaekBr. 

j.r Kntuar, Haiaa a.lL . . . 21 

81 I 
82 

ae 



11 



15 

9 

31 



rh. n. mdaad, HuttttnülMl, 



23 



Yerfolde« and Fllrb«>Ajiataltra. 

P. L. Bethke, Kolb«rjr .... 40 

Heinrieh Dontaidi, DHüdditlf .' 29 

Paal QuMt, Badii NW. » . . 27 

ÄdoU Tann FlndMtai . . « 2 

VetlHtMtn fir klnUMh» laaat. 

Jah. L. I«. Bcaadnir, Bat i a k my 4 

Arn. KBnne, Altaaia 81 

Friedr. LRger, Hanau .... 9 

Wilb. Uentrop. Altena i. Weatf. 16 

H. .f. Wilms & Münster. Düsseldorf Sl 



Tamlaekto luarate. 

Ulrich Boscbert, InliagtB a. N. 2 

L. Bob, Hamburg 

A. Badde, Bannen 9 

R. Garten, Dresden Si 

Bob. Hnager, .Scbw -OmttJid . . 
A. Hoppe, Hanau a. M. ... 
Wilh Ihiif, Elberfeld .... 18 
Emil [.ü:lke (vonnal« 0. Habn 

ii. Hohn) Jena i. Thür. ... 10 
C. Marfel« A.-G., DeatMbe Uhr- 

macber-ZeitoDg, Bertis SW. . 20 
MauMiiwto fcktaiBaah . . . «» 
Meyer'a KoBTCiMtloiiiiadkoa . 
Felix Baub, Leipiig: .... .99 
Johannes Schuster, Diaadan-A. I 
R. Sofianos & Cie , Konstantinopel 36 
Technikum, Mittweida i. S. . . 
W. J. Van Dam, Haag (Holland) U 
Weber, Patentanwalt, Berlin . . Sfl 
Oakar Wildt, Stutuart ... »6 
Otto Wtaakir, lä^ri« ... 40 




Amtliche Bekanntmachungen. 
Liito gwehitetor 

1 0. Xra«a*r k Oaw. 



AboMMotea de« ..TuumaU* «riialtan bei vannaaiinter Pirna ied*mt( 
* — • • - - WftM he- 



-•SDtl. KMabteiflMliaa; Zu s. Fiat 131671. 




I A aatiaHe Iktr fatMrtMteMiMtwNia, ile «alln lade* bei Kaachrl 
iM IIa aa( aaiw »att «komlwtäÜM. 



ZurflcksrenomiDcnr Patent*' 
8280, Vertcliluiia tir Armb&nder und Uergl. 



BrtolltM Patmrt. 

1&5S36. Verfahren /.nr Hi-r!<tetliin;/ ii.ihlltkser TrMttll^ KIM wit Gold 
ra Rohr. Jotuuiues iirulew, Ütettiii. 

flebranehMnuator. 

282468. Aon xwei ineinanilcr<.r-hieliliaren Teilen baaWwJw Dmck- 
r kaapt Friadrieb Bebmidt, Zehtendorf b. Berlin. 
1* ' W675. AtnbMidvaraeblnaa nil tüA anf aina aater Paderwirinmir 
f iMnide, in einem Geblio^e auKaordaala Trorainal anf- md abwiafcabiden 
Antbandendeu. Samm-I MtMuiel, Mancbe«t«r. 

23267ß. Ariulian-l'. .T^.-lil-.ii..-. In i ilrm -irh .lir A rnilian.U'udL'ri auf 
die l>«i.lpn Tiij. iiiiiiiilrr ,;i.ti r ! .-ilerwirkung Mlebeudeu HiUften einer in 



«inaB Gcfalng« umvordiiatn Tromnel anf- nad abwiekaia. Sanaal 

Hendel, Manchester. 

2327.^. Sicherheitaaadel mit seitlicher Befestig'unf; der Kappe dnreh 
einseitige UmechlieBsung den .^1 hüfti s Wilh. Richter, [lUiseldorf. 

2S2H'2,5. Rin^maas au» durchlochteui Kurton oder derf;!. für Gold- 
arbeiter. Wilh, Schvrahn, Hanitu. 

23284)9. Mittalat aiaar am Scbamiar angalwachtaB Fadar aich aalbil 
aahMiaiaBdar, im j iaaeMeiaaBaa Baatteda dareli Draekkaopf ud DimUwaba 
ganiobcrtar Varaehlaaa flir Kattas, Anibtadar md daisL Abal ä Zianar- 
mann, Pforsbeim. 

1^3'.i8Dl. Zarge mit eingedrOckten OHsn tür Steinfansungen und dergl. 
Bjjoatariesweeke aus einem StAek, ohne jede SUifi- l>caw. LöUiige. 
flnatoT Pnivgfri," DiaUingaai Baa. Pltanhrim. 



w.' i'i In diu HandeUregiiiter wurden 
Mathet oml ZebfOaa-Mathes, 



Beirita« In daa Handriaragistar wurde eiaga ti agan die Firma H ei nrich 
Naefatignll, Inhaber: Goldscbmiedemeister Heinridi Nachtigall. 

Tramelan-dfhsus iKt B- rn, 
•iiigalragen die Finnen Paul 
FlaMcatioB diMilogaria. 

Konkurse. 

Oberdorf (Kt. Basel, Schweiz). Ober daa Vermflgea dea Wilhelm 
Ht rKM'r Schiirrer. l'hreDfbbrik^ iat daa KMkwivailbhNB aHM&wt Aa- 

meldefriat 10. Oktober d. Js. 



Krfikhrfiier Kaufmanii, bei 
il«>n Hijouti^riefahri^ttiiten von 
l'forzheiiii, Haiinu «.Öaiflnd 
bekannt^ surlit 

Vertretung 

♦»Iner aiiNwartieen Firma fUr 
ili(<«ie Städte, «vvntii«H mit 
Mnaierlacer in rtorskelin. 
Oefl. Oft witH.K., Pf»rs- 
Itelm, BMteMatant« erb. 



Henuanii Weise 

GsMwbelter und Graveur 

Osnabrück 

Werkstatt flir Neu-AxbelteD 
«Di ]|«|i«nliir«D. 

AuifabruDK aller UrarierungeD. 
Futea, VertcliieMen, Vergolden, Vsrtlib 
Triuricg'j jedes Faoon, dutteod- und 
paarweise. — Satuwe Anafohroog 



SM 



Johann Melchior Dinglinger | 

CARUM und seine Werke 

von Jean L^ouis Sponsel. 



Mit 20 Abbildungen. 

Als Peslschrifl gestiftet von dem Vorsitzenden des VeiCiiM 
der Juweliere, Gold- und Silberschmiede WUrttembefgS 

EnU Ftehr-Stitigarti 

Klnliicb ni haben be! dem 

Verlag der Numismatischen Geseflsdift 
zu Dresden. 




Ohne BotriebskapitHil können sich 
>trebsiiuie Leute aller Stäiuti? eine 
gute Eiiflt'nz ffriiniien uilor ini 
NeheuTerdieiiüt ibry Kinnabnieii vfr- 
mehren. Neue behördlich euipl'oblene 
ErAndnng. Pioapakt giatia. Ware 
franko. Melallmflia Behtarnaalu 



Sichcrnng V/J 

D.R. O-M. ISTSn 

Ist die einilff« d. Weit, ««Irh« jed« 
Nadel In der far den Beschauer 

efektvollsten Ansicht 
fesselt, 

du IkütiKe Seillichdrahsa' 
hisdert und zagleicb 



JHer SVIollniKPi »nifi. irtr^m 
Ab«- IieMiili4{Bii|; dieiier MiUt|;rlt 

Tensnd ia 1 



LBIPZIQ 18. 
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. Muller, NurnhePa. InMUn, Rosen, farbsleinc. 

' Intib^Kondere gflnitif für Abnahme ^romirr Partipn. 



Solideste Preise. — Coulsnteete Zahlungsbedieniing. 



/ 



Wenn Sie billig und gut einkaufen wollen. 
Wenn Sie mit Ihrem seitherigen Lieferanten unzufrieden sind, 
Wenn Sie sich etablieren wollen, 

Terlaiigso Sie gtü. meinen neuen 280 Seiten lUrken Sp4>ii«lpracbtl(at«loK Bbrr Manchinen, Walzen, 
WerltteafO, Fiirnltaren, Steine uitw. für Bijouterie- n. Sllhorwarcnfabrllien, Uoldarbelter, färarenre, 
Meeliaullirr ctr. Die stetige GeschAHsvergrösserung ist der beste Beweis meiner 
Leistungsf Ahigkeit. Hei (frÖKsertn Kinrichtvin^ppostou lictiTK ich. troti meiiu-r liillifteti Prei»«-, frasiie 
nam DeuUchlaiiil uml lielcoinmen solids AnfSnger die f(an«ti(fsten Z«h)uii({8b«din|fungen. /abireiche 
Keferenxen enit«r und grl^ater Firmen tu I)ieniit«n. 

Hocbacbtead 

«eirrüudet 1890. Q J, SchlTialz, PforzlieilTl'S grasstes Spezlalgeichäft. 




4^ 



i 



2 Stockwerke xu 
V erkau fnrä ii m en . 




Demanthartrad 



wettaiu beate* Schleif ■ »tote nal 



Hiiiiderle 




Neu! 

Sensationell! 

Höchste 
WirkHng I 



1». FC. G. M. I7909M. •»MXIH, 17«;«;»;. 

Fabrilt 
moderner 
Reiilame- 
Neuheiten 




.VIri'jiila fl i' k t r 1 «I' h erleuchtet! 



Otto Wärscher, Leipzig. 



Katharinen- KUadiee 
Ktrasse Nr. 2. llef»rs 



M;iii » •■rj.iiijfi- A lilMMiint'"" "ihI Vrr'i 



tat Hk i..ie. 



SjÄii « Beilagen. • CifÜ^ 

l'i r Ih utii;i'ii NiiniiiiiT liotft l ui iMii rrosji' kt 'Irr ririii.i Mjru l'alrr- 
uiuaii. It<*rlin W. .'»0, i«irkiiUf;!*Tollp lii!ipral<-nkli<»rhep« Ix-tr., r<'riii-r 
ein siiilrlier tun Krilz P. Hohmaiiii, MnlaKa*Sttd«r<>iii-lm|Mirt, llamhun;. 

wnraiif wir iiiiiu>re l^eaer iiuliii'r>rli''4iM iiiurhen. 



Silbcrkurö. 



I.oiidun, 2*2 Seiileniber. SU'/,, 
HanibiitK, '22. September, Mk. 77,(iO. 

.^rbeits-Silbpf der veri»initf<''ti .'^iUw'rfabrlken, '.!!.- 30 ?*ptlpr., Mk i'iS, 



Aluminium-Vergoldung 

ohne Zink • ohne Batterie. 

OiTerien' Gelb- u. R«tver|oldini| ■. 
Vertllbervng nltttl« Alinlolundraht 



A u"Kii'l'ifrst«f u. pinfaches« Verfahre» 



Anerkennuagsichreibea aowl« Pr»- 
»pekte gratis und franko. 

1 liiter rot oder gelb 6 Mark- 
I , Verailberung 9 , 
AluminiuDidraht p«r Mat«r 10 Pfg 

Tätlich einlaufende B«(t«Uaiic«B 

beweuen die wirkliche (Mta dci 
Fabrikats und licbert bereit« «tu 
Verxurh mir «lAndige Kondaduft, 
<la bei reeller und prompter Be- 
dienung etwaa wirklieh Onlea 
geboten wird. 

Zu beziehen in dtmUicbeo grC«» 
Kouruiturenbandlung. DüUtKbundi^ 
O-'trrreicha und d«r Schweiz. -a 

P. L Bethke, Kolberg. 



.Maa cntalakt ualiruuii)> 
L-t'wnri.ciüvaa. Vl^oail 
bdclmalall abaolnl «ii-lMr 
M '<)iti<- nbrudampl itartJi 
.1 (•iillMilitrl Pa»». rr«i 
■J Ml, i ' /' 
Ml (• 
Call 
OiaiUnJ 
Waller. Iii Berlin M liatf 
* kirchacr. I!ni«'r»««»«r»' - 
Obfralrln li»l Herrn Vr. Iti.v. , m„ 
rodi oil-r ilui-ch dea F :ik u ' ti 

Adolf .Mc>cr. Oscliai/. 



e) 



lohaltsverzeichnis zum Journal der Qoldschmiedekuost Nr. 39. 

Der llaiislfrer, eine verfolgte CnMkuId Seite 2».j Verinischtea StÜM 881 

Uingllnger-Frier , 887 Frage- und Antwortkaiteu ■ |8l 

/nr ßelearbtiiBgafrage , 297 (iescbäft/iverkebr a Mi 

Ala Beilage: 

Piutokull d«a IV. Verbanditagei ica Verbandes Deutscher Juweliere, Gobi- und SilberKchmiede cn Hnlle a. .S. niii 14. n. lU. AngllM 1901. 



Abonnemenlsprels de« Jonrnnls pro Ilnlbjnhr Mk. 3. — fV-el llniis. Amilnnd Mk. S.79. 

Ceneral-Vertreler den Iiiiivntteiiteila Ittr Uerlio: Arthur Mnncr, SO. Berlin i(>. MirbKi<lkiribi4(rai>M> 26. Tele|ibon Amt IV 
Oeneral Vertratvr dai Iiiiicrat«nt«iU flXt SaUdeotachland : Richard llainmer, SluttRart, liabiibuMmiat« II. Tetephoomf 
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8llb«rkrilnx«. 

Wift. KeliUiMe, Berlin . . . . I» 
A. Mejrerrick-H G. m. b. II., Ber- 

BiSO. 16 11 

Pi, Scfcftt i\ Horliu ('2 .21 

Sl I )>iT V« nrv ti fa l>riken< 

I V Altt-rinann Nro hf , I.rt1|im, S«. 28 

Hii' AltpriiiauD, (turlitt ... 26 
W-.lh Kiii.ter, Sciw..Gn»thi.1 
-t. ilciiumg, Ü. m. b. H., .S|>axj«r- 

»tuckfabrik, B«rlinS. ... 31 

FttÜBUid C. Henckr, Hmuui . 12 

taef HMtar, Hann ..... S& 
Otto Ktlaw, KuiMi &.][.. . . 

«Chol Kadwrlia. DdMii iSk. 10 

QAf. Kttn, Gmlnd (WtiUMnb.) 4 

in. KttUNb Altem ..... 12 

BoHU Berit« 80. . . »t 



If Mrv. rlK-im & Sohn, BcriinW.8 

A M'jMimck« O. B. k. H., Ber- 
lin SO 1« 

ölruti Ohninncbt, Pforxbeim . . 

Oebr. Petersfeldt, Berlin SW. . 

Karl Rerke, Ei»l«beii .... 

C. K. RedUcb, Berlin .... 

Dr. 0. Bmatni, Mirig . . 

M. J. Mdnrt, »efiii . . . 

PauI SMi'ig Si eV),, Ltecniti 

Vcrcmigle SilberwHmo' 
A..a., DaeieUori . 



k, Frtrte Keyen VhgOMtm 
H. Tb. Myline, Ulm «. D. . . . 
Oeear tbau. Berii« C . . . . 
Tb. Wehrte, Cbeniiito .... 



21 

"i 

n' 

22 
20 



TcchnlAchp BHnrfünrtfkfl. 
Dr. Tb. Wielanil, Hartlötmittet, 



20 



20 : 

26 



7 
6 
18 
28 



Vereide, nnd Fftrb«i>ADtitAlt«B. 

P. L. Betbke, Kolber«- . . . . :$5 
HeUrieh Donbowli, DisieMori . 28 
Adelf Tem, PbnMm ... 15 



fferkstittea fBr klr«^liliebr Kunnt. 

Job. L. L. Brandiwr, Kegeusbnrg 10 

Arn. Knnn«, Altenn 12 

Friedr. Läger, Haq«u .... 4 

WiUi. Rentnn, Altena i. Weatf. 2 

HJ.mhaakinwMm.mmMait 28 



IVeraiecfeto laaente. 

Ulrieh Bnecbert, Minsn n. N. 10 

Ii. ßnb, Hambarg 7 

. A. Budde, Bannen 

I R. Uarten, Dresdeu 2t) 

I R«b. Haager, Scbw.-OiuQud ..II 

i A, IT'ijipe, H«T)«u a. M. ... 15 

WiUK llniL-, Elberield .... 2« 
Ernii Ltitiki' viinniUs ('. Hahn 

ic Sühn) .Icna 1 ThBr. ... 14 

M<>tallwerke Ktlitemacb . , . 'M 

■■'ein Raub, I.«ip(ig .... Zh 

.( ' Imune* Scbotter, Dreaden-A. 1 15 

: K. Soflanos & de., Knutaatinoiicl 88 
I Technikam, tfittnddn i. 8. . . 

W. J, Van Dam, Hm( (HaUnai} 88 

Weber, Patentanwalt^ Berti» . . IV 

Oakar WUdt, atlltt|{art ... 86 

Ott» Wüiader, ... 88 



Geschäftsverkehr. 

L'ii»üi<tr tieoligren Nnnimer iw^i fin i'r<>ü))ekt über Hrriii. Bartb, 
Bts tiMrhmrid«', Scbmurk mnd KdelNiHiibiiiid«-, '2 Me. geh. B.— Mk., 
gtk 10.- Mk.. (rerlae Alfred tkkall, Berlin) bei. Jeder Facbgenowe 
wM lei Betth iilt rntarcaae nnd'Nutac« leam; es iat Uer mit gnMMm 

KI«iM Qcd iri«<(-ri:rL ifrlicber (irllndlicbktit An» K^^aoite eioitcblüKitce Miit«riul 
rUfiioimeogetra^LU lijui ver«rbeitet. ÜborMichfIti-b und eiiiKehend winl die 
iW'lundlun); der Materialien, die isnr Bearbeit'inL' <I>^ Sobiuucks dienen, nnd 
iit Eniwicklnoir de-i licbmnck» .wit den ültesten Z-iten bü hente gc*cbilii«;ri. 
IHe Erlnutemnj;en im Text wenlen dni<-h |{eie:ibe (aUKlcber gnUr Bilder 
iiatintUat. Wir kSaaen kein be««erei Werk für den bülifeo Preii empfebicn. 



Die beste ii. vornehmste Weihnaclitereklame 



für jedeti Juwelier und Goldschmied 

Wldel oiuKreitig niiMre im Eri^beinea begriffmie, licrvi>rr»genil au-igest.ittete 
SneeMm: 

„Winke fir im Elifkanf md die BeiiaMliiiig ven Schmiele." 

Wir bitten den hierwuf betQglicbcu Prü*pekt in der heutigen Nummer 
CS beachteamiiilenachen, die Bettdlnngen oiüglicb.st srlmell an das „Jonrnal 
der lloMaekBMeknMt<S H«nn« Ifohlag Naebf., Lelpiig, unter Be- 
nntzang der angeklebten Pi>!ilkarte gelangen tu laaiee, da die tn envarteod« 
ttezke Beteilicunf eine trebceitige Drackleping notwendig naebeo wird. 



o 



qj> qXp q^P oXp rIp ÖIp O 



Brem«: lt. I. Okiober 1904. 



P. P. 



michen Ihnen Mcrdincli die e^ebene 
Mitieiinng. dase wir tnit deitt Itenfigen T«ge in 
ftemen, Düsternstrasse N'r ini. eine 

Gold waren - Fabrik 

eröffnen unti diesetbe mit den neuesten Maschinen .aus- 
statten werden. Unsere Erfahrungen, die wir im in- 
und Aialande geummelt iiaben, sowie ansgerttslet mit 
den TonflgliGhaten ElnrielrfHn|!en, werden nna in den 

Stand setzen, Sie in der vorteilhaftesten Weine tu be- 
dienen. Mit der NeufabrikaHon i^rWndeti wir speziell 

diL- AnfL'rli:^L.iii; vr^ri Traiiriti>;C'n und ferner L'iiic Kl'- 
paraturwerfcstatte. Wir bitten Sie, uns Ihre Aufträge 
ittwenden zu wollen un 



hochachtungsvoll 
Bremer Goldwaren- Fabrik 

Aa Drape A Co., Bremen. 



o-j^ o^t. ü^ta ojii crjta djta o 



AlmniniHin-Vei^ohlung 

obu Zink « ohne Baiterie. 

Off«riere Gelb- u. Rotvergoldung u. 



Ao^ebigitet u. einliidie« Verflüiren 



AaeriMMunieMhrelben aewle Pre- 
.■(»ekte grati« and franko. 

I Liter rot oder gelb 6 Mark. 
[ I , Verailbenmir 2 , 

lAlnmiiiiumdmht ff r Meter 10 Pfff. 

^ Tätlich piiilüuleuile Besielluu);eii 
b«w<a«en die wirkliche (iQte de« 
Fabrikat« und tiirhert bereite ein 
rVenmb mir elAndige Kun i^i ii.i:t. 
^d» bai leallar und {ironipu-r lit 
atwaa wirklidi «nte» 



7.IJ tirM.-lii^« in KAmtlichen (frawi. 
KourmtuiBtihamllung. DeutsphliuidH. 
OeiterrMchn und der Schweiit. 



f 



'.LBethke, Kolberg. 



(leschitticdcte 



Trauringe obae LötfHge 

Itefert ii taleihscf Aosfiihniiig 

J. ter Seil mitten, Rjsgfibrik, 
Krefeld. 



Joseph Höfler, Hanau 

FrttiiOtlaclie Allee 3. 

Fibrikadol ksrnter Silbennra o. Masie-iblikel 

in antiker und moderner Ausführung. 

■etaliilriicliei^ (IrGold- ndSttbaniteltdi ndKuMigieeeereL 



Slchirstti -V/j 



D_ R n -M. I -ST 527 
S ut.'i ih lUr (iir ilrm HMi-hüiier 

efektvollsten Ansicht 
fesseK, 

da» liUHi^e S«SlUi'hJr«lMa W- 
liindert 0D<1 zuKlfirh dtaeiba 
abaolat gf««" 

Verlust und Diebstahl 

;«d?r Nju^otniafr kaaft. etfrrai 

ub«i Be^itlgnag dtonr lüigrtl 

V»r*«nil In iiia»^v Wi. S93, 
Buvrif] Duubl^. 

Expirtwr Felli Raob, 

LEIPZIG 18. 



Reparaturbeutel 

liefert «chtiell mxl liilliK 

JbnL Sthh« Jladil« Ccipiil. 
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JOmtNAL DER < T r><rRMm>«KtWaT. 



Ilfl^j«nlg«ii Herren, die »leb ^ 

vom fiMchKftc lartteludetaeii • 

oder Ihrem elyeaea Herd J 

ttt mUm ««llait *""" 



untw Zuüichening stremgster 
l>i«kr«tloii und SorKfnlt. 



Yai persönlicher vertmn- i 

hin i<~b I 
...... «... ♦ 



licker RUckttpnchc 
Jederceit bereit, wir crNtc Ur- 
fereucn stota gem..' I > _ _ . 
nt.elien. { 
Streagate DiHkrt-Uun 
oktnClalteDtar €anMtMM» 



Oscar Wildt, 

STUTTOART» 

F e u # r « e e I a t X ! 2. 



J 




Verkauf nur au liiroNiiDtenl 



Robert Bommas 




Bijouierie-Falipik m Sehwflb. GmQiMl 



«nilUBijoatapI« 

M t «■* M ktr. OtK, 
irarttMUt. 




D. R. P. ang. 

Vohständigd maschinelle Einrichtung 
fahrikmästioen 



geschmiedeter Traurmge oliue Lütfufie 

J. tep Sehmitten, Krefeld, 
fft. Für tatf all«««« «lekar«« iMt«ilen > 



Ohne Betriehnkapital kSnneu nek 
MtrebDauie Leilt« aller Stiiiiilc eioe 
(fute Kxixteni j^r-üinipn n<)or im 
N'ol»envürdi«'ii-'^f ibr».* l\nin;viiiiii-:i ver- 
niehrfn Nf .ic ln'liririi licli »;iiijili>lilei"< 
KrliLidun^;. f'r..~]i(>kt gratis. W»re 
fr.iuk... MetallMekte Kcktemark. 



LciitNRgsfiliiges Arbeitsgesükift 

«mptiviilt eich zur 
AnCirtlnmt ttatllehcr Arlwllei« 
MeaanelleD lud Beptratarai. 

SpexialiUl: Ju«felcn«Apbcit«ll. 

8duUer&te Aiisführanx- 
Auoh werden alle FasserarbeHen 
gut geliefert. 
Sehr wilde l'retse, gnte Bed len nag. 

««Ii. Off. hefSnI. uut. E. 542*d.^. 
Joum. d. Ooldaehmiadekaiifb Leipiv. 



eM«n (Otilcht nabnadib. 
E«word. ^Itm. Bt4«ni 4. 
il Kull-iiilliel Famo. 1T':J . 
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Umund lif i Ilnmi Otikar 
Walter, in Berlin liii llrrran Wnfi i jW f . 
* KIrchicr. Tn-ri «.»Hmir. »a, la l«n 
OlMreieln bei tlcrni Pr. Bec«ccr>AI(»-' 
rodt oiliT <lari.')i ilcn P.i)>rl1(antrB 

Adolf Meyer. Oeciiats. ; 



Reüricb Rempt, SiN 

ApcsUlttiti 

8 ta b l- 6 ü rtcl«chHc9e<n 

in b(9t»r HuufüHriing. 



I) K. «! M. IT^tODH. '..'MS!:;. 1 ."- 'i. 





A1i««da alaktrUeh arUnehUk! 
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Matt ««dang« Abbttdiiiigan nad Fraiaa. 



GoM- und SilberladK 



öilberkurs. 



London, r>. Okt-.ber. ü»>% 
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Unterzeichneter hält sich den 
Herren Juwelieren und Fabri- 
kanten In simtlichen 

Fasserarbeiten 

bestens empfohlen. 
Spezialität: JuWClen. 

Siibtre und rasche Aistihrung 
kei killigster Bcrtchnuii;. 

Franz Heinemann 

Fasser 

CÖln a.Rh., Perlengraben 78. 



Baimund Feix, Gran-ur 

Gablonz a. M., Böhmen. 



f3r Hetallprägungen, Metallknöpfe etc. 
In bester Ausführung. 




Mm%Ut gt»i2lioli (»tehaiit. 



■«tiri>rl»ii ta DitnitM. 

Xob. )(asenmayer 

Prägeanstalt Pforzheim 

liefert rohe PrSgungen 
mr Jeden Zweig der Bijouterie-, 
Klelaftllbcrwarea-, Porlereullle- 

beitehlige-FabrikatloM etc. 
M~ Stets Neuheiten. UM 




UnM«e «ilbenie SUatumedaille 

Wilh. Stüttgen 

(Inliabcr : Ed. BiMtnbacli * Fr. Sai«) 
Jiiwelenwarcn-Kabrik 

Düsseldorf 



Verkauf nur an Grossisten I 




Robert Bommas 

(liilialxr : Hermann Bumiti*«) 

Bijouterie-Fabrik * Schwäb. Gmünd 

Silberne Fingerringe 

|«<en Qsnr»i, waltt, eiy<l«rl y. «ertol««! 

Simiii - Bijouterie 

in B, B m* 14 kar. 8*14, ttwl« Silker 
virt*l<«t. 

Solide. sAnhere AuHfilhrnnfr. 




O. R. P. ang. 

Vollständige maschinelle Einrichtung 
zur fabrikmässigen Herstellung 



geschmiedeter Trauringe oline Lötfage 



pfert 



J. tep Schmitten, Krefeld. 
Für tadellose* und aicheres Arbeiten 
wird garantiert. 





SUhcrnng / 

L). R. 0. M. 187527 

ml dii> «linziK« d. W»U. wHlclie Jeili» 
Nudel in dir für den Biwrhiioer 

effektvollsten Ansicht 
fesselt, 

du lünlii;« Seit1i.-h<lri-h«n rer- 
lilndfrt und xuKlfich dif«»lbi! 

Verlust und Diebstahl 

.Indfr NiileliruK»! kaaU. erfrt-ul 
ilhiT Bi^ili«anK diea«r MtlnRi'H 
Verband in miiwiiv 5»S, SSH. 

Felix Raub. 

LEIPZIG 15. 



Rcinricl) Rempt, $uM 

6pc:ialitäti 

8tahl-6Qrt<t8chli(de(n 

inlbfstrr^Huaführung. 



Steine fSr Ring«, 

Brochen, Naileln, / ^ 

Psilar-, eiitt- 
MasehlMi- 
stalB« etc. 
lief, billigst 
in jeder 
Qaaliat / 

Sr Ts»««. Oayx, 
-* 'Jaspis, Sardsl«, 
BiBtstal*, 
>,-/ Hfltraai«« etc. 
/ tmmktn, Wappen istf 
/ Monegrsams. 




Kj .,^L _, i y Google 
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JOrBNAT, T>KR OOI.nSTITMrKDEKrTNST. 



Wenn Sie billig und gut einkaufen wollen, 
Wenn Sie mit Ihrem seitherigen Lieferanten unzufrieden sind, 
Wenn Sie sich etablieren wollen, 

verliiiiKcii Sie f^efl. inoinoii ii«u«n 280 S«it«ti ittiirltvn HitPilalprarbtkatjüuK OImt MaHcliin«n, H'alzrn, 
Werkiouge, Furaltnren, Stein« ii«w. fflr Bijouterie- ii. Slll>«>rwari'nfabrilit>n, lioi<lartH>lt«'r, tirateiire, 
]Io«liauik«r etc. Di« statig« GMehlftswargr&Mcrung i*t ämr bMt* Bawai« in«in«r 
LsiMtungaf lhigk*ita H«>i grt^Meren Kinri(:bti]ii^'»|M>stpn li<>l<>r<> icIj, trotz lupiiirr billigen Proii-i>, ffanko 
ganz I iputnohliviiii uml bekommeu •oli4« AnfAiigcr die gAiiatigsteu Zahluogvbeiiinguiigen. Xuhlreictie 
Heferenzeu erater iimi f^Bcüter Firmen zu Diensten- 



Hoptiaclitend 




(irifrlliMift IS»Ü. O 



J. Schmalz, Pforzheim's g^^stes Spezialgeschäft. 



2 Stork« , k. 
Vrrk;i'.; 



Friedrich Joseph, Pforzheim 

- .• Juwelier 
Fasten aller Gegenstände u. Steine. 

Reparaturwerksiaile. 
Verfoldtn, Versilbern, Polleren. 

Au(lr>4;c von i Sk- jl. i. irl'.fr^i rftimr 




Zeit, Arbeit 
und Geld 
sparen Sie, 

«'«•IUI Sie ein 

Domanthartrad 

in llir^r Werk>telU. »ir 
wemlfri Usueu. Ilaj4iM»llie i"it 
»ehr vielhcilig /.ii i;eliniiii-hi<n 
Verlangen .Sie I>i»te von 

Adolf Meier. Iturbatz. 



Seit I. Oktober lautet die Adresse 

'1.'- l'nlerjteirlineten : 

Rechtsanwalt Dr. Gundert 

Stuttgart, Kalwerstrasse 16. 

Zur Beachtung bei Reklamationen. 

Wir ersuchen unsere geschätzten Abonnenten, welche 
unsere Zeitung; unter Kreuzb.ind erhallen, bei Reklamationen 
wegen verspäteter Zustellung 

Stets das betreffende Kreuzband mit einzusenden, 

da nur an der Hanil dieser Unterlage von dem hiesigen Post- 
amt gründliche Nachforschungen eingeleitet werden k<')nncn 

Ht)chachlimgSvo|| 

Journal der Goldschmiedekanst 

mit C:ciitrnl'Aii7ci;'t:r iiiij < '.ciitriilart^cilHiiiurld. 



« Beilagen. • L^ßAS^ 

IJnKerer heutigen Nummer liegt ein l'ronjielit bei »on tl. Kiideui>ttirk 
Iii NUnrhen, 0|itis<'he AiiaUlt. Abtciliiu;; lYlr )ili>'Hialngiiirbe <)(>iik. w» 
rjiil' wir uu«ere g«mehlltxt«n iieiier atirmerknini uincbru. 



Sitbcrkurs. 



London, 21. Oktober, 2«"/,,- 
lUmljurg, -il, Oktober, Mk. 7i),.VJ. 

Arlwitü-Silber der Tereini((teii Sillierfiilirikeii, V!U, .10 Okl^iInT, Mk. 



Fahnen näg:el 

nur in ^00 .Sill-or, wit- »ani.i-ri- 
montierte Arbeit, nuf hiti^'-r, 
wie mich .Skizze, preiswert bei 

C> Sohinilx, 

.S p u / i II I • r u h r i k . 
Mülheim a. tl. Ruhr. 
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Uchtr lleing«)uelle tClr 
Hr alle Sorten Etnln. 
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Reparaturbeutel 

h.r. rl <. lin<'ll iHi.l inllii; 

}(enii. Schlag )(ach|.. £(ipzig. 



lohaltsverzeichnis zum Journal der Goldschmiedekuust Nr. 43. 



Hera Auierlrnn IHuraund l'uliirr . . . 

l'niM>re WrihnarhtM-Ueklane 

Einige Winke fOr KapItalUten . . . . 
IHe Sehmuckaushtellung In Slraiwhiirg 
t^otdirrwlnnung der >\elt \ms . . . 
Hegeln fBr daN KeparutnrgeürtiSft . . 
Kumuierxienrat ^^duard Koehr f . . . 
Kerorm de» tVrrliselprotrittrs . . . . 



, Seile :mft Offener Sprechnnul iWte 

. :m kleine Mitteilungen: 

. ÜOS Aua dem (ieticlit.HMial • 

„ 310 1 Vermischte«! . ' 

„ ;Ml Frage- niid AntworlkMten 

, 311 I Vereiii!iwfM*u 

„ 318 BOcberHiitrkl 

„ ai2 I He*'.Ii5ft»verkehr , 

»■wie ein« Kunstbeilage. 



812 

aiö 

SU 



AI»onnriueii(sprels flcit JaiirnalM pro IlHlbJnlir yiU. 3.— Trel llisnw. .iuulHnd Mk. :t.7H. 



(ieneral. Vertreter Je« li.M.rateuteilH lüi llerlin : Artliiir MoKcr, SO. Berlin l(>, MicLaelkircbslruvHt' 26. Telephuii Amt IV 
OMsnl-Vartrwtor dce luaarkUnteüs fOr SAddaatachland: Kiobard Hammer, ätuttgart. BaitubofBlnuM 11. Talapfaonfnf &li01. 



JOtJBHAL 



l i?. -^ 

h FenMira. Berlin C. . . 33 

Ftets, Berlin » 

Bomuin Vkndntlial, Baittn 8. 92 
'üajarrattir 4 SahwiHNl, ntiilft> 

tot a. IL . 5 

VIUl MahllMW, Berlin .... 29 
■L MnreRi^ G. m. b. H., Bcr- 
lfa80.U 3 

flUbsrwannAibrlkrn . 

I ari Alt«nnanii Niidif , L^l-un. Sa. 24 

i'^h. Alwrmftnn, (iurlit/ Sl 
Wüb- Binder, Schw.-ümünd . , 
jLHanniBg, G. h.H- Aiuiiip* 

itockfalirik, BuUbS. ... 8 

:]hittMBd C. Header, Hanan . 9 



Otto Kaiiw, Vma m. IL. . . 

Oebr. Kttlin, OrnUnd (Wtirttamb.) 
Am. KQnne, Altena ..... 

G. Kon, Schw. Omand .... 
Hermann Lude, Bertin SO. . . 

H. M»yerb<>in) ÄSobn, Berlin W. 8 
A. Meypiri.:!» O. b. B., Bm<- 

lin SO. 16 

Ulrich Obnmaicbt ä. Co., Pfonbeim 
Oebr Petersfeldi, Berlin 8W. . 
KktI Keike, Eialeben .... 
C. & K. HedUch, Berlin .... 
Dr. O. Baiahud, Laiv^f . . . 
M. J. Blekmt, Kaiu . . « « 
Panl Sandie k Co., Lie«itB . 
VereinigU SilbenrarenlMiiilkcn 

A.<0., DlHtldorf 

Fr. VMtailHi, Mite .... 



Blum 9k 



ir 

10 
9 

29 
4 
4 

S 
9 

17 
24 
18 



CDIIBR 

H H.II|1tai^ClMikD. 
Omr Vmeu, »HliB C 

Tb. Wehrle, ChemniU . 



7 1» 

. 29 



WUh. 

H.J. 



99 



... 39 



Bedarfiiartlkel. 
Dr. Tk. WhlABd, HartlOtmittel, 



18 



TeiTAldt»- nnd FftriM-Anatalten. 

P. L. BeLhke-, Kulberfr .... 39 
Heinrich Dorubnsch, DUlgMldorf . 8 
AdoU Teppe, Pforsheim ... 3 

WWMItlM nrfcMUlclt 

Job. L. L. Brandoer, 
An. KOnne, Altena . 
Friadr. Lliär, Haaan 



14 



Th. Baer, Hanaa 2ti 

Ulikb Boacbert. Eadiugen a. N. 2i 

luBub^^boif 17 

A. Btidde, Buwm 

B. Oftrten, !)re«den 4 

Kob HaAger, Scbw.-OnlliiA . . Wt 
A. Hoppe, Haum St. M. ... 
EmU LQilki) (rumrilü C. Hähn 

A Sobu) Jena I. T'bBr. ... 81 

](etallw«rk« Eclit«rBach ... 17 

Felix Raub, Ixiipzip .... 89 

.Tohannea Schuster, Dresden- A. 1 30 

R. Sofisno» A ( ;if> , Kiinstantinopel .^7 
Techniknm, Mittweida i S . . 

W. J. Van I>am, Haag (Holland) 37 

Wflbv, FataBtuiwttt, Birlii . , 8 

Oabar WOdt, BtnttKut ... 37 

Otto WUrecber, Leipaig ... 39 



VergoMung 



ilN M • itm IHtok. 

Ofltfripre Gelb- u. Rotvergoldiing u. 



a. «btSMibttTitlUiren. 



AiwrkaAaangasohrelbM 
«pakto gratis and fraaka. 

I Liter rot adei gell) 6 Mark. 
1 a Verailbenuig 8 , 
Alaatioiuadralit par Melar 10 F^. 

TüLgüdi eiiilmifaa4a BaitalluDgen 
beweiaaa di« wirkluha Güte des 
Tabrikata und «ichert l>ereiU ein 
Variiucb mir cUlndige Kundschaft, 
'da bei reeller nnd jpnHnpiar Be- 
dienung etwaa «utiub €k«t«a 
faboten vird. 

Zu besiehen in sämtlich < u grW». 
foomitBzaniiniidlaqg. Deutschlandn. 
Oesianvieb« woi dar Sahwaia. 

P. L Beflike, Kolborg. 



£eit/aden 
für eine einfache 
Jach/fibrung 

te Jnvelier-, Qol9- onD 
SiUicr$clKicte-6(vcrbc 

Pnb danarhaft gt». Vk. 2.—. 

^ ^tm. ScOlag U^ffin 



Maa catilchl unbrnudib. 
»wani valvaii . Blld«ni <1 
edtlBttall sbüolut sicher 
m. ehn« alKiiiUmpt <lurcb 
d. FiUlioitt»! Paaio. Proi« 
S Uk. p«r Kilo. Zu bejsleh. 
in Ploribda bei lli-mi 
t -^^^^^ «Ml «Hb, in Schwab.- 
f OariM M H«rni 0*kar 

jWalUc.la BerHa bei Hann Hagconcytr 
|A KlMhacr. Uni«rw*i!i«nitx. in Idar- 
IlfciirtelB bei U«mi Pr. Becker -Alicn- 
Iw at «dB tareli iui FabrikauMa 

Mayar. Osotaate 
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Neu! «s^^^^T 
Sensationell! , 

HScbat« 



D. R. O. M. 179098. 814818, 1789e& 

Fabrik 

moderner 




fOr Ibre Branehel 



Abend« elektriiiüli ert(;uchict! 

Otto Wfirscher. Leipzig, 

Abbildaagaa aad 



Katfiiiriiien- KliMhM 
iitnu»eNr.2. Ualere 

Mrllk. Laa. 



Oskar Gcbl)ardt, Ceipzia 

fttflr. \m ^ €as(|)<Diibrae|^aii$ema(l}er ^ tegr. i869 

cavAc^lt $1(1) zur RBfertlsaBg teier GcMnc 
Bs^^M lüit aHtr diM|ti|igM MpantHM» 



In zweiter Auflage emchien: 

Die GalTanischen MetallniederseUige 

(GalvanopluBÜk und QalTanosiegie] 
^^^B= und deren AMefOhrvng. ^^^^b 
Tan Nabart SMmwIi u. Saars Baehnar. 
Pleb broaok Mh. 4,—. Kleg. geb. M. B,— . 

Zu bexiehen dorcb den Vaflai iaa der GoldaaliHladalunat" 

mit „Centrai-Anzetger" and „Centrtl-ArbeftMiarkt", Leipzig. 
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Oeschmledete 



Trauringe ohne Lötfuge 

KM ii UMnm Aisfihnni 

J. ter Schmitten, RinffabriJt, 
Krefeld. 
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Effekt- 

Sichernng //. 

D. R. G. M. 187527 
üftd«! in der rar d&ti Be^cb^uer 

eflTektvollsten Ansicht 
fiftsselt, 

dM Ikitige SaifUrhdrFh«!! Ter- 
hindart und /.ni-l-irVi dlualb« 
■baoltii „■■_■-; 

Verlust und Diebstahl 

J«<ier Naiielua^r k»utt, etl»»t 
Uber BeaclttguBg di*Mr mn^nll 
Versand in ma^v MS, 1133, 

Etperttur FBÜX RaUl), 
LEIPZIG 15. 




AilTerebrl. Iisereiteal 

Postanweisungen bis zum 
Batrage ron 

SjUUrk 

kosten nur 

10Pfg.forto. 

K.s fiiiijitifhlt f-irh iliilipi', der 
.SielierliEit wi-gfii. (n-Ui.^i-ii. 
düngen nicht imhr in llrii t 
marKes, «oodera nur «iurcb 
Faataawaiaau au machen. Dar 
Tnt aiaaa kMlnaa Jaaaiataa 
kann anf den AbnelmHi dar 
Poetanweiaang 
werden. 



Bei Zuschriften an die 
inserierenden Firmen bitten 
wlrMM.»iiGhttaflit«rilM 



GoldsdiiniMMniiwt" 
zü beilalMiL 



Digitized by Google 
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Verspätet eingegangeiii 




Tüclit. Goldschmied, 

welcher flott Schrift ii Moiioijra'.iiine 
graviert, findet <lau<!nide Stellunj^'. 

Offert, bef. iint. E. 611 dim Joiiriml 
der QoidschmiedelcuuBt, Ltipzig. 



Repa rate ur 

in dauernde, uusenebme Stei;^ - 
ncbl Kipat nna Logia Maaer dem 



lUuM. KSntrilt 




Hai 

Gesucht ,rt ein 

tllchtigcr Rcparateur. 

ArUiiohteatr. 48/44 



Jbtorar, Halt u. sauber lirbeitoiulei 

Reparateur 

OK m-MwHMmpr. Inf. o. d 610 u . 



Ooldsduniede • MSÜh, 

der »Aiili<*r gwima kanu. {Te«u<-Iil. 
(iehalt bei rr»i«r Wohnuiif; u. Friltt- 
.ln, I^ Nfk. ]M'T Woche. Offerten 
'II I iriivit'r|)r'i>':.'>i'ii ?rb«t«n an Aug« 
MndeHf Essen iKuhr). 



Vör B4>rlin wenie;. cwri <M»hr t1!i Ii 
Goldaohmlad« <>fur' rf^^n lir 
Olt°. befttrd. unter C. 607 da» Jmir- 
nsl <l«r GoMichuiMlalniDiti LsipciK- 

TBoliliKi>r Sllberaefealsl indrt lo- 
fbii BMch^nigunu is BwHd. OflM. 
bciairdtti ttutar £• 8W dl 
dar GsIdaelmtisddisMk, LtijMig, 



Tüchtiger 

Monteur 

»nf feine Weiimjawelen tu bRldifceni 
i:iLitMti Keiu'^bt. Aofabs der Am- 

>lirilrlii' (■'.,■ an 

Max Hottmannsr, Hofjuwelier, 
i| Tbeatinentr. 91. 



Fasser und Monteur, 



der iiii(;leii'h auf feine Rop. eingc- 
«chaff). ist, findet duucrnde Stcllunf;. 
Off. mit Zeugniaafaechr. aod Gaiialta- 



I. 



HoQswsliar, 



FOr anfort llle1iH|re« 



Gehilfen 

gesui-ht- ftravit-rbrubeu, Zougiii*«e 
ert>etfn. Koot und hugi» im linnite. 
Fmu HofjMweH«r Uiiwe«, Detmold. 



Tüchtiger, ziiverl.isaiger 

Goldschmied 

in dnuffnde snd MgeMhise Btellu ng 
rLad«itgMdAft} gtiacbt] etw. ¥tm»n 



WoH'sang Rüschleinp Nfirnberg. 

iJit- N'' [i r 1.1 rill:- Iic F.ih:ir-k vjr (jRU- 
dpn en ZlW^ren Werken vh J. A. A. 
Gerritsen, Zeist, lnet«t Stelle, 
eicteüit lüclit.^t'it GoMsohmisdli 
der iinolnnile ixt, alle in da« Goldfikcli 
cit>«cblageudeii Arbeiten, wie die Her- 
•teUoBg von Riflgaa, Braaehra ativ 
MUMUndig somnhNS snd wsteh«r 
saeii Disniuitan u. Parian Cuaas kasn. 
Ssllr » Mark pn Woah«. 



Wir suchen per sofort 
einige tüchtige, Helte 

Monteure 

für Juwelenarberten. dau- 
ernde, gutbezahlte Stellung. 
Ckildwapenfabp. Kftln, 

6, m. b. H.. 

Kgln m. Rh. 

Kill nn «»über«« u. flotte» Arbeiten 

^'''»■i''liiit('r 

Goldschmied, 

lU-T «tif Ki'piintiureiT ti nt rilt .-i 
■ ■ini,'<'n:litet int. tiad-r't .•■t'i.rl ;u 
Renehnie Stelle bei g^utem i' lin 

fSefl. Off. m kun. Lebenulmit i rli 
Maecker L Kramaie, Elberfeld. 



li'r iii-iliKi.iriMih.-ii-M-h.- Mi4it .;i;ni 
I. JutiiJiir gut ein|)l()lili-iii>ii 

Kominis. 

OfTert bcf. ttnt. E. 612 da« Jouraa) 

Uoldaehniedokuiut, Leipcig. 



Stellen-Gesuch* 



floMaibeften 

.I*hre alt, fHr Hppamtiir"!! Vlfim 
uiirbeiten u. r.i--i'i:. -iin,! .^tr lj; 
Cjtierten bef. uiit< E. 614 du« Joarniil 
der Ooldtchmiedekaatt, I.ei|>zi);. 

Goldarbeiter, 

QJr Bniaiatans, Uais« Keuarbciteu, 
aaiwifl Faaaan, MishtSItllg. i. Leiptig. 
OHcrten bcf. nst. E. 615 diu J«ariial 
dar OoidaohniMdekniHt, Liepug. 



Kaufmann, 

n Jahre M, mMit Itngtre Zeit 
in Kr!>iu(erein DetniltfffpbSft d. Uhren-, 
Bijouterie- und fialowarenbranche nU 
Verkäafer. Buohhalter und Korrts- 
poadent tiitiff RcweMen, »uftit rt 
Oller später passsnde Stsliung. 
Jauchender ist im Verkehr bi.« zur 
fein«fr'"ri Knndachafl l>ewaiidert, ii. 
einfacher md doppelter BttehfUhrung. 
«owie ui ailen Teljen d. Korreepotidenz 
durchau« vertiert, perfekt Stenogrtph 
und llM«iiiDaaachrelber. laZcsgsJtaa 
und IMmatM atokan au Disnstcn, 
OderlcD baf. ost E. 606 du Joanad 



Verkäufe. 



Hill. SililwamiiiiMbift 

in SeUaawii-Hotitfis ia(l6r dOOOlflc. 

'afitii oder I. lasnar 1605 so wvr- 

kaufen. Anz. 2000— 2.100 Mk. Off. 
befArdert unter £. 613 dn« JoonUll 

'ier OoldacliDiiadakaiiBt, Ijeipai^. 



Jiw.«liesclilts-feiliiL^ 

Kin flottgehendea 

Juweliergeschäft 

mit liedfiitendem I'nisatz in 
iliT I'rovini S<!hle*i*n wird 
»•e(?on Znrtiliefietiiinji de« He- 



sltierti l '-r 
früh. 



1 .l.ili IMi oder 



Ve rkauf ;iu«s;e>.etit. 

Ilt'li'nit'- i;.il!-rliriii.';r •hr 

auch mit jfravicren kOniioii 
u. Ober rriablidi« Mittel ver- 
Ittgen oder Sieiuvkeit bi«t«S; 
wollen ihre Off. m. BeilBgiiBB 
der Photograpbia ant S. S3o 
a. d. Joorül d. Goldacliniede- 
koiiil, Laipaig ' 



• Beilagen. • 

Vnatrer heatigca Nannar liefen bei eio Pnwpekt der Finna 
Rtakter k GIBak, fsrlla. SilberalodkgriSe aiit Rkbian FataMAUmag, 
Belage der varUkgaamtelt Alnundar Xsak is Bmatadt, 
ift .Drataoba Kuit oni DakanUm" bati., wumat wir oinan 
kMiehat »iteacluwn 



die 2citiakrift 



Silberkurs. 



Uambnrg, ;i. November, Xk. ^d,- 
Arl«U»>SiU«r ier vezehUgtaa 



I.— 10. November, ML B«l- 



Inhaltiveneicliiilfl sum Journal te GoldadfamledekuiMt Nr. 46. 

.4rl>elter-Ver*! Ii I I. Seite 617 

Sehmuck' und Krlriniftiillkiiiut auf der Weltsnaalellung 

In Ht. Louis a -.IIS 

Aua der LOlUlsdaatrie .320 

DI« BettaekpIeBWBtlM I* eerlli . , 661 

Werkkrett mi S^tallididi . loi 

Protoksll da* TerkeadM BMtaafear Jnrdtoi«, «sM- mUi 



BarllB 



Kleine MItteiInngiMK 

Verwischte« Seit« itü 

Vrngtr und Aiit««ir|katl«a n M 

VereiBawaien > *M 



Oeacfaift«verkehr »Vif 

Bekautittaebangen af'" 



a SitI II Alles Tena . . . 

Ab«mt«iaimito|^relii die« JMrawl» |»r* Balbjahr Mk. S..~ IM 



Amlaiad Mfc. 9.79. 
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It HshMi BsBBNfh SMInft* lUidwMnuee IL 
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^OrRJJAL DER OOI.DSrmnKPKKtrN.ST. 



tl. Drcaaler, Atelier Regia, .'aiief Rnfler, Hmm 

^liu S. 11 '22 Otto KMser, iUuika a. M. . . . 

r n &, Peasarra. Berlin f. . . 28 Oebr. Kühn, UmOnd (WUrtt«mb.) 

liruno Fieli, B«rlin III Arn. Kanne. Alten» 

Htrmann Fr«ndentlial, Berlin S. 27 O. Knrz, Schw. UniUnd . . . . 

KinderTBtter & Srhwenel, Frank- Hennann I.ode, Berlin SO. , . 

fnrt a. M 15 H. Meyerheim & Sohn, Berlin \V.8 

A. Meyerrick« 0. m. b. H., Ber- 

Sllberkraaie. 1 Hn SO. 16 

_„„,„, Ulrich Ohnmacht i Co., Pforebeim 

Wilh- Mehlhw, Berlin .... 27 I Qebr. PetersfeWi, BerUn 8W. . 

A. Meyerricts U. m. b. H., Ber- | KmI Reck«, Eisleben .... 

lin SO. 16 . • 9 C. * K. RedUch, Berlin . . . . 

Pb Schott & CV, Berlin C. 2 . U Dr. O. Beinhanl, Uii«ig . . . 

M. J. Bockert, Mainz .... 

Sllb^rwarcnfabrilien. Hanl Sandig £ Co., I^iegniti 

Carl Alt^nnann Xachf.. Löba«, Sa. 22 l ^'TljV^'MHSn'l^*'*"''''''''*" 

Bob. Altennann, Qörlita ... 25 ^ • •»»«««''lo'' 
WiUi. Binder, Schw.-OmUnd . . 
A. Henning, G. m. b. II., Spazier- 

itockfahrik, Berlin S. ... 12 1 

Ferdinand C. Henzler, Ilauaa I 



Fr Vetterlein, Dübeln .... 

Taacbennliren ea gro». 

Blum & FrÄrea Mever, Pforzheim 



101 
3 

20 
24' 
22 
31 



H Th. Mylins, Dim a. D. 
Oiicar Piuciu, Berlin C. 
Tb. Wehrle, CbemniU . 



' Priedr. Lüger, Hanan .... 
!ii Witb. Rentrop, Altena i. We»tf. 
28 H. J. Wilmü St MOn»ter. DttaaelJorr 



39 

23 
2S 



TaMhenDkrgehlaMoiaeker. 

Oiicikr Uebhardt, Tveipzig ... 14 ' 
J. B. Pelinier, Hanna .... 14 ' 



Te«hni»ch« Rfidarfiiartlkel. 

Dr. Th. Wieland, Hartlütmittel, 



Pforzheim 



TergoldA* ■■xl Pilrbc-AB»talt«n. 

P. L. Bethke, Kolberg .... 3(1 

Heinrich Dombascb, I)a)uieldorf . 22 

Adolf Teppe, Pfonbeim ... 20 

Carl Ziegler, Pforzheim . . . 2.S 



MTerkBtltteB fBr klrcbltcbc Kunst. 

Job. L. Ij. Brandner, Regensbnrg 20 
27 , Arn. Kflnne, Altena 20 



Venoiftchto Iiiseralr. 

Ulrich Boschert, Edslingeu a. N. 9 

L. Bob, Hamburg 

A. Bndde, Barmen 5 

B. (larten, Dre«len 27 

Rub. Ilaager, Schw.-QmOnd . . 

A. Hoppe, Hanau a. M. ... 
Emil LQdke (vormab C. Huhn 

Sc Suhn) Jena i. ThDr. ... 93 

Metall werke Echternach ... 86 

Felix Raab, Leipzig .... 8t) 

Johannes Schoster, Dresden- A. 1 20 

R. Sufianos & Cie., Konitantinopel 'M 
Technikam, Mittweida i. S. . . 

W. J. Van Dam, Haag (Holland) 8t! 

Weber, Patentanwalt, BerUn . . 10 

Oskar Wildt, Stuttgart ... 35 

Otto Würscher, Leipzig . . . .S«J 



Bei Zuschriften an die inserierenden Firmen bitten wir höflichst, sich 
stets auf das „Journal der Goldschmiedekunst" zu beziehen. 



Kosten -Verzeichnis 

für Erfindungsschutz-Gesuche im In- und Auslande nebst Angaben der dazu erforderlichen Unterlagen 

feiitgeiitclU vom Patentanwaltsbureau Sack, Leipzig. 

AifrechterhtltHiig 

nnd Unititn Dauir 



Sebvttart 



kl« 



Zelt, 

Eiarelchung erf«l|M biim. 



Kotten det Gesnchet. 



AutfOhniRO det 

Erflndungs-Gegenttande«. 



Okland ' Vor dn- drarkwliriftlirhi'ii ViT8«»ntllchaae 
ml rar gowcrbmaHmiser ixlvr offeiikaaillxer 
Patmt. B«iiiilziinf;. 



aad 



WiK Mm Patent. 



Kiiinchl «iiitlirhiT Anin«lii'«rlitt)ir, Akli>n(ähninK, 
HriiiwUrlftrii, v«rtr«|i'ri$«biibr, aiiill. Korrvapnn- 
Amtiz. Vurtii Iii. 50. Di« .\ii(rrli|rung vun Z«Il*Ii- 
liunK iinil H^hrrjliiiiig wir<l w* HArh riiifnng uml 
/eilmilwAnd vorlior v«nin»chliiKt odT hi>r<M'hii«l. 

I Bei LIcteruBi; «taes tu ila* PaleniMul r.n wnilrii- 
den MiHlellra «itiücliU«^!«!. Bi-arb»ilatie vomrlirifK- 
iniiwijC- Schutxtt«Mi('hr»itiiinu, Aiim«l<li' u. Schatz- 
icrhulir für S .lihr«, Rrinnrhriltcn. AUtondihraii«, 
V«rlivierKrl>l>l>r. anitltcii« KorrHii|ioiii|«'i)z, Fort» 

' Wk. 4i. Bei Kinrt'k'boiii' von /eirlmuDK uBHlatl 
ArM ll4idrlle«i di(i Ki>steii für Aufi^rtiKUDg d<*r 
Mr.Unng HKhr. 



s .Ishni anrh VwdHcntlicban« 
i1*r Krtollnne »"II dl« eswrrtis- 
niiMug»- AiixlUhrutiK ini Werk« 
Mein. Naclmi-iH hierübir nidit 
prturdtTrlirfa 



IS Jahre durch ZahluBg 
JiUirtiehcr Ocbibrm. 



l>ateDl. 



Aptlntcti» It Mniali' nach Kinreichuni; 
doa «ril<-n Palent'i;,r<urhn< 



*> F.iiiRrlili«^ 
ViTtretans 



»lif-h .iiitllirli«.!- 



Aiiinrlilejrcliuhr und 
■t. »0. 



Kifinr ceMitxlidii' 
Uentruimaiie. 



Vor Kinflihrunt: •len il«K«iijilaiid»o 
«l«r KrIlDduDic in (ivlipfB. 



*> Klnachlltiullch I Jj>bi«kt»x« und 



Vfirlrrlun« 

u. tS. 



Kfine f^fNi^ttlirhi' 
BfAtiionianK. 



**> t .labr. iiiidid««»! itrrttügvn- 
«tftntl in irj^eml einmii nnderen 
l.inidc ffpwerb«inii^ie in drn 
Handel icebracbt wiinl«. 



Viir AliUof den S, Juhr^ 
norbmaln aiu 3 Jnhr« 
rerUBgrrbar. 
KiMten Bk.- (t. 



Bei er(«ilg. üea Tat. wird 
«. amil. ii«bühr r. M Dell, 
fAIÜK, Dauer d«H Petent 9 

17 Jalir« ohne weitere 
SCahlunirivrri>l1iehtuii|^n. 



Dänemark 

Patent. 



: der Offentlialien BenatxuttK 
and Verkauf in L.anili-. 



Vur der «IruckwhriflliclirD V ■■p'Ki'titlHiinni! 

in IrKi'nd •iiifni L.anile 
oder oMBkundli;« Anwrttdang in Ptnemark, 



HO Jabre durch /Ahlnni; 
jahrlicher Ueblihren. 



•1 «ithrlaw Pal an«, «iaacbliwalieh all«r TaMn aaf I -< t Jahn- narh in ErtrIIiiBg J V'Jü.l^T-''. ^üMS?.?. 
I dl«w Z«ri uad Verlrelnng Bk. 270. ' d« Pat.nt« | * d\*'l|'Vü,l 1« J*"re? 

Ii Jnhri' dnivh Zahlantt 
JührUcber tirbtlhrrn 



EaflMd 

iv.tenl 

Frankroloh 

Pateal. 



Vor ( 



B Oebnineh nnd d«r draehechrifIlicheB 
Ver^ilteaillching In Kaglaml. 




Vor IritMd welcher Bekaaatcalw. 



Vor drni fSelinuek und der drarkarbriftl. V«r- 
ölTwitli^hnn;! in Finnlmtd. «i»\rip intif^rlt it M"t5 



•) KiBacblie 
Vertretnoit 



»tirh Anifirldeff«bithr. I Jahri-stakr- u. 

■k. Itt. 



*'< luiifrbulli a Jahri-n 
vom Taf;e der .\uvffrtiKtini; 
de* Patent*« an. 



*j Pniv. Pal«n« aaf l> Non., oinicbl. Tax« n. Verti«- 
lant; Bk. 70, l'inwandluiiB in ein I jiibr Patent, ein- 
»clil, Tuxan u. Vpriret Mk. 100, ßlfirb dehn 4j;ilir. 
Patent einsrhiiessl T.4X«B 11 VerlielunK Hk. tOO 



*> KliMcfalleaaUcb t .labrealaxs aad VertratanK 

■k. ISO. 



*) ran«rhli«MUch I .Tahnixtax« und VeittelnuK 

■k. ito. 



**i Keiae KeMtxlicli« 

Jle^ttiniinang. 



Innerlialb i Jahren, tob iltr 
l'nlerzelcJiiiuog de« Patentes 

iin irerechiict. 

••1 InoThalh S Jahren 
naeh Krli'ilnnx dea Patenten. 



14 Jahr« duixh Zahliing 

jithrlirher T»en. 
vnin Enilv de» 4. Jahl'e^ 
ab laufend. 



Ift Jahre Aixttb Zahlaiii: 
Jkhrliclier OebUhren. 



I& Jahre ilnrch /alitutix 
jäbrijrh«r liehttbren. 



Itallea 

Pateat 

Laxeaiburg 
Patent. 



I Vor VeHilfentlitbuui: daiv'h Drui'kKhrllien anil *) IJiUirigni Patent eiaecbliealieb Taxe nnd Ver- AI» AamibaiiK igt da« An- 

effeailichtui (ielintucb. ev Ii KunveBtion im' tretanjr Hk. tti. Ketii>t nnd der Verkauf de« (Je- ' 

l'entachland bis i Monile nnrli ^.lutelluni: il>thri(rei( Pat«nt einschlieMlich t Jahre'<i»e uml I genslnnde«, <l>'r KrflnduBR in 

{deii.>iMtl hlrtejlnnifalieiii beldi-ft In Lieul4>-blanil VenrrtnuK Bk. 19t. Iiali-n nnznaeben. 



Vur VeräaeiillicbunK durch l>riii!kKUri(>en 
and ntfeBkundiK^r Vurbeuul/uut; 
In htiut9<.*hl.knd oder Luxemburg, 



*) E>niwkUe»alii'h I 



Jabreaaaae gad Verlratunic 
M. 60 



Ii Jahre durch Xahinni; 
JAbrIirher Oebdhrou. 



I 



**> Da» Patent k«nn narh 9 J. 
xnrUckgenumuieu «enlen, wenn 
•Irl Patenllnb nicht alle» i{etan { 

|]«t. «tu die Auaitbaiii! r.u «Irb. . 



Ii Jaitr« duivb Zablaiu; 
jährlicher lirbBbreu. 



baanaaB aowi« I tieraiMituiiK viia Keachreibuncen werde» je nach SCeit:ii*rwand nnd l'mfuag beaundera liererhnel, 
: ihrang dm seaehUlzten 0«K*n<>tandea xuLiNaiK 
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JOntNAL DER CJOLDSTRiintnEKUNST. 



Wenn Sie billig und gut einkaufen wolleni 
Wenn Sie mit Ihrem seitherigen Lieferanten unzufrieden sind. 
Wenn Sie sich etablieren wollen, 

Terlangeti Sie getl. meinen nfudi 'J>iO Sfit«-ii utarkeii Sprzialpmrhtkutalii;; QImt MsKrhinrn, >Val/<>n, 
Wrrkirn^r, Furnllurru, St(>lnp iion. für Uljoutrrio- u. SillH-rniin-nriibriki'n, l^oldiirlx'itiT, (iraTtMire, 
Mprhaiiikrr etr. Die •tctige Ge*chXft«««rarö«Berung ist d«r beste Bewei« meiner 
Leietlingsffihigkcit. lU-i pr^W'^t'rt'n Kinnchtun^fypn^-ti'ii liefere ii ii, trut« meiner billigen ['reise, franko 
ganz Deiitachlaiiii iiixi l>i.-k'>tiiiiii.-ii solide AnfSnger die ffOnatiKston Zuhlungsbedinf^uni^en. Zahlreiche 
Keferenien enter niid grösater Firmen iii Dicnnten. 

Hoobacht«nd 

«etrondet isw. o J. SchlTialZ, PforzheifTl'S grosstes Spezialgeschäft, 




2 Stockwerke m 
Vi>rkaiif?.rli)itieii. 




Silbcrkurs. 



London, Iti. NoTember, 2«"/,,. 
Hamborg, ]<V November, Mk. 7S.xf>. 

Arb«iL<i-Silber der vereinigten Silberiabriken, 11.— 20. November, Mk.69. 



Amtliche Bekanntmachung^en. 
Hute geMchiitjiter Krflndiingon. 

Milj;<!toi1t vom PkUntbartM 0. Kroegtr A Co. I>r*id«i. »thIOM tr . *. 



.\lioiiMt|it<^n •tfA ..IttiininU' nrhaltitn bei vor|^aaBBt«r 
tailMio« AnikOan* Ator ritMt»g*l«|MkilMa, tri« wollta IndM b*i Zl 
iiicik«D, dum »i» anf unier Blatt akoniitert aiad. 



Ilnhidraht. 



AngtMBeldet4s Pat4>nte. 

Verfahren zur lieratellun»; nahtloser l'anxerkettenglieder l 
Oebr. Ratx, Prorzheini. 



Krleiltr« Pkternt. 

157200. Verfithreti zuiu (iliiheii von Metallen und Metallfabrit 
mit Hilfe »cfaineliflQsaiger DUiler. Otto Prochnow, WttittiDgstein b. 

U(>braiicli«muf>t(!r. 

2;Uil70. Uroiclie mit •SpirulnaJel. Robert Levin, Braanachwe 

336.'i6't. >Schniiirkgegeii>tHiiil, deM«n vier Ecken mit Tot«nk9pft{ 
Jewen innere iilkI HuiiHere Kauung mit ent«|>r««fa«iHler luscbrifl 
-iiiid. Faul l'ithlke, t 'harlottenburg. 

2ii<'>b('S. Spirulftirmig gcwiinilene, mit den Enden bii xa ein«r| 
Kntfcmung gegeneinander bewegliche, von uwei uro Zapfen dr 
Hebeln beeinlluwle Schinucknadel, al* Kravattennadel, Vorst« 
KroDche, Kleiderratfer, Gurtnadel, Sicherheitsnadel imw. verw« 
liustav E«|>ev. ruter-Barnien. 

2:I67&<J. Sirberheitevorricbtiing fitr Kravatteunadeln , be«t*be 
finer durch eine StclUchrikube auf der Nudel lu befeatigenden HAI 
iin letuterer durch Feder befestigten Ka]>(>e. Ajo Wieie, Berlin. 

HandelN- uml Firnien-Re^^lster. 

(■Utlind. Iii dan lluudeUrei^ister wurde eingetragen die 
Heinrich BleBxiug. Inhaber Adolf Mann. Kuufmanu. Qr 
und Fabrikation von Bijnut.ericwrtreii. 

liOekkll (Vorarlberg). Die Firm.i Magnet« Fabrik elektriacher 
tir. Homuicl wurde handelKgcrichtlicb eingetragen. 

Wien. Hie Firmii A. K. Dollinsjer, Uhren , Oold- oud -Silbe 
Geschäft, II., Obere Donau«lra»<« 2Va, wurde bandelugericbtlich ein 

Zltrlek <Schweiii). Die Firma Frau V. Schnchhalter, übrenh 
en gro», V., Hnfiitr. I(>, wurde handeUgericbtlicb eingetragen. 
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Trotzdem wir einen letzten Termin für die Bestellungen auf unsere mit grossem 
Beifall aufgenommene Weihnachts-Brosohüre angegeben und dieselbe an die zahlreichen 
Besteller schon abgeliefert haben, gehen noch täglich weitere Anfragen und Nachbestel- 
lungen ein, dass wir uns entschlossen haben, bei ausreichender Beteiligung 

sofort einen Neudruck 

zu veranstalten. Wer also noch zum bevorstehenden Feste eine wirksame Reklame vor- 
nehmen und an seine Kundschaft eine Broschüre von dauerndem Wert versenden will, der 
gebe unH sofort seinen Bedarf an. Preis pro 100 Stück 10 Mark. Letzter Termin 
für Bestellungen auf den Neudruck ist endgültig Dienstag, 6. Dezbr. d. J. 



Herrn. Schlag Nachff., Leipzig 

Verlag des ,|Journal der Goldschmiedekunst" 
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Ossa Sepiae 

direkUr Inijvort 
MT neue Ernte "Sl 
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{'»HtanweiHunjreii l>i>> mtn 
B«lr;>^'f" von 

5 jmark 

kosten nur 

1op|g.pörto. 

& ein^>fiefalt (ich daher, der 
Sicherheit wegen . Geldfei;- 
(liin^en nicht mehr iu BnH- 
ntnrkoD, Rondern nur il'.ir>'b 
PootjuiwcLians zn machen. I^cr 
Text eine« Icleincn Insent"« 
k.inn auf den Alwcbuitt iler 
Püitan Weitung gaachriel>ea 
werden. 
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Weissjuwelen- 
Monteur, 

24 Jahre ult. »u' lil in Herl 
aiiiier>HO dtiuemdn Stellung; 
Oft". hemrJ. unter R. «51 da 
nal der (ioldscbmiedrkunet. 



CL^^T^ N Verspätet eingegangen. 
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1 Ringarbeiter und 
1 ifing.. tächtig. Reparateur 

finden sofort daun'rndc SIcüiidi;. 
BrvRO Betaer, Kingf.ibrik, Zittau U S. 

Zum «offopfigen Antritt 

Gehilfe 

für Rep. und Neuarb. gesucht. 
E. Wilde, Bielefeld. 

tüchtig, fasser 

filr dauernde Stellung verliiii^t 

Otto Ragas, Beriia. .Seydel»tr. 31. 
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Tüchtiger 

Goldschmied, 

24','. Jahre nlt, der fein graviert, 
»ucht »if. Stellung in Privalvre^ebiUlt. 
Üell. OflerU'ii uuI.t S. 360 haupt- 
poatlagerad Hamburg. 



Gesciiäftsdlener, 

längere 3ahre in gr, 3u«elicr- 
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passende Steliung. Ofl. be!. 
unter E. 648 das 3ournal der 
Goldschmiedehunst, Leipzig. 



Als Meister, Sabmeister, 
Qeschaftsfährer etc. 

»urht '.?s lihriger Fachmaun al) Januar 
l'."J'> .Siellg Selbiger verfügt sowohl 
in »einem Berufe als Ziüeleur, aU 
aui-h aU Kontorist öber Zeugnii^e 
u. Referenzen 1. Kirnieu der Hr«uche. 
Uewerber ist ein tärhtiger Treib- 
arl>eiter, in der Fabrikation versiert, 
in der Kalkulation, l^ohnverrechnung. 
Krankenka<aenwesen vertraut (Steuo- 
gra|ih) und Kichert gn'is^ten Fleisa 
und absolute Vcrlüisliehkeit zu: re- 
Hektiert jeduch nur auf dauernden 
l'osten. C„-a. Otr. bef. n. E. 650 d. Jour- 

h.l! J'T ^lol^^.•^f■h!liipll^■klln^^ I.eili?.))^. 



Junger Goldarkltl 

Wel' ^'T i:i l-r-v.-M-r'Ml' ' it- 

^fcb riil i;iit. »ili-|it. ^'<'-i 

Zeugiii»«*, sofort dauernde .-^ir 
auf Keparat n. kl. Neu*rb. I,*ip 
be\nTr,ugt Oller Näthe I.ei|izigs. 
Off l.elörd. unter E. 647 da« Jo 

tirr i;(kl(!Tlinii'*t1ekinivt. r.'ix-yiif- 
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]fit|t«t«iU TOm P*t«iitbare»o 0. RraeRtr * Co.. Oraden. Schlonstr. t. 



Die Aboaneatas im ,Jamaui*' «rbaiMn Ixi vomnanaMr Firn« MmMit 

NN «Muan» aear ye ia aU a aaN e eakiHw, tt» tMntn Mm m luakiAtai i» 



2:<79<i8. Iii .'t- r T^hi iu' /u befestigender KiimbioairliaktB HUB Faat- 
iialten roii (jiegvüütüiiiit^u. Jobauii Hans, Humborn. 

Kapp« ziini Scbutie und Verziervo der Hutnudelipitaea mit 
«iD«in Tienml geapalUaam Sehalta mm FenthiütcB der Xappe aaf der 
Nadelspitae. Geofig Hirdei. Bremen. 

288037. A-,;s y.w»i i;n'iiiiui:li-r /.n M'hi.fliiMiilcr. 7"i'"n !)fstt-hen JiT 
Hanacbettenknopt mit l>ruckknoplver»cblaHi. Ka. Leopoid t>tero. Berlin. 

Konkurse. 

ffanhalaa. Daa Konkomaiflüirea Aber die TeratOgea dee Uhr- 
naehaae Lorens Winter, aewie dca Bgoaterieftliritauitea Loaia Willadt 



Posen. Da» Koukursverfabren über daa ▼eraftgan daa Dhrauuslien 
Hngo T^ohanter ist aufgehoben. 

6«ra, Reuss j. L. Du» Konknrsverfahren aber da« Vermögen der 
Helene vcrw. BilliaK, Seifarth, Inhaberin di- nheraaligea 

(jloldwareogetcb&fts anter der Firm» Max fiUling, iit aufgehoben. 

LAfüg, Haa KeakumerlikbieD ttlier das Termtfen dae Dltniaidieni 
Otto Hang Theodor Vosa, Inliabair eiuaa Ohtan- uad Ooldwaraofa- 
aeltBft«, imt aufgehoben. 

SoHngen. Da« Konkunverfahreo Ober den MaeUan da» Uhnaadiara 
(.'. Eugen Ralilenbach i»t aufgehoben. 

Uanr.iK'. 1 Koukureverfahrea Mar dBaYanaPgen de* Qoldaelmiad* 
Albert &Alksteia iat «afgehoban. 

IMeaaekaM. Ober daa YemOgcn dee UbraiaelMia and Oaldwairea' 
b&udlers Krnüt Bencker ist am 5. Daaember I9M, nacbiaittagi 7 Ubr, 
da« Konkursverfahren erOflhet. 

Berlin. Ober tUi^ Vrrn,.":.'i'n .1er Witwe Ernm.i I,o<l.-. t^r^. 3,-hroedter, 
Inhaberiu der Kimm HerrriHiiu l.od», Qold- und 8ilt>erwaren'Fubrik, ist 
am 6. FMzember 1904, vormittags U Uhr, das Konkurxveifabren erSffnet. 

Braabeigb In dem Konknrarerfohrea Aber da« VemiOgea dae Oaid- 
aibailera Haaa Bablieht iat dar TergleiobilanBiii «nf daa8l. Desaoiber 
1804, twaiitlafe tVI, Dkr, aabetanait 



Die beiliegende Postanweisung 

soll der bequemen Obersendung des Abonnementsbctragcs dienen, hat aber sclbsfvcrständlicli keinen 
Bezug auf diejenigen unserer geschätzten Abonnenten, welche den Betrag bereits eingesandt haben. 

Wir machen noch besonders darauf aufmerksam, dass die Übersendung von Beträgen unter 
5 Mark nur 10 Pfennige Porto l<ostcn, Beträge Qber 5 Mark dagegen 20 Pfennige. Die 
Üb^rsciulung des Abonnementsbetr^gcs gleich auf das ganze Jabr ist jedenfalls der Einfachheit 
halber zu empfehlen. 

Mit der Bitte um eine allgemeine Benutzung des beiliq«enden Formulais bcgrpssen wir unsere 
gescliaizten Aboanenten. 

Hocbachtui^voll 
Expedition and Verlag des 

„3omna[ der Goldsduniedekunst" 

mit »CeatfiMaaeiBer* und ..Ceatny-Aibettsnuifct" 
Hoiii. Sdilog lUidiL, Lilpzig. 
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JOraNAL DEB OOLaSTHMnCDEKIINST. 



Wenn Sie billig und gut einkaufen wolleni 
Wenn Sie mit Ihrem seitherigen Lieferanten unzufrieden sind. 
Wenn Sie sich etablieren wollen, 

verlangen Sie geü. nipinen neut>n 280 Seiten starken Spfxi«lprarhtkatalo^ Ober Xkii«hiB«D, Walxeii, 

Workseni^, Furnltnn>n, Steine imw. für Kijnnterle- o. Slll>erwarenf«briken, (tnldarl>eiter, <>raveiir«, 

XitehaaikFr etc. Die »tätige GeschAfteverBpSaeepung i«t tfep beste Beereia nieinep 

Leiktungsf Shigkeit» Hei gr^anen-n KiiirirtittiUK^^iirmtcn liefere i<°ti, trntx meiner Iniligen ('reine, ffpsaks 

ganz DeutfchlantI und bekommen aelide AnfSnger die gtlnttigaten Zahlungsbe^lingungen. Zahlreiche 

KefereQxen enter und ifrOester Finnen zu Dienatcn. „ , , 

Uochitchtend 



«e^undet .HtM.. o J. ScHlTialZ, PforzHeilTl'S grösste« Spezi 




Gltchds 



gehören zur modernen Kekl 

ZeldiRuagen. Entwürfe eto. flr die Geld' und Bljeuterlewareabranche ilnd nsli 
KQnii(leriM-he Auanihning. Prompte Lieferung. Hillignte 

Erst« ThOpingep Ä fir»VlTI*»irl*»T* TTI 

Xylogpaphisohe Runatanatalt Ä. OC^XllieiCier, £.1 




Fächerketten 
Kolliers 

Kettenarmbäntjer 
In Gold und Double. 



G. Weiland « Pforzheim iüi 



Gold-Charnier-Ketten 
Silber-Doubl^-Ketten 



Uhrketten =FabriL 



Amerik. Charnier-KeMM 
Amerik. Doubl6-KetBK 



Aluminium-Vergoldung 

okic Zink • ohne lJiWtx\t. 

OfTeriere Gelb- u. Rotvergoldung u. 
Verallberiag nlttel« Aliinilniuiiidralit. 



Anaffiebigntea u. einfaches Verfahren. 



Anerkennungatchrelben tewle Pro- 
spekte gratis und franko. 

1 Liter rot oder gelb 6 Mark. 
1 , Verailberung U . 
Aluminiumdnüit per Meter 10 Pfg. 

Tü^licfa einliiulendo Bestellungen 
beweisen die wirkliche Güte des 
Fabrikats und «ichert iiereits ein 
Venucb mir slilndigc Kundschaft, 
dn bei reeUvr und prompter Ue- 
dienung etwa« wirklich Gate« 
geboten wird. 

Zu beziehen in idlmtlicheo grAim. 
Kourniinrenhandlung. Deutachland-i. 
Oe«terreii-liK und der Schweiz. 

P. L. Bethke, Kolberg. 



Dr. G. Reinhard, Leipzig 

Sclimelz-, Probler- und Sclieideanstait 




Verarbeitung becw. 
Anlcatif von Barren. 

GOldiHch. Boich- 

gold. Brucliailber 
und anderen 

Schmelz ' fiatern. 
Verkauf von Kein- 
Kold, Keintillber u. 
Legierungen 

in Blech u. Draht. 




Sitbcrliure. 



London, 15. Dezember, 2ii. 
Hambarg, 1.'). Dezember, Bfk. 82,75. 
Arbeit^-Silber der vercinielen Silberfabriken. II. 



20. Deaember, Mk. 70.- 



%Ag kAJ h^tf ^fltfftAA ^4 %AI 

CD fZI CS fZI fxj CD 10 ^^^^H cD fJj 

Preis- 
Chtlfre-Schlüssd. 

Si I b e r 0 X y d 



Die rroM«n BaekitakA bedmtr 
d e Mark, die klelaea m P fanat 



TechoikuB Mi 

Direktor: Pr»f. 




IHo4i*re techalube 
i. RIektro- o. Masch.. I.>i,riiira 
j rUoktrot n MaMklaen-l 
L«lir(«hrik -Warkjn 
m .'irhulj»hr: MIO • .-r.^ 

pTü,fr*nim etc. 



Inhaltsverzeichnis zum Journal der Qoldschmiedekunst Nr. 51. 

AntIqoIlltten-FlllHchiingen und liunt>lgewerlH>iirhiilrn . . Seite 
Ha» Falliment Xorltz Kngel X tu. In Pari» und niiDer 
ikreditweiteD . 



4unelen und Kleinodien auf der Weitauwt^liuug St. Lonia 

Die Klfenlteinbildbaiierel, bea. Sehnltzeret 

Kiinstir^'Werbliche« 



Kleine .Vilteilnngen: 

FacliDchnl-Freistellcn . . . . 

356 Vennifcbtes ...... 

85« Krage- und Antwurlkiuteu 

857 Protokoll des Verbandes . .. . 

Sbl Bekannluiachaug deü Verbaiidea 



ibonnPttienteiprrliii iIpm Jonrnnln pro ilnlhjwlir Mk. S.— ft^l Han». Analitnd Mk. 

Cieneral Vertreter dee Insemtenteilii ttlr Üerim: Arthur MuHcr, SO. Berlin Itt, Michaelkin hntraMie 26. Telapkoa Amt IV 8483. 
neneral- Vertreter de« liueratenUiU fttr SflddeatacbUiid: Richard Hamnisr, Stuttgart. BahubofatrMM II. Talophoorsf 6681. 




TELEFOM 



.C '1 



IR BITTEN VON r>EN NEUEN 
MARKFASSUNGEN GEFL KE 



Sinzig' in s^^iner ß[rt 

ut uuer farbig it1ustri«rt«r KunslkaUlog ilbt^r 400 Mn»t«r kurantur a. »tit- 
g«mrbt«r Fknuntren, WMaoh Jader Jiw«ll«r mit Leichtigkeit verkaafen ktiiu 

Ztuendnnif pralis uiiJ fninko. elK^nso »•It-tfnnto Piukattt. 

Warnnnrtl >arbahiniiiiK«u iiu»rpr ffcsptxllrh prsrh. 
nalUUUy: rumiuiiif«'!! ncrdm irt-ricliUUb verfulpt. 

Xindervatter l Schverzel, 

GrSttte Spezlilfabrik und Lager ^ fr^nkfltrf 9ffl lUfsiH 
¥»n rassungen In Deuttchtand T jTäUKJUri dlU Jfldlll« 

Anerluuint teinsle Kunstanslatt (ür tchte Enaille-Pirträts und Stmi liKer. 
EUkir. ■•<ri«i. GoMwarcDfaMk nnd GrossDandluD]. ■«irM. 

Fruk(iirta.>l(. TaUpiion tvn. — nmrhtlmn Pill«]« Tet*]ihoa m. 



ribritaut* 



CARL BAUER, MÜNCHEN, 



Frauenstrasse Nr. 19 

— r.esrantlet 1844 — 




Spemlitat fUr Bijont<»rl«'- und SlllKTwarcofabrikMi, 
Jnwrllerc, UoU\- iind SIIlHTnrlM>(ter, 
(iraTnnrf, tls«'l«'urp, Mt^rhanlkor, (JilrUiT otr. 

-s Gasscbmelz- ond Emaillisröfen neoester KonstroitloL 



nirrh-, Hraht-, FheHni!» und r»^OBwab:PB 

f'ir Hiirl- Uli 1 krafbptrUh. 



IHaniant-, Colli- lind SUixTNaKcn. 



la. ItrpHrntnrIrllc in Double, Silbnr und uofcfat- 

lirii»»!',« I,.igrr in et-hl^n und iniitiprten 

Ring- und Schmucksteinen 

TOrkisc. Opale halbe Perlen, Kapruhhic. 
Siniili. <;i-unalcii. Anicthystc. Topase, Korallen, 
felimte PerllmitallMen !■ Schnüreo, Rund- u. Halbperle«. 

Kfu-li iUuelxiertr* Trfijibuph franko. 



Otto Peters, Kiel 

Silterschmied. 



Anfrrtiiriini; 



Ton Silb«nrpf;<>nisUlBdrn narh ge- 
lUferten /.<>lchnanic('n 11. Mustern, 
■neb b<ni«rre Arbeiten In unecht. 
R«p«raliireii Mtuber u. preiswert. 




-■7,0 o 



€. B. Schrceder 

Bilkerstrasse 31 « 

Düsseldorf • BHkerstrasse 31 

Alpacca - Silber - ßcstccHc 



Am 10. Mai a. c. erschien 



mein neuer, illustrierter PRACHTKATALOG, welcher 
auf Wunsch gratis und franko zur Verfügung steht. 




3? 





Gebr. Ott, Hanan 



ee^Bndet 1840. 

ynic Vcrkzengc, Maschinen nni >(atcriallci 

für Gold- und Silbersclimiede, Juweliere, 
Steinhändler. Graveure, Ciseleure, Mecbaniker etc. etu 
' CkferiBg vollständiger eiorUbtiiBgeB. 

iB Hulb-EdeUtelDeo, Corallen, Perlen 
fwi* Imitatienn aller Schmnck- und Btngstelne and Perl» 

lllustriries Preisbuch. 



Ver»ntwortl. Kwiakt-eur iUk»T WehH, Le.,.».)?. Redakteur de« t«ohn. Teile. (iold«chm,«l K.ch. ^^^F^^''^^^", ' 
Eipadilion. Druck und VerUg won Bt,m. Schla» Narhf. in L.ipng. ite.chartnuw 18,^ - FerD«prech-An«hlnM N t. 



DigrtizeHctl^'l 



28. »0 Alm 



Leipzig, den 9. Juli 1904.. 



25. Jahrg. 





r. 




Iliches Organ des Verbandes Deutscher Juweliere, Gold- und Silbersohmiede, 

- ' — zahlreicltcr lnnun;jcn und Vereinigungen »i...^,......-. . . i«!.....!. - — . 



Olli 

entral-Hrbcitsmarkt 



Unentbehrlich für jedes Geschäft! 



neues 

tnonoaramiD' 
Hlbum 

<*nt«orf4n und gexeirhnot 
Rokert Neubert. Urureiu in Oretdoa. 

17 Cieferungeo 
zu le 5 Cafein ä 2 IHarh. 





Scbriften* ^ 
^ nacl)traö 

«iüwelban Antorm 

i ClfferungcD ä 2 IHarh. 

Das „Neue Monogramm-Album" 

nebst „Schriflen-Nachlrag" 
kompl. eleg. gebunden 44 Mk. 




X. I«ll«h«n 



" Verlag des „Journal der Goldsclimledekunsf; Herrn. Schlag Nachf., Leipzig, 





I 



DER 



prachtkatalog 1904 



der Firma 



Richard Lebram 



Berlin C. 19 



Grünstrasse 5/6 K 01^ 1111 1^ lü = Qrünstrasse 5/6 

Pforzheim * Schwab. Gmünd 



leistet allen Gold-, Silberwaren- und Uhren-Geschäften 

wertvolle Dienste 



und wird bei Einsendung endstehenden Zettels gratis und franko versandt 

£mp|chlcnsvertcr £agerbesuch. 

Auswahlen bei Aufgabe guter Referenzen bereitwilligst ^ 



Herrn Richard Lebram, Berlin C. 19 ScH., Qrünstrasse 5/6. 
Senden Sie mir bitte Ihren Prachtkatalog 1904 gratis und franko. 



Uefl. ilPutUrta nuMuraUcn nod mit :t Pfir.-Xark« frankiert olTeii elninftenden. 



Digitized by GoqqIc 



'Nr. 35. 



25. Jahrg. 




AmtlicUies Organ des Verbandes Deutscher Junreliere, Gold- und Silberschmiede, 

— .»■■»■ ii »*i ■ . I zahlreicher Innungen und Vereinigungen - ■ ■■ ■ ■ ' ■ — 

^ m« Cc ntral-Hrbcitsmarht ^ <«» 

Praktische Neuheit! 



Enger= u. Weitertreibmaschine 



D. R.-P. No. 125841. 



V)>Tmitt«lrt diM«« Maschincbciu kOnxieii die WeiUn der Trkurioge, In der HaupUMvh« die Ton mir C«1l«ftert«n 



geschmiedeten Trauringe ohne Lötfuge 

D. K.-P. .^o. 91»]eo», 10X70W, Iftsnno. KukI. Patent Wo. 403» . 



von Jodanaaon loinlit und »chnell veriUidert wi-rden. nbiir- dam- die Rin^e aufgeiichnitt»n xu werden brauch««, wiu für getnig«n<> 
Ringe von be«ondeni groaaem Vorteil i«t. Trot» Weitereriinderunjf erleiden die Trauringe keine Gewichtsdifferenz i^nd sind mathe- 
matiach genau rand, auKaerdem bleiben auf dieae Weixe meine patentierten Trnnrlnce oline I>4ttniK« «elliiit nach «iner 

derurtig vorgiMionioicuPO Avndenini; iniinrr «.AiKealo«". 
Au*nbrlicbe H<4rhr«ibungAn der !bfa*ebtne, «owie 0^ Trauring; • Katalo|C«^ mit c«. 100 Abbildungen rcntehlMiener Bing«, 
•lnichUe«»llcli (>oldbere«littuugtitabeUeii Ton n«u«iai nnd altem tioldo auf Wun««h g;ratiit und fVaukot 



Wilhelm S@htwab[B, MaMaiM it. 



Bijoiiti^ri©* uind Bing-Fiibrik. 



Praktische Neuheit! 



alnrikjnrSeßschrank-iLlresorbaB . 



' Diebessiohsra 

Stahl-TOren 



Gust. Kailner Söhne, Bannen mm 



Google 



•"-VI 



CdeptOD Amt I 
nr. 3*SJ . 



9. Victor, Berlin G. 



BtM firtistrasM 
2Sa 



CDStons IL Galerien — Rigeli i^m fuqt In 6«ld. Silber 
n. Double — KDoptnecDasiMes io GoJd, Silber, DoubU iL 
iMcM — Pateat-Briwre» — Badeiitttie ttt. — €tluette$. 
Slmmrtt Schleif« ao4 P«l1cr'iertn«|C — Basc^lDea. 

SäiDtllcl)e Klerhzeuae ■■4 $(l)IBflz9f(D tlr GoM'. Sliberarbeltcr aal (ramre. — 



Cfbte, unedjtc Steine ond Perlen-Iraltatlon -i» 
CrilianteD. fart^stelie, ^aib-eaelstelDe, Perlei 
£a?ls, Korallen, Sinlll, Genmen etc. ^ ^ 




JF-QLEBE 





\imMW NUR AH aV/WELIERE! 







Hugo Böhm d Co., Sehwäbiseh-Gmttnd 

Gold- und Silberwaren-Fabrik 

Grosses Lager in allen Gold-, Silber- und Doubl6waren. 

Teiegrainm-A(ir««s.e: F«bnkre>cbe..: Prciswcrte Anfertigungen nach Zeich- 

BOhmcompagnle, (jmandBcbw&blscb. ^ j > l 

Telephon Nr. 3. <^^^^ nungen oder besonderen Angaben. 
^^^^^^^^^^^^= Bei ersten Aufträgen Referenzen erbeten. ■ 



B.38. 



Leipzig, det 



I 17. September 1904. 



25. Jahrg. 
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Amtliches Organ dos Verbandes Deutscher Juweliere, Gold- und Silberschmieda, 

. . - ■ — — — I zahlreicher Innungen und Vereinigungen ■■ ' — • " — ~" 

;iiit 

Central-Hrbcitsmarkt 




PPorzfieimer B68f6(^ 

und Sil66rwar6n-?aGri[i 




rH«"«**«» TELEPHON Nr. 81 
rdcfriaim-Adrcu* : 

LUTZWEISS 



Pforzheim 



« Ohne Alf|[abe von Kcfereozei können Anfragen uns unbekannter Finnen keine Erledigaag finden. 




iiav Mi I Bsriii G. 

I taialllnr «••••OMitrtir.ii 
ivieruagen too Sekrifl, 

■MtMokgravivrynfl««' 

' Eattllltrtt H< |tpri(tt V*r*lai- 
mMm» n WI«tf»r««riiBafiprel«enl 



I rwettsr AuHag« enchitfo: 

Die Galvanischen Metallniederschlage 

: und daren j. 

V.> Hubert Steinach u. Goorg Baohner. 

Ml V 1^,1 Mk. 5, . 

■11 Verlag d«« Jou. ilfcchnledekanit' 



W.lttr 

Obcr.ti 
rodi « ' 




]. Vachet 



Telegr.-AdreBse: Wachenheimer Frankfurtn. 




Frankfurt a. M. 



m. U''f:«>i Nr 53'-^i; 

Filiale: 



ßiiouterie', Gold- und Silvv v^tinr 



Per DtL Jlk. S4.-, 

gleicher Prcii 

^ aaeb Cigaretten- 

' Spitzen. 





Sr. «14. 



Ib '.^ Sitii, r 
?« r; »M t In» 
hk. ^. - DU. 
Hol« ' er Aa« 



P!noKt«an linfl PmOMkffon Qni4von SOO 'WO SilWr ox. Kr» . ; lii Kiitoiü Mr«>iilifln.»nnd»«Ock. An 
wlyarrDll' UnU wlyarOllCn-OpiUCll; K^nehn.e« Rauchen. A ^^'t^.UUr ortfllkanfr wie BrniMein. 



Unübertroflene Leistungsfähigkeit in sämtlichen kleinen Silberwaren, 



«•oria .Auiwahlsendungen portofrei zur Verfllguoj 'ULin. 




3 





Kettenarmband 



800 000 Silber, «tr .*ei I'^jrsjcj'i'ter mit Herz-, .\u- . Ku^i-j m.j 
5 EichelanhäDKer, p«.r Dut^f-id Mark 20.-. Unerreicht hillif! 



Kettenarmband für Kinder, t:^'i^ 



M.-. 



Bitte verlangen Sie gefl. Auswahl in: 



Schuppengürtel, 
Schuppentaschen, -» 



D. R. G. M. 212389 
Neuheit in Alpaccasilber. 



Alpaccasilber 
gelöteten Schuppen. 



Mit diesen beiden Artikeln bin ich kinkvrrenzlos anf dem Harkte uid sind dietelbeo nur bei mir allein zu haben. 



1 




Digitized bv CjCK)^ 



•r. 89. 



ct. 



J4 Leipzif, 4mn 24. Septamber 1904«. 




ribntnches Organ des Veriuindes Dantechefl* Juweliere, GoM- und Sn 

__ _ . . zahlreicher Innungen und Vereinigupge'» ' 



> ^ mö Central-Hrbcttömafkt ^ y* 




ugo Böhm & Co. 




T«l«phon Nr. 8 



Telephon Nr. J 



Schväbisch-6mfind 

•■ * . •*....• ' « ■ 

Gold- und Silberwaren-Fabrik 

grosses üger in allen gotd-, Silber- nnd Donbltoen. 



TalcffTMm-AdrMM! 

B6hmoo^lp^|lic^ GmOMkchwIbnch. 



Vkbriks«ieb«i: 



Bei ersten Auftrlgeo . . 
. . Referenzen erbeten. 



Preiswerte Anlertigrung^en 
nach Zeichnungen oder besonderen Angaben. 




jarjeWschrank-iLlTesorbaB 

Kellner Söline, Barmen nee stun^t«!* vnd w 



ebessiobere 



40. 



Leipzig, den I. Oktober 1904. 



2S. Jahni. 




t liehe. Organ de. Verbände. DeuUcher Juweliere, Gol d- und Silber.cl.mied.. 
_ . Mhlreichcr Innun'jcn und Vcrcinuvjr.ecn 



entral-Hrbcitsm arkt 

F. X. DAUTZENBERG jr. 



Fabrik vergoldeter, 
fersllberter -i» 
ni oxydierter -* 
fiebranchs- end 
Lninsefeastiide. 




Königshot 
Crefeld 

(f^heinland). 




Andenken an Verstorbene 



n 



fUarcn al« M.inrscmÄlde fOr Jede Art Faswungen. 

fertigt ^f..■.•lu;lU^t ui kiiiistl. riix'ber Au»mhrong 

Wilhelm Ihne, Elberfeld, • 

liowiwoban.! V«rw<Mi'IiliiK ilw ninKMandlftt» Haare*. 



](enarbeilenu. Reparaturen. , 



AnleriiflruiiK 
on Traurlngem. 



S«abente AnaitthruDK' 



Carl Schöning, Hamburg, 





er ist da, man muss il)n ae$el)en l)aben, 

den neuen Hauptkatalog Hr. 30, der fast 2000 Abbildungen enthält von 
Schaufenster- und Laden - Einrichtungagegenstanden, Gestellen, 
Schaukästen, Firmenschildern, Rouleau«, Glasaufsätxen, Schränken usw. 

Spezialfabrik AURAS & WILKE, BERLIN W. 8, .rra.. 



Vcrsaad kostenlos durch: 





1. Vachenheimer 

Telegr-Adresse: Wachanheimer Frankfurttnaln. Telephon Nr. 5396 

Frankfurt a. M. • ^Ü!?!li Pforzheim 
Bilouterie-, Gold' und Silberwaren. 



^ Per Dti. Mk. 24.-, 

2^ gleicher Preis 

für Cigarren- 
als auch Ciftaretteu- 
Spitzen. 



Cigarren- und Cigaretten- Spitzen, 




!■ la. 8Ub«r 
Mk. S.— yer Dtz. 



Etvb in r«io*r Auv 

Nr. 4u. - 

800;0(K) Silier ox. Kra'.le mit echUm Elfenbelii>HDaiUtack. Ad- 
ffenebine« Rauchen. Aeuuerat haltbar, Tort«llkkft«r wtc B«rn»t«lB. 




Silberne Spitzen 




Kr. *m. 



8O0 gottenipelt, mit echtem Naturherimtein tnonliert, iun»D mit He«r- 
itcbaum genittiirt, allerhente Montiertin^ fttr aD^^enchmea Rauchen, 6 diTene 
ZcirhiniiiK'^M in moHr^rnem Stil, |l*r StOck Mk« 8« — fOr Cigaretten. 
par Stock Mk. 8^50 tVir CiK:«rri>o, pit<«irail(<a EtuLi Mk. — *9t. 

Cavalier-Qarnitur 

In Alpaooullkar, bestehend aua Steili^er Taidienkette, Fvueneug, Bl«- 

•tift ond Oolilb>ox in feinem SoidenetuiH eingelegt, gebäininert, geatrein, 
HolzfaBcrmaBter per Garnitar inkl. Ktui« Mk. 4.7S.' 



Unübertroffene Leistungsfähigkeit in sämtlichen kleinen Silberwaren, 

worin AuBWfthl«endnngen portofrei zur VerfOgung utehen. 




O ^ t O m fl. r BW fli d 800, 000 Sinw. BUrk«) PKnxermus<er mit Herx-, Sum-, Kug«t- und 



KicbelaubAnirer, p*r Birtmitd Hark tO.— . Cnerreieht billig! 



Kettenarmband für Kinder, 



800,000 Silber mit aas. Anb&ngem: GlQekaachwMii, 
Herz. Glöckchen, p«r Outeaml Mark IS.—. 



Üitte verlangen Sie gefl. Auswahl in; 



D. R. G. M. 212389 
Neuheit in Aipaccasilber. 



Schuppengürtel, 

SChUPpGrit^SChGrii gelStetcn Schuppen. 

Mit diesen beiden Artikeln bin ieh kinkurreizlBS auf dem Markte und sind dieselben nur bei lir 



Google 




Amtliches Organ des Verbandes Deutscher Juweliere, Gold- und Silberschmiede, 

— • - — ■ — ~-»~>~~i-.— — zahlreicher Innunftcn und Vcreiniguniicn ■ ■ - ■ ■ " 



>e ^ mix Ccntral-Hrbcitömarht 



Unseren geehrten Geschäftsfreunden die ergebene Mitteilung, dass der 

liilisarbeiter streik Leipzig 

beendet ist. Für die uns während dieser Zeit erwiesene Rücksichtnahme verbindlichst 
dankend, werden wir bemüht sein, uns durch vorzügliche und prompte Bedienung, wozu 
A ir jetzt wieder in der Lage sind, erkenntlich zu zeigen. ' ! . . v . • • * 



Die Etuisfabrikanten Leipzigs 



Gebr. Bretschneidei* 
Foerstendoi*f & Schoenecker 
J. & G. Gottschaick. 



Fabrik JürSelöschrank-uJresorbau ;.^;:^< 
Gust. Kellner Söhne, Barmen 1902 suat«pr«>« und Warenschränke. 



Diebessichere 
j^fX • • Stahl-Türen 




Digitized by LiOOgle 




Digitized by Google 



fip. 44. 



{Leipzig, den 29. Oktober 1904. 



25. Jahrg. 




Amtliches Organ des Verbandes Deutscher Juweliere, Gold- und Silberschmieds, 



zahlreicher Innunsen und Vereinigungen 



lult 



Ccntral-Hrbeitsmarkt 




Cr ist da, man muss il)n gm!)«! I)abtn, 

den neuen Hauptkatalog Nr. 30, der fast 2000 Abbildungen enthalt von: 
Schaufenster« und Laden •Einrichtungagegenatänden, Gestellen, 
Schaukästen, Firmenschildern, Rouleaus, Glasaufsfitzen, Schränken usw. 

Spezialfabrik AURAS & WILKE, BERLIN W. 8, Ä, 



Versand Icostenlos durch; 



C. }(onigsvteser, ViesbaOen, 



Franken- 
»tr. 26 



■seiieren i Modellieren : Entwürfe t Modelle 



von Schmuck und Geriten. 



)(ettarbcitcnu. Reparaturen. , 



AnlertiKun;; 
OB Tranrlnj^eu. 



Siniliflrili' Auifilhrunp. Billigste Prelmi. 

Iii iiDiieJ. 



Carl Schünlng, 



Hamburg, 



F. X. DAUTZENBERG jr. 

^ Königshof° 
Crefeld 



Fabrik vergaMeler, 
versilberter 
uU «xydierter 
fieliraicbs- nad 

l.0Tüs?eiren?tände. 




(P^heinland). 



6iigro8 

Verbaof aur 




lin 

iu U! IUI III ui 



lUfdtataak: eirekeiitc. 



Richard Lebram 



Grünstr. 5/6 



Ouhatrnfold, Berlin 



Berlin C. 19 

Zw«(gnUd«rUssutig*ii t 

« ^ <• >^ pforzbefm und 



Sch., 



Grünstr. 516 



8cbwjlb. GtnOnd 



. \ pforzbriiti 105$ 
•prccbcT! I ornüiti ^ . . 



Gold- und Silberwaren, Uhreni 

— Speztalliate »on ■ 



Semi-Email 



fet cracbicncn. 



]^an verlange dieselbe durcb nacbstebcnden ZetteL 



Herrn Richard Lebram, Berlin C. 19 Qrfinstrasse 5/6. 
Senden Sie mir bitte Ihren Prachtkatalog 1904 und Ihre Semi-Preisliste gratis und franko. 

(Mehl Gewünschtes bitte zu durchstreichen.) 

Name : . . „ .. • ... 

Stand: . * , 

Ort: 

H«ll. dentllck UBinlllllen nmi mit .1 Pfs.^Xirke ft«iklert offen 




c uy Google 




Uiches Oroan des Verbandes Deutscher Juweliere, Gold- u nd Silbcrsolimisds, 

. zahlreicher Innungen und Vereinigungen . -? 

Ccntral-Hrbeitöinarfetv» ^ 



H. TH. MYLIUS,ULM 



a. d. Donau 



Bedeutende Leistungsfähigkeit in 

Gold- u. Silber-lliren 



Spezialität: 

Goldene Herren- und Damenuhren 
neuester Yagons In jeder Schwere- 
Ausführung. 

GeschmadivoIIste Decors. 

Repcticruhren, Chronographen 
Wagenuhren. 



Auswahlen zu Diensten 

Ohne genugende Referenzen 
können \Iöarensendungcn nicht er- 
ledigt werden. 



J 



• v»*^ rTT * Diebessichere 

v't?^' o Stahl-Türen 
Iner Söhne, Barmen 1902 staa«»prDi» und VVarenschränke. 



Ischrank- n. Jresorbau 



Digitizeö by CjüOgl 



« . I - 



-▼''TT.' 



.VT' 



Ul<f|M lal I 



19* Victor, Berlin 6. 



in« 



€(1)te. ivec^tt Stdoe and rerles'lBltattoi 
Brlllaitei, farbitdM, Halb-CdeUteiic. rerln 
Caiis, Rorallct. Si«}li, Gcbbci etc. i» . 



eitUu 1. Valeria — lifdi «Im fifi It Mi 
L BottM< — iMf faecHiMitt hi Mi, fnv, MiMi i. 
iMttt - rstcit-MMra — bidfflck tu, — ClHMtfOL 
StaitlkK S<|Mt- n« NMr'Krtinit - 



SäiDtllcbe filerkzeuflc 






1^. p. Winkel mann 

M«ii»urn. isM TeleplioB Amt IV, 1M86 * BSFÜn SW. 13 * Hollm»no»tr«we Nr. 41 Pr«.M»rt «. *«. m« 

Fabrik versilberter und vergoldeter Metallwaren t—i—. Gegrflndct 1851 

■x\\ ' ■ • j 

Spezialität: Tafelbestecke und Tafelgeräte. I 

. - Wiederversilberung abg^enutzter Gegenstände solid und billig. - 



Sf'efer Elnyatnj 
von yeuheiten. 



Bei TafelbMtrckra wird dir Silbersuniiffi! 
dnrch Stempel ^rautlert. 

Au«f&hrl. illtutriert« Preislitten (t«ben franko 
gn!fn Aufffbli« TOn KofFreureo ID Dionnt'pn , 





dPQLEBE- 





mm 



'- '.V 



VERMVF NUR m OV/WELIECIE! 





. ^ 'Digitiii^ö 



Ilr.46. 



Leipzig, den 12. November 1904. 



ifliches Organ des Verbandes Deutscher Juweliere, Gold- und Silberschmied«, 

■ zahlreicher Innun-cn und Vcreinigungcii ■ ■ — ■ ■ ■ » 



MIT 

cn tral-Hr bcitsm ar ht 








Krefelder IHetalluaren- Fabrik 

Bitter & Gobbers, Krefeld 



6. m. b. ß. 



(Rheinland) 



Gebrauchs- und Luxus -Gegenstande 

in Britannia und ßartmetall, 
versilbert, vergoldet, Galvanobronze. = Imperial -Zinn. 



Fachliteratur 



lS«rll< 



tar Barn!« j Bari G. 

I. Emdllrnr | RMMltaliratr.ss 

icpungen vm. schhft, 
■niim, Wa).)j. u.n-u : loimtan 
nod Silbor. .S p : i .> I i tktl 
BcateokgravierunBen. 
MKEulUlerlf ind gcprigt» Verein». 
^■Mmb n Wledfrvtritaiifiprelteiil 



<lt>r Yerlaj; d(>N „Jouriiul *ler (•ulilvIiiiiicdokiiiiKt", Leipzii;. 

m 
m 



Ii 



Geschmiedete 



Trauringe ohoe Lötfuge 

liefert ia tadelloser AasrdhninK 

J. ter Schmitten, Riojjfabrik, 
Krefeld. 



5 



|.dS.60TTSCHALCK 

LEIPZIG , 




Richard Lebram 




— Zweigniederlassungen: — 

um. UM mi NkMi 



o Berlin C. 




Sch. 




SgeDen 



erschienen: 



. Orflnstraase Nr. s—^ 

T*le|!rrttnm-Adr«!!ise: r>uk«t«Dgol<l B«riill 
RciobcUuik - Qiro - Konto 



6# und Silber- 
Waren i Uhren. 



Engros — Export. 



Grösstes Lager 
in Stöcken 

komplett mit silbernen Griffen. 

Die FOllung metner Stockgriff« erfolgt 
durch meinen neuen, gesetdich geschützten 
Steinkitt „Ubramit«. 



Herrn Richard Lebram, Berlin C. 19 ^ ürünstrasse S/6. 
811 Iii m Ihm Fndttatilog 1904, VeitmichtsneDheiten ond Um Sani-PrtisUsU griUs uid Iruko. 

(NIcM OewOnscMM bHU im durclnUeiclitn.) 




«ML iralUah 



ui Mit « Plk^aik» ftmklctt 



■I. 



SU' 



Laipzig, den 17. Dezember 1904. 



25. Jahrg. 




[lÜHtKches Organ des Verbandes Deutscher Juweliere, Cold- und SilberschmiedC| 



zahlreicher Ir.nun^jcn und Vereinigungen 



U ^ mit Central-Hrbcitsmarht ^ ^ 

I •'(.'■•••■ ■ . " . 

Berndorf er Metallwaren -Fabrik Arthur Krupp 



71 Besteckmuster 
aller Stilarten 

auf Hunt der (>0 Gramm Vartilbeiiing. 





Schatmarkc 
fir Atp.-Sllk«r la. 



Stets Eingang von Neuheiten in Korpuswaren! 



iravierungen 

von Wappen, 
■Bograninen atw. 

jlCaDen jederutit an- 
ebraeiit werden. d«un 
MateU i*t dttr«b 
outl dnreb weiu. 



Anerkannt 
solideste 
Ausführung. 

Elegante 
Formen! 



* I , : KooiplettM K.lltc- aiul Tcr>Scrv«cc Nr. 4«6«* ■ " ' . 

Illnatriert« Pr«lMll»t«>n vrrmeuArt aarVerlangeD icrall» notl franko die 



|eniior|er Jffetallvaren-fabrik ^rlhur Xnipp, }(ieilerlagc Berlin, leipziger Str. 101/102. 



Fabrik JürSelöschrank-u. Tresorbau S^M^Türen'"''" 
OllSti Kellner Söhne, Barmen ooz stuttprei« und WarenschrSnke. 



Digitized by Gof^Qlr] 
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JOURNAL OER OOLDSCIIMIEDEKÜNST. 



Goldene Jl^edaille Paris tS8f. 



Goldene A(edai!le J(amburg 1889. 



TlorddeutscAe J^j/^nerie, ^amöurg 

^otJ" and Sitber^Sdieidung • ^ekrält-SchmeUe • 'Sold-, Silber- and ^upJererxSdimelie. 

/infcau/ und Verarbeihmg von edelmeiallhaltigen Ge/crätsen und Abfällen, Marren, Jjrudtgold, 

■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■•■ J^ruchsilber, Piatina - ßibfäUen, sowie von edelmeiallhaltigen Sryan, 

J{ütten - Produ/cfen, Jfup/er-J^egulus. Jfup/erbarren etc. » » m » m 

Fabrikation und Verkauf von tiektroliftisdiem Gold, ^ilber. Jfupfer, sowie Gold- und ^//ier- 
- - •- JLegierungen, )fupfervitriol, Hartblei, ^leigläfte. Wismut 9ie. • • • 




Zur modernen Reklame gehören 

AI» Livreniut erster Kirnien Jrr BIjouterlewareibranoh« lieg In- und 
AtmlnDiIcs fertif^e ich in kltnhtl«rii«clier AuHrnhiuii^ liei liillif^-'trn PreixvQ 
2«ii-liDU0f;vti und Kntwflrrf \e \cr Art in 

^olz$ci)Ditt. Rutotyple und Zlokätzung. 

Ritte rerlauKen Sie Mu.iterliogeu der ((«»etiil. ge«cli. Orij^inul-Krteugnis»« 
meines Hauaeii. Oljernahme gOMtitt Kataloge 



Clichds! 



August Krämer, Graph. Kunstanstalt Stuttgart. 
Praktische Neuheit! 



tns[6r= u. Weitertreibmaschine 

O. R.-P. No. 125841. 

Vemiiltelst dieeas Muschincbens kSonen die Weiten der Trauringe, In der Haiiplsni'he di*^ von iuir ^gelieferten 

geschmiedeten Trauringe ohne Lötfuge 

D. K.-F. ^o. 0020», lOarOV, 13N.-S00. Kilicl. Patenl Ko. IA30 

von jedermann leicht und scbno'l verändert werden, ohne dan die Rin^e aufgencbnitt^'D zu wmlen bruueheu, was fSr galrdgene 
Rii>K« von beeoniler« groxuem Vorteil ist. Trotz Weiteverilndemni^ rrleiden die Triiuriiii.'.' keine (ifwiohtüiiiffiTcnz und «ind niHtbe- 
niattscli ^lewAM rund, auiwerdem bleiben auf die«» Weise meine patentierten Traiirinice ohne I.titftice ioillmt uaoh einer 

derartig vorgenommenen Aeudernng immer ..fkliceniott". 
Autiflibrlicbe Ueachreibuugen der Miuchln«, «owie |V Trauring • Kataloge mit ca. t(N) AbbilduBgm Trntehiedenrr RluR«, 
einsrhlleNHlirh (ioldberechauDgiitabelleii tou neuem und allem (»olde auf Wuniteh crnti« und fk-anko ! 

Bijoutepie^'^ undl Bing-Fabpik. 



Praktische Neuheit! 



JOUKNAL PER GOLDSrfTMn^DEKirNST. 
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Deutsch 
und Export. 






pi. p. Winkelmann 

Miiboarn* isfio. Tele|ihon Amt IV, IRxii BörliR SW. 13 HoIliniinD«tra«ie Nr. 41 Prankfort imi. 

Fabrik versilberter und vergoldeter iWetall waren Gegründet 1858 

Spezialität: Tafelbestecke und Tafelgeräte. 

— - Wiederversüberung abgenutzter Gegenstände solid und billig. = 

S Steter Eingang 
von Neuheiten. 



Tafel hpKirrkfii winl die Sltbcraiinai;*' 
durch Slfiupcl f;aranti<-rt. 

_ Auiiitlbrl. illuRtrierte PreiulUt^u Bt«bpn franko 
RPfffn Aiif(rat>p von K<>ferenien eu Dienstpti. 




«S^l^ S^^]^ S^l^« 

In Silber nad Gold toi Sk. 8,ld an bis lu d«a felnitea, sowie ^ 

Itadt'ahrer -Abzeichen, Fahneiinägel, fij 
^ Knnigsketteii nnd -Platten ^ 

2'"''^ Gottfr. Bollig, Düsseldorf, j; 

Iltaatriertcr I'rüiRknnraDt auf » nnüch. JjJ 



HERMANN LIND 

£icl- u. ^albeielstcin-Schlci/erei 

Obertiefenbach b. Idar. 



G. fii. &lei$l)aupt Söl)ne, l^anau 

Fabrikation und Lager 

feiner |Viattgold-Bijouterie ieder_Art 

sowie 

- » Goldener Dosen 



Digitizc ~ )Ogle 



JOTJTINAL DER (JOLDSCHMI EUER UN9T. 




f. Sl. Ciuist, CssIlngeD a.n 

Fabrik schwer versilberter und vergoldeter 

METALLWAREN 
Spezblilät: £ttxtts-£a|clgeräte in geiiegencr ^nsffihrnng. 




Oeffrttnd«« IM««. 




ScbntzinArk». 



DAIpflcia Alicil/'llil in den verschiedensten Stilarten, oamentl. 
ACltUMC AU^ndUl in für Juweliere geeigneten Artikeln, als: 




Jardiniören, Bowlen, Weinkannen, Kuchen- 
körbe, LikOrservice, Aufsitze, WeinkDhIer, 
Humpen, Pokale, Zucker- und Rahmservice, 
Kaffeeservice, Serviettringe, Kinderbecher, 
Trinkhömer, Zigarrettendosen, Fruchtschalen, 
Visiteschalen etc. etc. 







JOUÄNAL DKft QOLMCBMIEDEKUKST. 
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F&brikxeicben. 



orfeVrerie christofll 

CHRISTOFLE-BESTECKE 



Fabiikxeichen. 



— Prel$'€rm3sslflUD9. 

Auf den Weltausstellungen mit den höchsten Preisen ausgezeichnete, unter Garantie der Silberauflage 

schwer versilberte Tafel- Gera the. 

Alle unsere Fabrikate tragen das obige Fabrlkxeiehen und den Namen | CHRISTOFLE. | 

KARLSRUHE. CHRISTOFLE & Cie. 






Neue 
GrOnntrasae 



23. 



Rieh. Grosse 

Berlin, 

Lager in se(Vw8t«ii Juwelen, 
Brlllmnten, Rosen, Perlen 
und sSmtlleheii Farbsteinen 
sowie Halbedelsteinen und Imitation, um Mr <m m m 



i ..tsiäö' . 5. Brehmer, JCarknenklrchca » 2 

Qnvkr- h. Prl(Miitialt, Vtr«lnn»ld»«ntabf1k 

Vereinsubzeichen aller Art. 
Spczltlltät: Feine Emalllezelchen, Orden, 
Ehrenzelchen u. Medaillen, Metallnarken, 
Schilder, Prägungen aller Art. 

Brich illiutriert« PT«>»li>t« rar Wle'l*rverktarer mtk«. 





Willi, »lehlhose, Berlin, e 

Goldachmied -i» -t» 
FABRIK silberner Myrthen- 
unil Lorbeerkränze, Elchen-, 
Rosen-, Orangekränze etc. 

AijHwiilil liori'ilwillijfst iini)fi'lii'nd. 
Silberne Myrthenkrinie voi B.ed Mk., 
Console von L,— Mk. an. 
stürtiioii« ■•tttr v*r|rt*itr4. Alfenldekränze von J,— Mk. an. 




£ngler & Demuti) 

Oiamaot$(l)lelferel und 6delsteiDl)aDdluDg 

Pforzbeim 

Reichhaltige« L»grr (n BraUnt«« > 
Ream • far<>»t(inni • perlen • Opalen 

Hnhauf 

von sehlreht f««ehUfTmm oder au»- 
gesprengten Brillanten und Rosen 

ReparatnreD 

von Brillanten ■ Rosen • ^arb»teinm 
■orflfaltif^ und zu miasigm preisen 

eeachäftalohals Ltndenatrasse f^o. lo 
Ccirpben !>(». 182 ^ ^H» -1» -■(» 



Kunstgiessereii/fir e91e n. nnedle )KetalIe 

WUhelm Iflüller a. .;i:^'pp. 

BERLIN SO. 26, Adalbertstrasse 7. 

Speiialitit: Ornamenten und flgnrallschen Fein^ss 

rSr Juweliere, Oold- und Silber- Arbeiter and Emaillenre. 

Ltefemaf aar aaeb eiB|f(«aadt«B ModeÜM, 
weick« |«rra DtebftakI («KkOtst »lad. 



Sebriider 



Petersfeldt 



Berlin SV. 13 



JlHodcrne Silbcrvarcn 



Ta/elgerät 



Stets grosses lager. 



jlestecke 



Digitized by Google 



JOURNAL PER GOLDSCTraiEDEKUXST. 



Die feinsten DrG erarbeiten für 6old- und 
Silberschmiede eow. Bmailleure. als Kelcbe, 



JVIetaUdruckcm 

lUfcrt «Mb Zcfcbaungcn u. Modellen 

fricdricb Läger, Danau a. ^ 

- • •- • ■ - : • - IM« cfngcftandtcn Zelehnungrn und Modelle elnd vor Nachahmun<icn geachützt. .- ' 



Triumph- Cmailteverk ]|ernhard Dabergotz 

LilienstraHsc 27 ^ I_^6i][>%ig LlllcnHtrnAAe 27 

ftmpfiohlt und oflerirrt Schmacksachon : 

Broschen, Vorstecknadeln, Berloques etc. 

mit Photographien in Triumph -Emaille 

nach je<ler Photographie anf'<?fertigt-, in vollendetster Aunftlhrunij und kflnst- 
loriocher Kolorierung, in neuesten, ele|{aute»ten Fansungeu zu biiligxten Pr<-ii<tm. 

Mai veriwiflg Kataloge ^^^^ Dclfirfaen duf Opalgläscm Hiit cleganL Rahmen. 

Vertreter an all. Orten ge«. do. do. auf TrinkiiliUrn, eleyant gemalt u. Photographieton, 





mit \v.i ^<T Export nach allfn Ländern. 



luiHbvitarlilittr. IC>t>l«|« ■. 



r |r*tl( a. frea. 



lex Iflasebers, Düsseldorf 

lüoderoer ßrillaDt$(l)mu(l( 

mit SteiDCD in feiner u. couranter Qualität Rlle Preislagen. 





Walzwerk für Kraftbetrieb 
mit dopppltei* Rädervorgelege. 



L $(l)uler, Göppingen 

Qegrandct I8S9 filurttemberg 600 Arbeiter 

Werkzeugmaschinen = Fabrik und Giesserei 

liefert seit mehr ala M Jahren Maschinen and Werkxeage, Schnitt« 
und Slanien anr nearbpltnaic ron Edrimrtallcn , insbesondere 

Ziehpressen, Friktions» u. Excenterpressen, 
Walzwerke, Münzprägfemaschinen etc. etc. 

In ili-ii «traten Wcrkoti dpr Kilrlrnplulllirunrhr «in<i mehr al» 
IIMHI Friktion»- und ExoentrrprMtton nieiucA Fabrikutt im lietrieb. 

Rin« gromr Anxuhl Mu.tchineii iit xtct« in nivinoii Werkxlülten im Hvlriel>e zu sehen. 
rrrlHhllehcr nnd jrde viniwhlli^l^e AiiMknaft frei und kuNt«nlo8. 



JOUEKAL DER OOLDSCHMIEDEKÜNST. 
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Franz Scheurle, Schwäb.-GmUnd 



Silberwaren - Fabrik 



Gross- u. Klein-Silberwaren für Deutschland u. Export. 



F.S. 



Kunstgiesserei 



für Kdelmetatte und feiae 
Kronzen (Rtilict und Fiifureo). 
Spezialität: Gold- und Sllberguts mtrh eingcaaudtem Modell. 

Georg Behling, Pforzheim, weiherberg 14. 




Bis Spezialfilir. f. iyrtea-, Lorbeer- 
und Eichenlträiue und kanpl. Sockel 

Ton 

Philipp Sedott i Co. 

(Milinb >l fr Fa ■•ytfrleki 4 Ct*0 
Berlin C. 2, Flachertriicke II 
Hamburg — Pforzheim 

empfiehlt; Air«Nlde-Myrt(>nkränie mit Bouquet von Mk. S.bdtn 

Silber 800 000 do. do L.»d „ 

konpi. Sockel, print Auarührung, „ „ J.— „ 

and Meht mit M u « 1 1' r« i- n d un i? i' n auf Wunsch uern /.ii Oicnnten. 




Qeorg Schölch, Pforzheim 

Telepliou 7914 

Spezfal = Fabrik mit Kraftbetrieb 




lilr 



Muster - Koffer 

mit jeder bvlU'bli^n Elnrlchtuof;. 

Muster-Taschen 
Taschen-Etuis 

(tchnelle und Muberr AnsfUhruar 
bei binifülpr nercchnuug. 




Joseph Höfler, Hanau 

1^ Französische Allee 3. 

Fabrikation koranter Silberwareo a. Faotasie^Artikel 

im in antiker und modemer Ausführung. 

■etaildrückerei rärGold- und Stiberscbmiede und Kunstgiesserei. 




Ilaeaele & Geiger 

Dcut$(t> « Gold* u. Silberwarenfabrik « €x^ri 

Scl)wäb. Gmund (ottba) 




Spezialität: Ketten'Bescbläge, Sprengrlnge. 
sllb. Brocbes u. Hnbänger, brillant Rrmrelfe 
a. sogenannte ülodjenringe. Gürtelscbllessen, 
SlIber-RInge etc. Gefasste Slmill-Biiouterle. 

>9< 




A. F. Ritter, Pforzheim 

Steinhandlung 

Spezialität: Halbedelsteine u. Imitationen. 

Kiiipfehle «pctiell: 

□ Carre- Mixte und Flüsse 
^ Dreieck-Mixte „ „ 
O Losange- „ 



n 



n 



in div(>rM>n (irCiiuen tu Iii1lig«ten Prpii<6n. 



— Muster und Preise för die Herren Fubrikiinton f^ratil. — 



M. SCHMIDT 

Maschinenfabrik 
PFORZHEIM. Baden 

t'iTti^'t .iln Sprzmlitiit Premn aller Art. Spindel- 
und automatische Pressen mit automatischer 
Zuführung des Materials. haui)t-iirhli''h (•pfiifni-t 
dir Massenfabrlkatlan, Goldkenenfabriken, Uhrtae- 
standtelle, BIcchkränze. Blumen-, Metaltwaren-, 
Besohlägefabrlken u. dgl. 

Iii* jetzt unerreicht an Lei.stungafilhiKkrit. 
Kataloge Howie erstklaKxi^e Referenzen zu Divn>.ti.Mi. 




Cravier-Anstalt H. Hoffmann 

Bi^chofHtTH.'.se 'DrN'Til'iM O O FiTU'prefher 
10" ötJIllIl \J. Ä Amt 1.830.'. 

Feinate AusfOhrung von Wappen, Monoorammen, 

Schrift u. Oamascierungen in Metall u. Edeiatein. 



Liereniny Grosse« l.agi^r 

•Her Arten Knatitrhuk-, ^ Ton Kahneo-Nagvln, 

und Stabl-Steinpel. und Tamchildero. 

F üiuRehendu Kriodigung auch der grSisten AultriK*"- ^ 



Stern- 

Garantie 10 3ahre 
für gutes Tragen. 



ketten sind die besten J 
und haltbarsten. ' 



\ OOLDCHARNIER 
I ^Mw&oeliiwlt«!, 



K»>irik/>-irben 



I GoIdCharnlerketten m.Garantieschem. 



Digitized by Google 
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"^■l JOUiUiAL Ii£K GOLDSCUlUEDEKUXsrr. 




Carl Flügge & Co. 

mmumB Berlin SW. 



Pforzheim ♦ Kopenhagen ♦ Christiania 



Gold- u. Silberwaren-Grosshandlung 

SPEZIALITÄT: = 

Amerik. DMMiwarM, UuIntiM 

Alpacca-Silberwaren 



ii TaidiMi, Glg.-ElHl8, FwaraugM, Sptoitlii, ■ < 
NolliblUMiii, üms-GoOMiilliidiii «Ii. 



D«r Erfinder und 
Verfahrens der 



Verfcftiger sowte|liilitber eines eigenen patentierten 



edüen Emaille-Porträts, 

welche den vornehmen Eiwtz für die vergloglidien Pa|iicr-, Seml- oder Trtumpli- 

Emaillen bilden, ist 

ARTHUR FISCHER, Hofemailmaler, Ritter pp. 

OoUene Mediale für Kumt und WitMudttit — Sabenie Medaitte BcriiD 
Bronoene MedsOlc Piriii, WeNansstcIhHic 

BERLIN W., Passage Lad. 3/4 Unter den Linden. 



Abende Flüssigkeiten 
ff Licht, Witterung /f 

haben iidnen BanuM anf meine echten Eimllie-PMiriUs. 
In dnfacbiten bis fdnslen AurfOlmnigen von E,— Marie an. 



3iilhts{iirger, 



L.ac«r: Wcdl Kurl Frladiickttr. »2. 
Fabrik: hpttattr tir. 4. 




Klub-Hbzeicbcn 

«MB Maftuta*. Ann M 
Orr fMamn «wft »»^ 

ebrcHzcid»*« 

fOr |(dm ep«f<^ 





Jmix. f euerstcin, 3(anau 

T(;l«ttr.-Adr.s FMaratali ^ (lakakert FHIKDaiCU FKUKKXTKIN & CXKh THkUUt) ^ . . Tetepiwi 170 

Gold -Ketten- und Bijouterie - Fa 

I 1 MManCMtigung nach Angab« «od ZalchiMiiigab l %~ u'j w — ' 

l?*????!!»^!?*^ TaddkiiHitiiliMllsiiM|ii|illvM-Bii^ l^*"'^ 



• • • Reichhaltiges Lager In Ketten und Bijouterie in Jedem 




JOURNAL DER OOI.DSCHMIEDEKUNST. 
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B. ßoessler & Co. 

BERLIN NW. 7 

\ I Dorotheenstrodiie Nr. 3 I I 

Ein- u. Verkauf von edlen Metallen 



Schmelzanstalt H Gekrätz anstalt 
Drahtzieherei . L' Walzwerk . . . 



□ Bankgeschäft. 





Silbernen Ringen ^ 

Georg Hatting, Vreden (wntr»\.) 

Billig PreiM. f Hi SekBne Muüter 



Für 

EGro8>isten. 





Probesendung 
zu Diensten. 



Vereinigte Silbervaren-f abriken, 

— Dusseldorff — — — — — 

\ Silberne Bestecke 

I 

Tafelgeräte, Service 

elc. «tc. 

in jedem Genre, von der eiiifikch«ten liU zur reichsten 
AuKsUittuuff. 

PreitUiten und Abbildungen Verkauf nur an Oold- und 
tu Dieniten. | Silberwaren-Geacbifla. 

Teli>^iam-Ailr«da« : Ar|ciitlna DII»«ldorf. Tploiihon Baf : UiiI 

Xiederlnicen: ITorxheliu: Zerrner«truse 10. 
Wien: Amerlingttr. 15. DlkMcieldurr: Wertteneratr. 25. 





Uiosii« 9llt«nic Sttaume'Iaill« 

Wllh. Stüttgen 

(Inhaber: tiä. IlIcKnbach & Hr. Salt) 
Juwcicmvarcn-I'ahrik 

Düsseldorf 



Gravier- und Präge-Anstalt 

Maoz & Mfiller, Pfonheim 



Pre«Mung«n 

aller Art fElr die 



Bljouleriefabrikatlon ''r'lr*' 

■ j - ■■■ - . . Auüfabrung. . . 




yemi.-emaiHen 



7 in feinster Ausführung u. allen Fufont 

forlitfl 

Photographische Anstalt Atelier Refis, Berlin S. 14 

Begr. 1864 • „»'ilW; Joh. Heinrich Dressler, ^^Xi^. • Prinniistr. 44. 

Nohnelliit« Iilefenmc! Klektiiacher Beirieb. 



Wer jemals Verdruss und Aerger 



Vergleiche 
dea Artikel 
In Nr. 33 
dieser 
Zeitung, 
Seite 238. 



mit Si)l>er-Doahläkettßn bütte, der kaufe 
iior noch die Chariiierkette 35/1000 

„Marke Fisch", 

welche unter lOjilbrif^er Uarantie der 
Haltbarkeit, mit (in ran tiencbei ri fOr 
jede« Stdek. seit Jahren von mir in den 
Handel gebracht wurden. 

C. W. Pickelein, Elberfeld 

6<lih«arengro88handlung. 

.\iiswtihleii bereitwillignt. Kefer. erbeten. 




Allgemeine 



Jold- n. Silberscheide-yinstalt 



I OfliBTändet 1891 von Uber 200 Fabrikanten der Edelractan-IndtLstrie 

lur 

Yerarbeltung von Gekrilt2en und nlleii »ich in der | 
Fabrikation ergebenden KUcksünde: 

zam 

Ankauf von Qüldisch, Barren etc, 

zum 

I Verkauf voi 6ol9 und Silber, sovie 9er in der ^ijonlerie- 
Branche erjorderlichen Unedelmetalle und Cbemikalien; 

zur 

Hofertlgung von feuerprobeo uod HoalyseD. 
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H. Mcycrl]cini <^ 8ol)n 

Silber waren Fabrik 



i^friiiidet 

ist» 



'retephoii I. 



f Berlin W. 8 ? 

[iB^er uiiil Kontor: Leipzigerstraste 33. 1 K.tl'rik: AdalbFrt8tra«iie 40 

Präge-Anstalt — Silberdrückerei 
Kunstgiesserei. 

Grosses Lager: 

Leucliter, Jardinli-rrn. Aufsätze. 
Hoolizeits- und Patcngescheniie, 
Toifette- und Scltrelbzeug-Artikel. 
Stock- und Schirmgriffr. Kleinailbrr- 
waren, Becher, Serviettenringe etc. 
HK~ Spezialität I Exporlartlliel. 

Reiche Auswählt 
Taschen u. Börsen jeden GrnreH 

Bei Etablieningen 
Bei Erstaufträgen ";:!;';;"/„" 




Ott Stuck 

Phoioton 

SO 

koloriert 

85 i't. 



reo'f Photo-Semi-EmaillC'Artikel. ^ili: 
Bruno jpieU, B«rliB IIV. 21, wm-Kunir. 9 

S.i 1 u-'lcr rhf'tfvcruphh' vrcrilcn anp«»frrti(ft ; 
Hroichcn. Krav. • N»d(ln, Mantchrllcnkndplc, 
lierloquea nr in ,iUrn (Ini^'^'n PorIrJIt-KlnKC 
\i'i> 2. AU RinfPorlrlti Plii>tui..n JO P(.. 
li ii.it 50 Pr SfmI-Hlliitr , Kilon-! 

'tri»«><r k«ii'*lion 3.50 rt, 
Kiisitlir. Aairütrang ua4 «•IIKnmtat Aahallclitell. 



Ii 





Carl 5icbcAC<?. Leipzig. 




0. Benkendörfer • Pforzheim 

Estamperte. Fournituren. 

FuicrnlfiKc Hulaen ctcHlclitllK. IMaconi. (tlnAer 
(ur SrmUrtUil. Prr»>unKrn lur Hroache« tia4 
Hutnadeln. RlnKicblrncn. Anli4tnK«r. AulaatJ«. 
Nadeln, knApfc lUr Manachellcn. Kleider imrf 
Manirl. Kcllcnaclilcbtr. Kcttenclledcr l*r 
Herrenkelirn. Stclnlaaaunc««. AmulrIIaa. 

Kettenglieder und Zwisclienteile 
für Hals- u. MulDirtten in moderner Prägung. 

."^tft« NV'ubfitt'u. 
Pressungen für SohmBck In „Enplre-Stil". 




VI/ 
VI/ 
VI/ 



Klilbelm Dönges 

Berlin $. 

Slullw.'lircilK>r»lr. •.'•> 9 Kerui-prechrr IV, 7t">0 

Ketten- und Goldwaren-Tabrik 

Ketlenarmbänder, Facheriietlen wlt Schiebern, Zwischen- 
teilen und Perlen, Kolllers. Ketten ■ Bijouterie eto. etc. 

Federringe und Karabiner. 
.MisMMeniinferliKUUK %• Trauringen. 

Reparaturen, Verlängerungen, Neu- Anfertigung 

Ergänzungen einzelner Teile 

toi 




nach Zeichnung. 




I 

? v? 

f VI/ 

r Vi/ 

I vy 
vi 




Glasglocken 
Atlas-Aufsätze 

mit (jlasglocken für Brautkränze. 
Spezielle Preisliste gratis und frank«. 

Ottogalog, Jerlin W., 



für Pokale, 
Schmucksachen etc I 



Mobreuxtr. 
53 o. 




?V„M%'r.;'.?frÄ echte Emaille-PortrSts Tl 

naturiirircu In echlen Cmaillc-Farhrn prlnllch «aubrr auatcmalt | 
Jede bcllebiKc Form lUr alle t asfungen In Brochea, Rin(«n. Nadeln a<c. pautiML ) 
j-ia 10 15 IS 10 30 -M lani Durchnetaer 
Mk, I .i-d H ed k. - O.ed 

l-mallllerunKen leder Arl. l^malile • Malereien. Verelnaabcelclien In EnMiH«. 

Oalvanoplaillk, l'rc»un( und Prifung, Orden etc. etc. 

G. Adolph Koch, Berlin C. 19, SojddlütriLtW IS. 







m 






B. Heinemann 

Antwerpen (Seigi««) 

•■pflehlt ssln bedeuteidM La|nr In 
Hrlllanten und Beesen. 

Streng renlls < „ ^•»f 

_ ' < Qratilttaa lairllli|a 
Bedienung. { von*i«»rataa. 





JOURNAL DER G0LDS0iniTEDEKUNi5T. 



4^ 



28 



Württemberg. Metallwarenfabrik Geislingen-St. 

Fabrik versilberter, vergoldeter, vernickelter und moderner Kupferwarea. 



lllustr. Preislisten gratis. 




GeISLINGER ARGENTAN-BESTECKE D.R.P. 76975. 



Lieferung nidtt an Private, sondern nur.durcft Juweliere, Alfenidewarenhandlungen sowie die eigenen Niederlagen. 



CntVÜr|e |fir Schmnck nni gerlte 



liefert 



Richard Garten, Dresden 18. 




Karl Roll, Pforzl)eini 

präge -Hnetatt. 

Gross« AuAwalil fTHütii n^on filr die gotainte 

mtm Bijouterie -Fabrikation 

^mm In rcinttt<>r, uoderurr AnafUbnin^ 

(auKf^ehaiieii, hohl um) mjuisiv ffeprÜKt-l 
Itr Forlwihrende Anfertigang van Neuheiten. ~M 




Igagenmeyer & Uml^m 

Lfiit«rwaiitiorB(raK«e ^f^, | IJnlerwaiwerntra.-i^a 

Maschinen, Verkzcngc, Steine, €maillcn 

für Gold- u. Silbersehmiede, Graveure, Ciseleure etc. 

RclchhsltlgeM' liSfper In allen Nt«bi«n, ■ 

besonders Krilluiitcn, FarbHteine, Opale, halbe Perlen, TflrkiHe, 
Kapriibiius KoriilU'ii, Urmiuten, KiiiKkanieen, Doiibletteii, 
Bour$7. Perlen, Hlniili, (jlaHHteine. 

Hochreine ImltationeD in DiamaoteD, halben barteo frani. Perlen, Opalen, TOrkiseo. 

IlluHtrierte Preifiliste fSTali» und frunko. 

Wen - ■<] t abl i r rii II {;c II xn koulanten Bediu|;unKen. 



■9^ 



ed by Google 
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Collis & Cmil Schneider, Pforzlxlin 

6igene fabrikation feiner und mittelfeiner 6oldwaren 

6ut eortfertcs Lager in hourantcr Bijouterie 




ergrflndft 1888 



Ed@l» VL. Malbsdelstein- 
- Sehleiferei 

LI YSEB & 




Obertiofenbaeh mw i. Mab». 



Goldwarenfabrik „Köln'' 

0»car Ititlrirh, IIu|ro ^allmann. 

Abteilung: 

Taschenuhr- 
g-ehäuse. 

Neue silb. Böden mit Rand 

reich grav. und Kuilloc liiert. 

Damenuhr Herrenuhr 

M. 3.40. M. 3.80. 

Neue Golddeckel 

per Gramm M. L'.fO fertig. 

Allp itodercn Iteparaturrn = 

- tMinli«T und pn-lMt(-ii. 



r 




G1/IID7 Silberwm- 
• ülllVt • • Fabrik 

• • Schwäb. Gmünd 
Spez.: Stock- u. Schirmgriife. 

Verkauf nur an Grossisten. 





Yrrkauf nur an Uro«sl«trn 




^ Robert Bommas 

I (InhibCT: HcnMi» Rominu) 

ijouie'pie-Fabrik ■ Schwäb. Gmllnd 

Silberne Fingerring« 

|s<*ii OtnrM, ii>»l<>, «lyoltrt ■. vtr|€)<l*l 
Simili- Bijouterie 

Ii t, 9 »«« 14 kar. Qsl«, tomi» Sllktr 

vcrgold«! 

Sulldr. sanberv .iunnihruiiK. 





$. meyer ^ €o., Berlin $0., Baldesarstrasse Sl 




fabriEieren billiK"t rigarettcnetiilfi, .-m Jg^ ^ . 

< l«ram'nli>!<cher, Cljarren- ^E^^CSW^^J 
alutchiieider, Hehwpden» 
liUlsea, Serviettpnrigge, 

vemtlbcrt, vernickelt aUji 
und echt Stahl oxydiert 






]. e. m\i SöbDC, Idar 

Edel- und Halbedelstein-Schleiferei] 

NpeciallUM: 

Opale, Hmetl)y$te, Copase, gravlrte Stetif. 



Taschenuhren -Grosshandiung 
Oscar Pineas, Berlin 

Alte Jakobatraitoe 93' — Fernnprceber Amt I, Nr. filS-l. 

Preiswertestes und billigstes Haus der Branchtl 
Export nach allen Ländernl — ^ 




Gr««M Auswahl 

In 

Cavallerahraa 
In Stahl, Silber, 
Gald, 

S . ?! No »1. 

mit Ii. Gangwerk. Ovaiimiir Ko m istt^ih Mk. RT oü 
,. No PI (Slll.fn Mk. SX pd. 



Man Terlaqfre 
den neueo 
reichhaltig 
illuitr. Katalog 

aber Uhr«D 
allar Art und 
Kett«a grmti«. 



Dii 
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Auf der Weltausstellung in St. Louis 1904 

erhielt meine Firma für Werkzeuge für Gold- und Silberschmiede, für Stahl- 
und Messerwaren und für Fellen und Raspeln 

den „Grand Prix'' und 2 „Goldene Medaillen''. 

Friedr. Dick, Esslingen a. N. 



Fabrik- 
zeichen: 



F.D. 



-> D 



3 6rand Prix 



und 



6oIdcnc medaillo 

Paris WOO. 



Goldene ITledaille 

St. liouls 1904. 

OrlDlt 



Goldene ITIedalile 
und Staatsmedailie 

D&!ie:dori HOS. 



cid -öci. fOr Kunitgewerbllche metallwaareR-lrabrlkaliian 

Cöln* Braunsleid. 



Silberwaaren OPG 

70 ggf 

Bartmetall in 

(Hlpacca) Üiucr vüriiiticrl 

OriDit.nietall ORlUiT 

Iljlur. ücillltiiT!, V\Ti)clclel. - etc. 



„ßuberpre^verführen" Preiiung 
nahtlofer ßohlkörper aus einem 
StQd< mit 6C00 fltmoiphären Druck. 
V>er\'ieli('iltifliing antiker 5llt)erflcratlie 
ulw. üui'si'ollkommenttcdüii Originak'n 
entlprediend. Im gleichen Verjähren. 




Wilhelm LotZ| Ktnailli-ui. 
Pforzheiin, Bohnenbergeratr. 9. 

Dptllalaruan. S^i.: ■•(•«ntiiiktl. 

/,i»lIfn-Km»il in All^n Karh-m 
I. i h Hann»!- Art auf liolil. .Silh^r, 

imulilr' un>l Mriall. 
lli>ligil«8»r*olia. Prsm^U B*dlMiiii|. 
NB. Annliind Aa(1r lollfr*! innirk 



Ankerkettenmaschine 

mit g»«cb. VprlwMHi-riiiiir 

sowie sämtl. einschlägigen 
^ == Maschinen 

r^^kbrixiereu auf finiixi limnii'liriBi'r 
Krr.diriii>|B: 

Karl Bässler &Cie. 
fl^ Pforzheim. 

An Fabrikniiten auch l.ipfeninjf r<.'i« r 
Kettm in jeder giiugliaren Gri^Hiie. 



}(emr. Dornbusch 

Versilber- u. Polier-Anstalt 
DÜSSELDORF 

.Schiidowstra«Ke 42 
— S p i; z i ft I i ) Ti t : 



Bestech vap«ilberung 

uiiti'T (Itir.intii» ilfT SilhTtiuIl.iK*'. 

= atlfh )Iiu*84'n-Artikt>l. — 




Scherfs 



Universal-Diamant-Kitt 

prümllert mit der »nb. MedalMe 1902 

int .liiü ancrkiiniit B*|U aml PraliliichtU 
/.U.II AiifkUtM M'U Parle«. Karallan, Edal' 
«talaaa, Ola« i-tr , mp. »uiJi all-r t-r 
l>t 'icliMiiftii.Hffeii'^liind«^. Zu bul.i'n a FluHclt« 
.v> l'fi; iinJ 1 Mk. In Ulirfoaraltiiraa- uiiil 
WartiaagliaiialuagBa. - Wouj -Iii ' Pirüktituii 
ScherT« Kittfabrik, Chemnitz t. Sa. 
Export aaoli allan Ltn^ar«. 



Otto Lemke 

luwelier und Gol<ischmi*d4<n»ltt«r 

magi)i-:hi'K(;. 

Aiiferlijfuug jeKler Juwelen- u. 
(iol<iM-hmiedeiarl>eitnaeh MuKtfr 
od. Skiue. Reuiinit., Uilfi>arli«il 
l»psclimn<'kvoll. laubrr, lolli»f 



Wilhelm Küi-Iiler 
Noliwi^h. «liuittnd 

fahrltl»i1 all 8r-«zU)ii«t 

bessere Goidbijouteriewaren 

ftir den ileul>« li<"ii Markt. 



Alfred Nielsen 
>K^ Ihren- Graveur 

VaiL iltKLlN w. 
^•uJ^ .iBui-i Str. 4. 
^Vy^ (eine CoW ttSilbetgrtwrrn 



Hermann Weise 

Goldarbeiter und Graveur 

Osnabrück 

Werkstatt ffir Neu-Arbeiten 
and Reparaturen. 

AiufOhruDg aller Oravieraogeo. 
FasMo, Vartchaaldn, VarfoldM, Vartilb. 

Trauringe jedes Kafon, datxeoil- und 
paarweiae. — üauhere AuifObrooK. 
Bill. Preiae. — Sofortig« KrledigoTf^. 




6ol9- ui9 SUberschadxerci ml 
Schdduftstalt von 

PAUL REINWARTH 

(vormaln X. Brana) 
Berlin H. W., Zimmeratr. 32 

ishlt hOchate Preiae für 
Unichiold, Silber, PUtlambnil« 

AitsscbmeltuDg und ÄDkauf von 
QOIdiach und Brettgakrltzen; 
geoaae Uerecbnuag de« Keingcbalt' 
niich FeuiTpriilif. 

<isus#fl<lung pottwMidiod uni franlo. 



No. 1662 i. 

Sttnlar mit <>liu>pUtt«n. tarn HMigfit uiiJ 
I.i*Rf!D vi»n Srlin]UC^]Ci-.Ki'n«tüntli;u. 40 cai 
iKick, Mr»liiB Oller vtrnickelt prr SlUrk 
Mark I&, - inkl. Ula*|>lAtlon 

Auras & Wilke 

Berlin W., Kronenstr. 31. 
Spezialfabnk 

für 

Schaufenster- 
fgg- Einrichtungen 



und 



f Dekorations- 
r Utensilien . • 

Hüiiiitkatalog HO kostenlos. = 

. o l y Google 
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iHteHcr für 
6niaiUierung u. 
email-)VIalerei 
Julius Immig. Pforzheim 



Kunstwerkstätte 
fQr Goldtchmiedearbeiten 

nach AiiKtbe oiler Z«ichaii]i(. 

Repmratureu 



Vergolden — V«rsllk«ri. 
l^lirK^hAiisc - Kepnrntnren. 

Pünktliche Bedienung, billige Prei»(" 

Otto freoiid, Stettin, 

Goldachraied and Grareur. 



Graviep - Anstalt 

Joseph Göbel 
NOrnbepg, Adieretr. (2. 

Fcinite Gravierungen In 
Schrift, Monogr. und Wappen. 

UHREN - DEKORATIONEN. 



Silberne 

Löffel, Gabeln, Messer. Heber 
Zuckerzangen usw. 

In glatten, gravierten Fiden und 



oxydierten Muttern. 



Hand (jesckmieilet ii stultrster Agslihruiig. 

Fr. Vetterlein, Döbeln 

(S«ch»eii) 

Silberwarenfabrik. 



Carl Altermann Nachf. 

KrHi derber 

Silberwaren- Fabrik 
Löbau, Sachsen 

PDipHrhll Nllhoriie I.öITpI, Meiutrr, 
Itahcin, Mokkalö(r<'l, Zurkerzanii^n 
etr. Keparalnren, Vergolde», Ver- 
nilbern. Schnelle Liererung. 



Xunstgiesserei 

k/Vilh. Fischerl 

Berlin A. 

Stallschrelberatr. 9 

?eingu$$ 

i Gold u. Silber, _| 
I Bronce, || 
Emailleguss. 





Prämiiert IMUwhlorf Wrl. 

Werkstätten 
|ür kirchl. Qelässe nnö gerite 



H. J. Wilms & Münster 



[Düsseldorf 

r h a r I fp 1 1 e I) 6 1 m s s e 43. 



Mati verlange tllMlri«rt«n KataloK- 



traurlnae 



Dutzenii Mk. L, ä Paar Mk. Dxd, 

in jeJer Starke und Kreit« iowic Keingehalt 
685;W0 per Uramm Mk. S.oe, 333,1000 per OrMnm Mk. 3. 

Max Schäfer, Leipzig, 

Albert«tr»»«e H. 
Tadelloe« Antiahrnnr- 'VI 



Friedrich Joseph, Pforzheim 

_. .■ Juwelier. 1.1^. 
Faaaen aller Gegenatinde u. Steine. 

Rcparaturwcrkstatte 
Vergolden, Verallbem, Polleren. 

Hillljfiiir Pr»l«r. 
Au(tr.<«<' vun i Mk. ali purtutri*! retour. 



StcinHitt 

rar 

ßcstccHc 

emp6eblt 

r, Kilo • Ma.iter Mk. 2,60 flMk* 
fiO Kilo Mk. 15,— 

ERIVHT GIEIiliEB 

Sieinkittfabrik 
Kerlin SW., Aleiajidrinenatr. 110. 



» CDieterle 



fffl i^e c.Dieti 



tJct>.-ntanAnnl 

I kl 

IJnBira|K9 



|ra?|TuweliereA)^^ 



Karl Hlbrecbt 

Kettcnge$(l)äft. 

NpexlslitAt: Tuls. 

Muster alehen (ferne xii Dienatcn. 

Stuttgart, Ostendstr. 62. 



Silb :.lttH /AtlItilU Mtl. 

Edelsleingraveur . 
fh A.Hc-'»^«' '"NLber, 

rurtherstrN:R6 i 



Im Vergolden, Versilbern 
und Stalilozydieren 

In henter AasnihruD^ 
empfiehlt «ich 

yidol/ Seppe, Pforzheim. 

Uhr«ii-R<,ar(L Liakl* Aniflllir. aiiLPrslM. 

Vcrif. Ii") Nii'fcrl-Kmnt' a<f I'f 
k'im|il m WcIlcfiiiPt,; Cvl . 
U 1 ».. fvl -K*d«)M..TTl«l. 
•mpf.. Spimlt.euPl., .HuriiiK- 
(<M I U , ZiSurbl m. .Sek. 
(i'i t itntKeii. I — M^Kliwler — - 
Krparaiur«ii und EapUM««! prrirwtn 
CatI Ocgncr. Elberfeld. IraiMraaoi 2* 
.S (1 « X ) 0 n : UbrtonniltnrcB a, lt«[>ar*'<>''"- 




Abdiinipr«rhaIen,Ko«likolben 
Hchniel/tlcfrel 
Plntindraht nod-Ulech 
Itold- nnd Platinsalir 
(iold- und Sllbcr-Prafttinc 
4>uldproblerfla)>cheii 
/.Kpoulack, Amylaeetat 
u. alle andern für daaFach nötigen 

Chemikalien 

empfehlen Vetgcl l ZCCk 
l)re»den-.4.. Marieiiitr. Ii. 



Digitized btf 
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Atelier kunstgewerblicher Gegenstände 

E. Beuttei & Bovenschen 

TdhmnM IS ♦ Düsseldorf ^ Tdlstraiw fi 
Anlertigiuig oUer Treibarbeiten und IDodeUe 

Bowlen, Vasen. Aufsätze, Wand- und Zimmerdekorationen, 
IDÖbcnflllungen. Sargbeschlfige etc. 



Ciseleur-Arbeiten werden bei tadelloser Ausführung billigst flberaoaraien. 

Spezialität: Rupfer-Trelbarbeiten. 



Pünktliche LielorunR wird zugesichert 



Kun$tgie$$erel « « 

flu adle luid unedle MeteU«, 
vMhoadm mit OlMliir-W«MKtt. 

H. SPANG BNBeRO. 

Nachfolger 

Ernst Spangenberg, 



Berlin S. 14. 

SPEZIALITÄT: 

Feln^M für Juitillorc, (rdld- 
811k«rarb«lt«r und EmaUieare. 



fir Broehet. 

Zwelüark: 8 Stilek Mlu 8D, 
10 St. Mk. IO«d. 90 8t. Hk. BD. 
FlBfaarkt 1 Stl«k Mk. (M, 
a«Mk Hk. 8B. 



BBBUS S., Onateihatr. 124 



S 




Clarfeld l Springmeyer, ferner 



i SpezIal'Tabriltation von tiscb'l ks techen 



In Chinasilber, auch Alpaccasilber genannt, d. Ii. verailbertem weissbleibendem Alpacca-Metall mit garant. 
1 ^ Sewiclit der Silberauflage, sowie in den garantiert woisalilflUMniton unvarsiUierten NeusiUierqualitäten, 
|i „Germania und Alpmca", in einer grossen Anahl «oa lAMcm fiir Inland nnd Anaiand passend, 

darunter ii.oola.]xi.o<lez*xxe Meu.li.eltexx. 

^toifac^ pzämimt. $ Ausstellung Dasseldorf 1902 »Silberne Medaille" 

, HtMtunedaille fOr Kewerbllcbe LeUtna«CB 1008. IS" Httchnte Mr BolidK t fc uHl BI H I* ertelte AlMcidinung. 1M| 



Sickcrsig 



a B. Q^lL l«TBtT 

tdSeeiatiff« d. Welt, welch« 
~ ' in <l«r (ur rltm B«<ciia«ar 

ollsten Ansicht 
fesselt, 




' and iiif;l«ich ilimdb« 
ilnt («geB 

mtf DIebstalil 

llirr Kt^riU^iUM; iU«aei JUn^ell 
Vrr-aii't !■ MM» IMull t U. 9ll>. 
CPar Oalx. ipMlIMvkMlMkm.) 

blNr Ml lank, 





3 6Tond Prbr 



und 



<3oldene medaiOc 

1900. 



Goldene Hledoitte 

Si. IMNIIS 1904. 

Orfptt 



Goldene niedailie 
mtf Stoatsraedoiae 

DMWdMf 1902. 



Bll>0aL Ifir K ir:ti> .oerbll(tie ITIetolliMianiiifDtolkoIha 

eöln'Braunsleld. 

SilbeifiKidienfabrlb 0H5 

FdnUe und gecttegcnitc flusHIiinini in 913 fein Mulf. 

od« gHrtfM« ealwlrltt ia |cd*r 
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Schlegel & Co. 

Bijouterie- und Ringfabrik 

Telegramm - 

Adreese: 
RiiiKschlogel. 



Pforzheim 

KuutnstnMse Nr. 9 



VOSS & STAnGE 

Gravier- und kunstgewerbliche Ansfalf 

Telephon: Amt IV, 35<40 BERLIH S. 14. Kommandantenstrasse 45 

Anfertigung von Stahlstempeln und Waken. 



pimcr S franz, Dresden 28, "-i. 

Abtcililll;; SilhcrKii«». 

Sauberste RnstfiDruBg eiafa(|>er sowie konpliziertester GDsse 

.S;:but:ll(: Lieferunt; IB SlibCr, GOld U. BrODZe. Zivile Preitc. 

□ uldcne Medaille: Freiberg 1894. 
K. S StaaUmedaille : Dreiiden iSg6. 



Prämiiert: 



Chicago 1893. 
Paris igoo. 



W 
0» 



Bernh. Weber, Sögel 



Oegrilndet 1880 



f Üldenburg) 



AuBSchlicsBliche SpezlalitAt: 

Falirikation von fugenlosen Trauringen 

mit Kraftbetrieb. 




® 




ElDcciT. Pabrikiiuik«. 

I Massiv goldene Trauringe ohne Lotfuge 

$ iu jed«m ({«wClDiichteii t'i<ju^t.'balt, Karbe. Kuyüii uini Wrwiclit il 
S Biuberrr AuHltlhninff mit ab^fürbtifTpueu niii(l(>ii Kuiiti<n. 

S Aul gaiiHliltni Golilblich gaitanil u. (iprtiit: 4*hiir Por«(itll «ollat. ■■tgeiclilott 



UOrOn« lür alle JKetalle 



0. R. W. 2. 58265. 



vhii Or. Tli. U'U'land, ITorzhflni 
(iold- and Silber - Scheide -AiiKtalt. 

Diene« ueue LOcuittel ist wejfcn Jer praktischen Vorteile, die 
es ilem Borax gegenüber bietet iiml nni seiner (frilusf ren Billi»;keit 
willen bealiiiinit, den Itnrai au» seiner Auwen<liuig lu venlriingen. 

Die Klu^iffkeit wird uline weiter« Vurbereitnnif, wie diu L5l- 
woHKer beiuj WeicblCteu. mit eiuein CIilk«! Mler .Stitl»clien auf die 
LötJitelle aufgetrajfen. Es bedarf keinen Anreibeus. uocb Aofeucb- 
teun ixler VerdDuneiu und es eutstebi auch keinerlei Abfiill: daber 
£rHi>aruis an Zelt und Material. 

WXbrend Horai beim [.Uten sieb Htark aafbl&ht, steigt die«ies 
IXItniittel nur »raux wenii;. Ilei stärkerer Hitze diesiit es daun wie 
der lli.rax; aber das AnfliisuugsvenuCnfen fttr Oxyd l«t bei tuiserer 
Subutniui ein weitaus »tärkere». Man lial deshalb nidit uOtig, die 
I.Mlslelleu und das Lot vorher xn reinii,'en und blank xn uiacbeu, 
was eine griKse Arbeit sernparnis bedeutet. 

iJe» PrelN do» I.AInilU«>Ia bnbe ich m niedrig Ke«telli, 
'iiLs.H i>.i billiger im nieiicii kumwt, ab borax. 

^ Dr. Th. Wieland 

^0 Gold- und Silber-Sctieide- Anstalt. 



SEMI-EMAILLE und FASSUHGEH. 

Der neuci grosse Pracht - Katalog 

i«t •rschlenen und wird grati« und frank» 
verojindt. Üer neue Katalog brin^^t eine 
Fülle praohtvallster Neuheitea I* Fasauigen. 
Die Preim »ind bedeutend herabgesetzt truti 
Verbeaserung der Qualitäten. Ein Vergleich 
ineineii Kutilogea mit solchen der Konknrrenz 
beHtUt. meine unerreichte Leistuogüfübigkeit. 

— — Unerrei'-ht schnelle Anfertijjung. 

Hermann Freudenthal, Berlin S. 14, 

itoMwiirifU (!u gT'i^ St'W Jifckob.tr. t? 

Grvttte und bllllgtte Bezugaquelle für Fassungen und Seal -EaiaJ IIa. 




Spez.: Kettenarmbäniler, Fächerketten 
Otto BeSS, GmUnd 

Silberkettenfabrik .„„. .ri".!;.« 

Herren-, Damen-, FCcher» and Muffliettan, 
Kolliers, Rosenkrlnze und Kettenbroschen 



L'eutsch und Kxport! 



Verkauf nur an (iros»i»ten! 



Emaillieren 



«on Dosen, Orden, Bijouterie aller Art, opalisierondo 
Emaille nach Pariaer Art, Massenartikel. 

Knte und ttltente Kmaillier-Au^talt fbr kirchliche (lenite und UeOUse. 
Verkauf von Knmillen aller Art. 

fiegriindet 1865. o o o Joh. Heinricli Schäfer, Pforzlieim. 



Fabrilcation von fugenlosen Kugeln 

JVp^ W ''on O.Ti bis !♦> mui DurchmticHHr. 

fjjS {f> U Kugelkapseln, Pampillas, Fassxa 

' 'r I T Broschencharniere und Haken. 

Karl Lichtenfels, Pforzheim, Bleiclistrasse 56. 



Jedenfalls erhalten Sie 

V»e»i lini.i.'li > ■ !..ui!mti' uuil prcii-Wfrte »illienu' geltem jx'lte 

WK" Schützenorden u. dergl. HM 

bi-i C. Schmitx, ^iKiial- Fabrik , MOIheim a. d. Ruhr. 

\ liliild'iji({t'ii i^iler lur .Ansicht Hofort. — .'»♦«•tw Nfubeiteji. 
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StehW für Ringe, /«^ 
Brocken, Nadeln, / *^ 
Medaillons. < 

l»llle^. 6IJM- / ^ 

•Mm etc. / ^ 
lia£ billigst /jS^ 

in jtitr / 
Qsalittt 




Opal. 

Anethytt, 
Kryttill. 



^/ Topt», Onyx, 
^/ JMpli, Sirdol«, 
Bluttteln, 
Tlgeraug»! etc. 



/ Kametn. Wtpptn und 



Monogramme. 



Carl Wenz 

Oraviergeschfift 

Pforzheim. 



Staht-6ra\rteniig«i 
liftioar lolidar Arb*it. 
I Staue« lad Darchitöt«« 

tttm Alt (kr ArmriBc*. Ntdiln, Hroet«» 
b4 Bm««m, KetUa n. AnhAsnr. Kr*ii<« 
b4f<t, Kai« mit KoBtrcplnfliii »ic rtu 
HiBfM Jttfcr Art. Purtrkt iukIi Vkolo 
Cn>U(Mt.,lut BI*n«rya4aiytM fLr UeUII 
■U Sltflkriax«. filr 0r4», OiBkaüinu o 
firtiMMlit*». (ilrüoicn. CI|srr«iMpllicn 
S<Mk- u SchlriBfr lllc, Fer Klrch«nf rrti« 

llruiuKaliru. 

rarik-, Kaatroll- and Flrmeaateapel 

I GuasinoUcll«. 



PmiM Stutmt^iill« 1896 



Max Hasepoth 

— Mtriogl S4Cfis.-*tlt. Hofgmwur = 
«I T.„6,r,rtT. BERLIN W. T»ub*Mlr.4l 
Edelstein - Grawierungani 

^ r >.i:(Ton und Vtrsclmcidcn. 



■eailllt Pifia I90C. 



Metallsägen * 

für Maw'hiui'ii u Handgiigt 
bagea fabriziert aU .Sju-zjuhi. ' 

Ernst Gräf jr., Unter-Barmen 

Melal l«Acennkbrl k. 



Cb. «lebrlc 

Chemnitz, 
üaechenubrcn ^ ;» 

tu e«ltf. eUbcT und r(««*lbtr 

RcguUtcurc i» i» 
fVtiscbwinger >• ^ 



-~. — und franko. = 



Babywechcr ^■J'.'it: 



Aug. Schmitz Nachfolger ne.r^";rf.r 

. . . Kain-ENr«iif«M, GeiaieUtr. 70 . . . 

Aurarbeitiin(f und Ankauf von allen edelinetallbaltigren 
Al.fTilleu Iiis: OekrilUe, Schliff, noldiscb etr. elc 
Ankjtar Toa Ban^n nach Feuerprobe. Au«lQbrung 
von feaerprobiHi t&glich 



QF-K UNSTPRÄGE'AMSTAU^ 



(OEDfllLLEti 



f'>^n|>'AT HRÄmilCfir PASUd IVO« 




PLflKETTCN 
VEREIKSABZEICHEN 

MÜNZEN - (V\«RttkN 

eHRCNZClCHCN 

~ BfiNNCRNaCEL- 
eiCHeN.LORBeCR 

UO)fllLM€RUNC J 



B.H.mflyCK FFORZHCIO) 




y VereiD$abzei(l)eD'f abrik 
Gustav Deschler, München 

Fabrik: Wirthittr. SO — Laden: Xaderbrlnstr. 1. 

Qrdtiste Auswahl iu unObertroffenen kuiittvullen 

Club-, Fest-, Ehrenzeichen u. Medaillen 

in Emaille, GaWanoplaatik und Piftgung. 
KatAlofC «tcben gratU und franko in Dienst«». 

Anfertigung v. Niederschlägen in Kupfer u. in Silber. 



OajrtonnaKeo und E^tui« 

fir Jiw«il«r«, UlNvwkw, Mtf- lUMmrannfikrtMi «to. 

Rohne & Jahn, Chemnitz 

Cartouagea- ud Etulsflibrik. 



Carl Bfihler]r.""t:r Pforzheim 




Maschinen n. Einrichtun|ren 
zar Goid=, Silber^ a. Doable= 
waren = Fabrikation. 




1 




Poliermotor 
Vergoldungs- Maschin« 
iUmformer> 



Ziehbank 




KuD$t9ie$$ercl 

OaU - 8IU«r - Broiae 
Heaalnr — Nenntlber et«. 

Ernst Spangenberg 

Uenin 8. 14, r.V 



c«dcn«r* 
uie 84. 



'ijonterievatte 



B' 

in allen Farben. 

WAGBTKB A WOI.FF 

Watten-Fabrik 
BK:RL.I1V NW. 750. 

Munter gruliii imd (raoko. 



0) 

CO 
CO 

53 
c 

JC 

o 
u 

• ^ 

1^ 




Münne 

'•ALTENAlW. 



Weber 

PatenfanwaU 
neriin. 
JertisalemerMtr. 8, 



Drahtbürsten 

ZBin PiRereg und Mittlertn, 

tt. SUiliI , .Meii»iiig-, Kupfer-, 
NtuHÜIierdrabt umw., für 
Hitiid- u. Manchiuenbetrieli 

empftihlda 
ttia Uiogjäbr. Spezialität 

Bittrich & Simon, 

DrahtbUrsten-Fabrlk, 
Chemnitz - Schftnau. 
llluBtr. Prcisliate grutie. 
: N (> u h t' i t : ■ 
RundbOrsten, 
auawechselbari 
mit Metallkörper. 



D 



3. 



< 
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F. X. DAUTZENBERG i 



Fabrik vergoldeter, 
versilberter 
Hod oxydierter i* 
Gebranchs- nnd| 
Lnxnsgegeastände. 





Köoigshof' 
Crefeld 

([Rheinland). 




Teltpdcn 




Cliehes 

IBr «II* Zwtcke. UeltrI 

A. Krämer 

gr7.ph Kuri(tan$talt 
STUTTGART, 



Ossa Sepiae 

direkter Import 
pflT neue Ernt« 

extra harte. »u«ge»iichte Schulen 
in allen Orötmen billijfiit. 
J«kMBM Mchttstcr, Drmdeit A. 1. 
Kollekt. d. Kgl- SachR.Landeii- I^tterie. 



riEDAlUrLN 



ErT)ETALUiy\RD';rABRIK:--' 

III 5TUT^G'^RT I 



ColDtNl SUBCBNC 



|3REJXJZIP/nf\!)CllNtN 



i 



](eiiarbeiten ».Reparaturen. 



Carl Schüning, 



Aiilertl||:uiif( 
von Tranringen. 

Sauberste Auxfllhninij;. 

»chmfed. Hamburg, ^^^Y, 



Liegnitzer Silberwaren-Fabrik 

Paul Sandig & Co. 

Spezialität: Silberne Bestecke jeden Genres. 

Moderne Fischbestecke — Eisgarnituren — Mokitalöffel 
Patengeschenke ~ Etuissachen — Fahnennägel. 

— Atelier Tür Sllberdamaszlerung, Monogramnne und Wappen. — 
Galv. Anstalt fiir Vergolden, Verallb., Vernickeln, Vormestingen etc. 



Franken- 

«tr. 26 



C. Xonigsvieser, Wiesbaden, 

Ziaeliepen i Modellieren i Entwürfe i Modelle 

. — «on Schmuck und Geräten. — 



Fabrikation 



Emil Haager, Pforzheim 



Karabinern . 
Federringen . 
Aobängern n. 




Manschetten* 

knöpfen 
inGold,Siiber, 
Double, Tnla 
ond Tombak 



GDSta? Bansi) j Bern a 

Brmveir I. Euallleuf | R..Mikmi.nto.u 

Gravierungen tod Schhfv, 

MoDOznuBmeD, W^peii,OmAiii«otM 
in Oold and Silber. Bpeiialitttl 

■«■teckgra»l*ruu^*m. 
■r Euallllirte und geprägt« Vertli»' 
MialobM n Wle<M>»rtaafifr«4a«al 



Mhtweldaer Metallwarenfdbrik 

Rniol/ Wächtler 

MittweidiLS. % \ £ailj( 

•mpf. Fahnen -Nlirel, Bier -Zipfel, 
Terelni • Zeichen, Deckel - Glider, 
ClBar«tta«-Etul», Sohnttpftmbak-DaMa 
in hochmodernen Auaftlhrungan nod. 
unerreicht billigen PreiMn. 
•1» ■>!» PreMM« grMls Ii 



Silberne IWesser, Gabeln, Löffel^ 
Fischessbestecke. MokkalöfTei, 
Eisgarnituren. Zuckerzangen 
Tortenheber usw. 

In Rikoko. Perlen, Fiden, Medalllee, 
neuen modernen gepreastea, 
gravierten und glatten Muatera. 

IC Rt^lrtlarwi, lovll V*rlllb»ni <ati 
IC Vtr|Ol««. ttinllloll.r a«|M*UU<.. "Wk 

.Schiii^lliite Lieferung. 

Rob. yntermann, gSrtitz. 

i^ilberwarenfabrik. , 



7. Reichling, 

Cöl n, Oereonslrasse 38, 
Pforzheim. 

Teleg.-Adr.: Reichling Cöln. 
Fernsprecher- 3038. 



Grosshandlung 

in 

Gold- und Silberwaren. 

Grosses Lager goldener Ketten, 
Goldene Trauringe mit und ohne L8thfuge| 
Anfertigung w. Semi- u. echten Emaiilebildem, 
Grosse Auswahl hierzu passend. Fassung« 



I 
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^3leicb»)ami3^'^ CaCbaux dcfoncl^(54>wei2) ALLEN ßHDERN 



d D Delissier, Hanau .a. M. 

- Gegründet 1797. 

nbrikation voo Taschennhrgehänsen i'b Gold, Silber o. Metall. 
\ Atelier für Gehäuse- Reparaturen. " 



>ie Essbestecke 
derZukunft 




fVinsteJwrJpste.giit versilberte, sJarke^ 



Essbestecke 



(Löifel, Messer. Gabeln etc.) 

•iniilii und In Eluis tiitr Truhrn für den Tisch' 
9rbtiuch,<üH64rk,Rn1iursnti, Cale>,C*slnos,' 
Pcnsioiwn, Schiffahrt tgetdiululltn u.s.m. 
Ufberndhm» compWer Elnruhlui>g»n . 
iiiliatr *ll f.A'tr ijur vin^birle (ssttilttkf 
mil hariT U>it«lii9<bei giadrr fnniilUr Mloj« 




H. A. Erbe >\ 

Schmalkalden i. Th. 



MMMr mit fit tack« «crdcndti 

Mm wAnt «vf 




kunstgewerbliche Werkstatt^fUr Aetzen und Damasciren 

Feuem^ergolduag. von jpi^lii-hf^m Metall Balvin. Anttilt. 
t= SPKZIAMTÄT: ■ 
fjV.r.Wation von Torten» etc 



Schaufeln, Gabel*, Löffel- 
Meaaer- Klingen ikIoic u. 

MTxiert) fOr Silberwarenfaliriken. 

Orlgiml-Entwürfe! Mintt-r utul I'n-ixn auf Wiinsrh! 




Nach Vorlige! 



Ernst St5oker, Solingen, Nordstrasse 24. 



Rudolf Wolfr f ^c;::; t Hanau a. H. 

tilllwilll J*4«r Art Ii Stkrifl, MMOffniEim. Ornuut, T\gmm, WaffM, 
1-1*—-*— - OlMUma. - T*rMka«14. t. MJoiUt^w Okn* MMrmll«* 



lh«Tl<na f«r UatUak« iMUtMkalkw. 

Ymcliidici, Cravicrci, Cbdicrci flr Xrckeigerite 

■teU-PIaUaa. »f Wasi«k AuwkklMadan*. ABftrtiftiu tob Z«l«haiiii«w I. 
rr*iM MiU««t. Pra«ll<rtW*ll-AaMt«Miia« Pari« I««« 



Meisenbach & Comp, Nürnberg 

f (oU« nnd Silberschcideustalt. % a.gr.i»6». 

mnt bMlliste Verarteltiing. Mwle Ankauf van Gttlditeh, Gold- 
I Sllbaroekrit?». «ovtle aller gold- und »ilbprhaltigen RSckttinde. 



fugenlos! 



Trauringe 



fngenlos! 



■UB einem Stilok geechmiedet, 

fabriziert za billigsten Fa9onf)rei<ien 

Carl Jasper, Lippstadt i. W. 

Man verlange Muster nnil au.-ftthrlirhe Offerte- 
Bitte «tet« um Aufgabe der vollen Adrease Carl Jaapar, 
LIppatadt I.W. 



Carl Zieglep, Pforzheim, ""TT 

Juweliap — Vergoldung»-, Versilberunga-, Oxyd.-Anatail 

pr. elektr. Itctneb 

enipRehlt kii-h im Vergolden aller Art, ebenso Verallbern 
und Oxydieren far alle mttglichen Artikel, ^om und klein. 

Maasenartikel -ui InUig^tcn Au<iiahniepreii>«>n. 
Reparaturen, Fässer - Arbeiten eto. «owie Rsu- Arbeiten 

niii'h .\nf{iil)e oilr-r /«ulinung werden liesorgt. 
Alle Arten Vergoldungs- und Versilberungebüder werden iu 
Iii. IjuiiliLät al'h'e^ebi^u Auarubruii^ wie xeit.labren bekiniiit i^'iit i)n<i billif;. 



ntjontrripralirlk mit elektrischem Kraflbetrieb 
Telephon 470 • PforZKsIni * Telephon 470 

Fabrikation 

von 

Broches, Medaillons, 
Nadeln etc. 





1 



Spezialabteilung 

für 

Semi-Emaille-Fassungen und Hutnadeln 

in <iold, Donblö und Sil)»er. 

Verkauf nur an GrosshSndler. KuLilog lu Dieusteii. 



Friedrich Henne, Pforzheim 

SilberketteD'lFabrik 



SpeaialitAt i 



Silberne Herrenketten i.'<.'hlii«>c lk._'Henl 
Damenketten, Kolliers, Arntb&nder 

Verlcanf nur an Srossistei I deutsch n. Export ! 
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^TNüsseldorfer Alpacca-Silber- 
und Metallwaren-Fabrik 

Ifiedieck S Viebe, 9iisseldor| 




Illustrierter Pracht- Katalog gratis und franko. 



Fabrikation ^ 
Jj schwer 
versilberter 
Tafelbestecke. 



Spahn'scke £tvls-f abri 

Inh.: Enut 8«h^dt 
HerzoRl. S&cli». Hofliefer^t 

Eisenberg I. Thflr. 

EagToa. Gegr. 1853. Exp«r 

Hest« BeiujTdqtielle für 
■ir SortcD Etalft. 

MuxterkofTer, Elut.igen etc, 



1 



C. F. Merkl 

Altona bei Oambar 
Qoldketten-Fabr 

KtKt. 1853 — elektr. Kraftbetri 
Fabrikation und 1.«« 
TOD Herren- u. Damenkett 
Colliers, Ketten-ArmbSnd 
Kettcn-Rinire. 




crliardf k 60. 

Lüdenscheid 
Fabrikation von Tafelgeräten 

Ii Alboid uid SlHierplättlert, Alpacca iind Alptcca versiKitrteii Bnttdiiii 

Spezialität: Kunstzinnwaren 

= — ■ nach Entwarfen enter KQuiit'or. — 




Gegründet 1796. 




Max Wächter, Chemnitz 1 

li.li.il.cr: Hax iiimI Fritz Wllcbter 

Fllialburcai mit porniiin etiler MuMer • Au«k(oIIuii); 
in DortmuRd, I. Kiinipttrii"r 141 

Spezialffabrik fOr Laden- und 
Schaufenater-Einrichtungen, 
Glaaplatten, Spiegelj Metall- 
gesteile, Fenster - Einbauten 
und AushftngekXsten i t i 1 1 i 

MiiD vprlanifc Ski/,?en iiml Ko^ten-Anschlride 
h'rnti* und frnnko. 

Kristallglas - Ladentisch • Aufsätze 

(iffcriere irli liiit hiiI weitere,'« wie ful(jl: 



■••iMte I Breill! 

. L. 



, Aaxitlil i1»r Ai>y.<ilil il<-r ! 
Tiireu Tulilelli-ii { 



lOU 

11*1 



Sil 
Ml 
.VI 



I 



I 

Ii 
n 
» 
w 
ii 



Pr»l« 



>i - 
Iii M 
1" — 
III ÜV 

l.'iT .VI 




Herr Juvi-Iier Ad. Weatphal 
in Wl»lii»r M'lirrilit: ..Ih-' mir 
K<-lit'lerte(jlaiiiiiif>-iilz isl t;rii<'i- 
iirliif nii'^efiilleii" n. lifülellte 
Jiiruuf noch einen (;ruii^cu 
Schrank für l-^nO Mark. 



Schtttzenordri 

Kaiser-n. SchDtaeniiiedalll 
KBulgs- o. Sehntzeiiketi 
Ehren- u. Fahaennlge) 

liefert in grSsster knswn 

Carl Becke, I 

Sllberw.-FaVrik m. MrMsit 



•chachteln 
lund Etuis 

Seidenpapier 
Watt«, Samtklden 

Reparaturdüten 
Anhänge - Etiketten 

KalBudir II. Druokiachva 

Fritz Gramer 

Kttoai»,.- «. ttaitrckr. 
lYankfurt n. M.- 
Sachsenbauseo. 
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Empietiiensweile Fachliteratur 
für den Weihnachtstisch des Goldschmiedes 




AbbM, F. ff.f Der MeUllarb«it«r 0«b. 

G«b. 

Adnwkbueh d«r BUoat«iie • Fabriken für Pforzheim 

ntul Um^e^end . . 

Bmicr, K :!iiiiiHi,tar zum Reich«j»f«eti. ti-etiffff-tiil <l<>n 
i ' ; :L'"b .1 .ier lidld- uud Siün'rwarcu . . - . 



!!.: 



Iir Mux, Kiieiiit«inkunde. 



Mit Anhiinr; -. \'rr]va 
. . . . L'Sll. 



U> Tiijtuaaii, Heinrich, t'heniiiicb-technii>L.lj<i« Ktiüeptburh 
I ir <\\r ^'*>ituite Motallt«chnik Klvg> geb. 

Bvriio);, kuuat(^e werbliche Stilproben. LeilXiMlen (ttr 
Ualenwhndiuic der KmmMiS« . • 

Bmek, Dr. J., Cniken d«r Malalltefiuik. Aodbaeh 
itir iiUe GewerbetnilMniiiai moA KBnellar .... 

Bieder, Iir. Vr^ Hftvdbiieli dtt OtlTuaplMtik. Mit 
48 Holxschnittea Geb. 

BBmer, Ur. K., Der FeinKehalt der QoU and Süber- 
war«t). Mit Abbildongep 

— ZuUhiindbuch ßr die HdellMlall-, Dbmi^ tud op- 
tische Iiidimtri« ^ . . . 

BncliBPr, C, Ihi- Mctillfiirl utiK und deren AusfUhruiig 

CranHch, Lukas t., A;mg»wiUilte kiitwtfrewsrliliche Ar- 
'.•II. -'" lil.itt iti KnrbeU' un.l Miitilicljt.lroi-k 

li^jiiQi'nberg, Münzkunde. Mit 11 Tivlcln Ahbilduugeii 

»»• liur, KdeleteinkwMl«. ........... 

Iciu^ebaltehontMlle d«r Statte» Vmwyu. Hit «dd- 

rei^hen lithoin-. THfetn Broecli. 

Oeb. 

FlMhcr, WUh. uixl SchrSdcr, Dr. inr., Nai-hnchlage- 
burh nir Juwelit^re. Gold- und Silbfrschmiede . . 
Pleot^r, Tydhrbuch d«r Gold- and Silb«riicbiniedekunst 

Uewerbeordjtnaif für des Oentsche R«lch 

ülilBar. Ritter- nwl Verdieuetordeo aller KuUuntauien 

dar Walt Mit 780 AbUldiuffea 

In Pernunenteiuband 
Oiaadiim dar gJjil-W^-^« Ut kal. Tafeln 

Geb. 

HanlT, Ai.l.itiiiiK zur Kriernunf; der Gruvivrkunat und 

eiUBchluA^nder Tecbuiken 

■i tHae-, PanellaiB- and fiMibMlerei .... 
rf Biadlhidi, enflialk dia b der Bijouterie- 
FkbrflcaUÄa rorkoaiineod. widitiMlen BerechnauMa 
■oOhhib» JaliiH^ .Dar aMdema SUL* 12 Hella k 
Kmar, Chem. Mlbbiteli Ar dae MataUgavorb«. Oeb. 
Mrlfer, Dr. Dia Oehaltebaitliiuaiin«eii der gulvti- 

lueehea Bftder. raeeeh. 

Krapp, Die Legierun(r«n. Handbucli idr Praktikar. 

Mit 15 AbbUdunffeo. 26 Bogen 8» 

Kalmer^ Rnd. Prhr. t., Handbuch fSr Gold- u. S>ll er 
ftrbeitor tmi! .fijv»-*^li<»r* Nt*'H«t i*tiiPits Anb^^^^..'e üher 
Edel>ti-iln- uuil r.'rl.Mi Zwf-:li- \ .•rKi-n.'.-i tf- .\ liflaffe 

herBONgfgi^UüJ» von Dr. Krwiti Kichlar in KarU- 
ruhe. N«b*t Atia« von 21 Foliol4if«ln und 44 ein- 

sedrucklea Uoluu-hnitteD Geh. 

KlHMTf &, 74 Blatt MonegnuDaNk Zuncbriften and 

Kmea Qeb. 

Laasfeeln, GalvanwÜMtik «. GalTeooetcgi«. Mit 43 Akfa. 
Vollat&ndige» Hwidbacb der galvaaueliea Mataü- 
niederadüim. Mit W Abbüdnagea .... Geb. 
bein * Frleaner. QalraaaplaBtik und GaWano- 

Geb. 

IiAuleag, Skirr-nbaeh. Geb, 

Leoebur, \he Legierunpen in ihrrr Anwon.lTiii^» f'.r go- 

werbiiuhe Zweck« . , . 

L^hFD^r, Slipnnnd, Dio Kilt« and Kiobvniiiu-I. FiinfU. 

A illiiife F-lfg- lt<-"b. 

l<eaeiBg, Gold n. Silber im Hi>r]iner Kunxlgoworbv-Muiteuni 
'itwark, Alft«d, Dif Wi^.■{^.:^^fT■w.»^l■^)Jl^: it.-r M.Ni.iille 
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Luthaier, F., Dae BmaiL Baadbaek dar i 
Luthaier, Gold und l^ber. Hsadbaeb der BdeHeehniiadai 

kiMiHt. Mit 1.^!) Abbildungen 

Miller, Die Glanätzerei 

Wixit riir Miiiint'raBiaie. £atw.v. Paul Sterke» Drätdea. 

tolitii.(WX»eai). FtvieieOr^.-Mappa 
Xouusi'ammheft«. 

Nr. 2. Le Graveur d'Argenterie (Reuainoince) . . . 
, S. do. (Anglaise) .... 

Manoi^rennibncb vonBattgen. SOTafTmittiOOMonogr. 
Mnit«rbl]itter der gebr&ucblicluteii Schriftarten uud 

ZienchriAaii mit eiaar leidihaMüen Ikiniilm^ ran 

MonogTumaiaiu Ton Cordee. M Bbttt .... 
Mniler, LadwtCf Die Broaeewaranfabrikatien. MitSl Aid). 

Neubert, NeNes Moiognumii- Alban. 

8 vollütftiuiige Kollektiotftn in 2473 Dontellungen. 
Da« beste und jiraktiecliate Vorlagewerk auf die*eni 

Gebiete , Oeb. 

ader ia 17 LieibrH^a ft 
- Schriften-Nachtnil. . Eiaa Ei^bwoi« im Ve«w- 

gramm-Albain SQafantagan k 

- Fabnenniigel-yorbQdar 

Pfannbeuser, Die galnaiidia MataUplattfarang and 
Qalvanopleetik &oech. 

Prfllhlir» DBP IMdSCtalML Bb pnUiBekee 

Hand» and BUftbneb fllr den Juwelier, Oold- oad 
8ilber*ehmied aowi« Terwaadte Gewerbe. Bntfaal- 
teud die wichtigsten in dieaem Fache vgrkom Sten- 
den Verrichtungen, itowie chemiitche und taebnaeha 
Operationen nach den neuesten Vf rlK-^spriingen nebiit 
Legierung« • Tabellen für Goli uinl Silber iSeb. 
Randau, !>;(> PaV:.rikaHf»n d(>r hjiMilIe und da« Email- 

Arivu. Mit t-t Alilill'l.ll:i{en ......... 

BQcklin, U., I).<M ^cLituuckuuch ......... 

Gebnnden in t Blnda 

RMfert, Uhruiacberkunat 
SaolteM* *n Heraldik» C 

Vit eis Akbadnnsen . . 
Salon, B., 48 Blatt MonogmaiHia in Flurbandmcik 

gefHhrt. Mit alphab. geeedaetMi Taiaaiekaie. Oeib. 
Sekaiha. B~ SO Blatt MooMiaa»& ITier raiadiiedene 

SehrUtarten in ISMO Bl|£abatietli 



Mk. 4.- 

. 1.25 



1,— 
SM 



SchlosMir, Da« Loten und die BeatlMltaair der Halalla. 

Mit 2'» .AbHildtinpfn , 

Si'hoildt umi WcbPl, H^iikIIi-i.l'Ii fi'.r I-j»iTCMt.L'ii 'leb. 
Scbabertb, II., ii<u Aetzeo der Metalle tür kunstgewerb- 
liche Zwecke ....... 

BIddan, A., IUtgeb«r in dar Kaaet daa SehtiifaM, Pa- 

Uereua uud Farben« der Melalla 

Üteiaacb, Hnbert und (ieart BaaluMr, Die galvani- 

•cfaen Metall iiicilerMchlJlge H'eg. geb. 

Taucher, Konrad, Handbuch der Galvanoulitxtik . . 
T»rheu»chner, Iir. K., Kandlmcb rU-r Metulldekorierung. 

Mit 5:i Holzacbnitten. Geh. 

Ublciihnfh, Anli'itunsf mm l"iir:nr-:i und GiefMen . . . 

'. i. r<>i , i;i <_'Yativrrl.ii;^iiiij; vmi *iuliii'.*/..!n 

WiMfutT, A., Gold, Silber und Kdel«t«ine 

Wahlbaif, V., Di« Schleif-, Polier- and Patzmittel . 
Webel, Leitfaden lUr eine tiafkebe Baehflthrang Uli 

Juwelier« und Qoldeebmieda 

Wechaelreeht, Allgemeäaee daatielMa 

Welmi, Di« Gitlvano]ibietik 

WOHt, Ur. F., Haudboeb der MeUUgiMBei«). Mit 

2,1« TexUbbildutigen Grh 

— Lrginr. und LAtkunst. Mit M Textabbildung 'i' b. 
Zlmnermann, '«rhrnuckkaaten. Moderne Kntwürte. 
' Jithrli. 1. 1:! ll.tt.- ä Mk. a— Geb, 

IM^OIIJK*.» VerlAgsbnchhandiaDg 

• Raidurtr. 1«|80 
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JOmtHAL DKR QOLDSCHlOEDEKimSfC 




Die mrohlfellste und prakiischstej 
Fachzeitung unserer Branchej i 



ist unstreitig das seinsa SB. Jaiirgang 



Journal der Goldschmiedekunst. 

Es grewährt seinen Abnnnenten für den vnMpn Ahnnn<:"mcntshptrMf7 eines Vi "rV'l 
jahi-es I Inserat im Arbeitsmarkt im Betrage von Mk. L60 gratis« 

Durcli Benutzung dieser Vergünstigung wird 

der Bezug unsres Blattes 
völlig kostenlos. 

WAlohe Vonttge bMltBfe daa „Journal" aber nodh? 



Es tteeim alnm «tlmügMi, I« tMmm TMlmikea tfci 

arfwiwan w BadaHawrt der fflr alle fiMbwlBsenaatbaftUatheik fVagen dan 
Altoanenten zu Diensten atebt; 

es hat ständig einen praictizierenden Rechtsanwalt als juristischen 

Mitarbeiter zur Seite, durch den alle ins Fach SGhlageiiden Reohtafragea 

koBtenloB btiuniv/ortei werden: 

ein auserwählter stamm von Korrespondenten vermittelt eine söhn eile Berioht- 
enlattuiig am aUea Teilen dea Beloliea und Analandee; 

ea beaitat dm » «Ha a s wIHnamstaa ArbaMaaiarlrtt 

ea hat dte gi^toate Vcrbmrftung { 

es Ist Organ des VerbandeSi der meisten Innungen und Vereinigungen! 

es erfreut sich der weitgehendsten Sympathien der Detaüiisteu, Grossisten und 
Fabrlkaaten, deren Ihteresseo ea seit 2b Jahren in unetgenntttslcater Welse 
vwtreten hat uaw. aaw. 

Das Journal der Goldschmiedekunst 

erscheint jede Woche einmal und kostet pro Halbjahr 
•iMGhlieaalioh dar Zuatellung nur IHk. 8 (Ausland Mk. 3.7S). 
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Ccntrat-Hrbeitsmarht 

IllCPrtinncnrffic ^'^^ ^'^'^ (r<^kmti>n vnrtief^emlen Ai)7.ci^pnt«il iüt pro vier^Mpitltene Petitzeile oder deren Raum '25 Pfir.i bei längerer ln«ertion 
JüdKl llUn^jJl KU FLiliatl lullt bmonilerem Tarif. Htcllen - UeBache kosten dieselbe Zeile nur IS Pf^M Voreinsendung Bedingung. 



AAnM9m01ltcnr0{c* ^'^^ .Joumal der (^oldtolimiedelcuiist* (gro»8« AOBgabo, redaktioneller Teil mit .Central -Anzei^f er' und .Centrtl- 
7l0VlUieUIKai»|(IC». ArbeiUmarkf) pro Halbjahr a Mk., AukU.hI »,75 Mk.. fnri Haus; für den .Oentml-Anzeiffer' mit .Centr.il ArbeiteTnarkt" 
kli'inr Ausgabe, <>lin<> re<UktioDellen Teil) pro HklbjHhr 1,S4> Xk., Ausland 2,25 Xk., frei Haus. B«lie Blätter erachelien ao) Soinabenil jede Woche. 



Offen? elf? H?n 



Tüchtige 

Silberschmiede 

»'jf Kirrhengeriite f. ibiiuTTul (jesrii ht 

H. J. Wilms & Mnoster, 
Düsseldorf. 

Tüchtiger Silberschmied 

liiilrrer Hrrr l>evonu;fti auf Kirchen- 
jr>Tüte, welcher i;unz »eltHitKadig 
»t UDil dem an einem diiuerndeii 
_ PIntr.e geli-Rea, ßmlet bald StelluaR 
Offerten bei' unt. E. 655 ila; Journal 
itT Gol<lüolimiedeknn!it, Leipzig. 



l Graveure I Ziseleure! ^ 

4» Der seit 24 Jahren bestehende Hauptarbeit« - Nachweis « 

Deutachlande und des Auslandes Tiir Graveure, Ziseleure ^ 

* u. verw. Berufe (Deutscher Graveur-Verein) befindet sich beim Kolles«" * 
^ H. Hoffmann, Berlin C. 2, Bischofstrasse Mr. 10. 

Gemeinschaftlicher Arbeitsnachwels 

der Juweliere, Gold- und Silberschmiede Berlins. 

rn«ntx«illiffae Miellen veriuittliiu(;. 

DerKellie befindet »ich jetzt 

Engelnfer 15, voni III. Zimmer 33. Geschäftszeit 9-12 Uhr vorm. 

I>ie Herberge für zureinende Gebilfea befindet «ich im Wewerk- 
MThaftshaasc, Gngelafer 15. 



Tflcht. Statilgraveore, 
in vertieften Ärlieiten 

ganz perfekt, wenleii l>ei hohem 
Kuhn und garantiert dauernder 
Stellung nach den Kheioland« 
genucht. Offerten IwfiJrdert unter 
IC. lOO da« Journal der Uold- 
»rhiuledeknn«t, Leipzig. 

Volontär gesucht. * 

In ein grOBiierea Goldwarengeoehlifl 
Oberbayems winl ein innger. ordent- 
licher Mann als Volontär gp<<u(-ht, um 
licbt^tcu «in gelernter UhriDtoher od. 
Modelleur un<l Gleaser. jetlocb etwa« 
BranchekenntniSBO erforderlich. Deni- 
»elbcn wird Gelegenheit geboten, 
üich in der Goldwarenbranche gut 
au«xubilden. Offert. l>ef<Srdert unter 
E. 636 das Journal der GobUchmietle- 
kunst in Leipzig. 



r^Sji mMmJlmmXäk Mmmaaaaam (Central- Arbeitsmarkt) 

\mz nacnstc ymmmer erscheint am 24. sczcmb. im. 




Ein junger 




3 



der auch tüchtig im Gra- 
vieren von Schrift und Mo- 
nogrammen ist. zum sofortig. 
Eintritt gesucht. Gravierprob.. 
1 Zeugnisabschriften u. Gehalts- 
ansprüche erbeten an 
. Otto Heinzelmann, 
I Hofjuweiier, Dessau. 



f Tficbtige 

Besteckarbeiter 

«■enlen l'ilr 

ianerni gesucht. 

Qi|itlzer Silbervaren - f abrik 

Paul Handig k Co. 

1 flotter Ringmacher 
sowie tüchtige Bijoiiteristen 

t. Neoarbeiten u. Iteparaturen wcriirn 
I getreo gute Hezahlung dauernd auf- 
genonunen. Solche, die Srbrift und 
Honograrame gravieren kllnnen, be- 
rzogt, Offerten direkt an 

E. Diller, 
Juwelier und lioldWiireni-r^euger. 
Smumleil am Traua^ec. 



I Ringarbeiter u. I jung, 
tüchtiger Reparateur 

hu liMi ^iliiit daui-rud« Hr»i li.irii;,'iing. 

Bruno Besser, Riugfabrik, Zittau i.&i. 



Kincn Junten 4af>hlir<>n 

für Trauringe und Ueiiarjturen, ev. 
I.a<)<-nbeiii-haf(igiiiig, «ucht nofort 

Otto Baatr, Werder a. Havt'l. 



Tücht Silberarbeiter 

auf Kirchenarbeit sofort ge- 
sucht Anfragen mit Lohn- 
ansprüchen an 

Peter Oediger, iuw., 
Krefeld. 

Tüchtiger Goldarbeitergebilfe, 

der in allen Reparaturen und klei- 
neren Neuarbeiten bewandert int u. 
perfekt Schrift und Monogramme 
graviert, per I. Januur gesucht. 
Gravierproben. Zeugnisabschriften u. 
Gehaltamapräcbe erbeten an 

Joh. Jasper, Juwelier, 
Lippstadt i. Wotf. 



Goldschmied gesucht. 

Ringarbelfer levorzugL 
Gebr. Hamm, (luldwareofabrik, 
Viersen, Rhoinlund. 




Jg Ziseleur, auch im (imv. bewan- 
dert, «ucbt .Stellung. OHcrten an 
W. Jörg, Hanau, .Scbatzeniitr.ii»« :M. 
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Juwelierssohn, 

31 Jahre alt, kaufn. nnd prakt. 
gelerDt, sackt p. I. Januar l>M)5 
St4'llnng. Siirhcnd<>r war in IT. 
(it-schurtpn tiitiir. I'efl. Uff. beflird. 
uuUt S. 595 das Journal der 
(iulditehniieilt^kunüt, Lt'lpxlg. 

Tüchtiger Goldschmieö, 

Joweliprmoba, Jahre alt, perfekt 
im Fasssn und Oravieren, sucht 
paBseodra EnKfigeraent in Dü»»i'l- 
dorf oder UmReliiinjj. CJeRülifc"- 
Off. befördert unter E. 660 da« Jour- 
ral der GoldM-hmi«>l<>kuiiiits Leipzig. 

Junger Goldarbeiter, 

gewandt in Reparaturen, sowie im 
Gravieren von Schrift und MonoK''-' 
sucht per Anfang od. Mitte Januiir 
angeaenMC, daiemde Stella. Grarier- 
prolien und Zeutnisalischr. zur geH. 
Verfagung. Off bef. u. L 858 d Jour 
nal der Goldwhmiedeknnst, Leipzig 

Tflchtig. GaldlOhnled, 27 Jahre ult 
mit den .\rbeiten eine« bcji«cret 
Gew-hüfl«« vertruut ( Kepiiraturen 
Keuiirbeiten, Gravieren etc.) «ucht 
zum i. Jan. ev. smäter dauernde Stell. 
Off, erb, uiit. L. 800. pot tl. Wart buffl. 

Jung- Goldarbeiteri Huf Kep., 
kl. Neuarb., etw. Fassen u.Gniv.. »ucht 
XU Auf. Januar Stelig. in PrivatgMcb. 
nai-h uutaerhalb (am liebsten als ein 
ziger Gehilfe). Geh. Mk. Off. u. 
A. W. pestlagernd Berlin, Postamt 26. 



„Ol.'H.SAL DEK üOI.aSC'JlMltDEKlTNST. 



Vcrtrauen««t«llung. 

Gold- und filberwurenfiibnk .Mitl.-lilfiil.-ilihiiiilK «u.-bt p I.April 190.'. 

erste Kraft zur Vertretung des Chefs. 

HcwBrlier raBchten prnktiM-b vorgeloUlet «ein un<l im Wrxaml und 
modernen Heklamewescn ßule Keuntniise besitzen. Offerten mit 
Zoiigiiixal.whriflcii . GehnltwiiiBprnrhen und Photographie unter 
A. L 1205 iin Ha»Ben«teln & Vogler A.-G. Berlin , rbet«ii. 



Ein altrenommiertes Gesrhaft der 

Bijouleriewerkzeuq-, 

tournituren- und 
Halbedelstein -Branche 

«nrht per 1. Januar l'JOfi einen nehr 
soliden, gut «mpfohlonen, tScbtigen 
jungen Mann als 




Id. 



Branchekenntnl» erforderlich. Kir.er 
wirklii-b guten Kriilt wiire dauernde, 
i'vll Uebeuwitetlung geboten. Au»- 
fübrliobe Off. mit forlftnf. GehnlU- 
Hu«prfloben u. Beifllgung einer Pho- 
t.ignipbie l)er. unter E. 659 das Jour- 
n.il il^r (iold'irbiiiieili'kiin^t. Leipzig 



Verkäuferin 

dur Uul<l- und .Süberwareubranchc 

sucht sofort oder 
später Stellung! 

Gefl. ülf. bef unter E. 661 du» Jour 
nal der GoldschmiedekuuHt, Leipzig 



Gewandter Reisender 

der Gold- miil Sill.erwitri'iihraDrhe 

zur Mitfthrnng 
von kunstgewerblichen 
Arbeiten gesnchi 

Spät Beteilig, nicht aufgeschlossen. 

<>:'.. 1 .Odert unter E. 654 dus Jour- 
IUI. 1. r iloldschmiedekunst, Leipzig 



Kiiuf II tiii'lirnllnniseh gobildeti-r 
strebminii-r 

lunaer fiiann 

mit umfangreichen Brancbe-Kenut- 
nisseu, H-'i Jubre alt, sucht, ac»tOt».t 
auf gute Kniplebluiigen. Stellung iils 

Cxpedleot, Cagerlst etc. 

per l.*). Januar IM-"» eventuell auch 
»piltcr, SCIddeutuchliirid oder Rhein- 
liiixl bevonugt- Gell. Offerten unter 
D.t(M), pnütlagernd Dresden II, erb. 




(oldvarengeschä/ten, 

welche nicht selbst schmdzen, 

empfehle mich zum .\nkauf too 
■H«M Gold und Silber 

zu Rudseral höchsten Preisen. 

Alte« Urach- und ungestempelte« 
Gold wird gcechniolzen und nach 
Goldgehalt iMfzahlt. *>chmelzko«t«n 
werden nicht berechnet. 

Kasse postwendend. 



«ilh. BaPiicr, LObaok, 

Juweller und Goldsohnled, 

vereiil. Sachverständig, des Stadt- und 
j^ndumts und des stüdt. Leibhauitut. 



Geaen Kassa 

kaufe zu hSchsten 
Preisen 

Brillanten, Ihren, Gold- und 
SUberwaron, Brurhgnld q»w. 

F.Sauernhelmer, Juwelier. Hanib«ri_9, 

Ditmur KoeMr. 8. Kern»|)r. I a, 1778- 



ttf^ "^ss"» spätestens bisDlmtag, öen 20. tomber1904 

jnSCrdTG jUr Jir« OC abenas, bei acr Expeftition ölcses Blattes eingehcii. 



]g. Qoldarbdter, 

'.21 Jahr« alt, xucbt Anfang Januar 
Stellung nuf kl. Neuarbeiten u. Rep. 
Off. an K. Seilwinder, pr. Adr. Herrn 
D. ßoldt, eoslar a. H., Habnhofstr. :i 

2fichtiger Reliejgravenr, 

auch perlekt im Zitelieren, Mitte 
20er Jahre, sacht sich nach gr5«»erer 
Stadt tu venlndern. Probearbeiten 
zur VerfÖiyuDg. üerwelb« wire auch 
bereit, »eine engl. u. frunx. Spruch- 
kenntnisse zu verwerten. Off. bef. 
unter E. 656 das Journal der Gold- 
achmiedekunst, Leipzig. 

Gra¥©uip, 

tllchtig auf Damaszieren. Schrift u. 
Monogramme, sucht sieh alsbald zu 
verSndem. Reflekt. nur auf dauernde 
Stellung. Off. bef n. L 652 d. Jour 
nal der Goldschmiedekunst, («eipzig 




Bei höh. Geh u. lie-<t Kond. e. nicht 
z. jg Dam« ». Verkiiiferln u. Gesohiflsf. 
(Link, attsgescbl.) eineallerer-teKmft 
gesucht f. Goldw., Juwel.. Uhren-I)e- 
tailgeseb. Nur g. ausf. Off', m. .An^pr. 
bef.a8.6l7dJouni.d.Qoldschm.Leipa. 



Junger Mann, 

20 Jahre alt. gelernter Goldtrbelter, 
in BuchfQhrung bcwamlert, der engl. 
Spra<:he ziemlich mächtig, mit lang 
jührigem guten Zeugnis, sucht 
kaufmSnnisohe Stellung in 
t ahrik - liesrliüft oder Lailen filr 
Kontor oder Lager der i'-<tU\- 
wareubraiiche- Off. unter N. V. 2442 
liu Ridolf Mosse, Nürnberg erbeten. 



Kaufmann, 

37 Jahre alt, erste Kraft, mit fraii- 
sjJsiAcben und englischen Sprach- 
kenntnixseu, sucht nach mehrillbrig. 
Tätigkeit in der Ooldwarenbranche 
erde .Stellung auf Kontor oder 
Reiseposlen, um sich evtl. spfiter 
mit Kupit.nl beteiligen zu kSnuen. 
Gefl. Off. bef. unter E. 6S7 das Jour 
nal der Goldschmiedekunst, l<eip/.ig. 



Junger Goldarbeiter, zur Zeit 
in ungekiln<iigter Stellung, militär- 
frei und in alleu Buchfillirungiiurten 
ilurchaus bewandert, wDoHeht »Ichal^ 

Verkäufer 

zu vervollkommnen. 

Je,le gewnnwhte Kaution kann ge- 
stellt werden. 

Knil. Otb-rte unter F. Z. 10« post- 
lagernd M. UladbMh L 



Reiseposten -Gesuch. 

Ijingjikhriger, tüchtiger brancbe- 
kumliger 

Reisendem. Kaufmann, 

Hehr gut eingeführt, sucht Stellung 
Gefl. Off. beRlrd. unter 8. 615 das Jour- 
nal der Goldschmiedekunst, Leipzig. 



1. Verkäufer 

<ler Juwelen-, Gold- u. Silberwaren- 
branche sucht 1. April 05 oder Irüher 

RcisepostcD. 

Ge6. Off. befördert unter E. 641 <laii 
Journ. d. Goldiobmiedekunst, Leipzig. 



Alte Münzen 
u. altertümliche 
Gold- und Silberwaren 

jeder Art kauft 
Fr. T. Schlwhtleltncir NMhf:,,^ 
Inh.: Georg Voywi Jr., 
Juwelier und Goldtichmied, 
Oreaden-A.) Annemitraüae 'H. 



Postwendend Kassa 

Zahle r.Hkar.O,.H.'. M.. f.Ukar. ',50 1. 
Jnkob H clland. Tri 'r. 



geg en Kasse 



zu höchsten 
» Preisen * 
kaufe ältere, 

bei der Inventur zurückgesetzte Bestände an grösseren 

Silbergegenständen, Utiren und Goldwaren, 
sowie Brillantschmucksachen, namentlich in Silber gefasst, für 
Exportzwecke passend. 

Herrn. Stein, Juwelier, HamTjurg, 

EiiublUelentraw« 42. - PerBcprechcr Aait U, »«. 




.iji'.wiTwhRltniwc Imll-fr i-t uum 

Gold-. Silber- und 
Alfenide Warengeschäft 

itTl'j:i'len mit ot>li<i'iifi> Artii\> li 
iiu fiinijf* «m Pmlxr. »ofort pri'^ 
»ut lu türkaufrn. (Je^-liiift i 
u6i Bisite pin^fL'riohtft uiul iia' l 

Uusrtf Pötkchkei iM:i|<lü4-liniiv<l 
Pulsnitz i. S. 

WjjfMl Ttidesfallcii lieälM.Kl)tl>c 
ich iBf in mit )fatein K|-fol|{liotriebeue- 

Sold-, Silber- nn) 
^l]enidevarengescbä|t 

in eiiif-n tilc-hti)feu nolil«rlimii-J Iii 
lerkiorrn. Alte, (piU- Kninluchall 
torti:iciJ»n. WeniK Kapital «rforderl 
I. Toms Pyrits, im WVixarker. 



JOURNAL UKK OOLDSCHMIZDEKUNST. 

Ladeneinrichtung, 

Kul erluilt.Mi. Knde Jauuar wc>,n<n NViiausi-bHffuiiK «n TtTkaufed. 

L. A. GÜndcI, Lcip3ig, Pefersstrasse 20. 



.S7 



\i?rmi5^hi?Rnz?i^'?n 



I 



Juwelier«, tiold-, Silber-, 



m- UnGbertrefflich! 

MahI P'l'nl.mlllch Kcschiilil Kau} 
llCSI Aul Jeden Abort pu»n<). nvUi 

8t«lm;iilkIosett8 „Hygiea" 

■ilt».aliiiiWtii«r- 

ipai.tvi-l (ifOKh. 
Iiiirki 11 Zugluft 
vitllkotnin. (.'i'iili 
Kur l,niij«-nt!f un- 

«nllii'llTl IllBIMf. 

kl«!., BIdeU. Sil<- 

KcicliAltiK Ka' ^]. 
mit II Ki-fiTtr-irli 
11 Aii*rk»iinon»,M'n 
emtiKUml (iitiikn 

mO rrailZ PHUI«: n»ilcBbach 8J. 




Ihrei- B. AifeDidew.-Qeschäft 



Krallen 



VWriixUtt in Berlin, seit 189«' 
PUtae. mit ^nitcr. treuer KuikI 
,ft. wird wegen Uoljernahnie eiuC' 
■ara Grundbesitz«*», im Auülundc. 
unter eniistigen BeilinKungeo fär 
1.'ii>)0 Mark verkuiilt. Uebernahmt' 
-ifori. Offert, unt. A. L Fahracheln 
74246, Postamt 62. Bcriln. 



Eine Partie 



ihWi ein I steiniger o. S kar. ( HOO M >. 
BsiitsBS. Saphir m. Brillaat, 400 M.: 

-■ l'.uir 1 ►teinij{e in I'lat. ii. floUI. 
iHifeinenadel ni. 1 kar. Krill, t;>OM. 
ti.it billiK»t zu rerkaufen 

W. Krausbeck, Karlsruhe I. B. 



vim A.ll»r. H.ir. I.m>|i«I'I. 
1.1. »<■ Ki llte Ulli! iniitiprti- 
l.i.iiKll (HIrteli-HUMy, Krh 
kuium^rf'r . tUr- u. 1* uvbo- 
hak.'n. ((•-Ul'!»»'. Kl.pntnliiie, echte u küii»tl- 
eiaiklrt*. Scli»i.|>f''iifi'<l<irD rtc »ffrrinmn 

um; •i iiO. n «ur Aii»«iibl 
Weil* 4 Bittirllek, Etcriktek LS*, 
emikt ill<T Ari»n Hirm'h- « Itohkoiife 
iJewi'ih'ctiilder. Luiiirr«<-ibi:h*n. HirMh 
burnwitr«!! Tri«»k»f«tr. Kinem« 0«weilip 



Eine neoe, mit Maarliinen ein- 
({erichtete Fabrikation, welche in 
,1er LaK» ist, islnitlithe Arbeiten. 

liaMl>t-;i'-hlicli 

Karmoisierungssachen 

in feinster Ausflilirung 

("iiiigst lu lit'ierii, siiclit lU-üi-lillfti 
«iing. Ort', bof. unti'r E. M8 <la« Jour- 
nal der tioldHchinieilekunst, I.eip»iK' 



Zu verkaufen 

TaBllkivtrD!iirDl$»( Dalber per 
I. !»uar oder später gut einge 
täbrtes, setir rtntablts 

Juwelier» 
Ladengeschäft 

in rttcl^cr Stadt SflddeutscMands. 
amsatz ca. 30000 IRh. flazaOluog 
10 IS 000 IRK. Off. bef. UDter 
E. 653 das |9urnal der Gold 
»DiDiedekunit, Ceipzig. 

Sichere Existenz! 

KrankheitihiiUiiT lieabMchtiRe ich 
oi«iD ««it 15 Jabrcn mit gutem Kr- 
tiAg lietriebenes OewhlUt an eiuen 
tbehtiKen floldwbmied t.\i verkitnfen 
Be«l« Lage, hochmoderne» t!(>»i-hillt-i 
I'tkiil und Kinrirbtung. Anzahlung; 
10—^0 Mitli>. lean Meuwsen, 

Oiisselllorf, Fiit-dricbutriis^f. 



Denjenigen Herrriii die sich 
Tom UeaehUne carflckzlehen 
oder Ihren eigenen Herd 
grOnden n ollen, empfehle 
Ich weine 



Vernittinng 



Kälilen nnd VerkSn|en 

von 

]nvdier- nnd SolllvareB- 
6eschä^ea 

■owie 

^eilhaber-6esnchen 

unter Zu^iolierunc «trengHter 
Diskretion und Sorgfalt. 

Zu per»5nllrher Tcrtrao- 
lichrr KUckitpracho bin ich 
Ji'dcrieit bereit, wie erste Be- 
ferenien «teta gcmexu Diensten 
stehen. 

HtrengHte DUhretlon 

obenttlellendvr (jrnndiuitx. 

Oscar Wildt, 

STUTTGART, 

!•' (.• II p r» e e ]i 1 « Ii 1-. 



f 
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R. Sofianos & Cie. 

Konstantinopel 
Kommission 

Vertretungen 

Speiiiilitnt: 
Bijouterie Uhrenbranche. 

Repassagen 
Reparaturen 

Selbständiger l.'hnnwcher in Dar 
tuen sucht noch Rcparnturen zi' 
ilbernehineii. <!ute Arbeit, billige 
l'rei»e «ugenifbert. OHerten beför- 
dert unter 8. 608 dn.» .lournal der 
<iuldHchmiedekuii'<t in Leipzig. 

Guld-Chamier 110/000 

puriintiert ohne jeden .Autsu bliig 
zu jeder Zeit. 

A. Uolxbniirr, rrurzli4*ini 

Ciublwaren en gros. 




weilau» beate» Schleif ■ Mate r at^ 

(:.T Glaser. Werkzeuge und ''kleine 

I Invcrwüstlicti ist das 1 
Demanthartrad 

im I ;<-liriLiu-b. in. in kiimi ea im 
\V...^-.i f liefen lu«.»e[i 'i l 
glilheu, man kann die bfir- 
testeii Steine, aufgenommen 
nur den Diarounten, mit dem- 
selben »ehnell «cbleifen, es 
eiffnet »ich auch obenaognt 
:iir .Ich .S. blitl ile» Svb,ilier- 
1 Stiebel» u. pai«l auf die 
.-iclileifnuKebiiic d. OobUehm. 

Adolf Moyer, Osciiatz 

— II !i-l l'if i-li>tiTi 



I 



n.R.fi.M. 179093. 2l4fil,'{. 1789'^. 

Fabrik 
moderner 
\ Beklamc- 
Nenbeiteu 




Sensationell 

Höchste Wirkung I 

Meteor- b 

Die wirksamste Reklame 



fUr Ihre Branchel 

Abend« elektrisfh erli-m-btet I 
Mini UtitnU til S^nsii^» Vaocln im. 

Otto Würscher, Leipzig, 

KiiihiLriueii9lrit«t4e Nr. i 
iH.iKO« KliKcliMi int in a l)ro.~-« zu »Uli 
M.in verliiiiri» At<bililuiiir«n iiinl Prti-» 



QMaa cntztckl gnbrautbb. 
(..^wnrft i^lviin.BAdemil. 
Eifrlmctall ubMlut aicli« 
n. uline «tizuiUmpf .iurrk 
A Filliiiiltcl F««o. J*!-«» 
IMk-porKil« Zu lo'/.ieh. 
in Pforzheim bri llcrra 
Carl ail(. In Schwab.» 
Omttail lipi lli'm) (Xk*r 
Walter, in Berlin l>i-> Hdrrpii Hagcnncycr 
& Kirchner, l'iii.T»iiwr»lr S». in Ider- 
Okeriteia bei llrmi Fr. Becker -Alf efi- 
roUl odiT durch il"« Kul.rikutjipii 

Adolf Mcycr. UschaU. 



Reparaturbeutet 

liefert »cbnetl und billig 

)(em. Schlag pdiU ^^9^9- 

Dr. TH. WIELAND 

PFORZHEIM 

Probier- und Scheide -Anstalt. 
GekrAtzmQlile u. SchmclzereL 
Cbemiaches Laboratorium. 



AafbereituDg.Sohmelzang, Scheidung 
D. Einkauf von Edelmetallgekritien, 
Barren, Bruchgold, 
Silber, Platln-Abrallen u. s w. 
Verkauf v. feinen Geld, feinem Silber, 
Gold- Q. Silber-Legierungen, in Bloch- 
u. Drahtfonn, Platin in Blech u. Dr«bt 
Anfertigung feiuer kentrollfihlger u. 
gewehnlicher Gold- und Sllberlote. 

CadMiumlste fQr geringen Schmuck. 
Die aaedlen Metalle 
fafonniert und «um Legieren: 
all Kupfer, Alualnlatabronze, Talmi, 
Quecksilber, Cadmlum u. a. 

Netallarilsohe n. ehemlsohe Produkte 

fOr die MetbUioduttrie und Tecbiiik. 
Daretelliiag t. chemiicbeo Priparatea 
■. Metallsalzea. Qold- u. Silbersalze. 

Galvanische Bttder 

Rlrjode AitTOD Metallniedenchl&gen. 
Bider fOr Alamlnlnmkentakt* 

und EIntaaohrerfahrva 
snr Vergoldung, Venilberung, Ver 
knpferung, Vernickelung u. *- w. 
Anoden auj jedem Metall. 

Apparate nnd Geritsohaftea 

itkr Galvanotechnik 
and Bijoaterie-Kabrikation. 
D71HUMM, BattMien, Tiegel. Moffelii. 
Kelbea, Probier • Appai»te a. s. w. 
— rrslaliit«. — 
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Bitter i Oobbcrs (G. m. b. II >, 

Krefeld ~~. a 

Niedieck & Wiehe, DÜJiseldorf . 22 



Oririt A. 0., KCln-Brannsfeld ^ 21 
Hann Peter, Eislingen a. N. . . 
F. W. Qniat, Kmlingen a. N. _La 

C. B. Schroeder. Düsseldorf . . Vi 

Ernst Stricker, Solingen . . . Ü 

Urania A. 0., Maastricht (Holl) S 
R. Wichtler k Lange, Mittweida 

LSa. 2a 

Walter & Rreoker, Dttaseldorf . 

A. Wemtr i S ;hne, Berlin SW. i 
IL F. WiuUi'lüiam, Beriin SW. ü 
WUrttemberg. Metallwareo- 

Fabrik, Oei.sUug<iri-.St. ... 21 

Mllazea«, Ubrca«, 
Brillanten-, naw. • AahaaL 

W. Bemer, Lübeck 

B. GroAse, Berlin LI 

F. Sanernbeimer, Hamburg . . ili. 
Fr.. V. Schlecbtleitner Nachf., 

Dresden-A. 

Herrn. St<-in, Hainbarg, Eims- 

bUttelF-r Straa.s« 42 . . . ■ iü 

M iiuzprägeanatalteii. 

Wilhelm FiMher, Berlin S., 
OranieuBtrasüe 134 . ... 'in 

JSrgnm & Trefz, Frankfurt a. M. 2i 

L, (^r. Lauer, Nürnberg . . . 

Stuttgarter Metallwarenfabrik, 
Wilh. Mayer & Fr. Wilbetw, 
Stattgart ai 

A. Werner & .Söhne, Berlin SW, 13 21 

Nenarbeiten nad Ih'paraturen. 

Otto Freund, Stettin . . . . 2l 

Otto Lemke, Magdeburg . . . Sl 
Heb. Schüfer, Frankfurt a. M- 

Saclisuohauaen ä. 

Karl SvhUning, Hamburg . . . Sl 

Hermann Wei«e, OsnabrDck . . 31 

PnUmlttel. 

G. W. Reye k Sohne. Hamborg 1 

Bep«§8agen et«. 

Carl Gegner, Elberfeld .... 21 
.\ng. Peveling, Lippatadt . . . 1£ 

RIng-FabrIkcB. 

J. F. Olebe, Pforzheim . . . It 

Georg Harting, Vreden (Westf.) 21 

Carl Jasper, Lippstadt . . . . gS 

Max Schftfer, Leipzig ... 22 

Schlegel k Ca, Pforzheim . . 8« 

A. Schnelling k Vf>., Leipzig . II 

Wilhelm .Schwahn, Hanau . . 11 
P. W. Streck, Niesky O.-L. . . 

B«mh Weber, Sögel (Oldenburg) 2S 
Willadt. G. m. b. IL, Pforzhei« 

.liilins Wimmer, Pförzhaim . . 15 

Hehmelz-, 
Probler- und Sehelde-AnataMca. 

Allgemeine Gold. u. Silberacheide- 

Anstalt, Pforzheim . . . . Sl 
Deutsche Gold- und Silberscheid^ 
Anstalt vorm. Roeasler, Frank- 
furt a. M in 

Meiseubach k Co., NBmberg . . 
Norddentsdie Aftinerie, Uambatc 14 
Dr. G. Reinhard, Leipzig ... 40 
Paul Rciuwarth Torm. M. Braun, 

BerUn SW Bl 

B Rocssler k Co., Berlin NW. 1 . tl 
Aug. Schmiu Nachf., Koln-Kbnn- 

feld 2? 

Wilhelm Ueberie, Düsseldorf . . 2 
Dr. Walter 4 Schmitt, i-chwib- 

Gmilnd 

Dr. Tb. Wieland, PfonMii . . 



^etzlich geschfitzt sind alle Uer abgebildeten Xlisdiees. 

I*^^ Vera&nd nur getfon NschnAbme. B*i B«Bt«Uunffen von 2Q M*rk an franko. 

fthee-Yeriig tob Myro PaterniaDii. Berlii'FrledenaQ. Rhein-Strasse 52 a. 




^^^^^^^^^^^ 
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A. Kr*nep: [I jn; 
Wnltenfi, 

Froaiz & { 
Chr. Uanlii 

(.'liwicure, ) 

C. KüniiK^n 

Edel« 

Max IWko 

W. Dnfke, 
Ch. A Hat 
Max Hoiten 

EduNt« 

Carl Bauer, 
Joli. Cullnii 
b. War .1 
Engler & I 
Rieb. Gross 

B. Heiucmi • 
(4. & I'U. Ji 
Wilii. Kran 
Leyii«r& Zi 

b. Mar ■ 
neruiuni 

b. Ida 
Gebr. Ol 
A. F R 
J. C. W 



tl I! Iii) ynubii'j//tM - il^iub hti/; 



Julius R 
F. KUrcl 
Gtut. R« 

Uoltiw 

Roberl I 
M. Banu 
Httiidcrl 
Karl Flu 
(Joldwuri 
Rlvbard 
C. \V. P 
F. Reich 

Uold- 

U. Abele 
Anwaert« 
VV. «elir 
0. lirnki 

(iaiBini 
Robert H 
Wilhelm 

(tmllntl 
M. Kleisc 
Kttbner t 
E. Uückl' 
Rie h. Cw 
Emil Hai 
Haegele 
.I<w*lih H 
W. K11..I1 
Alex .M.V 
Joaepli M 
S. Mever 
Karl Rull 
Franz Sr 
Louia & 

heinj 
SioRclc & 
StciBhciic 
Wilh. Sti 
C. M. W 



i 



I 



iioiii.:J^ij|l| 'iffi iii'-l u'jWv.ttiu- iiM.!i;i!-ulII onilfi iinfljrv. n\ i|jij|;jTj / nii -»Jin-jfiiil vi 




11/. i( r.H ../l 








r Deutsche Gold- u. Silber-Scheide-Ansialt 
Torm. Roessler . Frankfurt a. Main. 

' . • ' • ' Commandite: In Berlini B. Roessler 4 Co. / -. ' . ' - 

Ankauf U.Verarbeitung von Edelmetallen 

und edelmetollhaltigoii Abfiilen. Bold, Silber nnd Platin. 

Verkauf von Edelmetallen -^ -^ 

la allen Formen a. Legierungen sowie von E4elaaetallprftpMPst«B (Gold-, Silber- und 
Platinsalze). — Alle Arten PrAparst« fOr Galvanoplastik, MetaJIsalze, CyankaliiHB ete. 
Probier- und Laboratorium-Utensilien. Alle Arten Schmelz- nnd Mofelöfen. 





M* BättlUCrt S Co Biloi'tBrie- u. KidnsilberwBreiL 

k ¥ * n M»«BM SPEZIALITÄTi ««« 

Leipzig, st»t. x«jha«s. ^ Logenzeichen &Vi>US.?S;: 

Logenbecher in snb«r 

llmt«QS pmpfohlen für 



Tertirtfir der Krefelder MetAllwurn» 
Ftbrik (Bitter * Uobben»), Krefeld. 

Ständige Muster- Ausstellung. 




a« a« ZD. 




etrr-Adr : BMmert, K«ani.n«. -F«r.,mf CtibHcningei, ^hsvililsciiiBigm, CxtnaBfertlgiiiigeiL iei*ettw»tit8iiBii|ir. 



'h' Kugo Böhm & Co. % 

Schwäbisch -6mfin9 

Gold- und Silberwaren-Fabrik 



Telephon Nr. 8 



Telephon Nr. 1 



Qrosses £ager in allen gold-, Silber- nnd Donblevaren. 




T*l«fTmam- AdfMM : 

BflhmcofflpagnSe, Gmündsdiwlbhdw 



fkbriki(ieh«Bi 



Bei ersten Auftrfigen . •• 
. . Referenzen crlieten. 



Preiswerte Anfertigungen 
nach Zeichnungen oder besonderen Angaben. 




> 



y Google! 




CARL BAUER, MÜNCHEN, 



Frauenstrasse Rr. 19 

— CfOgrimaft )S44 — 



I : 

Um O» 



S :a 



Speiiilitit fUr Bijouterie, und Sllberwarenfabrlken, 
Juwflllere, Uold- und Sllb*r«rb»lter, 
GraT«iire, Ciselenre, Bt^baBlkcr, GDrUer elr. 

Cisschmelz- und EaalUlwof«!! neoester KonsiraMlon. 

nirrk-, Draht', r.lifrlnc- und F»^onw»Ura 
für Il»u<l- »dJ Er»Itl;«trii;li. 
DtMoant-, Guld- und SlIb«rwaK«n< 



I». Hepa ratarte il«t in Donblif, Silbor und unecbU 
CroBse» La^cr in echton iiiid imitiert«!» ■ 

Ring- und Schmucksteinen 

■A*: Törki!»e, Opale, halbe Perlea, Kaprublnc, 
Simili, Granaten, Amethyste,; Topase, Korallen. 
feln»te Perlimitatlonen In Schnuren, Rund- «. Hilbperle«. 

ileicli itlustriart«! I'reiabuch franlco. 




Yeremsabzeicken, OrSen etc. 

in ffiii-er Kniaille-Au.snihrutif:- 
MQtl«r)iendun(f gtg. »ko.-ROckuciiJ. 
SoHirpM, ScU«ir^ OrienidefcoraLetc 
, V. Beit« Arbeit, Hu&serste Preiie. 

;Öskar Aulich, 

'.\> Berlil SO. U, Köpeniek«rrtr. 132. 



Bilkerstrasse 31 



t Wilh. Duf ke 

AMI*r nr CitltttlKgravItnuiie* 

Weimar 

• WatKilorfpUtz « 

klMtl*ritcli uilik. S«*l«|r<««ur 
■llll|iti tnitt. 




6. B. 8ct}f oeder 

• Düsseldorf • BUkerstrasse 31 



r 




f abrik schver versilberter 2aJe!-Jestecke 



'JÄStT* Alpac€5a- Silber, m, 



Mm itrlMMgt 
UlutrierU FttitiUit«. 




(SAir.'dDM, Hanail 

^le Vcrkzenge, Maschmcn nrt yatcriite 

für Gold- und Silberschmiede, Juweliare, 
Stsinliändlcr. Graveure, Ciseleure, llechamlwr etc. i*l 
tUUrm vollstäodlger 6lBrl(|ta|ci. 

In Halb- Edelsteinen, Corallen, Peri« 
towi* Imitationen aller Schmuck- and Blngsteln« and Pwl» 

lllustriries Preisbuch. • 

' \ _ , . ^ ' Digitized by Google 




THB NBW YORK rUBUO UIRARY 
KSHMHOI DWARTMBNT 



II uiiJcr u<i c I r l: u T71 Q n IO W9 

lak«n from the Building 
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